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Vorwort. 

Bei    meiner   Beschäftigung    mit    der   Kirchenge- 
schichte  des  Mittelalters  erwachte  schon  frühzeitig  die 
Hoffnung   in  mir,    dass    ich    durch   Nachforschung   in 
den  handschriftlichen  Vorräthen   der   grossen  Biblio- 
theken zur  Vermehrung  und  Berichtigung  unseres  Wis- 
sens in  diesem  noch  manche  Lücken  und  Dunkelhei- 
ten enthaltenden  Gebiete  etwas  beitragen  könne.    Vor- 
züglich war  es  die  Geschichte  des  Sektenwesens,  auf 
welche  ich  dabei  meine  Aufmerksamkeit  richtete.    Ich 
begann  mit  der  hiesigen  Staatsbibliothek  und  besuchte 
dann    in    meinen    Herbstferien    der    Eeihe    nach    die 
Bibliotheken  von  Paris,  Wien,  Florenz  und  Rom,  nebst 
anderen.    Die  Ausbeute,  welche  ich  dergestalt  in  einer 
Reihe  von  Jahren  mühsam  gewonnen  habe,   übergebe 
ich  hiemit   den  Fachgenossen.     Da    der  Druck   schon 
vor  Decennien  begann  und  langsam  fortgesetzt  wurde, 
so  ist  es  geschehen,  dass  mittlerweile  einzelne  Stücke 
auch  von  Anderen  gefunden  und  herausgegeben  wur- 
den —   ein  Uebelstand,  der  jedoch  einigermassen  da- 
durch  gemildert   wird,    dass   in   den    meisten   Fällen 
der  Abdruck   nach   verschiedenen    Handschriften    er- 
folgte, also  eine  oft  erwünschte  kritische  Vergleichung 
der  beiden  Texte  erleichtert  ist. 


VI 

Auf  Grund  der  gesammelten  Texte  habe  ich  nach- 
stehende, mit  der  Quellensammlung  verbundene  Ge- 
schichte der  gnostisch-manichäischen  Sekten  bis  in's 
13.  Jahrhundert  ausgearbeitet,  und  man  wird  wohl 
bemerken,  dass  auch  dieses  Elaborat  grösstentheils  in 
eine  frühere  Lebensperiode  fällt.  Bei  dem  Geschäfte 
des  Ergänzens  und  Revidirens,  sowie  bei  der  Druck- 
legung beider  Bände,  sind  Freundeshände  mir  beige- 
standen, früher  Herr  Dr.  Georg  Eatzinger,  später 
meine  akademischen  Collegen  und  Freunde,  Dr.  Bossen 
und  vorzüglich  Professor  Eeusch,  welchen  ich  auch 
an  dieser  Stelle  meinen  Dank  ausdrücke. 

München,  den   12.  Juni  1889. 

I.  V.  Döllinger. 
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Erstes  Kapitel. 

Die  Paulicianer.    Äussere  Geschichte 
der  Sekte. 

Seit  dem  Ende  des  ersten  und  im  Laufe  des  zweiten 
christlichen  Jahrhunderts  erzeugte  die  Verbindung  grie- 
chischer Philosopheme  und  heidnisch -religiöser  Vorstel- 
lungen, selbst  mythologischer  Bestandtheile  mit  christ- 
lichen Thatsachen  und  Ideen  eine  grosse  Mannigfaltigkeit 
von  Systemen,  Schulen  und  Sekten,  welche  gewöhnlich  als 
gnostische  bezeichnet  werden.  Gemeinsam  waren  diesen, 
aus  der  Übergangsperiode  der  heidnischen  in  die  christ- 
liche Welt  stammenden  religiösen  Genossenschaften  die 
Leliren  von  einem  Entwicklungsprocesse  der  Gottheit,  von 
dem  Dualismus  zwischen  Gott  und  der  ewig  existirenden 
Hyle,  von  dem  weltbildenden  Demiurg,  von  der  Materie 
als  dem  Grund  und  Sitz  des  Bösen,  von  einem  Gegen- 
satze der  oberen,  unsichtbaren  Welt  mit  ihren  göttlichen 
Kräften  oder  Aeonen  und  der  niederen,  sichtbaren.  Auch 
darin  stimmten  diese  Sekten  und  Schulen  überein,  dass 
sie  die  Erlösung  als  eine  Befreiung  des  Geistes  von  den 
Fesseln  der  Materie  und  daher  den  Erlöser,  Christus,  als 
einen  aus  der  höheren  Welt  herabgestiegenen  Aeon  fass- 
ten,  der,  um  mit  der  Materie,  der  Quelle  alles  Bösen, 
in  keine  Berührung  zu  treten,  sich  entweder  in  einen 
aus  ätherischem  Stoffe  gebildeten  Leib  oder  in  die  Trug- 
gestalt eines  Körpers  hüllte,  wesshalb  er  auch  nicht  durch 
seinen   Tod,    sondern    durch    Lehre   (die    Mittheilung   der 
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Gnosis)  die  Erlösung  vollbracht,  den  Weg  zur  Seligkeit 
eröffnet  haben  sollte. 

Diese  Sekten  hatten  ihre  stärkste  Kraft  bereits  im 
zweiten  Jahrhunderte  n.  Chr.  entwickelt ;  viele  derselben 
erhielten  sich  zwar  noch  geraume  Zeit  länger,  aber  das 
geistige  Leben,  die  gewaltige  Anziehungskraft,  welche  sie 
früher  besassen,  war  grossentheils  von  ihnen  gewichen 
oder  hatte  sich  in  dem  letzten  Erzeugnisse  dieser  Rich- 
tung, dem  Manichäismus  concentrirt.  Erst  gegen  Ende 
des  dritten  Jalu'hunderts  war  dieses  phantasievolle  System 
entstanden,  welches  den  christlichen  Lehrgehalt  in  eine 
dualistische  Religionsphilosophie  verwandelte,  Christus  zu 
einer  kosmischen  Kraft,  die  Erlösung  zu  einem  Natur- 
processe  herabsetzte.  Obwohl  vielfach  unterdrückt  und 
verfolgt,  verbreitete  es  sich  im  Osten  wie  im  Westen, 
von  Persien  bis  nach  dem  römischen  Afrika,  und  behaup- 
tete sich  Jahrhunderte  lang  mit  zäher  Dauerhaftigkeit. 

Indessen  gab  es  im  Orient  auch  noch  in  späterer 
Zeit  bedeutende  Reste  älterer  gnostischer  Sekten.  So 
fand  in  der  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts  Theodoret  in 
seiner  Diöcese  Cyrus  in  Syrien  viele  Marcioniten,  deren 
er  über  tausend  bekehrte,  und  dieselbe  Sekte  war  da- 
mals noch  in  anderen  Theilen  Syriens  verbreitet.  Eine 
andere  gnostische  Partei,  die  der  Archontiker,  gewann, 
nach  dem  Berichte  des  Epiphanius,  vorzüglich  in  Gross- 
und Klein-Armenien  erst  seit  dem  J.  361  Eingang,  und 
es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  diese  Sekte  ein  nicht 
unbedeutendes  Glied  in  der  gnostischen,  aus  den  ersten 
Jahrhunderten  nach  Christus  bis  in's  Mittelalter  sich  fort- 
ziehenden Kette  bildete,  da  Armenien  auch  später  ein 
Hauptsitz  derartiger  Sekten  und  Lehren  war,  und  da  die 
Archontiker  in  einigen  Punkten  eine  dogmatische  Ver- 
wandtschaft mit  den  Parteien  des  elften  und  zwölften 
Jahrhunderts  nicht  verkennen  lassen. 

Das  eigentliche  Mittelglied  aber  zwischen  den  Gno- 
stikern  des  Alterthums   und   denen   des  Mittelalters,  den 


Übergang  von  jenen  zu  diesen  bilden  die  Paulicianer. 
Die  erste  Entstehung  dieser  Sekte  und  ihres  Namens 
wird  bis  ins  vierte  oder  fünfte  Jahrhundert,  auf  Paulus 
und  Johannes,  die  Söhne  der  Kallinike,  einer  dem  Mani- 
chäismus  ergebenen  Frau  in  der  Gegend  von  Samosata, 
zurückgeführt.  Der  Name  Paulicianer  sollte  nämlich  aus 
,,Paulojohanniten",  wie  man  sie  zuerst  von  jenen  beiden 
Stiftern  genannt  habe,  gebildet  worden  sein.  Ob  aber 
Kallinike  und  ihre  Söhne  wirklich  Manichäer  gewesen 
sind,  oder  ob  sie  einer  in  jenen  Gegenden  verbreiteten 
dualistisch-gnostischen  Sekte,  etwa  der  Marcionitischen 
angehörten  und  der  Manichäismus  ihnen  nur  beigelegt 
wurde,  weil  man  später  dualistische  Lehren  überhaupt 
als  manichäische  bezeichnete,  diess  lässt  sich  nicht  be- 
stimmen ;  das  letztere  ist  indess  walu'scheinlicher.  da  die 
auffallendsten  Züge  des  Manichäismus  und  diejenigen, 
wodurch  er  sich  von  den  gnostischen  Systemen  unter- 
scheidet, in  dem  Paulicianischen  Lehrbegriffe  nicht  zu 
finden  sind. 

Die  Paulicianer  selbst  wollten  aber  mit  den  Söhnen 
der  Kallinike,  welche  ihre  Lehren  in  Phanaröa,  nament- 
lich in  dem  Flecken  Episparis  ausgebreitet  hatten,  in 
keiner  Verbindung  stehen;  wenn  man  später  von  ihnen 
begehrte,  dass  sie  den  Paulus  und  Johannes,  so  wie  den 
Mani  und  einige  Andere  verdammten,  so  thaten  sie  es 
unbedenklich ;  und  ihren  Namen  leiteten  sie  theils  von 
einem  ihrer  Lehrer,  dem  Armenier  Paulus,  theils  von  dem 
Apostel  Paulus  her.  Der  eigentliche  Stifter  oder  wenig- 
stens Reformator  der  neuen  Sekte  war  gegen  Ende  des 
siebenten  Jahrhunderts  Constantin,  der  in  dem  Arme- 
nischen Flecken  Mananalis  lebte  und  zu  der  durch  die 
Söhne  der  Kallinike  dort  gepflanzten  Manichäischen  oder 
gnostischen  (Marcionitischen)  Sekte  gehörte.  Damals  und 
schon  seit  längerer  Zeit  wurden  auf  Befehl  der  griechi- 
schen Kaiser  die  Anhänger  dieser  Sekte,  wenn  man  sie 
als  solche  erkannte,  mit  dem  Tode  bestraft.     Constantin, 


der  von  einem  Diakonus,  welchen  er  bei  sich  beherbergt, 
die  Evangelien  und  die  Briefe  Pauli  erhalten  hatte,  wähnte 
wahrzunehmen,  dass  die  Grundlehren  seiner  Sekte,  mit- 
tels einer  von  ihm  ersonnenen  oder  von  älteren  Gnostikern 
überkommenen  Auslegung,  mit  dem  Neuen  Testamente 
sich  in  Einklang  bringen  Hessen,  ohne  dass  man  gleich 
den  älteren  Gnostikern  zu  willkürlichen  Verstümmlungen 
oder  Interpolationen  seine  Zuflucht  zu  nehmen  brauche, 
wenn  man  nur  einiges  allzu  Anstössige  und  in  zu  grellem 
Widerspruche  mit  den  Evangelien  und  den  Paulinischen 
Briefen  Stehende  beseitige.  Indem  er  also  alle  gnosti- 
schen  und  Manichäischen  Schriften,  deren  seine  Partei 
sich  bisher  als  Quellen  der  Lehre  bedient  hatte,  verwarf, 
und  die  Evangelien  und  Briefe  Pauli  für  die  einzige  Quelle 
und  Unterlage  seines  Glaubens  erklärte,  hoffte  er  durch 
diesen  biblischen  Anstrich  den  Lehren  der  Sekte  eine 
empfchlendcre,  zu  grösserer  Ausbreitung  geeignete  Ge- 
stalt zu  geben,  und  zugleich  von  den  Kaisern  und  kai- 
serlichen Befehlshabern  grössere  Schonung  und  Duldung 
für  die  reformirte  und  biblisch  gewordene  Partei  zu  er- 
langen. 

Constantin  legte  sich  den  Namen  des  Silvanus,  jenes 
von  Paulus  nach  Macedonien  gesandten  Jüngers,  bei,  wo- 
mit er  wohl  nicht  sagen  wollte,  dass,  kraft  der  Seelen-' 
Wanderung,  die  Seele  des  Silvanus  in  seinem  Körper 
wohne,  sondern  nur,  dass  er,  vom  Geiste  Pauli  ange- 
weht und  erfüllt,  ein  ebenso  treuer  und  glaubwürdiger 
Schüler  des  Apostels  sei,  eben  so  seine  Sendung  von 
Paulus  empfangen  habe,  wie  ehemals  Silvanus.  Seinem 
Beispiel  folgten  nachher  die  Häupter  und  Lehrer  der 
Sekte,  indem  sie  gleichfalls  ihre  Namen  gegen  die  Namen 
Paulinlscher  Jünger  vertauschten. 

Sieben  und  zwanzig  Jahre  lang  (zwischen  G53  und 
684)  hatte  Constantin  seine  Lehre  zu  Cibossa,  in  der 
Nähe  von  Colonea,  einer  befestigten  Stadt  des  römischen 
Armeniens,  mit  bedeutendem  Erfolge  ausgebreitet,  als  der 


Kaiser  Constantin  Pogonatus  einen  Staatsbeamten  Symeon. 
mit  dem  Auftrage,  die  neu  aufstrebende  Sekte  zu  unter- 
drücken, dahin  sandte.     Dieser  Hess  alle  Paulicianer  von 
Cibossa  nach  Colonea  bringen,  wo  er  ihnen  befahl,  ihren 
Meister  Silvanus  zu  steinigen ;  sie  aber  warfen  die  Steine 
hinter  sich,    nur  Einer,   und    zwar  gerade   sein  Adoptiv- 
sohn Justus,  schleuderte  einen  schweren  Stein  nach  ihm, 
der  ihn  tödtete.     Constantins  Anhänger  wurden  dem  Be- 
fehle des  Kaisers   gemäss   in   verschiedene  Kirchen   ver- 
theilt,    wo  man,  jedoch  vergeblich,   an   ihrer   Bekehrung 
arbeitete.     Dabei  geschah  es,  dass  Symeon  selbst  im  Ver- 
kehre mit  den  Paulicianern,  durch  ihre  Gründe  und  ihre 
Fertigkeit  Bibelstellen  zu  citiren  bestochen,  Neigung  für 
diese  Lehre  fasste,  und  mit  solcher  Neigung   im  Herzen 
nach    Constantinopel    zurückkehrte.      Nach   drei    Jahren 
verliess  er  heimlich  die  Hauptstadt,  sammelte  in  Cibossa 
die  zerstreuten  Glieder   der   Sekte,   stellte   sich   an   ihre 
Spitze   und   nannte   sich  Titus.     Sie  blieben   nicht  lange 
ungestört,  doch  waren  sie  es  diessmal  selbst,  welche  den 
neuen  Versuch,  sie  auszurotten,  veranlassten.     Es  erhob 
sich  nämlich   zwischen  Symeon   und  jenem  Justus,    dem 
Pflegesohn    Constantins,    ein    Zwist   über    die    Stelle    im- 
Briefe Pauli   an  die  Colosser  (1,  16),    wo  es  heisst,    dass 
durch  den  Sohn   Alles   im  Himmel   und   auf  Erden,    das 
Sichtbare   und   das   Unsichtbare   erschaffen   sei.     Justus 
behauptete,   dass  in  diesen  Worten   offenbar  das  Gegen- 
theil  von  dem  enthalten  sei,  was  der  dualistisch  gesinnte 
Symeon  von  der  Weltschöpfung  als  dem  Werke  des  bösen 
Gottes  lehrte;   und  da  der  Streit  immer  hitziger  wurde, 
so  wandte  sich  Justus  an  den  Bischof  von  Colonea,  unter 
dem  Vorgeben,  sich  den  Sinn  des  Apostels   von  ihm  er- 
klären zu  lassen,  wahrscheinlich  aber  in  der  feindseligen 
Absicht,   an   seinem  Gegner   Symeon   dadurch  Rache  zu 
nehmen,  dass  er  den  Bischof  und   durch  diesen  die  kai- 
serlichen Behörden   auf  das  Wiederaufleben   der  bisher 
für  zerstreut  und  unterdrückt  gehaltenen  Sekte  aufraerk- 


sam  machte.  Auf  den  Bericht  des  Bischofs  befahl  der 
Kaiser  Justinian  IL,  dass  alle  Paulicianer  festgenommen, 
befragt,  und  die  bei  ihrer  Lehre  beharrenden  verbrannt 
werden  sollten.  Demnach  wurde  nahe  bei  der  Stätte, 
wo  Constantin  gesteinigt  worden,  und  die  seitdem  ^wgog, 
der  Steinhaufe,  hiess,  ein  grosser  Scheiterhaufen  errichtet, 
auf  welchem  Symeon  mit  einer  nicht  geringen  Zahl  seiner 
Anhänger  im  J.  690  starb. 

Unter  den  dem  Tod  Entronnenen  war  ein  Armenier 
Paulufc^;,  der  sich  mit  seinen  beiden  Söhnen  Gegnäsius  und 
Theodor  nach  Episparis  flüchtete  und  sich  hier  an  die 
Spitze  der  bald  wieder  gesammelten  Sekte  stellte.  Ihm 
folgte  sein  älterer  Sohn  Gegnäsius,  mit  Veränderung  seines 
Namens  in  den  des  Timotheus.  Gegen  ihn  erhob  sich 
aber  der  Jüngere  Bruder  Theodor,  und  während  jener 
behauptete,  ihm,  als  dem  rechtmässigen  Erben  der  dem 
Vater  von  o])en  mitgetheilten  Gnade  und  Erleuchtung, 
gebühre  das  Vorsteheramt,  gründete  Theodor  seine  An- 
sprüche auf  die  ihm  ebenso  wie  dem  Vater  unmittelbar 
von  Gott  cingeflössten  Gaben  des  Geistes.  Dadurch  bil- 
dete sich  eine  Spaltung,  die  bis  zum  Tode  der  beiden 
Brüder  fortdauerte. 

Gegnäsius  musste  auf  Befehl  des  Kaisers  Leo  des 
Isauriers  in  Constantinopel  vor  dem  Patriarchen  ein  Ver- 
hör über  seinen  Glauben  bestehen ;  hier  half  er  sich  theils 
durch  Ableugnung  einiger  Beschuldigungen,  theils  durcli 
zweideutige,  scheinbar  katholische,  von  ihm  aber  in  ganz 
anderem  Sinne  genommene  Antworten.  Er  sprach  Ana- 
thema über  den,  der  den  orthodoxen  Glauben  und  die 
katholische  Kirche  verwerfen  würde,  verstand  aber  dar- 
unter die  eigene  Lehre  und  die  Paulicianische  Kirche;  er 
versicherte  das  Kreuz  zu  verehren,  meinte  aber  damit 
Christum  selbst,  der  mit  seinen  ausgebreiteten  Armen 
die  Figur  eines  Kreuzes  beschrieben  habe.  Eben  so  be- 
kannte er   sich    ziu'   Verehrung    der   heiligen    Maria,    in 


welche  Christus  ein-  und  von  welcher  er  ausgegangen  und 
die  aller  Gläubigen  Mutter  sei;  diese  Maria  aber  war 
ihm  die  Gemeinde  der  Seligen  im  Himmel,  das  obere 
Jerusalem,  in  welches  Christus  als  Vorläufer  für  die 
Gläubigen  eingegangen  sei.  Auf  die  Frage,  warum  e 
nicht  Theil  nehme  an  dem  Leibe  und  Blute  Christi,  son- 
dern beides  verachte,  war  er  sogleich  mit  einem  Ana- 
thema gegen  die  Verächter  dieses  Leibes  und  Blutes  zur 
Hand,  verstand  aber  hierunter  nur  die  AVorte  und  Lehren 
Christi,  und  in  ähnlicher  Weise  sprach  er  sich  zu  Gun- 
sten der  Taufe  aus,  wobei  er  sich,  da  Christus  sich  das 
lebendige  Wasser  nenne,  nur  eben  den  Herrn  selbst 
dachte.  So  konnte  er,  auf  den  Bericht  des  Patriarchen 
mit  einem  kaiserlichen  Schutzbriefe  versehen,  nach  Epi- 
sparis  zurückkehren,  von  wo  ei"  sich  jedoch  bald  darauf 
mit  seinen  Jüngern  wieder  nach  Mananalis  wandte,  auf 
saracenischem  Gebiete  sich  sicherer  wähnend. 

Nach  dem  Tode  des  Gegnäsius  entstand  wieder  eine 
Spaltung  unter  den  Paulicianern,  indem  die  einen  seinem 
Sohne  Zacharias,  die  andern  dem  Joseph,  welchen  Gegnä- 
sius als  Kind  an  der  Strasse  gefunden  und  erzogen  hatte, 
anhingen.  In  dem  Streite,  der  darüber  entbrannte,  hätte 
Zacharias  seinen  Nebenbuhler  mit  einem  Steine  beinahe 
erschlagen.  Endlich  beschloss  man  sich  ganz  zu  trennen. 
Zacharias  wollte  sich  mit  seinem  Haufen  anderwärts  nie- 
derlassen ;  die  Saracenen,  die  aus  der  eingeschlagenen 
Richtung  schlössen,  dass  sie  wieder  auf  Römisches  Gebiet 
sich  begeben  wollten,  eilten  ihnen  nach;  Zacharias  zwar 
rettete  sich  durch  schnelle  Flucht,  aber  seine  Anhänger 
fielen  sämmtlich  unter  dem  Schwerte  der  Araber.  Mit 
glücklicherem  Erfolge  bewerkstelligte  Joseph  seine  Über- 
siedelung nach  Episparis,  wo  ihm  die  Einwohner  freudig 
mit  brennenden  Fackeln  entgegenzogen.  Seine  Anhänger 
fielen  indess  bald  darauf  in  die  Gewalt  eines  kaiserlichen 
Befehlshabers  Krikoraches,  während  er  nach  Antiochia 
in  Pisidien  entkam,  und  in  den  dortigen  Gegenden  dreissig 


Jahre  lang  unter  dem  Namen  Epaphroditus  die  Lehren 
seiner  Partei  ausbreitete. 

Ihm  folgte  als  Haupt  der  Paulicianer  Baanes,  ge- 
nannt der  Schmutzige  (6  qvnaqöc),  weil  er,  selbst  dem 
Laster  ergeben,  unter  seinen  Anhängern  die  schändlich- 
sten Ausschweifungen  und  zuchtlose  Befriedigung  wilder 
Begierden  systematisch  beförderte.^) 

Damals  aber,  im  Beginne  des  neunten  Jahrhunderts, 
schloss  sich  ein  Mann  der  Sekte  an,  welcher,  jener  un- 
sittlichen, antinomistischen  Eichtung  entgegenwirkend, 
als  Reformator  zugleich  und  als  der  glücklichste  Ver- 
breiter der  Sekte  die  bedeutendste  Erscheinung  in  der 
Succession  Paulicianischer  Lehrer  ist.  Sergius  —  diess 
war  sein  Name  —  aus  Ania  bei  Tabia  in  Galatien  ge- 
bürtig, wurde  schon  als  Jüngling  durch  den  Umgang  mit 
einer  Paulicianerin  zum  Abfalle  von  der  Kirche  und  zum 
Uebertritte  zu  der  Sekte  verleitet,  und  Photius  hat  das 
Verfakren,  das  sie  dabei  einschlug,  näher  beschrieben. 
Sie  fragte  ihn  zuerst,  warum  er  die  Evangelien  nicht 
lese,  und  als  er  erwiderte,  dass  ihm  als  Laien  diese  den 
Geistlichen  vorbehaltene  Beschäftigung  nicht  zustehe,  ver- 
sicherte sie  ihn,  diess  sei  nur  ein  Kunstgriff  der  Priester, 
die,  da  sie  das  Wort  Gottes  verfälschten,  fürchteten,  dass 
die  Laien  durch  Lesung  der  heiligen  Schrift  ihren  Trug 
durchschauen  möchten ;  denn  was  ihnen  von  der  h.  Schrift 
in  den  Kirchen  vorgelesen  werde,  das  sei,  als  aus  dem 
Zusammenhange  gerissen,  auch  nur  geeignet,  das  bethörtc 
Volk  in  seinem  Wahne  zu  erhalten.  Darauf  hielt  sie 
ihm  die  Stellen  Matth.  7,  22  und  8,  12  vor,  und  erklärte 
ihm :  jene,  welche  im  Namen  Christi  Wunder  gewirkt 
und  Dämonen  ausgetrieben,  und  die  der  Herr  doch  nicht 
kenne,  jene  auch,  welche  als  Söhne  des  Reiches  doch 
aus  demselben  würden  Verstössen  werden,  seien  die  Ver- 
storbenen, die  in  der  Kirche  als  Heilige  verehrt  würden, 


')  Photius  contra  Manichaeos  I,  95. 


und  die,  obgleich  sie  Krankheiten  heilten  und  Dämonen 
austrieben,  doch  vom  Richter  einst  hören  würden :  Weichet 
von  mir,  ich  kenne  euch  nicht.  Durch  solche  und  ähn- 
liche Einflüsterungen  gewonnen,  durch  Eifer  und  Talent 
bald  gehoben,  trat  Sergius  unter  dem  Namen  Tychikus 
an  die  Spitze  der  Partei.  Sein  äusserlich  strenger  und 
ernster,  scheinbar  durch  manche  Tugenden  geschmückter 
Wandel  bildete  einen  vortheilhaften  Contrast  gegen  den 
zuletzt  unsittlichen  Charakter  der  Paulicianer.  Mit  wohl 
berechneter  Vorsicht  pflegte  er  in  seinen  Vorträgen 
und  Unterhaltungen  mit  denen,  die  er  gewinnen  wollte, 
die  auffallenderen,  den  katholischen  schroff  entgegen- 
stehenden Dogmen  anfänglich  zu  verschweigen  und  die 
Gunst  und  Aufmerksamkeit  der  Hörer  nur  durch  solche 
in  biblische  Ausdrücke  eingekleidete  Gemeinplätze  zu 
wecken  und  zu  gewinnen,  wie  sie  zu  verschiedenen  Zei- 
ten als  Same  des  Misstrauens  und  Widerwillens  gegen 
die  Kirche  gute  Dienste  geleistet  haben.  Dabei  durch- 
wanderte er  mit  unermüdeter  Anstrengung  34  Jahre  lang 
die  Pro\nnzen  von  Kleinasien,  besonders  die  Städte  und 
Gegenden,  in  welchen  ehemals  der  Apostel  Paulus  ge- 
lehrt hatte.  Darum  rühmte  er  sich  in  einem  Sendschrei- 
ben an  eine  der  von  ihm  gestifteten  Gemeinden:  ,,Von 
Osten  bis  nach  Westen,  von  Xorden  bis  nach  Süden  bin 
ich  gelaufen,  mit  ermatteten  Knieen  das  Evangelium 
Christi  verkündigend."  Es  gelang  ihm,  selbst  viele  Prie- 
ster, Mönche  und  Nonnen  zu  verführen;  Weiber  ver- 
liessen,  ihm  folgend,  ihre  Männer,  und  wurden  dann  mit 
seinen  Schülern  verheirathet ;  aber  viele,  die  sich  ihm 
anschlössen,  fielen  auch  in  die  Gewalt  der  Saracenen 
und  wurden   zu  Sklaven   gemacht,')   andere   starben   als 


')  Petrus  Siculus  Cin  dem  unten  zu  erwähnenden  Berichte  p.  62) 
sagt,  durch  seine  Schüler  habe  er  viele  Kinder  ihren  Müttern  ent- 
führen lassen,  die  dann  durch  ihn  theils  ums  Leben  gekommen,  theils 
an  die  Saracenen  verkauft  worden  seien.  Wenn  dieses  nicht  etwa 
gegen   seinen  Willen   geschab,   so  war  seine  Absicht  wohl   nur   die, 
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Gefangene  der  Griechen  im  Kerker.  Freilich  hehauptete 
Sergius,  an  solchem  Unglück  unschuldig  zu  sein ;  er  habe, 
sagte  er,  seine  Anhänger  oft  gewarnt,  sie  sollten  sich 
enthalten,  Römer  (die  Katholischen  im  griechischen  Reiche) 
gewaltsam  wegzuschleppen;  sie  hätten  ihm  aber  nicht 
gehorcht.  Überhaupt  aber  flössten  ihm  seine  Erfolge 
einen  solchen  Dünkel  ein,  dass  er  sich  von  den  Seinigen 
als  Träger  und  Organ  des  heiligen  Geistes  oder  als  Pa- 
raklet  göttliche  Ehren  erweisen  Hess,  so  zwar,  dass,  nach 
der  Angabe  des  Petrus  von  Sicilien,  seine  Schüler  in 
seinem  Namen  beteten,  und  die  Paulicianische  Gebet- 
formel :  die  Fürbitte  des  heiligen  Geistes  möge  sich  unser 
erbarmen,  *)  sich  auf  ihn  bezog.  In  der  That  mussten 
auch  die  Ausdrücke,  die  er  in  seinen  Sendschreiben  von 
sich  selber  gebrauchte,  die  Vorstellung,  dass  er  ein  Wesen 
höherer  Ordnung,  ein  göttlich  beglaubigter  Gesandter  sei, 
erzeugen  oder  begünstigen.  An  die  Einwohner  von  Co- 
lonea  schrieb  er:  „Die  Zuverlässigkeit  eures  Glaubens 
kennend,  gedenken  wir,  dass,  gleichwie  die  früheren  Kir- 
chen ihre  Hirten  und  Lehrer  aufgenommen,  so  auch  ihr 
mich,  die  hellleuchtende  Fackel,  das  glänzende  Gestirn 
und  den  Führer  zum  Heil,  empfangen  habt."  „Ich  bin, 
schrieb  er  weiter,  der  Pförtner  und  der  gute  Hirt,  der 
Führer  des  Leibes  Christi  und  die  Lampe  des  Hauses 
Gottes,  und  bleibe  bei  euch  alle  Tage  bis  zum  Ende  der 
Zeiten;  denn  wenn  auch  dem  Leibe  nach  abwesend,  bin 
ich  doch  dem  Geiste  nach  bei  euch."  Wenn  nun  ein 
Mann,  der  eine  solche  Sprache  führte,  doch  auch  wieder 
sagte:  was  er  vortrage,  sei  nicht  das  Ergebniss  seiner 
eigenen  Weisheit,   sondern  die  Botschaft  seines  Lehrers 


dass  die  Kinder  in  dem  Glauben  der  Pauliciancr  erzogen  werden  und 
zur  Verstärkung  der  Sekte  dienen  sollten ;  os  mögen  dann  viele,  weil 
ihnen  elterliche  Pflege  abging,  bald  gestorben,  andere  saracenJBchen 
Streifparteien  in  die  Hände  gefallen  sein. 

')  H  evxv  ^^^  (cyiov  nyev/ucnos  ekeijaet  ^/uccg,  nach  den  Worten 
Rüm.  8,  20. 
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Paulus,  von  dem  er  auch  seine  Sendung  habe,  so  war 
diese  Versicherung  nach  der  Bemerkung  des  Photius  nur 
an  den  rohen  Haufen,  der  erst  gewonnen  werden  sollte, 
gerichtet;  vor  diesem  trat  er  als  Tychikus,  der  Schüler 
des  Apostels,  auf:  vor  seinen  eingeweihten  Jüngern  be- 
hauptete er  aber  allei-dings  der  Paraklet  zu  sein. 

Sergius  widersetzte  sich  nachdrücklich  den  Aus- 
schweifungen und  Lastern,  welche  unter  dem  Einflüsse 
des  Baanes  um  sich  gegriffen  hatten,  und  indem  dieser 
sich  auf  die  Tradition  und  Vollmacht  seines  Lehrers  Epa- 
phroditus  (des  Joseph)  berief,  dem  Sergius  aber  seinen 
Mangel  an  aller  Sendung  vorwarf,  kam  es  zu  einer  Spal- 
tung; man  gab  sich  wechselweise  die  Parteinamen  Ser- 
gioten  und  Baaniten;  doch  blieb  das  Übergewicht  auf 
der  Seite  des  geschmeidigen,  milden,  gewinnenden  Ser- 
gius. So  lange  er  lebte,  erfolgten  indess  noch  keine  ge- 
waltsamen Ausbrüche  des  wechselseitigen  Hasses,  aber 
nach  seinem  Tode  griffen  die,  nun  auch  durch  den  Bei- 
tritt des  unten  zu  erwähnenden  Paulicianischen  Fcldherrn 
Karbeas  verstärkten  Sergioten  zum  Schwerte,  und  viele 
Baaniten  wurden  erschlagen.  Sie  würden  der  Vertilgung 
nicht  entgangen  sein,  wenn  nicht  einer  der  Synekdemen, 
Theodotus,  an  den  gemeinschaftlichen  Ursprung,  den 
gleichen  Glauben  und  die  Geringfügigkeit  des  Unter- 
schiedes mahnend,  Friede  gestiftet  hätte. 

Wenn  diese  Spaltung  die  Paulicianer  innerlich 
schwächte,  so  waren  dagegen  äussere  Verhältnisse  ihnen 
damals  um  so  günstiger.  Der  Kaiser  Nicephorus  (803 — 
811),  in  Pisidien  geboren,  stand  schon  von  Jugend  auf 
in  Verbindung  mit  ihnen  und  mit  der  verwandten  Sekte 
der  Athinganer,  Hess  sich  von  ihnen  zukünftige  Dinge 
verkünden,  und  suchte  in  den  magischen  Gebräuchen,  die 
besonders  von  den  Athinganern  geübt  wurden ,  Schutz 
und  Hülfe  gegen  die  Empörung  des  Bardanes.  Ungestört 
konnten  daher  die  Paulicianer  ihre  Lehren  jetzt  verbrei- 
ten, und  die  Zahl   der  durch  sie  Verführten   war  um  so 
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beträchtlicher,  als  der  Kaiser  Constantin  Kopronymus 
schon  im  Jahrhundert  vorher  eine  Anzahl  Syrier  und 
Armenier  von  Theodosiopolis  und  Melitene  nach  Thracien 
übergesiedelt  hatte,  wodurch  die  Paulicianische  Lehre 
auch  im  europäischen  Theiie  des  griechischen  Reiches 
Eingang  gewonnen  hatte. ') 

Der  nächste  Kaiser  Michael  Rhangabe  Hess  sich 
anfänglich  durch  die  Vorstellungen  des  Patriarchen  Nice- 
phorus  und  anderer  Personen  bewegen,  die  Todesstrafe 
gegen  die  Paulicianer  zu  verhängen;  da  aber  die  Unter- 
suchung, ob  ein  Individuum  wirklich  zu  dieser  Sekte  ge- 
hörig und  den  Lehren  derselben  hartnäckig  zugethan  sei, 
durch  Geistliche  geführt  werden  musste,  so  stellten  Andere 
dem  Kaiser  vor,  es  sei  unziemlich,  Todesurtheile  durch 
Priester  fällen  zu  lassen,  auch  müsse  man  den  Verirrten 
Raum  zur  Busse  und  LTmkehr  gestatten ;  dadurch  bewirk- 
ten .  sie,  dass  keine  allgemeine  Massregel  dieser  Art  er- 
griffen wurde,  wiewohl  Michael  mehrere  enthaupten  Hess.  2) 

Schärfer  verfuhr  der  Kaiser  Leo  der  Armenier,  ob- 
gleich in  einem  Punkte,  dem  Hasse  gegen  die  religiösen 
Bilder,  mit  den  Paulicianern  gleichgesinnt.  Der  Metro- 
polit Thomas  von  Neucäsarea  in  Kappadocien  und  der 
Abt  Parakondaces  erhielten  den  Auftrag,  in  der  armeni- 
schen Provinz  diejenigen,  die  nach  längerer  Belehrung 
ihren  Irrthümcrn  nicht  entsagen  würden,  hinrichten  zu 
lassen.     Aber   Parakondaces    wurde   von   den   Astaten,^) 


')  Gieseler  (Über  die  Paulicianer,  in  den  Theol.  Studien  und 
Kritiken  1829,  XII,  90)  und  Neander  (K.-G.  III,  507)  haben  diese  Nach- 
richt bezweifelt  oder  eine  Verwechselung  mit  jüngeren  Vorgängern 
dabei  vermuthet,  weil  sie  von  dem  spätem  Cedrenus  herrühre ;  sie 
findet  sich  aber  schon  bei  dem  viel  altern  Theophanes  (ed.  Paris, 
p.  360). 

2)  Theophanes  p.  418.  419. 

")  "JaiHToi,  die  Unstäten,  hiessen  sie  wahrscheinlich,  weil  sie 
aus  ihren  früheren  Wohnsitzen  vertrieben  oder  um  ihres  Glaubens 
willen  ausgewandert  waren. 
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Schülern  des  Sergius,  und  Thomas  von  den  Kynochoriten, 
unter  Anführung  eines  der  Asiaten,  überfallen  und  er- 
mordet ;  worauf  die  ersteren  nach  Melitene  in  dem  sara- 
cenischen  Theile  von  Armenien  sich  wandten  und  von 
dem  dortigen  Emir  das  Städtchen  Argaum  zur  Wohnung 
erhielten.  Hierher  zog  auch  Sergius,  der  erst  im  J.  835 
von  einem  gewissen  Tzanio  aus  Nikopolis  erschlagen 
wui'de. 

Da  die  Paulicianer  von  ihrem  sicheren  Zufluchtsorte 
aus  räuberische  Einfälle  in  das  byzantinische  Gebiet 
machten,  zugleich  aber  eine  grosse  Menge  ihrer  Anhänger 
zerstreut  in  den  östlichen  Provinzen  Kleinasiens  wohnte, 
so  beschloss  die  Kaiserin  Theodora,  den  letzteren  nur  die 
Wahl  zwischen  Bekehrung  und  dem  Tode  zu  lassen.  Die 
Commissäre,  welche  desshalb  in  jene  Provinzen  gesandt 
wurden,  vollzogen  ihren  Auftrag  mit  so  grosser  Härte 
und  Grausamkeit,  dass  nach  der  übereinstimmenden  An- 
gabe der  griechischen  Geschichtschreiber  damals  an  hun- 
derttausend Personen  durch  verschiedene  Todesarten  hin- 
gerichtet wurden.  Da  stellte  sich  der  Paulicianer  Karbeas, 
Protomandator  (erster  Adjutant)  bei  dem  Oberfeldherrn 
des  östlichen  Heeres,  dessen  Vater  unter  den  Getödteten 
war,  an  die  Spitze  von  fünftausend  Glaubensgenossen, 
suchte  und  fand  Aufnahme  bei  den  Saracenen,  denen  die 
erbitterten,  rachedürstenden  Sektirer  als  Bundesgenossen 
gegen  die  Griechen  willkommen  waren,  und  konnte,  da 
ihm  immer  mehrere  derselben  Partei  aus  den  griechischen 
Provinzen  zuströmten,  bald  zwei  neue  Städte,  Tephrika 
und  Amara,  gründen.  Doch  waren  die  Moslemen  zu  einer 
Zeit,  wo  die  dualistischen  Sekten  der  Zendiks  und  der 
Anhänger  des  Babek  Khorremi  ebenso  gefahrvoll  für  das 
Kalifat,  als  allgemein  verabscheut  waren,  und  der  mos- 
lemische Feldherr  Ischak  60000  solcher  Dualisten  (im 
J.  859)  zusammenhauen  Hess,  gewiss  weit  entfernt,  den 
Paulicianern  unbedingte  Religionsfreiheit  zu  gewähren; 
vielmehr  mussten  diese  äusserlich  die  muhammedanischen 
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Religionsgebräuclie  mitmachen,  und  diess  war  auch  ein 
Grund,  warum  Karbeas  seinen  Sitz  in  Tephrika  nahm, 
wo  er  und  die  Seinigen  in  grösserer  Entfernung  und 
minder  abhängig  von  den  Moslemen  lebten.  Von  da  aus 
führte  er  einen  Verheerungskrieg  gegen  die  benachbar- 
ten griechischen  Kastelle  und  Ortschaften,  schleppte  viele 
Gefangene  fort,  verkaufte  die,  welche  sich  ihm  nicht 
unterwerfen  wollten,  als  Sklaven  an  die  Saracenen  und 
vergrösserte  noch  seine  Macht  und  seinen  Anhang,  indem 
er  in  Tephrika  verfolgten  Verbrechern,  zahlungsunfähigen 
und  ähnlichen  Leuten  eine  Zufluchtstätte  eröffnete. 

Unter  seinem  Schwiegersohn  und  Nachfolger,  dem 
klugen  und  tapfern  Chrysocheres,  dehnten  die  Paulicianer 
ihre  Streifzüge  bis  nach  Nicäa  und  Nikomedia  aus,  über- 
fielen im  J.  867  Ephesus,  plünderten  dort  die  reiche  Kirche 
des  heiligen  Johannes  und  gebrauchten  sie  als  Pferdestall. 
Damals  wurde  Petrus  von  Sicilien  von  dem  Kaiser  Basi- 
lius  nach  Tephrika  gesandt,  um  über  die  Auslösung  von 
Gefangenen  zu  unterhandeln;  hier  erfuhr  er,  dass  die 
Paulicianer  im  Begriffe  standen,  durch  die  Absendung 
von  Glaubensboten  ihre  Lehren  auch  unter  den  Bulgaren 
zu  verbreiten.')  Ihre  Macht  war  damals  so  gross,  dass 
Chrysocheres  auf  die  Friedenseröft'nungen  von  Seiten  des 
Kaisers  trotzig  erwiderte,  wenn  Basilius  Frieden  haben 
wolle,  so  müsse  er  dem  Orient  entsagen  und  sich  mit 
dem,  was  er  jenseits  des  Bosporus  besitze,  begnügen, 
sonst  werde  er  ihn  aus  seinem  ganzen  Reiche  vertreiben. 
Doch  dieser  Übermuth  wurde  bald  gebrochen;  auf  dem 
Rückzüge  aus  Kappadocien  wurde  das  mit  Beute  beladene 


')  Petrus  Siculus  verfasste  nach  seiner  Rückkehr  die  'laio()iu 
tieqI  t^s  xsyijg  xal  /uaraiag  ul^t'aswg  rwv  Mi(i'ix(äu)y,  Twy  xal  Uuv- 
'Aixiavwv  keyofi^ycjy  (zuerst  herausgegeben  von  Rader,  Ingolstadt  1G04, 
dann  von  Gieseler,  ööttingen  184Ö;  Appendix  1849).  Diese  Schrift 
und  des  Photius  vier  Bücher  contra  Manichaeos  (bei  WoHius,  Anec- 
dota  graeca,  nanib.1721,  T.  I.  II  u.  bei  (iallandius,  Biblioth.  T.  XIII) 
sind  die   Iluupt.juellen   für  die  ( ;eschichtt'  der  l'auliciauer. 
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Heer  der  Pauliciaiier  im  J.  872  überfallen,  Chrysocheres 
auf  der  Flucht  getödtet  und  hierauf  Tephrika  zerstört. 
Die  Macht  der  Paulicianer,  vor  welcher  in  den  letzten 
25  Jahren  Asien  bis  zum  Bosporus  gezittert  hatte,  erhob 
sich  nicht  wieder. 

Doch  die  Sekte  erhielt  sich;  um  das  J.  969  ver- 
setzte der  Kaiser  Johannes  Tzimisces,  durch  die  Vorstel- 
lungen des  Patriarchen  Theodor  von  Antiochia  bestimmt, 
eine  grosse  Anzahl  von  Paulicianern  nach  Philippopolis ' 
in  Thracien,  wo  sie  zugleich  die  Gränzen  des  Reichs  be- 
schützen sollten.  Hier  scheinen  sie  sich  im  Laufe  eines 
Jahrhunderts  bedeutend  vermehrt  zu  haben.  Als  der 
Kaiser  Alexius  im  J.  1084  sich  im  Kriege  gegen  den  in 
Thracien  eingefallenen  Normannenfürsten  Guiscard  ihrer 
Hülfe  bedienen  wollte,  verliess  eine  Anzahl  derselben 
treulos  sein  Heer;  diese  Hess  er  nachher  gefangen  neh- 
men und  gewährte  ihnen  die  Freiheit  nur  unter  der  Be- 
dingung, dass  sie  sich  taufen  Hessen.  Später  im  J.  11  IG 
widmete  er  sich,  gemeinschaftlich  mit  seinem  Schwieger- 
sohne, dem  Cäsar  Bryennius,  mit  Eustathius,  Erzbischof 
von  Nicäa  in  Thracien,  und  dem  Bischöfe  von  Philippo- 
polis, der  Bekehrung  dieser  Sektirer  mit  glücklichem  Er- 
folge; ganze  Tage  disputirte  er  mit  ihnen,  und  brachte 
es  dahin,  dass  nach  und  nach  gegen  elftausend  sich 
taufen  Hessen;  diese  wurden  dann  in  einer  neuen,  Phi- 
lippopolis gegenüber  erbauten  Stadt  Alexiopolis  oder 
Neokastron  angesiedelt.  Aber  ein  grosser  Theil  der  Sekte 
beharrte  bei  der  alten  Lehre. 


Zweites  Kapitel. 
Die  Lehre  der  Paulicianer. 

Die    dürftigen    Nachrichten,    welche    Photius    und 
Petrus  von  Sicilien  über  den  Lehrbegriff  der  Paulicianer 
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mittheilen,  gestatten  nur  einige  Hauptpunkte  derselben 
mit  Sicherheit  aufzufassen ;  mehrere  Mittelglieder  fehlen, 
welche  durch  Vermuthungen  oder  von  anderen  ähnlichen 
Sekten  hergenommene  Analogien  ausfüllen  zu  wollen  allzu 
gewagt  sein  würde. 

Die  Grundlehre    des  Paulicianischen   Systems   war 
ein    schroffer   und  absoluter  Dualismus.     Der  gute  Gott, 
der  liimmlische  Vater  ist   nur  Schöpfer  und  Herr   einer 
höhern  Welt,  des  obern  Jerusalem  (nach  Gal.  4,  26)  oder 
des  künftigen  Reiches,   und   hat  daher  in  dieser  niedern 
Welt  keine  Gewalt.     Diese  hat  der  böse  Gott  hervorge- 
bracht, der  „Gott  dieser  Welt",  wie  ihn  Paulus  (2.  Kor. 
4,  4)  nennt,  welcher  als  ihr  Schöpfer  sie  auch  beherrscht. 
Wenn  sie  sagten,   dieser  böse  Demiurg  sei  aus  der  Fin- 
sterniss  und  dem  Feuer  geworden,    so  nahmen  sie  wohl, 
gleich  altern  Gnostikern,   eine  von  Ewigkeit  existirende, 
das  Böse  als  Keim  in  sich  beschliessende  Hyle   an,   aus 
der  sich  dann  dieses  Böse  als  selbstbewusste  Persönlich- 
keit  entwickelte.     Wenn   ferner,    nach   der  Angabe    des 
Photius,  ein  Theil  der  Paulicianer  auch  den  Himmel  und 
was  darin  ist  für  ein  Erzeugniss  des  Bösen  erklärte,  so 
war  damit    der    niedere,    zur    sichtbaren   Welt    gehörige 
Himmel  gemeint,  der  allerdings  als  Theil  der  satanischen 
Schöpfung    nur    das   böse    Princip    zum    Urheber   haben 
konnte.     Die  Paulicianer  erkannten  übrigens  wohl,  dass 
dieser  Dualismus   die   grosse  Kluft   sei,   die  sie  von  den 
Katholiken   scheide.     Was  ist  es  denn,   sagten  sie,   was 
uns   von   den   llömern    trennt?    diess,    dass   wir   in    dem 
Weltschöpfer  einen  andern,  von  dem  Herrn  des  Himmels 
verschiedenen  Gott  erkennen ;  dass,  während  ihr  an  diesen 
Weltschöpfer   glaubt,    wir   dagegen  an  den  glauben,  von 
welchem   der  Herr   (Job.  5,  37)  sagt:    „Ihr   habt   weder 
seine  Stimme  gehört  noch  sein  Antlitz  geschaut."') 

Wie    die   ganze   sinnliche    Welt,    so    ist   auch    der 


')  1'etiu.s  Siculus  ji.  10. 
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menschliche  Leil)  ein  Eizeugniss  des  bösen  Gottes,  mit 
welchem  die  von  dem  guten  geschaffene  Seele  unter  des- 
sen Zulassung  verbunden  worden  ist.  So  ist  die  Seele 
in  dem  Kerker  des  ihr  ganz  fremdartigen,  feindlichen 
und  einer  andern  Schöpfung  angehörigen  Leibes  einge- 
schlossen, und  das  Günstigste,  was  ihr  widerfahren  könnte, 
wäre,  recht  bald  aus  demselben  entlassen  zu  werden,  das 
Schlimmste  aber,  wenn  sie  nach  der  Befreiung  wieder 
an  diesen  ihren  Feind  gefesselt  würde.')  Denn  der  Leib 
ist  für  den  Menschen  Sitz  und  Quelle  des  Bösen,  und 
was  ihm,  wie  die  Speise,  Kraft  und  Nahrung  gewährt, 
das  ist  Aussaat  der  Sünde. 2) 

In  einem  Sendschreiben  des  Sergius  fand  sich  die 
von  Petrus  und  von  Photius  aufbewahrte  Äusserung:  „Die 
erste  Hurerei,  welche  uns  von  Adam  anklebt,  ist  eine 
Wohlthat ;  die  zweite  aber  ist  eine  grössere  Hurerei,  von 
welcher  auch  der  Apostel  (1.  Kor.  6,  18)  sagt:  ,Wer 
hurt,  sündigt  gegen  seinen  eignen  Leib.'  Wir  sind  der 
Leib  Christi,  und  wenn  jemand  abfällt  von  der  Überlie- 
ferung des  Leibes  Christi,  d.  h.  von  der  meinigen,  so 
sündigt  er,  indem  er  zu  falschen  Lehrern  übergeht  und 
der  gesunden  Lehre  widerstrebt."  Hienach  scheinen  die 
Paulicianer,  gleich  den  Manichäern,  den  Bogomilen  und 
den  abendländischen  Katharern,  unter  der  verbotenen 
Frucht,  von  der  die  Menschen  genossen,  die  geschlecht- 
liche Verbindung  verstanden  zu  haben,  und  da  sie  jenes 
Verbot  nur  dem  Demiurgos  zuschreiben  konnten,  so  mochte 
ihnen  die  Übertretung  desselben  als  ein  Act  der  Emanci- 
pation  von  der  tyrannischen  Herrschaft  des  Satan,  folg- 
lich als  eine  Wohlthat  gelten.  Aber  in  den  Worten  des 
Sergius  scheint  noch  der  Gedanke  zu  liegen,  dass  auch 
die  fortgesetzte  Ausübung  jener  durch  Adam  zuerst  ein- 
geführton  Unzucht    etwas   Gutes    und  Wohlthätiges    sei, 


'J  Photius  adv.  Man.  11,  270—271. 
■■')  TioyiiQLUi  yeoJQyioy.     Photius  IF,  IGO. 
DölUneer,  Oescliic  Utj  der  S.lit'u. 
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und  so  hat  es  auch  Petrus  von  Sicilien  verstanden.  In- 
dess  Hesse  sich  mit  einer  solchen  antinomistischen  Lehre 
nicht  wohl  die  Thatsache  vereinigen,  dass  Sergius  als 
Reformator  gegen  Baanes  und  die  durch  diesen  begün- 
stigte Sittenlosigkeit  auftrat  und  eben  dadurch  eine  Spal- 
tung bewirkte.  Jedenfalls  ist  klar,  dass  er  die  Worte 
Pauli  von  der  Sünde  gegen  den  eigenen  Leib  von  der 
Versündigung  gegen  den  kirchlichen  Leib,  welche  ein 
Glied  desselben  durch  Losreissung  und  Verfälschung  der 
Lehre  begehe,  verstanden  wissen  wollte.*) 

Wie  die  Paulicianer  sich  den  Ursprung  der  mensch- 
lichen Seelen  dachten,  ob  durch  Schöpfung  des  guten  Gottes 
oder  durch  Emanation  aus  ihm  und  Abfall  von  ihm,  ist 
nicht  klar;  doch  lehrten  sie  nicht,  gleich  andern,  eine 
gänzliche  Verfinsterung  alles  Gottesbewusstseins  vor  Chri- 
stus; sie  sagten  mit  Beziehung  auf  Joh.  1,  9,  der  Gott 
der  Geisterwesen  erleuchte  jeden  Menschen,  der  in  die 
Welt  komme,  und  auch  diejenigen,  welche  sich  freiwillig 
dem  bösen  Gotte  hingegeben  hätten,  könnten  in  ihrer 
Verfinsterung  sich  noch  einem  Strahle  der  Wahrheit  zu- 
wenden, da  der  gute  Gott  immer  gewesen,  immer  sei 
und  immer  sein  werde.  2) 

Aber  eine  eigentliche  Offenbarung  an  die  Menschen 
fand  vor  der  Erscheinung  Christi  nicht  statt.  Die  Pauli- 
cianer verwarfen  das  ganze  Alte  Testament,  das  Gesetz 
und  die  Propheten   als    die  Offenbarung   des  Demiurgos; 


')  Neander  (K.-G.  III,  525)  meint:  „es  lasse  sich  von  Sergius 
nrclit  erwarten,  dass  er  die  Worte  des  Paulus  an  und  für  sich  von 
der  geistigen  Hurerei,  dem  Abfall  von  der  reinen  Lehre,  verstanden 
haben  sollte,  was  gar  zu  widersinnig  wäre."  Mir  scheint,  dass  eine 
solche  Deutung  ganz  dem  exegetischen  Geiste  dieser  Parteien  ange- 
messen sei  und  dass  ein  dualistisches  System,  welches  seine  Begrün- 
dung im  Neuen  Testamente  nachweisen  will,  zu  noch  widersinnigeren 
Deutungen  greifen  müsse,  wie  denn  auch  in  der  Darstellung  des 
Systems  der  Katharer  viele  noch  gewaltsamere  Auslegungen  von  neu- 
testamentlichen  Stellen  sich  finden. 

■■')  Photius  I,  147. 
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die  Propheten  nannten  sie  Betrüger  nnd  Diebe  (nach 
Joh.  10,  8).  Doch  verstanden  sie  nach  der  Angabe  des 
Photiiis  in  der  Stelle  Joh.  1,  11  unter  dem  Eigenthum, 
in  welches  Christus  gekommen  sei,  die  „prophetischen 
Reden":  sie  nahmen  also,  gleich  den  dualistischen  Ka- 
tharern  des  Occidents,  an,  dass  die  Propheten  unbewusst 
durch  Eingebung  des  guten  Gottes  auch  Wahres  und  auf 
die  künftige  Erscheinung  des  Erlösers  Bezügliches  ver- 
kündet hätten. 

Aus  der  Welt  des  guten  Gottes  kam  Christus  herab, 
die  Menschen  aus  der  Knechtschaft  des  Demiurgos  zu 
befreien ;  seine  Mutter  war  nicht  das  Weib  Maria,  durch 
welche  er  mit  seinem  von  oben  herabgebrachten  ätheri- 
schen Leib  nur  wie  durch  einen  Kanal  hindurchging, 
sondern  das  obere  Jerusalem,  das  Reich  des  guten  Gottes; 
dieses  nannten  die  Paulicianer  den  Katholischen  gegen- 
über, zur  Verhüllung  ihrer  wahren  Lehre,  die  heiligste 
Gottesgebärerin,  in  welche  der  Herr  ein-  und  von  der 
er  ausgegangen  sei ;  von  Maria  aber  behaupteten  sie,  sie 
dürfe  nicht  einmal  unter  die  guten  Menschen  gerechnet 
werden  und  habe  mit  Joseph  nach  der  scheinbaren  Ge- 
burt Jesu  noch  jene  im  Evangelium  erwähnten  Brüder 
Jesu  erzeugt.*) 

Ein  wirkliches  Leiden  Christi  wurde  natürlich  nicht 
angenommen,  theils  wegen  des  Doketismus,  theils  auch 
weil  eine  erlösende  Genugthuung  in  dem  Lehrbegriflfe  der 
Paulicianer,  wie  in  dem  aller  derartigen  Sekten,  keine 
Stelle  fand  und  demnach  die  Erlösung  wahrscheinlich 
auch  bei  ihnen  als  eine  blosse  Belehrung  und  Erweckung 
des  Bewusstseins  höherer  Abkunft  gedacht  wurde.  Die 
Verehrung  des  Kreuzes  verabscheuten  sie :  es  sei  nur  ein 
Straf  Werkzeug  der  Übelthäter  und  ein  Zeichen  des  Fluches; 
doch  verstanden  sie  sich  im  Nothfalle  dazu,  ihm  als 
einem  Symbole  Christi,  welcher  seine  Hände  in  Kreuzes- 


»j  Petrus  Sic.  p.  IS.     Photius  I,  22. 
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form  ausgebreitet  habe,  Ehre  zu  erweiscu.  Wahrschein- 
lich dachten  sie  bei  dieser  Ausbreitung  der  Hände  nicht 
an  sein  Leiden  am  Kreuze,  welches  jedenfalls  nur  als  ein 
scheinbares  gelten  konnte,  sondern  an  ein  für  die  Aus- 
erwählten verrichtetes  Gebet  Christi.  Wenn  sie,  nach  der 
Angabe  des  Photius,  in  Krankheiten  ein  hölzernes  Kreuz 
sich  auflegten  und  nach  erfolgter  Genesung  dasselbe  zer- 
brachen, mit  Füssen  traten  oder  wegwarfen,  i)  so  geschah 
diess,  weil  sie,  gleich  den  Katharern,  das  Kreuz  als  ein 
Zeichen  und  Werkzeug  des  Demiurgos,  dessen  sich  dieser 
gegen  den  ihm  verhassten  Christus  bedient  habe,  betrach- 
teten ;  und  da  körperliche  Leiden  nur  von  dem,  in  dessen 
Reich  und  Gewalt  die  Leiber  sich  befanden,  nicht  von  dem 
guten  Gotte  herrühren  konnten,  so  mochte  ihnen  zulässig 
scheinen,  Gift  mit  Gegengift  zu  vertreiben  und  einem 
vom  Satan  verhängten  Leiden  die  magische  Kraft  seines 
eigenen  Zeichens  entgegenzusetzen.  Aus  demselben  Grunde 
Hessen  sie  auch  zuweilen  ihre  Kinder  von  einem  katho- 
lischen Priester  taufen;  die  Taufe  galt  ihnen  nämlich  als 
eine  vom  Demiurgos  eingesetzte  Handlung,  die  zwar  für 
die  Seele  völlig  wirkungslos,  dem  Leibe  aber  zuträglich  sei. 

Die  Paulicianer  bekannten  den  Worten  nach  eine 
Trinität  von  Vater,  Sohn  und  heiligem  Geiste;  es  ist  aber 
nicht  klar,  wie  sie  sich  das  Vcrhältniss  dieser  Personen 
zu  einander  dachten;  jedenfalls  auf  eine  von  der  katho- 
lischen Lehre  weit  abweichende  Weise.  Wahrscheinlich 
wurden  der  Sohn  (Christus)  und  der  heilige  Geist  für 
zwei  Engel  der  höheren  Welt  gehalten,  denen  die  Er- 
lösung und  fortwährende  Erleuchtung  der  Menschenseelen 
aufgetragen  war ;  die  angesehensten  Lehrer  der  Sekte 
galten  daher  für  Organe  des  heiligen  Geistes,  und,  wie 
)joi  den  Katharern,  scheint  derselbe  auch  hier  um  seine 
Fürbitte  angerufen  worden  zu  sein. 

Die    Paulicianer   verachteten    und    schmähten    den 

')  Pliotius  I,  29. 
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Apostel  Petrus,  weil  er,  wie  sie  sagten,  den  Glauben  an 
seinen  Meister  Christus  verleugnet  habe;  ohne  Zweifel 
meinten  sie  damit  nicht  bloss  den  Vorgang  bei  dem  Leiden 
Christi,  sondern  auch  jene  dem  Paulus  entgegengesetzte 
judaisirende  Richtung,  welche  sie,  nach  dem  Vorgange 
älterer  Gnostiker,  ihm  zuschrieben.  Sie  verwarfen  da- 
her auch  die  beiden  Briefe  Petri ;  die  grösste  Verehrung 
bewiesen  sie  dagegen  den  Briefen  Pauli,  dessen  wahre 
Schüler  sie  zu  sein  vorgaben,  und  neben  den  im  Kanon 
befindlichen,  gebrauchten  sie  auch  noch  ein  angebliches 
Schreiben  dieses  Apostels  an  die  Laodicäer.  Eine  Rand- 
glosse bei  Petrus  von  Sicilien,  welche  diess  bemerkt,  gibt 
auch  an,  dass  die  Paulicianer  der  spätem  Zeit  nur  zwei 
Evangelien  angenommen  hätten.  Dass  der  grösste  Theil 
derselben  auch  die  Apostelgeschichte,  die  Briefe  des  Jo- 
hannes, Jacobus  und  Judas  verwarf,  bezeugt  Photius.') 
Übrigens  trugen  sie  kein  Bedenken,  das  Evangelienbuch, 
da  es  die  Worte  Clu-isti  enthalte,  durch  Küssen  und 
Kniebeugen  zu  verehren. 

Die  Sacramente  mussten  nach  dem  Paulicianischen 
Systeme  überhaupt  für  verwerflich  gelten,  da  die  Dinge 
dieser  Welt,  Wasser,  Oel,  Brod,  als  zum  satanischen 
Reiche  gehörig,  nicht  Träger  einer  überirdischen  Gnade 
sein  konnten.  In  Bezug  auf  die  Taufe  beriefen  sie  sich 
auf  einen  Ausspruch  Christi  von  dem  „lebendigen  Was- 
ser" (.Joh.  4,  10)  und  schlössen  daraus,  dass  das  Gebot 
der  Taufe  nur  von  der  Annahme  der  Lehre  des  Evan- 
geliums zu  verstehen  sei.  Von  der  Eucharistie  sagten 
sie:  was  Christus  den  Jüngern  beim  letzten  Mahle  ge- 
geben, sei  nicht  Brod  und  Wein  gewesen,  sondern  die 
Worte,  die  er  gesprochen ;  die  Lehren,  die  er  ihnen  mit- 
getheilt,  habe  er  symbolisch  als  Brod  und  Wein  bezeich- 
net. 2)     Doch   trugen   sie  kein  Bedenken,   in  den   katho- 


')  Phot.  I,  56.  187. 
')  Petrus  Sic.  p.  18. 
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lischen  Kirchen  die  Coramunion  sich  reichen  zu  lassen, 
wenn  diess  zu  ihrem  Zwecke,  leichter  verborgen  zu  blei- 
be», dienlich  schien. 

Die  Paulicianer  nannten  sich  selbst  „Christen",  die 
Katholiken  „Römer",  als  Bekenner  der  im  römisch-orien- 
talischen Reiche  herrschenden  Religion.  Ihre  Versamm- 
lungsorte wollten  sie  nicht  Kirchen  genannt  wissen,  son- 
dern Gebetstätten  {nqoafvxcci).  Der  Name  „Presbyter", 
Ältester,  war  ihnen  verhasst,  weil  es  von  diesen  im  Evan- 
gelium (Matth.  27,  1  u.  s.)  lieisse,  dass  sie  sich  gegen 
den  Herrn  versammelt  hätten.  Ihre  früheren  Lehrer  und 
Vorsteher,  wie  sie  von  Constantin  bis  auf  Sergius  auf  ein- 
ander gefolgt  waren,  wurden  gleich  den  Aposteln  geehrt. 
Nach  dem  Tode  des  Sergius  hörte  die  bisherige  monar- 
chische Leitung  der  Sekte  auf,  und  die  Schüler  dieses 
Mannes  übernahmen  unter  dem  Titel  2vi'tx6rjfxoi,  „Be- 
gleiter auf  der  Wanderschaft"  (nach  Apg.  19,  29;  2.  Kor. 
8,  19),  mit  gleicher  Gewalt  und  mit  dem  Ansprüche  auf 
jene  höhere,  den  früheren  Häuptern  als  Organen  des  h. 
Geistes  zugeschriebene  Erleuchtung,  die  Leitung  des  Gan- 
zen. Ihnen  war  eine  andere  Klasse  kirchlicher  Personen, 
die  Notarien,  untergeordnet,  welche  entweder  den  gemein- 
schaftlichen Gottesdienst  zu  halten  oder  doch  eine  ge- 
wisse Aufsicht  in  den  religiösen  Zusammenkünften  zu 
führen  hatten.  Später  erlangten  indess  diese  Notarien 
den  Vorrang  vor  den  Synekdemen.  •)  Jene  sowohl  als 
diese  waren  weder  in  der  Kleidung  noch  in  der  Lebens- 
weise von  den  übrigen  Gliedern  der  Sekte  unterschieden. 

Die  bei  anderen  derartigen  Sekten  so  bedeutungs- 
volle Unterscheidung  zweier  Klassen,  der  Geweihten  oder 
Vollkommenen  und  der  Hörenden,  scheint  den  Paulicianern 
ganz  fremd  geblieben  zu  sein ;  der  Grund  hievon  lag  wohl 
darin,  dass  die  Enthaltung  von  der  Ehe  und  voni  Fleisch- 


')  Nach   der  Forniula   leceptionis  Manichacoruin  bei  Tollius, 
Insignia  itineiarii  italici,  Utrecht  1G9G,  p.  144. 
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genuss  bei  ihnen  nicht  gefordert  -wurde,  so  zwar,  dass 
sie  auch  das  Fleisch  der  in  ihi-em  Blute  getödteten  Thiere 
zu  essen  keinen  Anstand  nahmen  und  auch  dadurch  den 
orientalischen  Christen  Anstoss  gaben.  Übrigens  ent- 
wirft Photius  von  dem  sittlichen  Charakter  der  Sekte 
überhaupt  eine  sehr  ungünstige  Schilderung.  Ohne  alles 
Bedenken  sollen  sie,  so  oft  es  ihnen  rathsam  schien, 
ihren  Glauben  verleugnet  haben;  doch  dürfte  diess,  we- 
nigstens in  früheren  Zeiten,  nicht  allgemein  gewesen  sein, 
da  ja  viele  Paulicianer  hingerichtet  wurden,  die  sich  durch 
Heuchelei  das  Leben  hätten  retten  können.  Auch  Trun- 
kenheit, Schwelgerei  und  andere  Laster  sollen  sehr  häufig 
unter  ihnen  vorgekommen  sein. 

Wie  bei  allen  derartigen  Sekten  der  späteren  Zeit 
nahm  man  auch  bei  den  Paulicianern  eine  unerschütter- 
liche Anhänglichkeit  an  die  einmal  ergriffenen  Lehren 
wahr,  und  die  griechischen  Geschichtschreiber  versichern, 
dass  die  aufrichtige  Bekehrung  eines  Paulicianers  kaum 
möglich  sei.O  Durch  die  langen  Kriege  und  Raubzüge 
und  durch  den  grimmigen  Hass  gegen  die  Katholiken, 
welchen,  als  eben  so  vielen  Anhängern  des  Satan,  sie 
als  das  auserwählte  Geschlecht  des  guten  Gottes  gegen- 
überstanden, waren  sie  eine  verwilderte,  kriegerische  und 
blutdürstige  Horde  geworden,  ähnlich  den  späteren  Hus- 
siten,  so  dass  Anna  Comnena  von  ihnen  sagt,  diese  Mani- 
chäer  seien  von  Natur  das  schlagfertigste  Volk  und  gleich 
den  Hunden  stets  begierig,   Menschenblut  zu  schlürfen. 2) 

Seit  ihrer  Verpflanzung  nach  Thracien  hat  die  Sekte 
der  Paulicianer  sich  bis  in  die  neuesten  Zeiten  herab  dort 
erhalten,  allmählich  aber  einen  von  dem  ursprünglichen 
wesentlich  verschiedenen  Charakter  angenommen.     Nach 


')  Theophanes  p.  419:  Adirnjov  rjv  roi'f  i^  -n'Ucv^  ixBit'ii 
if(k(üxvt€(g  fittavcijOfct. 

^)  Alexias  6,  14  (ed.  Bonn.  I,  325) :  rirog  yÜQ  oi  Mtivi^tdoi 
(fvaei  fja/iuwrctToy  xui  u'iuuaiy  ('tv9qu'}no)v  ).«(fvaneiy  xu^i'meq  oi  xv'ye? 
Uli  if^eiQÖueyoy. 


24 

dem  Berichte  eines  Augenzeugen,  der  sie  gegen  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  in  vielen  zwischen  Adrianopel  und  Phi- 
lippopel liegenden  Dörfern  wohnend  fand,  war  ihre  Re- 
ligion auch  damals  noch  eine  Mischung  von  Christlichem 
und  Heidnischem ;  aber  gerade  das,  was  den  Grundsätzen 
der  älteren  Paulicianer  besonders  zuwider  und  ihnen  ver- 
hasst  war,  hatten  ihre  Abkömmlinge  von  beiden  Reli- 
gionen angenommen,  nämlich  die  Thieropfer  und  die  Ver- 
ehrung des  Kreuzes.  Marsigli  sah  an  einem  neben  ihrer 
Kirche  stehenden  Baume  Stücke  der  als  Opfer  geschlach- 
teten Stiere  und  Hammel  hangen;  er  sah  in  der  Nähe 
einen  steinernen  Tisch,  an  welchem  sie  ihre  Opfermahl- 
zeiten hielten,  und  ein  steinernes  Kreuz,  vor  welchem  sie 
sich  nach  griechischem  Ritus  niederwarfen ;  doch  pflegten 
sie  das  Zeichen  des  Kreuzes  nicht  wie  die  Griechen  mit 
drei  Fingern,  sondern  mit  der  ganzen  Hand  zu  machen.') 
Die  meisten  dieser  Paulicianer  sollten,  wie  man  ihm  sagte, 
Bulgaren  sein,  welche,  ihrer  Religion  wegen  von  den  Rus- 
sen vertrieben,  die  Ufer  des  Don  verlassen  und  sich  bei 
ihren  schon  länger  hier  wohnenden  Glaubensgenossen  an- 
gesiedelt hatten. 


Drittrs   Kapitel. 

Armenische  Paulicianer.     Die  Thondrakier. 
Die  Melchisedekianer  oder  Athinganer. 

In  Armenien  zeigte  sich  im  Anfange  des  achten 
Jahrhunderts  eine  Sekte  von  Paulicianern,  welche  der 
damalige  armenische  Katholikus  oder  Patriarch  Johannes 
Philosophus  von  Ozun  (geb.  668)  in  einer  eigenen  Schrift^) 


')  Marsigli,  Stato  militaic  dell"  impeiiu  Ottoinanno,  Amsterd. 
1722,  p.  24. 

^)  Die  Schrift  contra  Paulicianos  steht  in  Johannis  rhilosophi 
Oznicnsis  Armeniorum  Catholici  Opera   ed.  .1.  13.  Aucher,   Ven.  1834, 
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geschildert  hat.  Sie  wurden,  wie  er  berichtet,  bereits 
von  einem  seiner  Vorgänger,  dem  Katholikus  Nerses  III., 
um  645  bekämpft.')  Nach  dessen  Tode,  sagt  er  weiter, 
seien  sie  nach  Armenien  entwichen  und  hätten  sich  an  den 
Grenzen  des  Landes  aufgehalten;  hier  seien  einige  Bil- 
derfeinde aus  Albanien,  von  den  dortigen  Bischöfen  ver- 
trieben, zu  ihnen  gekommen  und  hätten  sich  mit  ihnen 
vermischt ;  auf  den  Schutz  der  Muhammedaner  vertrauend, 
seien  sie  endlich  wieder  in  Armenien  eingedrungen  und 
hätten  sich  in  grösserer  Anzahl  am  See  Cirga  niederge- 
lassen. Es  scheint,  dass  damals  in  Armenien  bereits  eine 
Opposition  gegen  den  Gebrauch  und  die  Verehrung  der 
religiösen  Bilder  vorhanden  war;  denn  nach  dem  Bericht 
des  Johannes  machten  die  Paulicianer  bei  dem  rohen  und 
unwissenden  Volke  diesen  Punkt,  vorzüglich  die  Ver- 
ehrung des  Kreuzes,  zum  Gegenstand  ihrer  ersten  An- 
griffe und  schilderten  namentlich  die  armenischen  Mönche 
als  Götzendiener. 

Aus  den  Angaben  des  Johannes  erhellt,  dass  diese 
armenischen  Paulicianer,  gleich  älteren  gnostischen  Sek- 
ten, Verehrung  und  Anrufung  gewisser  Dämonen  mit  eini- 
gen scheinbar  christlichen  oder  vielmehr  gnostischen  Leh- 
ren und  Gebräuchen  verbanden.  Den  Sonnendienst  hatten 
sie  wohl  aus  der  alt-armenischen  Religion,  die  sich  noch 
lange  nach  Einführung  des  Christenthums  in  einzelnen 
Gegenden  erhielt,  und  aus  dem  Parsismus  ererbt.  Selt- 
sam war  der  Gebrauch,  welchen  sie  bei  der  Einsetzung 
eines  Vorstehers  ilirer  Sekte  beobachteten:  im  Kreise 
stehend,  warfen  sie  einer  dem  andern  einen  Knaben,  den 


p.  79  ff.  Vgl.  F.  Windischmann,  Mittheilungen  aus  der  armeni- 
schen Kirchengeschichte,  in  der  Tübinger  Tbeol.  Quartalschr.  1835, 
S.  25. 

')  Dieser  Nerses  III.  Schinogh  ist  gemeint,  wie  Windischmann 
unter  Berufung  auf  Tschamtscheans  Geschichte  Armeniens  II,  356 
bemerkt,  und  nicht,  wie  Aucher  meint,  Nerses  der  Grosse,  der  im 
vierten  Jahrhundert  lebte. 


26 

ein  Weib  als  ihr  erstes  Kind  kürzlich  geboren  hatte,  zu, 
und  derjenige,  in  dessen  Armen  der  Knabe  den  Geist 
aushauchte,  wurde  als  das  Oberhaupt  aller  verehrt.  Bei 
ihm,  den  sie  zweideutig  den  erstgebornen  Sohn  nannten, 
pflegten  sie  dann  zu  schwören,  auch  mit  der  Formel: 
„Zeuge  sei  dir  die  Herrlichkeit  dessen,  in  dessen  Hände 
der  erstgeborene  Sohn  seinen  Geist  übergeben  hat." 
Wahrscheinlich  lag  dabei  die  Vorstellung  zu  Grunde, 
dass  die  Seele  dieses  Kindes  in  den  Körper  desjenigen, 
in  dessen  Armen  es  gestorben,  übergegangen  und  nun 
als  höherer  Geist  mit  seiner  eigenen  Seele  zu  einer  Sy- 
zygie  verbunden  sei.  Nach  dem  Berichte  des  Johannes 
pflegten  sie  auch  den  Leichnam  eines  bei  ihren  Mysterien 
getödteten  Kindes  unter  dem  Dachgiebel  eines  Gebäudes 
zu  verbergen  und  sich  dann  mit  Beziehung  darauf  dar 
doppelsinnigen  Betheuerungsformel  zu  bedienen:  „Der 
Höchste  weiss  es!" 

Ob  die  Sekte  der  Thondrakier,  welche  gegen  die 
Mitte  des  neunten  Jahrhunderts  in  Armenien  sich  aus- 
breitete, aus  jenen  Paulicianern  hervorgegangen  sei  oder 
sich  mit  denselben  verbunden  habe,  ist  nicht  ganz  klar. 
Ihr  Gründer,  der  Armenier  Sembat,  hatte  sich  mit  den 
Lehren  der  verschiedenen  manichäischen  oder  Pauliciani- 
schen Gemeinden  vertraut  gemacht  und  dann  im  Um- 
gange mit  einem  persischen  Arzte  Medschusik,  der  sich 
zugleich  mit  Magie  und  Astrologie  beschäftigte,  noch  an- 
dere Meinungen  angenommen.  Sembat  Hess  sich  in  dem 
südöstlich  vom  Euphrat  gelegenen  Flecken  Thondrak  nie- 
der, nahm  äusserlich  den  Schein  eines  eifrigen  Christen 
an,  gab  sich,  ohne  geweiht  zu  sein,  für  einen  Priester 
aus  und  brachte  es  (zwischen  den  Jahren  833  und  854) 
dahin,  dass  alle  Einwohner  des  Fleckens  sich  zu  seiner 
Lehre  bekannten.  Es  wurde  nun  eine  geheime  geschlos- 
sene Verbrüderung  errichtet;  man  verpflichtete  sich,  die 
Geheimlehre  des  Bundes  niemanden  als  nur  den  Einge- 
weihten   zu   eröffnen    und    durch    ausgesandte   Glaubens- 
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boten  für  vorsichtige  Verbreitung  der  Sekte  und  Gewin- 
nung zahlreicher  Anhänger  Sorge  zu  tragen.  Diese  Send- 
boten wurden  angewiesen,  jedesmal  die  Rolle  zu  spielen, 
welche  der  Gesinnung  und  Neigung  desjenigen,  den  sie 
eben  bearbeiteten,  am  besten  zusagte;  bei  den  Sinnlichen 
sollten  sie  die  der  Befriedigung  der  sinnlichen  Gelüste 
günstige  Seite  ihres  Systems  hervorkehren,  bei  den  From- 
men und  Strenggesinnten  die  Larve  der  Frömmigkeit  und 
des  sittlichen  Ernstes  vornehmen,  bei  den  Manichäern 
oder  Paulicianern  auf  die  Lehre  von  den  zwei  ewigen 
Prineipien  das  grösste  Gewicht  legen.  Diejenigen,  welche, 
dadurch  gewonnen,  für  weitere  Mittheilungen  reif  schie- 
nen, machte  man  dann  allmählich  mit  den  eigentlichen  Ge- 
heimlehren der  Sekte  bekannt.  Diese  waren:  Verwer- 
fung aller  für  geoffenbart  sich  ausgebenden  Religionen, 
Leugnung  der  individuellen  Fortdauer  nach  dem  Tode  und 
der  Regierung  der  Welt  durch  die  göttliche  Vorsehung,  so- 
wie des  t^nterschiedes  zwischen  sittlich  Gutem  und  Bösem.  *) 
Die  Thondrakier  versammelten  sich  zuweilen  in  abgeson- 
derten Gebäuden  zu  angeblichem  Gebete ;  die  Katholischen 
aber  glaubten,  dass  hier  geheime  Unzucht  getrieben  werde, 
wesshalb  Aiistakes  der  Lastiwerdier  diese  Gebäude  Huren- 
häuser nannte. 

Dem  Stifter  und  ersten  Oberhaupt  der  Sekte,  Sem- 
bat, folgte  eine  Reihe  von  Vorstehern  in  ununterbrochener 
Folge:  Thokros,  Ananias,  Ankai,  Sergius,  Cyrillus,  Joseph, 
Jesu  und  endlich  Lazarus.  Ausser  dem  Flecken  Thon- 
drak  wurden  auch  Thulail  im  Distrikte  Mananachi  von 
Hocharmenien  undChnun,  wahrscheinlich  die  heutige  Berg- 
stadt Chnus  im  Paschalik  Erzerum,  Hauptsitze  der  Thon- 
drakier. Sie  selber  nannten  sich  Gascheziks,  von  dem 
Volke  aber  wurden  sie  wegen  des  dualistischen  Elements 


')  Diese  und  die  folgenden  Nachrichten  über  die  Thondrakier, 
die  aus  Tschamtscheans  Geschichte  Armeniens  (Tom.  II  p.  884 — 895) 
geschöpft  sind,  verdanke  ich  der  Mittheilung  des  Prof.  K.  Fr.  Neumann. 
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in  ihrem  Systeme  Manichäer  genannt.  Doch  herrschte 
auch  unter  ihnen  nicht  völlige  Einheit  des  Lehrbegriffes; 
vielmehr  bildeten  sich  innerhalb  der  einen  Sekte  wieder 
einzelne  durch  dogmatische  Zwiste  verursachte  Parthei- 
ungen. 

Was  an  allen  vorzüglich  auffiel  und  offen  von  ihnen 
bekannt  wurde,  war  die  Verachtung  der  Sacramente  und 
aller  kirchlichen  Handlungen.  Als  das  Oberhaupt  der 
Thondrakier,  Cyrillus,  einst  eine  Gemeinde  in  der  Kirche 
zum  Empfange  der  Communion  versammelt  sah,  rief  er 
aus:  „0  thörichte,  eitle  Hoffnung  der  Christen!  Meint  ihr 
denn  in  der  That,  dass  diese  Ceremonie  euch  irgendwie 
nützen  könne?" 

Die  kirchlichen  Censuren,  welche  die  armenischen 
Bischöfe  gebrauchten,  blieben  bei  den  Thondrakiern,  die 
des  Bannes  spotteten,  wirkungslos ;  da  begannen  die  welt- 
lichen Behörden,  durch  die  Bischöfe  gemahnt,  mit  schär- 
feren Mitteln  einzugreifen.  Melirere  Thondrakier  wurden 
verbrannt,  andere  erdrosselt  oder  ans  Kreuz  geschlagen : 
wieder  andere  wurden  mit  Schlägen  gezüchtigt  oder  ge- 
brandmarkt. Aber  die  Sekte  erhielt  sich  dennoch  in  un- 
geschwächter Kraft,  weshalb  der  Katholikus  Ananias  um 
das  Jahr  945  einen  gleichnamigen  Vartaped  beauftragte, 
ihre  Lehren  in  einem  eigenen  Buche  zu  widerlegen.  Schon 
in  den  nächsten  Jahrzehnten  überzogen  indess  die  Thon- 
drakier ganz  Armenien  und  knüpften  auch  in  Mesopota- 
mien Verbindungen  an.  Selbst  ein  armenischer  Bischof 
Jakobus  trat  um  das  Jahr  1002  zu  ihnen  über  und  ge- 
wann durch  die  Autorität  seines  Namens  und  durch  den 
Schein  eines  strengen  und  enthaltsamen  Lebens  viele 
andere,  auch  mehrere  Priester. 

Auch  er  und  seine  Anhänger  richteten  ihre  Angriffe 
vorzüglich  gegen  die  Sacramente  und  den  Gottesdienst 
der  Kirche;  die  Comnumion,  lehrten  sie,  Andacht  und 
Gebete  nützten  nichts  zur  Vergebung  der  Sünden;  alles 
konmic  auf  die  eigenen  Werke  an.     Bei  den  Armeniern 
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herrschte  die  Sitte,  als  Oblation  bei  den  Excquien  für 
Verstorbene  auch  Thiere  darzubringen,  die  dann  ge- 
schlachtet und  zu  einem  Liebesmahle,  an  welchem  man 
auch  Arme  theilnehmen  Hess,  zugerichtet  wurden.  Jakobs 
Anhänger  nahmen  einst  ein  solches  Tliier  weg  und  riefen : 
„Du  armes  Thier!  mag  der  Verstorbene  zu  seiner  Zeit  ge- 
sündigt haben,  aber  was  hast  denn  du  gcthan,  dass  du 
mit  ihm  sterben  sollst?" 

Einer  der  von  Jakob  verführten  Priester,  Isaias, 
fiel  von  ihm  ab  und  offenbarte  dem  Katholikus  Sergius 
alles,  was  er  von  den  Ansichten,  Lehren  und  Thaten 
seines  Meisters  wusste.  Sergius  bemächtigte  sich  liierauf 
Jakobs  durch  List,  degradirte  ihn  von  seiner  bischöflichen 
Würde,  Hess  ihn  dann  in  den  Strassen  umherführen  und 
durch  einen  Herold,  der  ihn  begleitete,  ausrufen:  „Wer 
immer  von  dem  Glauben  der  Kirche  Christi  zu  den  gott- 
losen Thondrakiern  sich  schleichen,  wer  aus  der  mensch- 
lichen Gesellschaft  in  einen  Viehstall  sich  begeben  wird, 
dem  soll  solche  Vergeltung  widerfahren."  Jakob  entwich 
indess  aus  seinem  Gefängnisse  und  klagte  in  Constanti- 
nopel,  ging  dann  nach  Armenien  zurück,  sammelte  wieder 
Gleichgesinnte  um  sich,  vereinigte  sich  endlich  in  Muwark. 
dem  alten  Martyropolis  (seit  Justinian  Justinianopolis  ge- 
nannt), mit  anderen  Manichäern  und  starb  um  das  Jahr 
1003. 

Kurz  nachher  erhoben  sich  die  Thondrakier  von 
neuem;  der  Mönch  Gudsig  aus  dem  Gebiete  von  Mana- 
nali  in  Hocharmenien  schloss  sich  ihnen  nebst  einigen 
reichen  und  angesehenen  Frauen  an.  Die  Bewohner  von 
zwei  im  Gebiete  von  Mananali  gelegenen  Ortschaften, 
Gascheh  und  Achüsoi,  nahmen,  dem  Beispiele  ihrer  Herr- 
schaft folgend,  die  Lehre  der  Thondrakier  an,  worauf  die 
Kirchen  geschlossen  und  alle  Kreuze  zerschlagen  wurden. 
In  einem  andern  Orte  desselben  Distriktes,  in  Bassmach- 
bür  befand  sich  ein  von  der  ganzen  Umgegend  hochver- 
ehrtes Krouz.  von  wileliem  der  Ort  den  Xameii  Kreuzes- 
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Stadt  (Chatschewan)  erhalten  hatte ;  in  einer  Nacht  wurde 
es  von  den  Thondrakiern  zertrümmert.  Da  stellte  sich 
der  Bischof  der  Diöcese,  Samuel,  an  die  Spitze  einer 
Schaar  von  Gläubigen,  verbrannte  die  Wohnungen  der 
Sektirer  und  nahm  sechs  ihrer  Lehrer  oder .  Vorsteher 
gefangen,  die  dann  der  Katholikus  Sergius  mit  dem  Bilde 
eines  Fuchses  auf  der  Stirne  brandmarken  liess.  Einer 
der  an  ihrem  Eigenthume  Beschädigten,  Verwech,  dessen 
Bruder  am  kaiserlichen  Hofe  in  Ansehen  stand,  beschwerte 
sich;  es  erschien  ein  kaiserlicher  Richter  Elias,  der  den 
Bischof  Samuel  gefangen  setzen  liess,  aber  doch,  durch 
die  Aufregung  der  Katholischen  bewogen,  Massregeln  zur 
Unterdrückung  der  Thondrakier  anordnete. 

Zu  dem  kaiserlichen  Statthalter  in  dem  Byzantini- 
schen Antheil  von  Mesopotamien,  Gregorios  Magistros, 
kamen  im  Jahre  1050  zwei  Priester  oder  Vorsteher  der 
Thondrakier,  welche  ihre  Irrlehren  bekannten  und  sich 
taufen  Hessen.  Zugleich  nannten  sie  ihm  alle  in  seiner 
Statthalterschaft  befindlichen  Anhänger  der  Sekte.  Diese 
und  alle  derselben  Gesinnung  Verdächtigen  vertrieb  Gre- 
gorios alsbald,  zog  dann  mit  Truppen  nach  Thondraki, 
liess  den  Versammlungsort  der  Sekte  niederreissen  und 
eine  dem  h.  Georg  geweihte  Kirche  auf  dessen  Stätte  er- 
bauen. Der  Vorsteher  der  Thondrakier,  Lazarus,  musste 
mit  vielen  anderen  entweichen.  Die  Folge  war,  dass 
gegen  tausend  Thondrakier  sich  im  J.  1051  taufen  Hessen; 
andere  wandten  sich  nach  Syrien  an  den  dortigen  Ka- 
tholikus mit  der  Bitte,  sie  gegen  die  Verfolgungen  des 
eifrigen  armenischen  Fürsten  zu  schützen.  „Wir  sind 
Armenier,  sagten  sie,  aus  demselben  Stamme  Arams,  wie 
die  übrigen  Söhne  Uaiks,  wir  haben  dieselben  Gesetze 
und  denselben  Glauben,  und  werden  jetzt  bloss  aus  Neid 
verfolgt."  Auf  die  schriftliche  Verwendung  des  Katholi- 
kus erwiderte  Magistros  unter  anderem:  „Unsere  Geist- 
lichen wollten  in  keiner  Weise  mit  diesen  Ketzern  zu 
schaffen   haljen ;    sie    wollten   ihnen   nicht  nahe  kommen, 
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nicht  mit  ilmcn  reden,  noch  viel  weniger  sie  durch  die 
Taufe  in  die  h.  Kirche  aufnehmen.  Ich  aber  habe  im 
Vertrauen  auf  die  Gnade  Gottes  und  den  Befehlen  des 
heiligen  Erleuchters  (Gregorius,  des  Apostels  der  Armenier) 
nachlebend,  ihnen  die  Thore  der  Erbarmung  geöffnet : 
sende  daher  jene,  die  in  ihr  Vaterland  zurückkehren  wol- 
len, zu  mir,  die  Hartnäckigen  aber,  die  kein  Mitleid  ver- 
dienen, würdige  keines  Blickes." 

Andere  Anhänger  dieser  Sekte  wandten  sich  an  den 
Katholikus  Petrus,  den  Nachfolger  des  Sergius  (1019 — 
1058),  mit  der  Bitte,  dass  ihnen  der  Besuch  der  Kirche 
und  der  Empfang  der  Eucharistie  mit  den  übrigen  Ar- 
meniern gestattet  werde.  Magistros  schlug  ihnen  dieses 
ab.  Sein  Schreiben  begann  mit  den  Worten:  „0  ihr 
von  dem  Wolfe  Sembat  Geraubten,  ihr  von  den  trügeri- 
schen Nachfolgern  desselben  Gemordeten!"  Es  sei  zu 
befürchten,  meinte  er,  dass,  wenn  man  die  Thondrakier 
geradezu  in  die  Kirche  aufnehme,  die  arglosen  Christen 
durch  sie  verführt  würden;  sie  mussten  daher  zuerst 
ihren  Stifter  Sembat  und  dessen  Nachfolger  im  Vor- 
steheramte mit  dem  Anathema  belegen.  Aber  auch  ihren 
Anathemen  wollte  man,  da  sie  wohl  schon  öfters  ihr 
Spiel  damit  getrieben  hatten,  keinen  Glauben  schenken. 
Magistros  hatte  sich  übrigens  die  Ausrottung  dieser  Sekte 
zur  Hauptaufgabe  seiner  ganzen  Thätigkeit  gemacht,  und 
er  brachte  es  wenigstens  dahin,  dass  sie  seitdem  in  Ar- 
menien und  den  angränzenden  Gebieten  zu  der  früheren 
Macht  und  dem  früheren  Umfange  sich  nicht  mehr  zu 
erheben  vermochte. 


Zu  den  orientalischen  Sekten  der  späteren  Zeiten  und 
wahrscheinlich  auch  zu  denen,  deren  Einfluss  sich  bis  nach 
dem  Occident  hinüber  erstreckte,  gehört  noch  die  Partei 
der  Melchisedekianer  oder  Athinganer.  DiebesteEin- 
sicht  in  den  Charakter  derselben  gewährt  die  von  Bandini') 

')  Graecae  ecclesiae  vetera  monumenta,  Flor.  17G2,  II,  109. 
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lieraiisgegebene  Abschwörungsformel  aus  dem  elften  Jahr- 
hunderte. Die  Häresiarchen,  die  hier  anathematisirt  wer- 
den, sind  Theodotus  der  Gerber,  seine  Schüler  Asklepiades, 
Hermophilus,  Apolloniades  und  Theodotus  der  Wechsler, 
„der  vorzüglichste  Urhebei'  dieser  Häresie".  Hiemit  wird 
also  diese  spätere  Sekte  angeknüpft  an  jene  im  dritten 
Jahrhundert  entstandene  der  Theodotianer  oder  Melchi- 
sedekiten:  denn  Eusebius  nennt  eben  diese  Männer  als 
Anhänger  des  Theodotus  des  Gerbers,  welcher  die  Gott- 
heit Christi  leugnete,  und  durch  den  gleichnamigen  Irr- 
lehrer, der  von  seinem  früheren  Gewerbe  der  Wechsler 
hiess,  kam  die  eigenthümliche  Lehre  von  Melchisedek 
hinzu,  dass  derselbe  ein  göttliches,  höher  als  Christus 
stehendes  Wesen  sei,  welches  oben  in  unnennbaren  Räu- 
men weile,  dass  er  und  nicht  Christus  der  Sohn  Gottes 
und  der  grosse  Mittler  sei,  durch  den  allein  der  Zutritt 
zum  Vater  möglich  werde,  Christus  aber  nur  die  Sendung 
erhalten  habe,  ihn  zu  offenbaren.  Wahrscheinlich  ist  diese 
Lehre,  wie  so  vieles  Gnostische,  aus  syrischen  heidnisch- 
mythologischen  Elementen"  hervorgegangen;  denn  nach 
der  Angabe  des  Epiphanius  bezeichneten  einige  den  He- 
rakles und  die  Astaroth,  d.  h.  Sonne  und  Mond,  als  Vater 
und  Mutter  des  Melchisedek.') 

Indessen  ist  es  sehr  zweifelhaft,  ob  die  späteren 
Melchisedekianer  oder  Athinganer  wirklich  durch  ununter- 
brochene Fortpflanzung  die  Nachkommen  jener  früheren 
waren,  von  denen  bereits  Epiphanius  nicht  mehr  wusste, 
ob  sie  zu  seiner  Zeit  noch  existirten.  Eher  möchte  man 
vermuthen,  dass  der  Verfasser  der  Abschwörungsformel, 
dem  ein  Stifter  der  Athinganer  nicht  namentlich  bekannt 
war,  einen  Zusammenhang  mit  den  alten  Theodotianern 
nur  wegen  der  Übereinstimmung  in  der  Melchisedek  be- 
treffenden Lehre  voraussetzte  und  demzufolge  die  aus 
Eusebius  oder  Theodoret  ihm  bekannten  Namen  in  seine 
Formel  aufnahm. 


')  Epipli.  l'iinaiia  II,   1,  iiuer.  .'iS,  ed.  Tefav.  \).  4(J9, 
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Bei  den  Athiiiganern  ist  eine  Vermischung  orien- 
talisch-heidnischer Bestandtheile  mit  einigen  christlichen 
Ideen  ganz  unverkennbar.  Sie  lehrten,  Melchisedek  sei 
der  Gott  und  A^ater  Chi'isti  und  werde  deshalb  vaterlos, 
mutterlos  und  geschlechtslos  in  der  Sclu-ift  genannt; 
Chi'istus,  als  der  geringere  und  bedürftigere,  sei  Priester 
nach  der  von  jenem  gesetzten  Ordnung.  Von  dem  Juden- 
thum  hatten  sie  die  Feier  des  Sabbat  angenommen,  im  übri- 
gen aber  verachteten  sie  die  Beschneidung  und  die  Taufe 
gleichmässig.  Sie  hatten  einen  Dämonen-Dienst  unter 
sich;  Soru,  Sochan  und  Arche  hiessen  die  vornehmsten 
der  Dämonen,  die  sie  anriefen  und  durch  deren  Macht 
sie  selbst  den  Mond  bewältigen  und  über  Geheimes  be- 
fragen zu  können  vorgaben.  Die  Geschicke  der  Menschen, 
behaupteten  sie,  seien  an  die  Gestirne  geknüpft  und  diese 
in  einem  Kampf  und  Antagonismus  gegen  einander  be- 
griffen, von  dessen  Ausgang  der  Erfolg  menschlicher  Be- 
strebungen abhänge,  so  dass,  wenn  das  Gestirn  des  einen 
den  Stern  des  andern  verdunkle  oder  auslösche,  der 
erstere  nothwendig  stärker  und  glücklicher  werde  als  der 
zweite.  Diren  Namen  hatten  die  Glieder  dieser  Sekte 
von  ihrer  Scheu,  irgend  jemanden,  der  nicht  ihres  Glau- 
bens war,  zu  berülu-en  oder  sich  von  ihm  berühren  zu 
lassen.  Diess  wurde  bei  ihnen  so  weit  getrieben,  dass  sie 
es  ängstlich  vermieden,  nur  in  die  Nähe  eines  Fremden 
zu  kommen;  war  ihnen,  trotz  aller  Sorgfalt,  derartiges 
widerfahren,  so  wurden  sie  von  sich  und  anderen  als  un- 
rein betrachtet  und  unterzogen  sich  sogleich  gewissen 
Waschungen  und  Reinigungsceremonien.  Die  Abschwö- 
rungsformel  sagt  deshalb  von  ihnen :  unter  dem  Vorwande 
der  Reinigkeit  lehrten  sie  den  Menschenhass.  Dass  sie 
noch  eigene  geheime  Gebräuche  hatten,  wird  in  derselben 
Urkunde  angedeutet. 


DOlliDgcT,  Gegchiolite  der  Settcu. 


34 


Viertes  Kapitel. 
Die  Bogomilen. 

Wenn  in  den  Paulicianern  eine  rein  dualistische 
Sekte  auftrat,  welche  zwei  Götter  und  zwei  vöUig  ge- 
trennte Reiche  lehrte,  so  erschien  im  Beginne  des  elften 
Jahrhunderts,  gleichfalls  in  dem  Gebiete  der  griechischen 
Kirche,  die  neue  Sekte  der  Bogomilen,  in  welcher  sich 
der  alte  syrische  Gnosticismus  durch  Verbindung  mit  den 
Lelu-en  der  Messalianer  zu  einem  eigenthümlichen,  aber 
vorheiTschend  monarchianischen  Lehrbegriffe  gestaltet  hat. 
Die  Messalianer  oder  Euchiten,  eine  schon  im  \'ierten 
Jahrhundert  entstandene  häretische  Partei,  bekannten  sich 
zu  der  Lehi-e,  dass  jedem  Menschen  neben  der  von  Adam 
fortgepflanzten  Seele  ein  Dämon  innewohne,  der  durch  eine 
bestimmte  Gebetsübung  ausgetrieben,  der  Einkehr  eines 
höheren. Geistes  Raum  geben  müsse.  Damit  verbanden 
sie  die  quietistische  Lelu-e  von  dem  Zustande  einer  völli- 
gen Affektlosigkeit,  in  welchem  alle  Saki*amente  unnütz, 
alle  Lüste  unschädlich  seien  und  eine  sinnlich  walu-nehm- 
bare  Berülu-ung  mit  der  Gottheit  stattfinde.  Diese  Euchiten 
hatten  sich  von  Kleinasien  aus,  vorzüglich  durch  die  von 
den  Kaisern  Constantin  Kopronymus  752  und  Johannes 
Tzimisces  970  angeordneten  Übersiedelungen,  auch  nach 
Thracien  verbreitet,  so  dass  sie  um  das  J.  1050,  nach 
dem  Zeugnisse  des  Cedrenus,  fast  das  ganze  Abendland, 
d.  h.  den  europäischen  TheU  des  oströmischen  Reiches, 
füllten.  L^'m  dieselbe  Zeit  schildert  Älichael  PseUus  in 
seiner  Schrift  von  der  Wirksamkeit  der  Dämonen ')  eine 
in  Thracien  verbreitete  Partei  der  Euchiten,  in  deren 
System  das  gnostische  Element  bereits  vorherrschend 
war.  Drei  Wesen  theilen  sich  in  die  Herrschaft  des  Uni- 
versums: der  Vater  hat  sich  das  Über  weltliche  vorbehalten 


')  negi  fVfp;'ft«>    diduötwy    tfti'doyoi,   ed.  Boissonade,   Nüinb 
1838. 
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und  von  seinen  beiden  Söhnen  waltet  der  jüngere  im 
Gebiete  des  Himmels,  der  ältere,  Satanael,  beherrscht  das 
Irdische;  diese  beiden  stehen  sich  zwar  jetzt  feindselig 
gegenüber,  werden  sich  aber  doch  einmal,  als  Söhne  Eines 
Vaters,  versöhnen.  Darum  erwies  ein  Theil  dieser  Euchi- 
ten  beiden  gleiche  Ehre,  während  andere  nur  dem  jünge- 
ren Beherrscher  des  Himmels  dienen  wollten,  den  älteren 
aber  als  ein  gefährliches  und  zu  schaden  geneigtes  Wesen 
scheuten,  und  die  schlimmste  Partei  unter  den  Euchiten 
von  dem  jüngeren  Sohne  sich  abkehrend,  bloss  dem  Sa- 
tanael, dem  Erstgebornen  des  Vaters,  dem  Bildner  der 
sichtbaren  Welt,  huldigte. 

In  Thracien,  sowohl  diesseits  des  Hämus  als  jen- 
seits (in  Bulgarien),  wohnte  damals  eine  zahlreiche  sla- 
vische  Bevölkerung,  unter  welcher  die  Lehren  der  Euchi- 
ten Eingang  fanden,  und  so  zeigt  sich  dort  im  Beginne 
des  zwölften  Jahrhunderts  die  Sekte  mit  dem  Namen 
Bogomilen,  welcher  gewöhnlich  als  „Gott  Liebende"  er- 
klärt, i)  von  anderen  aber  von  dem  angeblichen  Stifter  der 
Sekte,  der  Bogomil  (Gottlieb),  sonst  auch  Jeremias  ge- 
heissen, '-')  hergeleitet  wird.  Sonst  wurden  sie  auch  Phun- 
daiten  genannt,  wahrscheinlich  von  einem  Beutel,  den  sie 
zu  tragen  pflegten,  und  Marcianisten  von  dem  Wechsler 
Marcian,  der  bereits  im  sechsten  Jalirhundort  ein  Lehrer 
der  Messalianer  gewesen. 

Um  das  .J.  IUI  erregte  die  Sekte  in  Constantinopel 
durch  ihre  grossen  auch  hier  gemachten  Fortschritte  all- 
gemeine Aufmerksamkeit,  und  der  Kaiser  Alexius  Kom- 


')  C.  Sclniiidt,  Histoire  des  Cathares  II,  284.  Euthymius 
Zygadenus,  dessen  NaiTatio  de  Bogomilis  (ed.  Gieseler,  Gütlingeu  1842) 
und  Victoria  de  Massalianorum  secta  (bei  ToIIius,  Insignia  it.  ital.,  1G9G) 
die  Hauptquelle  für  diesen  Abschnitt  sind,  leitet  in  der  erstem  Schrift 
p.  5  den  Namen  ab  von  der  stets  wiederholten  slavischen  Gebetsformel : 
Bog  milui,  Gott  erbarme  dich  I 

'')  C.  .1.  Jirecek,  Geschichte  der  I'ulgaren,  Piag  loTtj,  S.  175. 
437.     Revue  des  qu.  bist.  1870,  p.  48G. 
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nenus  erfuhr  von  denen,  die  auf  seinen  Befehl  als  Bogo- 
milen  eingezogen  worden,  dass  ein  Arzt  Basilius  ihr 
Oberhaupt  sei,  der,  gefolgt  und  unterstützt  von  zwölf 
Schülern,  die  er  seine  Apostel  nenne,  und  von  einigen 
Weibern,  denen  er  gleichfalls  einen  kirchlichen  Dienst 
anvertraut,  allenthalben  seine  Lehren  ausstreue.  Fünf- 
zehn Jahre  hatte  dieser  Mann  mit  der  Aneignung  und 
Ausbildung  seines  Lehrbegriffes  zugebracht  und  schon 
52  Jahre  lang  an  der  Verbreitung  desselben  gearbeitet. 
Um  ihn  zu  rücklialtloser  Mittheilung  seiner  Lehren  zu 
bewegen,  stellte  sich  Alexius  begierig  sein  Schüler  zu 
werden.  Basilius  liess  sich  überlisten;  in  mehreren  Unter- 
redungen eröffnete  er  dem  Kaiser  und  dessen  Bruder 
Isaak  sein  ganzes  Glaubenssystem,  welches  ein  hinter 
einem  Vorhange  verborgener  Schnellschreiber  aufzeich- 
nete. Darauf  warf  der  Kaiser  die  Maske  des  Schülers 
ab,  und  vor  einer  Versammlung  der  Senatoren  und  der 
Geistlichen  musste  Basilius  sich  über  seine  Lehren  er- 
klären ;  er  nahm  nichts  zurück,  versicherte,  auch  zur 
Erduldung  der  Folter  und  dos  Feuertodes  für  sein  Be- 
kenntniss  bereit  zu  sein,  und  alle  Versuche  des  Kaisers 
und  der  Geistlichen,  ihn  zu  bekehren,  blieben  vergeblich. 
Inzwischen  wurden  auch  die  Anhänger  des  Basilius,  vor- 
züglich seine  zwölf  Apostel,  aufgesucht  und  eingezogen, 
und  es  zeigte  sich,  dass  schon  sehr  viele,  auch  unter 
den  höheren  Ständen,  angesteckt  waren.  Sie  wurden 
endlich  zum  Feuertode  verdammt;  da  aber  viele  von  den 
Ergriffenen  zur  Sekte  zu  gehören  leugneten  und  die 
Lehren  der  Bogomilen  verdammten ,  so  bediente  sich 
Alexius,  um  die  Schuldigen  herauszufinden,  einer  neuen 
List:  er  liess  zwei  grosse  Glutöfen  in  Brand  setzen,  vor 
dem  einen  ein  Kreuz  aufpflanzen  und  dann  den  herbei- 
geführten Gefangenen  erklären,  dass  sie  alle  sterben 
müssten,  dass  aber  für  die  Katholiken  unter  ihnen  der 
Glutofen  mit  dem  Kreuze  bestimmt  sei.  Schon  murrte 
das  Volk   gegen   den  Kaiser;    dieser   aber  liess  alle,    die 
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auf  die  Seite  des  Kreuzes  getreten  waren,  sogleich  in 
Freiheit  setzen,  die  anderen  in  ihr  Gefängniss  zurück- 
bringen und  durch  Geistliche  unterrichten,  worauf  einige 
sich  bekehrten,  andere  bei  ihrem  Wahne  beharrten  und 
bis  zu  ihrem  Tode  im  Kerker  blieben.  Basilius  wurde 
im  Hippodrom  verbrannt;  noch  beim  Anblicke  des  Schei- 
terhaufens hatte  er  darüber  gespottet  und  versichert, 
dass  Engel  ihn  unversehrt  aus  den  Flammen  tragen 
würden. 

Damit  aber  erlosch  die  Sekte  noch  lange  nicht ;  später, 
um  das  J.  1140,  fand  man  in  einigen  Klöstern  Schriften 
des  Constantin  Chrysomalas,  welche  Bogomilische  Lehren 
enthielten,  und  noch  um  das  J.  1230  klagte  der  Patri- 
arch Germanus,  dass  die  Bogomilen  Nachts  in  den  Häu- 
sern umherschlichen  und  dass  viele  durch  ihre  erheu- 
chelte Frömmigkeit  sich  verführen  Hessen.') 

Nach  der  Lehre  der  Bogomilen  hat  die  Gottheit 
eine  der  menschlichen  ähnliche  Gestalt,  wiewohl  ihr  Leib 
nicht  einem  grob-irdischen  Körper  gleich,  sondern  von 
feinerer  Substanz  ist.  Ihre  Trinitätslehre  gleicht  in  so 
fern  der  Sabellianischen ,  als  auch  sie  eine  Erweite- 
rung der  göttlichen  Monas  zur  Trias  und  eine  Contrac- 
tion  der  Trias  zur  ursprünglichen  Monas  annimmt.  Gott 
ist  nämlich  nicht  von  Ewigkeit  dreipersönlich,  sondern 
Sohn  und  Geist  sind  aus  dem  Vater,  wie  Strahlen  aus 
dessen  Augen,  erst  im  .Jahr  der  Welt  5500  ausgegangen 
und  nach  dreiunddreissig  Jahren  wieder  in  ihn  zurück- 
gekehrt. Demnach  behaupteten  die  Bogomilen,  zuweilen 
Erscheinungen  zu  haben,  in  denen  sich  ihnen  die  Gott- 
heit in  dreifacher  Gestalt,  der  Vater  als  ein  Greis  mit 
langem  Barte,  der  Sohn  als  ein  blühender  Mann  und  der 
h.  Geist  als  ein  unbärtiger  Jüngling,  deutlich  zeige.  Der 
Sohn  und  der  Geist  sind  also  nach  dieser  Lehre  nur  ver- 


')  Germanus,    Or.    de    exalt.    crucis   p.   114  und  De  imag.  (bei 
Gretser,  Opp.  IIi,  p.  439. 
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schiedene,  vorübergehend  persönlich  gewordene  Mani- 
festationen des  Vaters.  Der  Sohn  ging  zur  bestimmten 
Zeit,  als  nämlich  Christus  scheinbar  von  Maria  geboren 
wurde,  aus  dem  Vater  aus;  aus  dem  Sohne  ging  der 
Geist  hervor  und  beide  kehrten  nach  vollbrachtem  Werke 
wieder  in  den  Schooss  der  Gottheit  zurück,  wie  Ströme 
in  den  Ocean  zurückfliessen.  Der  Geist  aber  hat  auf 
geistige  Weise  die  zwölf  Apostel  gezeugt ;  denn  diess  ist 
der  Sinn  des  Geschlechtsregisters  Christi;  wenn  es  hier 
heisst:  Abraham  zeugte  den  Tsaak,  dieser  den  Jakob, 
Jakob  den  Judas  und  dessen  Brüder,  so  sind  unter  den 
drei  ersten  der  göttliche  Vater,  der  Sohn  und  der  Geist, 
unter  Judas  und  dessen  Brüdern  aber  Judas  Iskarioth 
und  die  übrigen  Apostel  zu  verstehen. 

Gott  hatte  aber  einen  älteren,  erstgeborenen  Sohn, 
den   Satanael,    der,   dem  Vater   an  Gestalt  und  Gewand 
gleich,  ihm  zur  Rechten  sass  und  als  sein  Verwalter  über 
alle  Wesen  gesetzt  war.     Ihn  nennt  Christus,  mit  Weg- 
lassung der  seine  höhere  Würde  bezeichnenden  Endsylbe 
El,  —  Satan.     Von  seiner  Hoheit  und  Macht  berauscht, 
sann  er  auf  Abfall  und  suchte  auch  einen  Theil  der  die- 
nenden   Geister    zu    überreden ,    dass    sie    das   Joch    der 
Dienstbarkeit  abschüttelten  und  ihm  folgten.     Er  ist  der 
ungerechte   Haushalter   im  Evangelium   und   er   war   es, 
der  zu  den  Engeln  die  Worte  sprach:  Ich  werde  meinen 
Thron  auf  den  Wolken  errichten  und  werde  gleich  sein 
dem  Allerhöchsten  (Ezech.  28,  2).     Ein  Theil  der  Engel, 
durch  seine  Verheissungen  verführt,  schloss  sich  ihm  an, 
worauf  Gott  sie  alle  aus  dem  Himmel  stiess.     Herabge- 
stürzt auf  die  damals   noch   formlose  Erde,   berieth  sich 
Satanael   mit  den  Engeln,    den  Gefährten  seines  Abfalls, 
und  sprach  ihnen  Muth  ein ;  und  da  er  die  bildende  Kraft 
noch  besass,   unternahm   er   es,    wie  Gott  einen  Himmel 
und  eine  Erde   geschaffen   hatte,   so  nun  als  ein  zweiter 
Gott  einen  neuen  Himmel  hervorzubringen  und  der  Erde 
Gestalt  zu  geben.     Die  im  Beginne  der  Genesis  besclu-ie- 
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bene  Schöpfung  ist  also  sein  "Werk.  Der  hohe  Berg,  auf 
welchen  der  Satan  Christum  fühi-te  und  von  wo  er  ihm 
alle  Reiche  der  Welt  zeigte,  war  der  zweite  von  ihm 
gebildete  Himmel,  und  nur  weil  diese  Reiche  von  ihm 
hervorgebracht  und  sein  waren,  konnte  er  Christo  ver- 
sprechen, sie  ihm  zu  geben.  Nachdem  er  seine  Erde 
durch  die  Pflanzenwelt  verschönert  und  mit  Thieren  be- 
lebt hatte,  bildete  Satanael  aus  Lehm  mit  Wasser  ver- 
mischt den  Körper  des  Menschen;  dabei  floss  durch  die 
grosse  Zehe  eine  Feuchtigkeit  auf  den  Boden,  wo  sie  mit 
der  Erde  vermischt  Schlangengestalt  annahm.  Als  nun 
Satanael  den  menschlichen  Körper  beseelen  und  ihm 
seinen  Geist  einhauchen  wollte,  floss  dieser  Hauch  gleich- 
falls dm'ch  den  lockeren  Körper  hindurch  und  theilte  sich 
dem  Schlangengebilde  mit,  welches  dadurch  belebt  wurde; 
und  darum  ist  die  Schlange  ein  kluges  Thier,  weil  Sa- 
tanaels  Hauch  ihr  inwohnt.  Der  Demiurg  aber  erkannte 
seine  Unfähigkeit,  den  von  ihm  gebildeten  Körper  zu  be- 
leben ;  auf  seine  Bitte  sandte  der  gute  Gott  den  Lebens- 
funken aus  dem  Pleroma,  der  das  Gebilde  Satanaeis  be- 
seelte; auf  gleiche  Weise  erhielt  das  erste  Weib,  aus 
dem  Manne  gebildet,  Dasein  und  Leben.  Der  Mensch 
aber  ist  nun  doppelten  Ursprungs  und  zwieträchtiger 
Natur,  denn  den  Leib  hat  er  von  dem  bösen,  die  Seele 
aber  von  dem  guten  Gotte.  Satanael  hatte  diesem  ver- 
sprochen, dass  der  Mensch  beiden  gemeinschaftlich  ange- 
hören und  seine  Nachkommenschaft  die  Plätze  der  aus 
dem  Himmel  gestossenen  Engel  ausfüllen  solle;  diess 
reute  ihn  nun ;  neidisch  blickte  er  auf  die  dem  Menschen 
verliehene  Vorzüge  und  sann  auf  sein  Verderben.  In 
der  Gestalt  der  Schlange  überlistete  er  die  Eva  und 
wohnte  ihr  fleischlich  bei,  damit  sein  Same  das  Überge- 
wicht erhielte  über  den  Samen  Adams  und  diesen  wo- 
möglich ersticke  oder  doch  sich  zu  vermehren  hindere. 
Von  ihm  befruchtet,  gebar  das  Weib  den  Kain  und  eine 
Zwillingsschwester    Kalomena:     von    jenem    sagt    daher 
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Johannes,  dass  er  aus  dem  Bösen  sei.  Adam  aber,  von 
Eifersucht  ergriffen,  wohnte  nun  auch  der  Eva  bei  und 
zeugte  den  Abel,  den  Kain  tödtete.  Hierauf  entzog  der 
gute  Vater  dem  Satanael  die  göttliche  Gestalt,  die  bil- 
dende Kraft  und  den  göttlichen  Namen,  und  er  wurde, 
von  allem  Himmlischen  entblösst,  finster  und  missgestaltet, 
blieb  jedoch,  unter  Zulassung  Gottes,  Beherrscher  seiner 
Welt  und  Gebieter  der  von  ihm  gebildeten  Wesen. 

Als  die  gefallenen  Engel  hörten,  dass  nach  Sata- 
naels  Übereinkunft  mit  dem  Vater  ihre  Plätze  im  Himmel 
durch  die  Nachkommen  der  Menschen  eingenommen  wer- 
den sollten,  schauten  sie  lüstern  nach  den  Töchtern  der 
Menschen  und  nahmen  sie  zu  Weibern,  damit  ihr  Same 
in  den  Himmel  zurückkehren  und  die  Söhne  die  Stellen 
der  Väter  erhalten  möchten  (1.  Mos.  6,  2.  4).  Aus  die- 
sen Ehen  ward  das  Geschlecht  der  Giganten  erzeugt, 
welche  sich  gegen  Satanael  auflehnten  und  für  die  Men- 
schen kämpften.  Zugleich  erfuhren  die  Menschen  durch 
die  mit  den  Engeln  vermählten  Weiber  den  Abfall  und 
Sturz  des  Satanael,  wesshalb  dieser  erbittert  die  Flut 
erregte  und  dadurch  die  Menschen  und  alle  lebenden 
Geschöpfe  vertilgte.  Nur  Noe  wurde  mittels  der  Arche 
gerettet,  denn  da  er  keine  Töchter  hatte,  erfuhr  er  nichts 
von  Satanaeis  Abfall  und  diente  ihm  fortwährend.  Später 
ging  Moses,  als  ein  getäuschtes  Werkzeug  Satanaeis,  nach 
Ägypten  zurück ,  betrog  das  jüdische  Volk ,  führte  es 
durch  Wunder  und  Zeichen,  die  er  mit  der  von  jenem 
ihm  mitgetheilten  Kraft  wirkte,  aus  dem  Reiche  Pharaos, 
und  empfing  auf  Sinai  von  demselben  Fürsten  dieser  Welt 
das  Gesetz,  welches  unzählige  Menschen  zu  Grunde  rich- 
tete und  welchem  daher  Paulus  so  viel  Unheil  zuschreibt. 
Dieses  vom  Bösen  stammende  Gesetz  trägt  das  Gepräge 
seines  unreinen  Ursprungs  vorzüglich  darin,  dass  es  die 
Ehe,  das  Fleiscliessen,  den  Eid,  die  Thieropfer,  den  Todt- 
schlag  theils  gestattet,  theils  gebietet. 

Aber   nicht    nur    auf  den  .luden,    auf  dem   ganzen 
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menschlichen  Geschlechte  histetc  das  tyrannische  Joch 
Satanaeis;  jenem  Vertrage  zuwider,  wiisste  er  die  Men- 
schen dem  guten  Gott  völlig  zu  entfremden,  so  dass  nur 
sehr  wenige,  nämlich  die  in  den  Geschlechtsregistern  bei 
Matthäus  und  Lukas  Genannten  und  sechzehn  Propheten, 
auf  den  Antheil  des  Vaters  und  in  den  Rang  der  Engel 
kamen.  Spät  endlich  entdeckte  der  himmlische  Vater, 
dass  er  hintergangen  und  verkürzt  werde ;  zugleich  fühlte 
er  Erbarmen  mit  der  schmählich  misshandelten  und  in 
Knechtschaft  gehaltenen  menschlichen  Seele,  seinem  eige- 
nen Hauche.  Er  Hess  daher  im  J.  5500  den  göttlichen 
Logos  als  seinen  Sohn  aus  sich  hervorgehen,  der  auch 
der  Erzengel  Michael  oder  der  Engel  des  grossen  Rathes 
genannt  wird.  Erzengel  heisst  er,  weil  er  göttlicher  ist 
als  alle  Engel,  Jesus,  weil  er  alle  Schwäche  und  Krank- 
heit heilt,  und  Christus,  weil  er  dem  Fleische  nach  ge- 
salbt worden.  Dieser  Logos  stieg  vom  obern  Himmel 
herab,  ging  durch  das  rechte  Ohr  in  die  Jungfrau  ein 
und  nahm  einen  scheinbar  irdischen,  dem  menschlichen 
gleichen  Körper  an ;  in  Wahrheit  aber  brachte  er  einen 
feineren,  geistigen  Leib,  wie  er  der  Gottheit  würdig  ist, 
mit  herab.  In  derselben  Weise  ging  er  auch  wieder  von 
der  Jungfrau  aus ;  diese  aber  bemerkte  weder  seinen 
Eingang  noch  seinen  Ausgang,  sondern  fand  ihn  plötzlich 
in  Windeln  gehüllt  in  der  Krippe  liegen.  Er  vollbrachte 
nun  die  ihm  gegebene  Sendung,  that  und  lehrte  das  in 
den  Evangelien  Verzeichnete,  nur  dass  er  allen  mensch- 
lichen Leiden  und  Affekten  bloss  scheinbar  unterworfen 
war,  nur  dem  Scheine  nach  starb  und  auferstand.  Den 
Satanael  überwand  er,  machte  den  Abtrünnigen  zu  Schan- 
den und  schloss  ihn  gefesselt  in  den  Tartarus  ein ;  sei- 
nen Namen  aber  veränderte  er,  mit  Wegnahme  der  die 
höhere  Natur  bezeichnenden  Sylbe  El,  in  Satan.  Zum 
Vater  heimgekehrt,  nahm  er  zu  dessen  Rechten  die 
Stelle  ein,  welche  Satanael  ehemals  besessen;  dann 
aber    ging    er    zurück    in    das    Wesen    des    Vaters,    in 
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welchem  er  von  Anfang  an  beschlossen  und  von  dem  er 
emanirt  war. 

Christus  wollte  die  Herrschaft,  welche  die  gefalle- 
nen Geister  über  die  ganze  niedere  Welt  besitzen,  um- 
stürzen ;  aber  der  Vater  gestattete  ihm  das  nicht,  denn 
es  liegt  in  seiner  Ökonomie,  ihrer  noch  zu  schonen  und 
sie  bis  zum  Ende  des  Zeitenlaufes  walten  zu  lassen. 
Daher  ist  es  auch  gut  und  rathsam,  diese  gebietenden 
Dämonen,  welche  vorzugsweise  in  den  von  Menschen- 
händen gemachten  Tempeln  (den  christlichen  Kirchen) 
wohnen,  zu  verehren  und  anzubeten ;  denn  sie  haben  eine 
gewaltige  und  unüberwindliche  Macht  zu  schaden,  wel- 
cher auch  selbst  Christus  und  der  heilige  Geist  nicht  zu 
widerstehen  vermögen. 

Nach  der  Angabe  des  Basilius  stand  daher  in  dem 
Evangelium  der  Bogomilen  das  Wort  des  Herrn:  „Ehret 
die  Dämonen,  nicht  damit  sie  euch  nützen,  sondern  da- 
mit sie  euch  nicht  schaden."  Solche  Dämonen  wohnen 
aber  allen  Menschen  inne,  und  sie  sind  eigentlich  die 
Urheber  aller  von  diesen  begangenen  Verbrechen  und 
Frevel;  selbst  nach  dem  Tode  bleiben  sie  im  Leichnam 
oder  bei  dem  Grabe  und  erwarten  die  Auferstehung,  um 
auch  in  der  Strafe  mit  dem,  welchem  sie  im  Leben  inne- 
ge wohnt,  verbunden  zu  bleiben.  Nur  vor  den  Bogomilen 
fliehen  diese  Dämonen  und  halten  sich  von  ihnen  auf 
Bogenschussweite  entfernt ;  denn  sie  nur  sind  die  wahren 
Gläubigen,  welchen  nicht  ein  Dämon,  sondern  der  vom 
Sohne  gezeugte  heilige  Geist  innewohnt,  und  darum  ist  und 
heisst  jeder  Bogomile  mit  Recht  Gottesgebärer  {^sorüxog), 
denn  er  trägt  den  göttlichen  Logos  in  sich  und  gebiert 
ihn,  indem  er  andere  lehrt.  Darin  liegt  auch  der  Grund, 
warum  die  Bogomilen  nicht,  gleich  den  übrigen  Men- 
schen, eigentlich  sterben,  sondern  nur  v/ie  im  Schlummer 
umgewandelt  werden,  indem  sie  ohne  Schmerz  und  ohne 
Mühe  das  schmutzige  Gewand  des  hinfälligen  Fleisches 
abwerfen  und  das  göttliche  Gewand  Christi,   d.  h.  einen 
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solchen  ätherischen  Leib ,  wie  Christus  ihn  auf  Erden 
getragen,  anlegen.  Während  also  die  Gläubigen  mit 
Christus  Eines  Leibes  und  Einer  Gestalt  {avaaoyfioi  xa) 
(fi\uf^ioQ(foi)  werden  und  durch  die  Engel,  die  Apostel,  ge- 
leitet, sogleich  in  das  Reich  des  Vaters  eingehen,  fällt 
der  abgelegte  Körper,  diese  unreine  Umhüllung,  dieses 
Gefängniss  der  Seele,  sofort  der  Verwesung  anheim  und 
wird  nie  wieder  hergestellt. 

Da  die  Bogomilen  die  Taufe  der  Katholiken  als  die 
blosse  Wassertaufe  des  Johannes  verwarfen  und  dagegen 
ihren  Aufnahmeritus  für  die  wahre  Taufe  Christi,  die 
durch  den  heiligen  Geist  geschehe,  erklärten,  so  wurde 
jeder,  der  zu  ihnen  übertrat,  nochmals  getauft.  Dieser 
sogenannten  Taufe,  die  aber  ohne  Anwendung  von  Was- 
ser vollzogen  wurde,  musste  ein  Sündenbekenntniss  zur 
Reinigung  und  anhaltendes,  sieben  Tage  und  sieben 
Nächte  fortzusetzendes  Gebet  vorangehen.  Der  Aufzu- 
nehmende durfte  in  dieser  Zeit  sein  Gew\and  nicht  wech- 
seln und  sein  Weib  nicht  berühren.  Dann  musste  er 
sich  feierlich  verpflichten,  das  zu  Offenbarende  nieman- 
dem mitzutheilen ;  meist  musste  er  auch  eine  Handschrift 
-ausstellen,  dass  er  nie  mehr  zur  katholischen  Kirche  zu 
rückkehren  wolle.  Sofort  legten  sie  ilim  das  Evangelium 
Johannis  auf  das  Haupt,  riefen  ihren  heiligen  Geist  an  und 
beteten  das  Vaterunser.  Nun  folgte  eine  zweite  Prü- 
fungs-  und  Vorbereitungszeit  zu  besserer  Reinigung  und 
sorgfältigerer  Gebetübung;  nach  Verlauf  derselben  und 
auf  die  Versicherung  anderer,  dass  er  alles  beobachtet 
und  fleissig  gerungen  habe,  wurde  der  Proselyt  zur  voll- 
ständigen Einweihung  {rflfiMaig)  geführt:  man  wendete 
ihn  gegen  Osten,  legte  ihm  wieder  das  .Johannes-Evan- 
gelium auf  das  Haupt,  die  anwesenden  Männer  und  Weiber 
legten  ihm  die  Hände  auf  und  sangen  einen  Dankhymnus. 

Die  Eucharistie  verwarfen  sie;  sie  sei,  sagten  sie 
mit  Berufung  auf  Jesaja  65,  11,  ein  Opfer,  welches  den 
in  den  Kirchen  wohnenden  Dämonen  dargebracht  werde ; 
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das  Brod  der  Gemeinschaft  sei  das  Gebet  des  Herrn  und 
insbesondere  die  Bitte  um  das  Brod,  und  die  letzten  Reden 
Chi"isti  im  Evangelium,  Avelclie  er  seinen  Jüngern  als 
Testament  hinterlassen,  seien  der  Kelch  der  Communion : 
die  Theilnahnie  an  beiden  sei  das  einzige  von  Christo 
verordnete  Abendmahl. 

Auch  die  Ehe  wurde  als  ein  unreines  Verhältniss 
verworfen;  die  Worte  Christi,  dass  die  Auferstandenen 
weder  freien  noch  sich  freien  lassen  würden,  sollten  da- 
für zeugen;  denn  unter  der  Auferstehung  sei  die  Sinnes- 
änderung und  das  Reich  des  Evangeliums  gemeint.  Hielt 
man  ihnen  den  Ausspruch  des  Herrn,  dass  der  Mann 
sich  nicht  von  seinem  Weibe  trennen  solle,  entgegen,  so 
antworteten  sie,  diess  sei  ein  Geheimniss,  welches  nur 
der  verstehe,  der  sich  des  Fleisches  und  des  fleischlichen 
Sinnes  zu  entschlagen  wisse. 

Die  Kirchen  der  Katholischen  galten  ihnen  als  Wohn- 
stätten der  bösen  Geister,  die  sich  nach  ihrer  Rangord- 
nung dieselben  erkoren  hätten ;  Satanael  selbst  habe  ehe- 
mals den  Tempel  zu  Jerusalem  und  später  die  Sophien- 
kirche zu  Constantinopel  zu  seiner  Wohnung  genommen ; 
Gott  aber  wohne  im  Himmel  und  nicht  in  den  von  Men- 
schenhänden erbauten  Tempeln.  Das  Kreuz  und  dessen 
Zeichen  verabscheuten  sie  als  das  Todeswerkzeug  des 
Erlösers.  Dass  die  Energumenen  einen  solchen  Abscheu 
vor  dem  Ki'euze  zu  bezeigen  pflegten,  erklärten  sie  als 
eine  List  der  Dämonen,  die  dadurch  bewirken  wollten, 
dass  die  Menschen  das  Kreuz  als  ein  vermeintliches 
Schutzmittel  gegen  die  bösen  Geister  desto  mehr  ehrten. 

Wie  sie  die  Bilderverehrung  für  haaren  Götzendienst 
erklärten,  so  priesen  sie  dagegen  die  Ikonoklasten,  be- 
sonders den  Kaiser  Constantin  Kopronymus,  als  Recht- 
gläubige. Die  in  der  Kirche  als  Heilige  verehrten  Väter 
und  Bischöfe  waren  ihrer  Versicherung  nach  unter  der 
Leitung  und  Belehrung  der  Dämonen  gestanden,  die  noch 
immer  an  den  Gräbern  derselben  weilten  und  dort  durch 
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die  Wunder,  die  sie  wirkten,  die  Unwissenden  täuschten 
und  zur  Anbetung  dieser  unreinen  Menschen  anlockten. 
Insbesondere  wurden  Gregorius  der  Theologe,  Basilius 
und  Chrysostomus  als  die  falschen  Propheten  genannt, 
vor  welchen  Christus  gewarnt  habe.  Dem  letzteren,  den 
sie  durch  den  Namen  (fvoaüaroi^ioc  schmähten,  gaben  sie 
Schuld,  er  habe  die  Exemplare  des  Neuen  Testaments 
gefälscht  und  mehrere  von  den  Bogomilen  als  Äusserungen 
Christi  angeführte  Sprüche  ausgetilgt.  Kein  anderes  Ge- 
bet hatten  sie,  als  das,  mit  einer  gewissen  Anzahl  von 
Kniebeugungen,  siebenmal  des  Tages  und  fünfmal  in  der 
Nacht  wiederholte  Vaterunser ;  dieses  Gebet  sei  der  feste 
Grund,  von  dem  die  Schrift  rede,  und  sie  seien  der  kluge 
Mann,  der  auf  diesen  festen  Grund  sein  Haus  baue ;  jede 
sonstige  Gebetsübung  sei  leeres,  nach  Christi  Ausspruch 
nur  den  Heiden  ziemendes  Geschwätz. 

Nebst  dem  Verbote  des  Fleischgenusses  wm-de  noch 
ein  dreimaliges  Fasten  wöchentlich,  bis  Nachmittags  3  Uhr, 
beobachtet.  Übrigens  hielten  sie  es  für  erlaubt,  sich 
etwaigen  Verfolgungen  durch  Trug  und  Verstellung  zu  ent- 
ziehen :  habe  doch  auch  der  Herr  selbst  mit  den  Ungläubigen 
in  Parabeln,  d.  h.  in  List  und  Verstellung  geredet,  um 
sie  die  Gedanken  seines  Herzens  nicht  erkennen  zu  las- 
sen. Dabei  beriefen  sie  sich  auf  den  Ausspruch  Christi 
hinsichtlich  des  Verhaltens  gegen  die  Pharisäer  und 
Schriftgelehrten,  die  auf  dem  Stuhle  Mosis  sässen;  in 
ihrem  Evangelium  lautete  aber  dieser  Ausspruch  so : 
„Alles,  was  sie  euch  zu  thun  gebieten,  das  thut  in  Ver- 
stellung: nach  ihren  Werken  aber  thut  nicht  in  Wahr- 
heit." Sie  nahmen  daher  unbedenklich  Theil  am  katho- 
lischen Gottesdienst,  selbst  an  den  Sacramenten,  traten 
aber  dann  die  öffentlich  empfangene  Communion  im  Ge- 
heimen mit  Füssen  und  wuschen  die  Taufe,  die  ihren 
Kindern  in  Kirchen  ertheilt  worden,  mit  unreinem  Was- 
ser unter  besonderen  Gebräuchen  ab. 

Die  Gemeinde   der  Bogomilen   sollte   die  reine  und 


46 

vollkommene  Kirche  Christi  sein,  das  Bethlehem,  in  wel- 
chem Christus  geboren  werde,  gleichwie  auch  jeder  wahre 
Bogomile  Gottesgebärer  sei  und  heisse,  da  er  den  Logos, 
das  Wort  Gottes,  durch  die  Unterweisung  anderer  ge- 
bäre. Dagegen  sei  die  katholische  Kirche  der  Herodes, 
der  den  von  ihnen  gezeugten  Logos  der  Wahrheit  tödten 
wolle.  Desgleichen  waren  sie  in  ihren  Augen  diejenigen, 
die  Christus  prophetisch  selig  gepriesen  hatte,  die  Armen 
im  Geiste,  die  Trauernden,  das  Salz  der  Erde,  das  Licht 
der  Welt;  die  Katholiken  aber  waren  die  Schweine  und 
Hunde,  denen  man  das  Heilige  und  die  Perlen  (ihre 
Lehre  nämlich)  nicht  vorwerfen  dürfe,  bis  das  Thierische 
in  ihnen  durch  Fasten  und  Gebet  ertödtet  worden.  Die 
katholischen  Geistlichen  bezeichneten  sie  als  die  Phari- 
säer und  Sadducäer  dieser  Zeit;  und  wie  Christus  ver- 
langt habe,  dass  die  Gerechtigkeit  seiner  Jünger  grösser 
sei  als  die  der  Pharisäer  und  Schriftgelehrten,  so  sei 
auch  in  der  That  ihre,  der  Bogomilen,  Gerechtigkeit 
besser  als  die  der  heutigen  Pharisäer,  da  sie  der  Ehe, 
des  Fleisches  und  ähnlicher  Dingo  sich  enthielten.  Ge- 
lehrte verachteten  sie ;  das  seien  die  Sclireiber,  mit  denen 
Christus  sich  nicht  habe  einlassen  wollen  und  die  darum 
auch  von  ihrer  Kirche  ausgeschlossen  bleiben  sollten. 

Nach  ilu-er  Ansicht  von  dem  Verhältnisse  des  Sa- 
tanael  zum  menschlichen  Geschlechte  mussten  die  Bogo- 
milen einen  grossen  Theil  des  Alten  Testaments  verwer- 
fen. Ilir  Kiinon  bestand,  iln-er  Zählung  gemäss,  aus  sieben 
Schriften ;  diese  sollten  die  sieben  Säulen  sein,  auf  welche 
sich  (nach  ihrer  Deutung  der  Stelle  Sprüche  9,  1)  das 
von  der  Weisheit  gebaute  Haus,  d.  h.  die  wahre  Kirche 
der  Bogomilen,  stütze.  Ilire  sieben  heiligen  Bücher  waren 
aber  die  Psalmen,  die  sechzehn  Propheten,  die  vier 
Evangelien  und  die  apostolischen  Schriften,  Briefe,  Apo- 
stelgeschichte und  Apokalypse.  Lidess  dienten  ihnen 
aucli  Stellen  aus  den  verworfenen  Schriften  des  A.  T.  zu 
Beweisen   nir  ilire  Ldno.     Das   ganze  Mosaische   Gesetz 


47 

galt  ihnen  als  ein  zum  Verderben  und  zur  Knechtung 
der  Menschen  ersonnenes  Werk  des  Satanael,  welches 
Christus  vollständig  aufgehoben  und  an  dessen  Stelle  er 
das  neue  evangelische  Gesetz  gesetzt  habe.  Zur  Bestäti- 
gung ihrer  Ansicht  hatten  sie  eine  seltsame  Deutung  der 
Stelle  Matth.  3,  4  erfunden,  die  zugleich  als  Probe  ihrer 
allegorischen  Auslegungsweise  dienen  mag.  Wenn  es  dort 
heisst:  „Johannes  hatte  ein  Kleid  von  Kameelhaaren  und 
einen  Gürtel  von  Fellen  um  seine  Lenden;  seine  Speise 
waren  Heuschrecken  und  wilder  Honig",  so  verstanden 
sie  unter  den  Kameelhaaren  die  Gebote  des  Mosaischen 
Gesetzes,  welches  unrein  sei  wie  das  Kameel,  weil  es 
seinen  Anhängern  unreine  und  schändliche  Dinge  zur 
Pflicht  mache.  Der  lederne  Gürtel  sollte  das  auf  Schaf- 
häute geschriebene  Evangelium  bedeuten.  Die  Heuschrecken 
seien  die  Ermahnungen  und  Verheissungen  des  Mosaischen 
Gesetzes,  in  denen  das  Rechte  nicht  erkannt  und  das  Bes- 
sere nicht  unterschieden  sei.  Der  wilde  Honig  bedeute 
wieder  das  Evangelium,  welches  (nach  Ps.  118,  103) 
süss  sei  für  die,  welche  es  annähmen,  wild  aber  für  jene, 
welche  sich  demselben,  wegen  des  dazu  führenden  engen 
Thores  und  schmalen  Weges,  entzögen.  Der  Vorläufer, 
sagten  sie,  sei  nämlich  in  der  Mitte  gestanden  zwischen 
dem  alten  und  dem  neuen  Gesetze  und  habe  an  beiden 
Theil  genommen,  früher  zu  dem  ersten,  später  zu  dem 
zweiten  sich  haltend. 

In  ähnlichem  Sinne  deuteten  sie  die  Worte  Christi 
(Matth.  5,  38):  „Ihr  habt  gehört,  dass  gesagt  worden: 
Auge  um  Auge,  Zahn  um  Zahn."  Unter  den  Augen 
sollten  die  beiden  Gesetze,  das  Mosaische  und  das  evan- 
gelische, und  unter  den  Zähnen  die  zwei  Wege,  der  breite 
und  der  schmale,  zu  verstehen  sein;  Christus  nun  habe, 
als  er  gekommen,  statt  des  einen  Gesetzes  das  andere, 
statt  des  breiten  Weges  den  schmalen  gegeben.  Den 
Widerspruch  Christi  (Matth.  5,  18),  dass  kein  Jota  und 
kein  Strichlein  vom  Gesetze   vergehen  solle,   suchten  sie 
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dadurch  zu  beseitigen,  dass  sie  unter  dem  Jota  und 
Strichlein  bloss  den  Dekalog  verstanden,  der  allerdings 
von  den  Juden  würde  beobachtet  werden,  bis  Himmel  und 
Erde  vergingen.  Die  vorausgehenden  Worte  des  Herrn : 
„Ich  bin  nicht  gekommen,  das  Gesetz  aufzulösen,  sondern 
es  zu  erfüllen, "  erledigten  sie  theils  mit  Berufung  auf  diese 
fortdauernde  Beobachtung  des  Dekalogs  durch  die  Juden, 
theils  durch  einen  Zusatz,  durch  den  der  Sinn  der  Stelle 
geändert  wurde.  Nach  ihrer  Behauptung  sollte  nämlich 
Christus  so  gesagt  haben:  „Ich  bin  nicht  gekommen,  das 
Gesetz  aufzulösen,  sondern  um  den  von  seinen  ehemali- 
gen Bewohnern,  den  Engeln,  entleerten  Himmel  wieder 
zu  bevölkern  und  die  Reihen  der  gefallenen  Mächte  wie- 
der auszufüllen." 

Gemäss  solcher  prophetisch -allegorischer  Deutung 
fanden  die  Bogomilen  in  den  biblischen  Stellen,  welche 
Sünder,  Gottlose,  Götzendiener  schildern  oder  strafen, 
durchweg  vorgreifende  Beziehungen  auf  die  herrschende 
Kirche  und  ihre  Anhänger.  Jede  Stelle  dagegen,  welche 
die  Auserwählten,  die  Gerechten  und  Erben  des  Gottes- 
reiches erwähnt,  bezogen  sie  ausschliesslich  auf  ihre  Ge- 
meinschaft. Sie  seien,  rühmten  sie,  jene  Lilien  auf  dem 
Felde,  deren  Pracht  Salomo  nicht  erreicht  habe,  und  diese 
ilire  Pracht  bestehe  in  dem  Glänze  der  Seelenreinheit  und 
dem  Wohlgeruche  ihrer  Tugenden.  Wenn  es  im  Evan- 
gelium heisst,  dass  Christus  Nazareth  verlassen  habe  und 
nach  Kapharnaum  gegangen  sei,  um  dort  zu  wohnen,  so 
verstanden  sie  unter  Nazareth  die  katholische  Kirche, 
unter  Kapharnaum  die  der  Bogomilen,  bei  welcher  nun 
Christus,  nachdem  er  jener  Kirche  den  Rücken  gewandt, 
wohne.  Das  blutflüssige  Weib,  welches  zwölf  Jahre  an 
dieser  Ki-ankheit  gelitten,  sollte  nach  ihrer  Deutung  die 
alte  Kirche  von  Jerusalem  sein,  die  in  ihren  zwölf  Stäm- 
men die  Vergiessung  des  Blutes  der  Opferthiere  geduldet 
habe,  bis  Christus  gekommen  sei  und  durch  die  bald 
nachher   verhängte   Zerstörung   Jerusalems    diesen   Blut- 
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fluss  gestillt  habe.  Auch  die  Geschichte  der  drei  Weisen 
aus  dem  Morgenlande  galt  ihnen  für  eine  auf  ihre  Partei 
sich  beziehende  Allegorie.  Jene  Magier,  sagten  sie,_  seien 
die  Bogoniilen,  Jerusalem  sei  die  Kirche  der  Katholischen 
und  das  Mosaische  Gesetz  der  Stern,  welcher  sie  bis  zum 
katholischen  Glauben  geführt  habe ;  dann  aber  hätten  sie 
von  den  Hohenpriestern  und  Schriftgelehrten,  d.  h.  von 
den  Geistlichen  der  katholischen  Kirche,  in  Erfahrung  ge- 
bracht, dass  Christus  in  Bethlehem  geboren,  d.  h.  nur  in 
der  Gemeinschaft  der  Bogomilen  zu  finden  sei ;  denn  ihre 
ersten  Lehrer  seien  von  der  katholischen  Kirche  ausge- 
gangen. Wenn  Johannes  der  Täufer  die  zu  seiner  Taufe 
sich  drängenden  Pharisäer  und  Sadducäer  Otterngezücht 
nannte,  so  wandten  sie  diess  unmittelbar  auf  die  Katho- 
lischen an;  diese  seien  ja  der  Same  jener  Schlange,  die 
ehemals  der  Eva  beigewohnt  habe,  und  sie  sollten  nur 
über  diese  Beziehung  sich  nicht  erzürnen,  da  es  ja  der 
Täufer  selbst  sei,  der  sie  prophetisch  ihnen  gegeben  habe. 
Die  Wurfschaufel  Christi  sei  das  evangelische,  von  seinem 
Munde  ausgegangene  Wort,  die  Tenne  seien  die  theils 
rechtgläubigen,  theils  dem  Irrwahn  ergebenen  Christen, 
der  Waizen  sei  der  Glaube  der  Bogomilen,  welcher  rein 
und  nährend  sei,  die  Spreu  aber  die  unnütze  und  des 
Feuers  würdige  katholische  Lehre.  Die  Schuhe  Christi, 
sagten  sie  ferner,  seien  die  Wunder,  die  er  seinen  Jün- 
gern und  dem  Volke  gezeigt  habe;  Johannes  habe  seine 
Schuhe  nicht  tragen  können,  d.  h.  er  sei  nicht  im  Stande 
gewesen,  solche  Wunder  zu  wirken. 

Es  war  zu  erwarten,  dass  sich  die  Sekte  der  Bogo- 
milen, ungeachtet  der  in  der  Hauptstadt  gegen  sie  er- 
griffenen Massregeln,  wenn  auch  mehr  verborgen,  erhalten 
würde;  auch  geschah  es  zuweilen,  dass  einzelne  Lehren 
der  Bogomilen  bei  Geistlichen  und  Mönchen  der  orien- 
talischen Kirche  Beifall  und  Eingang  fanden,  so  gross 
und  entschieden*  auch  im  Ganzen  der  Widerwille  und 
Abscheu  der  Griechen  gegen  alles  von  dieser  Sekte  kom- 
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mende  war.  Grosses  Aufsehen  erregte  die  Entdeckung, 
dass  die  Schriften  des  kürzlich  verstorbenen  Constantin 
Chrysomalus  Dogmen  enthielten,  die  von  den  Bogomilen 
entlehnt  zu  sein  schienen,  wesshalb  der  Patriarch  Leo 
Styppiota  im  J.  1140  auf  einer  deshalb  berufenen  Synode 
diese  Schriften  verdammte.  Was  dieser  Mönch  von  der 
Taufe  lehrte,  bot  in  der  That  manche  Berührungspunkte 
mit  den  Principien  der  Bogomilen  dar ;  er  behauptete,  die 
Taufe  der  katholischen  Kirche  sei  für  sich  völlig  kraft- 
los; vielmehr  müsse  jeder,  um  wahrer  Christ  zu  werden, 
sich  erst  der  Katechisation,  der  Einweihung  und  geistigen 
Umwandlung  unterziehen.  Bei  dieser  Katechisation  wurde 
wahrscheinlich  die  Mittheilung  und  Ablegung  eines  Glau- 
bensbekenntnisses als  die  Hauptsache  betrachtet;  die  Ein- 
weihung sollte  durch  eine  Salbung  mit  Ol  und  Händeauf- 
legung geschehen  und,  durch  die  Mittheilung  einer  zweiten, 
unsündlichen,  zu  der  ersten,  der  Sünde  unterworfenen  hin- 
zukommenden Seele,  eine  Umwandlung  des  Menschen  be- 
wirken. Chrysomalus  lehrte  daher,  jeder  Christ  habe 
zwei  Seelen,  eine  unsündliche  und  eine  sündliche ;  so 
lange  der  Mensch  nur  Eine  Seele  habe,  sei  er  noch  nicht 
Christ  geworden.  Er  behauptete  ferner:  Gott  hasse  und 
verabscheue  alles,  was  Getaufte,  die  aber  noch  nicht  durch 
jene  mystische  Vermittlung  umgewandelt  seien,  vornäh- 
men, auch  ihr  Kirchengehen  und  ihr  Gebet;  wer  ohne 
jene  Katechisation  und  Einweihung  seine  nach  der  Taufe 
begangenen  Sünden  bereue  und  abbüsse,  der  mühe  sich 
ganz  vergeblich  ab;  denn  um  die  Vergebung  der  Sünden 
zu  erhalten,  sei  die  Katechisation  und  der  Glaube  an  das 
dabei  Mitgetheilte  völlig  unerlässlich,  und  nur  durch  die 
Handauflegung  empfange  er  die  Gnade  Gottes,  welche 
nach  dem  Maasse  des  Glaubens,  nicht  nach  den  Werken 
gegeben  werde;  der  Eingeweihte  aber  sei  dem  Gesetze 
nicht  mehr  unterthan  und  könne  nicht  mehr  sündigen. 
Dass  Chrysomalus  unter  dieser  Einweihuiig  durch  Salbung 
undHändeautlegung  nicht  etwa  das  katholische  Sacrament 
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der  Confirmation  verstand,  ergibt  sich  aus  seiner  weiteren 
Behauptung,  dass  es  nur  gewisse  Personen  seien,  welche 
als  Besitzer  der  heiligen  Gnosis  diese  Mysterien  verwal- 
ten könnten,  und  dass  man  dieselben  mit  grösster  Sorg- 
falt als  die  einzigen  Vermittler  des  Heils  aufsuchen  müsse, 
da  sie  nicht  häufig  gefunden  würden.  Es  war  daher  ganz 
natürlich,  dass  die  Synode  in  allem  diesem,  nach  ihrem 
Ausdruck,  unzweideutige  Zeichen  der  bogomilischen  Iit- 
lehre  fand. 

Im  Anwerben  von  Genossen  ilu-er  Lehre  und  Ge- 
meinschaft gingen  die  Bogomilen  mit  grosser  Vorsicht  zu 
Werke.  Wer  sich  ihnen  anvertraute,  vernahm  anfäng- 
lich nur  die  Lehren  vom  dreieinigen  Gott  und  der  Mensch- 
werdung des  Sohnes ;  man  predigte  ihm  die  L^ebung  der 
evangelischen  Tugenden,  vorzüglich  Milde,  Demuth  und 
Entäusserung  irdischer  Güter.  Sofort  ward  er  veranlasst, 
einen  Vergleich  anzustellen  zwischen  der  grossen  Masse 
der  Kirchengläubigen  und  der  kleinen,  verborgenen  bogo- 
milischen Genossenschaft;  da  werde  er  wahrnelmien, 
dass  jene  höhere,  von  Christus  geforderte  Gerechtigkeit 
doch  nur  bei  den  letzteren  zu  finden  sei.  Erst  dann, 
wenn  der  Lehrling  dem  Meister  mit  festem,  ehrfürchtigem 
Vertrauen  sich  hingab,  wurden  ihm  die  geheimeren  Leh- 
ren der  Gesellschaft  allmählich  eröffnet.  Häufig  trugen 
die  Bogomilen  das  Mönchsgewand,  um  leichteren  Eingang 
in  den  Häusern  zu  finden  und  weniger  Verdacht  zu  er- 
regen. 


Fünftes  Kapitel. 

Die  Verbreitung  der  orientalischen  Sekten  im 
Abendlande  bis  gegen  Ende  des  elften  Jahr- 
hunderts. 

Die    gnostisch  -  manichäischen    Lehren    und    die    zu 
diesen  Lehren  sich  bekennonden  Sekten  hatten  zwar  von 
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Anbeginn  an  ihre  eigentliche  Heimat  und  leichteste  Ver- 
breitung in  den  östlichen  Theiien  des  römischen  Reiches 
gefunden,  aber  auch  die  Länder  des  Occidents  hatten  sich 
ihnen  frühzeitig  geöffnet;  die  Manichäer,  die  besonders 
zahlreich  im  nördlichen  Afrika  wohnten,  waren  zur  Zeit 
des  Einbruchs  der  Vandalen  nach  Italien  und  Spanien 
gewandert,  und  schon  zur  Zeit  des  h.  Augustin  lebten 
viele  von  ihnen,  wenn  auch  verborgen,  in  Gallien,  i)  In 
Afrika  scheint  der  Kampf  des  Arianismus  mit  der  katho- 
lischen Kirche,  der  sich  seit  der  vandalischen  Herrschaft 
dort  entspann,  dem  Manichäismus  günstig  gewesen  zu 
sein ;  die  Manichäer  bekannten  sich  zu  der  unterscheidenden 
Lehre  des  Arianismus,  und  als  König  Hunnerich  sie  aus- 
kundschaften Hess,  zeigte  sich,  dass  mehrere  von  ihnen 
bei  den  Arianern  sogar  Priester  und  Diakonen  geworden 
waren.  Er  Hess  nun  zwar  einige  derselben  verbrennen, 
andere  aus  Afrika  vertreiben,  2)  trug  aber  dadurch  zur 
Verstärkung  der  Sekte  diesseits  des  Mittelmeeres  bei. 
In  Rom,  wo  schon  unter  Papst  Leo  I.  scharfe  Massregeln 
gegen  die  Manichäer  ergriffen  worden  waren,  hatten  sie 
sich  dennoch  bis  zum  Anfange  des  sechsten  Jahrhunderts 
so  gemehrt,  dass  der  Papst  Symmachus  und  der  Senator 
Boethius  gemeinschaftlich  an  ihrer  Vertreibung  aus  der 
Stadt  arbeiteten  und  ihre  Bücher  und  symbolischen  Ab- 
bildungen feierlich  vor  den  Thoren  verbrennen  Hessen.^) 
Dieses  hielt  indess  den  Kaiser  Anastasius  Dicorus  nicht 
ab,  gegen  eben  diesen  Papst  die  ohne  Zweifel  grundlose 
Beschuldigung  des  Manichäismus  zu  erheben. 

Was  fernerhin  gegen  die  manichäischc  Sekte  unter- 
nommen wurde,  waren  bloss  vereinzelte,  in  langen  Zwi- 
schenräumen sich  folgende  Massregeln,  und  die  politische 
Verwirrung,    welche    in    diesen    Jahrhundeiten    in    allen 


')  Aug.  de  nut.  boni,  Opp.  VIII,  'M  f.  ed.  Amstel. 
2)  Victor  Vit.  ed.  Ruinart  p.  21. 
'^)  Baron,  ad  a.  50;J. 
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Theilen  des  Occidents  lierrschte,  miisste  es  den  Anhängern 
der  Sekte  leicht  machen,  ihre  Verbindungen  zu  bewahren 
und  selbst  auszubreiten.  Im  J.  526  entsagte  ein  gewisser 
Prosper  in  Gallien  dieser  Lehre  mit  Verwerfung  der  ein- 
zelnen Hauptdogmen.  1)  Im  J.  557  wurden  die  Manichäer 
zu  Ravenna.  wo  sie  sich  erst  kürzlich  eingeschlichen  hatten, 
von  den  dortigen  Bürgern  vor  die  Stadt  geführt  und  ge- 
steinigt.2)  In  Sicilien  waren  sie  gegen  Anfang  des  7.  Jahr- 
hunderts ziemlich  zahlreich,  wesshalb  der  Papst  Gregorius 
der  Grosse  den  Diakon  Cyprian,  der  die  dortigen  Patrimo- 
nien der  römischen  Kirche  verwaltete,  wiederholt  ermahnte, 
sie  auf  alle  Weise  zur  Annahme  des  katholischen  Glau- 
bens zu  bringen.  3)  Dass  seitdem  die  Manichäer,  wenn 
auch  im  Verborgenen  und  lange  Zeit  hindurch  unbemerkt, 
sich  erhielten,  ist  um  so  weniger  zu  bezweifeln,  als  noch 
im  J.  1060  Papst  Nikolaus  IL  den  Klerus  von  Sisteron 
ermahnte,  die  zahlreich  zu  den  geistlichen  Weihen  sich 
drängenden  Afrikaner  zurückzuweisen,  weil  sich  häufig 
Manichäer  unter  ihnen  fänden.') 

Indessen  waren  die  Lehren  jener  späteren  Sektirer, 
welche  man  seit  dem  elften  Jahrhundert  Manichäer  nannte, 
keineswegs  die  eigenthümlichen  und  unterscheidenden  Dog- 
men der  alten  Manichäer ;  nur  in  jenen  Artikeln,  in  wel- 
chen diese  mit  den  gnostischen  Hauptparteien  einhellig 
lehrten,  stimmten  die  neuen  Manichäer  mit  den  alten  zu- 
sammen. Es  müssen  demnach  fremde  Einflüsse  stattge- 
funden haben,  durch  welche  der  manichäische  Lehrbegriff 


')  Die  Formula  abjurationis  steht  bei  Sinnond,  Conc.  gall. 
I,  209.  Bis  auf  einige  beigefügte  Artikel  stimmt  sie  mit  der  unter 
dem  Namen  des  h.  Augustinus  vorhandenen  (Opp.  VIII,  App.  p.  3o) 
überein. 

■')  AgnelU  Lib.  pontif.    T.  II  p.  98. 

2)  Epist.  V,  8  (Opp.  ed.  Paris.  II,  733).  Joh.  Diaconi  Vita 
Greg.  (Opp.  IV,  80):  Haeresim  Manichaeorum  penes  Siciliam  .  .  . 
a  corpore  sanctae  matris  ecclesiae  sequestrarat. 

')  Sammarthani  Gallia  christ,    Tom.  I.,  Instrum.  p.  89. 
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wieder  allmählich  modificirt  und  in  die  allgemein  gno- 
stische  Anschauungsweise  umgesetzt  wurde.  Offenbar 
waren  es  die  orientalischen  Sekten  der  Paulicianer  und 
Bogomilen,  welche  einen  derartigen  Einfluss  auf  die  Reste 
des  Manichäismus  im  Occident  ausübten;  es  lässt  sich 
aber  auch  mit  hoher  AVahrscheinlichkeit  annehmen,  dass 
in  diesem  selbst  schon  früher  ähnliche  Entwickelungen 
eingetreten  seien,  und  zwar  mittelst  des  Priscilliani- 
stischen  Lehrbegriffs.  Schon  derh.  Augustinus  bezeichnet 
den  Charakter  dieser  Doktrin,  die  sich  am  Ende  des  vier- 
ten Jahrhunderts  in  Spanien  und  im  südlichen  Gallien 
verbreitete,  richtig  als  eine  Mischung  gnostischer  und 
manichäischer  Lehren,  i)  und  die  Hauptdogmen  der  Pris- 
cillianisten  finden  sich  fast  alle  wieder  in  dem  Systeme 
der  Katharer:  Annahme  eines  bösen  Urwesens,  welches 
die  Körperwelt  hervorgebracht,  Verwerfung  der  Aufer- 
stehung, der  Ehe  und  des  Fleischgenusses,  doketische 
Leugnung  der  Körperlichkeit  Christi.  Gleich  den  Katha- 
rern  glaubten  die  Priscillianisten,  dass  die  menschlichen 
Seelen  gottverwandte,  der  göttlichen  Natur  theilhafte 
Wesen  seien,  die  vor  ihrer  Einschliessung  in  irdische 
Körper  eine  überweltliche  Existenz  gehabt;  und  es  ist 
sehr  beachtungswerth,  dass  sich  bereits  bei  diesen  Häre- 
tikern derselbe  dogmatische  Gegensatz  findet,  der  zwischen 
den  dualistischen  und  den  monarchischen  Katharern  ein- 
trat. Nach  der  Angabe  des  h.  Augustinus  und  des  Oro- 
sius  2)  lehrten  sie  nämlich,  dass  die  Menschenseelen  Engel 
seien,  die  freiwillig  aus  ihrem  höheren  Wohnorte  zur  Be- 
kämpfung des  Fürsten  dieser  Welt  auf  die  Erde  herab- 
gestiegen, hier  aber  in  die  Gewalt  des  Weltbildners  ge- 


')  Maxime  (Jnosticorum  et  Manichacorum  Hoginata  pcrmixta 
sectantur  (Priscillianistac),  quamvis  et  ex  aliis  liaeicsibus  in  eos  aor- 
des  tanqiiam  in  sontinam  quandara  honibili  confusione  confliixerint. 
De  haeres.  c.  70  (Opp.  VIH,  17). 

2)  Aug.  de  aninia  ad  Renat.  J.  2,  c.  7.  Orosius  apud  Aug, 
Opp.  VlII,  4UL 
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fallen  und  von  diesem  in  die  Körper  eingeschlossen  wor- 
den seien.  Diess  lehrten  auch  die  monarchischen  Katharer. 
Dagegen  geben  der  Papst  Leo  und  die  Synode  von  Braga 
als  Lehi-e  der  Priscillianisten  an.i)  dass  die  Menschen- 
seelen, in  Folge  einer  Sünde,  die  sie  als  Engel  in  ihrer 
vorweltlichen  Existeftz  begangen,  aus  dem  Himmel  ge- 
stossen  worden  und  auf  die  Erde  herabgesunken  und  hier 
von  den  Dämonen  in  die  Kerker  der  Leiber  gebannt  wor- 
den seien.  Gerade  diess  war  auch  die  Lehre  der  dua- 
listischen Katharer,  Hiemit  dürfte  nun  erklärt  sein,  wie 
es  gekommen,  dass  die  monarchischen  Katharer,  die  sonst 
fast  dm'chaus  das  System  der  Bogomilen  angenommen 
hatten,  doch  in  diesem  wichtigen  Punkte  der  Präexistenz 
der  Seele  von  dem  Dogma  der  Bogomilen  abwichen. 

Nach  Augustins  Zeugniss  unterschieden  sich  die 
I  riscillianisten  von  den  Manichäern  vorzüglich  auch  da- 
dvrch,  dass  sie,  neben  einer  Anzahl  apokrypher  Schriften, 
alle  Bücher  der  heil.  Schrift  annahmen,  deren  Inhalt  sie 
dann,  gleich  den  Katharern,  durch  die  willkürlichste  alle- 
gorische Auslegung  mit  ihrem  Lehrbegriffe  in  Einklang 
zu  bringen  suchten.  Demnach  sind  die  Priscillianisten 
auch  hinsichtlich  der  Annahme  und  Behandlungs weise  des 
neute&tamentlichen  Kanons  die  Vorgänger  oder  Stamm- 
väter der  Katharer  gewesen.  In  Betreff  des  Alten  Testa- 
ments scheinen  sie  zwar,  Augustins  Angabe  zufolge,  in 
der  ersten  Zeit  ihrer  Entstehung  von  den  letzteren  sich 
untersch'.eden  zu  haben;  aber  es  ist  höchst  wahrschein- 
lich, dass  nach  Priscillians  Tode  die  Consequcnz  der  Lehre 
und  der  linfluss  gnostisch-apokrypher  Schriften  sie  zur 
Verwerfun'5  der  historischen  Bücher  des  Alten  Testa- 
mentes füh-ic.  Denn  da  die  Priscillianisten  nicht  umhin 
konnten,  dei  Mosaischen  Jehovah  für  Eins  mit  dem  bösen 
Urwesen   zu  halten,^)   so    drängte   sich    ihnen,    bei   aller 


')  Leo  M  Ep.  15,  10.   (Opp.  cd.  Ball.  I,  702.)   Conc.  Bracar.  I, 
can.  6.     Harduin  Coli.  Conc.  III,  348. 

-)  Nur  dicfen  fSinn    konnte  ihre  Behauptung   haben,    dass    der 
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allegorischen  Interpretation,  die  Verwerfung  der  Mosai- 
schen Bücher  doch  zuletzt  mit  zwingender  Nothwendig- 
keit  auf.  Dazu  kam  später  noch  der  Gebrauch  des  apo- 
kryphischen  Buches  „Gedächtniss  der  Apostel",  welches 
Christum  die  ganze  Mosaische  Gesetzgebung  und  über- 
haupt den  Inhalt  der  Mosaischen  Bücher  geradezu  ver- 
werfen Hess.  Dieses  Buches  bedienten  sich  die  Priscillia- 
nisten  um  das  J.  450  als  einer  Hauptautorität  zur  Er- 
weisung ihrer  Lehre,  ^  was  offenbar  voraussetzt,  dass  sie 
damals  bereits  von  der  Ansicht  Priscillians  hinsichtlich 
des  Alten  Testamentes  abgewichen  waren  und  mindestens 
den  historischen  Theil  desselben,  wie  eben  auch  die  Ka- 
tharer,  verwarfen.  Endlich  spricht  auch  für  einen  Zu- 
sammenhang der  Priscillianisten  und  der  Katharer  die 
Thatsache,  dass  die  apokryphe  Schrift  „Himmelfahrt  des 
Jesaias"  von  den  einen  wie  von  den  anderen  2)  gebrauc/it 
und  hochgehalten  wurde,  die  letzteren  sie  also  wahrschein- 
lich von  jenen  empfangen  hatten. 

Gewiss  ist,  dass  die  Sekte  der  Priscillianisten  sich 
in  Spanien  und  wohl  auch  im  südlichen  Gallien  sehr 
lange  erhielt;  sie  konnte  sich  um  so  leichter  im  Stillen 
fortpflanzen,  als  ihre  Glieder  sich,  nach  Augustins  Be- 
merkung, von  Anbeginn  an  durch  listige  Verschlagenheit 
und  die  Künste  gewandter  Täuschung  vor  allen  anderen 
1  läretikern  auszeichneten  und  die  Lüge  und  Verstellung, 
zur  Geheimhaltung  ihrer  Doctrin,  zum  Grundsatz  erhoben 
hatten.  Die  Apokryphen,  welche  in  der  Form  von  Evan- 
gelien, von  prophetischen  und  apostolischen  Visionen  die 
Hauptpunkte  ihrer  Lehren  enthielten,  dienten  dabei  als 
wirksames  Mittel  zur  Erhaltung  der  Sekte  urid  zur  Fort- 
pflanzung ihrer  Dogmen;  daher  noch  im  J.  56)'  die  Synode 


(jott  des  alten  (icsetzes  ein  andcicr  sei  als  der  (iott  Jcr  EvungcJien. 
Lübkert,  De  haeresi  Priscill.     Ilavniae  1840,  p.  29.  / 

')  Turibius  bei  Leo  M.     Opp.  ed.  IJallerin.  I,  714. 

")  Ilieron.  in  Is.  Opp.  ed.  Martianay  III,  473.  Moneta,  Adv. 
Calbaras  et  Waldenscs  11.  V,  ed.  Ricchini,  Rom  1743,  p.  218. 
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zu  Braga  in  Portugal  die  Irreleitung  der  Christen  durch 
diese  Apokryphen  als  ein  häufig  vorkommendes  Ereigniss 
erwähnte,!)  und  neuerdings  das  ganze  Priscillianistische 
System  mit  dem  Anathema  belegte.  Auch  hatte  noch 
im  J.  531  der  Bischof  Montanus  in  einem  Schreiben  an 
die  Einwohner  des  Gebiets  von  Palencia  geklagt,  dass 
die  nichtswürdige  Sekte  der  Priscillianisten  dem  Namen 
wie  der  That  nach  von  ihnen  geehrt  und  hochgehalten 
werde,  2)  und  einige  Jahre  später  hatte  der  Bischof  Euche- 
rius  dem  Papste  Vigilius  über  die  fortdauernde  Sitte  die- 
ser Sektirer,  sich  alles  Fleisches  zu  enthalten,  berichtet. 
Jene  anstössigen,  ganz  die  gnostische  Anschauungs- 
weise athmenden  Stellen,  welche  um  das  J.  830  der  Erz- 
bischof Agobard  von  Lyon  in  dem  Antiphonarium  seiner 
Kirche  fand,  sind  wahrscheinlich  auch  durch  Priscillia- 
nistischen  Einfluss  oder  durch  den  Gebrauch  der  von 
dieser  Sekte  empfohlenen  und  in  Umlauf  gesetzten  Apo- 
kryphen hineingekommen.  So  hiess  es  hier  im  Officium 
des  Weihnachtsfestes :  „  Gesandt  aus  der  festen  Burg  des 
Vaters  (dem  Pleroma),  ist  er  herabgestiegen  vom  Him- 
mel; das  Licht  und  die  Zierde  des  ganzen  Weltbaues, 
angethan  mit  purpurnem  Gewände,  ist  durch  das  Ohr 
der  Jungfrau  eingegangen  in  unsere  Region  und  ausge- 
gangen durch  die  goldene  Pforte.  "3)  Diess  war  offenbar 
aus  der  doketischen  Lehre  geflossen,  welche  die  Priscil- 
lianisten mit  den  meisten  älteren  Gnostikern,  wie  auch  mit 
den  Paulicianern,  den  Bogomilen  und  den  Katharern  ge- 


')  Nequis  .  .  .  aliquibus,  ut  assolet,  scriptiiris  apocryphis 
aliqua  adhuc  ipsiiis  crroris  pestilentia  sit  infectus.     Harduin  III,  347. 

2)  Harduin  II,  114:J. 

^)  Agobardi  1.  de  correctione  antiphonarii  in  der  Biblioth.  PP. 
Lugd.  XIV,  322.  Er  rügt  auch  die  Worte :  Dum  ortus  fuerit  sol  de 
coelo,  videbitis  regem  regum  procedentem  aPatre  tanquam  sponsum 
de  thalarao  suo.  Diese  Antiphone  mag  allerdings  auch  aus  gnosti- 
scher  Quelle  geflossen  sein;  da  sie  aber  auch  eine  gute,  katholische 
Deutung  zuliess,  wurde  sie  beibehalten. 
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mein  hatten :  der  Lieblingsausdruck  aller  dieser  Häretiker 
war,  dass  Christus  durch  die  Jungfrau  nur  wie  durch 
eine  Rölu-e  oder  einen  Kanal,  ohne  etwas  von  ihr  anzu- 
nehmen, hindurchgegangen  sei;  die  Bogomilen  lehrten 
völlig  übereinstimmend,  er  sei  durch  das  Ohr  der  Jung- 
frau eingegangen;  unter  dem  purpurnen  Gewände  aber 
ist  der  ätherische  Leib,  den  Christus  nach  dieser  Doctrin 
aus  dem  Himmel  mit  herabbrachte,  gemeint. 

Ein  bemerkenswerthes  Zeugniss  von  dem  frühen 
Vorhandensein  der  gnostisch-manichäischen  Lehren  in 
Frankreich  bietet  das  Glaubensbekenntniss  dar,  welches 
Gerbert  bei  seiner  Erwählung  zum  Erzbischof  von  Rheims 
im  J.  991  ablegte.  Es  ist  durchaus  antithetisch  gegen 
die  auffallendsten  Irrthümer  des  Gnosticismus  gerichtet. 
Gerbert  erklärt  darin,  dass  er  an  den  Mensch  gewordenen 
Sohn  glaube,  der  von  seiner  Mutter  einen  wahren  mensch- 
lichen Leib  angenommen,  wahrhaft  in  demselben  gelitten 
habe,  gestorben  und  auferstanden  sei ;  dass  er  einen  und 
denselben  Herrn  und  Gott  für  den  Urheber  des  Alten 
wie  des  Neuen  Testamentes  halte,  dass  der  Satan  nicht 
ein  ursprünglich  böses,  sondern  ein  böse  gewordenes 
Wesen  sei,  dass  dieser  jetzige  und  nicht  ein  anderer  Leib 
auferstehen  werde  und  dass  die  Ehe  sowohl  als  der  Fleisch- 
genuss  erlaubt  sei.^) 

Damals  hatten  bereits  die  Einwirkungen  der  orien- 
talischen Sekten,  besonders  der  Paulicianer,  auf  den  Occi- 
dent  begonnen;  durch  sie  wurden  die  noch  vorhandenen 
Reste  des  älteren  Gnosticismus  und  Manichäismus  ge- 
sammelt und  neu  belebt,  das  Bewusstsein  der  alten  Lehre 
und  ihres  inneren  Zusammenhanges  wieder  geweckt  und 
ein  kräftiger  Impuls,  diese  Lehre  weithin  zu  verbreiten, 
mitgetheilt.  Die  Paulicianer  wai'cn  durch  ihre  Ansiede- 
lungen in  Thracien  den  Bewohnern  des  Westens  so  nahe 
gerückt  und  der  Verkehi-,  der  damals  zwischen  den  wcst- 


')  Harduin  VF,  I,  72(;. 
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liehen  Provinzen  des  griechischen  Reiches  und  dem  Abend- 
lande stattfand,  war  so  lebhaft,  dass  eine  solche  Einwir- 
kung und  Übertragung  der  Lehre  in  jeglicher  Weise  er- 
leichtert war.  In  den  Annalen  von  Bari  *)  wird  berichtet : 
im  J.  1041  seien  Paulikani  mit  den  Macedoniern,  nach 
einer  gegen  die  Normannen  verlorenen  Schlacht,  nach 
Unteritalien  hinübergekommen ;  der  Protospatharius  Mi- 
chael oder  der  griechische  Statthalter  Dulciano  habe  sie 
aus  Sicilien  kommen  lassen.  Auch  von  Armenien  schei- 
nen Sendboten  der  gnostischen  Häresie  nach  Italien  ge- 
kommen zu  sein ;  jedenfalls  aber  war  dieses  Land  als  ein 
Hauptsitz  der  Irrlehre  dort  so  bekannt,  dass  im  Anfange 
des  elften  Jahrhunderts  die  blosse  Herkunft  aus  Arme- 
nien schon  hinreichte,  einen  Fremdling  verdächtig  zu 
machen.  Diess  erfuhr  im  J.  1016  der  armenische  Ana- 
choret  Simcon,  der,  als  er  nach  Rom  kam,  bloss  seiner 
äusseren  Erscheinung  und  seines  Vaterlandes  wegen,  von 
einem  Geistlichen  für  einen  Häretiker,  den  man  steinigen 
oder  verbrennen  müsse,  also  für  einen  Manichäer  er- 
klärt wurde  und  fast  ein  Opfer  der  dadurch  aufgeregten 
Volkswuth  geworden  wäre.  2) 

In  Italien  sowohl  als  in  Frankreich  waren  seit  dem 
Beginne  des  elften  Jahrhunderts  häretische  Ansichten  sehr 
verbreitet,  welche,  wenn  sie  auch  im  Einzelnen  unförm- 
lich und  alles  inneren  Zusammenhangs  entbehrend  sich 
darstellen  mochten,  doch  immer  aus  einer  und  derselben 
gnostisch-manichäischen  Quelle  entsprungen  waren.  Auch 
war  den  Katholischen  der  eigenthümliche  Ideengang  des 
Gnosticismus  anfänglich  noch  so  fremd,  die  Kenntniss 
der  älteren  derartigen  Sekten  so  völlig  bei  ihnen  er- 
loschen, dass  Missverständnisse  in  der  Auffassung  des 
Gehörten  fast  unvermeidlich  waren.  Glaber  Radulph  be- 
richtet   in   seiner    vagen,    ungenauen  Weise,'')   dass   ein 

')  Mon.  Germ.  Script.  VII,  55. 

2)  Baron,  ad  a.  1016,  n.  5. 

')  Recueil  des  historiens  de  Frauce  X,  23. 
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Grammatiker  Vilgard  zu  Ravenna  um  das  J.  1000  viel 
der  katholischen  Lehre  Widersprechendes  gelehrt  und 
unbedingten  Glauben  für  die  Aussprüche  der  alten  Dich- 
ter, des  Virgilius  und  anderer  gefordert  habe,  wesshalb 
ihn  der  Erzbischof  Petrus  verdammt  habe.  Diess  könnte 
man  nun  als  ein  einzelnes  zusammenhangsloses  Phäno- 
men, als  die  seltsame  Geistesverwirrung  eines  damit  allein- 
stehenden Mannes  auf  sich  beruhen  lassen ;  allein  Glaber's 
Zusatz,  dass  damals  in  Italien  noch  mehrere  andere  An- 
hänger derselben  giftigen  Irrlehre  gefunden  worden,  die 
durch  Feuer  oder  Schwert  umgekommen  seien,  zeigt  deut- 
lich, dass  es  sich  hier  nicht  bloss  um  eine  unerklärbare 
religiöse  Überschätzung  der  alten  Dichter  gehandelt 
haben  könne,  und  macht  es  wahrscheinlich,  dass  jene 
Häresie,  die  man  theils  mit  dem  Schwerte,  theils  mit 
dem  Scheiterhaufen  bestrafte,  nichts  anderes  als  die  aus 
Thracien  herübergewanderte  gnostisch-manichäische  Irr- 
lehre war.  Jener  Vilgard  mochte  dann  wohl,  in  Folge 
seiner  steten  Beschäftigung  mit  den  Poeten,  gewisse  Stel- 
len derselben,  namentlich  des  Virgilius,  zur  Bestätigung 
dieser  Lehre  gebrauchen.  Nach  Glaber's  Bericht  kamen 
damals  auch  aus  Sardinien,  einer,  wie  er  sagt,  an  sol- 
chen Häretikern  sehr  fruchtbaren  Insel,  mehrere  nach 
Spanien,  verführten  dort  das  Volk,  wurden  aber  von  den 
Katholischen  ausgerottet.  Verbinden  wir  hiemit  die  An- 
gabe des  gleichzeitigen  Ademar  von  Chabanois')  zum  J. 
1022,  dass  nicht  nur  in  Orleans  und  Toulouse,  sondern 
auch  in  mehreren  anderen  Gegenden  des  Oecidents  Mani- 


2)  Recueil  X,  158:  Apud  Tolosain  invcnti  sunt  Manichaei,  et 
ipsi  destructi,  et  per  diversas  occidentis  partes  nuntii  Antichristi  exorti, 
per  latiltiila  sese  occultaro  cnrabant  et  quosciin(iue  potoraiit  viros  et 
))iulicres  .siibvcrtcbant.  —  Statt , nuntii  Antichrist!'  haben  andere  Codices 
.Manichaei'.  .Jedenfalls  sind  keine  anderen  als  diese  unter  den  Boten 
oder  Vorläufern  des  Antichrist  zu  verstehen.  Die  letztere  iiezeich- 
nung  bezog  sich  darauf,  dass  der  Apostel  Paulus  das  Auftreten  einer 
solchen  Sekte  in  den   Jetztcn  Zeiten"  angekündigt  hatte. 
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chäer  aufgetreten  seien,  die  sich  zwar  möglichst  verbor- 
gen gehalten,  aber  doch  emsig  an  der  Verführung  des 
Volkes  gearbeitet  hätten,  so  wird  über  den  gnostischen 
Charakter  dieser  Irrlehren  kaum  ein  Zweifel  mehr  gehegt 
werden  können.  Sardinien  war  immer  ein  Zufluchtsort 
für  verfolgte  oder  vertriebene  Afrikaner  gewesen;  dahin 
hatten  sich  die  katholischen  Bischöfe  und  Priester  zur 
Zeit  der  arianisch-vandalischen  Verfolgung  geflüchtet ;  da- 
hin begaben  sich  wohl  auch  die  Manichäer,  als  sie,  erst  unter 
Hunnerich,  dann  unter  den  Saracenen  bedrängt  wurden. 

Noch  eine  andere  merkwürdige  Nachricht  weist 
darauf  hin,  dass  der  neue  Manichäismus  nicht  bloss  aus 
dem  Orient,  sondern  auch  aus  Afrika  nach  dem  Abend- 
lande und  insbesondere  nach  Frankreich  verpflanzt  wurde. 
Als  nämlich  im  J.  1235  zu  Montwimer  in  der  Chamjjagne 
eine  überaus  grosse  Anzahl  von  geweihten  Katharern  ge- 
funden und  verurtheilt  wurde,  da  erfuhr  der  Inquisitor 
Robert,  dass  vor  mehreren  Jahrhunderten  ein  Manichäer 
Fortunatus  aus  Afrika  nach  der  Champagne  gekommen 
und  dort  einen  Häuptling  Widomar  nebst  dessen  Frei- 
beuterschaar  für  seine  Lehre  gewonnen  habe,  so  dass 
sich  seitdem  der  Manichäismus  ununterbrochen  in  jener 
Gegend  erhalten.  Robert,  der  einen  afrikanischen  Mani- 
chäer Fortunatus  aus  Augustins  Schriften  kannte,  meinte 
nun,  das  sei  eben  dieser  gewesen.') 

Über  Italien  und  das  frühe  Hervortreten  der  gnosti- 
schen Lehre  daselbst  finden  sich  bei  dem  Bischof  Gerhard 
von  Moresina  einige  nähere  Angaben.  2)  Er  klagt,  dass  in 
Folge  der  dort  schon  in  einigen  Gegenden  sehr  ausge- 
breiteten Häresie  die  Auferstehung  der  Leiber  von  sehr 
vielen  geleugnet  werde;  mit  Hinweisung  auf  Griechen- 
land, welches  von  solchen  Sekten  nie  rein  gewesen  sei, 
bezeichnet    er    Verona    als    einen    Hauptsitz    derselben, 


')  Alberici  chronicon,  od.  Leibniz,  p.  570. 
^)  S.  Gerardi   Pljj.  Clianad.  scripta  et  acta  ed,  Balthyan,  Albo- 
Caro!.  1790,  p.  99. 
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spricht  von  der  Ohnmacht  der  Bischöfe,  welche,  durch 
weltliche  Gewalt  gehemmt,  dem  um  sich  greifenden  Übel 
nicht  zu  widerstehen  vermöchten,  preist  aber  Ravenna 
und  Venedig,  welche  Städte  jene  Feinde  Gottes  nicht  bei 
sich  duldeten,  während  andere  aus  Habsucht  sie  nährten 
und  schützten. 

Diese  neuen  Manichäer  wurden  im  südlichen  Frank- 
reich vorzüglich  seit  dem  J.  1017  bemerkt;  sie  verführ- 
ten dort  viele  Menschen,  verwarfen  die  Taufe  und  die 
Kraft  des  Kreuzes  Christi,  lehrten  die  Nothwendigkeit 
der  Enthaltung  von  allem  Fleische,  trieben  aber  unter 
der  Hülle  verstellter  Keuschheit  geheime  Unzucht,  i) 

Auch  in  Toulouse  zeigten  sie  sich;  eine  Versamm- 
lung aquitanischer  Fürsten  und  Bischöfe,  die  deshalb 
im  J.  1028  in  dem  Kloster  Saint  Caroff,  jetzt  Saint  Char- 
roux,  gehalten  wurde,  suchte,  jedoch,  wie  es  scheint,  ohne 
Erfolg,  dem  Umsichgreifen  des  Übels  zu  wehren.  Zu 
derselben  Sekte  gehörte  wohl  auch  jener  Leuthard,  der 
schon  früher,  um  das  J.  1000,  in  der  Diöcese  Chalons 
unter  dem  Vorwand  göttlicher  Erleuchtung  Kreuze  und 
Bilder  Clu-isti  zerschlug,  das  Volk  von  der  Entrichtung 
des  Zehnten  abmahnte  und,  gleich  den  monarchischen 
Katharern  der  späteren  Zeit,  behauptete,  dass  sich  in  den 
Büchern  der  Propheten  theils  Wahres,  theils  auch  Fal- 
sches und  Verwerfliches  finde. 2) 

Das  grösste  Aufsehen  in  ganz  Frankreich  erregte* 
jedoch  die  Entdeckung,  dass  diese  Häresie  in  Orleans, 
damals   dem  Sitze   einer  blühenden  Schule,   bereits   tiefe 


')  Castitatem  .simiilaiites,  sed  intor  seipsos  luxuiiam  omnein 
exercentes.  Adeniari  Chroii.  im  Reciieil  des  bist.  X,  4rA.  Bei 
jenen,  welche  mit  den  zu  Orleans  entdeckten  Manichäern  zu  dersel- 
ben Sekte  gehörten,  hat  diese  Verübung  geheimer  Unzucht  vielleicht 
stattgefunden;  aber  es  gab  wohl  auch  schon  damals  in  Frankreich 
Häretiker,  welche,  gleich  den  nachher  zu  besprechenden  von  Monte- 
forte,  bei  strengen  ascetischen  Grundsätzen  sich  davon  frei  erhielten. 

2j  Glabri  Radulphi  Ilist.  im  Recueil  X,  23. 
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Wurzeln  geschlagen  hatte  und  dass  selbst  die  ange- 
sehensten Geistlichen  der  Stadt  derselben  zugethan  waren. 
Ein  aus  Italien  gekommenes  Weib  und  ein  Bauer  aus 
Perigord  hatten  sie  dort  verbreitet.  Ein  normannischer 
Edelmann,  Arefast,  dessen  Kaplan  Herbert  durch  die 
beiden  Häupter  der  neuen  Gemeinde,  den  Kanonikus 
Stephan  und  den  Scholastikus  Lisoie,  bereits  gewonnen 
war,  wurde  das  Werkzeug  der  Entdeckung.  Er  gab  dem 
normannischen  Grafen  Richard,  dieser  dem  Könige  Robert 
Nachricht  von  dem  Dasein  der  Sekte.  Auf  des  Königs 
Befehl  ging  Arefast  selbst  nach  Orleans,  um  sich  dort 
nähere  Kunde  zu  verschaffen;  unterwegs  rieth  ihm  der 
Priester  Evrard  zu  Chartres,  täglich  am  frühen  Morgen 
in  der  Kirche  zu  beten  und  die  heil.  Communion  zu  em- 
pfangen; dann  möge  er,  nachdem  er  sich  noch  mit  dem 
Kreuze  bezeichnet,  den  Unterricht  der  Häretiker  als 
scheinbar  gelehriger  Schüler  anhören.  Von  seinem  Ka- 
plan empfohlen,  gelang  es  ihm,  sie  zu  täuschen  und  zu 
rückhaltloser  Mittheilung  ihrer  Lehren  zu  bewegen. 

Diese  Lehren  waren  die  gnostisch-manichäischen ; 
der  doketischen  Ansicht  gemäss,  sagten  sie,  Christus  sei 
nicht  von  der  .Jungfrau  Maria  geboren,  nicht  für  die 
Menschen  gestorben,  weder  wahrhaft  begraben  worden, 
noch  auferstanden.  Die  Angabe  des  Glaber  Radulph, 
dass  sie  auch  eine  ewige,  unveränderliche  Existenz  der 
Erde  und  des  Himmels  behauptet  hätten,  beruht  wohl 
auf  einem  Missverständniss,  da  sie  ohne  Zweifel,  gleich 
den  übrigen  Häretikern,  die  sichtbare  Welt  durch  den 
Satan  gebildet  werden  Hessen  und  in  diesem  Sinne,  nach 
Glaber's  Ausdruck,  Gott  als  den  Urheber  der  Geschöpfe 
leugneten.  Auf  die  Frage:  warum  sie  nicht  an  eine 
wirkliche  und  leibliche  Geburt  Christi  von  der  Jungfrau 
glauben  wollten ,  erwiderten  sie :  was  die  Natur  nicht 
gestatte,  das  sei  auch  dieser  Schöpfung  stets  fremd ;  wo- 
mit sie  sagen  wollten,  dass  eine  Geburt  Christi  von  der 
Jungfrau,  wie  sie  die  katholische  Kirche  glaube,  nach  den 
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Gesetzen,  die  der  Weltschöpfer  in  sein  Werk  gelegt, 
nicht  stattfinden  könne.  Natürlich  verwarfen  sie  auch 
alle  Wirksamkeit  der  katholischen  Taufe  und  erklärten 
die  Mittheilung  des  Leibes  Christi  durch  die  Eucharistie 
für  etwas  unmögliches,  die  Anrufung  der  Heiligen  für 
völlig  nutzlos.  Für  begangene  Sünden,  lehrten  sie  ferner, 
gebe  es  keine  Vergebung,  wobei  ungewiss  ist,  ob  sie  alle 
und  jede  Sündenvergebung  überhaupt  oder  nur  die  in 
der  Kirche  dargebotene  verwarfen.  Zugleich  behaupteten 
sie  aber  auch,  dass  Ausschweifungen  der  Wollust  von 
Gott  nicht  gestraft  würden  und  dass  jene  Handlungen, 
die  bei  den  Katholischen  für  gute  Werke  gälten,  über- 
flüssig seien.  Endlich  räumten  sie  der  Ehe  keinen  Vor- 
zug vor  jeder  anderen  fleischlichen  Verbindung  ein  und 
betrachteten,  nach  der  allgemeinen  Ansicht  der  gnosti- 
schen  Sekten,  den  Fleischgenuss  als  etwas  den  Menschen 
verunreinigendes.') 

Der  König  Robert  verfügte  sich  im  J.  1022  in  Be- 
gleitung mehrerer  deshalb  berufener  Bischöfe  nach  Or- 
leans, und  Hess  gleich  am  folgenden  Tage  die  Sektirer, 
Arefast  mit  ihnen,  an  ihrem  Versammlungsorte  festneh- 
men. Über  ihre  Lehre  befragt,  suchten  sie  anfänglich 
durch  Verstellung,  durch  unbestimmte-  und  zweideutige 
Äusserungen  dem  geforderten  Bekenntnisse  zu  entgehen, 
bis  Arefast,  sich  gegen  sie  erhebend,  das,  was  sie  ihm 
von  Christus  und  den  Sacramenten  gelehrt,  offenbarte. 
Jetzt  bekannten  sie,  dass  diess  in  der  That  ihr  Glaube 
sei;  auf  die  Gegenvorstellungen  der  Bischöfe  erwiderten 
sie:   „Dergleichen  mögt  ihr  den  Irdischgesinnten,  welche 


')  Post  perpetrata  scelera  vitiorum  negabant  posse  recipi  vc- 
niam  peccatoruni.  PJnimvero  cum  liis  assertionibus  nuptiis  detrahe- 
bant;  a  cibis  etiam,  quos  Deus  creavit,  et  atlipe  tanquain  ab  immun- 
(litiis  iilistinobant.  —  So  der  Münch  Joliann  von  Fleury  an  den  Abt  und 
IJischül'  Oliva  von  Auxonne,  im  Recuoil  des  bist.  X,  498.  Die  Punkte 
von  der  Verwerfung  der  Ehe  und  der  Sündenvergebung  gibt  auch  das 
Fragmcntiiiii  bistoriae  franciciic  im  Recueil  X,  212  an. 
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die  auf  Tliicrhäute  geschriebenen  Eidiclitungen  fleisch- 
licher Menschen  glauben,  vortragen.  Wir  haben  ein 
höheres,  vom  heiligen  Geiste  in  den  inneren  Menschen  ge- 
schriebenes Gesetz,  und  glauben  nichts,  als  was  wir  von 
Gott,  dem  Urheber  aller  Wesen,  gelernt  haben.  Machet 
mit  uns,  was  ihr  wollt,  schon  sehen  wir  unsern  im  Him- 
mel herrschenden  König,  der  uns  mit  seiner  Rechten  zu 
unsterblichen  Triumphen  emporhebt."  Vergeblich  bemühte 
man  sich  vom  Morgen  bis  Nachmittags  drei  Uhr,  sie  zum 
Widerruf  ihrer  Irrthümer  zu  bewegen;  nur  zwei,  ein 
Geistlicher  und  eine  Nonne,  retteten  dadurch  ihr  Leben; 
die  übrigen  dreizehn  wurden  zum  Feuertode  verurtheilt, 
die  Geistlichen  vorher  degradirt.  Als  man  sie  zu  der 
Hütte  fülirte,  in  der  sie  verbrannt  werden  sollten,  zeig- 
ten sie  sich  ganz  freudig  und  willig,  in  der  sicheren  Er- 
wartung, dass  eine  höhere  Macht  sie  erretten  werde. 
Kaum  aber  empfanden  sie,  in  die  Hütte  eingeschlossen, 
die  Wirkung  des  Feuers,  als  sie  verzweifelnd  riefen :  der 
Satan  habe  sie  betrogen.  Man  eilte  nun,  die  Thüre  der 
Hütte  zu  öffnen,  aber  es  war  zu  spät,  sie  waren  schon 
erstickt.^) 

Zu   der   mehr   der   asketischen  Richtung   folgenden 


')  Glaber  Radulphus  im  Recueil  X,  36—38.  Gesta  synodi 
Aurel.  ebend.  p.  53G  ff.  Ademar  ebend.  p.  159.  Dass  dieser  Vor- 
gang in  das  Jahr  1022  zu  setzen  sei,  kann  nicht  bezweifelt  werden. 
Im  Recueil  X,  G07  findet  sich  eine  von  König  Robert  dem  Kloster 
Mici  ausgestellte  Urkunde  mit  dem  Datum  :  Actum  Aurelianis  publice 
anno  incarn.  D.  MXXli  .  .  .,  quando  Stephauus  haeresiarches  et 
complices  ejus  danuiati  et  arsi  sunt  Aurelianis.  Wenn  also  Glaber 
Radulph  sagt:  tertio  de  vicesimo  iufra  millesimum  anno  sei  die  Hä- 
resie zu  Orleans  entdeckt  worden,  so  ist  dieses  ungenau  oder  es 
nuias  gelesen  werden:  tertio  et  vicesimo.  Schmid  (Mysticismus  des 
Mittelalters  S.  119)  und  Engelhardt  (Kirchengesch.  11,  170)  lassen 
im  J.  1025  noch  einmal  eine  Entdeckung  von  Manichäern  und  eine  Hin- 
richtung von  zehn  Kanonikern  zu  Orleans  stattfinden,  verleitet  durch 
Ademar,  der  aber  nur  die  im  .1.  1022  erfolgte  meint,  wie  aus  seiner 
Erzählung  ganz  offenbar  ist. 

Döllinger,  Gosclik-hte  d>.r  Sekten.  5 
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Gattung  des  Gnosticismus  gehörten  jene  Sektirer,  welche 
bald  darauf  in  Belgien  in  den  Diöcesen  Lüttich  und 
Arras  entdeckt  wurden.  Der  Bischof  Reginald  von  Lüt- 
tich,*) von  dem  Bischof  Gerard  von  Cambrai  und  Arras 
aufmerksam  gemacht,  dass  sich  LTgläubige  in  seiner 
Diöcese  fänden,  hatte  sie  verhört,  und  da  sie  aus  Furcht 
katholische  Gesinnung  heuchelten,  sie  entlassen.  Darauf 
hatten  sie  durch  Sendboten  ihre  Lehre  auch  in  dem 
Sprengel  von  Arras  verbreitet.  Der  Bischof  Gerard  Hess 
nun  diese  Sendboten  ergreifen,  konnte  sie  aber  anfäng- 
lich durchaus  nicht  zu  einem  Bekenntnisse  ihrer  Lehren 
bringen.  Besser  gelang  ihm  diess  bei  den  von  ihnen 
Verführten.  Diese  nannten  einen  Italiener  Gundulf  als 
ihren  Meister,  wahrscheinlich  aber  nur  diesen  allein,  weil 
er  bereits  entfernt  und  vor  Verfolgungen  sicher  war. 
Was  sie  von  dem  ihnen  beigebrachten  Lehrbegriffe  an- 
gaben, hatte  den  gnostisch-manichäischen  Charakter.  Sic 
nahmen  nur  das  Neue  Testament  an  und  verwarfen  die 
Sacramente  der  Kirche;  gegen  die  der  Taufe  zugeschrie- 
bene Wirksamkeit  machten  sie  insbesondere  das  gottlose 
Leben  vieler  taufenden  Priester,  den  Rückfall  der  Ge- 
tauften in  die  abgeschworenen  Sünden  und  die  Glaubens- 
unfähigkeit der  kleinen  Kinder  geltend.  Alle  in  der  Ehe 
Lebenden,  sagten  sie,  seien  vom  Reiche  Gottes  ausge- 
schlossen; der  Mensch  sollte  durchaus  keiner  fremden 
Mittel  zum  Heile,  sondern  nur  der  eigenen  Gerechtigkeit 
bedürfen,  und  für  den  nach  seiner  Einweihung  Gefallenen 
sollte  es  keine  Busse  geben. 2)     Dabei  verwarfen  sie  den 


')  An  diesen  ist  das  Schreiben  des  Bischofs  Gerard  mit  dem 
Berichte  der  von  ihm  gehaltenen  Synode  gerichtet.  S.  Recueil  X, 
540,  Note. 

^)  Negare  lapsis  poenitentiam  post  professionem  proficere.  Diese 
Professio  kann  nur  die  Aufnahme  in  die  Sekte,  die  gnostisch-mani- 
chäische  Einweihung  sein.  Auch  nach  der  Lehre  der  älteren  Mani- 
chäer  und  Priscillianisten  und  der  späteren  Katharer  gab  es  für  einen 
Eingeweihten  keine    eigentliche  Busse,    denn    er  war  unsündlich   ge- 


Gebrauch  des  Kreuzeszeichens,  der  religiösen  Bilder  und 
der  Kirchen,  die  nichts  als  Haufen  zusammengetragener 
Steine  seien,  und  den  Kirchengesang.  Dem  Bischöfe  war 
auch  hinterbracht  worden,  dass  sie  nur  eine  Verehrung 
der  Apostel  und  Märtp-er,  nicht  aber  der  Confessoren 
für  statthaft  hielten,  was  wohl  den  Sinn  hatte,  dass  ihnen 
nur  die  Apostel  und  die  ersten  Zeugen  als  Gründer  und 
Glieder  der  wahren  Kiiche  galten,  die  Confessoren  aber, 
d.  h.  die  späteren  Kirchenlehrer,  Bischöfe,  Aebte  u.  s,  w., 
von  ihnen  als  Betrüger  oder  Betrogene,  als  die  Zeugen 
und  Anhänger  der  falschen  Lehre  verworfen  wurden. 

Mit  leichter  Mühe  gelang  es  dem  Bischöfe,  diese 
unwissenden  Leute  —  man  musste  ihnen  die  lateinischen 
Formeln  in  die  Volkssprache  übersetzen  —  zu  einem 
scheinbaren  Widerruf  und  zu  starken,  wohl  nur  dmxh 
die  Fui'cht  abgepressten  Versicherungen  einer  aufrichti- 
gen Rückkehr  zur  Kh'che  zu  bewegen.  Die  eigentlichen 
Leiter  und  Lehrer  derselben  scheinen  aber  während  die- 
ser Verhandlung  im  Hintergrunde  geblieben  zu  sein. 

Grössere  Festigkeit  und  Hartnäckigkeit  zeigten  da- 
gegen die  verwandten  Irrgläubigen,  welche  im  J.  1028 
(oder  1030)  auf  dem  Schlosse  Monte  forte  in  der  Nähe 
von  Turin  sich  zu  einer  Gemeinde  vereinigt  hatten.  Was 
der  Geschichtschreiber  Landulf  nach  den  Aussagen  des 
Vorstehers  Gerard  von  den  Lehren  dieser  Gesellschaft 
berichtet,  verräth  zum  Theil  den  gemeinsamen  gnostisch- 
manichäischen  Charakter,  zum  Theil  aber  ist  es,  vielleicht 
durch  Gerard's  Absicht,  dunkel,  oder  von  Landulf  miss- 
verstanden. Die  Häretiker  selber  behaupteten,  nicht  zu 
zu  wissen,  aus  welchen  Gegenden  ihre  Lehre  nach  Ita- 
lien gekommen  sei,  entweder  weil  sie  dieselbe  von  einer 
anderen  in  Italien  schon  bestehenden  Gemeinde  empfan- 
gen und  nur  im  Allgemeinen  gehört  hatten,  dass  sie  aus 


worden,  und  wenn  er  dennoch  in  eine  Sünde  fiel,  so  war  diess  eben 
ein  Beweis,  dass  seine  Einweihung  nichtig  und  ungültig  gewesen. 


es 

dem  Orient  herübergebracht  worden  sei,  oder  weil  sie, 
um  weitere  Nachforschungen  zu  verhüten,  sich  unwissend 
stellten.') 

Die  geschlechtliche  Enthaltung  hielten  sie  für  so 
nothwendig  zum  Heil,  dass  auch  die  Verheiratheten  unter 
ihnen  mit  ihren  Frauen  nur  wie  mit  ihren  Müttern  oder 
Schwestern  lebten  oder  sich  von  dem  Vorsteher  die  Er- 
laubniss  ertheilen  Hessen,  zur  grösseren  Sicherheit  sich 
von  ihren  Gattinnen  zu  trennen.  Die  Vermischung  der 
beiden  Geschlechter  und  den  dazu  reizenden  Trieb  be- 
trachteten sie  vorzugsweise  als  das  Verderben,  die  Cor- 
ruption.  Wenn  alle  Menschen,  sagte  Gerard,  ohne  jene 
böse  Begierde  zu  empfinden  oder  sich  derselben  vollstän- 
dig erwehrend,  sich  verbänden,  dann  würde  das  mensch- 
liche Geschlecht,  wie  die  Bienen, 2)  ohne  Beischlaf  sich 
fortpflanzen.  Gleich  den  übrigen  Gnostikern  verwarfen 
sie  alle  Sacramente,  verschmähten  jeglichen  Fleisch- 
genuss  und  rühmten  sich,  strenge  Fasten  und  ein  Tag 
und  Nacht  fortdauerndes  Gebet  zu  beobachten,  wel- 
ches abwechselnd,  wahrscheinlich  bloss  von  den  Voll- 
kommenen in  der  Sekte,  verrichtet  wurde.  Diese  waren 
es  auch  wohl  nur,  welche,  wie  Gerard  angab,  allem 
eigenen  Besitz  entsagt  hatten.  Ein  gewaltsamer  Tod 
galt  ihnen  als  der  sicherste,  ja,  wie  es  scheint,  als  der 
einzige  Weg  zur  Seligkeit ;  desshalb  hegten  sie  nicht  nur 
die  heftigste  Begierde,  für  ihren  Wahn  das  Märtyrerthum 
zu  erleiden,  sondern  sie  Hessen  sich  auch,  wenn  sie  krank 
wurden,  um  nur  nicht  eines  natürlichen  Todes  zu  ster- 
ben, von  ihren  Freunden  oder  Verwandten  umbringen. 
Wahrscheinlich   hielten   sie   eine   gewaltsame  Zerstörung 


')  Landulfus  Sen.  Hist.  Mediolan.  bei  Muiatori,  Scr.  Ital., 
IV,  88  ff. 

^)  Nach  der  alten,  schon  bei  Aristoteles,  Virgilius  und  Plinius 
erwähnten  Vorstellung,  dass  die  Bienen  ohne  Geschlochtsverbindung, 
bloss  durch  den  eingesogenen  Saft  der  Blätter  und  Blumen  iniprägnirt 
würden. 
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des  Lebens,  eine  Unterbrechung  des  Naturlaufes  zur  Be- 
freiung des  Geistes  aus  dem  Kerker  des  zum  Gebiete 
des  Satans  gehörigen  Leibes,  für  nothwendig,  und  mein- 
ten, dass  der  Geist,  der  nur  nach  den  vom  Satan  in  seine 
Schöpfung  gelegten  natürlichen  Gesetzen  durch  Krankheit 
oder  Altersschwäche  aus  dem  Körper  entweiche,  doch 
unter  der  Herrschaft  des  Satans  bleibe  und  von  diesem 
zur  Einkehr  in  einen  anderen  Körper  genöthigt  werde. 
Wir  erkennen  aber  hier  die  erste  rohere  Form  der  nach- 
mals bei  den  Katharern  ausgebildeten  Endura. 

Wenn  in  dem  Berichte  Landulfs  nicht  Missverständ- 
nisse liegen,  so  hat  die  häretische  Genossenschaft  zu 
Monteforte  die  Grundlehren  des  Clu'istenthums  zu  Allego- 
rien und  Mythen  verflüchtigt.  Gerard  versicherte  zwar, 
dass  sie  den  Vater,  den  Sohn  und  den  heiligen  Geist  be- 
kannten, erläuterte  diess  aber  sofort  dahin,  dass  der  Sohn 
der  von  Gott  geliebte  Menschengeist,  der  heilige  Geist 
aber  das  alles  leitende  und  beherrschende  Yerständniss 
der  göttlichen  Lehren  sei;  Clu-istus  sei  durch  Empfäng- 
niss  vom  heiligen  Geiste  geboren  aus  der  Jungfrau,  heisse 
nichts  anderes,  als:  das  höhere  Leben  des  Geistes  werde 
aus  der  heiligen  Schrift  mittels  der  erleuchteten  Einsicht  in 
ihren  Inhalt  geboren.  Wenn  diess  auch  an  die  bogomi- 
lisclie  Lehre  erinnert,  dass  jeder  Gläubige,  in  dem  der 
heilige  Geist  wohne,  ein  Gottesgebärer  sei,  so  ist  es  doch 
auffallend,  dass  diese  Häretiker  so  weit  gegangen  sein 
sollten,  die  ganze  Persönlichkeit  und  Geschichte  Christi 
zu  einer  blossen  Allegorie  der  menschlichen  Seele  und 
ihrer  religiösen  Entwicklung  zu  machen  i) ;  darin  müssten 


')  Als  erläuteiTide  Parallele  könnte  die  Lehre  des  Daniel  Müller 
und  der  von  ihm  gestifteten  Sekte  (im  Nassauischen)  dienen,  dass 
der  Menschengeist,  der  mit  Gott  völlig  eins  sei,  Christus  genannt 
werde,  sofern  er  in  menschlicher  Erniedrigung  vieles  dulden  und  lei- 
den müsse;  dass  das  (ieborenwerden  von  einer  Jungfiau  nur  die  Ent- 
wicklung der  bisher  umhüllten  reinen  Lehre  anzeige,  und  dass  das 
Leiden  Christi    eben   nur  die  Verfolgungen    und  Yenmstaltungen   be- 
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wir  dann  eine  bedeutende  Abweichung  von  den  gnosti- 
sehen  Hauptparteien  jener  und  der  folgenden  Zeit  erken- 
nen. Nun  standen  sie  aber  doch  in  einem  auch  äusseren 
Zusammenhange  und  in  gesellschaftlicher  Verbindung  mit 
anderen  Gemeinden,  denn  sie  hatten  ein  Oberhaupt,  einen 
Papst,  der,  sagten  sie,  nicht  der  römische  sei,  sondern 
stets  herumwandernd  ihre  zerstreuten  Brüder  besuche 
und  (durch  das  Consolamentum)  ihnen  die  Sündenver- 
gebung ertheile.  Man  hat  diess  von  dem  heiligen  Geiste 
verstehen  wollen,  der  das  unsichtbare  Band  ihrer  Ge- 
meinschaft gebildet ') ;  es  ist  aber  offenbar  ein  wirklicher 
menschlicher  Papst  gemeint,  wie  schon  die  Entgegen- 
setzung gegen  den  römischen  Papst  und  der  Zusatz,  dass 
jener  keine  Tonsur  trage,  zeigt.  Auch  wollten  die  Häre- 
tiker sicher  nicht  sagen,  dass  der  heilige  Geist,  d.  h.  das 
richtige  Verständniss  der  heiligen  Schrift,  die  zerstreuten 
Brüder  besuche  und  ihnen  die  Sünden  nachlasse,  sondern 
sie  schrieben  die  Sündenvergebung  ohne  Zweifel,  gleich 
den  übrigen  Sektirern,  der  Händeaufiegung  ihres  herum- 
reisenden Oberhauptes  zu.  Standen  nun  aber  diese  Gno- 
stiker  zu  Monteforte  in  einer  solchen  Verbindung  mit  an- 
deren gleichartigen  Genossenschaften,  so  können  sie  auch 
in  einer  Lebensfrage,  wie  die  von  der  Existenz  und  Per- 
sönlichkeit Christi  ist,  von  den  übrigen  nicht  so  völlig 
abgewichen  sein;  und  es  ist  daher  immerhin  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  sie  Christum  für  ein  den  menschlichen 
Seelen  verwandtes,  aus  Gott,  gleich  diesen,  emanirtes 
Wesen  hielten  und  in  diesem  Sinne  sagten,  Christus  sei 
der  vorzugsweise  von  Gott  geliebte  Menschengeist,  d.  h. 
der  dem  menschlichen  wesensgleiche  Geist. 

Der  Erzbischof  Heribert,  der  durch  abgesandte  Be- 
waffnete die  Häretiker   und  unter  ihnen  auch  die  Gräfin 


deute,  denen  die  reine  göttliche  Lehre  häufig  ausgesetzt  gewesen.    S. 
E.  F.  Keller,  Daniel  Müller,  ein  merkwürdiger  religiöser  Schwärmer 
des  18.  Jahrh.,  in  Illgens  Zeitschr.  f.  hist.  Theol.  IV,  2,  254. 
')  Ncander,  Kirchengesch.  IV,  679. 
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des  Orts  von  ihrem  Schlosse  nach  Mailand  hatte  bringen 
lassen,  gab  sich  mit  seinen  Geistlichen  viele,  doch  ver- 
gebliche Mühe,  sie  zu  bekehren.  Da  Hessen  die  Edel- 
leute  der  Stadt  auf  der  einen  Seite  ein  Kreuz  aufrichten, 
auf  der  anderen  —  gegen  Heriberts  Willen  —  ein  grosses 
Feuer  anzünden,  worauf  sie  den  herbeigeführten  Häre- 
tikern bedeuteten,  dass  sie  das  eine  oder  andere  wählen 
müssten.  Nur  einige  entsagten  ihrer  Lehre ;  die  meisten 
sprangen  willig  mit  vor  das  Gesicht  gehaltenen  Händen 
in  die  Flammen. 

Da  die  neu-gnostische  Sekte  immer  weiter  um  sich 
griff,  so  geschah  es,  dass  einzelne  aus  dieser  Quelle  ge- 
kommene Vorstellungen  und  Lehren  mitunter  auch  in 
weiteren  Kreisen  Eingang  fanden,  wie  denn  überhaupt 
die  Neigung  und  der  Zug  zu  solchen  Verirrungen  immer 
stärker  wurde.  Es  ist  daher  nicht  unwahi'scheinlich,  i) 
dass  jene  Geringschätzung  und  Schmähung  der  Sacra- 
mente,  als  gehaltloser  Ceremonien,  welche  der  Bischof 
Fulbert  von  Chartres  in  einem  Briefe  an  den  Abt  Adeodat 
damals  als  einen  von  mehreren  gehegten  L'rthum  rügte,  2) 
mit  jener  Sekte  zusammenhing.  Deutlicher  zeigt  sich 
dieser  Einfluss  etwas  später  an  einem  Schüler  Fulberts, 
der  aber  von  den  Gesinnungen  seines  Meisters  weit  ab- 
wich, dem  berühmten  Berengar  von  Tours.  Zwei  Zeit- 
genossen, der  Bischof  Deoduin  von  Lüttich  und  der  Mönch 
Guitmund  ^)  behaupten,  dass  Berengar,  neben  seiner  Ver- 
werfung der  Verwandlungslehre,  auch  die  Ehe  und  die  Taufe 
der  Kinder  bestritten  habe ;  doch  scheint  es,  dass  er  diese 
beiden  Fragen  bald  fallen  Hess,  da  sie  fernerhin  in  den 
ihn  betreffenden  Streitigkeiten  nicht  mehr  erwähnt  werden. 


')  wie  Neander,  Kirchengesch.  IV,  G70,  meint. 

2)  Fulberti  Epist.  in  der  Biblioth.  max.  PP.  XVIII,  3. 

*)  Deoduini  Epist.  bei  Mabillon,  Anal.  p.  446.  Guitmundus  de 
verit.  euchar.  in  der  Biblioth.  max.  PP.  XVIII,  441  :  Legitima  con- 
jugia,  quantura  in  ipso  erat,  destruens  et  parvulorum  baptisma  ever- 
tens.     Deoduin  erwähnt  es  blo.ss  als  Gerücht, 
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Er  selbst  versicherte  nachher  in  seiner  Antwort  an 
den  Bischof  Adehnann,  dass  er  von  dem  Wahne  der  Ma- 
nichäer,  welche  nur  einen  scheinbaren  Leib  Christi  an- 
nähmen, weit  entfernt  sei.^)  Indessen  bediente  sich  Be- 
rengar  eines  Arguments,  welches  naclilier  die  Katharer 
mit  besonderer  Vorliebe  und  nicht  geringem  Erfolge  fast 
bei  jeder  Gelegenheit  vorzubringen  pflegten;  er  sagte 
nämlich  einmal  zu  Angers  auf  der  Strasse:  „Wenn  der 
Leib  Christi  auch  so  gross  wäre ,  als  der  ungeheure 
Thurm,  der  sich  hier  vor  uns  erhebt,  so  würde  er  doch, 
von  so  vielen  Menschen  auf  der  ganzen  Erde  gegessen, 
längst  schon  aufgezehrt  sein."  2) 

Unter  den  neuen  Häretikern,  welche  Papst  Leo  IX. 
auf  der  Synode  zu  Rheims  im  J.  1049  mit  dem  Kirchen- 
bann belegte,  ist  dieselbe  gnostische  Sekte  gemeint,  die 
sich  unaufhaltsam  im  südlichen  wie  im  nördlichen  Frank- 
reich und  Belgien  verbreitete  ^)  und  von  da  nunmehr 
auch  in  Deutschland  eindrang.  Von  den  hier  Überge- 
tretenen wurden  mehrere,  die  man  gleich  an  ihrem  Ab- 
scheu gegen  das  Fleischessen  als  Manichäer  erkannte,  im 
J.  1052  nach  Goslar  gebracht,  wo  sie  der  Kaiser  Hein- 
rich III.,  nach  dem  gemeinschaftlichen  Spruche  der  Für- 
sten, damit  das  Gift  der  Irrlehre  nicht  noch  weiter  um 
sich  greife ,  aufknüpfen  Hess.  ')  Ihre  Weigerung ,  ein 
Huhn  umzubringen,  diente  dazu,  sie  von  den  unschuldig 
Angeklagten  zu  unterscheiden. 

Auch  in  der  Diöcese  Chalons  -  sur  -  Marne  wurden 
Anhänger  der  gnostischen  Lehre  unter  dem  Landvolke 
zur  Zeit  des  Bischofs  Roger  II.  (vom  J.  1043  bis  1062) 
gefunden.  Sie  hielten  die  Ehe ,  das  Fleischessen ,  das 
Tödten  der  Thiere  für  sündhaft  und  hatten  das  Consola- 


1)  Bei  Mal)illon,  Praef.  ad  Acta  SS.  0.  S.  Ben.  Sacc.  VI,  1'.  II. 
^)  I'etnis  Veneiab.  contra  Pctroltrusianos  p.  1185. 

2)  Mabilion,  Acta  SS.  Sacc.  VI,  P.  I,  p.  720. 

*)  Hermanni  Contracti   CInon,    in  Canisii   Lect.  antiq.  cd.  Bas- 
nage III,  2G7. 
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mentum.  Es  fiel  auf.  dass  auch  ganz  rohe  und  unwis- 
sende Menschen,  sobald  sie  nur  der  Sekte  einverleibt 
waren,  die  Irrlehren  mit  seltener  Beredsamkeit  zu  ver- 
theidigen  und  zu  beschönigen  wussten,  so  dass  selbst  die 
bestunterrichteten  Katholiken  nicht  gegen  sie  aufzukom- 
men vermochten.  Dabei  hatte  sich  das  Gerücht  verbreitet, 
dass  in  ihren  geheimen  Versammlungen  gewisse  unzüch- 
tige Handlungen  vorfielen.  Das  Volk  war  dort  bereits 
so  argwöhnisch  geworden,  dass,  wie  ehemals  zur  Zeit  des 
h.  Hieronymus,  ein  ungewöhnlich  blass  aussehender  Mann 
sofort  für  einen  Manichäer  galt  und  selbst  einige  Ka- 
tholische dadurch  ums  Leben  kamen.  Desshalb  mahnte 
der  verehrte  Bischof  Wazo  von  Lüttich.  den  Roger  um 
Rath  gefragt  hatte,  zur  Schonung,  da,  wie  er  sagte,  die 
ohnediess  zum  Blutvergiesseu  geneigte  Leidenschaftlich- 
keit der  Franken  gezügelt  werden  müsse.') 

Im  ferneren  Verlauf  des  elften  Jahrhunderts  wird 
die  Sekte  wenig  mehr  erwähnt;  sie  zog  sich,  scheint  es, 
durch  die  Härte  der  gegen  sie  ergriffenen  Massregeln 
erschreckt  und  vorsichtiger  gemacht,  mehr  in's  Verbor- 
gene zurück;  auch  wuide  durch  die  grossen  kirchlichen 
und  politischen  Zerrüttungen,  welche  die  zweite  Hälfte 
jenes  Jahrhunderts  bezeichnen,  die  Aufmerksamkeit  von 
diesen  Häretikern  und  ihrem  Treiben  abgelenkt.  Gegen 
das  Jahr  1090  zeigten  sie  sich  wieder  im  südlichen 
Frankreich,  in  der  Provinz  Agennois.  Wie  sie  Radulf 
Ardens  (der  im  J.  1101  starb)  beschreibt,  hatten  sie  alles 
das,  was  an  den  anderen  verwandten  Genossenschaften 
bemerkt  wurde :  Dualismus,  Bildung  der  sichtbaren  Welt 
durch  den  Satan.  Verwerfung  des  Alten  Testaments  und 
der  Sacramente,  Leugnung  der  Auferstehung ;  ihre  Hand- 
auflegung sollte  das  einzige  Mittel  zum  Heil  sein;  von 
der  Ehe  sagten  sie,  wer  seiner  Frau  beiwohne,  begehe 
eine  ebenso  grosse  Sünde,   als   ob  es  seine  Mutter  oder 


')  Gesta  episc.  Leod.  bei  Martene,  Arapliss.  Coli.  IV,  898. 
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Tochter  wäre;  für  schwere  Sünde  hielten  sie  auch  das 
Schwören  und  das  Fleischessen.  Radulf  gibt  noch  zwei 
Züge  von  ihnen  an,  wodurch  sie  als  eine  von  der  Mehr- 
zahl der  sogenannten  Manichäer  unterschiedene  Sekte 
erschienen:  sie  nahmen  nämlich  nur  einen  Theil  des 
Neuen  Testaments  an  und  beteten  insgeheim  den  Satan 
an.  Ist  das  letztere  richtig,  so  gehörten  sie  zu  der  Sekte 
der  Luciferianer.  1) 

Zu  derselben  Sekte  gehörten  wohl  auch  jene  Mani- 
chäer, deren  Guibert  von  Nogent  um  das  J.  1115,  wo 
sie  in  der  Diöcese  Soissons  wahrgenommen  wurden,  ge- 
denkt. Sie  behaupteten  doketisch,  die  irdische  Erschei- 
nung Jesu  sei  ein  blosses  Truggebilde  gewesen,  verdamm- 
ten Ehe,  Kindertaufe  und  jede  animalische  Nahrung,  ver- 
abscheuten die  Eucharistie  so  sehr,  dass  sie  wegen  des 
täglichen  Genusses  derselben  den  Mund  eines  Priesters 
den  Rachen  der  Hölle  nannten.  Sie  selber  Hessen  sich 
indess  zuweilen,  um  nicht  so  leicht  erkannt  zu  werden, 
öffentlich  die  Communion  reichen,  pflegten  aber  dann  an 
jenem  Tage  nichts  mehr  zu  essen,  2)  Ihr  Anhänger  war 
der  wilde  und  ausschweifende  Graf  Johann  von  Soissons, 
der,  gleich  den  späteren  Katharern,  in  dieser  Schule  die 
Menschwerdung  Christi  zu  verhöhnen  gelernt  hatte.  Man 
müsse,  sagte  er,  ein  Thor  sein,  um  zu  glauben,  dass  Gott 
sich  in  den  Leib  eines  Weibes  herabgelassen,  dass  er 
darin,  wie  ein  anderes  Kind  gewachsen,  von  einer  Jung- 
frau geboren  worden  und  dann  menschlichen  Bedürfnissen 
und  Gebrechen  unterworfen  gewesen  sei. 2) 


')  Radulf.  Ard.,  Hom.  III.  in  Dom.  VIII.  post  Trin.  bei  d'Ar- 
gcntre,  Collectio  judiciorum  I,  9. 

'■')  Guibertus  de  vita  sua.  Opp.  p.  519  (Paris  1G51). 

•'j  Gegen  ibn  zunächst,  zur  Vertheidigung  der  Incarnation  gegen 
seine  Blasphemien,  ist  das  Buch  Guiberts  geschrieben,  welches  den 
Titel  Tractatus  contra  Judaeos  führt,  weil  Guibert  darin  auch  auf  die 
Einwendungen  der  .luden  antwortet.     Opp.  p.  2G4. 
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Sechstes  Kajjitel. 
Peter  von  Bruys  und  Heinrich  von  Toulouse. 

Bisher  hatte  sich  unter  den  Verbreitern  der  neu- 
manichäischen  Lehre  kein  Mann  gefunden,  dessen  Per- 
sönlichkeit so  bedeutend  und  dessen  AVirksamkeit  so  auf- 
fallend gewesen  wäre,  dass  dadurch  auch  die  Aufmerk- 
samkeit der  Katholischen  auf  ihn  gelenkt  worden  wäre. 
Aber  in  der  ersten  Hälfte  des  zwölften  Jahrhunderts 
traten  im  südlichen  Frankreich  zwei  Männer  auf,  Petrus 
de  Bruys  und  Heinrich,  von  denen  der  letztere  zu  seiner 
Zeit  als  einer  der  gefährlichsten  Irrlehrer,  die  seit  langem 
gegen  die  Kirche  sich  erhoben,  betrachtet  wurde.  Beide 
sind  schon  zu  ihrer  Zeit  und  auch  neuerlich  als  Häupter 
oder  Stifter  einer  eigenen,  nach  ihnen  Petrobrusianer 
oder  Henricianer  genannten  Partei  bezeichnet  worden, 
und  die  meisten  Neueren  sind  von  der  Ansicht  ausge- 
gangen, dass  diese  Partei  und  ihre  Urheber  mit  den  neuen 
Manichäern  in  keiner  Verbindung  gestanden,  dass  sie 
vielmehr  eine  völlig  für  sich  bestehende  und  zu  verschie- 
denen Dogmen  sich  bekennende  Sekte  gewesen,  deren 
Richtung  hauptsäclilich  nur  gegen  die  Hierarchie  sich 
gekehrt  und  die  als  Vorläuferin  der  Waldesier  gewirkt 
habe.')  Hier  muss  nun,  da  wir  von  dem  Gegentheil 
überzeugt  und  die  Gründe  dafür  vollständig  vorzulegen 
gehalten  sind,  unsere  Erzählung  sich  zur  Untersuchung 
erweitern. 

Von  Petrus  de  Bruys  ist  nur  wenig  bekannt :  ausser 
der  kurzen  Erwähnung  bei  Abälard,^)  ist  es  nur  der  Abt 
von  Cluny,  Petrus  der  Ehrwürdige,  der  in  dem  Werke, 
worin  er  dessen  Lehren,  so  weit  sie  zu  seiner  Kenntniss 


')  So  Füsslin,  Neander,  Gieseler,  Engelhardt,  Guerickc  u.  a., 
auch  C.  Schmidt,  Hist.  des  Cathares  I,  38,  und  J.  J.  Herzog,  Ab- 
riss  der  Kirchengesch.  II,  261. 

2)  lutrod.  ad  theol.,  Opp.  p.  lOGG. 
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gekommen,  widerlegt,  auch  in  kurzem  des  Mannes  und 
seines  Schicksals  gedenkt.  Alle  Chroniken  und  Geschichts- 
schreiber jener  Zeit  schweigen  über  ihn;  auch  der  von 
dem  Abte  gebrauchte  Name  „Petrobrusianer"  kommt  sonst 
nirgends  vor,  zum  Theil  freilich  auch  deshalb,  weil  die 
Sekte  dadurch,  dass  Heinrich  nachher  an  die  Stelle  des 
Petrus  trat,  zuweilen  nach  diesem  die  „Henricianer"  ge- 
nannt wurde.  Im  Ganzen  aber  zeigt  schon  dieses  Schwei- 
gen, dass  man  den  Petrus  und  seine  Anhänger  nicht  als 
eine  eigenthümliche,  besondere  Erwähnung  verdienende 
Erscheinung  ansah,  sondern  sie  eben  mit  unter  den  Ma- 
nichäern,  Poplikanern  oder  Katharern,  die  seitdem  so 
häufig  erwähnt  werden,  begriff. 

Petrus  de  Bruys  war  ein  Priester,  der  —  man  weiss 
nicht  aus  welchem  Grunde  —  seiner  Stelle  entsetzt  worden 
Avar  und  seitdem  als  Gegner  der  Kirche  und  Verkiindiger 
einer  neuen  Lehre  in  den  Gebirgen  des  Dauphine  auf- 
trat. Zwanzig  Jahre  lang  verbreitete  er  seine  Lehre, 
ohne  auf  bedeutende  Hindernisse  zu  stossen,  bis  er  end- 
lich, durch  seine  Erfolge  dreister  gemacht,  nach  Saint 
Gilles  in  Languedoc  sich  wandte  und  auch  hier  seiner 
Gewohnheit  nach  die  Kreuze  umhauen  und  einen  zusam- 
mengeschleppten Haufen  derselben  öffentlich  verbrennen 
Hess.  Diese  freche  That  erbitterte  die  dortigen  Katho- 
liken so  sehr,  dass  sie  nun  auch  einen  Scheiterhaufen 
errichteten,  den  abtrünnigen  Priester  ergriffen  und  in  die 
Flammen  warfen.  Nach  der  Versicherung  des  Abtes  von 
Cluny  war  es  den  Bischöfen  von  Embrun,  Gap  und 
Die  gelungen,  im  Dauphine  die  ausgestreute  Irrlehre 
grossentheils  wieder  zu  unterdrücken;  aber  ein  Schüler 
des  Petrus,  der  ehemalige  Mönch  Heinrich,  setzte  das 
von  jenem  Begonnene  in  Languedoc  fort. 

Heinrich  war  schon  als  sehr  junger  Mann  aus  sei- 
nem Kloster  entwichen ;  thcils  aus  Neigung  zu  einer  un- 
stäten,  horumwandernden  Lebensweise,  theils  um  seinen 
Unterhalt  zu  erwerben,  war  er,  im  Besitze  eines  grossen 


rednerischen  Talents  und  aller  den  Erfolg  eines  religiösen 
Demagogen  sichernden  Eigenschaften ,  als  wandernder 
Volksredner  aufgetreten.  Zwei  seiner  Anhänger,  welche 
zum  Zeichen  ihres  Berufs  lange  Stäbe  mit  daran  befestig- 
ten eisernen  Ki'euzen  trugen,  erwirkten  ihm  von  dem 
Bischof  Hildebert  von  le  Maus,  der  unvorsichtiger  Weise 
dem  Kufe  des  ihm  persönlich  unbekannten  Mannes  traute, 
die  Erlaubniss,  in  der  Diöcesc  Busse  zu  predigen.  Der 
Bischof,  der  gerade,  im  J.  1101,  i)  eine  Reise  nach  Rom 
antrat,  empfahl  noch  besonders  seinen  Archidiakonen,  den 
Prediger  auf  seinen  Missionen  zu  beschützen;  er  ahnte 
nicht,  dass  vielmehr  diese  bald  des  Schutzes  gegen  den 
Empfohlenen  bedürfen  würden.  In  kurzer  Zeit  wusste 
sich  Heinrich  in  ausserordentliches  Ansehen  zu  setzen ; 
vor  allem  wurden  die  Weiber  dem  jungen,  wohlgebilde- 
ten, sich  gerne  und  viel  mit  ihnen  beschäftigenden  Manne 
leidenschaftlich  zugethan;  bald  hielt  ihn  das  Volk  für 
einen  gottgesandten  Propheten,  der  auch  die  geheimen 
Gesinnungen  und  verborgenen  Thaten  der  Menschen  zu 
entdecken  vermöge.  Dieses  Ansehen  benützte  nun  Hein- 
rich, um  das  Volk  mit  Hass  und  Erbitterung  gegen  den 
Klerus  zu  erfüllen;  die  Laster,  die  Anmassungen,  die 
falsche  Lelu'e  der  Geistlichen,  diess  wurde  jetzt  das  Lieb- 
lingsthema seiner  auf  öffentlicher  Strasse  gehaltenen 
Reden,  und  er  brachte  es  so  weit,  dass  die  Geistlichen 
und  ihre  Diener  sich  kaum  mehr  sehen  lassen  durften; 
man  wollte  ihre  Häuser  niederreissen  und  sie  selbst 
steinigen ,  so  dass  der  Graf  von  Maine  mit  Gewalt  ein- 
schreiten musste.  Drei  Priester  unternahmen  es,  öffent- 
lich mit  Heinrich  zu  disputiren,  wurden  aber  von  dem 
seinem  neuen  Propheten  blind  ergebenen  Pöbel  so  miss- 
handelt, geschlagen   und  in  den  Koth   getreten,   dass  sie 


')  Dass  dieses  erste  Auftreten  Heinrichs  s'lion  so  früh,  nicht 
erst,  wie  Pagi  nneinte,  in  das  J.  11  IG  zu  setzen  ist.  hat  Brial,  im  Re- 
cueil  des  hist.  fr.  XV,  281,  Note  e,  gezeigt. 
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kaum  mit  dem  Leben  davon  kamen.  Ein  Schreiben  des 
Kapitels,  das  ihn  unter  Androhung  der  Excommunication 
zur  Einstelhmg  seiner  Predigten  aufforderte,  machte  kei- 
nen Eindruck.  Neben  der  Aufreizung  gegen  den  Klerus 
war  übrigens  die  Bekehrung  und  Verheirathung  der  Wei- 
ber Heinrichs  Hauptgeschäft.  Jene,  welche  unzüchtig 
gelebt  hatten,  brachte  er  dahin,  dass  sie  ihren  Putz  und 
ihre  Haare  öffentlich  verbrannten;  von  dem  Gelde,  das 
ihm  reichlich  zugetragen  wurde,  kaufte  er  ihnen  dann 
grobe  Gewänder.  Niemand,  verordnete  er,  solle  mehr 
eine  Mitgift  annehmen  oder  geben;  zugleich  mussten 
mehrere  junge  Männer  auf  sein  Geheiss  sich  mit  den 
eilig  bekehrten  Huren  verheirathen ;  die  Folge  war,  dass 
sie,  solcher  Ehen  bald  überdrüssig,  ihren  Weibern  wieder 
entliefen  und  diese  hülflos  zurückliessen.  Keine  einzige  der 
Ehen,  die  Heinrich  auf  solche  Weise  schloss,  erhielt  sich. 
Er  selbst  überliess  sich  indess  ohne  Scheu  groben  Aus- 
schweifungen, und  die  Schilderung,  die  der  Verfasser  der 
Geschichte  von  Maus  als  Augenzeuge  von  ihm  entworfen, 
wird  durch  das  Zeugniss  des  Bischofs  Hildebert  und  des 
h.  Bernhard,^)  der  ilm  später  in  Languedoc  bekämpfte, 
bestätigt.  Oft,  nachdem  er  am  Tage  mit  seinen  Predig- 
ten den  rauschenden  Beifall  des  Volkes  geerntet,  brachte 
er  die  Nacht  mit  unzüchtigen  Weibern  zu;  selbst  am 
Pfingstfeste  trieb  er  Ehebruch.  Auf  solche  Weise  und 
im  Würfelspiel  vergeudete  er  das  Geld,  das  ihm  seine 
Verehrer  zutrugen. 

Hildebert  fand  bei  seiner  Kückkehr  aus  Rom  zu 
seinem  Erstaunen  eine  ganz  umgewandelte  Gemeinde. 
Als  er  bei  seinem  Einzüge  dem  Volke  den  Segen  erthei- 
len  wollte,  rief  man  ihm  zu:  „Wir  wollen  deinen  Segen 
nicht,   segne  den  Koth;   wir  haben   einen   besseren,    ge- 


')  P]r  sagt  in  einem  Briefe  (C.  2,  ep.  24)  von  zwei  Schülern 
Heinrichs,  die  zur  Kirche  zurückkehrten:  Huic  (Henrico)  tamdiu  ad- 
haeserunt,  donec  ei.s  et  tiirpitiulo  in  vita  et  error  innotuit  in  doctrina. 
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lehrteren  Bischof,  als  du  bist,  den  deine  Geistlichen  has- 
sen, weil  sie  fürchten,  dass  er  ihre  Laster  aufdecke!" 
Der  Bischof  suchte  nun  den  Demagogen  auf  dem  Schlosse 
Saint  Calais  auf,  wohin  dieser  sich  bei  Hildeberts  Ankunft 
l)egeben  hatte.  Bei  der  ersten  Zusammenkunft  lud  ihn  der 
Bischof  ein,  das  Brevier  mit  ihm  zu  beten ;  da  musste  Hein- 
rich, dem  selbst  die  täglichen  Psalmen  fremd  waren,  seine 
Unwissenheit  bekennen.  Auf  des  Bischofs  Gebot  ent- 
fernte er  sich  aus  der  Diöcese  le  Maus  und  wandte  sich 
nach  Lausanne,  später  nach  Poitiers  und  Bordeaux,  i) 

So  lange  Heinrich  in  der  Diöcese  le  Mans  wirkte,  war 
er,  scheint  es,  noch  keiner  schon  bestehenden  häretischen 
Sekte  zugethan:  in  dem  so  ausführlichen  Berichte  des 
Geschichtschreibers  von  Mans  wird  keine  besondere  Irr- 
lehre, die  dort  durch  ihn  verbreitet  worden  wäre,  er- 
wähnt, wohl  aber  im  allgemeinen  gesagt,  dass  er  vieles 
gegen  den  katholischen  Glauben  dem  Volke  vorgetragen 
habe.^)  In  dem  Zusammenhange,  in  welchem  diese  Be- 
schuldigung sich  findet,  nach  der  ganzen  Darstellung  des 
Geschichtschreibers,  der  die  Aufreizung  gegen  den  Klerus 
als  die  Hauptsache  betrachtet  und  der  Irrlehre  nur  neben- 
her gedenkt,  wird  es  wahrscheinlich,  dass  hier  solche 
Lehren  gemeint  sind,  welche  zunächst  für  Heinrichs 
Hauptzweck,  den  Klerus  verhasst  und  verächtlich  zu 
machen,  die  besten  Dienste  leisteten,  also  zunächst  die 
in  jener  Zeit  ohnehin  immer  auftauchende  Behauptung, 
dass  die  Sacramente  durch  die  Unwürdigkeit  der  aus- 
spendenden Priester  ihre  Wirksamkeit  verlören.  Später 
aber,  als  Heinrich  sich  nach  dem  südöstlichen  Frankreich 
gewandt  hatte,  trat  er  mit  Petrus  de  Bruys  in  Verbindung, 


*)  Wenn  nicht  Heinrichs  Auftreten  in  dem  Gebiete  von  Lau- 
sanne noch  vor  sein  Erscheinen  in  le  Mans  fällt,  was  aus  den  Worten 
des  h.  Bernhard  (Ep.  241)  geschlossen  werden  könnte:  Inquire,  si 
placet,  quomodo  de  Lausana  civitate  exierit,  quomodo  de  Cenomanis, 
quomodo  de  Pictavi,  quomodo  de  Burdegali. 

^)  Gesta  Pontif.  Cenonian.  bei  Mabillon,  Anal.  p.  315. 
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nahm  dessen  Lehre  an,  erweiterte  sie  oder  trug  sie  noch 
vollständiger  vor,  und  wurde  nach  dem  Tode  des  Petrus 
zwar  nicht  das  Oberhaupt,  aber  doch  der  bekannteste 
Lehrer  der  Sekte,  die  nun  nach  ihm  häufig  die  der  Henri- 
cianer  genannt  wurde.  Diese  Lehre  war  keine  andere 
als  die  gnostisch-manichäische,  und  wenn  der  Abt  von 
Cluny  nur  fünf  oder  sechs  häretische  Dogmen  des  Petrus 
de  Bruys  aufzählt,  von  Heinrich  aber  berichtet,  dass  er 
diese  Lehre  erweitert  und  noch  mehrere  Punkte  hinzu- 
gefügt habe,  so  erklärt  sich  diess  sehr  wohl  aus  der  be- 
kannten Verfahrungsweise  der  neuen  Manichäer,  welche 
ihre  exoterische,  für  den  Anfang  und  für  den  grossen 
Haufen  bestimmte,  und  ihre  esoterische,  der  kleineren 
Zahl  der  Ausgewählten  vorbehaltene  Doctrin  hatten.  Zu 
der  ersteren  gehörten  jene  mehr  negativen  Punkte,  welche 
von  der  Fassungskraft  der  rohen  Menge  am  leichtesten 
ergriffen  wurden  und  am  besten  geeignet  schienen,  den 
gemeinen  Verstand  der  Menschen  zu  bestechen  und  ihre 
Leidenschaften  aufzuregen,  namentlich  die  Verachtung 
des  Kreuzes,  die  Verhöhnung  des  Mysteriums  der  Eucha- 
ristie, die  Verwerfung  der  Kindertaufe,  des  Gebetes  für 
die  Verstorbenen,  dann  die  Folgerungen,  welche  das  Volk 
ohnehin  so  gerne  aus  der  Verweltlichung  und  Unsittlich- 
keit  vieler  Geistlichen  zog.  Petrus  de  Bruys  war  ein 
solcher  exoterischer  Lehrer,  der  vorerst  nur  der  gnostisch- 
manichäischcn  Lehre  Bahn  brach,  indem  er  die  Anhäng- 
lichkeit des  Volkes  an  die  Kirche  und  die  Geistlichen  zu 
zerstören,  den  Glauben  an  die  Bedeutung  und  Kraft  der 
Sacramente  und  des  katliolischen  Gottesdienstes  zu  unter- 
graben strebte,  wobei  jedoch  auch  er  schon  einzelnes 
den  gnostischen  Sekten  eigcnthümliches ,  wie  z.  B.  die 
Verwerfung  des  Alton  Testaments,  nicht  verschwieg. 
Heinricli  baute  dann  auf  dem  von  Petrus  gelegten  Grunde 
fort,  und  trug  den  bereits  von  der  Kirche  Abgefallenen 
und  bis  zur  Verachtung  der  Sacramente  und  des  Mess- 
opfers Geführten  positiv-gnostische  Lehren  vor.    Der  Abt 


von  Cluny,  der  den  Zusammenhang  beider  Häretiker  mit 
der  schön  seit  geraumer  Zeit  bestehenden,  aber  sich  noch 
sehr  verborgen  haltenden  Sekte  nicht  kannte,  zweifelte, 
ob  er  den  Berichten  über  die  weiter  gehende  Lehre  Hein- 
richs Glauben  beimessen  dürfe,  und  wollte  erst  genauere 
Kunde  darüber  abwarten,  obgleich  ihm  eine  Schrift  ge- 
zeigt wurde,  in  welcher  diese  Artikel,  nach  Heinrichs  münd- 
lichen Äusserungen  und  Vorträgen,  verzeichnet  waren. ') 
Nicht  unwichtig  ist  hier  die  Frage,  wann  Heinrich 
in  eine  solche  Verbindung  mit  Petrus  de  Bruys  getreten 
sei;  die  Beantwortung  derselben  erfordert  aber  vorerst 
eine  Bestimmung  der  Zeit,  in  der  das  Buch  des  Abtes 
von  Cluny  erschien.  Füslin  -)  meinte  gefunden  zu  haben, 
dass  die  Abfassung  der  Schrift  gegen  die  Petrobrusianer, 
zunächst  der  Praefatio  dazu,  in  das  J.  1126  oder  1127 
falle ;  aber  seine  Berechnung  ist  ganz  verfehlt.  Der  Abt 
hat,  wie  sich  aus  seinem  Briefe  an  den  h.  Bernhard  3) 
ergibt,  diese  Schrift  vier  oder  fünf  Jahre  vor  seiner  Reise 
nach  Spanien  und  seiner  dort  unternommenen  Über- 
setzung des  Koran  verfasst.  Es  fragt  sich  also,  wann 
diese  spanische  Reise  stattgefunden  habe.  Füslin  setzt 
sie  in  das  J.  1131,  bloss  weil  der  Abt  in  einem  unmittel- 
bar nach  seiner  Rückkehr  aus  Spanien  an  den  Erzbischof 
Arnald  von  Narbonne  geschriebenen  Briefe  der  günstigen 
Gesinnung  gedenkt,  welche  dieser  Prälat  gegen  die  Mönche 
von  Cluny  hegte,  weil  einige  derselben  ihm  zur  Zeit  der 
Synode  zu  Rhoims  (im  J.  1131)  Dienste  geleistet  hatten. 
Hier  ist  nun  aber  mit  keiner  Sylbe  angedeutet,  dass  diese 
Gunst  so  völlig  neu  und  jene  Dienste  dem  Erzbischof 
erst  in   diesem  Jahre    geleistet   worden   seien,    vielmehr 


'j  Sicut  nuper  in  tomo,  qui  ab  ejus  ore  exceptus  dicebatur, 
scriptum  vidi,  non  quinque  tantura,  sed  plura  capitula  edidit.  Biblioth. 
Cluniac.  p.  1119. 

^)  Kirchen-  und  Ketzerhistorie  I,  199.  Gieseler,  K.-G.  II,  2, 
523,  ist  ihm  darin  gefolgt. 

3)  Biblioth.  Cluniac.  p.  843. 
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kann  und  muss  angenommen  werden,  dass  dieser  Brief 
erst  lange  nach  der  Rheimser  Synode,  etwa  im  J.  1142, 
in  welches  ihn  auch  die  Gallia  christiana  ^)  setzt,  geschrie- 
ben worden  sei.  Der  Abt  lädt  hier  den  greisen  Prälaten 
ein,  sich,  da  er  durch  die  Last  der  Geschäfte  und  bei 
seinem  vorgerückten  Alter  erschöpft  sei,  in  die  klöster- 
liche Ruhe  von  Cluny  zurückzuziehen.  Arnald  wohnte 
aber  noch  im  J.  1148  einem  zweiten  Concil  zu  Rheims 
bei  und  starb  erst  im  J.  1151.  War  er  nun,  wie  aus 
den  Worten  des  Briefes  zu  schliessen,  damals  bereits  ein 
siebenzigjälu"iger  Greis,  so  wird  er  wohl  nicht  siebzehn 
Jahre  später  die  weite  und  beschwerliche  Reise  nach 
Rheims  unternommen  haben.  Der  Brief  an  ihn  wird  also 
erst  im  J.  1142  geschrieben  worden  sein  und  das  von 
Marrier  aus  einer  Chronik  von  Cluny  gegebene  Datum, 
dass  die  in  Spanien  begonnene  Übersetzung  des  Koran 
im  J.  1243,  ein  Jahr  nach  der  Rückkehr  des  Abtes,  vol- 
lendet worden,  richtig  sein. 2)  Eine  weitere  Bestätigung 
dieser  Annahme  liegt  in  der  Thatsache,  dass  der  Aufent- 
halt des  Papstes  Innocenz  II.  in  Frankreich,  wo  er  mei- 
stens in  Cluny  wohnte  und  von  dem  Abte  so  feierlich 
empfangen  und  prächtig  bewirthet  wurde,  gerade  in  die 
Jahre  1130—1132  fällt,  so  dass  also  Petrus  Venerabilis, 
der  überdiess  damals  unermüdet  für  die  Anerkennung 
des  Papstes  in  Frankreich  wirkte,  unmöglich  zu  gleicher 
Zeit  die  weite  Reise  nach  Spanien  unternehmen  konnte. 
Demnach  ist  die  Schrift  des  Abtes  gegen  die  Häretikei- 
im  südliclien  Frankreich  in  den  Jahren  1137  oder  1138 
verfasst  worden;  der  Tod  des  Petrus  de  Bruys  und  die 
Fortsetzung  seiner  Wirksamkeit  durch  Heinrich  muss  in 
dieselbe  Zeit  fallen,  da  der  Abt  im  Buche  selbst  von 
Petrus  als  einem  noch  Lobenden  redet,  in  dem  als  Prae- 


')  Gallia  cbrist.  VI,  49. 

'^j  Auch  die  Hist.  litt,  de  la  Frauco    XIII,  244  setzt  die  Reise 
des  Abtes  nach  Sjjanien  iu  das  Jahr  1142. 
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fatio  dienenden  Schreiben  aber  seiner  Hinrichtung  ge- 
denkt. Damit  stimmt  denn  auch  der  Bericht  des  Chroni- 
sten der  Bischöfe  von  le  Maus  überein:  ihm  zufolge  wurde 
Heinrich  im  J.  1134  von  dem  Erzbischof  von  Arles') 
gefangen  genommen  und  vor  den  Papst  Innocenz  zur 
Synode  nach  Pisa  geführt;  hier  widerrief  er  alle  seine 
Irrlehren, 2)  worauf  man  ihn  dem  h.  Bei'nard  übergab,  in 
dessen  Kloster  zu  Clairvaux  er  Mönch  werden  sollte.  Er 
entwich  aber  bald  wieder  und  betrat  nun,  wie  der  Chro- 
nist von  le  Maus  sagt,  eine  neue  Laufbahn,  indem  er  einer 
neuen  Sekte  sich  anschloss,  ^)  d.  h.  er  trat  mit  Petrus 
de  Bruys  in  Verbindung  und  wurde  ein  Apostel  der 
gnostisch-manichäischen  Doctrin. 

Zunächst  muss  nun  nachgewiesen  werden,  was 
eigentlich  beide  lehrten.  Petrus  de  Bruys  und  Heinrich 
verwarfen  das  Alte  Testament;  nur  das  Evangelium  allein, 
sagten  sie,  nähmen  sie  an;  andere  Bücher,  die  sonst  zur 
Bibel  gerechnet  wurden,  erklärten  sie  theils  geradezu  für 
verwerflich,  theils  für  zweifelhaft  und  unzuverlässig.^) 
Der  Abt  von  Cluny  verstand  diess  so,  als  ob  sie  nur  die 
vier  Evangelisten,  selbst  mit  Ausscliluss  der  Briefe  Pauli, 
gelten  Hessen;  aber  der  h.  Bernard,  der  durch  persön- 
lichen Verkehr  mit  ihren  Anhängern  genauer  unterrichtet 
war,  bemerkt,  dass  er  diess,  nämlich  die  Verwerfung  der 
Briefe  Pauli,  nur  von  einigen  vernommen  habe,  welche 
den  Briefen  darum  keine  Autorität  zugestehen  wollten, 
weil  ihr  Urheber  nicht,  wie  die  übrigen  Apostel,  des 
persönlichen   Umgangs    mit    Christus    gewürdigt   worden 


')  Dass  statt  Arattensi  Arelatensi  gelesen  werden  müsse,  ist 
bereits  im  Recueil  des  bist,  de  Fr.  XII,  554  bemerkt. 

2)  Gaufridi  Epist.,  Bernardi  Opp.  II,  1192. 

^)  Nova  secta,  novo  cursu,  novura  iter  assumpsit  delinquendi. 
Gesta  Pontif.  Cenora.  p.  323. 

*)  Evangelium  vos  suscipere,  fama  consonans  est ;  alias  canonis 
divini  scripturas  vos  aut  renuere  aut  dubias  dicere,  certum  est.  Petrus 
Ven.  p.  1132. 
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sei.i)  Die  Mehrzahl  der  dortigen  Häretiker  nahm  das 
ganze  Neue  Testament  an  und  verachtete  das  Alte,  wess- 
halb  der  Abt  von  Cluny  ihnen  zeigte,  dass  das  Evange- 
lium dem  ganzen  Alten  Testament  Zeugniss  gebe,  dass 
das  eine  mit  dem  andern  stehe  und  falle.  ^) 

Weiter  griffen  beide  die  Taufe  der  Kinder  an;  nur 
der  Erwachsene,  des  Glaubens  Fähige  solle  getauft  wer- 
den; die  Taufe,  die  den  unmündigen  Kindern  ertheilt 
werde,  könne  wohl  den  Körper  von  Schmutz,  keineswegs 
aber  die  Seele  von  Sünden  reinigen,  sei  daher  ein  völlig 
nichtiger  und  leerer  Act,  und  jeder  in  seiner  Kindheit 
Getaufte  müsse  erst  noch  die  wahre  Taufe  empfangen. 
Ganz  der  exoterischen  Lehre  der  neuen  Manichäer  ge- 
mäss, welche  zwar  überhaupt  die  Wassertaufe  der  christ- 
lichen Kirche  verachteten,  aber  ihre  ersten  Angriffe  immer 
auf  die  Taufe  der  Kinder  richteten,  weil  sie  hiebei  am 
scheinbarsten  sich  auf  die  Worte  Christi,  der  ausdrück- 
lich den  Glauben  bei  den  zu  Taufenden  fordert,  berufen 
konnten,  und  weil  dieser  Punkt  am  besten  geeignet  war, 
das  Vertrauen  der  Menschen  auf  die  Kirche  und  ihre 
Anhänglichkeit  an  sie  gleich  von  Grund  aus  zu  erschüt- 
tern. Denn  indem  sie  dieses  erste  und  stärkste  Pfand 
der  Einverleibung  in  die  Kirche  für  etwas  Nichtiges  er- 
klärten, zerrissen  sie  nicht  nur  das  Band,  welches  den 
Christen  an  diese  Kirche  knüpfte,  sondern  sie  vernich- 
teten geradezu  die  ganze  Kirche,  die  entweder  aus  ge- 
tauften Christen  oder  gar  nicht  besteht,  wie  schon  der 
Abt  von  Cluny  ihnen  vorhielt.  3)   Waren  also  nur  einmal 

'j  Sed  forte  non  recipis  scripturam  hanc  (Vetus  Testamentum)? 
Ita  est:  soliua  evangelii  se  profitentur  aemulatores,  et  solos.  —  An 
forte  nee  Paulum  recipitis?  De  quibustiam  ita  audivi.  Non  enim 
inter  vos  omnes  per  omnia  concordatis,  etsi  a  nobis  .omnes  dissen- 
tiatia.  At  vero  eorum  verba  et  scripta  et  traditiones,  qui  corpora- 
liter  cum  Salvatore  fuerunt,  pari  auctoritate  evangelii  cuncti,  ni  fallor, 
indifferentur  recipitis.     Sermo  65  in  Cant.  Opp.  I,  1491. 

*j  1.  c.  p.  1135.  , 

"}  1.  c.  p.  1125. 
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die  Hörer  dabin  gebracht,  dass  sie  an  der  Giltigkeit 
ihrer  Taufe  verzweifelten,  dann  fielen  sie  ihnen  von  selbst 
zu ;  Zweifel  und  Unglaube  hinsichtlich  alles  dessen,  was 
die  Kirche  lehrte  und  hielt,  bemächtigte  sich  ihrer,  und 
um  so  bereitwilliger  liehen  sie  nun  der  esoterisch-gnosti- 
schen  Lehre  ihr  Ohr.  Die  Katharer  pflegten  daher  diesen 
Punkt  voranzustellen  und  mit  Vorliebe  zu  behandeln.  So 
hatten  schon  jene  Häretiker,  die  im  vorigen  Jahrhundert 
zu  Arras  gefunden  worden  waren,  sich  auf  die  Verwerf- 
lichkeit einer  Taufe,  welche  den  von  allem  Glauben  und 
eigenen  Willen  cntblössten  Kindern  ertheilt  werde,  be- 
rufen. So  berichtet  auch  Ekbert  von  den  Katharern,  die 
bald  nach  Peters  und  Heinrichs  Zeit  am  Rheine  sich  ge- 
sammelt hatten,  dass  sie  öffentlich  die  Nichtigkeit  einer 
des  Glaubens  unfähigen  Kindern  ertheilten  Taufe  lehrten ; 
dass  sie  aber  auch  die  Wassertaufe  überhaupt  verwarfen 
und  dafür  die  Händeauflegung  hatten,  das  hatte  er  nur 
von  einem  in  die  Geheimnisse  der  Sekte  Eingeweihten 
erfahren.^) 

Petrus  de  Bruys  und  Heinrich  griffen  ferner  das 
Sacrament  der  Eucharistie  und  das  Opfer  der  Kirche  an. 
„Glaubt  doch  nicht,  predigten  sie  dem  Volke,  jenen  Be- 
trügern, den  Geistlichen,  die  euch,  wie  in  vielem  ande- 
ren, so  auch  in  ihrer  Altarhandlung  hintergehen  und  den 
Leib  Christi  zu  consecriren  und  euch  zu  euerem  Seelen- 
heile zu  reichen  vorgeben.  Sie  lügen.  Nur  einmal,  beim 
letzten  Abendmahle,  ist  der  Leib  des  Herrn  den  Jüngern 
dargereicht  worden,  seitdem  ist  es  nicht  wieder  geschehen, 
und  was  in  den  Kirchen  an  den  Altären  verrichtet  wird, 
ist  ein  leeres,  nichtiges  Schauspiel."  2)  Ihre  Häresie  hielt 
sich  also,  wie  der  Abt  von  Cluny  bemerkt,  nicht  inner- 
halb der  Grenzen  der  von  Berengar  vorgetragenen  Lehre ; 


')  Ecbcrtus   adv.   Catharos,   Seim.  VH.  et  VIII.,    Colon.    1530' 
Vgl.  Moneta  p.  2!^3. 

^)  Petrus  Von.  in  der  Biblioth.  Cluniac.  p.  1174. 
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die  Eucharistie  sollte  nicht  eine  blosse  Figur  des  Leibes 
Christi  sein,  sondern  sie  leugneten  geradezu  das  Sacra- 
ment  selbst,  d.  h.  sie  huldigten  auch  hierin  den  Grund- 
sätzen der  neuen  Manichäer,  und  nur  ihre  Behauptung, 
dass  die  Apostel  doch  einmal  den  Leib  Christi  empfangen 
hätten,  scheint  ihnen  eigen  gewesen  zu  sein. 

In  der  Verwerfung  der  Eucharistie  lag  auch  die 
Entwürdigung  und  Aufliebung  des  gesanunten  kirchlichen 
Gottesdienstes,  dessen  Mittelpunkt  das  eucharistische  Opfer 
bildet.  Petrus  und  Heinrich  blieben  hier  nicht  auf  hal- 
bem Wege  stehen:  den  Kirchengesang  erklärten  sie  für 
eine  Verhöhnung  Gottes,  den  man  dabei  gleichsam  durch 
die  musikalischen  Töne  besänftigen  wolle,  und  kirchliche 
Gebäude  Hessen  sie,  soweit  ihr  Einfluss  reichte,  nieder- 
reissen;  denn  Gott,  sagten  sie,  könne  ebenso  gut  im 
Wirthshause,  auf  dem  Markte  oder  im  Stalle  angerufen 
werden,  und  der  Name  Kirche  dürfe  nicht  einer  Masse 
zusammengemauerter  Steine,  sondern  nur  der  Gemein- 
schaft der  Gläubigen  gegeben  werden.  ^)  Auch  hierin 
folgten  sie  nur  den  Bogomilen  und  Katharern,  welche 
die  Errichtung  und  den  Gebrauch  der  Kirchengebäude 
für  sündhaft  ausgaben,  da  die  Apostel  auch  keine  gehabt 
hätten,  und  Ärgerniss  daran  nahmen,  dass  man  den 
Namen,  der  nur  der  Gemeinschaft  der  Auserwählten  ge- 
bühre, steinernen  oder  hölzernen  Häusern  beilege.  2) 

Nicht  minder  deutlich  zeigt  sich  die  Verwandtschaft 
der  beiden  Häretiker  mit  den  neu-gnostischen  Sekten  in 
der  Art,  wie  sie  den  Gebrauch  und  die  Verehrung  des 
Kreuzes  bestritten  und  das  Volk  zur  Umhauung  und  Ver- 
tilgung aller  Kreuze  aufforderten.  Das  Holz,  das  die 
Glieder  Christi  gequält  habe,  zu  verehren,  sei  die  grösste 


')  Petnis  Ven.  1.  c.  y.  lU'J.  llo3;  —  p.  1132:  Vos  diccbatis 
idcirco  ecclesianim  aedificia  destruerc,  quod  nonien  ecclesiae  non 
structuram  parietuni,  sed  congregationem  fidelium  signaret, 

2)  Moncta  •i:.4,  4:.:,. 


87 

Thorheit,  vielmehr  müsse  man  die  Liebe  und  Verehrung 
Christi  durch  Zerstückung  und  Verbrennung  dieses  seines 
Marterwerkzeugs  an  den  Tag  legen.  Wenn  Jemand, 
sagten  sie,  dir  den  Strick,  mit  welchem  dein  Vater  er- 
drosselt worden,  oder  das  Schwert,  das  deinen  Freund 
durchbohrt  hat,  brächte  und  dir  zumuthetc,  diese  Dinge 
zu  ehren,  würdest  du  nicht  von  gerechtem  Unwillen 
gegen  ihn  entbrennen  ? ')  Genau  dieselbe  Sprache  führ- 
ten die  Paulicianer  und  Bogomilen  im  Orient,  die  Ka- 
tharer  im  Occident,  und  sie  war  gut  berechnet,  auf  den 
grossen  Haufen  Eindi"uck  zu  machen.  Der  Abt  von 
Cluny  schildert,  wie  solche  Ergüsse,  die  sie  auf  dem 
Rathhause  in  Gegenwart  der  versammelten  Senatoren  mit 
volksmässiger  Beredsamkeit  und  heftigen  Geberden  vor- 
zutragen pflegten,  einen  Beifallssturm  erregten  und  die 
Hörer  sich  sofort  mit  Schwertern  und  Fackeln  zur  Ver- 
tilgung aller  Kreuze  und  zur  vermeintlichen  Rächung  der 
dem  Erlöser  angethanen  Unbild  bewaffneten.  2) 

Hiezu  kam  endlich  die  Verwerfung  der  Gebete  und 
Oblationen  für  die  Verstorbenen,  worin  indess  nicht  bloss 
die  Katharer,  sondern  auch  die  späteren  Valdesier  mit 
ihnen  übereinstimmten. 

Ist  nun  schon  in  der  Lehre  des  de  Bruys  und  seines 
Verbündeten,  so  weit  der  Abt  von  Cluny  sie  beschrieben, 
der  Zusammenhang  mit  dem  neuen  Manichäismus  unver- 
kennbar, so  wird  diess   zur  völligen  Gewissheit   erhoben 


')  Petrus  Yen.  1.  c.  p.  UGl,  1102. 

^)  1.  c.  p.  1162:  Ista  cum  in  capitolio  senatoruni,  qualcs  vos 
congregare  soletis,  de  consulari  vol  regio  Iribunali  ....  proferre 
moris  sit  etc.  Dies  scheint  sich  auf  Toulouse  zu  beziehen,  wie 
auch  Vaissette,  Hist.  de  Languedoc  II,  472,  annimmt.  Ein  Capi- 
tolium  hatten  übrigens  damals  mehrere  siidfranzösische  Städte,  z.  B. 
Narbonne,  Nimes;  Hist.  de  Languedoc  II,  Preuves  p.  299,  352.  Man 
sieht  aber  hier,  wie  weit  sich  der  Einfluss  dieser  Lehre  bereits  er- 
streckte und  wie  auch  die  Vornehmen  in  den  Städten  wenigstens  dem 
negativen  und  exoterischen  Theile  derselben  geneigt  waren. 
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durch  die  Nachrichten,  die  wir  über  die  gegen  Heinrich 
gerichtete  Wirksamkeit  des  h.  Bernhard  theils  von  ihm, 
theils  von  anderen  besitzen.  Seitdem  Heinrich  in  dem 
reichen  und  stark  bevölkerten  Toulouse  und  von  da  aus 
in  der  Gascogne  und  den  umliegenden  Ländern  seine 
Lehren  theils  persönlich,  theils  durch  seine  Schüler  ver- 
breitete, erkannte  man  die  grosse  Gefahr,  welche  für  die 
Kirche  hierin  lag,  deutlicher.  Schon  vor  Heinrichs  Er- 
scheinen in  Languedoc  hatte  die  Synode  zu  Toulouse  im 
J.  11191)  einen  ihrer  Kanones  gegen  jene  Häretiker  ge- 
richtet, welche  die  Eucharistie,  die  Taufe  der  Kinder, 
das  Priesterthum  und  die  Ehe  verwürfen ;  sie  hatte  hier- 
mit gerade  die  Hauptartikel  des  damals  bereits  in  jenen 
Gegenden  thätigen  Petrus  de  Bruys  hervorgehoben,  zu- 
gleich aber  auch  durch  die  Beifügung  des  Artikels  von 
der  Ehe  gezeigt,  dass  die  von  ihr  Verurtheilten  zu  den 
neu  -  manichäischen  Sekten  gehörten.  Man  sieht  auch, 
dass  es,  wenn  die  Lehre  und  Sekte  der  Petrobrusianer 
von  der  manichäischen  verschieden  gewesen  wäre,  nicht 
erklärt  werden  könnte,  warum  diese  Synode  sowohl  als 
die  lateranische  im  J.  1139  jene,  welche  gleich  anfäng- 
lich so  geräuschvoll,  mit  Verbrennung  der  Kreuze  und 
Niederreissung  der  Kirchen  auftrat,  mit  Schweigen  über- 
gangen und  dagegen  nur  von  der  verglcichungsweise 
still  und  verborgen  sich  haltenden  manichäischen  Sekte 
geredet  haben  sollte. 

Man  erkannte,  dass  wirksamere  Mittel,  als  die  Ana- 
theme  der  Synoden  waren,  ergriffen  werden  müssten,  und 
Papst  Eugenius  HL,  der  damals  nach  Frankreich  kam, 
sandte  dcsshalb  im  J.  1145  den  Cardinal  Alberich  als 
Legaten  nach  dem  Languedoc.  Diesem  schien  die  Mis- 
sion eine  so  schwierige,  dass  er  sich  die  ausgezeichnet- 
sten Männer,  welche  die  französische  Kirche  besass,  den 


')  Hardiiin,  Coli.  Conc.  VI,  2,  1978.     Die  Lateran-Synode  vom 
J.  11.'39  wiederholte  diesen  Canon.     Ebenda  p.  1212. 
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h.  Bernhard,  den  Bischof  Gottfried  von  Chartres  und 
einige  andere  Prälaten  zu  seinen  Begleitern  und  Gehülfen 
ausersah.  Ein  vorausgehendes  Schreiben  Bernhards  an 
den  Grafen  von  Toulouse  und  Saint -Gilles,  der  bisher 
dem  Umsichgreifen  der  Häresie  in  seinem  Lande  ruhig 
zugeschaut  hatte,  schilderte  die  Wirkungen,  die  dort  ein- 
getreten waren :  KJirchen  ohne  Volk,  ein  Volk  ohne  Prie- 
ster und  Priester  ohne  Funktionen;  die  Feier  der  kirch- 
lichen Feste,  die  Taufe  der  Kinder  schien  erloschen  zu 
sein  und  die  Menschen  starben  ohne  Sacramente.  Bern- 
hard erreichte  durch  sein  Schreiben  wenigstens  so  viel, 
dass  der  Graf  der  Legation  keine  Hindernisse  in  den  Weg 
legte.  Er  selber  nahm  seinen  Weg  von  Clairvaux  über 
Bordeaux,  Bergerac,  Perigueux,  Sarlat  und  Cahors;  die 
Gabe  der  Krankenheilung,  mit  der  ihn  Gott  schon  früher 
begnadigt  hatte,  so  berichtet  sein  Begleiter  und  Biograph 
Gaufrid,  begleitete  ihn.  Li  Sarlat  brachten  ihm  die  Ein- 
wohner Brode,  die  er  nach  seiner  Gewohnheit  segnete. 
Das,  sagte  er  zu  ihnen,  sei  euch  ein  L'nterpfand  der 
Wahrheit  unserer  Lehre  und  der  Falschheit  der  häreti- 
schen, dass  eure  Kranken,  wenn  sie  von  diesen  Broden 
essen,  genesen  werden.  Der  Bischof  von  Chartres,  fürch- 
tend, dass  er  zu  viel  verheissen  habe,  fügte  bei:  Sie 
werden  gesund  werden,  wenn  sie  mit  wahrem  Glauben 
davon  essen;  aber  Bernhard  erwiderte:  Das  habe  ich 
nicht  gesagt,  sondern  einfach  und  unbedingt  diess :  Wenn 
sie  davon  nehmen,  werden  sie  genesen.  Der  Erfolg,  heisst 
es,  habe  bestätigt,  dass  er  wahr  geredet,  so  dass  der  Abt, 
aus  Furcht  von  der  Menge  erdrückt  zu  werden,  auf  seiner 
Rückkehr  diese  Gegend  nicht  zu  betreten  wagte.') 

Bernhards  ehrfiu'chtgebietende  Persönlichkeit,  der 
Ruf  seiner  Heiligkeit,  das  Zeugniss  der  durch  ihn  ge- 
wirkten Heilungen,  alles  diess  bewirkte,  dass  auch  in  den 
Städten,  in  denen  die  Häresie  am  weitesten  um  sich  ge- 


'j  Gaufridi  Vita  S.  Bernardi,  Opp.  II,  1124. 
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griffen  hatte,  fast  alles  sich  vor  ihm  beugte,  und  selbst 
die  Hartnäckigsten  ihm  nicht  offen  entgegenzutreten 
wagten,  sondern,  wie  auch  Heinrich  that,  noch  vor  sei- 
ner Ankunft  entwichen.  In  Albi  hatten  die  Einwohner 
den  Legaten  Alberich  mit  Spott  empfangen,  sie  waren 
ihm  höhnend  mit  Eseln  und  Pauken  entgegengezogen; 
als  drei  Tage  darauf  Bernhard  dahin  kam,  brachte  eine 
einzige  Predigt  von  ihm  eine  vollständige,  freilich  nicht 
sehr  dauerhafte  Umwandlung  hervor.^)  In  Toulouse  er- 
regte seine  Ankunft  eine  solche  Begeisterung,  dass  Gau- 
frid  die  Ausbrüche  derselben  als  übertrieben  bezeichnet, 
wohl  darum,  weil  eben  diese  masslose,  aufbrausende 
Heftigkeit  bei  einer  noch  vor  kurzem  der  Häresie  er- 
gebenen oder  doch  gleichgültig  gegen  dieselbe  sich  ver- 
haltenden Bevölkerung,  ziemlich  verdächtig  aussah  und 
einen  baldigen  Rückfall  besorgen  Hess. 

Gaufrid  unterscheidet  zwischen  den  persönlichen 
Anhängern  Heinrichs,  deren  in  Toulouse  nur  wenige 
waren,  und  den  Anhängern  der  Häresie,  zu  denen  die 
Mehrzahl  der  Einwohner  von  Toulouse  und  gerade  die 
reichsten  und  mächtigsten  gehörten.  2)  Diess  bestätigt 
die  Thatsache,  dass  hier  schon  längst  eine  Sekte  sich 
eingenistet  hatte,  welcher  Heinrich  sich  dann  anschloss 
und  deren  thätigster  Prediger  er  wurde,  jene  Sekte,  die 
vor  mehr  als  hundert  Jahren  sich  hier  schon  gezeigt 
hatte  und  seitdem  um  so  weniger  erloschen  war,  als  noch 
durchaus  keine  ernstlichen  Massregeln  zu  ihrer  Vertilgung 
ergriffen  worden  waren.  Desshalb  sagen  auch  gleichzei- 
tige Berichterstatter  geradezu,  Bernhard  sei  mit  dem 
Legaten  zur  Bekämpfung  der  manichäischen  Häresie  nach 


')  Oaufridi  Epist.  ib.  p.  1194. 

^)  Paucos  quidcm  habebat  civitas  illa  (Tolofsa),  qiii  haorotico 
fuvcrcnt,  de  textoribus,  quos  Arrianos  ipsi  noininant,  nonnuUos.  Ex 
bis  vero,  qui  favel»ant  bacrcsi  illi,  plurinii  crant  et  maximi  civitatis 
illius.     Gaufridi  Epist.  1.  c.  p.  1193. 
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Languedoc  gegangen.^)  Da  diese  Manichäer  unter  den 
Webern  zu  Toulouse  und  in  der  Umgegend,  die  in  der 
dortigen  Volkssprache  Arriens  hiessen,  ihren  stärksten 
Anhang  hatten,  so  gab  man  auch  der  Sekte  selbst  diesen 
Namen,  wie  es  auch  im  nördlichen  Frankreich  geschah, 
wo  die  Katharer  in  diesem  Jahrhundert  gewöhnlich  Tixe- 
rands  (Tisserauds)  genannt  wurden. 2)  Daher  sagt  Gau- 
frid,  Heinrich  und  die  „Arrianer"  seien  bei  Bernhards 
Ankunft  entwichen,  ihre  bisherigen  Gönner  hätten  sich 
von  ihnen  losgesagt  und  das  Volk  habe  versprochen,  sie 
nicht  mehr  aufzunehmen.^)  Auch  die  Synode  zu  Rheims 
vom  J.  1157  bemerkte,  dass  die  manichäische  Sekte  sich 
besonders  herumziehender  Weber  zur  Verführung  der 
Weiber  bediene,^)  und  noch  achtzig  Jahre  später  nennt 
Kaiser  Friedrich  II.  in  einer  seiner  Verordnungen  gegen 
die  Häretiker,  neben  mehreren  Namen  der  Katharer,  auch 
die  Arrionisten.  Der  Name  Arrianer  wurde  nun  öfter 
zur  Bezeichnung  der  Katharer  oder  Albigenser  gebraucht,'') 


')  So  das  Exordium  Cisterciense  und  daraus  die  Vita  S.  I5er- 
nardi,  Opp.  II,  1205. 

-j  Ecberti  Sermo  I:  Hos  nostra  CJcimania  Catharos,  Flandria 
Piphles,  Galli  Tixerant  ab  usu  texendi  appellant. 

^)  Fugas  Hcnrici  et  Arrianorum  latibula  longurn  est  cnarrare, 
Fugerunt  siquidem  qui  in  civitate  erant  Arriani  etc.  Gaufridi  Epist. 
1.  c.  p.  1193. 

*)  Martene,  Ampliss.  Coli.  VII,  74. 

*)  z.  B.  von  Roger  de  Hoveden,  Annales  (Savile,  IJeriim  angl. 
scriptores,  Lond.  1596)  f.  327  :  Interim  Arriana  liaeresis,  quae,  ut  supra 
[)ictum  est,  damnata  erat,  in  provincia  Tolosana  jam  revixerat;  f.  317: 
Eodera  anno  damnata  est  Arriana  liaeresis,  quae  ferc  totam  proviu- 
ciam  Tolosanam  foedaverat.  Auch  später  noch  werden  die  Katharer 
öfter  Arriani  genannt,  z.  B.  bei  Ebrardus  Bethun.,  ed.  Greiser  (Opp. 
XII,  p.  2)  p.  04:  Si  euim  malignus  Spiritus  esset  (Deus  Veteris  Testa- 
inenti),  ut  asserunt  Arriani,  quomodo  dixisset  etc.  Besse  führt  in 
seiner  Histoire  des  conites  de  Carcassone  p.  138  folgende  alte  Verse 
auf  den  Bischof  von  Carcassone  an,  der  das  Kreuzheer  bei  der  Be- 
lagerung der  Stadt  mit  Geld  unterstützt  hatte :  Le  sainct  äveque  de 
ce  lieu  Du  zele  qu'il  eut  envers  Diou,   En  tira  la   gent  Arrienne,  Et 
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und  der  Gleichlaut  des  Namens  gab  denen,  die  mit  der 
ursprünglichen  Bedeutung  desselben  unbekannt  waren, 
Veranlassung,  dabei  an  die  alten  Arianer  des  vierten 
Jahrhunderts  zu  denken  und  sich  die  neue  Irrlehre  als 
Wiedererstehung  des  Arianismus  vorzustellen.^)  Übrigens 
ist  hier  nicht  zu  übersehen,  dass  das  damalige  Zunft- 
wesen mit  seiner  engen  und  organischen  Verbindung  der 
Verbreitung  einer  Irrlehre,  die  sich  einmal  in  eine  solche 
Handwerks-Innung  eingeschlichen  hatte,  ungemein  günstig 
sein  musste. 

Bei  allem  Enthusiasmus,  den  Bernhards  Anwesen- 
heit entzündet  hatte,  Hess  sich  wohl  erkennen,  dass  die 
Häresie  in  Languedoc  schon  viel  zu  feste  Wurzeln  ge- 
trieben hatte,  um  durch  eine  vorübergehende  Aufwallung 
erstickt  werden  zu  können.  Ein  grosser  Theil  des  Adels 
begünstigte  die  Häretiker  und  gewährte  ihnen  sichere 
Zuflucht  auf  seinen  Schlössern,  theils  aus  Vorliebe  für 
ihre  Lehre,  theils  aus  Hass  gegen  den  Klerus  oder  weil 
die  Beute  des  Kirchenguts  lockte.  Vielen  gefielen  die 
mit  Spott  und  witzigen  Ausfällen  auf  die  Geistlichen  ge- 
würzten Reden  Heinrichs,  und  Bernhard  selbst  begegnete 
doch  auch  hartnäckigem  Widerstände.  Ein  Hauptsitz 
der  Häretiker  war  das  Schloss  Verfeuil  in  der  Nähe  von 
Toulouse,  2)  und  man  hatte  ihm  gesagt,  dass,  wenn  es 
ihm  gelänge,  dort  die  Irrlehre  zu  ersticken,  er  dann  im 
übrigen  Lande   geringere   Mühe   haben    würde.     Als   er 


pour  avoir  sccours  des  rois,  Employa  Ics  biciis  de  la  croix  Avec 
ceux-lk  de  son  domaine, 

')  So  der  Abt  llcinrich  von  Clairvaux  (bei  Tissier,  Biblioth. 
Vr.  Cistcrc.  III,  25Ü):  Inter  cetera  mala,  quibus  in  partibus  Gallicanis 
antiquus  ecclesiac  decor  obsorduit,  imdicitiae  lapsum  et  fidei  deplora- 
nuis  excidium.  Surrexit  cnini  de  cineiibiis  Sodomoium  antiquac  libi- 
dinis  verrais.  .  .  .  Rcvixit  et  Anius  in  partibus  Occidentis,  qui  ab 
Orientali  judicio  in  propria  persona  daninatus,  nunc  in  successoribus 
suis  fines  Ultimos  occupavit. 

'^)  In  Castro  quod  dicitur  Viridefoliuni,  albi  sedes  est  Satanae, 
sagt  Gaufrid,  Epist.  1.  c.  p.  1194. 
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aber  dahin  kam  und  zu  predigen  begann,  entfernten  sich 
die  Vornehmeren  und  ihnen  folgend  das  ganze  Volk  aus 
der  Kirche.  Bernhard  ging  ihnen  nach  und  wollte  nun 
auf  der  Strasse  predigen ;  jene  aber  machten  ein  solches 
Geräusch,  dass  niemand  seine  Worte  verstehen  konnte.') 
Der  Fluch,  den  Bernhard  damals  über  Verfeuil  aussprach, 
soll  im  Laufe  eines  Jahrhunderts  durch  die  Verarnmng 
und  das  Erlöschen  der  zahlreichen  Adelsfamilien  dieses 
Ortes  sichtlich  in  Erfüllung  gegangen  sein.  Sicher  ist, 
dass  die  manichäische  Häresie  in  Verfeuil  seitdem  herr- 
schend blieb,  so  dass  der  Bischof  von  Osma,  der  im  An- 
fange des  folgenden  Jahrhunderts  mit  Dominicus  und 
anderen  als  Glaubensprediger  nach  Languedoc  kam,  dort 
noch  immer  einen  Sammelplatz  der  Katharer  fand,  wess- 
lialb  auch  eine  der  ersten  Disputationen  zwischen  den 
Missionären  und  den  Häretikern  in  Verfeuil  gehalten 
wurde.')  Unter  den  grösseren  Städten  fand  Bernhard 
Albi  mehr  als  alle  übrigen  von  der  Irrlehre  angesteckt 
und  obgleich  seine  Predigt  dort  bei  den  Anwesenden  — 
die  Melu'zahl  der  eigentlichen  Häretiker  kam  wohl  nicht 
in  die  Barche  —  einen  momentanen  Aufschwung  zu  Gun- 
sten des  katholischen  Glaubens  bewirkte,  so  reichte  diess 
doch  noch  lange  nicht  hin,  eine  Lehre,  die  so  viel  Ver- 
führerisches hatte  und  die  durch  den  Zustand  des  Landes 
so  sehr  begünstigt  wurde,  aus  den  Mauern  von  Albi  zu 
verbannen;  vielmehr  findet  sich,  dass  auch  in  späteren 
Zeiten  die  Häresie  hier  noch  eine  Menge  von  Anhängern 
zählte. 

Da  sich  in  Bernhards  Geschichte  keine  Spuren  oder 
Angaben  finden  von  ferneren  Berührungen,  die  zwischen 
ihm  und  den  Häretikern  seiner  Zeit  eingetreten  wären, 
so  sind  wir  zu  dem  Schlüsse  genöthigt,  dass  er  die  Kennt- 


')  Guilelmus   de  Podio  Laurentii  c.  1,  im  Recueil   des  bist,  de 
Fr.  XIX,  196. 

*)  Guilelmus  de  Podio  Laurentii  1.  c.  p.  200. 
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niss  der  Häresie,  die  er  in  seinen  Schriften  darlegt,  auf 
jener  Missionsreise  in  Languedoc  erworben,  und  dass  die 
Sekte,  die  er  schildert,  eben  jene  sei,  welche  er  auch 
mündlich  mit  aller  Anstrengung  bekämpfte,  nämlich  die 
der  Henricianer,  Arrianer  oder  Manichäer.  Eine  solche 
Schilderung  enthalten  zwei  Reden  Bernhards  über  das 
Hohe  Lied  9;  doch  hat  er  hier  nicht  ausschliesslich  das 
Ergebniss  seiner  eigenen  Erfahrungen  mitgetheilt,  er  hat 
auch  die  Züge  benützt,  die  ihm  der  Propst  Everwin  von 
Steinfeld  in  einer  Beschreibung  derselben  Sekte,  wie  sie 
in  der  Kölner  Diöcese  damals  zum  Vorschein  gekommen, 
darbot.  Man  hat  behauptet,  Bernhard  habe  jene  beiden 
Reden  nur  auf  diesen  Brief  Everwins  hin  und  ohne  eigene 
Kenntnise  verfasst;  aber  eine  Vergleichung  derselben 
mit  dem  Briefe  zeigt  sogleich,  dass  er  die  Häretiker,  die 
Everwin  ihm  beschrieb,  genauer  kannte  als  dieser  selbst, 
und  daher  manchen  Zug  in  das  Bild,  das  er  von  ihnen 
entwarf,  aufnahm,  den  man  in  Everwins  Schilderung  ver- 
geblich suchen  würde. 

Die  bei  Köln  entdeckten  Häretiker  behaupteten,  als 
ächte  Nachfolger  Christi  und  der  apostolischen  Armut, 
die,  auf  jedes  Eigenthum  verzichtend,  ein  unstätes,  der 
Verfolgung  preisgegebenes  Leben  führten,  im  Alleinbesitz 
der  wahren  Kirche  zu  sein,  während  unter  den  Katholi- 
schen keine  wahre  Armut  sei,  und  auch  jene,  welche  für 
die  vollkommensten  gälten,  die  Mönche  und  Kanoniker, 
doch  wenigstens  gemeinschaftlich  besässen.  Sie  enthiel- 
ten sich  jeder  animalischen  Nahrung,  hatten  das  Conso- 
lamentum,   verrichteten   täglich   die  eucharistische  Brod- 


')  Serm.  C5,  G6,  Opp.  1, 1490.  Die  Reden  über  das  Hohe  Lied 
sind  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten  verfasst  worden.  Die  ersten  24 
waren  schon  im  J.  11.37  vollendet,  wogegen  die  80.,  in  welcher  von 
der  Verurthcilung  der  Lehre  fJilberts  de  la  Porree  die  Rede  ist,  nicht 
vor  dem  J.  1148  geschrieben  sein  kann.  In  dieses  oder  eines  der 
beiden  vorhergehenden  Jahre  dürften  auch  die  beiden  Reden  gegen 
die  Henricianer  fallen. 
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Segnung  und  verdammten  die  Ehe.  Everwin  drückt  sich 
so  aus,  als  ob  sie  bei  ihrer  täglichen  Feier  des  Brod- 
brechens eine  wirkliche  Verwandlung  des  Brodes  in  den 
Leib  Christi  zu  Stande  zu  bringen  geglaubt  hätten ;  diess 
widerspricht  jedoch  der  Consequenz  des  neu-manichäischen 
Lehrbegriffs  und  der  Ansicht  aller  Katharer  in  dieser  und 
der  nächstfolgenden  Zeit,  und  beruht  auf  einem  von  den 
Häretikern  selbst  absichtlich  veranlassten  Missverständ- 
nisse, dessen  Grund  zwanzig  Jahre  später  Ekbert,  welcher 
mit  denselben  am  Niederrhein  wohnenden  Manichäern  ver- 
kehrte, aufgedeckt  hat.  Er  bemerkt  nämlich,')  dass  die 
Katharer  allerdings  zu  sagen  pflegten,  sie  machten  bei 
ihren  Mahlzeiten  den  Leib  des  Herrn ;  aber  unter  diesem 
Leibe  verstünden  sie  sich  selber,  und  dass  sie  sich  mit 
den  Speisen  auf  iliren  Tischen  nährten,  das  hiessen  sie 
den  Leib  Christi  machen. 

In  Bernhards  Darstellung  finden  sich  die  von  Ever- 
win erwähnten  Punkte,  mit  Ausnahme  der  Handauflegung, 
wieder;  er  führt  aber  auch  an,  —  und  davon  schweigt 
der  Propst  von  Steinfeld  —  dass  diese  Häretiker  das 
Alte  Testament  und  den  Eid  verwürfen,  dass  sie  den 
Iieinigungszustand  nach  dem  Tode  leugneten,  die  Kinder- 
taufe, das  Gebet  für  die  Verstorbenen  und  die  Anrufung 
der  Heiligen  verhöhnten.  Er  schildert  ihre  Bemühungen, 
ihre  Lehre  möglichst  geheim  zu  halten,  die  gleichwohl 
nichts  Neues,  sondern  nur  das  von  den  alten  Häretikern 
(Gnostikern  und  Manichäern)  längst  schon  Vorgebrachte 
enthalte,  ihre  heuchlerische  Theilnahme  am  Gottesdienste 
und  den  Sacramenten  der  Kirche.  Bernhard  gedenkt 
ferner  ihrer  Behauptung,  dass  die  Prälaten  und  Priester 
Sünder  und  desshalb  gleich  unfähig  seien,  die  Sacramente 
zu  geben  und  zu  empfangen ;  er  hebt  hervor ,  dass 
diese  Sekte,  in  welcher  abtrünnige  Geistliche  unter  einem 
Haufen   von  Webern  gefunden   würden,  2)    ungleich   den 

>)  Sermo  adv.  Catliaros  in  der  Bibliotli.  niax.  PP.  XXIII,  G02. 
*)  Clerici  et  sacerdotes,  populis  ecclesiisque  relictis,   intonsi  et 
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älteren,  keinen  Stifter  aufzuweisen  habe ;  Petrus  de  Bi*u3'"s 
und  Heinrich  konnten  ihm  nämlich  nicht  als  solche  gel- 
ten, weil  sie  ihre  Lehre  nicht  ersonnen,  sondern  bereits 
vorgefunden  und  einer  schon  länger  bestehenden  Sekte 
sich  angeschlossen  hatten. 

Bernhard  macht  den  Gliedern  der  von  ihm  geschil- 
derten Sekte  noch  zwei,  ihre  moralischen  Grundsätze  be- 
treffende Vorwürfe :  den  einen,  dass  sie,  die  das  Schwören 
überhaupt  für  Sünde  erklärten,  doch  kein  Bedenken  trügen, 
falsch  zu  schwören ,  wenn  es  sich  um  Verheimlichung 
ihrer  Lehre  handle,  und  dann,  dass,  während  sie  auf  ihre 
völlige  Enthaltsamkeit  pochten  und  das  eheliche  Leben 
für  etwas  Unreines  und  Schändliches  hielten,  ^  sie  den- 
noch Weiber,  auch  solche,  die  ihren  Männern  entlaufen, 
mit  sich  herumführten  und  sich  mit  ihnen  einschlössen, 
so  dass  keiner  unter  ihnen  sei,  der  nicht  im  vertrautesten 
Umgange  mit  Personen  des  andern  Geschlechts  lebe. 

So  stellt  es  sich  immer  klarer  heraus,  dass  die 
Sekte  der  Petrobrusianer  oder  Henricianer  und  die  der 
neuen  Manichäer  eine  und  dieselbe  war.  Bernhard  ver- 
bindet die  Lehren  des  de  Bruys  mit  den  gnostisch-mani- 
chäischen  Dogmen,  er  weiss  nur  von  einer  zu  allen  diesen 
Lehrpunkten  sich  bekennenden  Partei,  wie  denn  auch  in 
den  Nachrichten  über  seine  Thätigkeit  in  Languedoc 
durchaus  nur  Einer  Sekte,  mit  welcher  er  in  Berührung 
gekommen,  gedacht  wird.  Dreissig  Jahre  später  war  be- 
reits ganz  Languedoc  mit  Katharern  angefüllt;  von  einer 
eigenen  getrennt  bestehenden  Gemeinde  von  Henricianern 
findet  sich  nicht  die  geringste  Spur;  diese  müsste  dem- 
nach, wenn  sie  wirklich  früher  vorhanden  gewesen,  in 
der  kurzen  Zeit  von  zwanzig  oder  dreissig  Jahren  und 
ohne  dass  zur  Unterdrückung  derselben  ernste  und  nach- 


barbati  apud  cos  inter  textores    et   textrices    plorumque  iiiveuti  sunt. 
L.  c.  p.  1492. 

')  Turpitudinem  in  solia  existimant  reputandam  incoribua.   L.  c. 
p.  1492. 
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lialtige  Vorkehrungen  getroffen  worden  wären,  auf  unbe- 
greifliche Weise  verscliwunden  sein.  Denn  von  nun  an 
kannte  man  im  südlichen  Frankreich  neben  den  Katha- 
rern  nur  noch  die  Verbrüderung  der  Valdesier.  Die 
Namen  Arrianer  und  Henricianer  werden  zwar  zuweilen 
noch  gebraucht,  aber  als  Bezeichnungen  der  Katharer.  So 
werden  in  einer  Eidesformel,  welche  die  Consuln  von 
Arles  dem  dortigen  Erzbischofe  im  J.  1236  schworen 
und  in  der  sie  sich  zur  Austreibung  und  Bestrafung  der 
Häretiker  verpflichteten,  die  Valdesier  und  die  Henricianer 
genannt  *) ;  ohne  Zweifel  aber  sind  unter  den  letzteren 
die  damals  noch  so  zahlreichen  Katharer  gemeint,  die 
sonst  gewiss  eigens  erwähnt  worden  wären..  Darum 
nennt  auch  die  Chronik  Alberichs  Heinrichs  Irrlehre  die 
Häresie  der  Poplikaner,  d.  h.  der  Katharer.  Dieselbe 
Chronik  berichtet  übrigens  über  Heinrichs  spätere  Schick- 
sale. Gaufrid  sagt,  er  sei  zuletzt  gefangen  und  gefesselt 
einem  Prälaten  übergeben  worden ;  diess  ergänzt  Alberich 
durch  den  Zusatz,  dass  dieser  Prälat  ihn  nach  Rheims 
(zur  Synode  im  J.  1148)  vor  den  Papst  Eugenius  ge- 
führt habe.  Ob  er  wieder  frei  geworden  oder  in  der 
Haft  gestorben  sei,  ist  nicht  bekannt.  Seine  Lehre,  d.  h. 
die  neu-manichäische,  zählte  aber  nicht  nur  in  Languedoc 
und  der  Provence,  sondern  auch  in  der  Gascogne  Schaaren 
von  Anhängern ;  in  der  letzteren  Provinz  wurden  um  das 
J.  1151  viele  dm'ch  die  Ermahnungen  eines  ekstatischen 
Mädchens,  welches,  drei  Tage  in  jeder  Woche  in  todes- 
älmlichem  Schlafe  liegend,  in  diesem  Zustande  Off"en- 
barungen  vom  heiligen  Petrus  zu  erhalten  glaubte,  zum 
katholischen  Glauben  zurückgebracht.-) 


*)  Papon,  Histoire  g^närale  de  Provence.  11.  Preuves  p.  LXXVIII : 
Exterminare  et  punire  ad  mandatuin  vestrum  et  ecclesiae  Waldeiises 
et  Henricos,  credentes  et  fautores,  receptatores,  defensores,  quibus- 
cunque  nominibus  censeantur. 

^;  RobertiLS  de  Monte.  App.  ad  Cbron.  Sigeberti  Geniblac.  in 
Guiberti  Novigentini  Opp.  ed.  d'Acbery,  Par.  1651,  p.  769. 


D6Uinger,  GescLichte  dfr  Sekten. 
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Siebentes  Kapitel. 

Die  Apostoliker.     Eon  de  l'Etoile. 

Die  von  Bernhard  und  Everwin  geschilderten  Irr- 
gläubigen rühmten  sich,  die  Lebensweise  der  Apostel  zu 
führen  und  nannten  sich  die  Apostoliker.  Mit  densel- 
ben Ansprüchen  und  unter  demselben  Namen  traten  da- 
mals auch  in  Perigueux  Irrlehrer  auf,  an  deren  Spitze 
ein  gewisser  Poncius  stand.  Diese  wussten  sich  mit 
dem  ganzen  Gepränge  einer  unerschütterlich  strengen 
Enthaltsamkeit  und  einer  durch  Wunder  beglaubigten 
Heiligkeit  zu  umgeben.  Nach  der  Sitte  der  Bogomilen 
verrichteten  sie  jeden  Tag  eine  bestimmte  Zahl  von  Knie- 
beugungen; sie  gingen  barfuss  einher,  predigten  ohne 
Unterlass,  verabscheuten  den  Genuss  des  Fleisches  und 
des  Weines  und  trieben  das  Princip  der  völligen  Armuth 
und  Entblössung  so  weit,  dass  sie  auch  das  Almosen- 
geben verwarfen,  weil  niemand  etwas  besitzen  solle, 
wovon  er  geben  könne.  Hinsichtlich  der  Eucharistie 
hegten  sie  die  allgemeine  Ansicht  der  jüngeren  Mani- 
chäer,  dass  es  sich  darin  nicht  um  eine  Mittheilung  des 
Leibes  Christi,  sondern  bloss  um  das  Essen  von  geseg- 
netem Brod  handle.  Statt  der  kirchlichen,  die  Dreieinig- 
keit bekennenden  Doxologic  bedienten  sie  sich  einer 
eigenen,  wahrscheinlich  aus  einem  apokryphen  Evange- 
lium entnommenen:  „Denn  Dein  ist  das  Reich,  und  Du 
herrschest  über  alle  Creatur  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit, 
Amen."  Auffallend  war  hier,  dass  eine  so  bedeutende 
Zahl  von  Geistlichen,  Mönchen  und  Edelleuten,  selbst  mit 
Verlassung  ihrer  Besitzungen,  sich  der  Sekte  angeschlos- 
sen hatten.  Um  besser  zu  täuschen,  lasen  manche  der 
abtrünnigen  Pi-icster  Messe,  unterliessen  aber  die  Conse- 
ciaiion  und  (Jommunion  und  wai'fen  dann  die  Hostie 
heimlich  weg.  Man  bemerkte,  dass  auch  der  einfältigste 
Bauer,  sobald  er  nur  acht  Tage  unter  ihnen  geweilt,  eine 
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ausserordentliche  Fertigkeit  im  Disputiren  und  eine  un- 
erschütterliche Anhänglichkeit  an  die  Partei  und  ihre 
Lehren  zeige.  Ihr  heftiges  Verlangen,  für  ihren  Wahn 
den  Tod  zu  leiden,  scheint  mit  der  gleichen  Gesinnung 
der  Häretiker  von  Monteforte  aus  einer  Quelle  geflossen 
zu  sein.  Das  Volk  suchten  sie  durch  vermeintliche  Wun- 
der zu  blenden;  sie  verwandelten  Wasser  in  Wein,  füll- 
ten ein  leeres  Gefäss  bloss  durch  Eingiessung  einiger 
Tropfen  von  ihrem  Weine,  sie  verbreiteten  den  Ruf,  dass 
Blinden  durch  sie  das  Gesicht,  Tauben  das  Gehör  wieder- 
gegeben worden  sei ;  auch  wussten  sie  sich  plötzlich 
wieder  fi^ei  zu  machen,  so  sorgfältig  man  sie  auch  in 
Kerkern  und  dm^ch  Fesseln  verwahrt  zu  halten  wähnte.^) 
Der  Hauptsitz  der  Sekte  im  nördlichen  Frankreich 
war  schon  damals  das  den  Grafen  von  Champagne  ge- 
hörige Scliloss  oder  Städtchen  Mont wimer  in  der  Diö- 
cese  Chälons.  Von  dort  aus  verbreitete  sich  die  mani- 
chäische  Lehre   schon    um  das  J.  1144  über  die  benach- 


*)  Das  Schreiben  des  Möncbes  Heribert,  das  diesen  Bericht 
liefert,  steht  bei  Tissier  Bibhoth.  PP.  Cisterc.  YI,  130,  bei  Mabillon 
Analect.  p.  483  und  bei  Martene  Thes.  Anecd,  I,  453.  Die  Annales 
de  Margen  bei  Gale  Hist.  Anglicanae  Scriptores  II,  7  setzen  noch  einige 
Züge  dazu.  In  dem  Schreiben  heisst  es,  die  Häretiker  beugten  hun- 
dertmal des  Tages  die  Kniee ;  beim  Annalisten  de  Margan  aber  wird 
angegeben,  sie  thäten  diess  siebenmal  des  Tages  und  eben  so  oft  des 
Nachts.  Hier  ist  kein  Widerspruch;  wahischeinlich  folgten  diese 
Manichäer  der  Sitte,  die  sie  von  den  Bogomilen  im  Orient  überkom- 
men hatten,  welche  nach  Euthymius  das  Vaterunser  siebenmal  des 
Tags  und  fünfmal  zur  Nachtzeit,  jedesmal  mit  melrreren  Kniebeugungen, 
beteten.  In  der  ersten  Angabe  sind  diese  Genuflexionen  überhaupt, 
in  der  zweiten  die  Gebete,  die  von  solchen  Kniebeugungen  begleitet 
waren,  gezählt.  —  Mabillon  sagt,  er  habe  nicht  herausbringen  kön- 
nen, wer  jener  Heribert,  der  das  Schreiben  verfasst,  gewesen  sei; 
ihm  war  die  Notiz  von  Tissier  entgangen,  dass  es  der  Cistercienser- 
Mönch  und  nachmalige  Erzbischof  von  Torre  in  Sardinien  gewesen, 
der  auch  das  Werk  De  miraculis  Ordinis  Cisterc.  et  Congregationis 
Claraevall.  geschrieben  hat. 

7* 
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barten  Provinzen  i);  dort  hatte  sich  die  Tradition  erhal- 
ten, dass  der  Manichäer  Fortunatus  aus  Afrika  dahin 
gekommen  sei  und  seine  Lehre  daselbst  gepflanzt  habe, 
und  dort  wurden  noch  im  J.  1239  nicht  weniger  als 
hundert  drei  und  achtzig  getröstete  Katharer  gefunden. 
Auch  in  das  Lütt  ich 'sehe  Gebiet  hatte  die  Häresie  von 
dort  aus  sich  verbreitet.  Der  Klerus  von  Lüttich  mel- 
dete nun  dem  Papste  Lucius  IL,  diese  Sekte  habe  be- 
reits eine  geordnete  Verfassung  und  bestehe  aus  den  drei 
Klassen  oder  Abstufungen  der  Hörenden  oder  Schüler, 
der  Glaubenden  und  der  Christen  oder  Eingeweihten; 
auch  eine  der  katholischen  ähnliche  Hierarchie  besitze 
sie.  Übrigens  waren  es  nur  die  bekannten,  damals  am 
meisten  auffallenden,  am  wenigsten  geheim  zu  haltenden 
praktischen  Punkte,  welche  zur  Kenntniss  der  Lütticher 
Geistlichen  gekommen  waren:  Entwürdigung  und  Ver- 
achtung aller  Sacramente,  Verdammung  der  Ehe  und  des 
Eides.  Auch  hier  hatte  man  indess  die  Erfahrung  ge- 
macht, dass  die  Häretiker  aus  Heuchelei,  um  leichter 
verborgen  zu  bleiben,  sich  die  Sacramente  reichen  Hessen. 
Die  Aussage  dieser  Lütticher  Häretiker,  dass  bereits 
alle  bedeutenderen  Städte  Frankreichs  und  Belgiens  von 
der  Irrlehre  angesteckt  seien,  scheint  nicht  übertrieben 
gewesen  zu  sein ;  denn  die  Bekenner  derselben  kamen 
nun  immer  häufiger  und  in  schnell  wachsenden  Schaaren 


^)  A  Monte  Guimari  .  .  .  quaedam  haeresis  per  diversas  ter- 
rarum  partes  defluxisse  cognoscitur,  quae  adeo  varia  et  multiplex  est, 
ut  sub  unius  certo  vocabulo  minime  comprehendi  posse  videatur. 
Epist.  eccl.  Leod.  ad  Lucium  P.  bei  Martene,  Ampliss.  Coli.  I,  777. 
Die  letzte  Bemerkung  bezieht  sich  auf  die  Menge  der  abweichenden 
Lehren  und  Riten.  —  Während  der  Ort  hier  Mons  Guimari  genannt 
•wird,  heisst  er  Mons  Hismerus  oder  Mons  Ismeri  bei  Stephan  de  Bor- 
bone  O'ci  Echard,  S.  Thomae  Summa  vindicata  p.  561),  Montwimer, 
qui  ab  antiquo  Mons  Wodemari  dicitur,  bei  Albericus,  Chron.  p.  509, 
später  Montaime  (Schmidt,  Hist.  des  Cathares  I,  32).  Martene,  der 
dieses  Montwimer  nicht  kannte,  rieth  irriger  Weise  auf  das  Städtchen 
Muntlimar  in  der  Duujihiui'.   -      Über  Fortunatus  s.  o.  S.  Gl. 
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zum  Vorschein.  Hugo  Metel.  Canonicus  in  der  Abtei  des 
h.  Leon  zu  Toul,  schrieb  dem  Bischof,  in  dessen  Diöcese 
damals  die  ärgste  Verwilderung  herrschte :  es  trieben  sich 
in  seinem  Sprengel  gefährliche  Menschen  herum,  die  man 
mit  Recht  Bestien  nennen  könne,  weil  sie  ein  viehisches 
Leben  führten ;  sie  verabscheuten  die  Ehe  und  die  Taufe 
und  verhöhnten  die  Sacramente  der  Kirche. ')  Im  Trieri- 
schen waren  Glieder  der  Sekte,  unter  ihnen  zwei  Geist- 
liche, schon  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  entdeckt 
worden. 2)  Der  Chronist  führt  von  diesen  nur  an,  dass 
sie  die  Taufe  der  Kinder  verworfen  und  die  Verwand- 
lung des  Brodes  in  den  Leib  Christi  geleugnet  hätten, 
bemerkt  indess,  dass  er  ihre  übrigen  anstössigen  Lehren 
zu  verschweigen  für  besser  erachte. 

Dieselbe  manichäische  Sekte,  die  sich  selber  den 
Namen  der  Apostolischen  beilegte,  brach  um  das  J.  1145 
auch  in  der  Bretagne  hervor.  Wir  kennen  sie  aus  der 
Schrift,  welche  Hugo  d'Amiens,  vom  J.  1130  bis  1164 
Erzbischof  von  Ronen,  gegen  sie  gerichtet  hat. 3)  Es  war 
wieder  die  Taufe  der  Kinder,  welche  von  den  dortigen 
Irrlehrern  zum  ersten  Gegenstand  ihrer  Angriffe  gemacht 
wui'de.  Ein  Sacrament,  sagten  sie,  nütze  nur  Erwachsenen, 
nicht  Kindern,  nur  Wissenden,  nicht  Unwissenden,  und 
die  Taufe  sollte  erst  im  Alter  von  dreissig  Jahren  em- 
pfangen werden,  wie  sie  Christus  erst  in  diesem  Alter 
sich   habe    ertheilen    lassen.      Gegen    die   Auferstehung 


')  bei  Hugo,  Sacrac  antiquitatis  nionumenta  II,  747.  Die  Histoiie 
lit^rairc  de  France  XII,  500  nimmt  an,  der  Brief  sei  schon  vor  dem 
J.  11.30  geschrieben  worden.  Den  elenden  Zustand  des  Sprengeis  von 
Toul  schildert  Metel  in  einem  Schreiben  an  den  Erzbischof  Adalbero 
von  Trier  (1.  c.  p.  324),  wo  die  Worte :  Multi  Christiani  perambu- 
lant portantes  caracterem  bestiae,  quos  bestia  impotionavit  suo  vene- 
nato  calice,  wohl  von  den  neuen  Ketzern  zu  verstehen  sind. 

2)  Historia  Trevir.  bei  d'Achery,  Spicil.  III,  221. 

')  im  Anhang  von  Guiberti  Novigentini  Opera,  ed.  d'Achery, 
p.  690. 
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wandten  sie  ein,  es  geschehe  häufig,  dass  menschliche 
Leiber  zerstückt,  von  wilden  Thieren  verzehrt,  in  Staub 
verwandelt  und  von  den  Winden  verweht  würden;  nun 
sei  es  unmöglich,  dass  diese  also  zerstreuten  oder  in  an- 
dere Substanzen  verwandelten  Theile  sich  wieder  zu  ihrer 
vorigen  Gestalt  vereinigen  könnten,  demnach  sei  auch  an 
eine  Auferstehung  der  Leiber  nicht  zu  denken.  Dass  sie 
auch  die  Ehe  verwarfen,  ist  aus  der  Mühe  ersichtlich, 
die  Hugo  sich  gibt,  die  göttliche  Einsetzung,  die  Heilig- 
keit und  höhere  Bedeutung  der  Ehe  zu  erweisen.  Gleich 
den  von  dem  h.  Bernhard  bekämpften  Häretikern  lebten 
auch  die  bretagnischen  in  vertrautem  Umgange  mit  Wei- 
bern, mit  denen  sie  weder  durch  Ehe,  noch  durch  Bluts- 
verwandtschaft verbunden  waren,  gleich  jenen  sich  auf 
die  Worte  Pauli  1.  Kor.  9,  5  berufend.  Wenn  nun  die- 
selben Irrlehrer  das  Keuschheits-Gelübde  der  Mönche  und 
Kanoniker  tadelten  und  sich  dabei  auf  die  Stelle  1.  Kor. 
7,  2  beriefen,  so  waren  diess  wohl  nur  abtrünnige  Priester 
und  Mönche,  die  damals  häufig  in  der  manichäischen  Sekte 
eine  Zuflucht  und  einen  Stützpunkt  suchten,  nicht  gerade 
aus  Vorliebe  für  ihre  eigenthümlichen  Lehren,  sondern 
mehr  aus  Hass  gegen  die  Kirche  und  ihren  Orden  und 
aus  Neigung  zu  einem  ungebundenen,  nach  Willkür  um- 
herschweifenden Leben.  Diese  bedienten  sich  dann  prak- 
tisch jener  Freiheit,  die  den  blossen  Glaubenden  in  dieser 
Sekte  in  so  vollem  Masse  eingeräumt  wurde,  und  bestritten 
die  Gelübde,  die  sie  nicht  mehr  beobachteten.  Aus  dieser 
Gesinnung  sowohl  als  aus  dem  Geiste  des  neuen  Mani- 
chäismus  ging  auch  der  Hohn  gegen  die  Kirche  hervor, 
mit  welchem  nach  Hugo's  Bericht  die  Mitglieder  der  Sekte 
den  Katholischen  zusetzten:  „Sagt  uns  doch,  was  ist  denn 
die  Kirche  und  wo  ist  sie,  und  warum  existirt  sie?" 

Es  erhebt  sich  hier  die  Frage,  ob  denn  diese  bre- 
tagnischen Häretiker  Anhänger  jenes  Eudo  oder  Eon 
de  l'Etoilc  gewesen,  der  kurz  vor  der  Abfassung  von 
Hugo's  Schrift,  in  den  Jahren  1143—1148,  als  religiöser 
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Demagog  jene  Provinz  in  Verwirrung  stürzte?  Eon  scheint 
einer  jener  Menschen  gewesen  zu  sein,  in  denen  bewusste 
Täuschung  und  trügerisches  Gaukelwesen  mit  schwärme- 
rischer Verblendung  so  gemischt  sind,  dass  die  Grenzlinie 
nicht  mehr  sichtbar  ist,  die  ^^lischung  aber  gerade  hin- 
reicht, einen  höchst  gefährlichen  Volksverführer  zu  bil- 
den. Was  Wilhelm  von  Newbridge  ^)  von  den  Gaukeleien 
erzäliJt,  durch  die  er  seinen  Anhang  an  sich  fesselte,  ist 
offenbar  ins  Fabelhafte  ausgemalt.  Thatsache  aber  ist, 
dass  er  sich  selbst  für  den  Sohn  Gottes,  den  Richter  der 
Lebenden  und  Todten,  den  Herrn  aller  Dinge  ausgab'-) 
und  von  seinem  obersten  Eigenthumsrechte  durch  die 
Plünderung  von  Kirchen  und  Klöstern,  die  seine  Anhän- 
ger auf  sein  Geheiss  vollbrachten,  praktischen  Gebrauch 
machte.  Als  neue  Incarnation  der  Gottheit  ernannte  er 
Engel  und  Apostel,  ordinirte  Bischöfe  und  Erzbischöfe, 
ward  aber  endlich  in  der  Diöcese  Rheims  festgenommen, 
dann  im  J.  1148  auf  die  dortige  Synode  und  von  da  auf 
Befehl  des  Regenten  Suger  in  ein  Gefängniss  gebracht, 
in  welchem  er  nach  einiger  Zeit  starb.  Aber  eine  Sekte 
von  Eoniten  erhielt  sich  noch  einige  Zeit  und  in  dem 
Bisthum  Alet  wurden  mehrere  wegen  beharrlicher  An- 
hänglichkeit an  Eons  Irrthümer  hingerichtet.^)  Die  An- 
nahme liegt  demnach  sehr  nahe,  dass  diess  eben  die  von 
Hugo  bestrittene  Sekte  sei,  und  Mabillon^)  hat  diess  auch 
behauptet.     In  der  That  redet  Hugo  in  der  seiner  Schrift 


')  Guil.  Neubrig.  de  rebus  anglicis  (ed.  Picard ,  Par.  ItjlO) 
I,   19. 

'j  Da  er  in  der  Kirche  in  den  Worten  des  Exorcismus :  per 
eum  qui  venturus  est  judicare  vivos  et  niortuos,  das  eum  wie  Eon 
aussprechen  hörte,  sagt-e  er  zu  seinen  Anhängern,  er  sei  es,  der  hier 
genannt  werde.  Guil.  Neubrig.  L  c. ;  Otto  Frising.  De  gestis  Frid. 
I,  54.  Eine  bretagnische  Chronik  (im  Kecueil  des  bist,  de  la  Fr. 
XII,  558)  gibt  an,  da.ss  namentlich  viele  Einsiedlei'wohnungen  auf  sein 
Geheiss  verbrannt  wurden. 

')  Chron.  Britann.  im  Recueü  XII,  558. 

*)  Annale^  Ord.  .•:;.  Dened.  VI,  420. 
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vorangesetzten  Widmung  an  den  Kardinal  Alberich  von 
der  Häresie,  die  damals  in  Armorica  (der  Bretagne)  ver- 
breitet gewesen,  und  von  dem  Stifter  oder  Anführer  der 
Sekte,  der  sich  nicht  in  die  Nähe  des  Kardinal-Legaten 
gewagt  habe;  dass  aber  eine  andere  als  die  Eonitische 
Sekte  damals  in  der  Bretagne  bestanden,  davon  findet 
sich  bei  keinem  Chronisten  eine  Spur. 

Indess  bleibt  es  immer  zweifelhaft,  ob  Hugo  die 
Eoniten  bestritten  habe,  denn  einmal  wäre  es  doch  selt- 
sam, wenn  er  in  seiner  Schrift  gerade  das,  was  so  all- 
gemeines Aufsehen  erregte,  die  göttliche  Würde,  die  Eon 
sich  beilegte,  übergangen  hätte,  und  anderseits  erwähnt 
keiner  der  Geschichtschreiber,  die  von  Eon  reden,  dass 
derselbe  auch  die  von  Hugo  bekämpften  Lehren  vorge- 
tragen habe.  Eher  möchte  man  annehmen,  dass  die  da- 
mals so  rührigen  Sendboten  der  manichäischen  Sekte  sich 
die  durch  den  bretagnischen  Schwärmer  zusammenge- 
brachten und  nach  dessen  Gefangennehmung  ihres  Haltes 
beraubten  Eoniten  als  ein  empfängliches  Erdreich  für  die 
Einpflanzung  ihrer  Lehren  ersahen,  und  wenn  sie  dann 
in  der  kurzen  Frist  von  ein  paar  Jahren  in  den  Gemüthern 
der  Verführten  das  Andenken  an  den  angeblichen  Sohn 
Gottes  und  Weltcnrichter,  dessen  Herrlichkeit  in  einem 
Kerker  ein  klägliches  Ende  genommen,  so  völlig  aus- 
löschten, dass  Hugo  der  verrückten  Anmassung  weiter 
zu  gedenken  keine  Veranlassung  mehr  hatte,  so  kann 
diess  nicht  befremden. 


Achtes   K;i|)it('l. 

Tanchelm. 


Bisher  sind  wir,  die  bald  erloschenen  oder  in  Mani- 
chäer  umgewandelten  Eoniten  abgerechnet,  überall  nur 
Verzweigungen    der    einen    grossen    neu  -  manichäischen 
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Sektenfamilie  begegnet,  welche,  wenn  auch  in  einzelnen 
Meinungen  von  einander  abweichend,  doch  in  den  Haupt- 
punkten, der  Verwerfung  des  Alten  Testaments,  dem 
Dualismus,  der  Leugnung  der  Auferstehung,  der  Ver- 
achtung der  Sacramente  und  anderen,  übereinstimmten. 
Wie  jedoch  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  die  dem  gno- 
stisch-manichäischen  Geiste  ursprünglich  ganz  fremden 
Valdesier  auftraten,  so  zeigt  sich  schon  vor  der  Mitte 
desselben  Jahrhunderts  am  Niederrhein  eine  kleine,  wenig 
bemerkte  Sekte,  die,  gleichfalls  von  gnostischen  Elemen- 
ten unberührt,  als  die  Vorläuferin  der  Valdesier  zu  be- 
trachten ist.  Der  Urheber  derselben  war  jener  Tanchelm , 
der  die  Grundsätze  der  Donatisten  und  die  wilde,  zer- 
störende Schwärmerei  der  Circumcellionen  mit  dem  toll- 
kühnen Übermuth  und  den  frechen  Blasphemien  eines 
Eon  verband. 

Tanchelm,  ein  unwissender  Laie,  dem  aber  eine 
mächtige,  volksthümliche  Beredsamkeit  zu  Gebote  stand, 
war  in  Begleitung  eines  Priesters  Everwacher,  der  ihm 
auch  in  der  Folge  anhing,  in  unbekannter  Absicht  nach 
Rom  gegangen ;  nach  seiner  Rückkehr  trat  er  in  Flandern 
und  Seeland,  auf  der  Insel  Walchern  und  in  der  Um- 
gegend als  Prediger  einer  neuen  Religion  auf.  Dieser 
war  die  alte  donatistische  Lehre  zu  Grunde  gelegt,  dass 
der  Werth  und  die  Kraft  der  Sacramente  ganz  abhängig 
seien  von  der  moralischen  Beschaffenheit  des  Ausspenders, 
jene  Lehre,  die,  so  oft  sie  dem  Volke  in  der  einen  oder 
anderen  Gestalt  gepredigt  worden,  sich  als  eine  so  furcht- 
bare Waffe  religiöser  Demagogie  und  als  ein  mächtiger 
Hebel  des  Abfalls  von  der  Kirche  erwiesen  hat.  Tanchelm 
behauptete  nun,  der  Klerus  in  Masse  sei  ausgeartet  und 
lasterhaft,  seiner  ursprünglichen  Bestimmung  und  der 
apostolischen  Lebensweise  entfremdet;  daher  sei  die  Ge- 
walt der  Kirchenvorsteher  erloschen,  die  Succession  des 
Priesterthums  unterbrochen;  in  den  Händen  solcher  Un- 
würdigen seien  die  Sacramente  unrein,  sacrilegische  Cere- 
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monien,  die  den  Empfänger  nicht  lieiligen,  nur  beflecken 
könnten;  auch  die  Eucharistie,  von  solchen  Geistlichen 
geweiht,  sei  zu  verachten. 

Der  Zustand  der  Gegenden  am  Niederrhein  war 
seinem  Unternehmen  günstig ;  in  den  dortigen,  übergrossen 
Diöcesen  war  für  die  religiösen  Bedürfnisse  des  Volkes 
wenig  gesorgt;  in  dem  grossen,  volkreichen  Antwerpen 
befand  sich  ein  einziger,  noch  dazu  mit  seiner  Nichte  in 
Ehe  oder  im  Concubinat  lebender  Priester.  Zudem  war, 
seitdem  der  grosse  Kampf  gegen  Simonie  und  Concubinat 
der  Geistlichen  begonnen  hatte,  das  Volk  häufig  selbst 
im  Namen  und  aus  Auftrag  der  Päpste  aufgefordert  wor- 
den, dem  Gottesdienste  der  von  diesen  Lastern  ange- 
steckten Priester  nicht  beizuAvohncn  und  die  Sacramente 
nicht  von  ihnen  zu  empfangen.  Manche  Prediger  hatten 
sich  dabei  von  ihrem  Eifer  bis  zu  Behauptungen  fort- 
reissen  lassen,  welche  leicht  bei  dem  Volke  den  Wahn 
erzeugen  konnten,  als  ob  wirklich  die  Sacramente  durch 
die  Sündhaftigkeit  des  weihenden  oder  austheilenden 
Priesters  selbst  entweiht  und  entkräftet  würden.  Um  so 
leichteren  Eingang  fand  nun  Tanchelms  Lehre;  auch  seine 
Nutzanwendung,  dass  das  Volk  den  Geistlichen  den  Zehn- 
ten nicht  mehr  entrichten  solle,  klang  vielen  Ohren  will- 
kommen. 

Sobald  er  einen  starken  Anhang  um  sich  gesammelt 
hatte,  begann  er  auch  mit  äusserem  Glänze  aufzutreten ; 
er  schmückte  seine  Kleider  mit  Gold,  seine  Haare  mit 
Juwelen,  umgab  sich  mit  einer  Leibwache  von  dreitau- 
send Bewaffneten,  Hess  eine  Fahne  und  ein  blosses  Schwert 
vor  sich  hertragen,  predigte  auf  freiem  Felde  und  machte 
sich  so  fui'chtbar,  dass  niemand  vor  ihm  erscheinen  durfte, 
der  nicht  sofort  seine  Lehre  annahm,  und  selbst  die  dor- 
tigen Fürsten  sich  ihm  nicht  zu  widersetzen  wagten. 
Widerstrebende  wurden  auf  sein  Geheiss  ohne  weiteres 
niedergehauen.  So  verblendet,  so  ganz  mit  Leib  und 
Seele  ihm  hingegeben  waren  seine  zahlreichen  Anhänger, 
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dass  er  sich  die  gröbsten  Ausschweifungen  erlauben  durfte. 
Er  soll  Weiber  in  Gegenwart  ihrer  Männer,  Töchter  vor 
den  Augen  ihrer  Mütter  missbraucht  haben.  Es  sei  diess, 
sagte  er,  das  Werk  des  Geistes,  und  beklagenswerth  seien 
jene  Frauen,  die  nicht  durch  die  fleischliche  Vermischung 
mit  ihm  des  Geistes  theilhaft  würden.  Berauscht  von 
seinen  Erfolgen,  trug  er  kein  Bedenken,  selbst  göttliche 
Ehre  für  sich  in  Anspruch  zu  nehmen.  Christus,  ver- 
kündete er  dem  Volke,  sei  insofern  göttlicher  Würde  ge- 
wesen, als  die  Fülle  des  heiligen  Geistes  auf  ihn  herab- 
gekommen sei;  er,  Tanchelm,  habe  denselben  Geist  em- 
pfangen und  sei  demnach  nicht  geringer  als  Christus. 
Man  glaubte  ihm ;  schon  der  Boden,  den  er  betrat,  wurde 
für  heilig  geachtet,  das  Wasser,  in  dem  er  sich  gebadet 
hatte,  als  kostbare  Reliquie  aufbewahrt  oder  von  Kran- 
ken als  Heilmittel  getrunken ;  selbst  eine  Kirche  soll  ihm 
zu  Ehren  errichtet  worden  sein.  Da  er  seine  Anhänger 
prächtig  bewirthete  und  dadurch  immer  mehrere  anlockte, 
bedurfte  er  reichlicher  Zuflüsse;  er  verlobte  sich  daher 
öffentlich  mit  der  Jungfrau  Maria,  deren  Bild  zu  dem 
Ende  in  die  Versammlung  gebracht  wurde,  und  Hess  sich 
darauf  von  Männern  und  Frauen,  was  sie  Werthvolles 
besassen,  als  Hochzeitsgeschenk  darbringen.  Einer  seiner 
Anhänger,  der  Schlosser  Manasses,  errichtete,  dem  Bei- 
spiele des  Meisters  folgend,  eine  Gilde  oder  Brüderschaft, 
in  der  zwölf  Männer  die  Apostel  vorstellten,  ein  Weib 
die  heilige  .Jungfrau,  und  man  erzählte,  dass,  um  das  Band 
der  neuen  Innung  recht  fest  zu  knüpfen,  jeder  der  so- 
genannten Apostel  nach  der  Reihenfolge  mit  diesem  Weibe 
sich  verbinde.') 

Tanchelm  fiel  endlich  in  die  Gewalt  des  Erzbischofs 
von  Köln,   kam   wieder   los   und   wurde   im  J.  1115  von 


')  Epistola  Trajcct.  occl.  ad  Trid.  Episc.  bei  Tengiiagel,  Vet. 
monum.  p.  368.  Vita  S.  Norbcrti  in  den  Acta  SS.  Bolland.  6.  Jun. 
p.  843.  Roberti  de  Afonte  App.  ad  Sigeb.  im  Recueil  des  bist,  de 
la  Fr.  XIII,  328. 


108 

einem  Geistlichen  erschlagen.  Der  h.  Norbert  bemühte 
sich,  in  Antwerpen  die  Verführten  wieder  mit  der  Kirche 
zu  versöhnen,  aber  die  Sekte  der  Tanchelmiten  erhielt 
sich  noch  länger,  und  wenn  auch  der  Wahn,  dass  Tan- 
chelm  ein  Träger  des  heiligen  Geistes  gewesen,  mit  sei- 
nem Tode  zerfloss,  so  pflanzte  sich  doch  die  Lehre  von 
der  Unwürdigkeit  und  Unfähigkeit  des  Priesterthums  der 
Kirche  zur  Verwaltung  der  Sacramente  in  jener  Sekte 
fort.  Es  zeigt  sich  diess  deutlich  an  jenen  Häretikern, 
welche  dreissig  Jahre  nach  Tanchelms  Tode  neben  den 
Manichäern  und  von  diesen  völlig  getrennt  in  der  Kölner 
Diöcese,  die  damals  einen  grossen  Theil  der  niederrhei- 
nischen Länder  und  zum  Theil  auch  den  Schauplatz  von 
Tanchelms  Wirksamkeit  begriff,  entdeckt  wurden  und 
deren  Grundsätze  Everwin  in  seinem  Briefe  an  den  h. 
Bernhard  beschreibt.  Sie  gingen  von  der  Behauptung 
aus,  dass  die  Geistlichen  der  Kirche,  da  der  ganze  Stand 
von  der  zum  Priesterthume  wesentlich  nothwendigen  Hei- 
ligkeit abgefallen  sei  und  in  weltliche  Angelegenheiten  sich 
verwickelt  habe,  auch  jeder  priesterlichen  Gewalt  ver- 
lustig geworden  seien  und  nunmehr  weder  consecriren  noch 
irgend  ein  Sacrament  verwalten  könnten.  Der  Papst, 
sagten  sie,  diene  nicht  Gott,  wie  Petrus,  und  darum  sei 
die  dem  Petrus  gegebene  Gewalt  der  Weihe  ihm  wieder 
entzogen  worden;  eben  so  stehe  es  mit  den  Bischöfen, 
die  ein  weltliches  Leben  führten  und  desshalb  keine 
Macht,  Priester  zu  weihen,  besässen.  Dabei  beriefen  sie 
sich  seltsamer  Weise  auf  die  Worte  Christi  von  den 
Schriftgelehrten  und  Pharisäern,  die  auf  Moses'  Stuhle 
sitzen;  die  Ermahnung  des  Herrn:  „Was  sie  euch  sagen, 
das  thut,"  deuteten  sie  nämlich,  mit  Anwendung  auf  die 
Hierarchie  und  das  Priesterthum  der  Kirche,  so,  als  ob 
die  Gewalt  zu  lehren  und  zu  ei-mahnen  die  einzige  dem- 
selben gebliebene,  aber  die  Vollmaclit  zu  consecriren  und 
die  Sacramente  zu  spenden  von  ihm  gewichen  sei.  Sie 
selber   indess   scheinen   sich   diese  Vollmacht   nicht   bei- 
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gelegt,  vielmehr  auf  die  Sacramente  überhaupt  völlig 
verzichtet  zu  haben ;  denn  nach  Everwius  Angabe  Hessen 
sie  nur  die  Taufe  gelten,  weil  bei  dieser  die  Person  des 
Ausspenders  gleichgiltig  sei  und  jeder  eben  durch  Christus 
selbst  getauft  werde.  Zugleich  verwarfen  sie  aber,  gleich 
allen  Zweigen  der  manichäischen  Sekte  und  wohl  unter 
dem  Einflüsse  derselben,  die  Kindertaufe.  Der  ganze 
Kreis  kirchlicher  Symbole  und  gottesdienstlicher  Feier 
war  in  ihren  Augen  leere  Superstition.  Fasten  und  an- 
dere Werke  der  Busse  erklärten  sie  für  überflüssig,  nicht 
nur  für  den  Gerechten ,  sondern  auch  für  den  Sünder. 
Sie  leugneten  den  Reinigungszustand  nach  dem  Tode,, 
verwarfen  die  Anrufung  der  Heiligen  und  hielten  jede 
Ehe  für  Unzucht,  die  nicht  zwischen  jungfräulichen  Per- 
sonen gesclilossen  werde;  denn  nur  eine  solche  Ehe 
gleiche  der  des  ersten  Menschenpaars  und  werde  wie 
diese  von  Gott  selbst  geknüpft.  Höchst  walu^scheinlich 
war  diess  dieselbe  Sekte,  welche  Ekbert,  zwanzig  Jahre 
später  als  Everwin,  gleichfalls  am  Niederrhein  vorfand 
und  als  die  Anhänger  eines  gewissen  Hartwin  bezeich- 
net •);  denn  auch  diese  lehrten,  dass  die  Ehe  nm- erlaubt 
sei,  wenn  sie  von  einem  jungfräulichen  Manne  und  einer 
Jungfrau  eingegangen  werde,  fügten  aber  bei,  dass  die 
P>eiwolnuing  nur  zum  Zwecke  der  Kinderzeugung  ge- 
schehen, und  sobald  dieser  Zweck  erreicht  sei,  beide 
Gatten  einander  ferner  nicht  berühren  dürften. 

Wahrscheinlich  kamen  die  Tanchelmiten  erst  durch 
ihren  Verkehr  mit  den  Katharern  auf  melu-ere  der  er- 
wähnten Ansichten  und  Lehren;  denn  dass  ein  solcher 
Verkehr  eingetreten,  dass  zwischen  beiden  Sekten  Rei- 
bungen und  Streitigkeiten  stattgefunden,  bezeugt  Everwin 
mit  der  Bemerkung,  dass  eben  durch  diese  Streitigkeiten 
die  Katholischen  erst  auf  sie  aufmerksam  geworden  seien. 


')   Ecberti   Seruio    adv.    Catharos    iu   der  Biblioth.   iiiax.    PP. 
XXIIL  608. 
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Die  ui^sprüngliche  Unterscheidungslelire  der  Tanchelmiten 
war,  dass  die  Kraft  der  Sacramente  bedingt  sei  durch 
den  moralischen  Zustand  des  Priesters,  und  wie  verfüh- 
rerisch damals  dieser  Wahn  gewesen  sei,  dazu  liefert 
unter  anderen  auch  um  dieselbe  Zeit  der  Pfarrer  Albero 
in  Merken  bei  Düren  ein  Beispiel.  Dieser  Mann,  der 
wegen  seines  fleckenlosen  Wandels  und  seines  Eifers  für 
Frömmigkeit  beim  Volke  hoch  angesehen  und  verehrt  war, 
lehrte,  dass  ein  sündhafter  Priester  den  Leib  des  Herrn 
nicht  consecriren  könne,  behauptete,  dass  bei  dem  Mess- 
opfer stets  Dämonen,  nur  selten  aber  heilige  Engel  zu- 
gegen seien,  berief  sich  auf  Visionen,  in  denen  ihm  diess 
geoffenbart  worden,  und  versicherte,  für  seine  Lehre  die 
Feuerprobe  bestehen  zu  wollen,  i) 


Neuntes  KapiteL 
Die   Katharer. 

Die  Tanchelmiten  am  Niederrhein  standen  als  Sekte 
vereinzelt;  überall  sonst  waren  die  häretischen  Gemein- 
den, die  sich  bildeten  oder  nach  längerer  Verborgenheit 
zum  Vorschein  kamen,  Zweige  dos  manichäischen  Stammes. 
Auch  erkannte  man  immer  deutlicher  die  grosse  Gefahr, 
mit  welcher  die  furchtbar  sich  mehrende  und  mit  den 
wirksamsten  Mitteln  der  Verführung  reichlich  ausgerüstete 
Partei  die  ganze  Kirche  bedrohte.  Nach  dem  Ausdruck 
des  Wilhelm  von  Newbridge  waren  sie  bereits  in  Frank- 
reich, Spanien,  Italien,  Deutschland  zahlreich  wie  der 
Sand   am   Meere.  2)     Die   heilige  Hildegard   rief  um   das 


')  Anonymi  libellus  adv.  errores  Alberonis  bei  Martene,  Am- 
pliss.  Coli.  IX,  12r)2. 

*)  Quippe  in  latissiniis  üalliae,  Hispaniae,  Italiae  Germaniaeque 
provinciis   tarn    multi   hac   peste   infecti   esse   dicuntur,   ut  secundum 
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J.  1150  die  Könige  und  Fürsten  und  alle  Christen  auf, 
jene  Ketzer  und  Sadducäer  aus  der  Kirche  zu  vertreiben, 
welche  den  ganzen  Erdboden  befleckten,  welche  das  gött- 
liche Gebot,  dass  die  Menschen  wachsen  und  sich  mehren 
sollten,  verachteten,  die  sich  durch  Fasten  abmagerten, 
aber  zugleich  blutschänderischer  Lust  fröhnten,  die  alle 
Gebote,  wie  sie  Gott  durch  Moses  und  die  Propheten, 
dann  durch  seinen  Sohn  gegeben,  verachteten.  Man  möge 
sie,  erklärte  Hildegard,  mit  Gütereinziehung,  doch  nicht 
mit  dem  Tode  bestrafen,  weil  sie  doch  noch  Gottes  Bild 
an  sich  trügen.') 

Auch  die  Könige  wurden  nun  aufmerksam.  Der 
Erzbischof  Heinrich  von  Rheims  hatte  in  dem  zu  seiner 
Provinz  gehörigen  Flandern  im  J.  1162  eine  Anzahl  Ka- 
tharer  gefunden,  welche  ihm,  wenn  er  sie  dulden  wolle, 
die  Summe  von  600  Silbermark  angeboten.  Da  der  Prälat 
diess  ausgeschlagen,  hatten  sie  an  den  Papst  appellirt. 
An  diesen  wandte  sich  nun  König  Ludwig  VIT.  von  Frank- 
reich und  stellte  ihm  vor,  es  sei  durchaus  nöthig,  dass 
eine  solche  Pest  der  Gesellschaft  ausgerottet  werde; 
würde  der  Papst  unzeitige  Schonung  eintreten  lassen, 
so  würde  diess  ihm  und  der  römischen  Kirche  scharfe 
Vorwürfe  zuziehen  und  das  Murren  der  Gläubigen  nicht 
leicht  beschwichtigt  werden  können,-) 

Als  im  .1.  1167  eine  Gesellschaft  von  Katharern  zu 
Vezelay  in  Burgund  entdeckt  wurde,  zeigte  sich  wieder, 
wie  bedächtig  und  vorsichtig  die  Lehrer  dieser  Sekte  in 
Mittheilung  ihrer  Dogmen  zu  Werke  gingen  und  wie 
sorgfältig  sie  dieselben  vor  den  Katholischen  zu  verheim- 
lichen suchten.  Der  Abt  von  Vezelay  hatte  die  Ange- 
klagten bis  zur  Ankunft  mehrerer  Bischöfe  einschliessen 


prophetam  multiplicati  esse  super  numenini   arenae   videantur.     Guil. 
Neubrjg.  im  Recueil  des  liist.  XIII,  108. 

»)  S.  Hildegardis  Epistolae,  Colon.  1566,  p.  138. 

*)  Das  Schreibeu  bei  Mailot,  Hist.  Reniensis  II,  396. 
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lassen ;  sechzig  Tage  lang  wurden  sie  nun  unablässig  über 
ihre  Lehre  befragt,  und  so  beharrlich  sie  auch  dieselbe  zu 
verhüllen  suchten,  so  brachte  das  Verhör  doch  endlich 
einige  Hauptpunkte  an  den  Tag.  Zwei  von  ihnen  er- 
boten sich  zur  Kirche  zurückzukehren,  und  blieben  fest 
dabei,  dass  ihnen  nichts  anderes  als  bloss  die  Nutzlosig- 
keit und  Nichtigkeit  der  Sacramente  mitgetheilt  worden 
sei.  Diess  wird  allerdings  glaublich  durch  die  Angabe 
Ekberts,  dass  die  Katharer  damals  noch  diejenigen,  welche 
sich  ihnen  zuwandten,  fünfzehn  Jahre  lang  prüften  und 
während  dieser  ganzen  Zeit  ihre  eigentlichen  positiven 
Lehren  vor  ihnen  geheim  hielten.  Ihre  Zeit,  offen  auf- 
zutreten, sagten  sie,  sei  noch  nicht  gekommen,  doch 
fingen  sie  jetzt  schon  an,  zur  Welt  zu  reden,  und  der 
Tag  werde  erscheinen,  an  welchem  Gott  seine  Kirche 
erhöhen  und  an  ihnen  sich  erfüllen  werde,  dass  die  Stadt 
auf  dem  Berge  nicht  verborgen  bleiben  könne,  i) 

Ekberts  zu  derselben  Zeit  verfasste  Schrift  enthält 
den  ersten  etwas  vollständigeren  Bericht  über  die  Lehren 
der  Sekte,  die  damals  am  Niederrhein  grosses  Aufsehen 
erregte.  In  Köln  war  eben  erst  ein  Vorsteher  der  Sekte, 
Arnold,  mit  einigen  Anhängern,  in  Bonn  Theodorich  und 
seine  Gefährten  hingerichtet  worden.  Ein  Fundamental- 
Dügma  des  neuen  Manichäismus,  dass  die  Seelen  der  zum 
Heil  berufenen  Menschen  jene  Engel  seien,  die  einst  im 
Himmel  gesündigt,  wurde  durch  Ekberts  Bericht  zum 
erstenmale  bekannt  gemacht.  Auch  die  Lehre,  dass  die 
Geschlechtsvermischung  die  verbotene  Frucht  des  Para- 
dieses gewesen,  war  bisher  nicht  bemerkt  worden.  Für 
ihre  Behauptung,  dass  das  Priesterthum  in  der  katholi- 
schen Kirche  erloschen  sei  und  es  nur  noch  bei  ihnen 
wahre  Priester  gebe,  wussten  auch  diese  Häretiker,  nach 
Ekberts  Darstellung,  keinen  anderen  Grund  als  den  an- 
zugeben,  dass   die  Nachfolger   der  Apostel   und  älteren 


')  Ecbertus  1.  c,  p.  G03. 
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Kirchenvorstelier  ein  schlechtes  Leben  geführt  hätten. 
Übrigens  trugen  auch  diese  kein  Bedenken,  durch  die 
gröbste  Heuchelei  sich  gegen  Entdeckung  sicher  zu  stellen. 
Während  sie,  wie  Ekbert  sagt,  in  den  Werkstätten  der 
Weber,  bei  denen  die  Häresie  sich  hier  wie  in  Toulouse 
vorzüglich  eingenistet  hatte,  alles  was  die  Priester  in 
den  Kirchen  vornahmen,  verhöhnten,  eilten  sie  am  Oster- 
feste mit  den  übrigen  Katholischen  zur  Kirche,  beugten 
ihre  Kniee  tiefer  als  andere  vor  dem  Altare  und  trugen, 
indem  sie  den  Mund  möglichst  weit  öffneten,  die  sehn- 
lichste Begierde  nach  dem  Empfange  der  Communion  zur 
Schau.') 

Über  den  früheren  Zustand  und  die  allmälige  Ent- 
wicklung und  Spaltung  der  Sekte  in  Italien,  welches 
immer  der  Hauptsitz  und  die  Pflanzschule  des  neuen 
Manichäismus  für  das  ganze  Abendland  blieb,  verbreitet 
die  Nachricht  eines  gleichzeitigen  Ungenannten  2)  einiges 
Licht.  Zum  Verständnisse  derselben  muss  nur  erinnert 
werden,  dass  die  beiden  gnostischen  Hauptsekten  des 
Orients,  die  PauHcianer  und  die  Bogomilen,  schon  im 
elften  Jahrhundert  in  Bulgarien  und  besonders  in  Thra- 
cien  ansässig  waren,  dass  sie  namentlich  einen  Hauptsitz 
in  der  Stadt  Philippopolis  und  deren  Umgegend  hatten. 2) 
Die  PauHcianer  waren  schon  seit  den  Zeiten  des  Kaisers 
Johann  Tzimisces  dort  angesiedelt  und  die  Bogomilen 
oder  Euchiten  lernte  Psellus  bereits  um  das  Jahr  1050 
dort  kennen.  Dass  beide  Sekten  von  dort  aus  auch  nach 
dem  Abendlande,  zunächst  nach  Italien  sich  verpflanzten, 
war  ein  um  so  natürlicheres  Ereigniss,  als  der  lebhaf- 
teste Verkehr  damals  und  schon  vor  dem  Beginne  der 
Kreuzzügo   den  byzantinischen  Orient  mit  dem  Occident 


')  Ecbertus  1.  c.  p.  628. 

2)  Bei  Vignier,  Recueil  de  l'hist.  de  l'^gl.,  Leyde  1601,  p.  268 
und  aus  ihm  bei  Usserius,  De  christ.  ecclesiarum  successione  (hinter 
den  Antiquitates  eccl.  britann.,  Lond.  1687)  p.  226. 

^)  Anna  Comnena,  Alexias  1.  XIV,  p.  450. 

Döllinger,  Geschichte  der  Sekten.  8 
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verknüpfte.  Hiebei  ist  noch  zu  erwägen,  dass  die  grie- 
chischen Kaiser  abendländische  Söldner  in  ihrem  Dienste 
hatten,  9  welche  durch  die  Sprache  und  die  Differenz  des 
Ritus  den  griechischen  Priestern  entfernt  gehalten  und, 
von  Geistlichen  ihres  Volkes  meist  entblösst,  um  so  em- 
pfänglicher für  die  häretischen  Lelu'en  der  Paulicianer 
und  Bogomilen  waren;  diese  Söldlinge  kehrten  häufig 
nach  dem  Occident  zurück  oder  traten  im  FaUe  eines 
Krieges  zwischen  den  griechischen  Kaisern  und  abend- 
ländischen Fürsten,  z.  B.  den  Normannen  in  Unteritalien, 
in  die  Dienste  der  letzteren  über.  Engländer,  Dänen, 
Franzosen,  Deutsche  bildeten  den  Kern  dieser  Mieth- 
truppen,  die  von  den  Kaisern  gewöhnlich  nach  Thracien 
in  die  Winterquartiere  verlegt  wurden,  2)  und  hier  noth- 
wendig  mit  den  Paulicianern  und  Bogomilen  in  Berührung 
kamen. 

Die  Ähnlichkeit  des  Lehrbegriffs  der  monarchischen 
Katharer  in  Italien  mit  dem  der  Bogomilen  ist  so  auf- 
fallend, dass  die  direkte  Abstammung  der  ersteren  von 
den  letzteren  als  unzweifelhaft  gewiss  betrachtet  werden 
kann.  Doch  darf  die  Übertragung  der  bogomilischen 
Lehre  aus  dem  Orient  nach  Italien  nicht  erst  von  der 
Zeit,  wo  Kaiser  Alexius  gegen  sie  und  ihi^en  Meister 
Basilius  in  Konstantinopel  einschritt,  berechnet  werden, 
sondern   ist   wolil  schon   um  die  Mitte   des   elften  Jahr- 


')  Von  den  Warangern,  insbesondere  von  den  Engländern 
unter  ihnen,  die,  um  der  normannischen  Herrschaft  zu  entgehen,  in 
die  Dienste  der  byzantinischen  Kaiser  traten,  redet  ausführlich  Orde- 
ricus  Vitalis  p.  508,  641.  Der  deutschen  Leibwache  gedenken  die 
griechischen  Geschicbtschreiber  öfter,  z.  B.  Nicetas  Choniata  (ed. 
Bonn.  p.  323).  Dass  auch  Franzosen  in  byzantinischen  Diensten 
standen,  zeigt  unter  anderem  die  Stelle  des  Albert  von  Aix  (Hist. 
Hierosol.  bei  Bongars  p.  253):  Is  (imperator  Graecorum)  Turcopolos, 
rincenarios,  Comanitas,  Bulgaros,  Danaosque  (Danosque)  .  .  .  Gallos 
exules,  exercitum  siniul  conductitium  ...  ad  quadragiuta  millia 
contraxit. 

^)  Mich.  Glycae  Annales,  ed.  Bonn.  p.  580. 
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hunderts  erfolgt.  Durch  Basilius  aber  hatte  das  System 
der  Bogomilen  eine  weitere  Ausbildung,  in  einigen  Punk- 
ten wohl  auch  eine  Modification  erhalten,  und  wir  wer- 
den nicht  irren,  wenn  wir  die  Verschiedenheiten,  die  sich 
zwischen  der  bogomilischen  Lehre,  wie  sie  Euthymius 
geschildert,  und  der  Lehre  der  Concoreggier  und  Bagno- 
leser  ergibt,  theils  auf  Rechnung  des  Basilius  setzen, 
theils  auch  von  dem  den  gnostischen  Sekten  von  Anfang 
an  inwohnenden  Princip  der  dogmatischen  Bewegliclikeit 
ableiten.  Diese  stete  Fluctuation  der  Lehre  erklärt  auch 
die  grössere  Verschiedenheit,  welche,  bei  sonstiger  Über- 
einstimmung in  den  Grundlagen,  zwischen  dem  Systeme 
der  älteren  Paulicianer  und  dem  der  abendländischen 
dualistischen  Katharer  wahrgenommen  wird.  Die  Pauli- 
cianer scheinen  früher  weder  die  Ehe  noch  den  Genuss 
der  Fleischspeisen  verworfen  zu  haben,  und  anderseits 
war  den  Dualisten  des  Occidents  die  Verachtung  des 
Apostels  Petrus  und  seiner  kanonischen  Briefe  unbekannt ; 
allein  wir  kennen  die  Paulicianische  Doctrin  nur  aus 
Photius  und  Petrus  von  Sicilien,  also  in  ihrer  Entwick- 
lung bis  in  die  Mitte  des  neunten  Jahrhunderts ;  dass  sie 
in  dem  Verlaufe  der  zwei  nächsten  Jahrhunderte  bedeu- 
tende Zusätze  oder  Veränderungen  in  einzelnen  Punkten 
erfalu-en  habe,  lässt  sich  um  so  weniger  bezweifeln,  als 
die  Übersiedelung  eines  Theils  der  Paulicianer  nach  Thra- 
cien  in  diesen  Zeitraum  fällt,  und  hier  im  Zusammen- 
stoss  mit  anderen  verwandten  Sekten,  namentlich  den 
Bogomilen,  nothwendig  eine  geistige  Gähi-ung  entstand, 
welche  die  Quelle  neuer,  von  den  thracischen  Paulicianern 
angenonmiener  Lehrbestimmungen  und  ethischer  Grund- 
sätze wurde.  Dass  diese  Paulicianer  dogmatisch  stationär 
geworden  seien  und  ihren  aus  Asien  mitgebrachten  Lehr- 
begriflf  völlig  unverändert  beibehalten  hätten,  lässt  sich 
schon  darum  nicht  vermuthen,  weil  sie  in  Thracien  und 
den  angränzenden  Ländern  grosse  Thätigkeit  in  der  Ver- 
breitung   ihrer    Lehren    entwickelten.      Die    zahlreichen 
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Manichäer  in  Bosnien,  welche  sich  dort  bis  ins  fünfzehnte 
Jahrhundert  erhielten,  waren  offenbar  Proselyten  der  Pau- 
licianer;  sie  bekannten  sich  zum  reinen  Dualismus  von 
zwei  Göttern;  aber  sie  verwarfen  auch  Ehe  und  Fleisch- 
genuss,  und  ihr  Lehrbegriff  war  genau  jener  der  dualisti- 
schen Katharer  im  Occident.^) 

Nach  dem  Berichte  des  oben  erwähnten  Ungenann- 
ten gab  es  anfänglich,  als  der  neue  Gnosticismus  oder 
Manichäismus  sich  in  der  Lombardei  ernstlich  auszu- 
breiten begann,  dort  nur  Eine  Partei  von  Katharern, 
welche  zu  der  bulgarischen  Schule,  d.  h.  zu  der  mit  den 
Bogomilen  zusammenhängenden  und  von  diesen  abstam- 
menden Schule  von  Monarchianern  gehörten ;  unter  iln^em 
Bischöfe  Marcus  standen  alle  Bischöfe  der  Lombardei, 
Tusciens  und  der  Trevisaner  Mark.  Da  kam  aber  ein 
häretischer  Papst,  Niketas,^)  von  der  dualistischen  Sekte, 
aus  Konstantinopel  nach  Oberitalien  und  bestritt  die  Lehre 
der  bulgarischen  oder  bogomilischen  Schule.  Marcus 
Hess  sich  durch  ihn  bewegen,  derselben  zu  entsagen,  und 
nahm  mit  seinen  Anhängern  das  System  der  Drugurischen 
Schule,  d.  h.  das  dualistische  der  Paulicianer  an.  Unter 
seinem  Nachfolger  Johannes  Judäus  kam  ein  gewisser 
Petrakus  aus  den  Ländern  jenseits  des  Meeres  und  be- 
schuldigte wieder  den  Niketas  und  den  Bischof  Simon, 
von  welchem  Niketas  seine  Ordination  und  seine  Lehre 
empfangen  hatte,  des  Irrthums.  Dadurch  entstand  eine 
Spaltung  unter  den  italienischen  Katharern,  von  denen 
ein  Theil  auf  der  Seite  des  Johannes  blieb,  ein  anderer 
einem  gewissen  Petrus  von  Florenz  sich  anschloss. 

Allmälig  gestalteten  sich  drei  Sekten,  deren  jede 
ihr  eigenes   Oberhaupt  oder  ihren  Bischof  hatte.     Was 


')  Morelli,   Codices  msa.  biblioth.  Nanianae,   Ven.  1726,  p.  12. 

*)  Papst  wird  er  sowohl  von  dem  Ungenannten  bei  Vignier, 
als  in  dem  Berichte  über  die  unter  seinem  Vorsitz  zu  S.  Felix  de 
Caraman  bei  Toulouse  gehaltene  Synode  genannt;  er  war  also  wahr- 
scheinlich das  Oberhaupt  der  Paulicianer. 
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der  Ungenannte  über  dieselben  beibringt,  wird  durch  die 
Notizen  des  genau  unterrichteten  Rainer  Sacchoni')  be- 
stätigt und  vervollständigt.  Die  eine  dieser  Sekten  war 
die  Drugurische,  die  ihren  Namen  von  der  zum  Exar- 
chat  von  Philippopolis  gehörigen  Provinz  Druguria^)  in 
Thracien  hatte.  Sacchoni,  der  diese  Sekten  oder  Kirchen 
nach  ihren  Hauptsitzen  in  Oberitalien  bezeichnet,  nennt 
die  drugurische,  d.  h.  die  dualistische,  von  den  Paulicia- 
nern  abstammende,  die  der  albanesischen  Katharer, 
wahrscheinlich  von  der  Stadt  Alba  im  Piemontesischen, 
die  zweite  Sekte  war  die  Bulgarische,  d.  h.  die  von 
den  Bogomilen  abstammende  monarchisch  gesinnte  Schule ; 
die  Bogomilen  waren  nämKch  besonders  zahlreich  in  dem 
Theile  von  Thracien,  der,  zwischen  der  Donau  und  dem 


*)  Seine  Summa  de  Catharis  et  Leonistis  hat,  wie  Gieseler 
in  der  Commentatio  critica  de  Rainerii  Sacchoni  Summa,  Gott.  1834, 
gezeigt  hat,  später  manche  Zusätze  erhalten.  Namentlich  enthält  die 
Ausgabe  von  Gretser  (Liber  contra  Waldenses,  Ingolst.  1613)  und  in 
der  Biblioth.  max.  PP.  XXV,  262  nur  im  6.  Kapitel  die  echte  Schrift 
Rainers ;  die  übrigen  neun  sind  von  einem  oder  mehreren  deutschen 
Inquisitoren  hinzugefügt.  Ohne  fremde  Zusätze  steht  Rainers  Summa 
bei  Martene  et  Durand,  Thes.  novus  anecd.  V,  1759  und  bei  d'Ar- 
gentre,  Collectio  I,  48. 

^)  Druguria  heisst  durch  Verunstaltung  in  dem  Berichte  der 
Synode  zu  S.  Felix  de  Caraman  Dragometia,  bei  Bonacorsi  (Mani- 
festatio  haeresis  Catharorum  bei  Baluzius,  Miscell.  ed.  Mansi  U,  581) 
Dugrutia,  bei  Rainer  Sacchoni  (bei  Martene),  Dugunthia  und  (bei 
d'Argentre)  Ducranicia.  Schon  Plinius,  Hist.  nat.  4,  11,  erwähnt  ein 
thracisches  Volk  Drugeri.  Bei  den  Byzantinern  hiess  es  Drugubitia; 
es  hatte  ein  gleichnamiges  Bisthum.  Dass  es  unter  den  Exarchen 
von  Philippopolis  gestanden,  wo  die  Paulicianer  sehr  zahlreich  waren, 
ist  aus  derNotitia  Codini  ersichtlich.  S.  Lequien,  Oriens  Christ.  II,  94. 
—  C.  Schmidt,  Hist.  des  Cathares  I,  15,  denkt  an  die  in  Dalmatien 
am  Adriatischen  Meere  liegende  Stadt  Tragmium,  slawisch  Trogir, 
später  Trau.  Schaflfarik  corrigirt  die  oben  erwähnte  Form  Drago- 
metia in  Drogowetia  und  verlegt  das  Bisthum  unter  die  Dragowitschen 
am  Flusse  Dragowiza.  Real-Enc.  f.  prot.  Theol.  VII,  616.  Vgl.  Revue 
des  qu.  hist.  1870,  493. 
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Hämus  (Balkan)  liegend,  Bulgarien  hiess.  Sacchoni  nennt 
diese  Sekte  die  von  Concoreggio,  weil  sie  in  diesem 
lombardischen,  nahe  bei  Monza  gelegenen  Städtchen  ihre 
vornehmste  Schule  hatte.  Zu  diesen  beiden  Hauptpar- 
teien kam  nun  noch  eine  dritte,  eine  Art  von  Mischung 
oder  Vermittlung  zwischen  beiden,  die  Slavonische,  bei 
Sacchoni  die  Bagnoleser  Sekte,  die  diese  Namen  führte, 
weil  sie  jenseits  des  adriatischen  Meeres  vorzüglich  in 
Slavonien  oder  vielmehr  in  Dalmatien  verbreitet  war  und 
diesseits  ihren  Hauptsitz  in  dem  lombardischen  im  Ge- 
biete von  Lodi  gelegenen  Flecken  Bagnolo  hatte.  ^)  Diese 
Sekte  verdankt  ihr  Dasein  entweder  einem  Versuche,  die 
Bogomilen  mit  den  Paulicianern  oder  die  bulgarischen 
Katharer  mit  den  drugurischen  zu  vereinigen,  oder  sie 
bildete  sich  in  Folge  einer  durch  die  Berührungen  der 
beiden  Parteien  entstandenen  Verschmelzung  der  Lehre: 
während  nämlich  die  Bagnoleser,  gleich  den  Bulgaren 
oder  Concoreggiern,  Monarchianer  waren,  und  mit  diesen 
in  den  meisten  Lehren  übereinstimmten,  hatten  sie  zwei 
Hauptdogmen  von  den  Dualisten  oder  albanesischen  Ka- 
tharern  angenommen;  das  eine  war  die  Präexistenz  der 
menschlichen  Seelen  vor  der  Bildung  dieser  Welt  und 
der  Fall  derselben  oder  die  Begehung  einer  Ursünde  im 
Himmel ;  das  andere  die  Lehre,  dass  die  Jungfrau  Maria 
ein  doketisch  auf  Erden  erschienener  Engel  gewesen  sei 
und  Christus  einen  himmlischen  Leib  gehabt  habe. 2)  So  be- 


')  Dass  der  Sitz  dieser  Sekte  nicht  in  Bagnols  in  der  Provence, 
wie  Muratori  meinte,  sondern  in  der  Lombardei  zu  suchen  sei,  hat 
schon  Giulini,  Memorie  di  Milano  VIII,  95  bemerkt.  —  In  der  in  den 
Doc.  p.  52  abgedruckten,  1235  von  einem  Salvus  Burce  zu  Piacenza 
verfasstcn  Schrift  Supra  Stella  werden  Albanenses  et  Concorricii  als 
inter  se  valde  discrepantes  geschildert;  p.  61  werden  quidam  eonim 
(Concorriciorum),  qui  appellantur  Sclavi  (Doc.  p.  267  Sclavoni)  er- 
wähnt, p.  82  Albanenses,  Concorricii  und  Bagnolenses  angeredet. 
Auch  Doc.  p.  319  werden  Albanenses  und  Concorrezenses  unter- 
schieden. 

'')  Martenc   I.  c.  Y,  1774.     Sacchoni   sagt  nicht  ausdrücklich, 
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stätigt  sich  nun  auch  Rainers  Angabe,  dass  alle  Parteien 
und  Gemeinden  der  Katharer  ihren  Ursprung  von  zweien, 
der  drugui'ischen  (Paulicianischen)  und  der  bulgarischen 
(ßogomilischen),  genommen  hätten. 

Jener  Ungenannte  berichtet  weiter,  die  bulgarische 
Kirche  der  Katharer  habe  zu  seiner  Zeit  einen  Bischof 
Garatus  in  der  Lombardei  und  zwei  Vorsteher,  den  „älte- 
ren Sohn"  zu  Brescia  und  den  „jüngeren"  zu  Concoreggio 
gehabt;  von  der  slavonischen  Barche  habe  ein  Bischof 
Cascianus  zu  Mantevila,i)  der  „ältere  Sohn"  Alderich  zu 
Mailand,  der  „jüngere"  Otho  zu  Bagnolo  seinen  Sitz  ge- 
habt; von  der  drugurischen  Sekte  sei  ein  Bischof  Mar- 
chisio  zu  Soraggio ,  ^)  ein  anderer  Nikolaus  zu  Vicenza 
gewesen,  zwei  „Söhne",  der  eine  von  Marchisio,  der  an- 
dere von  Nikolaus  ordinirt,  hätten  sich  in  andern  Städten 
befunden.  Denselben  Marchisio  von  Soraggio  bezeichnet 
Bonacorsi,  der  früher  selbst  Katharer  gewesen,  als 
das  Haupt  der  drugurischen,  dualistischen  Partei  in 
Italien,    sagt   aber,    er   sei   zu  seiner   Zeit   Bischof  von 


dass  die  Concoreggier  dieselbe  Sekte  seien,  die  von  anderen  die  bul- 
garische genannt  wird,  und  dass  die  Bagnoleser  mit  den  slavonischen 
Eatharem  eins  seien ;  aber  aus  seiner  Beschreibung  ihrer  Lehren  und 
aus  der  Vergleichung  Moneta's  ergibt  sich  dieses  mit  Evidenz.  Moneta 
unterscheidet  nämlich  auch  die  bulgarischen  Katharer  und  die  sla- 
vonischen. Von  den  Bulgaren  sagt  er  (p.  248),  ein  Theil  derselben 
glaube,  dass  Maria  ein  wahres  Weib  gewesen  sei  und  Christus  einen 
gewöhnlichen  menschlichen  Leib  von  ihr  angenommen  habe;  von  den 
slavonischen  Katharern  aber  führt  er  (p.  2.33,  260)  an,  sie  behaup- 
teten, dass  Gott,  der  Vater  der  Gerechten,  drei  Engel  in  diese  Welt 
gesandt,  von  denen  einer  sich  in  einen  weiblichen  Körper  gehüllt 
habe,  die  beiden  anderen  Christus  und  Johannes  der  Evangelist  ge- 
wesen seien.  Ebenso  erklärt  sich  Sacchoni  über  die  Lehren  der  Con- 
coreggier und  Bagnoleser. 

')  Wahrscheinlich  das  heutige  Mandello,  ein  Städtchen  in  der 
lombardischen  Provinz  Como.     Rampoldi,  Corografia  II,  565. 

^)  Nicht  zu  Rom  in  der  Terra  di  Lavoro,  wie  man  nach  Vignier 
meinen  könnt«,  sondern  wohl  zu  Soraggio  in  der  Provinz  Garfagnana 
in  Oberitalien. 
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Segnano^)  gewesen,  und  nennt  einen  gewissen  Amigo  als 
dessen  „älteren  Sohn".  Die  Lehren,  welche  er  von  ihnen 
anführt,  stimmen  völlig  mit  den  von  Rainer  aufgezählten 
Dogmen  der  albanesischen  Katharer  überein. 

Rainer  zählt  und  nennt  in  allem  sechszehn  Kirchen 
der  Katharer,  wahrscheinlich  so  viele,  als  zu  seiner  Zeit, 
im  J.  1250,  noch  mit  eigenen  Bischöfen  bestanden.  In 
dieser  Aufzählung  werden  daher  die  Schulen  oder  Kir- 
chen, die  in  der  Lombardei  bestanden  und  die  zugleich 
ebenso  viele  unter  sich  verschiedene  Sekten  bildeten,  die 
Albanesische  Kirche,  2)  die  Kirche  von  Concoreggio  und 
die  von  Bagnolo,  und  neben  diesen  die  Drugurische,  Bul- 
garische und  Slavonische  Kirche  besonders  genannt,  dann 
in  Italien  noch  die  Kirchen  zu  Vicenza  oder  die  der  Tre- 
visaner  Mark,  die  zu  Florenz  und  die  zu  Spoleto  in  der 
Romagna.  Zu  der  bagnolesischen  Kirche  und  deren  Bi- 
schof gehörten  die  Katharer  zu  Mantua,  Brescia,  Bergamo, 
deren  Lehre  die  Bagnolesische  oder  Slavonische  war,  und 
einige  wenige  der  im  Mailändischen  befindlichen.  Die 
meisten  lombardischen  Katharer  gehörten  zu  der  albane- 
sischen Kirche,  deren  Bischof  damals  zu  Verona  gewohnt 
zu  haben  scheint,  oder  zu  der  von  Concoreggio.  In  Lan- 
guedoc  gab  es  zu  Rainers  Zeit  noch  drei  selbständige 
Kirchen,  die  zu  Toulouse,  Carcassonne  und  Albi;  eine 
vierte,  die  von  Agen,  hatte  sich  ganz  aufgelöst.  Alle 
diese  Kirchen  hatten  die  dualistische  oder  albanesische 
Lehre.  Dagegen  bekannte  sich  die  nordfranzösische  Kirche, 
d.  h.  die  Katharer,  die  in  den  nördlich  von  der  Loire  ge- 
legenen Provinzen  wohnten  oder  gewohnt  hatten,  zu  dem 


')  Marchisius  de  Soratio,  Episcopus  illorum  de  Seneano.  Diess 
ist  wahi'scheinlicli  die  Ortschaft  Segnano  nahe  bei  Mailand.  Rampoldi 
1.  c.  III,  961. 

2)  Ecclesia  Albanensium  sive  de  Donzenacho.  Eine  Ortschaft 
dieses  Namens  ist  mir  nicht  bekannt;  doch  finde  ich  einen  Petrus 
cognomento  de  Donzenaco  im  11.  Jahrhundert  in  der  Historia  mona- 
sterii  Usericnsis  bei  Bahize,  Hist.  Tutelens,  p.  828. 
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monarchischen  Lehrbegriffe  der  Bagnoleser.  Nach  Rai- 
ners Angabe  hatten  sich  diese  nordfranzösischen  Katharer 
damals  in  Verona  und  in  der  Lombardei  niedergelassen, 
ohne  Zweifel  weil  sie  in  Folge  der  strengen,  auf  Befehl 
der  französischen  Könige  gegen  sie  ergriffenen  Massregeln, 
und  besonders  nach  dem  grossen  Schlage,  der  sie  im  J. 
1237  zu  Montwimer  in  der  Champagne  getroffen,  sich 
dort  nicht  mehr  halten  konnten  und  daher  nach  jenen 
Orten  in  Oberitalien,  wo  sie  sich  grössere  Sicherheit  ver- 
sprachen, auswanderten.  Endlich  führt  Rainer  noch  zwei 
Kirchen  der  Katharer  in  Konstantinopel  auf,  eine  unter 
den  dortigen  Lateinern  und  eine  unter  den  Griechen, 
dann  eine  Kirche  zu  Philadelphia  in  Romania,  d.  h.  in 
dem  noch  zum  byzantinischen  Reiche  gehörigen  Vorder- 
asien. Von  diesen  bemerkt  er,  dass  sie  fast  durchaus 
die  albanesische  oder  dualistische  Lehre  bekannten,  also 
Paulicianer  seien. 

Drei  und  achtzig  Jahre  früher  hatte  der  Papst  Nike- 
tas  vor  den  zu  S.  Felix  de  Caraman  versammelten  Ka- 
tharern  fünf  überseeische  Kirchen  aufgezählt,  nämlich 
die  Kirche  von  Romania  in  Vorderasien,  die  drugurische, 
die  bulgarische,  die  von  Dalmatien  und  die  von  Melanguia. 
Melangia  war  eine  Stadt  in  der  Nähe  von  Konstantinopel ;  *) 
wahrscheinlich  hatte  das  Oberhaupt  der  in  Konstantinopel 
und  in  der  Umgegend  befindlichen  Dualisten,  welches 
eben  Niketas  selbst  gewesen  zu  sein  scheint,  daselbst 
seinen  Sitz.  Die  Kirche,  welche  er  die  dalmatische  nannte, 
ist  aber  ohne  Zweifel  die  sonst  als  die  slavonische  oder 
bagnolesische  bezeichnete,  da  die  Byzantiner  die  Namen 
Dalmatien  und  Slavonien  damals  zu  verwechseln  oder 
Dalmatien  auch  unter  der  Benennung  Slavonien  zu  be- 
greifen pflegten.-)     Nach   der  Behauptung   des   Niketas 


*)  Le  Quien,  Oriens  christ.  II,  325. 

^)  Apud  Graecos  Dalmatiae  partem,  ab  eisdem  cum  Croatia  et 
Servia  possessam,  tanquam  accessoriura  Slavicarum  regionum  Sclavoni 
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war  jede  dieser  fünf  Kirchen  selbständig  und  unabhängig 
von  den  übrigen,  d.  h.  jede  hatte  ihr  eigenes  Oberhaupt; 
alle  aber  hielten,  wie  er  hinzusetzt,  Frieden  und  Gemein- 
schaft mit  einander,  also  auch  die  Dualisten  oder  Pauli- 
cianer  mit  den  Monarchianern  oder  Bogomilen.  War  diese 
Angabe  des  griechischen  Sektenhauptes  wahr  und  nicht 
bloss  ersonnen,  um  durch  die  Darstellung  einer  grossen 
weit  verbreiteten  kirchlichen  Gemeinschaft  günstigeren  Ein- 
druck zu  machen,  so  änderte  sich  das  Verhältniss  in  der 
folgenden  Zeit,  da  Rainer  ausdrücklich  bemerkt,  dass 
zwar  die  Kirchen  der  Katharer  im  Allgemeinen  die  Ge- 
meinschaftsverhältnisse unter  einander  zu  bewahren  pfleg- 
ten und  die  Anhänger  der  einen  Sekte  von  der  anderen 
zugelassen  würden,  dass  diess  aber  nicht  von  den  Alba- 
nesen  und  Concoreggiern  gelte,  welche  beiden  Haupt- 
parteien einander  feindlich  ausschlössen. ') 

Einen  Blick  in  die  frühere  Lage  und  Verbreitung 
des  neuen  Manichäismus  in  Frankreich  gewährt  der  uns 
erhaltene  Bericht  über  die  eben  erwähnte  Synode,  welche 
im  J.  1167  unter  eben  jenem  häretischen  Papste  Niketas 
zu  S.  Felix  de  Gar  am  an  in  der  Nähe  von  Toulouse 
gehalten  wurde.  Niketas  war  nämlich  aus  Italien  in 
Begleitung  des  lombardischen  Bischofs  Marcus  nach  Lan- 
guedoc  gekommen,  wo  mehrere  manichäische  Kirchen 
schon  eine  feste  Gestaltung  gewonnen  hatten  und  zum 
Theil  mit  Bischöfen  schon  verschen  waren.  Neben  den 
Bischöfen  erschienen  hier  von  den  einzelnen  Kirchen  die 
Gemeindevorsteher  oder  das  Consilium,  wie  sie  in  dem 
Synodalberichte  genannt  werden;  wahrscheinlich  hatte 
dieses  dieselbe  Stellung,  wie  die  Notarien  bei  den  Pauli- 
cianern.    Diese   hatten   nach  dem  Tode   des  Sergius  im 


nuncupatam,   ex  Emanuelis   rescripto   apparet,  in  quo  Rogcrium   non 
Croatiac  et  Dalmatiae  Ducis  nominibus,  sed  unico  Sclavoniae  appcllat: 
l.igiae  imperii  mci  Rogerii  Sclavoni.     Lucius,  De  regno  Dalmat.,  bei 
Schwandtner,  Script,  rer.  Hungar.  III,  254. 
')  Vgl.  Doc.  p.  53. 
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J.  835  gleichberechtigte  Vorsteher  unter  dem  Namen 
Synekdemen  an  die  Spitze  ihres  Kirchenwesens  ge- 
stellt ;  ^)  es  scheint  aber,  dass  sie  in  späterer  Zeit  wieder 
zu  der  bischöflichen  Verfassung  zurückgekehrt  waren,  da 
Niketas,  der  ohne  Zweifel  ein  Oberhaupt  der  Paulicianer 
war,  im  Occident  überall  Bischöfe  ordinirte. 

Auffallend  ist,  dass  Niketas  allen  denen,  die  er  hier 
zu  Bischöfen  ordinirte,  vorher  erst  das  Consolamentum 
ertheilte,  da  man  erwarten  sollte,  dass  die  zu  Bischöfen 
Gewählten  schon  getröstet  gewesen  seien.  Indess  ergibt 
sich  aus  der  Nachricht  des  Ungenannten  bei  Vignier, 
dass  wenigstens  einer  der  Ordinirte  n,  der  lombardische 
Bischof  Marcus,  durch  Niketas  zum  Übertritte  von  der 
Bulgarischen  oder  Bogomilischen  Sekte  zu  der  Druguri- 
schen  oder  Paulicianischen  bewogen  worden  war,  und 
ohne  Zweifel  wurde  nun  das  Consolamentum,  welches  er 
in  der  vorigen  Gemeinschaft  empfangen  hatte,  ebenso 
wie  seine  Ordination  für  nichtig  angesehen.  Wahrschein- 
lich befanden  sich  die  übrigen  in  derselben  Lage;  Robert 
de  Sperone  war  bereits  Bischof  der  nordfranzösischen 
Kirche  und  Sicard  Cellerier  Bischof  der  Kirche  von  Albi, 
als  sie  zu  der  Synode  kamen,  und  doch  Hessen  sie  von 
Niketas  nicht  nur  die  bischöfliche  Ordination,  sondern 
auch  die  Taufe  oder  das  Consolamentum  sich  ertheilen. 
Diess  zeigt,  dass  auch  sie,  wie  der  lombardische  Bischof, 
bisher  zu  einer  anderen  Sekte  gehört  hatten  und  nun  zu 
der  des  Niketas  übertraten.  Ausserdem  wurden  hier 
Bernard  Raimund  zum  Bischof  von  Toulouse,  Guiraud 
Mercier  für  Carcassonne  und  Raimund  de  Casalis  für  Val 
d'Aran  (in  der  Diöcese  Comminges)  gewählt  und  ordinirt. 

Die  französischen  Gemeinden  sollten  nach  dem  Muster 
der  orientalischen  Stammkirchen  eingerichtet  werden, 2) 
und  Niketas   scheint  sich  auch  hier  des  Mittels  bedient 


')  8   0.  S.  22. 

*)  Vos  dixistis  mihi,  ut  ego  dicam  vobis  consuetudines  primi- 
tivarnm  ccclesiarum,  sint  Icvcs  an  graves,  sagt  Niketas  oder  Niquinta, 
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zu  haben,  das  überhaupt  von  den  Sendboten  der  Häresie 
mit  bestem  Erfolge  angewandt  wurde:  da  nämlich  die 
gnostisch-manichäischen  Gemeinden  in  den  Ländern  be- 
standen, in  denen  die  Apostel  die  ersten  Kirchen  ge- 
pflanzt hatten,  und  den  Occidentalen  die  Namen  dieser 
apostolischen  Urkirchen  aus  dem  Neuen  Testamente  be- 
kannt und  geläufig  waren,  so  nahmen  sie  den  Ursprung 
und  die  ununterbrochene  Succession  der  Lehre  und  der 
Vorsteher  für  ihre  Kirchen  in  Anspruch.  So  hatte  man 
auch  den  Katharern  am  Niederrhein  den  Wahn  beige- 
bracht, dass  ihre  Lehre  in  Griechenland  seit  den  Zeiten 
der  Apostel  insgeheim  sich  fortgepflanzt  habe.  In  diesem 
Sinne  nun  berief  sich  Niketas  auf  das  Vorbild  der  sieben 
asiatischen  Kirchen,  deren  die  Apokalypse  gedenkt;  wie  diese 
unter  einander  getheilt  und  abgeschlossen  gewesen  seien 
und  keine  der  andern  widerstrebt  oder  in  das  Gebiet  der 
andern  eingegriffen  habe,  so  stünden  auch  jetzt  die  über- 
seeischen Kirchen  zu  einander,  und  die  des  Abendlands 
möchten  es  ebenso  halten.  Darauf  wurde  zur  Erwählung 
von  Commissären,  welche  die  Grenzen  der  einzelnen  Diö- 
cesen  bestimmen  sollten,  geschritten. 

Nach  einer  alten  Nachricht^)  kam  im  J.  1201  wie- 
der ein  Oberhaupt  der  manichäischen  Sekte,  Julian  Pal- 
mier,  nach  langem  Aufenthalte  in  den  Donauländern  nach 
Albi;  er  brachte  es  dahin,  dass  fast  ganz  Albi  seine 
Lehren  annahm,  und  sandte  Sendboten  nach  anderen 
Städten  aus. 

Nach  dem  Zeugnisse  des  gleichzeitigen  Cäsarius  von 
Heisterbach 2)  hatte  der  neue  Manichäismus  bis  zum  Schlüsse 
des  zwölften  Jahrhunderts  mit  so  reissender  Schnelligkeit 


wie  ihn  der  Bericht  (im  Recueil  des  hist.  de  la  Fr.  XIV,  448),  den 
griechischen  Namen  in  die  occitanische  Form  umbildend,  nennt. 

')  Im  Cod.  Biblioth.  reg.  Paris.  No.  1389 :  Julian  Palmier,  alias 
de  Palermo,  lequel  avait  demeurö  long-tems  en  Albania,  qualifiö  du 
titre  de  Major  Haereticonim. 

^)  Cacs.  Meist.  Dialogi,  Antw.  1G04,  p.  289. 


125 

um  sich  gegriffen,  dass  er  bereits  in  nahe  an  tausend 
Städten  Anhänger  zählte  und,  wäre  er  nicht  mit  dem 
Schwerte  bekämpft  worden,  ganz  Europa  überzogen  haben 
wüi'de.  Nicht  mit  Unrecht  erblickte  daher  der  Abt  Joa- 
chim') in  den  ,Paterinern"  die  furchtbarsten  Feinde  der 
Kirche  für  die  damalige  und  die  nächstfolgende  Zeit.  Er 
zählt  sie  mit  den  Juden,  Heiden,  Arianern,  Muhamme- 
danern  und  den  deutschen  Kaisern  zu  den  sechs  Haupt- 
verfolgern der  Kirche,  die  um  so  gefährlicher  seien,  als 
sie  ihre  geheimen  Sendboten  wie  die  Heuschrecken  zur 
Verführung  des  Volkes  nach  allen  Seiten  hin  aussendeten ; 
er  vergleicht  den  durcH  ihre  lügenhafte  Lehre  im  Abend- 
lande bewirkten  Abfall  mit  der  Apostasie  der  griechischen 
Kirche,  ihrer  Mutter;  nach  ihm  hat  diese  Sekte,  der  Bo- 
densatz aller  früheren  Häresien,  welche  für  die  lateinische 
Kirche  das  ist,  was  die  Arianer  und  Sabellianer  ehemals  für 
die  griechische  waren,  von  Oberitalien  aus  die  umliegen- 
den Länder  angesteckt,  so  dass  die  ganze  Kirche  an 
schwerer  Krankheit  siecht;  vorzüglich  aber  werden,  so 
verkündet  er,  in  Italien  und  in  Südfrankreich  die  Pate- 
riner,  mit  den  falschen  Christen  gegen  die  Lehrer  der 
Kirche  verschworen,  eine  schwere  Verfolgung  über  sie 
verhängen ;  sie  sind  die  Tochter  der  Herodias,  die  durch 
ihre  verführerischen  Künste  den  Herodes  (den  künftigen 
Kaiser)  zur  Enthauptung  des  Johannes,  d.  h.  zur  Ver- 
folgung der  Prälaten  verleiten  wird;  aber  durch  einen 
neuen  Orden  von  Predigern  wird  dieses  Ungeheuer  mit 
dem  Schwerte  des  Geistes  erlegt  werden. 2) 

Da  gleichzeitig  mit  dem  Auftreten  der  neuen  gnosti- 
schen  Sekten  im   christlichen   Orient   und   Occident   die 


')  Das  heisst  der  joachimitisch  gesinnte  Minorit,  der  unter  Joa- 
chims Namen  die  Commentare  über  Jesaias  und  Jeremias  verfasst  hat. 

^)  Joachim  super  Esaiam  f.  7,  .35,  .36.  Interpret,  in  Jerem.  ed. 
Colon,  p.  207,  209,  32G,  332.  Expos,  in  Apoc.  f.  131-134.  Nach 
seiner  Angabe  hätten  sich  die  Pateriner  im  Abendlande  zuerst  in 
Cremona  eingenistet. 
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verwandten  und  von  ähnlichen  Principien  ausgehenden 
Sekten  der  Zendiks,  der  Karmaten,  Batenis  und  Ismaelis 
in  dem  Gebiete  des  Islam  furchtbare  Fortschritte  mach- 
ten und  eine  Reihe  der  blutigsten  Religionskriege  ent- 
zündeten, so  liegt  die  Vermuthung  sehr  nahe,  dass  engere 
Verbindungen  und  Einwirkungen  zwischen  den  Manichäern 
der  chi'istlichen  und  denen  der  muhammedanischen  Welt 
stattgefunden.  In  der  That  ist  die  Übereinstimmung  in 
wichtigen  Punkten  der  Lehre  und  der  Praxis  auffallend: 
hier  und  dort  dasselbe  Verfahren  in  Aussendung  gehei- 
mer Emissäre  zur  Bearbeitung  des  Volkes,  dieselbe  Ein- 
theilung  in  Eingeweihte  und  Glaubende,  dieselbe  stufen- 
weise und  allmälig  vorbereitende  Einführung  in  die  Ge- 
heimlehre der  Sekte,  die  gleiche  hierarchische  Organi- 
sation, das  Verbergen  und  Verleugnen  des  Glaubens,  wo 
das  Bekenntniss  mit  Gefahr  verknüpft  war,  die  Verwer- 
fung der  von  Christen  und  Muhammedanern  geglaubten 
Schöpfung,  so  wie  der  Auferstehung,  die  Lehre  von  der 
Präexistenz  der  Seelen  und  manches  andere.  Dass  die 
Katharer,  wahrscheinlich  mittels  der  geheimen  Anhänger 
der  ihnen  verwandten  Sekten,  in  Verbindung  mit  den 
Muhammedanern  gestanden  und  diese  zu  ihrem  Schutze 
und  ihrer  Verstärkung  zu  benützen  getrachtet  haben, 
dafür  sprechen  bestimmte  Zeugnisse.  Schon  um  das  J. 
718  bemerkt  der  Patriarch  Johannes  Ozniensis,  ^)  dass 
die  Paulicianer  in  Armenien  mit  den  Saracenen  sich  ver- 
bündet hätten.  Der  Abt  Joachim  vernahm  im  J.  1195 
zu  Messina  von  einem  glaubwürdigen,  aus  Alexandrien 
zurückgekehrten  Manne,  dass  die  Pateriner  Gesandte  an 
die  moslemischen  Fürsten  zur  Abschliessung  eines  Frie- 
dens- und  Gemeinschaftsbündnisses  geschickt  und  dass 
diese  sich  darauf  eingelassen  hätten.^)  Auch  Cäsarius  be- 
richtet, dass  die  Albigenser,  als  das  Kreuzheer  gegen  sie 


')  Opp.  ed.  Aucher,  Yen.  1834,  p.  79. 
'■')  Joachim  in  Apoc.  f.  134. 
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anrückte,  den  Emir-al-Mumenin,  Beherrscher  von  Ma- 
rokko, zu  Hilfe  gerufen  hätten,  der  auch  nach  Spanien 
herübergekommen  sei,  dessen  weitere  Pläne  aber  die  Nie- 
derlage bei  Naves  de  Tolosa  vereitelt  habe. 

Der  Name,  den  die  Häretiker  dieser  Zeit  sich  sel- 
ber beilegten  und  den  sie  aus  dem  griecliischen  Reiche 
mit  herüberbrachten,  Katharer,  die  Reinen,  bezog  sich 
zunächst  auf  die  Reinheit,  welche  sie  in  der  Enthaltung 
von  allem  nach  ihrer  Lehre  Befleckenden  (Ehe,  Fleisch- 
genuss  u.  dgl.)  suchten  und  welcher  sie  demnach  aus- 
schliessend  sich  rühmen  zu  können  meinten.  In  Deutsch- 
land ist  aus  diesem  Wort  die  nachmals  allgemein  gewor- 
dene Bezeichnung  Ketzer  entstanden.  Der  Name  Ka- 
tharer war  dort,  nach  Ekberts  Zeugniss,  im  zwölften 
Jahrhundert  der  gewölmlich  gebrauchte  und  war  auch 
bereits  eine  Bezeichnung  zur  Beschimpfung  geworden  ; 
denn  Ekbert  setzt  bei,  durch  ein  gerechtes  Gericht  Gottes 
sei  eben  der  Name,  den  sie  sich  zur  Verherrlichung  bei- 
gelegt hätten,  im  Volksausdrucke  zur  Schmach  für  sie 
gewendet  worden,  i)  Der  Name,  der  in  der  Sekte  den 
Auserwählten  oder  Geweihten  gegeben  wurde,  bons 
ho  mm  es,  bonomini,^)  ist  wohl  eine  Übersetzung  der  Be- 
nennung cathari.  Manichäer  nannte  m.an  sie  gleich  bei 
ihrem  ersten  Erscheinen,  wie  man  im  Orient  die  Pauli- 
cianer  so  nannte,  weil  ihr  Lehrbegriff  in  vielen  und 
wichtigen  Punkten  mit  dem  manichäischen,  den  man  im 
Abendlande  besonders  durch  die  Schriften  des  h.  Augustin 
kannte,  übereinstimmte,  während  von  den  hier  längst 
verschollenen  Gnostikern   nicht  einmal   der  Name  mehr 


')  Ecbertu3  adv.  Catharos,  Colon.  1.530,  fol.  c.  Der  Name 
wurde  auch  in  Italien  viel  gebraucht,  regelmässig  von  Rainer  Sacchoni 
und  Moneta,  seltener  in  Frankreich.  Cazari  und  Gazari  sind  Comip- 
tionen  von  Cathari.  Vergl.  Schmidt,  Hist.  des  Cath.  II,  276.  Eine 
wunderliche  Erklärung  des  Namens  Cathari  s.  Doc.  p.  293. 

^)  Boni  homines,  Doc.  p.  22,  27,  38  und  oft,  auch  boni  Chri- 
stiani  Doc.  p.  4,  17,  25  u.  o..  bonae  mulieres  Doc.  p.  105. 
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erwähnt  wurde,  wohl  auch  darum,  weil  wirklich  ein  Zu- 
sammenhang zwischen  den  neuen  Sektirern  und  den  alten 
Manichäern  stattfand. 

In  Italien  hiessen  sie  gewöhnlich  Paterine r.  Diesen 
Namen  hatten  die  Schismatiker  zu  Mailand,  die  Anhänger 
der  dortigen  beweibten  und  simonistischen  Kleriker  den 
eifrigen  Katholiken  beigelegt,  welche  sich  unter  Anfüh- 
rung der  heiligen  Ariald  und  Herlembald  zur  Beschir- 
mung kirchlicher  Zucht  und  Reinheit  verbündet  hatten; 
er  bedeutete  Lumpengesindel  ^)  und  ihre  Verbindung  hiess 
die  Pataria.  Um  nun  die  Mitglieder  derselben  verhasst 
zu  machen  und  als  Feinde  der  Kirche  darzustellen,  be- 
schuldigten die  Schismatiker  sie  des  Einverständnisses 
mit  den  kürzlich  im  Castell  Monteforte  entdeckten  Ka- 
tharern ;  den  Vorwand  dazu  lieh  der  Umstand,  dass  diese 
die  Berührung  eines  Weibes  überhaupt  für  eine  schwere 
Sünde  hielten,  jene  aber,  die  Anhänger  Arialds,  den  Geist- 
lichen die  Verbindung  mit  Weibern  wehren  wollten.  So 
behauptet  der  mailändische  Geschichtschreiber  Landulf 
der  Ältere  geradezu,  die  Laien  von  der  Partei  Arialds 
hätten  die  Meinungen  des  Gerhard  von  Monteforte,  des 
Hauptes  der  dortigen  Katharer,  gehegt;  er  lässt  dem 
h.  Ariald  den  Vorwurf  machen,  er  habe  seine  Lehre  von 
der  Nothwendigkeit  des  Cölibats  aus  dem  Umgang  mit 
denen  zu  Monteforte  geschöpft,  und  er  nennt  sogar  die 
Männer  dieser  Partei  ein  paarmal  Katharer.  2)     Als  nun 


')  Nach  einigen  sollen  die  Anhänger  Arialds  in  dem  verrufe- 
nen Quartier  Pataria  1058  ihre  Versammlungen  gehalten  haben.  Pa- 
tari  hiessen  in  Mailand  Trödler,  Lumpenhändler,  und  Pataria  heisst 
dort  noch  jetzt  ein  Platz,  der  ehemals  ein  Trödelmarkt  war.  Giu- 
lini,  Mcmorie  di  Milano  IV,  199. 

■■')  Landulphus  Sen.,  Hist.  Mediolan.  1.  III,  c.  18,  20,  28,  hei 
Muratori,  Script,  rer.  ital.  tom.  IV.  Dass  hienach  die  Erklärung  in 
der  Constitution  des  Kaisers  Friedrich  II.  vom  J.  1224,  die  Katharer 
nannten  sich  Patarenos,  velut  cxpositos  passioni  (Ducange  V,  137), 
eine  aus  Unkenntniss   willkürlich   erfundene  sei,   ist  von  selbst  klar. 
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die  ächten  Katharer  immer  zalilreiclier  im  Mailändischen 
zum  Vorschein  kamen  und  eine  ähnliche  äussere  Strenge 
und  Enthaltsamkeit  zur  Schau  trugen,  wohl  auch  zuerst 
unter  der  Decke  der  Pataria  sich  festsetzten,  fiel  ihnen 
der  dem  Volke  schon  geläufige  Name  Pateriner  wie  von 
selbst  zu,  und  allmälig  wurde  derselbe  in  Italien,  wie  in 
Deutschland  der  Name  Katharer,  die  gewöhnliche  Be- 
zeichnung eines  Irrgläubigen  und  ein  Schmähwort  im 
Mund  des  Volkes,  so  dass,  als  die  Katharer  bereits  ver- 
schwunden waren,  häufig  die  verschiedensten  Personen 
als  Pateriner  bezeichnet  wm^den,  entweder  weil  sie  ge- 
rade dem  Pöbel  verhasst  oder  verdächtig  waren,  oder 
weil  man  überhaupt  eine  feindliche  Gesinnung  gegen  die 
Kirche  bei  ihnen  voraussetzte.  So  wurde  auch  im  J. 
1350  der  Cardinal-Legat  Annibaldo  da  Ceccano  von  den 
im  Aufstand  begriffenen  Römern  Pateriner  genannt,  und 
als  derselbe  den  Volkstribun  Rienzo  bannte,  geschah  es 
mit  der  gleichen  Bezeichnung.  9 

Der  Name,  welcher  denKatharern  im  12.  u.  13.  Jahr- 
hundert in  Frankreich  häufig  gegeben  wurde,  Publika- 
ner  oder  Popelikaner,^)  ist  durch  Corruption  des  Wortes 

In  den  früheren  Zeiten  der  Verbreitung  der  Sekte  aus  Italien  nach 
Frankreich  bediente  man  sich  auch  in  diesem  Lande  der  Bezeichnung 
Pateriner ;  schon  der  Bischof  Marbod  von  Rennes  gedenkt  des.  noviis 
error  eorum.  qui  Patarini  vocantur.  Hildeberti  et  Marbodi  opera  ed. 
Beaugendre,  p.  1395.  —  In  den  Doc.  kommt  der  Name  Paterino  u.  a. 
p.  293,  301,  322,  324  vor. 

*)  Jettavano  prete  (pietre)  suso  allo  palazzo,  gridavano  come 
SB  fao,  ha,  ha,  ha,  a  lo  Patarino.  Bei  Muratori,  Antiq.  Ital.  III,  483. 
Derselbe  Chronist  der  Stadt  Rom  nennt  den  Francesco  Ordelaffi,  Herrn 
von  Forli,  un  pervierzo  heretico  Patarino,  uno  pertido  cane  Patarino, 
rebello  de  la  santa  chiesa.  Ebenda  HI,  507.  Als  ein  Heer  der  Spole- 
taner  gegen  die  Einwohner  von  Foligno  ■  zog,  riefen  sie :  Moriantur 
Patareni  Gibellini.  Ebenda  III,  143.  Der  Cardinal-Legat  Ceccano 
maldisse  et  scomunicao  Cola  di  Rienzo,  appellandolo  Patarino  e  fan- 
tastico.  Ebenda  III,  487.  Das  letzte  Wort  meint  einen  Doketen,  der 
die  Realität  der  Menschwerdung,  die  Leiblichkeit  Christi  leugnet. 

^)  Auch  Populicani,  Poplicani.     Schon  der  Compilator  der  Hi- 

Döllinger,  Geschichte  der  Sekten.  g 
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Paiilicianer  entstanden  und  zeigt,  dass  mit  den  Lehr- 
sätzen der  in  Thracien  angesiedelten  Sekte  auch  der 
Name  derselben  nach  dem  Abendlande  hinüber  wanderte. 
So  erzählt  Villehardouin,  i)  wie  die  Paulicianer  in  Thra- 
cien, die  er  Popelikaner  nennt,  sich  dem  Bulgaren-Könige 
Johannicius  unterworfen  und  ihm  die  Stadt  Philippopolis 
zu  übergeben  versprochen  hätten,  worauf  der  französische 
Befehlshaber  Rainer  de  Trit  das  Quartier  der  Paulicianer 
in  Philippopolis  angezündet  habe,  und  als  die  Kreuzfahrer 
das  Gebiet  der  alten  Paulicianer  in  Cilicien,  Klein-Arme- 
nien  und  dem  nördlichen  Syrien  betraten,  fanden  sie  die 
Nachkommen  derselben  daselbst  in  festen  Schlössern  als 
einen  von  allen  anderen  Völkern  abgesonderten  Stamm, 
der  gegen  die  Christen  des  Abendlandes  sich  ebenso  feind- 
selig erwies,  wie  seine  Vorfahren  die  unversöhnlichen 
Feinde  des  byzantinischen  Reiches  gewesen  waren.-) 

Nicht  minder  deutet  der  andere  Name,  der  in  Frank- 
reich den  Katharern  beigelegt  wurde  und   der  sich  als 


storia  miscella  (bei  Muratoii,  Script,  rer.  Ital.  I,  158)  sagt,  wo  er  aus 
dem  Theophanes  die  durch  Coustantin  Kopronymos  im  J.  755  bewirkte 
Übersiedelung  syrischer  und  armenischer  Paulicianer  nach  Thracien 
berichtet:  Ex  quibus  Publicanorum  haeresis  est  dilatata.  In  einigen 
Handschriften  oder  Ausgaben  steht  Paulicianorum,  und  so  hat  auch 
die  Historia  eccles.  Anastasii  (Theophanes  ed.  Bonn.  II,  230).  In  der 
Chronol.  Roberti  Altissiod.  ad  a.  1181  (im  Recueil  des  bist.  XVIII,  249) 
heisst  es:  Illorum,  quos  Publicanos  vel  Catbaros  vel  Paterinos  Popu- 
licanos  vocant,  haeresis  execranda,  und  bei  Radulphus  Coggcshale 
(Recueil  XVIII,  59):  A.  1175  oritur  haeresis  perniciosa  Publicanorum 
in  Francia. 

^)  Recueil  des  bist.  XVIII,  479 :  Une  partie  des  gcns  qui 
estoient  Popelican,  s'en  alerent  a  Johanisse  etc. 

^)  So  heisst  es  bei  Robert.  Monach.  Hist.  Hieros.  bei  Bongars 
I,  44 :  Pcrrcxerunt  (Christiani)  usque  ad  castellum  Publicanorum  ooque 
subjugato  etc.  Und  weiter  erzählt  er,  dass  die  dortigen  Armenier 
über  die  Besiegung  dieser  Publicani  grosse  Freude  gezeigt  hätten. 
Vgl.  p.  56  u.  Gesta  Francorum,  ib.  p.  9.  —  Oppidum  illud  (Arche) 
.  .  .  munitum  erat  Arabum  et  Publicanorum  frequentiis.  Baldric.  ib. 
p.  128. 
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Schmähwort  bis  lieute  dort  erhalten  hat,  der  Name  Bul- 
garen, auf  den  östlichen  Ursprung  der  Sekte.  Wir  haben 
bereits  gesehen,  dass  die  bulgarischen  Häretiker  von  der 
monarchianisch  gesinnten  Sekte  der  Bogomilen  waren, 
und  so  könnte  man  erwarten,  dass  die  südfranzösischen  Ka- 
tharer,  welche  Dualisten  und  Abkömmlinge  der  Paulicianer 
waren,  vorzugsweise  Popel ikaner,  die  nordfranzösischen 
dagegen  als  Monarchianer  regelmässig  Bulgaren  genannt 
würden.  Aber  dieser  Unterschied  ist  von  den  damaligen 
Chronisten  nicht  genau  beobachtet  worden  und  es  findet 
sich,  dass  auch  den  Katharern  in  Languedoc  der  Name 
Bulgaren  gegeben  wird.') 

In  einigen  Gegenden  hiessen  die  Katharer  Texe- 
rands,  Textores,  weil  viele  von  ihnen  der  Weberzunft 
angehörten  (S.  91).  Der  Name  Piphili,  Piphles,  den 
man  ihnen  in  Nordfrankreich  und  Flandern  gab  und  unter 
welchem  sie  die  Synode  von  Rheims  im  J.  1157  ver- 
dammte, soU  ein  Ausdruck  der  Verachtung  gewesen  sein.-) 
Von  den  Provinzen,  in  welchen  sie  besonders  zahlreich 
waren,  erliielten  sie  die  Namen:  Provenzalen,  Agennen- 
ser,  Tolosates  und  namentlich  Albigenser,  von  der 
Stadt   Albi   und    der   Provinz    Albigeois    in    Languedoc. 


')  Der  Chronist  Robert  von  Auxerre  (im  Recueil  XVIII)  hat 
beide  Namen,  z.  B.  p.  262:  Haeresis  Populicana  omnium  haereseon 
feculentissima ;  p.  273:  Haereticos,  quos  Bulgaros  vocant,  vehemen- 
ter studuit  insectari;  p.  274:  Bulgarorum  haeresis  execranda  .  .  . 
invaluerat  maxime  in  terra  comitis  Tolosani.  Die  Bulgarei  heisst  bei 
Villehardouin  (beiBuchon,  Collection  des  chroniques  III,  172)  Bougric. 
So  wurde  Bougres  der  Name  für  die  Katharer,  dann  für  Ketzer  über- 
haupt. So  redet  die  Chronique  de  S.  Denys  (im  Recueil  XVII,  416) 
von  den  Bogres  d'Albijois  und  von  der  dortigen  Boguerrie,  und  p.  396 
wird  die  Irrlehre  Amalrichs  bougrerie,  d.  i.  Ketzerei  überhaupt,  ge- 
nannt. Auch  borquezie  ist  daraus  geworden,  so  in  der  Chronique  de 
S.  Denys  p.  314 :  Quant  li  evesque  ot  la  borquezie  entendu. 

^)  Einige  haben  den  Namen  mit  dem  deutschen  Worte  Pöbel 
in  Verbindung  gebracht;  C.  Schmidt  II,  281  h*ält  ihn  für  eine  Cor- 
ruption  von  Poblicans. 

9* 
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Doch  bezeichnet  dieser  Name,  der  erst  seit  dem  Anfange 
des  13.  Jahrhunderts  gebräuchlich  wurde,  nicht  bloss 
gnostische  Sektirer,  sondern  überhaupt  alle  in  jenen 
Gegenden  wohnenden  Personen,  die  der  herrschenden 
Kirche  entfremdet  waren,  namentlich  auch  die  Armen 
von  Lyon  oder  Yaldesier. 


Zehntes  Kapitel. 
Die  Lehre  der  Katharer. 

1.  Die  Lehre  der  DualisteD. 

Da  der  Lehi-begriff  der  dualistischen  Katharer,  d.  h. 
der  Albaneser  in  Italien  und  der  Albigenser  in  Südfrank- 
reich sich  von  dem  der  Monarchianer,  nämlich  der  Con- 
corregier  und  Bagnoleser  und  ihrer  Glaubensgenossen  im 
nördlichen  Frankreich,  in  wesentlichen  Punkten  unter- 
schied, so  erfordern  die  beiden  Systeme  eine  gesonderte 
Darstellung.     Die  Lehre  der  Dualisten  war  folgende: 

Von  Ewigkeit  an  stehen  zwei  Grundwesen  einan- 
der entgegen:  der  gute  Gott  des  Lichtes,  der  Urheber 
der  unsichtbaren  Dinge  oder  der  höheren  Weltordnung, 
der  Vater  aller  guten  Wesen,  der,  da  er  nie  sich  un- 
mittelbar geoffenbart  hat,  in  der  Schrift  vorzugsweise, 
zum  Unterschiede  von  dem  andern,  öfter  sichtbar  ge- 
wordenen, der  Unsichtbare  heisst,^)  —  und  der  Gott  der 
Finsterniss,  der  den  Sinn  der  Ungläubigen  verblendet, 
der  Urheber  aller  sichtbaren  Dinge  und  bösen  Wesen, 
überhaupt  das  Princip  alles  Bösen;  denn  das  Böse  ist 
nicht  etwas  Gewordenes,  sondern  wie  sein  Gegentheil, 
das  Gute,  etwas  von  Natur  Vorhandenes  und  hat  also 
gleich  jenem  ein  ewiges  Princip.  Dieses  böse  Urwesen, 
von  Christus  der  Fürst,  von  Paulus  der  Gott  dieser  Welt 
• 

•)  KoJ.  1,  15. 
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genannt,  hat  die  vergängliche,  sichtbare  Ordnung  der 
Dinge,  die  Elemente  und  den  niedern  Himmel  mit  seinen 
Gestirnen,  alles,  was  auf  dieser  Erde,  in  diesem  Wasser, 
dieser  Luft  ist,  geschaffen,  d.  h.  aus  der  von  Ewigkeit 
existirenden  Materie  gebildet,  während  der  gute  Gott  nur 
Bleibendes  und  Ewiges  hervorgebracht  hat ;  denn  die  Ur- 
sache ist  wie  die  Wirkung,  und  Gott,  der  Urgute,  der 
wesentlich  selbst  unveränderlich  ist,  kann  nicht  der  Ur- 
heber einer  dem  Wechsel  und  der  steten  Veränderung 
unterworfenen  Welt  sein.  Demnach  ist  die  sichtbare 
Welt,  in  welcher  alles  eitel  und  vergänglich  ist,  ein  dem 
Lichtgotte  völlig  fremdes  Reich;  sie  gehört  dem  bösen 
Gotte,  der  sie  ins  Dasein  gerufen,  i)  und  der  daher  auch 
als  Versucher  Christus  alle  Reiche  der  Welt  anbot,  was 
er  nicht  gekonnt  hätte,  wenn  sie  nicht  sein  Eigenthum 
wären.  Darum  spricht  auch  Christus  von  dem  unverein- 
baren Dienste  zweier  Herren,  von  dem  guten  und  dem 
bösen  Baume  und  ihren  Früchten,  von  einer  Pflanzung, 
die  nicht  der  himmKsche  Vater  gepflanzt  habe,  von  einem 
ihm  fremden  Reiche  dieser  Welt,  in  welchem  er  nicht 
hatte,  wo  er  sein  Haupt  hinlegen  konnte;  darum  wird 
den  Gläubigen  untersagt,  die  Welt  und  was  in  ihr  ist 
zu  lieben. 2)  Wenn  es  aber  heisst,  der  Vater  im  Himmel 
lasse  seine  Sonne  aufgehen  über  Böse  und  Gute  und  reg- 
nen über  Gerechte  und  Ungerechte ,  ^)  so  ist  hier  die 
Geistersonne,  die  Sonne  der  Gerechtigkeit,  Christus,  und 
der  Regen  des  göttlichen  Wortes  gemeint.  Wären  die 
Dinge  dieser  Welt  vom  guten  Gotte,  so  würde  Paulus 
sie   nicht   wie  Koth   achten.^)     Der  gute  Gott  dagegen, 


')  Belege  für  die  Annahme  eines  guten  und  eines  bösen  Gottes 
in  den  Doc.  p.  18.  23.  31.  40.  58.  218.  231.  273.  321.  374  u.  a. 

2)  1.  Job.  2,  15. 

3)  Matth.  5,  45. 

*)  Phil.  3,  8.  Moneta  adv.  Catbaros  et  Wald.  ed.  Riccbini, 
1743,  p.  3.  7—24.  81.  Bonacursiiis,  Manifestatio  baeresis  Catbaronira 
bei  Baluze,  MisceLIanea  ed.  Mansi  II,  581.     Vergl.   die  Aussagen  der 
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der  Vater  der  Gerechten,  hat  sieh  seine  eigene,  bleibende 
und  unvergängliche  Welt  geschaffen,  die  gleichfalls  aus 
vier,  aber  höheren  Elementen  besteht  und  mit  einer  an- 
deren Sonne,  mit  einem  eigenen  Monde  und  anderen 
Sternen  geschmückt  ist.  In  dieser  seiner  himmlischen 
Welt  hatte  er  neben  sich  ein  Volk  von  Geistern  oder 
Engeln,  welche  er  nicht  etwa  durch  einen  Akt  seines 
Willens  aus  dem  Nichts  ins  Dasein  gerufen,  sondern 
welche  er  vor  aller  Zeit  aus  einem  von  Ewigkeit  exi- 
stirenden  Stoffe  gebildet  hatte. 

Wenn  die  dualistischen  Katharer,  gleich  den  älteren 
Gnostikern,  nach  dem  Zeugnisse  des  Moneta  0  so  entschie- 
den den  Begriff  einer  Schöpfung  aus  dem  Nichts  verwar- 
fen und  nur  eine  Bildung  aus  einer  schon  vorhandenen 
Materie  gelten  lassen  wollten,  so  liegt  die  Annahme  sehr 
nahe,  dass  sie,  zur  Emanationslehre  sich  bekennend,  die 
Geister  des  Himmels  als  aus  der  Substanz  der  Gottheit 
selbst  hervorgegangen  sich  dachten.  Dieser  Annahme 
könnte  auch  Moneta  günstig  zu  sein  scheinen;  denn  er 
sagt:  „Vielleicht  wird  der  Häretiker  sagen,  dass  die 
präexistirende  Materie  die  göttliche  Wesenheit  selbst  ist, 
welche  im  Buch  der  Weisheit  (11,  18)  die  unsichtbare 
Materie  genannt  wird,"  worauf  er  dann  darthut,  dass 
daraus  eine  Wesensgleichheit  der  Geschöpfe  mit  Gott 
folgen  würde.  Indess  zeigt  schon  die  Art,  wie  er  diesen 
Einwurf  vorführt,  dass  er  denselben  nicht  wirklich  von 
den  Katharern  vernommen  hatte,  und  in  der  That  konnte, 
wenn  die  Katharer  die  Emanationstheorie  bis  in  ihre 
nothwendigen  Consequenzen  verfolgten,  jene  Ansicht  nicht 
die  ihrige  sein,  da  sie,  im  Widerspruch  gegen  die  katho- 
lische Lehre  von  der  Zeugung  des  Sohnes  aus  dem  Wesen 
des  Vaters,   Christus  für  ein  blosses,  von  dem  göttlichen 


Katharer   im    Libcr   inquis.    Tolosan.    hinter   Limborchs   Hist.    inquis. 
p.  5.  37.  92. 

')  MoncUi  1.  c.  p.  70. 
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Wesen  dui'ch  eine  weite  Kluft  getrenntes  Geschöpf  er- 
klärten und  sich  dabei  völlig  die  ehemals  von  den  Aria- 
nern  vorgebrachten  Gründe  aneigneten,  i)  Man  müsste 
demnach  annehmen,  dass  sie  sich  begnügten,  die  Schö- 
pfung materieller  Wesen  aus  Nichts  zu  leugnen,  dass  sie 
daher  auch  eine  Bildung  der  den  Engeln  beigelegten 
himmlischen  Leiber  aus  einem  von  Ewigkeit  neben  und 
ausser  Gott  existirenden  Stoffe,  dabei  aber  eine  ewige 
Schöpfung  der  Geister  lehrten.  Erwägen  wir  aber  die 
genaue  Verwandtschaft  ihrer  Lehren  mit  den  alt-gnosti- 
schen,  mit  Hilfe  der  Emanationstheorie  erbauten  Systemen, 
—  erwägen  wir,  dass  die  Gnostiker  mit  dem  Begriffe  der 
Emanation  zugleich  den  einer  Verringerung  der  gött- 
lichen Vollkommenheit,  eines  stufenweise  eintretenden 
Mangels,  also  doch  einer  Wesensdifferenz  verbanden:  so 
bleibt  es  das  wahi'scheinlichste,  dass  die  Katharer  die 
Geister,  wie  die  alten  Gnostiker  ihre  Aeonen,  durch 
Emanation  aus  Gott  hervorgehen  Hessen.  Dass  aber  diese 
Geister  gleich  ewig  mit  Gott,  wie  die  Sonnenstralilen 
gleichzeitig  mit  der  Sonne  existii'ten,  das  sollte  die  Stelle 
darthun:  „Das  Leben  des  Menschen  hat  seine  bestimmte 
Zeit,  Israels  Tage  aber  sind  unzählig"  ;2)  unter  den  „Men- 
schen" nämlich  seien  hier  die  der  bösen  Schöpfung,  unter 
Israel  aber  die  der  guten,  oder  die  Geister  des  Pleroma 
zu  verstehen.  Desgleichen  beriefen  sie  sich  auf  die  Worte 
des  Predigers,  dass  nichts  Neues  unter  der  Sonne  und 
alles  schon  in  früheren  Zeiten  dagewesen  sei,  ^)  auf  Jere- 
mias :  „Mein  Volk  hat  meiner  unzählige  Tage  vergessen, "  ^) 
und  auf  die  Worte  des  Psalmisten:  „Gedenke  an  deine 
Gemeinde,  die  du  von  Anfang  an  besessen  hast."^)  Da- 
bei waren  sie  jedoch   hinsichtlich   der  Frage,    ob   diese 


1)  Moneta  1.  c.  p.  234  ff. 

2)  Sirach  37,  28. 

3)  Pred.  1,  9. 

*)  Jerem.  2,  32. 
5)  Ps.  73,  2. 
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Engel  einen  Anfang  ihres  Daseins  gehabt  oder  von  Ewig- 
keit her  existirt  hätten,  getheilt.  Ein  Theil  der  Dualisten 
nahm  an,  dass  die  Engel  zwar  eine  überaus  lange  Zeit 
vor  ihrem  Falle,  aber  nicht  von  Ewigkeit  her  mit  Gott 
in  seiner  Herrlichkeit  zusammen  gelebt  hätten. 

Die  Katharer  wussten  manche  Schriftstellen  für  ihre 
Annahme  der  zwei  Urwesen  und  ihrer  zwei  entgegenge- 
setzten Welten  anzuführen. 

Lucifer,  lehrten  sie,  der  Sohn  des  Gottes  der  Fin- 
sterniss,  von  Neid  erfüllt,  entzündete,  als  einer  der  Licht- 
engel gestaltet,  durch  den  Glanz  seiner  Schönheit  die 
Himmelsbewohner  zu  heftiger  Liebe  und  spielte  seine 
Rolle  so  gut,  dass  er  auf  ihre  Verwendung  vom  guten 
Gotte  zum  Verwalter  über  sie  bestellt  wurde.  Auf  dieses 
Hinaufsteigen  Lucifers  und  der  ihn  begleitenden  Dämonen 
beziehen  sich  die  Worte  Christi  von  dem  bis  zum  Him- 
mel erhobenen  und  bis  zur  Hölle  hinab  zu  stürzenden  Ka- 
pharnaum,')  die  Stelle  des  Jesaias:  „Du  gedenkst  in 
deinem  Herzen,  ich  will  in  den  Himmel  steigen  und 
meinen  Stuhl  über  die  Sterne  Gottes  erhöhen,"  2)  und 
was  von  den  zum  Himmel  aufsteigenden  Sünden  Babels 
gesagt  ist.-'*)  Gott  aber  Hess  diess  zu,  damit  er  seine 
Macht  an  ihm  zeigte^)  und  damit  sein  Name  auch  in 
der  fremden  Schöpfung  verkündigt  würde.  Der  unge- 
rechte Haushalter  im  Evangelium  ist  Lucifer  als  Ver- 
walter im  Himmel ;  der  gute  Gott  begehrte  Rechenschaft 
von  ihm,  nämlich  über  die  Gebete  und  Lobgesänge,  welche 
die  ihm  untergebenen  Engel  zu  entrichten  hatten;  er 
aber  rief  die  Schuldner,  d.  h.  die  Engel,  zusammen  und 
lehrte  sie,  Gott  zu  hintergehen."')  Ein  Theil  der  Engel 
unterlag  der  Versuchung,   denn  Gott  hatte  nur  einige  in 


')  Luk.  10,  15. 
^)  Jes.  14,  13. 
3)  Apok.  18,  5. 
■*)  nach  Rom.  9,  17. 
*)  Doc.  p.  at). 
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solcher  Vollkommenheit,  Kraft  und  Weisheit  erschaffen, 
dass  die  verführerischen  Künste  Lucifers  keine  Hinnei- 
gung zum  Bösen  bei  ihnen  zu  bewirken  vermochten ;  die 
übrigen  waren  minder  vollkommen  und  vermöge  ihres 
geringeren  Maasses  von  Kraft  und  Erkenntniss  der 
Lockung  zugänglich.  Nur  auf  diese  Weise,  durch  die 
Verführung  des  bösen  Urwesens  oder  seiner  Geschöpfe, 
lässt  sich  die  Entstehung  der  Sünde  bei  den  ursprüng- 
lich guten  Geistern  erklären;  sich  selbst  überlassen  und 
aus  ihrem  eigenen  Innern  hätten  sie,  als  Geschöpfe  des 
guten  Gottes,  von  welchem  nur  Gutes  komnfen  kann,  die 
Sünde  nimmermehr  erzeugt.  Denn  die  Sünde  ging  bei 
ihnen  nicht  aus  freier  Entscheidung  ihres  Wahlvermögens 
hervor,  welches  sie  vielmehr  gar  nicht  hatten,  da  ein 
solches  Vermögen,  als  vom  guten  Gotte  gegeben,  auch 
nur  gut  sein  und  demnach  auch  nur  für  das  Gute  sich 
hätte  entscheiden  können,  sondern  sie  war  die  Frucht 
eines  äusserlichen  Verführungszwanges,  welcher,  unge- 
achtet ihres  widerstrebenden  guten  Willens,  diese  Geister 
überwältigte,  weil  ihre  minder  vollkommene  Natur  dem- 
selben nicht  zu  widerstehen  vermochte.^) 

Als  Satan  die  Engel  verführt  hatte,  kam  es  zwi- 
schen ihm  und  dem  Erzengel  Michael  zu  dem  in  der 
Apokalypse  beschriebenen  Kampfe;  das  vergossene  Blut 
schwoll  empor  bis  zu  den  Zäumen  der  Pferde  und  ergoss 
sich  sechszehnhundert  Stadien  weit;  Satan  aber  wurde 
besiegt  und  die  Opfer  seiner  List  wurden  mit  ihm  aus 
dem  Hinmiel  ausgestossen,  oder,  wie  die  Apokalypse  sagt, 
der  Drache,  die  alte  Schlange,  zog  den  dritten  Theil  der 
Sterne,  d.  h.  der  Engel,  mit  sich  herab.-)  Die  Engel 
bestehen  aber  aus  drei  Theilen  oder  Substanzen,  dem 
himmlischen  Körper,   der  Seele  und  dem  Geiste,  so  dass 


')  Moneta  1.  c.  p.  38—44.     Disputatio  inter  Catholicum  et  Pa- 
terinura  bei  Martene  et  Durand,  Novus  thes.  anecd.  V,  1719. 
2)  Apok.  12,  7—9;  14,  20.     Vgl.  Doc.  p.  79.  294. 
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die  Seele  innerhalb  des  Leibes  ist,  der  Geist  aber,  als 
Wächter  und  Lenker  der  Seele,  ausserhalb  desselben. 
Von  den  gefallenen  Engeln  blieben  nun  die  seelenlosen 
Körper,  welche  desshalb  bei  Ezechiel  (37,  1)  verdorrte 
Gebeine  heissen,  nebst  den  Geistern,  die  an  der  Versün- 
digung nicht  Theil  genommen  hatten,  im  Himmel  zurück;^) 
auch  ihre  Gewänder,  Kronen  und  Sitze  sind  noch  dort 
und  sie  werden  diese  einst  wieder  erhalten,  wesshalb  Pau- 
lus sagt,  die  Krone  der  Gerechtigkeit  sei  ihm  aufbe- 
wahrt;^) die  Seelen  aber  folgten  dem  Verführer.  3)  Dass 
der  Drache  »ur  ein  Dritttheil  der  Sterne,  d.  h.  des  Volkes 
Gottes,  nach  sich  gezogen  habe,  das  bezieht  sich  eben 
auf  dieses  Zurückbleiben  der  beiden  anderen  Bestand- 
theile,  nämlich  der  Geister  und  der  himmlischen  Leiber. 
Satan  schloss  die  Seelen  in  die  von  ihm  gebildeten,  grob- 
irdischen Körper  ein,-^)  welche  die  Schrift  irdene  Gefässe 


1)  Doc.  p.  58. 

2)  2.  Tim.  4,  8. 

^)  Moneta  1.  c.  p.  105.  107.  Bonacursius  1.  c.  p.  581.  Raine- 
rius  bei  d'Argentre,  CoUectio  I,  p.  52.  55.  Sie  beriefen  sich  vorzüg- 
lich auf  1.  Thess.  5,  23,  wo  Geist,  Seele  und  Leib  unterschieden  wer- 
den, dann  aber  überhaupt  auf  jene  zahlreichen  Stellen,  in  denen  bald 
vom  Spiritus,  bald  von  der  aniraa  die  Rede  ist. 

*)  Im  südlichen  Frankreich  herrschte  eine  viel  volksthttmlichere 
Ansicht  über  den  Fall  der  Engel,  wie  die  übereinstimmenden  Aus- 
sagen zahlreicher  Zeugen  aus  jener  Gegend  (Doc.  p.  149.  173.  176. 
186.  200.  204.  213)  beweisen.  Der  gute  Gott  lebte  mit  den  Geistern, 
die  er  sich  geschaffen,  in  vollster  Harmonie.  Diese  zu  stören,  stieg 
der  Satan,  das  böse  Princip,  zum  Himmel  empor  und  suchte  dort 
Eingang.  32  Jahre  lang  harrte  er  an  der  Pforte,  bis  endlich  der 
Pförtner  ihn  einlicss.  Im  Himmel  verhielt  er  sich  ein  Jahr  lang 
ruhig;  dann  aber  versuchte  er  die  guten  Geister  mit  der  Frage,  ob 
sie  denn  sonst  keine  Seligkeit  und  Freude  hätten  als  die,  welche  er 
mit  ihnen  geniesse.  Als  sie  gestanden,  dass  dieses  allerdings  ihre 
ganze  Seligkeit  sei,  schilderte  er  ihnen  in  bezaubernden  Worten  die 
viel  grösseren  Freuden  und  Güter,  die  ihrer  in  seinem  PJigenthum,  in 
der  untern  Welt,  harrten.  Er  sprach  ihnen  von  Fürstenthümcrn  und 
Grafschaften,  von  herrlichen  Gefilden  und  Weinborgen,  von  Gold  und 
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nennt ;  denn  von  ihnen  heisst  es  in  den  Klageliedern  des 
Jeremias  (4,' 2):  „Die  edeln  Kinder  Zions,  mit  dem  ersten 
Golde  bekleidet,  wie  sind  sie  nun  irdenen  Töpfen  gleich 
geachtet,  die  ein  Töpfer  macht!"  Diese  Seelen  sind  es, 
die  in  der  Schrift  das  Volk  Gottes,  die  Schafe  des  Hauses 
Israel  genannt  werden ;  ^)  nur  um  ihretwillen  ist  Christus 
herabgekommen  und  sie  allein  werden  gerettet  werden. 
Dass  Christus  in  der  That  nur  zur  Erlösung  jener  alten 
Himmelsbewohner  herabgestiegen,  zeigt  das  Wort  des 
Herrn  bei  Ezechiel:  „Ich  will  das  Verlorene  suchen  und 
das  Verirrte  wiederbringen,"  und  was  er  selber  sagt: 
„Ich  bin  nur  gesandt  zu  den  verlorenen  Schafen  des 
Hauses  Israel."^)  Wenn  Paulus  von  einer  Erwählung 
vor  Grundlegung  der  Welt  redet,  wenn  er  einer  Wieder- 
herstellung in  Christus  und  einer  durch  ihn  geschehenen 
Wiederaussöhnung  gedenkt,^)  so  deutet  er  damit  auf  das 
ursprüngliche    Verhältniss,    in   welchem    die    gefallenen 


Silber,  vor  allem  aber  von  der  Schönheit  der  Weiber  und  den  Ge- 
nüssen, welche  der  Umgang  mit  Urnen  biete.  Auf  ihr  Verlangen,  ein 
solches  Weib  zu  sehen,  führte  er  aus  seinem  Reiche  eine  bildschöne 
Frau  herauf,  bei  deren  Anblick  alle  die  heftigste  Begierde  ergriff, 
eine  solche  zu  besitzen.  Als  der  Satan  dieses  merkte,  eUte  er  mit 
dem  Weibe  aus  dem  Himmel  herab  in  sein  Reich.  Unzählige  Engel 
stürzten  in  brennender  Begierde  ihm  nach.  Neun  Tage  und  neun 
Nächte  fielen  in  dichten  Massen  Schaaren  von  Engeln  auf  die  Erde 
nieder,  bis  endlich  der  gute  Gott  den  Riss  des  Himmels,  durch  wel- 
chen sie  herabstürzten,  schloss  und  keinen  Engel  mehr  fortliess.  Der 
Satan  erbaute  für  die  gefallenen  Engel  einen  gläsernen  Himmel  (Doc. 
p.  32.  214);  der  gute  Gott  aber  zertrümmerte  diesen,  und  so  sahen 
sich  die  Engel,  ihrer  Herrlichkeit  entblösst,  hilflos  auf  der  Erde,  vom 
Satan  schmählich  getäuscht.  Sie  bereuten  ihren  Fehltritt,  riefen  zum 
Himmel  um  Verzeihung  und  stimmten  die  Lieder  Sions  an  (cantica 
de  canticis  Sion,  Ps.  13G,  3,  Doc.  p.  32).  Um  ihnen  jede  Erinnerung 
an  die  Vergangenheit  zu  benehmen,  schloss  sie  der  Satan  in  mensch- 
liche Körper  ein  (tunicae,  1.  Mos.  3,  21). 

1)  Matth.  1,  21;  10,  6. 

2)  Ezech.  34,  16.     Matth.  15,  24. 

3)  Eph.  1,  4.  7.  10. 
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Himmelsseelen  vor  ihrer  Verführung  zu  Gott  standen. 
Und  wenn  der  Engel  von  Ephesus  an  die  erhabene  Stelle, 
von  welcher  er  herabgefallen,  erinnert  und  zur  Busse  ge- 
mahnt wird,  ^)  so  liegt  darin  ein  Zeugniss,  wie  für  den 
Fall,  so  auch  für  die  Erlösbarkeit  der  Engel. 

Wo  die  Schrift  des  Hauses  Israel  gedenkt,  versteht 
sie  darunter  das  himmlische  Vaterland,  wo  die  Gerechtig- 
keit wohnt;  denn  Israel  heisst  der  Gott  Schauende,  und 
das  Haus  Israel  ist  demnach  die  Heimat  der  Gott  Schauen- 
den, d.  h.  der  Himmelsbewohner.  Israel  aber  ist  der 
Name  eines  Himmelsfürsten,  dessen  Volk  durch  Satans 
List  verloren  gegangen;  zur  Rettung  dieser  Seelen  ist 
Christus  vorzugsweise  gekommen,  dann  aber  auch  um 
der  Schafe  anderer  Fürsten  willen,  welche  gleichfalls 
ihrer  Sünde  wegen  aus  dem  Himmel  gestürzt  wurden 
und  in  der  Schrift  das  Volk  der  Heiden  heissen. 

Diese  gefallenen  Engelsseelen,  und  nur  sie  allein, 
werden  einst  in  den  Himmel  eingehen,  denn  „Niemand 
steigt  auf  in  den  Himmel,  als  der  vom  Himmel  herab- 
gekommen ist, "  2)  und  nur  auf  sie  beziehen  sich  jene  Pa- 
rabeln, welche  Gottes  Erbarmung  gegen  die  Sünder  aus- 
sprechen ;  sie  sind  das  verirrte  Lamm,  welches  der  Hirt, 
mit  Zurücklassung  der  neun  und  neunzig  anderen  (d.  h. 
der  Engel,  welche  nicht  gesündigt  haben),  aufsucht;  sie 
sind  der  verlorene  Sohn,  der,  aus  der  Fremde  zurückkeh- 
rend, sich  vor  seinem  Vater  anklagt,  dass  er  im  Himmel 
(seiner  ersten  Heimat)  und  vor  ihm  gesündigt  habe. 
Paulus,  eine  dieser  himmlischen  Seelen,  war  sich  seiner 
früheren  Existenz  in  der  höheren  Welt  wohl  bewusst; 
daher  behauptet  er  von  sich,  er  habe  bereits  vor  dem 
Gesetze  gelebt ;  ^)  er  spricht  von  einem  göttlichen  Segen, 
welchen   er  mit  anderen  Schafen  ehemals  in  den   himm- 


')  Apok.  2,  5. 
')  Job.  3,  13. 
')  Köm.  7,  0. 
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lischen  Wohnungen  (^'r  rntq  inovoavioic)  genossen  habe; ^) 
er  nennt  das  himmlische  Jerusalem  „unsere  Mutter,"  ^') 
und  er  verheisst  sich  und  den  verwandten  Naturen,  nach 
Auflösung  des  irdischen  Leibes,  eine  ewige,  nicht  mit 
Händen  gemachte  Wohnung  in  den  Himmeln,  3)  worunter 
er  die  dort  zurückgelassenen  entseelten  Leiber  versteht.^) 
Diese  Leiber  waren  vorher  schön  im  Himmel,  blieben 
aber,  nach  der  Entweichung  ihrer  Seelen,  entstellt  dort 
zurück;^)  darauf  beziehen  sich  die  Worte  des  Apostels 
von  einer  Umbildung  des  Leibes  unserer  Niedrigkeit,  der 
doch  (m'sprünglich)  gleich  gestaltet  ist  dem  herrlichen 
Leibe  Christi,  ß) 

Wie  sich  zwei  Schöpfungen  entgegenstehen,  so  stehen 
auch  zwei  diesen  Schöpfungen  angehörige,  ihrer  Natur 
nach  völlig  verschiedene  Gattungen  von  Menschen  ein- 
ander entgegen.^)  Der  böse  Gott  hat  die  Seinigen,  welche, 
gleich  ihrem  LMieber,  von  Natur  böse  und  daher  unerlös- 
bar  sind ;  das  Volk  des  guten  Gottes  aber,  d.  h.  jene  ge- 
fallenen Engelsseelen,  die,  ohne  sich  durch  Zeugung  oder 
Fortpflanzung  zu  vermehi'en,  bis  zu  ihrer  vollständigen 
Reinigung  nm'  von  einem  Körper  in  den  andern  wandern, 
kann  nicht  verloren  gehen ;  alle  werden  früher  oder  später 
in  ihre  himmlische  Heimat  zum  Genüsse  der  ursprüng- 
lichen Seligkeit  zurückkehren.^)  Über  sie  hat  die  Sünde 
keine  Gewalt,  sie  kann  nur,  weil  sie  eine  Befleckung  der 
Seele  ist,  ihre  Heimkehr  und  Seligkeit  bis  zur  geschehenen 
Reinigung  verzögern;  denn  sie  ist  nicht  etwas  aus  dem 


')  Eph.  1,  3. 

2)  Gal.  4,  26. 

3)  2.  Kor.  5,  1. 

*)  Moneta  p.  45  -  53. 
5)  Doc.  p.  81.  58.  86. 
«)  Phil.  3,  21. 

^)  Doc.  p.  40.  215.     Die  guten  Geister  sind    unter   den  bösen 
wie  Schafe  unter  den  Wölfen. 

»)  Doc.  p.  31.  36.  174.  179.  215. 
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Willen  des  zur  guten  Schöpfung  gehörigen  Menschen 
Hervorgegangenes;  vielmehr  thut  ein  solcher  das  Böse 
nur  wider  Willen,  wie  auch  Paulus  von  sich  sagt,  i)  und 
es  kann  ihm  daher  nicht  zugerechnet  werden.  2) 

Die  Katharer  leugneten  demnach  den  freien  Willen 
oder  die  sittliche  Wahlfähigkeit ;  ^)  denn,  meinten  sie,  bei 
den  vom  guten  Gotte  stammenden  Wesen  dürfe  keine 
Anlage  zum  Bösen,  keine  Möglichkeit,  sich  auch  frei  für 
dasselbe  zu  entscheiden,  angenommen  werden,  weil  Gott 
sonst,  durch  die  Verleihung  einer  solchen  Anlage  oder 
Habilität,  als  das  Böse,  wenn  auch  nur  bedingt,  wollend 
und  veranlassend  erscheinen  würde,  und  weil  ferner  er, 
der  selbst  keine  solche  Wahlfähigkeit  besitze,  sie  auch 
nicht  auf  andere  habe  übertragen  können,  oder  weil  die 
mit  Gott  gleich  ewigen,  aus  ihm  emanirten  Geister  ihm 
in  der  wahren,  bloss  auf  das  Gute  gerichteten  und  eine 
Möglichkeit  der  Entscheidung  für  das  Böse  nicht  kennen- 
den Freiheit  gleich  sein  müssten,  und  weil  überhaupt  das 
Böse  nicht  aus  dem  Guten  kommen  könne.  Wie  sie  nun 
dennoch  die  Möglichkeit  und  Wirklichkeit  des  Sünden- 
falles im  Himmel  statuirten  und  dieselbe  erklärten,  ist 
nicht  ganz  klar;  wahrscheinlich  nahmen  sie  an,  dass  die 
Verführung  der  Geister  durch  Lucifor  in  einer  Art  Wesens- 
mittheilung oder  Einpflanzung  der  ihnen  fremdartigen 
bösen  Substanz  bestanden  habe,  einer  Mittheilung,  welcher 
die  minder  vollkommene  Natur  dieser  Geister  sich  zu  er- 
wehren nicht  vermochte.  Daher  beriefen  sie  sich  auch, 
zur  Bestätigung  ihrer  Lehre,  auf  die  Worte  des  Apostels, 
dass  nicht  er,  nämlich  der  innere,  der  guten  Schöpfung 
angehörige  Mensch,  es  sei,  welcher  das  Böse  wirke,  son- 
dern die  als  ein  fremdes  Wesen  in  ihm  wohnende  Sünde. 
Auch  die  Worte  des  Jakobus  (3,  11):    „Kann  wohl  eine 


')  Köm.  7,  15. 

2)  Moncta  1.  c.  p.  05.     Doc.  p.  207. 

»)  Doc.  p.  205.  208. 
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Quelle  aus  derselben  Öffnung  süsses  und  bitteres  Wasser 
ausströmen?"  sollten  ihnen  als  Beweis  dienen,  dass  in  den 
vom  guten  Gott  hervorgebrachten  Wesen  nicht  auch  die 
Möglichkeit  des  Bösen  habe  liegen  können. 

Es  werden  demnach  keine  neuen  Seelen  geschaffen 
oder  gezeugt ;  ^)  alle  sind  von  den  beiden  Göttern  vor 
dem  Beginne  der  Zeit  hervorgebracht  worden;  darum 
heisst  es:  „Ich  denke  der  alten  Zeit,  der  Jahre  der  Vor- 
welt, "2)  und  wird  von  Gott  gesagt,  er  habe  alle,  die  seinen 
Namen  anrufen,  in  der  Herrlichkeit  des  Himmels  ge- 
schaffen. 3)  Entscheidend  für  die  stete  Wanderung  der 
Seelen  aus  einem  Körper  in  den  andern  ist  aber  das 
Zeugniss  Petri,  welcher  von  den  im  Kerker,  d.  h.  im 
Körper,  gefangen  gehaltenen  Geistern  sagt,  dass  ihnen, 
die  in  den  Tagen  Noahs  ungläubig  gewesen,  Christus  ge- 
predigt habe.'^)  Überhaupt  muss  sehr  vieles  in  der  Schrift, 
was  von  den  Gliedern  der  römischen  Kirche  auf  die  sicht- 
bare Welt  und  die  irdische  Existenz  bezogen  wird,  von 
der  höheren  Welt  und  einem  früheren  Dasein  verstanden 
werden,  namentlich  die  Parabel  von  dem  Säemann,  in 
welcher  unter  dem  Acker  die  Welt  des  guten  Gottes  ge- 
meint ist,  in  der  zuerst  der  gute  Same,  dann  dmxh  das 
Eindringen  Lucifers  der  schlechte  gesäet  wurde. ^)  Da 
sie  hienach  auch  das  Gebot,  dass  das  Unkraut  bis  zur 
Ernte  bleiben  solle,  vom  Himmel  verstanden,  so  folgte 
daraus,  dass  noch  jetzt  der  Same  des  Bösen  dort  sei; 
desshalb  sagten  einige,  die  Dämonen  hätten  noch  be- 
festigte Burgen  im  Himmelreiche  inne,  während  andere 
meinten,  der  gute  Gott  halte  sie  als  Geiseln  gefangen, 
bis  der  Satan  die  ihm  entführten  Seelen  alle  zurückge- 
geben habe. 


>)  Doc.  p.  36.  27.3.  276. 
2)  Ps.  77,  6. 
ä)  Jes.  43,  7. 
*)  1.  Petri  3,  19. 
5)  Moneta  p.  86. 
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In  einem  so  phantastischen  Lehrgebäude  konnte  es 
natürlich  an  einzelnen  Abweichungen,  willkürlichen  Zu- 
sätzen und  Ausschmückungen  um  so  weniger  fehlen,^) 
als  die  zum  Theil  sehr  fühlbaren  Lücken  und  durch  den 
biblischen  Anstrich,  der  dem  Ganzen  gegeben  werden 
musste,  herbeigeführten  Widersprüche  die  Einbildungs- 
ki-aft  fortwährend  zu  Bemühungen,  jene  auszufüllen  und 
diese  zu  lösen,  anregten.  Die  Parabel  vom  Säemann 
mussten  sie  darum  auf  die  obere  Welt  deuten,  weil  sie 
sonst  hätten  zugeben  müssen,  dass  der  Acker,  in  welchen 
Chi'istus  gesäet  hat,  diese  niedere  Welt  sei. 

Der  Gott,  von  welchem  in  den  historischen  Schriften 
des  Alten  Testamentes  die  Rede  ist,  ist  durchweg  der 
böse ;  -)  als  solcher  zeigt  er  sich  in  allen  seinen  Werken. 
Die  von  ihm  gebildete  Erde  war  anfangs  wüst  und  leer, 
wie  er;  mit  der  Finsterniss  begann  er  seine  Schöpfung, 
er,  der  selber  finster  ist,  wälu^end  der  Gott  des  Neuen 
Testamentes  lauteres  Licht  und  keine  Finsterniss  in  ihm 
ist ;  3)  er  ist  es  auch,  der  den  Unterschied  der  Geschlech- 
ter hervorgebracht  hat,  wogegen  es  im  Neuen  Testament 
heisst,  in  Christo  sei  weder  Mann  noch  Weib.*)  Im  gan- 
zen Verlaufe  der  Geschichte  des  Alten  Testamentes  und 
in  allen  seinen  Manifestationen  an  die  Menschen  erscheint 
er  als  veränderlich,  grausam  und  lügenhaft;  zwischen 
seinen  Handlungen  und  Geboten  und  denen  des  im  Neuen 
Testamente  geoffenbarten  Gottes  waltet  daher  der  schroffste 
Gegensatz  und  ein  unausgleichbarer  Widerspruch.'*)  Er 
ist  ein  Stifter  der  Zwietracht  und  Feindschaft,'')  während 

')  Vgl.  Doc.  p.  86.  231. 

2)  Doc.  p.  66.  89.  196.  231.  267.  275.  375. 

")  1.  Joh.  1,  5. 

*)  Gal.  3,  28.     Vgl.  Doc.  p.  219. 

^)  Dies  suchten  sie  ganz  in  der  Weise  Marcions  zu  zeigen. 
Moneta  1.  c.  144-57.  Alanus  adv.  haereticos,  ed.  J.  Massen,  Paris 
1612,  p.  74.  Ebrardus,  Liber  antihaeresis,  bei  Gretser,  Opera  t.  XII, 
p.  II,  p.  61. 

«)  nach  1.  Mos.  3,  15. 
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der  Gott  des  N.  T.  ein  Geber  des  Friedens  und  Stifter 
der  Versöhnung  ist ;  er  wehrt  den  Menschen  den  Genuss 
vom  Baume  des  Lebens,  wogegen  der  gute  Gott  den 
Sieger  von  diesem  Baume  kosten  zu  lassen  verheisst.') 
Auch  darin  zeigt  sich  der  Gegensatz  beider,  dass  der 
eine  zur  Vermischung  der  Geschlechter  und  zur  Fort- 
pflanzung ermahnt,-)  der  andere  aber  durch  Chi^istus  die 
Unfruchtbaren  selig  preisen  und  schon  das  blosse  begehr- 
liche Anschauen  eines  Weibes  verbieten  lässt,  dass  ferner 
der  eine  seinen  Propheten  sich  in  Visionen  zu  zeigen 
verspricht,^)  der  andere  aber  von  niemandem  je  gesehen 
worden  ist,^)  dass  der  eine  endlich  die  Erde,  der  andere 
den  Himmel  verheisst. 

Der  böse  Gott  hat  die  Juden  bei  ihrem  Auszuge 
aus  Ägypten  aufgefordert,  die  Ägyptier  zu  betrügen  und 
zu  berauben.  Er  ist  es  ferner,  der  ein  Gebot  des  Hasses 
gegeben  hat,  denn  auf  ihn  müssen  sich  die  Worte  Christi 
beziehen:  „Ihr  habt  gehört,  dass  zu  den  Alten  gesagt 
worden  ist :  Du  sollst  deinen  Nächsten  lieben  und  deinen 
Feind  hassen."-^)  Er  war  es  auch,  der  dem  ersten  Men- 
schen verbot,  vom  Baume  der  Erkenntniss  zu  essen,  d.  h, 
dem  Weibe  beizuwohnen,*^)  ein  Verbot,  das,  an  sich  zwar 
gut,  von  ihm  doch  nur  gegeben  wurde,  weil  er  voraus 
wusste,  dass  es  übertreten  werden  würde.')  Von  ihm 
steht  geschrieben,  dass  er  den  Abraham  versucht  habe, 
während  der  Gott  des  Neuen  Testamentes  niemanden 
versucht.*)     Der  eine  hat  die  Beschneidung  unter  Todes- 

')  Apok.  2,  17. 

2)  1.  Mos.  1,  23. 

3)  4.  Mos.  12,  6. 
*)  1.  Tim.  6,  16. 
^)  Matth.  5,  43. 

6)  Doc.  p.  34.  88.  275.  Nach  p.  88  Note  9  erschien  der  Ver- 
sucher der  Eva  nicht  in  der  Gestalt  einer  Schlange,  sondern  in  der 
eines  schönen  Jünglings. 

')  Moneta  1.  c.  p.  144. 

»)  Jak.  1,  13. 

Döllinger,  Geschichte  der  Sekten.  10 
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strafe  geboten,  der  andere  aber  hat  sie  durch  seinen 
Apostel,  unter  Androhung  der  Verstossung  von  Christus, 
verboten.^)  Der  eine  hat  seine  Erde  verflucht, 2)  der  an- 
dere aber  die  seinige  gesegnet.  3)  Mit  vollem  Recht  und 
mit  Wahrheit  hat  jener  daher  auch,  als  Adam  ein  Sün- 
der und  böse  geworden  war,  gesagt:  Sieh,  Adam  ist  ge- 
worden, wie  unser  einer >)  Der  eine  bereut  es,  den  Men- 
schen gemacht  zu  haben,  s)  und  zeigt  sich  damit  als  ver- 
änderlich; von  dem  andern  aber  heisst  es,  dass  bei  ihm 
keine  Wandlung,  noch  Schatten  der  Veränderung  sei.") 
Der  eine  mahnt  zur  Rache:  Auge  um  Auge,  Zahn  um 
Zahn,  der  andere  gebietet,  dem,  der  dich  auf  die  rechte 
Wange  schlägt,  die  linke  hinzuhalten.  Der  eine  fordert 
Thieropfer  und  ergötzt  sich  an  ihrem  Wohlgeruche,  der 
andere  verwirft  sie.  Der  eine  hat  durch  seinen  Gesetz- 
geber den  Juden  die  Herrschaft  über  viele  Völker  ver- 
heissen  lassen,^)  der  andere  dagegen  hat  den  Seinigen 
jede  Herrschaft  verboten.  8)  Der  eine  hat  den  Juden  den 
Wucher  gestattet,^)  der  andere  aber  hat  ihn  untersagt. ^^) 
Der  eine  lässt  erklären,  dass  durch  die  Thieropfer  die 
Sünden  getilgt  würden,  der  andere  versichert,  es  sei  un- 
möglich, dass  durch  das  Blut  der  Stiere  und  Böcke  die 
Sünden  hinweggenommen  würden.  ^1)  Jener  verheisst,  in 
die  Finsterniss  einer  Wolke  gehüllt  zu  kommen,  12)  dieser 


')  Gal.  5,  2. 
')  1.  Mos.  3,  17. 
")  nach  Ps.  84,  2. 

*)  1.  Mos.  3,  22.     Doc.  p.  275.  374. 
^)  1.  Mos.  6,  7. 
«)  Jak.  1,  17. 
')  5.  Mos.  15,  9. 
»)  Matth.  20,  25. 
»)  5.  Mos.  15,  6. 
">)  Luk.  6,  35. 
")  Hebr.  10,  4. 
")  2.  Mos.  19,  9. 
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aber  „wohnt  in  unzugänglichem  Lichte".  ^)  Jener  will 
die  Menschen  sich  nicht  nahen  lassen  und  strafte  schon 
das  blosse  Ausstrecken  der  Hand  nach  der  Bundeslade 
mit  dem  Tode; 2)  von  diesem  dagegen  heisst  es:  Nahet 
euch  Gott  und  er  wii-d  sich  euch  nahen.  3)  Der  Gott  des 
Alten  Bundes  hat,  indem  er  über  jeden,  der  am  Holze 
hängen  würde,  den  Fluch  ausgesprochen, *)  Christus  zum 
voraus  verflucht.  Darum  hat  Paulus  mit  Berufung  auf 
dieses  Anathem  behauptet,  dass  Clu-istus  für  uns  zum 
Fluche  geworden  sei.^)  Dagegen  hat  der  Gott  des  N.  T. 
seinem  Sohne  Christus  keineswegs  geflucht.  Jener  hat 
gedroht:  Verflucht  sei,  wer  nicht  hält  alle  Worte  des 
Gesetzes,  dass  er  darnach  thue,  ^)  weshalb  Petrus  dieses 
ein  Joch  nennt,  welches  weder  unsere  Väter  noch  wir 
zu  tragen  vermochten.')  Er  begehrt  also  das  Unmög- 
Kche  und  legt  ein  unerträgliches  Joch  auf.  Christus  da- 
gegen sagt:  Mein  Joch  ist  süss  und  meine  Bürde  ist 
leicht. 

Wie  diese  Welt  und  ihr  Herrscher  böse  ist,  so  hat 
auch  bis  auf  die  Ankunft  Christi  das  Böse  in  ihr  fast 
ausschliessend  gewaltet.  Auch  die  in  irdische  Leiber 
eingeschlossenen  Engelseelen  wussten  weder  von  ihi*em 
höheren  Ursprünge  noch  von  dem  guten  Gotte,  waren 
daher  ungläubig  und  dem  drückenden  Joche  des  bösen 
Gottes  unterworfen.  Deshalb  sagt  Chi-istus,  alle,  die 
vor  ihm  gekommen,  seien  Diebe  und  Räuber  gewesen. 
Noe  berauschte  sich,  Loth  beging  Blutschande  mit  seinen 
Töchtern,  Abraham  log  und  trieb  Unzucht  mit  seiner 
Magd,  Da\^d  war  ein  Mörder  und  Ehebrecher,  und  nicht 


1)  1.  Tim.  6,  16. 

2)  2.  Mos.  3,  5;  2.  Sam.  6,  6. 

3)  Jak.  4,  8. 

■*)  5.  Mos.  21,  23. 
5)  Gal.  8,  13. 
«)  5.  Mos.  27,  2G. 
-)  Apg.  15,  10. 

10  = 
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besser  waren  die  übrigen,  deren  im  A.  T.  gedacht  wird. 
Melchisedek,  von  dem  der  Apostel  sagt,  dass  er  vater- 
und  mutterlos  gewesen,  war  der  böse  Gott  selber;  das 
Hauptwerkzeug  Satans  war  aber  Moses,')  der  Mittler 
zwischen  ihm  und  dem  jüdischen  Volke,  dem  er  sich 
auch  sichtbar  zeigte.  Wie  der  Herr,  so  der  Diener;  und 
darum  sah  auch  Moses  bloss  auf  zeitlichen  Lohn  und 
auf  Befriedigung  seines  Ehrgeizes  durch  absolute  Be- 
herrschung des  jüdischen  Volkes.'^)  Das  Gesetz,  welches 
er  verkündigte,  war  eine  Eingebung  Satans,  der  absicht- 
lich einiges  Gute,  z.  B.  das  Verbot  zu  tödten,  einmischte, 
um  dadurch  auch  die  Menschen  höherer  Abkunft  für  das 
in  demselben  überwiegende  Böse  zu  gewinnen.^)  Darum 
nennt  Paulus  das  mosaische  Gesetz  ein  Gesetz  des  Todes 
und  der  Sünde,  welches  nicht  rechtfertige,  vielmehr  nur 
gegeben  sei,  damit  die  Sünde  zunehme,  welches  nur  Zorn 
wirke,  und  einen  Fluch  auf  die  Menschen  gelegt  habe, 
von  welchem  erst  Christus  befreit  habe.  ^)  Die  Worte 
Christi,  er  sei  nicht  gekommen,  das  Gesetz  aufzulösen, 
kein  Jota  solle  vom  Gesetze  vergehen,  &)  sind  demnach 
nicht  von  dem  mosaischen,  sondern  von  einem  älteren 
und  höheren,  in  der  Welt  des  guten  Gottes  verkündigten 
Gesetze  zu  verstehen,  ß) 

Die  Bücher  der  Propheten  nebst  Job,  den  Psalmen, 
Salomo's  Schriften  und  dem  Buche  der  Weisheit  sind  der 


')  Doc.  p.  34.  89.  267. 

^)  Moneta  p.  176.  Da  indess  die  Propheten  und  das  N.  T. 
sich  häufig  über  Moses  lobpreisend  äussern  und  ihn  ak  einen  Diener 
des  wahren  Gottes  bezeichnen,  so  wurden  zwei  Moses  unterschieden, 
mit  Berufung  auf  Paulus,  der  Rom.  10,  19  von  einem  ersten  Moses 
geredet  habe,  einem  Moses  der  guten  Schöpfung,  der  also,  wie  die 
Propheten,  ein  Organ  Grottes  in  der  höheren  Welt  gewesen.  Doc. 
p.  59. 

^)  Moneta  p.  180. 

*)  Rom.  7,  6  ff.;  8,  2. 

'•)  Matth.  5,  17.  18. 

")  Moneta  p.  209. 
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gute,  unter  Eingebung  des  Vaters  der  Gerechten  gesclu-ie- 
bene  Theil  der  alttestamentlichen  Bücher.  ^   Doch  ist  ein 
grosser  Theil  der  in  den  Büchern  der  Propheten  enthal- 
tenen Lehren  und  Visionen  von  diesen  bereits  vor  der  Bil- 
dung der  niederen  Welt  in  dem  Pleroma  verkündet  wor- 
den,   und    daher   muss  auch   ein  himmlisches   Jerusalem 
von  dem  irdischen  unterschieden   werden,    welches   letz- 
tere,   da  es  unter   der  Herrschaft   des  bösen  Gottes   ge- 
standen,  nicht  die  heilige  Stadt   sein  kann,   von  der  die 
Propheten   so   häufig   reden;    desgleichen    gedenken    die 
Propheten  häufig  solcher  Ereignisse,  welche  nicht  in  den 
jüdischen  Städten,   deren  Xamen  sie  nennen,   sondern  in 
den   gleichnamigen   himmlischen    vorgefallen    sind.      Als 
Beweis  wurde   angefülu't  die  Stelle:   Mein  Volk  vergisst 
meiner  unzählige  Tage.  2)     Dies   könne    nicht  von  Tagen 
dieser  Welt,   welche  zählbar  seien,   gesagt   sein,   müsse 
also  von  dem,  was  im  Pleroma  vorgegangen,  verstanden 
werden.     Damit  verbanden  sie  die  Behauptung,  dass  die 
Äusserungen  der  Propheten  immer  nach  dem  Wortlaute, 
dass  also  ihi'e  Zeitbestimmungen   immer   ganz  buchstäb- 
lich zu  nehmen,  ihr  Präsens  von  eben  damals  gegenwär- 
tigen, ihr  Präteritum  von  vergangenen  und  ihr  Futurum 
von  wirklich  zukünftigen  Dingen  und  Ereignissen  zu  ver- 
stehen seien ;  eine  Behauptung,  zu  der  sie  wohl  hauptsäch- 
lich dm'ch   den  prophetischen  Gebrauch   des  Präteritums 
veranlasst   wurden;    die   Stellen   dieser  Art   sollten  von 
den  ehemals  im  Himmel  geschehenen  Ereignissen  reden, 
während  die  Katholiken   die  vergangene  Zeit  in  die  zu- 
künftige  umdeuteten.  —  Die  Lehre   von   den   Propheten 
und   ihren  Büchern   ist    übrigens   einer   der   Punkte,    in 
welchen  die  dualistischen  Katharer  sich  nicht  gleich  blie- 
ben; denn  früher  verwarfen  sie  die  Propheten   und  ihre 


')  Rainer  Sacchoni  bei  Marlene  et  Durand,  Thes.  novus  anecd. 
V,  1769. 

2)  Jerem.  2,  32. 
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Bücher  durchaus ,  ^)  der  einzige  Jesaias  galt  ihnen  als 
inspirirt  vom  guten  Gotte,  aber  nicht  wegen  seiner  im 
Kanon  enthaltenen  Weissagungen,  sondern  wegen  des  von 
ihnen  hochgehaltenen  apoki-ypliischen  Buches,  der  Vision 
des  Jesaia.') 

Es  scheint  fast,  dass  die  dualistischen  Katharer  nur 
darum  den  genannten  Büchern  des  A.  T.  göttliche  Auto- 
rität beilegten,  weil  ihnen  mehrere  Stellen  derselben  zur 
scheinbaren  Begründung  ihrer  Lehren  von  den  früheren 
Ereignissen  in  der  oberen  Welt,  von  der  Präexistenz  der 
Menschenseelen  und  ihrem  Falle  sehr  erwünscht  waren. 
Die  oben  erwähnte  Regel  über  die  Deutung  der  Tempora 
bei  den  Propheten  anwendend,  bezogen  sie  viele  Stellen, 
in  welchen  das  Präteritum  steht,  auf  jene  dem  Pleroma 
angehörigen  Begebenheiten.  Besonders  jene  zahlreichen 
Stellen  der  Propheten,  in  denen  von  Jerusalem  und  von 
den  Feinden,  die  diese  Stadt  bedrohten  oder  gegen  sie 
zogen,  die  Rede  ist,  sollten  nach  ihrer  Ansicht  alle  auf 
das  himmlische  Jerusalem  und  auf  das  Eindringen  der 
Dämonen  in  dieses  Reich  sich  beziehen.  Nach  Moneta's 
Angabe  war  es  vorzüglich  die  ihnen  dogmatisch  überaus 
wichtige  Stelle  Ezech.  34,  16,  welche  sie  zu  dieser  Be- 
hauptung bestimmte.  Denn  die  Worte:  Ich  will  das 
Verlorene  suchen  und  das  Verirrte  wiederbringen,  ent- 
hielten,   wie  sie  meinten,    den   klaren  Beweis,   dass  Gott 


')  nach  Moneta  1.  c.  p.  218.  Vgl.  Doc.  p.  89.  267.  283.  Einige 
glaubten,  der  h.  Geist  liabe  die  Propheten  manchmal  gezwungen,  von 
der  Ankunft  Christi  zu  prophezeien,  davon  hätten  sie  aber  so  wenig 
verstanden,  wie  die  unvernünftigen  Thiere.     Doc.  p.  275. 

^)  Doc.  p.  276:  Habent  quendam  libellum  Isaiae,  in  quo  con- 
tinetur,  quod  Spiritus  Isaiae  a  corpore  raptus  usque  ad  Septem  coelos 
deductus  est,  —  also  die  Visio  Isaiae  (nach  der  venetianischen  Aus- 
gabe von  1522  abgedruckt  in  Engelhardts  Kirchenhistor.  Abhandlungen 
S.  210 — 250),  die  zweite  Hälfte  des  'Jyctßccrixoy  'Hacäov  (Ascensio 
Isaiae);  vgl.  Real-Enc.  für  prot.  Theol.  XII,  359.  —  Vgl.  Doc.  208. 
Weissagungen  aus  dem  kanonischen  Buche  Jesaja  werden  Doc.  p.  160, 
161  angeführt. 
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keine  neuen  Seelen  schaffe  und  beselige,  sondern  alles 
nur  für  jene  von  Anfang  an  existirenden,  in  diese  nie- 
dere Welt  herabgesunkenen  und  verirrten  Engelseelen 
thue.  In  Folge  dieser  buchstäblichen  Deutung  der  pro- 
phetischen Bücher  behauptete  auch  der  Katharer  Tetri- 
cus  in  einem  von  ihm  verfassten  Werke:  wenn  in  der 
Apokalypse  und  in  dem  Hymnus  bei  Daniel  alle  Ge- 
schöpfe als  das  Lob  Gottes  aussprechend  dargestellt  wür- 
den, i)  so  sei  dies  ganz  allgemein  und  im  eigentlichsten 
Sinne,  auch  von  den  Thieren  und  Pflanzen  zu  verstehen, 
—  eine  Annahme,  welche  sich  mit  der  dualistischen  An- 
sicht, dass  diese  Wesen  zur  Schöpfung  des  bösen  Gottes 
gehören,  wohl  nur  dann  vereinigen  lässt,  wenn  er  damit 
die  Lehre  verband,  dass  auch  in  Thieren  und  Pflanzen 
ein  höheres,  dem  Pleroma  entstammtes  Leben  gefangen 
gehalten  werde. 

Um  die  gefangenen  Engelseelen  zur  Erkenntniss 
ihrer  höheren  Abkunft  zu  bringen  und  ihnen  die  Mittel 
der  Befreiung  aus  der  Gewalt  des  Bösen  und  der  Rück- 
kehr in  ihre  himmlische  Heimat  zu  offenbaren,  stieg  end- 
lich das  vollkommenste  Geschöpf  des  gerechten  Vaters, 
der  Engel  Christus,  mit  einem  ätherischen,  aus  dem 
Himmel  herabgebrachten  Leibe  auf  die  Erde  herab.  2) 
Auch  er  hatte  einen  himmlischen  Geist,  den  Lenker  sei- 
ner Seele ,  von  welchem  Geiste  Christi  Petrus  redet.  ^) 
Maria  war  gleich  ihm  ein  Engel,  welcher  nur  in  Gestalt 
eines  Weibes  erschien,*)  wesshalb  auch  die  Schrift  nir- 
gends ihrer  Eltern  gedenkt.  Auch  Joseph  und  der  Apostel 
Johannes  s)  waren  solche  in  scheinbaren  irdischen  Leibern 
verhüllte  Engel.  Wie  aber  der  Engel  Joseph  für  den 
Vater   Christi   galt,   so   wurde  Maria  iiTiger  Weise  für 


1)  Apok.  5,  13.     Dan.  3,  57  Vulg. 

2)  Doc.  p.  155.  221.  224.  322.  375. 

3)  1.  Petr.  1,  11. 

*)  Doc.  p.  34.  58.  67.  155.  322. 
■')  Doc.  p.  34.  277. 
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dessen  Mutter  gehalten,  wiewohl  er  nur  durch  das  eine 
Ohr  in  sie  ein-  und  durch  das  andere  von  ihr  aus- 
gegangen ist  und  nichts  von  ihr  angenommen  hat,  i)  da- 
her er  sie  auch  nicht  Mutter,  sondern  Weib  nannte  und 
nichts  mit  ihr  gemein  zu  haben  versicherte.  Dass  sein 
Leib  ein  himmlischer,  von  dem  grob-irdischen  völlig  ver- 
schiedener gewesen,  gab  er  selbst  zu  erkennen,  indem  er 
sich  das  lebendige,  vom  Himmel  herabgestiegene  Brod 
nannte,  wie  auch  Paulus  ihn,  als  den  zweiten  Menschen 
vom  Himmel,  der  himmlisch  sei,  bezeichnete.  Die  Ge- 
schlechtsregister Christi  bei  den  Evangelisten  beziehen 
sich  nicht  auf  irdische  Zeugungen,  sondern  auf  Verhält- 
nisse, die  zwischen  den  Bürgern  der  höheren  Welt  statt- 
finden, und  dass  Christus  aus  dem  Samen  Davids  nach 
dem  Fleische  sei,  ist  von  einem  anderen  himmlischen 
David  und  von  himmlischem  Fleische  zu  verstehen.  Seiner 
höhern  Natur  gemäss  konnte  Christus  weder  Hunger  noch 
Durst  empfinden;  die  Jünger,  welche  meinten,  er  esse 
und  trinke,  täuschten  sich,  er  nahm  nie  Nahrung  zu  sich 
und  sein  vierzigtägiges  Fasten  war  eine  Enthaltung  von 
geistiger  Speise. 2)  Von  dem  bösen  Gotte  verfolgt,  litt 
und  starb  Christus  ohne  Schmerzen,  3)  und  ohne  dass  dieses 
Leiden  und  dieser  Tod  eine  erlösende  und  genugthuende 
Bedeutung  für  uns  gehabt  hätte;  er  starb,  indem  Seele 
und  Geist  sich  von  seinem  Leibe  trennten;  doch  ver- 
einigten sich  beide  nach  drei  Tagen  wieder  mit  demsel- 
ben, d.  h.  er  erstand  wieder  von  den  Todten  und  zeigte 


')  Doc.  p.  90. 

*)  Alanus  1.  c.  p.  70.  Peregrinus  Priscianus  bei  Muratori 
Antiq.  med.  aev.  V,  94.  Moneta  1.  c.  p.  250—257.  Nach  der  An- 
gabe des  Alanus  (p.  39)  beriefen  sie  sich  zur  Bestätigung  ihres 
Doketismus  auf  den  Ililarius  von  Poitiers,  welcher  gelehrt,  dass  Chri- 
stus keine  Schmerzen  empfunden  und  folglich  nicht  wirklich  gelitten 
habe.  Diess  zeigt,  dass  einzelne  ihrer  Lehrer,  neben  genauer  Kennt- 
niss  der  heiligen  Schrift,  auch  theologische  Bildung  besassen. 

•^j  Doc.  p.  1Ü2.  222. 
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sioli  wähi'end  der  vierzig  Tage  den  Jüngern, ')  aber  so,  dass 
sein  Leib  nur  durch  göttliche  Kraft  und  göttlichen  Willen 
betastet  und  gesehen  werden  konnte;  er  kehrte  hierauf 
in  den  Himmel  mit  diesem  ätherischen  Leibe  zurück  und 
sitzt  nun  als  glorreicher  Überwinder  des  Satan  zur  Rech- 
ten des  Vaters.  2) 

Christus  predigte  „den  Geistern,  die  im  Verwahr- 
sam waren,  den  einst  Ungläubigen,  als  sie  harrten  der 
Langmut  Gottes  in  den  Tagen  des  Noe. "  ^)  Seine  Predigt 
galt  nämlich  nur  dem  Volke  Gottes,  den  himmlischen 
Seelen,  welche  in  Noe's  Zeit  ungläubig  waren;  seit  seiner 
Erscheinung  hat  bei  ihnen  die  Busse  begonnen ;  sie  büssen 
jedoch  nur  für  jene  in  der  höhern  Welt  begangene  Sünde. 
Die  Busse  beginnt  bei  ihnen,  wenn  sie  den  wahren  Glau- 
ben (der  Katharer)  annehmen  und  in  der  wahren  Kirche 
die  Händeauflegung  empfangen.  Durch  diesen  Act  wird 
jeder  der  himmlischen  Seelen  der  Geist,  mit  welchem  sie 
im  Himmel  verbunden  war,  zurückgegeben,  auf  dass  er 
sie  lenke  und  bewache.  So  lange  die  Busse  nicht  vollen- 
det ist,  wandern  sie  von  einem  Körper  in  den  andern.'*} 

Li  der  üim  fremden  und  feindlichen  Schöpfung  des 
bösen  Gottes  konnte  Christus  kein  materielles  Wunder 
vollbringen,  und  alle  Wundererzählungen  des  Neuen  Testa- 
mentes müssen  daher  geistig  und  allegorisch  gedeutet 
werden.     Wenn  es  heisst,  dass  Blinde  sehend  geworden, 


1)  Doc.  p.  16.3.  193. 

*)  Peregi'inus  Priscianus  p.  94.  Moneta  p.  256.  Nach  der  von 
einem  Wohlunterrichteten  geschriebenen  Disputatio  inter  Catholicum  et 
Paterinum  (bei  Martene  et  Durand,  Novus  thes.  aneed.  V,  p.  1748)  liess 
Christus  einen  Dämon,  welchem  er  seine  Gestalt  gab,  statt  seiner 
kreuzigen,  und  dieser  sagte  zum  Schacher:  Heute  wirst  du  mit  mir 
im  Paradiese  sein.  Wenn  daher  Paulus  sagt,  Christus  sei  für  uns 
zum  Fluche  geworden,  so  meint  er  dieses  Scheinbüd,  den  in  Christi 
Gestalt  verhüllten  Dämon.     Vgl.  Doc.  p.  81. 

3)  1.  Petri  3,  19.     Vgl.  Doc.  p.  193.  194. 

•*)  Moneta  1.  c.  p.  371.     Bonacursius    bei    Baluze,    Miscell.   ed 
Mansi  t.  II. 
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dass  Kranke  geheilt,  Todte  erweckt  wurden,  so  ist  diess 
alles  von  der  Erleuchtung  des  Geistes,  von  geistigen  Zu- 
ständen und  Wirkungen  zu  verstehen.  Wenn  es  heisst, 
dass  Christus  Aussätzige  gereinigt  habe,  so  ist  mit  dem 
Aussatze  die  Sünde  gemeint.  So  wurde  Lazarus  nicht 
als  ein  leiblich  Todter,  sondern  als  ein  in  Sünden  Er- 
storbener durch  Bekehrung  zum  Leben  erweckt.  Hier 
gilt  also  das  Wort  des  Herrn :  Der  Buchstabe  tödtet,  der 
Geist  aber  belebt.^) 

Das  vornehmste  Werkzeug,  dessen  sich  der  böse 
Gott  bediente,  die  Sendung  Christi  zu  vereiteln,  war 
Johannes  der  Täufer. 2)  Schon  der  Engel,  der  seine  Ge- 
burt ankündigte,  war  ein  Bote  Satans,  seine  Eltern  waren 
vom  bösen  Samen  und  er  selbst  war  böse  vom  Mutter- 
leib an.  Seine  Taufe  war  eine  Erfindung  Satans,  die 
Taufe  Christi  zu  verdrängen.  3)  Was  er  hie  und  da  Gutes 
von  Christus  sagte,  das  sprach  er  ohne  seinen  Willen,  als 
das  unbewusste  Organ  eines  guten  Geistes ;  sobald  dieser 
sich  ihm  entzog,  musste  er  in  seiner  Unwissenheit  schwei- 
gen. Darum  folgte  er  auch  Christus  nicht  gleich  den 
Aposteln  und  darum  heisst  es  von  ihm,  er  sei  das  Licht 
nicht  gewesen  und  der  kleinste  im  Himmelreiche  sei 
grösser  als  er.*)  Dagegen  war  der  Evangelist  Johannes 
ein  vom  Himmel  herabgestiegener  Engel  und  weilt  noch 
jetzt  in  der  von  ihm  angenommenen  Gestalt  auf  Erden, 
weshalb  Christus  von  ihm  sagte:  „Ich  will,  dass  er  bleibe, 
bis  ich  komme."  ^) 

»)  Disput,  inter  Cath.  et  Pat.  p.  1750.     Doc.  p.  40.  55.  247. 

2)  Doc.  p.  34.  65.  90.  283.  375. 

3)  Doc.  p.  21.  90. 

")  Joh.  1,  8;  Matth.  11,  11.     Doc    p.  155. 

■')  Joh.  21,  22.  Doc.  p.  277.  Moueta  p.  225—231.  Disput 
p.  1723.  Wenn  Johannes  der  Täufer  gerufen:  Seht  das  Lamm  Gottes ! 
so  habe  er  damit  sagen  wollen :  Den  greift  und  nicht  mich.  Einige 
waren  übrigens  der  Meinung,  der  Geist  des  Elias  sei  auf  Johannes 
übergegangen,  da  Christus  (Matth.  11,  14)  gesagt  habe:  Er  ist  Elias; 
Elias  aber  gehörte  auch  zu  dem  bösen  Samen.     Moneta  p.  231. 
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Der  heilige  Geist,  welchem  mit  dem  Vater  und  dem 
Sohne  Anbetung  gebührt,  ist,  wie  der  Sohn,  ein  Geschöpf 
des  Vaters,  aber  grösser  als  alle  übrigen  Geister  und  von 
so  unaussprechlicher  Schönheit,  dass  es  die  Engel  ge- 
lüstet ,  ihn  anzuschauen.  ^)  Die  Katharer  nannten  ihn 
auch  den  obersten  Geist  (spiritus  principalis,  nach  Ps. 
50,  14).  Aber  auch  die  Geister,  welche  Gott  den  Seelen 
als  Wächter  und  Führer  gegeben  hat,  heissen,  nach  ihrer 
Lehre,  heilige  Geister,  weil  sie  im  Himmel  der  Versuchung 
des  Satan,  der  ihrer  stärkeren  und  vollkommeneren  Natur 
wegen  nichts  über  sie  vermochte,  unzugänglich  und  Gott 
treu  blieben.  Diese  Geister  bilden  den  dritten  Bestand- 
theil  der  Menschen,  nämlich  den  aus  der  höhern  Welt 
stammenden ;  doch  wohnt  der  Geist  nicht  in  dem  Körper 
des  Menschen,  sondern  befindet  sich  ausserhalb  desselben, 
als  der  Lenker  und  Führer  der  Seele.  Auf  diese  Geister 
beziehen  sich  die  Worte  Pauli :  „Ihr  befleissiget  euch  der 
Geister  {^i]XcoTai  iars  nvsvficcroav).^)  So  lange  der  Mensch 
diesen  seinen  ihm  bestimmten  Geist  nicht  empfangen  hat, 
ist  er  geistig  genommen  todt  und  wird  zu  den  Bösen 
gerechnet,  und  da  niemand  vor  der  Auferstehung  Christi 
einen  solchen  Geist  empfangen  konnte,  so  war  die  ganze 
Welt  vor  Christus  böse,  und  die  Apostel  selbst  waren 
es,  bis  Christus  gen  Himmel  gefahren  war.  Bis  dahin 
gab  es  also  auch  keine  Kirche,  die  nur  die  Gemeinschaft 
von  Heiligen  ist. 

Von  diesen  beschützenden  und  lenkenden  Geistern 
unterschieden  aber  die  Katharer  die  Parakleten,  deren 
sie  sieben  annahmen,  weil  sie  die  Worte  der  Offenbarung 
Johannis  (1,  4)  von  den  sieben  Geistern,  die  da  sind  vor 
dem  Throne  Gottes,  auf  sie  bezogen.  Paraklet,  der 
Tröster,  heisst  ein  solcher  Geist,  wenn  er  durch  das 
Consolamentum   wieder  mit   der  Seele,   welcher  er  ehe- 


*)  nach  1.  Petri  1,  12.     Moneta  p.  5.     Peregr.  Prise,  p.  95. 
2)  1.  Kor.  14,  12. 
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mals  in  der  höhern  Welt  zugeordnet  gewesen,  vereinigt 
wird.  Diese  Wiedervereinigung  der  Seele  mit  ihrem 
Geiste  geschieht  also  schon  hienieden ;  hingegen  wird  die 
Seele  mit  ihrem  himmlischen,  in  der  oberen  Welt  zurück- 
gelassenen Leibe  erst  dort  wieder  verbunden  werden, 
und  das  ist  die  einzig  wahre  Auferstehung;  denn  der 
irdische  Leib,  das  Erzeugniss  des  bösen  Gottes,  fällt  für 
immer  der  Verwesung  anheim,  und  wird  nicht  wieder 
belebt  werden. ')  Darum  heisst  es  auch  im  Psalm  (1,  5), 
der  Gottlose  werde  nicht  auferstehen,  und  ist  nach  Pau- 
lus das,  was  wir  säen,  nicht  der  Körper,  der  werden  soll, 
—  also  etwas  anderes ;  vielmehr  bezeichnet  er  den  künf- 
tigen Leib,  als  das  ewige,  nicht  von  Menschenhänden  ge- 
machte Haus,  welches  wir  im  Himmel  erhalten  werden.  2) 
Die  Wiedervereinigung  der  Seele  mit  diesem  Leibe  schil- 
dert Ezechiel  in  der  Vision,  die  er  im  Himmel  sah,  als 
ein  mit  Todtengebeinen  übersäetes  Feld  und  die  Belebung 
derselben  durch  das  Wort  des  Herrn.  Es  bedarf  aber 
zur  Sonderung  der  Guten  von  den  Bösen  und  zur  Ver- 
geltung keines  allgemeinen  Gerichtes  mehr;  denn  dieses 
Gericht  ist  eigentlich  schon  damals  erfolgt,  als  die  ver- 
führten Seelen  aus  dem  Himmel  gestossen  und  zur  Busse 
in  diese  Unterwelt  gebannt  wurden ;  seitdem  gibt  es  nur 
ein  von  der  Erscheinung  Christi  an  fortlaufendes  Gericht 
der  Unterscheidung,  wodurch  das  Volk  Gottes  sich  all- 
mälig  von  den  Bösen,  mit  welchen  es  hier  vermischt  er- 
scheint, aussondert,  bis  endlich  der  Tag  kommt,  an  wel- 
chem der  Herr  die  Seinigen  in  die  himmlische  Heimat 
aufnimmt.  Jener  Fall  der  Engel  war  auch  die  einzige 
wahre  Sünde,  wogegen  die  Vergehen  dieser  irdischen 
Existenz  nur  Unterbrechungen  der  Busse  und  unfreiwil- 
lige Befleckungen  sind,  welche,  da  sie  nicht  aus  einer 
freien  Willensbestimmung   hervorgegangen,  nicht   bereut 


•)  Doc.  p.  65.  83.  197.  267. 
*)  2.  Kor.  5,  1. 
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werden  können,  auch  keine  eigentliche  Strafe  verdienen, 
sondern  nur  eine  Reinigung  nöthig  machen,  i)  So  wird 
denn  jeder  im  Himmel  zu  seiner  vorigen  Stellung  und 
Würde  zurückkehren,  und,  wie  vormals,  werden  dort  die 
einen  wieder  grösser  und  herrlicher  als  die  anderen  sein. 
Die  ganze  Geschichte  ist  demnach  ein  Kreislauf,  ohne 
einen  andern  Zweck,  als  den,  die  ehemals  in  der  höhern 
Welt  gestörte  Harmonie  wieder  herzustellen  und  jed- 
wedes Wesen  auf  den  Punkt  zurückzuführen,  von  wel- 
chem es  ausgegangen.  Was  aher  die  aus  dem  bösen 
Samen  Entsprossenen  betrifft,  so  bleiben  sie  ohnehin  in 
der  Gewalt  ihres  Gottes  und  Schöpfers,  des  Satan,  und 
darum  gibt  es  auch  keine  Hölle  als  besondern  Ort  der 
Verdammten,  sondern  diese  ganze  niedere  Welt,  das 
Reich  des  Bösen,  ist  die  wahre  Hölle.  ^) 


Elftes  Kapitel. 
Die  Lehre  der  Katharer. 

2.   Die  Lehre  der  Monarch ianer. 

Den  Dualismus  verwarfen  die  Concoreggier  und 
Bagnoleser,  welche  in  Italien  zahlreicher  waren  als  die 
dualistischen  Albaneser,  wogegen  diese  ausserhalb  Ita- 
liens das  Übergewicht  behaupteten.  Dem  Lehrbegriflfe 
jener  beiden  Sekten  liegt  das  System  der  Bogomilen  zu 
Grunde,  doch  erscheint  dasselbe  hier  regelmässiger  aus- 
gebildet, consequenter,  de?  h.  Sclu-ift  wenigstens  schein- 
bar mehr  entsprechend  und  überhaupt  bedeutend  modi- 
ficirt.  Ein  Gott  ist  der  Schöpfer  des  Universum,  der 
höhern  geistigen  Welt,  des  Pleroma  mit  den  Engeln  und 
der  materiellen  Elemente. 3)     Da  er  selbst  wesentlich  gut 


^)  Moneta  p.  379.     Peregrin.  Priscian.  p.  94.     Doc.  p.  277. 
2)  Moneta  p.  381.  Doc.  p.  31.  36.  152.    210.  213.  215.  247.  327. 
8)  Doc.  p.  60. 
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und  heilig,  so  war  auch  alles  von  ihm  Geschaffene  gut. 
Aber  Lucifer,  eines  der  vornehmsten  Geschöpfe,  erzeugte 
zuerst  dui'ch  einen  freien  Act  seines  Willens  das  Böse; 
denn  als  er  hinabgestiegen,  die  von  Gott  geschaffene 
Materie  zu  sehen,  ergriff  ihn  die  Begierde,  darüber  zu 
herrschen  und  diese  Begierde  ist  die  Wurzel  alles  Bösen.  ^) 
Nach  seiner  Rückkehr  in  die  obere  Welt  verführte  er 
die  Gestirne  des  Himmels,  d.  h.  eine  grosse  Anzahl  von 
Engeln,  denn  sie  sind  die  Gestirne,  von  denen,  nach 
Paulus,  2)  eines  das  andere  an  Herrlichkeit  übertrifft.  Er 
wurde  hierauf  mit  diesen  seinen  Engeln  aus  dem  Himmel 
gestossen  und  begann  nun,  unter  Gottes  Zulassung,  sein 
Reich  einzurichten,  nämlich  die  von  Gott  hervorgebrachte 
Materie  zu  bilden  und  zu  gliedern.  In  den  Geschöpfen 
dieser  niedern  Welt  ist  demnach  der  Stoff,  aus  dem  sie 
gebildet  sind,  von  Gott,  die  Form  aber,  das  Gewand,  mit 
welchem  die  Materie  überkleidet  ist,  gehört  dem  Satan.  ^) 
Demnach  ist  in  den  Stellen  des  Neuen  Testamentes,  in 
welchen  gesagt  wird,  Gott  habe  Himmel  und  Erde  ge- 
macht, nicht  der  sichtbare  Himmel  und  die  sichtbare 
Erde,  sondern  der  neue  Himmel  und  die  neue  Erde  ge- 
meint, deren  Petrus  und  die  Apokalypse  gedenken,  d.  h. 
die  Welt  der  Geister  und  der  Seelen.  Die  Gestirne  des 
sichtbaren  Himmels  aber,  Sonne  und  Mond,  sind  Dämo- 
nen, welche  nur  mit  dem  dem  Geiste  Adams  geraubten 
Lichtglanze  prangen  und  allmonatlich  Unzucht  mit  ein- 
ander treiben,  wovon  die  Ausgiessung  des  Thaues  auf 
die  Erde  herrührt. 

Als  Lucifer  sein  Werk  vollbracht  hatte,  da  kam 
von  Gott  gesandt  ein  Engel,  der  Geist  Adams  herab,  zu 
sehen,  wie  er  alles  geordnet  habe.  Lucifer  aber  ergriff 
ihn   und   schloss   ihn   in   einen    fleischernen   Körper   ein. 


')  Nach  1.  Tim.  G,  10. 
2)  1.  Kor.  1.5,  41. 
")  Doc.  p.  84.  274. 
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Dieses  Ereigniss  ist  dargestellt  in  der  Parabel  vom  un- 
barmherzigen Knechte.  1)  Lucifer  ist  dieser  Knecht,  der 
seinem  Herrn  viel  schuldig  war,  d.  h.  Gott  schwer 
beleidigt  hatte.  Der  Herr  befahl,  ihn  zu  verkaufen  und 
sein  Weib  (die  Weisheit),  und  seine  Söhne  (die  ihm  unter- 
worfenen Engel)  und  alles,  was  er  hatte  (seine  natür- 
lichen Vorzüge).  Der  Knecht  fiel  nieder  und  flehte :  Habe 
Geduld  mit  mir,  ich  will  dir  alles  bezahlen,  d.  h.  ich 
will  die  Menschen  bilden,  aus  denen  du  die  Zahl  der 
von  mir  zum  Abfall  verführten  Engel  ersetzen  kannst. 
Da  entliess  ihn  der  Herr  und  erlaubte  ihm,  sechs  Tage 
lang  aus  der  Materie  zu  bilden,  was  er  wollte.  Der  Geist 
Adams  ist  der  Mitknecht,  den  Lucifer  in  den  Kerker  des 
Leibes  einschloss,  indem  er  zu  ihm  sprach:  Gib  was  du 
schuldig  bist,  d.  h.  unterwirf  dich  dem  Fleische;  dieser 
aber  fiel  nieder  und  flehte:  Habe  Geduld  mit  mir,  d.  h. 
entlasse  mich  und  schliesse  mich  nicht  in  diesen  von  Lehm 
geformten  Körper  ein;  ich  will  dir  alles  erstatten,  d.  h. 
dir  dienen.  Satan  aber  schloss  ihn  dennoch  ein,  auf  dass 
er  seine  Schuld  abtrüge,  d.  h.  die  fleischliche  Wollust 
mit  dem  Weibe  befriedigte.-) 

In  dem  apokryphischen  Evangelium  des  .Johannes  ^j 


1)  Doc.  p.  274. 

2)  Bonacursius  bei  d'Achery  1,208.  Rainer  1.  c.  p.  1773.  Mo- 
neta  p.  109.  110.    Doc.  p.  87.  274. 

3)  bei  Thilo,  Codex  apocryphus  N.  T.  I,  884  und  Doc.  p.  85. 
Über  die  Ursache  des  Falles  Lucifers  (vgl.  Doc.  p.  85  S.),  sowie  über 
die  Art  und  Weise  der  Belebung  Adams  durch  Einhauchung  einer 
Seele  ■waren  die  Concoreggier  sehr  verschiedener  Ansicht;  sie  waren 
nur  darin  einig,  dass  der  Satan  den  Leib  Adams  gebildet  habe  (Nee 
tamen  certum  de  vivificatione  et  inspiratione  corporis  Adae  valeraus 
dicere,  quia  fere,  quot  sunt  haeretici,  tot  fabulationes  de  hoc  ad  libi- 
tum suum  apponunt.  In  hoc  vero  omnes  consentiunt,  quod  diabolus 
corpus  formaverit.  Doc.  p.  274).  Eine  eigenthiimliche  Lehre  über 
den  Fall  Lucifers  und  die  Schöpfung  des  Menschen  hatte  die  Sekte 
der  Slavonier,  welche  die  Mitte  hielt  zwischen  den  Dualisten  und  den 
Monarehianem.     In   der  untern  Welt   war  ein   ungeschaffener  Geist 
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ist  diess  alles  weiter  ausgeführt  und  mythisch  ausge- 
schmückt. Nur  die  Sendung  der  beiden  Engel  von  Gott 
wird  hier  nicht  erwähnt.  Diese  wird  in  der  Disputatio  inter 
Catholicum  et  Paterinum  ^)  in  folgender,  der  bogomilischen 
Lehre  mehr  entsprechenden  Weise  dargestellt :  Der  Satan, 
wegen  seines  Betruges  aus  dem  Himmel  gestossen  und 
dort  durch  Michael  ersetzt,  bildete  die  niedere  Welt,  in- 
dem er  die  Oberfläche  der  Erde  vom  Wasser  frei  machte, 
und  gestaltete  zwei  menschliche  Körper,  bemühte  sich 
aber  dreissig  .Jahre  lang  vergeblich,  ihnen  den  Lebens- 
hauch einzublasen;  da  flehte  er  den  Höchsten  an,  ihm 
zwei  Engel  zu  überlassen;  zwei  von  diesen,  von  heim- 
licher Neigung  zum  Satan  geleitet,  boten  sich  an  und 
verhiessen,  schnell  zurückzukehren.  Gott  warnte  sie, 
wachsam  zu  sein ;  denn  wenn  sie  einschlummerten,  wür- 
den sie  nicht  mein'  zurückzukehren  im  Stande  sein,  doch 
wolle  er  dann  nach  6000  oder  7000  Jahren  zu  ihnen 
kommen.  Sie  stiegen  hinab,  schliefen  ein  und  wurden 
in  die  beiden  Körper  eingeschlossen,  in  denen  sie  die 
himmlische  Heimat  vergassen.  Sie  sind  die  Geister 
Adams  und  Evas,  welche  durch  die  Leiber  Enochs,  Noe's, 
Abrahams  und  anderer  gewandert  sind,  und  endlich  in 
Simeon  und  Anna  bei  Christi  Ankunft  erlöst  wurden.  — 


(spiritus  sine  principio)  mit  einem  vierfachen  Antlitz,  dem  eines  Men- 
schen, eines  Vogels,  eines  Fisches  und  eines  vierfüssigen  Thieres. 
Als  Lucifer  vom  Himmel  herabstieg  und  dieses  Wesen  sah,  bewun- 
derte er  es  und  Hess  sich  von  ihm  verführen.  Lucifer  kehrt  zum 
Himmel  zurück  und  verführt  andere,  die  sämmtlich  aus  dem  Himmel 
vertrieben  wurden.  Lucifer  und  jener  Geist  wollten  die  Elemente 
theilen  und  Menschen  bilden,  aber  es  gelang  ihnen  nicht.  Lucifer 
flehte  darum  zu  Gott  und  dieser  sandte  ihm  einen  andcra  Engel  zu 
Hülfe,  mit  welchem  er  in  sechs  Tagen  die  Elemente  zertheilte  und 
die  Welt  so  schuf,  wie  es  in  der  Genesis  erzählt  wird.  In  Adams 
Leib  schloss  Lucifer  den  ihm  zu  Hülfe  gesandten  guten  Engel  ein. 
Doc.  p.  612,  vgl.  p.  60. 

')  bei  Martene  1.  c.  p.  1719. 
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Auch  Rainer  gibt  an,  dass  nach  der  Lehre  der  Concoreggier 
der  in  den  Leib  Adams  eingeschlossene  Engel  bereits 
nicht  mehr  ganz  rein  von  Sünde  gewesen  sei.  Andere 
dagegen,  bemerkt  Moneta,  meinten,  er  sei  damals  noch 
völlig  schuldlos  gewesen. 

Auf  dasselbe  Ereigniss  und  den  Ursprung  des  mensch- 
lichen Geschlechtes  bezieht  sich  die  Parabel  vom  Sama- 
riter. „Ein  Mensch  ging  von  Jerusalem  hinab  nach 
Jericho, "  —  Adams  Geist  stieg  auf  das  Gebot  Gottes  aus 
dem  himmlischen  Jerusalem  hinab   in   die  niedere  Welt, 

—  „und  fiel  unter  Räuber,  die  ihn  auszogen,"  —  unter 
die  bösen  Engel,  die  Geister  der  Gestirne,  der  Sonne, 
des  Mondes  und  der  Sterne,  welche  vorher  finster  w^aren, 
nun  aber  mit  dem  Lichte,  das  sie  dem  Adam  entrissen, 
leuchteten,  —   „ihn  schlugen  und  halbtodt  liegen  Hessen;" 

—  die  Schläge  sind  die  Sünden ;  halbtodt  wird  er  genannt, 
weil  sein  nunmeluiges  fleischliches  Leben,  gegen  das 
frühere  gehalten,  zwar  dem  Tode  vergleichbar  ist,  weil 
sie  ihm  aber  doch  den  Glauben  nicht  zu  nehmen  ver- 
mochten, obgleich  sie  ihn  in  andere  Sünden  stürzten.  — 
„Ein  Priester  und  einLevit,"  —  Melchisedek  und  Aaron, 
„kamen  denselben  Weg,"  —  d.  h.  durch  dieselben  Sün- 
den, und  konnten  ilmi  nicht  helfen.  „Aber  ein  Sama- 
riter," —  Christus,  „näherte  sich  ihm,"  d.h. nahm  mensch- 
liche Gestalt  an,  „und  verband  seine  Wunden,"  d.  h.  er 
beschwichtigte  die  Heftigkeit  seiner  Begierden  und  er- 
liess  ihm  seine  Sünden;  „er  goss  Oel  und  Wein,"  —  Busse 
und  den  h.  Geist,  „hinein,  hob  ihn  auf  sein  Lastthier," 
d.  h.  erlöste  ihn  durch  seinen  eigenen  Leib,  „und  führte 
ihn  in  eine  Herberge,"  in  die  Kirche.  „Am  andern 
Tage,"  — nach  seiner  Auf erstehung,  „zog  er  zwei  Groschen- 
stücke hervor, "  —  das  Evangelium  und  die  Gaben  des  h. 
Geistes,  „gab  sie  dem  Wirthe,"  d.h.  den  Vorstehern  der 
Kirche,  „und  sprach:  pflege  seiner,"  d.  h.  weide  meine 
Schafe;  „was  du  noch  darüber  aufwendest,"  —  wenn  du 
z.  B.  wie  Paulus  zugleich  predigst  und  von  deiner  Hände 

Döllinger,  GescLicbte  d'>r  Sekten.  jj 
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Arbeit  lebst,   „das  werde  ich  dir  erstatten,  wenn  ich  zu- 
rückkomme," —  am  Tage  des  Gerichtes.^) 

Die  Parabel  vom  ungerechten  Haushalter  erklärten 
sie  wie  die  Dualisten ;  die  Schuld,  welche  die  Engel  dem 
Herrn  abzutragen  hatten,  waren  Gebete;  Satan  über- 
redete sie,  Gott  habe  ihnen  eine  allzuschwere  Last  auf- 
gelegt, und  minderte  ihre  Arbeit.  „Macht  euch  also 
Freunde  mit  dem  Mammon  der  Ungerechtigkeit,"  d.  h. 
theilt  den  wahren  Christen,  den  Katharern,  von  den  ver- 
gänglichen Reichthümern  dieser  Welt  mit,  damit  sie  euch 
befreundet  werden. 

In  der  Parabel  vom  verlorenen  Sohn  ist  der  Geist 
Adams  der  jüngere  Sohn,  der  Fürst  dieser  Welt  der 
ältere ;  jener  begehrte  sein  Erbtheil,  d.  h.  seinen  Antheil 
an  der  göttlichen  Substanz ;  er  diente  einem  Manne  im 
fremden  Lande,  d.  h.  der  Eva,  mit  welcher  er  sündigte; 
da  trat  Hungersnoth  (des  göttlichen  Wortes)  ein  und  er 
begehrte  der  Traber  der  Schweine,  d.  h.  der  Lüste  dieser 
Welt.  Satan  hatte  nämlich  einen  andern  Engel  in  den 
aus  der  Seite  des  schlafenden  Adam  gebildeten  weiblichen 
Körper  eingeschlossen ;  dieses  erste  Weib  wurde  durch 
einen  Dämon  in  der  Gestalt  der  Schlange  verführt,  aus 
welcher  Verbindung  Kain  geboren  wurde ;  von  ihm  heisst 
es  daher,  er  sei  aus  dem  Bösen  gewesen.  2)  Das  Weib 
aber,  an  die  Wollust  gewöhnt,  verführte  wieder  den 
Adam,  wodurch  Abel  gezeugt  wurde;  daher  der  Hass 
des  von  dämonischem  Samen  entsprungenen  Kain  gegen 
seinen  Bruder.  Diese  Beiwohnung  war  der  Genuss  der 
verbotenen  Frucht;  denn  der  Satan  hatte  dieses  Verbot 
gerade  darum  gegeben,  damit  es  übertreten  würde,  und 
desshalb  verhüllten  auch  gleich  darauf  die  ersten  Men- 
schen die  Werkzeuge  ihres  Falles. 3) 


')  Moneta  p.  111. 
'')  1.  Joh.  3,  11. 
")  Doc.  p.  GO.  275. 
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Wahrscheinlich  theilten  demnach  die  Monarchianer 
das  menschliche  Geschlecht  vor  Noe  in  ähnlicher  Weise, 
wie  die  Dualisten,  in  zwei  ganz  verschiedene  und  feind- 
liche Klassen,  die  Nachkommen  Kains,  als  das  Geschlecht 
des  Satan,  und  die  Nachkommen  Adams.  Wenn  sie  dabei 
behaupteten,  dass  alle  menschlichen  Seelen  vom  Geiste 
Adams  emanirt  seien,')  so  verstanden  sie  dies  von  der 
Zeit  seit  der  Sündfluth  oder  seit  dem  Erlöschen  der 
Kainiten. 

Die  Fortpflanzung  des  menschlichen  Geschlechtes  ist 
also  die  Folge  satanischer  Verführung  und  geschieht  fort 
und  fort  durch  dieselbe  Sünde,  welche  die  Stammeltern 
begangen  haben.  2)  Satan  aber  erreichte  dadurch,  dass 
er  den  Körpern  der  Menschen  jene  auf  die  Sünde  der 
Unzucht  berechnete  Einrichtung  gab  und  so  bereits  den 
Eintritt  ins  irdische  Dasein  vergiftete,  seinen  Zweck,  sie 
in  völliger  Abhängigkeit  und  Knechtschaft  zu  erhalten. 
Jedes  schwangere  Weib  steht  seitdem  unter  unmittel- 
barem dämonischem  Einflüsse ;  der  Dämon  in  der  Mutter 
ist  es,  welcher  Fleisch  vom  Fleische  und  Seele  von  Seele 
hervorbringt,  und  jedes  Kind  wird  mit  einem  Dämon 
geboren. 3)  Die  Fortpflanzung  geschieht  aber  durch  Zeu- 
gung des  Fleisches  vom  Fleische  und  des  Geistes  vom 
Geiste,  so  dass  alle  menschlichen  Seelen  von  jenem  Engel, 
dem  Geiste  Adams,  ausgeflossen  und  mit  ihm  wesentlich 
Eins  sind.^)  Denn  die  Seele  ist  nicht  eine  einfache,  son- 
dern eine  zusammengesetzte  körperliche  Substanz;  der 
geistige  Leib,  dessen  Paulus^)  gedenkt,  und  die  Einheit 
des  menschlichen  Geschlechtes  setzt  auch  Einheit  der 
Seele  oder  Fortpflanzung  einer  und  derselben  Seele  vor- 
aus,  gleichwie   es   immer   dieselbe   körperliche   Substanz 


1)  Moneta  p.  129.    Doc.  p.  60. 

2)  Doc.  p.  88. 

3)  Doc.  p.  33.  35.  267.  320. 

")  Doc.  p.  60.  87.     Vgl.  Apg.  17,  26. 
'")  1.  Kor.  15,  14. 

11  = 
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ist,  welche  durch  die  Zeugung  fortgepflanzt  wird,^)  und 
wenn  Christus  zur  Erlösung  des  menschlichen  Geschlechtes 
gekommen  ist,  so  ist  er  um  der  Seelen  willen,  die  also 
eine  geschlechtliche  Einheit  bilden  müssen  und  nicht  ein- 
zeln geschaffen  sein  können,  gekommen.  Auch  der  Aus- 
spruch des  Apostels,  dass  in  Adam  alle  Menschen  ge- 
sündigt, 2)  erfordert  eine  substantielle  Einheit  aller  mit 
der  Seele  Adams,  wie  denn  auch  die  Vererbung  der 
Sünde  ohne  eine  Mittheilung  der  seelischen  Substanz 
durch  Zeugung  nicht  gedacht  werden  kann. 

Die  Bücher  des  Alten  Testamentes  geben  nur  vom 
Satan  Zeugniss;  er  ist  der  Jehovah  der  Patriarchen  und 
des  jüdischen  Volkes ;  ^)  alle  dort  erzählten  Theophanieen 
waren  Manifestationen  des  Satans;  er  war  es,  der  den 
Henocli  über  das  Firmament  erhob,  sich  ihm  dort  in  an- 
gemasster  göttlicher  Würde  zeigte  und  ihn  67  (76)  Bücher 
schreiben  Hess;  diese  nahm  Henoch  mit  auf  die  Erde 
herab,  übergab  sie  seinen  Söhnen  und  lehrte  sie  den 
Opferdienst  und  die  unreinen  Mysterien.  Dergestalt  blie- 
ben sie  Satans  Knechte,  der  das  Himmelreich  vor  ihnen 
verbarg  und  ihnen  stets  vorsagte:  Seht,  ich  bin  euer 
Gott  und  ausser  mir  ist  kein  anderer  Gott.^)  Einmal 
wollte  er  durch  die  Fluth  zur  Zeit  Noe's  das  gesammte 
Menschengeschlecht  vertilgen,  damit  die  Menschenseelcn 
nicht  mehr  zur  Busse  gelangen  und  die  von  ihm  und 
den  Seinigen  im  Himmel  verlorenen  Stellen  einnehmen 
könnten ;  aber  Gott  beschloss  und  bewirkte  die  Rettung 
des  Noe  und  seiner  Familie,  damit  durch  sie  das  Ge- 
schlecht fortgepflanzt  würde  und  die  Seelen  noch  Raum 
erhielten,  Busse  zu  thun  und  die  Rückkehr  in  den  Him- 
mel zu  erwerben."')     Satan   war   es   dann   auch,   der   die 

»)  Moneta  p.  111.  13G.  335. 

2)  Rom.  5,  12. 

3)  I)oc.  p.  {■,{).  89.  275. 

*)  Evang.  apocryph.  Job.  bei  Philo  I,  890.  91.     Doc.  p.  89. 
^)  Moneta  p.  112  u.  210.     Doch  ist  in  beiden  Stellen  der  Sinn 
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Besclmeidimg  einführte,  das  jüdische  Yolk  durch  die 
Wüste  in  das  Land  Kanaan  führte  und  ihm  durch  seinen 
Diener  Moses  das  Gesetz  gab.  Der  Charakter  des  Bösen 
blickt  in  seinen  Äusserungen  und  Handlungen  immer 
durch:  er  stellt  den  sündig  gewordenen  Menschen  sich 
gleich,  verflucht  seine  Erde,  bereut  es,  den  Menschen 
geschaffen  zu  haben,  hat  sein  Wohlgefallen  an  Tliier- 
opfern,  versucht  den  Abraham  zur  Schlachtung  seines 
Sohnes,  täuscht  durch  Lügen  und  falsche  Verheissungen 
und  belegt  Christum  und  dessen  Kreuzigung  zum  voraus 
mit  dem  Fluche,  i)  Auch  die  Propheten  sind  seine  Ab- 
gesandte und  folglich  alle  böse;  nur  gezwungen  vom 
göttlichen  Geiste  und  ohne  es  zu  verstehen,  haben  sie 
von  Christus  geweissagt;  meist  aber  haben  sie,  der  Bös- 
artigkeit ihres  Herzens  folgend  oder  auf  Eingebung  des 
bösen  Geistes,  von  Krieg,  Pest  und  Gefangenschaft  ge- 
redet. 2) 

Einige  bekannten  sich  indess  zu  der  Ansicht,  die 
Propheten  seien  die  in  den  Evangelien  erwähnten  Personen, 
welche  bei  der  Kreuzigung  Christi  aus  den  Gräbern  aufer- 
standen ;  um  des  Guten  willen,  das  sie  von  Christus  gesagt, 
seien   sie  wieder  Menschen   geworden,    hätten   von   den 


durch  Druckfehler  entstellt;  S.  112  muss  es  statt  perderet:  perdere 
und  statt  servaveritque :  servaverit  heissen,  und  S.  21G  muss  statt 
diabolus  noluit:  voluit  stehen.  —  Übrigens  findet  sich  hier  wieder 
ein  Beispiel  von  der  successiven  Modification  des  Lehrbegriffes.  Bona- 
cursius,  welcher  50  Jahre  vor  Moneta  schrieb,  stellt  die  Sündfluth  und 
die  Erhaltung  Noe's  noch  fast  ganz  so  dar,  wie  die  Bogomilen  sie 
hatten  :  Die  Giganten,  welche  die  Dämonen  mit  den  Töchtern  Eva's  er- 
zeugt, hätten  durch  ihre  Väter  gewusst,  dass  der  Satan  der  Bildner 
des  Sichtbaren  sei ;  darum  habe  dieser  gesagt :  Es  reut  mich,  den 
Menschen  gemacht  zu  haben,  und  habe  die  Fluth  hereinbrechen  las- 
sen; Noe  aber,  der  diess  nicht  gewusst,  sei  durch  den  Satan  in  der 
Fluth  gerettet  worden.  Moneta  hat  die  spätere,  von  der  bogomilischen 
allmälig  mehr  abgewichene  Gestaltung. 

1)  5.  Mos.  21,  23. 

2)  Doc.  p.  275. 
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Aposteln  die  Handauflegung  empfangen  und  seien  der- 
gestalt zur  Seligkeit  gelangt. 

In  der  Zeit  vor  Christus  konnte  überhaupt  niemand 
selig  werden;  es  gab  keine  Kirche  und  kein  Mittel  des 
Heiles ;  wer  zum  Heile  gelangen  sollte,  musste  noch  ein- 
mal nach  der  Erscheinung  Christi  in  einen  menschlichen 
Körper  einkehren,  um  durch  Busse  und  Handauflegung 
sich  für  den  Himmel  zu  befähigen.  ^)  Solche  Erstandene, 
die  nur,  um  durch  Empfang  der  Händeauflegung  Busse 
zu  thun,  wieder  auf  Erden  erschienen,  waren  ausser 
jenen,  welche  bei  der  Kreuzigung  Chi'isti  aus  den  Gräbern 
hervorkamen,  die  500  Brüder,  deren  Paulus  gedenkt,  2) 
und  zwar  befanden  sich  unter  diesen  die  Seelen  der  Pro- 
pheten, die  dieser  Gnade  theilhaft  wurden,  weil  sie  doch 
einiges  Gute  von  Christus  gesagt  hatten,  so  wie  Abel, 
Abraham,  Isaak,  Jakob  und  einige  andere.  Da  erschien, 
vom  himmlischen  Vater  gesandt,  der  Sohn,  der  zwar  kein 
Geschöpf,  sondern  wie  auch  der  h.  Geist,  Gott  von  Na- 
tur, aber  doch  geringer  als  der  Vater  ist,^)  den  Menschen 
die  Augen  zu  öffnen  über  ihr  wahres  Verhältniss  zu  dem 
aus  ihrem  Bewusstsein  entschwundenen  Gotte  und  über 
iln-e  Gefangenschaft  in  den  Schlingen  des  Satans.'*)  Vor 
ihm  her  sandte  der  Vater  seinen  Engel,  die  Maria,  ihn 
in  sich  aufzunehmen,  und  so  ging  Christus,  der  einen 
geistigen,  aus  höherem  Stoffe  gebildeten  Leib  mit  herab- 
gebracht, durch  das  Ohr  des  in  weiblicher  Gestalt  sicht- 
baren Engels  ein  und  aus.^) 

So  lehrten  die  Bagnoleser,  seitdem  einer  ihrer  Bi- 
schöfe in  Italien,  Desiderius,  mit  Aufgebung  seiner  früheren 


1)  Doc.  p.  276. 

^)  1.  Kor.  15,  6.     Moneta  p.  218. 

^)  Viele  Monarchianer  hielten  den  Erlöser  Christus  nicht  für 
ein  Wesen  göttlicher  Natur,  sondern  für  einen  blossen  Engel.  Doc. 
p.  277. 

•')  Doc.  p.  89. 

■■J  Doc.  p.  00. 
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Meinung  diese  Ansicht  unter  ihnen  eingeführt,  und  mit 
ihnen  stimmte  Nazarius,  Bischof  der  Concoreggier,  über- 
ein, der  diese  Lehre  von  dem  Bischöfe  der  bulgarischen 
Eärche  der  Katharer  empfangen  zu  haben  behauptete.^) 
Dagegen  lehrte  die  Mehrzahl  der  Concoreggier :  Maria  sei 
ein  wahres,  jedoch  ohne  männlichen  Samen  von  einem 
andern  Weibe  geborenes  Weib  gewesen,  Christus  habe 
wirklich  einen  menschlichen  Leib  von  ihr  angenommen, 
sei  wahrhaft  gekreuzigt  worden  und  auferstanden,  habe 
jedoch  bei  der  Himmelfahrt  diesen  Leib  im  Lufthimmel 
abgelegt,  werde  ihn  beim  grossen  Gerichte  wieder  an- 
nehmen, dann  aber  werde  derselbe  durch  Verwesung  in 
die  Masse  der  Materie  zurückkeliren,  ~)  Dadurch  war 
immer  so  viel  gewonnen,  dass  das  Fleisch  Christi  nicht 
von  der  Masse  des  dmxli  Satan  gebildeten  Fleisches  der 
Söhne  Adams  war.  Zu  jener  Sekte  von  Monarchianern, 
welche  Maria  für  einen  Engel  hielten,  gehörte  Petrus 
Ugolino  aus  Civitella,  der  im  J.  124.5  vor  dem  Glaubens- 
richter Ruggieri  zu  Florenz  erklärte:  Die  selige  Jung- 
frau habe  ihren  Leib  vom  Himmel  herabgebracht  und 
wieder  mit  dahin  zurückgenommen,  und  derselbe  sei  nicht 
von   der  Substanz   des   menschlichen   Leibes   gewesen. 3) 


')  Rainer  1.  c.  p.  1774. 

■■')  Rainer  1.  c.  p.  1774.     Moneta  1.  c.  248. 

^)  S.  die  Appendix  monum.  zu  Mamachii  Annales  Ord.  Praedi- 
catorum,  p.  1-56.  —  Über  Jesus  und  Maria  herrschten  unter  den  Con- 
coreggiem  sehr  verschiedene  Ansichten.  Vgl.  Doc.  p.  277.  278.  Eine 
ganz  eigenthümliche  Theorie  über  Jesus,  Maria  und  Johannes  den 
Evangelisten  hatte  die  monarchianische  Sekte  der  Archiller;  Doc. 
p.  277.  Bei  einigen  herrschte  auch  der  Glaube,  Christus  sei  nicht 
von  Natur  Sohn  Gottes  gewesen,  sondern  durch  Adoption  geworden. 
Um  nämlich  die  Seelen  in  den  menschlichen  Köi-pern,  welche  ihren 
himmlischen  Ursprung  vergessen  hatten,  wieder  an  ihre  Bestimmung 
zu  erinnern  und  sie  zu  Gott  zurückzuführen,  sollte  ein  Engel  auf  die 
Erde  gesandt  werden,  der  viel,  unendlich  viel  leiden  müsste.  In 
einem  Buche  waren  alle  diese  Leiden  aufgezeichnet.  Derjenige  Engel, 
welcher  alles  dieses  auf  sich  nehmen  und  tragen  würde,  sollte  Gottes 
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Wenn  es  also  in  der  Schrift  lieisst,  dass  Christus  dem 
Fleische  nach  aus  dem  Samen  Davids  sei,^)  so  musste 
hier  ein  anderer  überweltlicher  David  mit  einem  himm- 
lischen Leibe  verstanden  werden. 

Die  Annahme  eines  himmlischen,  von  dem  in  den 
historischen  Büchern  des  A.  T.  erwähnten  verschiedenen 
David  sollte  gerechtfertigt  werden  durch  Berufung  auf 
den  Ausspruch :  er  habe  den  Willen  Gottes  erfüllt ;  2) 
das  könne  sich  nicht  auf  den  historischen  David  be- 
ziehen, welcher  Mord  und  Ehebruch  begangen  habe, 
müsse  also  von  einem  himmlischen  David  gelten,  3)  von 
welchem  auch,  nach  der  Behauptung  der  Dualisten,  die 
seinen  Namen  führenden  Psalmen  herrührten.  Eben  so 
wenig  könnten  von  dem  historischen  David  die  Worte 
des  Engels  gelten:  „Gott  wird  ihm  den  Thron  seines 
Vaters  David  geben, "  ^)  da  Christus  jenen  irdischen  Kö- 
nigsthron nie  bestiegen  habe.  Die  Valentinianische  Idee 
der  Syzygien  oder  einer  geschlechtlichen  Verbindung 
männlicher  und  weiblicher  Engel  muss  auch  bei  den  Ka- 
tharern  Eingang  gefunden  haben;  die  Worte  im  Ge- 
schlechtsregister bei  Matthäus:  „David  zeugte  den  Salo- 
mon  von  dem  Weibe  des  Urias,"  meinten  sie,  bezögen 
sich  auf  einen  Vorgang  in  der  höhern  Welt.^) 

Demnach  war  Christus  menschlichen  Gebrechen  nur 
scheinbar  unterworfen,  '^)  und  zuweilen  leuchtete  auch  die 


Sohn  werden.  Viele  Engel  wollten  diesen  Rang  erreichen;  aber  wenn 
sie  das  Buch  lasen,  schwand  ihr  Muth.  Nur  Christus  entschloss  eich 
endlich,  alles  zu  ertragen,  uui  Gottes  Sohn  zu  werden,  und  erschien 
dann  in  dieser  Welt,  wo  er  alles  litt  und  duldete.  Dafür  thront  er 
jetzt  im  Himmel  als  Gottes  Sohn  zur  Rechten  des  Vaters.  Doc.  p.  33. 
160-162.  ' 

1)  Rom.  1,  3. 

2)  Apg.  13,  36. 
")  Doc.  p.  66. 
")  Luk.  1,  32. 

'•>)  Moneta  p.  252.  253. 
")  Doc.  p.  61.  278. 
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höhere  Natur  und  Abkunft  seines  geistigen  Leibes  durch 
die  Hülle  der  niedern  Erscheinung  durch,  wie,  wenn  er 
auf  dem  Meere  wandelte  oder  durch  die  Juden,  die  ihn 
nicht  zu  greifen  vermochten,  hindurchging.  Auch  wirkte 
er,  obgleich  diese  niedere  Welt  ihm  eigentlich  fremd 
war,  doch  während  seiner  Gegenwart  materielle  Wunder. 

Als  der  Fürst  dieser  Welt  die  Herabkunft  Christi 
zur  Befreiung  der  verlorenen  Seelen  wahrnahm,  sandte 
er  einen  seiner  Engel,  den  Elias,  als  Johannes  den  Täufer, 
um  durch  seine  leere  Wassertaufe  der  Geistestaufe  Christi 
entgegenzuwii'ken.  1)  Satan  war  es  auch,  welcher  die 
Kreuzigung  des  Herrn  bewirkte,  -)  wiewohl  diese  seinen 
des  Leidens  unfähigen  Leib  nur  scheinbar  zu  berühren 
vermochte.  Dieser  Leib  ist  aber  nicht  mit  Christus  in 
den  höchsten  Himmel  erhoben  worden,  sondern  befindet 
sich  unter  jenem  Altare,  unter  welchem  der  Seher  der 
Apokalypse  die  Seelen  der  wegen  des  Wortes  Gottes 
Erwürgten  wahrnahm. 3) 

Die  Auferstehung  gilt  nicht  dein  animalischen,  son- 
dern dem  geistigen  Leibe,  dessen  der  Apostel  gedenkt, 
nämlich  der  Seele ;  daher  die  Vergleichung  mit  dem  Samen- 
korn, dessen  Mark,  d.  h.  die  Seele,  nur  belebt  wird,  wenn 
die  Schale,  der  Leib,  durch  Verwesung  zergeht.  Ist 
doch  auch  der  Tod  selbst  nichts  anderes  als  eine  Tren- 
nung der  feinern  Substanz,  der  Seele,  von  der  gröberen, 


')  Doc.  p.  90.  Auch  hier  wich  ein  Theil  der  Concoreggier  ab; 
sie  behaupteten,  Johannes  sei  gut  gewesen  und,  wie  Christus,  ohne 
Zuthun  eines  Mannes,  aus  der  Elisabeth  durch  den  h.  Geist  geboren 
worden.     Moneta  p.  231. 

2)  Doc.  p.  89. 

3)  Apok.  6,  9.  Über  die  Stelle  Rom.  8,  11,  wo  Paulus  sagt, 
dass  der  in  den  Gläubigen  wohnende  heilige  Geist  ihre  sterblichen 
Körper  lebendig  machen  werde,  bemerkte  Desiderius,  der  oben  er- 
wähnte Lehrer  der  Monarchianer,  der  h.  Geist  mache  den  äusseren 
Leib  dadurch  lebendig,  dass  er  ihn  der  Herrschaft  der  Vernunft 
unterwerfe,  nicht  aber  zur  Auferstehung.     Moneta  p.  357. 
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dem  äiisserlich  wahrnehmbaren  Körper.  Das  grosse  all- 
gemeine Gericht  wird  eintreten,  wenn  die  Zahl  der  ge- 
fallenen, aber  durch  Busse  und  Handauflegung  gereinig- 
ten Gerechten  erfüllt  ist;  eine  grosse  Verfolgung  der- 
selben durch  den  auf  kurze  Zeit  mit  schrankenloser  Ge- 
walt herrschenden  Satan  wird  vorhergehen.  ^)  Ist  das 
Gericht,  d.  h.  die  Ausscheidung  der  Gerechten  und  der 
Verworfenen  vollzogen,  dann  wird  den  Gestirnen  ihr 
Lichtglanz  genommen  und  werden  die  beseligten  Geister 
damit  überkleidet  werden.  Auf  solche  Weise  wird  jener 
Raub  zurückerstattet  werden,  welcher  an  Adam  begangen 
wurde,  als  er  aus  dem  himmlischen  Jerusalem  nach  Je- 
richo, d.  h.  in  diese  niedere  Welt,  herabstieg.  Das  ganze 
Werk  Satans  aber  wird  vernichtet  werden;  diese  niedere 
Weltordnung,  mit  allen  ihren  Gebilden,  wird  in  das  ur- 
sprüngliche finstere  Chaos  sich  auflösen,  welches  vor  der 
durch  ihn  vollbrachten  Gestaltung  war.  Dieses  Chaos 
ist  die  äusserste  Finsterniss,  von  welcher  Christus  redet, 
und  damit  beginnt  erst  die  Hölle,  welche  jetzt  noch  nicht 
vorhanden  ist  und  in  welcher  dann  die  verworfenen 
Menschenseelen  und  die  Dämonen  werden  gequält  wer- 
den. 2)  Auch  die  Pforte  des  Paradieses  wird  sich  erst  am 
Tage  des  Gerichtes  öffnen;  denn  die  Seelen  der  Apostel 
und  aller  Heiligen  weilen  jetzt  noch  in  der  oberen  Luft- 
region und  werden  dann  erst  zur  Glorie  gelangen.  ^)  Aber 
alle  Strafen  der  Bösen  wie  alle  Belohnungen  der  Guten 
werden  völlig  gleich  sein,  wie  schon  die  Parabel  von  den 
Arbeitern  im  Weinberg  zeigt. -^j 

Es  waren  demnach  viele  und  wichtige  Punkte,  in 
denen  die  Concoreggier  von  den  Albanesern  sich  unter- 
schieden.    Ausser  dem  Gegensätze  in  Betreff  des  Dualis- 


0  Doc.  p.  91. 

'0  Doc.  p.  210.  213.  216.  218.  247. 
■■')  Doc.  p.  179.  183.  187.  197.  322. 

■»)  Rainer  p.  1774.     Evang.  apocr.  Job.  bei  Thilo  p.  894;   vgl. 
Doc.  p.  91.     Moncta  p.  120.  382.  383.     Doc.  p.  UC.  83. 
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mus  wichen  sie  hinsichtlich  der  Persönlichkeit  Christi 
und  des  h.  Geistes  weit  von  einander  ab.  Den  Dualisten 
galten  beide  nur  als  Geschöpfe,  als  Engel,  wie  sie  denn 
überhaupt,  ausser  den  beiden  Göttern,  nur  Eine  Gattung 
intelligenter  Wesen,  nämlich  Engel,  anerkannten.  Wenn 
sie  nun  dennoch  sich  der  Formel  bedienten:  Lasst  uns 
anbeten  den  Vater,  den  Sohn  und  den  h.  Geist,  so  thaten 
sie  dies  wohl,  theils  weil  es  ihnen,  die  bereits  dem  Glau- 
ben an  die  Einheit  und  Einzigkeit  des  göttlichen  Wesens 
entsagt  hatten,  unbedenklich  vorkommen  mochte,  die  zwei 
erhabensten  Geschöpfe  in  Bezug  auf  Anbetung  der  Gott- 
heit, welcher  sie  ohnehin,  gleich  den  übrigen  Geistern, 
wesenverwandt  sein  sollten,  gleich  oder  nahe  zu  stellen, 
theils  auch,  weil  sie,  um  die  Katholiken  leichter  zu  ge- 
winnen, den  Schein,  als  ob  auch  sie  eine  göttliche  Tri- 
nität  glaubten  und  verehrten,  beibehalten  wollten.  Das 
Einssein  der  drei  Personen  bezogen  sie  übrigens  auf  die 
Einheit  des  Willens.  Die  Monarchianer  dagegen  scheinen 
anfänglich  auch  in  diesem  Punkte  die  bogomilische  Lehre 
bewahrt  zu  haben,  dass  der  Vater  nur  vorübergehend 
zum  Zwecke  der  Erlösung  durch  Emanation  den  Sohn, 
dieser  auf  gleiche  Weise  den  Geist  gezeugt  habe,  und 
dass  beide  nach  Vollendung  des  ganzen  Erlösungspro- 
zesses in  den  Vater  wieder  zurückkehren,  die  Trias  sich 
also  wieder  zur  Einheit  zusammenziehen  werde.  ^)  Zu 
Moneta's  Zeit  aber  hatte  die  Arianische  Theorie  bei  den 
Concoreggiern  die  Oberhand  gewonnen,  der  Sohn  sei  zwar 
göttlichen  Wesens,  doch  geringer  als  der  Vater  und 
grösser  als  der  h.  Geist.  Auch  weiss  das  apokryphische 
Evangelium  des  Johannes  von  keiner  Rückkehr  des  Sohnes 
in  den  Vater,  sondern  vielmehr  von  einem  ewigen  Herr- 
schen  des  Sohnes,   der   zur  Rechten   des  Vaters   sitzt.-) 


')  Doc.  p.  185.  211.  Des  letzteien  Lehrpunktes  gedenkt  Gre- 
gorius,  von  dessen  Schrift  gegen  die  Pateriner  Muratori,  Antiquit. 
med.  aev.  V,  150  ein  Fragment  mitgetheilt  hat. 

2)  bei  Thilo  1,  890. 
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Nicht  minder  wichtig  Avar  der  Widerspruch  zwischen 
beiden  Parteien  hinsichtlich  des  Ursprungs  und  der  Natur 
der  Menschenseelen.  Eine  Grundidee  der  neu-gnostischen 
Lehre  ist  eigentlich  die  Leugnung  des  menschlichen  Ge- 
schlechtes als  einer  eigenen  Gattung  geschaffener  Wesen: 
die  Menschen  sind  nur  verhüllte,  in  das  Gefängniss  der 
fremdartigen  Materie  gebannte  Engel,  und  der  ganze 
Verlauf  der  Geschichte  ist  nur  der  Prozess  der  Reinigung 
und  Ablösung  von  den  Banden  der  Materie  und  die  Zurück- 
führung  zu  der  ursprünglichen,  rein  englischen  Existenz. 
Auch  die  Bösen  gehören  nach  der  dualistischen  Lehre 
zum  Geschlechte  der  Engel,  der  Dämonen  nämlich.  Bei 
den  Concoreggiern  ist  die  Leugnung  der  eigentlich  mensch- 
lichen Natur  gleichfalls  vorwaltend,  aber  mit  dem  Unter- 
schiede, dass  hier  alle  Seelen  durch  successive  Zeugung 
und  Wesensmittheilung  von  Einem  Engel,  dem  Geiste 
Adams,  ausgeflossen  sein  sollten,  und  dass  ein  Theil  der- 
selben, welcher  nicht  zur  Busse  und  Tröstung  gelangte, 
der  Verdammniss  anheimfallen  sollte,  während  nach  der 
dualistischen  Lehre  alle  Engelseelen  unfehlbar  wieder 
der  ursprünglichen  Seligkeit  theilhaft  werden.  Dabei 
nahmen  sie  zwar  nicht,  wie  die  Dualisten,  eine  allgemeine 
Wanderung  der  Engelseelen  durch  eine  Reihe  von  Kör- 
pern, aber  doch  eine  solche  in  einzelnen  Fällen,  nament- 
lich bei  einigen  vor  Christus  gestorbenen  an.  Dies  war 
übrigens  der  Punkt,  wo  die  sonst  mit  den  Concoreggiern 
einverstandenen  Bagnoleser  sich  von  denselben  trennten 
und  den  Albanesern  anschlössen ;  sie  lehrten  nämlich,  dass 
Gott  alle  Seelen  schon  vor  der  Bildung  dieser  Welt  her- 
vorgebracht und  dass  sie  schon  damals  (im  Pleroma)  ge- 
sündigt hätten.  Darin  aber  scheinen  sie  wieder  den  Con- 
coreggiern beigepflichtet  zu  haben,  dass  sie  doch  einen 
Theil  dieser  Seelen,  die  nämlich  ohne  Busse  und  Tröstung 
sterben,  verloren  gehen  Hessen. ') 


')  Rainer  p.  1774.     Bestätigt  wird  diess  durch  die  bei  Mamachi 
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Von  den  Albanesern  hatte  sich  um  das  Jahr  1230 
die  Sekte  des  Johann  de  Lugio,  Paterinischen  Bischofs 
zu  Bergamo,  abgesondert.  Dieser  lehrte,  dass  die  guten 
sowohl  als  die  bösen  GeschöjDfe  gleich  ewig  mit  den 
beiden  Schöpfern  seien,  und  hier  nur  eine  Priorität  der 
Ursache,  wie  bei  der  Sonne  und  den  Strahlen  stattfinde, 
daher  auch  diese  niedere  Welt,  wie  sie  keinen  Anfang 
gehabt,  so  kein  Ende  haben  werde.  Die  Geschöpfe  des 
guten  Gottes  sind  aber  nicht  allein  durch  diesen  hervor- 
gebracht und  daher  auch  nicht  vollkommen  gut;  auch 
der  Böse  hat  seinen  Antheil  daran,  er  hat  durch  seinen 
Widerstand  die  Absicht  des  guten  Gottes  gehemmt  und 
den  Geschöpfen  desselben  die  Möglichkeit  des  Sündigens 
eingepflanzt.  Diese  Labilität  hatte  auch  Christus,  sie 
wurde  aber  bei  ihm  nicht  zur  That.  Alle  übrigen  Ge- 
schöpfe des  guten  Gottes  aber  haben,  durch  Täuschung 
verleitet,  wirklich  in  der  höhern  Welt  gesündigt  und 
sind  deshalb  mit  Zurücklassung  ihrer  entseelten  himm- 
lischen Leiber  in  diese  niedere  Welt  herabgestossen  wor- 
den, wo  sie  von  einem  Körper  in  den  andern  wandern, 
zuletzt  aber  alle  von  jeglicher  Schuld  und  Strafe  frei 
werden.  Aber  das  Bemerkenswertheste  in  dem  Lehrbegriffe 
dieser  Partei  ist  dies,  dass  sie,  theils  um  die  Widersprüche, 
in  welche  die  ganze  oder  theilweise  Verwerfung  des  A.  T. 
verwickelte,  zu  vermeiden,  theils  auch,  um  den  Gegen- 
satz des  Satanischen  Reiches  der  Materie  und  des  ihr 
innewohnenden  Bösen  gegen  die  höhere  Weltordnung  recht 
rein  zu  erhalten,  zwar  die  ganze  heilige  Schrift  annahm, 
aber  den  gesammten  historischen  Inhalt  derselben,  Chi^istus 
zum  Theil  mitbegriffen,  in  jene  höhere  Welt  verlegte: 
dort  lebten  und  sündigten  die  Patriarchen  und  Propheten; 


a.  a.  0,  gedruckten  Florentiner  Inquisitions-Protokolle.  Die  Pateriner 
zu  Florenz  waren  Bagnoleser;  einer  von  ihnen,  Andreas  Ugolini,  er- 
klärte p.  1-56:  Christus  sei  nur  gekommen,  die  vom  Himmel  herab- 
gestiegenen Brüder  zu  erretten,  aber  auch  diese  würden  nur  selig, 
wenn  sie  Busse  thäten. 
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dort  gab  der  gute  Gott  das  mosaische  Gesetz  und  wur- 
den die  Opfer  für  die  Sünden  des  Volkes  dargebracht, 
dort  wirkte  Christus  seine  Wunder,  dort  litt  und  er- 
stand er.  ^) 


Zwölftes  Kapitel. 

Die  Lehre  der  Katharer. 

3.  Gemeiuschaftliclie  Lehre. 

Ein  Hauptpunkt  in  dem  Systeme  aller  Katharer  war 
die  Verwerfung  der  Ehe.  -)  Gleich  den  Körpern  selbst,  so 
ist  insbesondere  die  Unterscheidung  der  Geschlechtstheile 
und  die  Vermischung  der  Geschlechter  ein  Werk  des 
bösen  Gottes  oder  des  Satan  und  daher  verdammlich; 
darum  hat  Christus  schon  das  Anschauen  eines  Weibes 
mit  Begierde,  was  doch  jeder  Ehemann  thut,  für  Sünde 
erklärt ;  ^)  darum  sagt  er,  dass  man  um  seinetwillen  auch 
die  Gattin  verlassen  solle,  um  dann  hundertfältigen  Lohn 
zu  empfangen,  dass  jener,  der  ein  Weib  genommen,  nicht 
zum  Gastmahle  des  Herrn  habe  kommen  können,  und 
dass  er  gekommen  sei,  die  Schwiegertochter  wider  ihre 
Schwiegermutter  zu  trennen,  d.  h.  der  Ehe  ein  Ende  zu 
machen.*)  Denn  nur  den  freiwilligen  Eunuchen  gehöre 
nach  seinem  Ausspruche  das  Himmelreich,  und  wenn  er 
hinzugesetzt:  „Nicht  alle  fassen  dieses  Wort", 0),  so  habe 
er  eben  unter  denen,  die  es  nicht  fassen,  die  Pharisäer, 
die  Ungläubigen  überhaupt  verstanden,  während  seine 
Jünger  aus  seinen  Worten  den  richtigen  Schluss  gezogen,  dass 
es  nicht  gut  sei  zu  heirathen.  ^')  Wie  sehr  Christus  diese 
absolute  Unverträgliclikeit  der  ehelichen  Verbindung  mit 

»)  Rainer  p.  1769—1773. 

■')  Doc.  18.  21.  23.  25.  28.  40.  156.  227.  229.  284.  289.  323.  875. 

8)  Doc.  p.  56. 

")  Matth.  5,28;  19,9;  Luc.  14,20;  Matth.  10,35.   Doc.  p.  281. 

")  Matth.  19,  11. 

«)  Doc.  p.  91. 
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der  Berufung  zum  Himmelreiche  einschärfte,  das  zeigt 
sich  auch  in  jenem  Ausspruche,  wo  er  die  Kinder  dieser 
Welt,  welche  heirathen  und  verheirathet  werden,  denen 
entgegensetzt,  welche,  jener  Welt  würdig  befunden,  weder 
heirathen  noch  verheirathet  werden,  i)  Daher  wird  denn 
auch  fleischliche  Zeugung  und  Geburt,  als  etwas  Gott 
Fremdes  und  Widerwärtiges,  mit  der  Geburt  aus  Gott  in 
Gegensatz  gebracht. 2)  Die  Worte  Christi:  „Wer  seine 
Frau  entlässt,  es  sei  denn  um  der  Unzucht  willen,  der 
bricht  die  Ehe", 3)  erklärten  sie:  „es  sei  denn,  um  die  Un- 
zucht (worunter  sie  jede  eheliche  Beiwohnung  verstanden) 
mit  ihr  zu  meiden."  Nach  einer  andern  Erklärung  sollte 
Christus  sich  den  Meinungen  der  Pharisäer,  mit  denen  er 
über  Ehe  und  Ehescheidung  sprach,  accommodirt  haben. 

Die  Erklärung  der  Katholiken,  dass  Christus  nur 
das  begehrliche  Anschauen  eines  fremden  Weibes  für 
Ehebruch  erklärt  habe,  Hessen  sie  durchaus  nicht  gelten; 
der  Herr  habe  ganz  allgemein  von  jedem  Weibe  geredet 
und  demnach  allerdings  auch  das  Begehren  der  eigenen 
Gattin  als  einen  Act  der  Unzucht  bezeichnet.-^) 

Dieselbe  Lehre,  so  behaupteten  die  Katharer,  trägt 
Paulus  vor:  wenn  er  sagt,  es  sei  dem  Manne  gut,  ein 
Weib  nicht  zu  berühren ,  so  ist  offenbar  die  Berührung 
irgend  eines  Weibes,  auch  der  Gattin,  etwas  Böses,  und 
wenn  er  will ,  dass  alle  seien  wie  er,  s)  so  schliesst  er 
niemanden  von  der  Pflicht  aus,  sich  gleich  ihm  der  Ehe 
zu  enthalten.  Darum  sollen,  seinem  Ausspruche  zufolge, 
die  Männer  ihre  Frauen  lieben,  wie  Christus  seine  Kirche 
liebt,  ^)  d.  h.  ohne  alle  Beimischung  von  Sinnlichkeit,  mit 
brüderlicher   Liebe,   und   können,   wie  Johannes   in   der 


')  Luk.  20,  34.     Moneta  p.  32G.     Doc.  p.  91. 

')  Joh.  1,  12. 

ä)  Matth.  19,  9. 

*)  Doc.  p.  56. 

'^)  1.  Kor.  7,  1.  7.     Doc.  p.  281. 

«)  Eph.  5,  25.    Doc.  p.  281. 
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ApokahT)se  (14, 4)  erklärt,,  nur  jene,  welche  die  Virginität  be- 
wahrt haben,  Christus  überallhin  nachfolgen.    Paulus  sagt 
ferner,   der  Verheirathete  sei  getheilt   und  sorge  nur  für 
das  Weltliche  und   wie   er   der  Frau   gefalle;    ein  Glied 
der   wahren  Kirche   aber   darf  nicht  getheilt   sein,    und 
wer  für  das  Weltliche   sorgt,   der  hat  die  Liebe  Gottes 
nicht.     Darum  verlangt  er  auch,  dass  die,  welche  Frauen 
haben,  sich  so  verhalten  sollen,  als  ob  sie  keine  hätten,  ^) 
und  überhaupt  sind  alle  seine  Ermahnungen  zur  Keusch- 
heit,   seine  Drohungen,    dass,   wer  im  Fleische  säe,  vom 
Fleische  ernten  werde,  ^)  eben  so  viele  Verbote  der  Ehe, 
in  welcher  es  keine  Keuschheit,  sondern  nur  Unzucht  und 
Unreinigkeit  gibt,    weshalb  auch  das  allgemeine  Verbot: 
Du  sollst  nicht  Unzucht  treiben,  eben  so  gut  gegen  den 
Ehestand,   als  gegen  eine  aussereheliche  Verbindung  ge- 
richtet ist.     Wäre  die  Ehe  etwas  Gutes,  so  müsste  auch 
die  Frucht  derselben  gut  sein;  nun  aber  sind,  nach  dem 
Ausspruche  des  Apostels,  alle  Kinder,  weil  aus  der  Sünde 
geboren.  Söhne  des  Zornes,  ^)  folglich  muss  auch  die  Ehe, 
als  der  Baum,  der  diese  bösen  Früchte  trägt,  vom  Bösen 
sein.     Wären   die   in   der  Ehe  Lebenden  Kinder  Gottes, 
so  müssten  sie  vielmehr  auch  wieder  Kinder  Gottes  zeugen. 4) 
In  dem  apokryphischen  Evangelium  Johannis  werden  dem- 
nach Christus  die  Worte  beigelegt:    „Die  Schüler  des  Jo- 
hannes freien  und  lassen  sich  freien,   die  meinigen  aber 
sind  wie   die  Engel   im  Himmel."^)     Die  Schwierigkeit, 


1)  1.  Kor.  7,  33.  29. 

2)  Gal.  6,  8. 

3)  Eph.  2,  3. 

')  Bonacursius  bei  Mansi  p.  582.  583.  Alanus  adv.  haeret.  et 
Wald.  ed.  Masson  p.  145.  Disput,  inter  Cath.  et  Pater,  p.  1712.  Steph. 
de  Borbone  bei  d'Argentr(3,  CoUectio  I,  p.  552.  Moneta  p.  325—329. 
Vor  dem  Glaubensgerichte  befragt ,  erklärten  die  Katharer  immer, 
dass  die  Khe  nicht  von  Gott  eingesetzt,  dass  sie  ein  Stand  der  Sünde 
Bei  und  dass  niemand,  der  in  der  Ehe  lebe,  selig  werden  könne. 
Liber  inquis.  Tolosan.  bei  Limborch,  Hist,  inquis.  p.  37.  92. 

'■)  boc.  p.  91. 
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die  für  sie  in  den  Worten  Pauli  lag:  „Der  Unzucht  wegen 
lebe  jeglicher  mit  seinem  Weibe,"  ^)  begegneten  sie  auf 
verschiedene  Weise:  Die  Dualisten  sagten,  der  Apostel 
rede  da  von  der  geistigen  Ehe  und  verstehe  unter  der 
Gattin  die  Kirche,  ausserhalb  welcher  nur  geistige  Un- 
zucht getrieben  werde.  2)  Zur  Bestätigung  dieser  Deutung 
führten  sie  an,  dass  der  Apostel  von  einem  Bischöfe  ver- 
lange, er  solle  Eines  Weibes  Mann  sein ;  dies,  meinten  sie, 
könne  nicht  von  fleisclilicher  Ehe  verstanden  werden,  da 
Bischöfe  nicht  heiratheten,  also  sei  unter  der  Einen  Gattin 
des  Bischofs  seine  Kirche  gemeint.  2)  Ebenso  behaup- 
teten sie,  in  der  Stelle,  wo  Paulus  von  Irrlehrern  redet? 
welche  die  Ehe  verdammten  und  Enthaltung  von  Speisen 
geböten,-*)  meine  er  die  „Römischen",  welche  den  Men- 
schen die  geistige  Ehe,  nämlich  den  Eintritt  in  die  wahre 
Kirche  (der  Katharer),  und  den  Genuss  geistiger  Speise, 
d.  h.  das  Anhören  der  Lehre  der  Katharer  untersagten^ 
Demnach  behaupteten  sie  auch,  die  Aufforderung  zur  Er- 
füllung der  ehelichen  Pflicht^)  gelte  von  der  geistigen 
Verpflichtung  der  Vorsteher  gegen  ihre  Kirchen  und  dieser 
gegen  jene;  in  den  Worten  von  dem  gläubigen  Weibe  und 
dem  ungläubigen  Manne  ß)  beziehe  sich  das  fidelis  und  in- 
fidelis  nicht  auf  den  Glauben,  sondern  auf  die  Treue  und 
sei  unter  dem  vir  infidelis  ein  Vorsteher  gemeint,  der 
seine  Kii-che  nicht  mit  der  gehörigen  Treue  und  Sorgfalt 
verwalte;  durch  den  Ausspruch  Christi:  „Was  Gott  ver- 
bunden hat,  soll  der  Mensch  nicht  scheiden," ')  werde  die 
Trennung  eines  Prälaten  von  der  ihm  anvertrauten  Kirche 
untersagt,  und  von  diesem  heisse  es  dann  auch,  dass  er 


»)  1.  Kor.  7,  2. 
^)  Doc.  p.  54.  55. 
3)  1.  Tim.  3,  2.     Doc.  p.  57. 
*)  1.  Tim.  4,  3. 
5)  1.  Kor.  7,  3. 
«)  1.  Kor.  7,  13. 
•)  Matfii.  19,  6. 
Döllinger,  Geschichte  der  Sekten,  12 
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durch  Entlassung  seines  Weibes  sie  der  Unzucht  preis- 
gebe, ')  weil  eine  von  ihrem  Hirten  verlassene  Gemeinde 
durch  Annahme  falscher  Lehre  oder  durch  eingeschlichene 
Missbräuche  leicht  in  geistige  Unzucht  verfalle. 

Die  Monarchianer  dagegen  gaben  zu,  dass  Paulus 
von  der  fleischlichen  Ehe  rede,  meinten  aber,  seine  Worte 
gälten  nur  den  noch  ausserhalb  der  Kirche  Befindlichen, 
den  bloss  Glaubenden,  welche  die  Handauflegung  noch 
nicht  empfangen  hätten;  diesen  sehe  er  die  Ehe  nach, 
weil  Unzucht  in  dieser  oder  einer  andern  Gestalt  bei 
ihnen  unvermeidlich  sei.  -)  Wenn  er  aber  die  Gatten  zur 
Leistung  der  ehelichen  Pflicht  ermahne,  2)  so  verstehe  er 
darunter  die  Fürsorge  für  Kleider  und  Nahrung,  die  der 
Mann  dem  Weibe  und  dieses  ihm  schuldig  sei,  und  wenn 
er  das  Heirathen  für  etwas  Unsündliches  erkläre,^)  so 
meine  er  damit  nur,  dass  die,  welche  noch  nicht  in  die 
Kirche  eingetreten,  durch  ihre  Verheirathung  insofern 
nicht  sündigten,  als  ihnen,  so  lange  sie  der  Kirche  noch 
ferne  gestanden,  auch  das  Gesetz,  das  die  Ehe  als  Un- 
zucht verbiete,  noch  nicht  verkündigt  gewesen  sei. 

Dass  sämmtliche  Katharer  die  künftige  Aufer- 
stehung der  Leiber,  verwarfen,  ist  schon  bemerkt  wor- 
den. ^)  Es  war  dies  eine  notwendige  Folge  ihres  ganzen 
Systems.  Der  Leib,  der,  einer  fremden,  feindlichen 
Schöpfung  angehörig,  nur  als  vorübergehender  Kerker 
der  Seele,  als  Werkzeug  des  Satan  diente,  durfte  nicht 
wieder  mit  der  Seele  vereinigt  und  dadurch  belebt  wer- 
den. Bei  den  Dualisten  kam  noch  der  Wahn  hinzu,  dass 
die  Seelen  schon  ihre  bestimmten  Leiber  in  der  höhern 
Welt  hätten,  von  denen  sie  nur  durch  den  Sündenfall 
getrennt  seien  und  die  der  Wiedervereinigung  mit  ihnen 


')  Matth.  5,  32. 

^)  Moneta  p.  330-340. 

^)  1.  Kor.  7,  3. 

*)  1.  Kor.  7,  18. 

'')  Vgl.  Doc.  p.  3L  65.  83.  197.  267. 
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harrten.  Diese  bezogen  daher  auch  alles  Gute,  was  in 
der  h.  Schrift  von  dem  menschlichen  Körper  gesagt  wird: 
dass  er  bestimmt  sei,  ein  Tempel  des  h.  Geistes  zu  wer- 
den u.  s.  w.,  auf  jene  im  Himmel  zurückgebliebenen 
überirdischen  Leiber.  Zm^  Bestätigung  diente  ihnen  die 
Stelle:  „Er  wird  umbilden  (reformabit)  den  Leib  unserer 
Niedrigkeit" ;  ^)  daraus  folge,  sagten  sie,  dass  wir  Leiber 
im  Himmel  hätten,  welche  einmal  schön  gewesen,  aber 
nach  der  Entweichung  ihrer  Seelen  entstellt  dort  zurück- 
geblieben seien.  Die  Dualisten  sowohl  als  die  Monar- 
chianer  hatten  aber  noch  andere  Gründe,  sich  gegen  die 
Auferstehungslehi^e  zu  erklären:  da  die  Seelen  wie  die 
Engel  im  Himmel  seien  und  Fleisch  und  Blut  das  Reich 
Gottes  nicht  besitzen  sollten,  2)  so  dürfe  der  irdische  Leib 
auch  nicht  wieder  erstehen.  Sie  behaupteten,  die  Ele- 
mentartheile,  aus  denen  der  menschliche  Körper  bestehe, 
kehrten  nach  dem  Tode  aufgelöst  zu  ihren  Principien, 
den  vier  Elementen  zurück;  nun  aber  würden  am  Ende 
der  jetzigen  Weltordnung  die  Elemente  durch  die  Glut 
des  Feuers  verzehrt  werden,^)  also  sei  eine  Auferstehung 
der  Körper,  deren  Grundstoff  dann  nicht  mehr  vorhanden 
sei,  unmöglich.  Die  katholische  Behauptung,  dass  der 
Körper,  wie  er  zu  den  guten  und  bösen  Thaten  des 
Geistes  in  diesem  Leben  mitwirke,  so  auch  an  dessen 
Strafe  oder  Belohnung  im  künftigen  Leben  Theil  nehmen 
müsse,  verwarfen  sie;  der  Leib  sei  nur  das  willenlose 
Werkzeug  der  Seele,  und  wie  nur  der  Künstler,  nicht 
aber  sein  Werkzeug  belohnt  werde,  so  könne  auch  nur 
der  Seele  ein  Lohn  zu  Theil  werden.  Desiderius,  einer 
ihrer  vornehmsten  Lehrer  in  Italien,  berief  sich  auf  den 
Römerbrief:  ^j  daraus,  dass  der  Apostel  das  Dasein  eines 


J)  Phil.  3,  21. 

2)  Matth.  22,  30;  1.  Kor.  15,  50. 

3)  2.  Petri  3,  12. 

*)  Rom.  7,  18.  19.  22.  23. 
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dem  Gesetze  seines  Geistes  widerstreitenden  Sündenge- 
setzes in  seinen  Gliedern  bezeuge,  folge,  dass  der  Körper, 
seiner  Natur  als  Erzeugniss  des  Satan  gemäss,  für  sich 
immer  nur  zum  Bösen  treibe,  zum  Guten  aber  nie  willig, 
sondern  stets  nur  gezwungen  mitwirke,  also  auch  einer 
Theilnahme  an  der  Seligkeit  als  Belohnung  weder  fähig 
noch  würdig  sei. 

Die  Dualisten  bedienten  sich  nebstdem  noch  beson- 
ders der  Stelle,  wo  der  Apostel  den  Gläubigen,  nach  Auf- 
lösung der  jetzigen  irdischen  Hütte,  eine  ewige,  nicht  mit 
Händen  gemachte  Wohnung  in  den  Himmeln  verheisst,^) 
womit  er  deutlich  auf  den  himmlischen  Leib,  der  mit 
dem  jetzigen  irdischen  gar  nichts  gemein  habe,  hinweise; 
die  Monarchianer  dagegen,  welche  den  Tod  für  eine 
blosse  Scheidung  der  Seele,  d.  h.  des  inneren,  geistigen 
Leibes  von  dem  äusseren,  grob-materiellen  hielten,  be- 
zogen alle  biblischen  Stellen,  welche  von  der  Aufer- 
stehung eines  spirituellen  Leibes  reden,  auf  diese  Be- 
freiung der  Seele  aus  der  umhüllenden  Rinde  des  sicht- 
baren Körpers.  2) 

Den  Genuss  des  Fleisches  und  überhaupt  der 
von  Thieren  herrührenden  Nahrungsmittel  betrachteten 
alle  Katharer  als  verwerflich ;  ^)  dagegen  gestatteten  sie, 
hierin  den  alten  Manichäern  ungleich,  das  Weintrinken.*) 
Darum,  sagten  sie,  habe  Christus  das  Volk  bloss  mit 
Brod  und  Fischen  gespeiset,  darum  sage  Paulus,  es  sei 
gut,  kein  Fleisch  zu  essen,'')  und  hätten  die  Apostel  den 
Gläubigen  verboten,  von  Blut  und  Ersticktem  zu  essen. 
Sie  nahmen  nämlich  das  Wort  „Blut"  im  weitesten  Sinne 
für  alles  durch  Blut  Belebte.  Der  Hauptgrund  lag  aber 
in  ihrem  Abscheu  gegen  die  durch  den  Satan  eingeführte 


')  2.  Kor.  5,  1. 

■'')  Moneta  p.  346-356. 

^)  Doc.  p.  4.  18.  21.  36.  41,  295.  323. 

"j  Doc.  p.  19.  206.  246. 

'')  Rom.  14,  21. 
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Vermischung  der  Geschlechter  und  das  dadurch  Erzeugte, 
und  in  dem  "Wahne,  dass  alles  Fleisch  desshalb  unrein 
sei  und  den  Geniessenden  beflecke.  ^)  Dazu  kam ,  dass 
ihnen  diese  Enthaltung  als  ein  wesentliches  Stück  der 
von  jeder  himmlischen  Seele  hier  auf  Erden  zu  leisten- 
den Busse  galt,  daher  sie  sich  auch  auf  ein  besonders 
übernommenes  Gelübde  beriefen.  2) 

Eine  allen  Katharern  gemeinsame  Lehre  war  auch 
dieses,  dass  sie  keine  Thiere  tödten  dürften. 3)  Dieses 
hing  zusammen  mit  ihrer  Lehre  von  der  Seelenwande- 
rung. Sie  glaubten  nämlich,  die  Seelen  der  gefallenen 
Geister  müssten  so  lange  von  einem  Körper  in  den  an- 
dern wandern,  bis  sie  endlich  in  den  Leib  eines  Bonus 
christianus  kämen,  wo  sie  durch  ihr  Sacrament  der 
Handauflegung  von  aller  Schuld  frei  und  beim  Tode 
in  das  Paradies  aufgenommen  würden.*)  Wenn  die  Gei- 
ster, lehrten  sie,  aus  den  entseelten  Leichnamen  ent- 
fliehen, werden  sie  von  den  Dämonen  der  Luft  so  ge- 
peinigt, dass  sie  sich  sehnen,  in  irgend  einem  Körper 
Schutz  zu  finden.^)  So  fahren  denn  solche  Geister  auch 
in  Thiere  hinein,  und  manche  wollten  sich  ganz  genau 
erinnern,  dass  sie  früher  in  einer  Rosshaut  gesteckt.  Sie 
wussten  sogar  zu  erzählen,  dass  sie  als  Pferde  an  einem 
gewissen  Orte  ein  Hufeisen  verloren  hätten;  die  neugie- 
rigen Gläubigen   suchten  an  dem  bezeichneten  Orte   und 


1)  Doc.  p.  162.  206;  vgl.  p.  152. 

2)  Bonacursius  1.  c.  p.  583.     Moneta  p.  138.     Doc.  p.  41. 

^)  Non  occidebant  aliquod  animal  gradiens  super  terram  nee 
volans  in  aere,  Habens  sanguinem,  nisi  mures,  serpentes,  bufones, 
ranas,  lacertos  et  talia  animalia,  quae  ipse  vocabat  legeza  vel  immun- 
ditias.  Doc.  p.  181.  248.  Pisces  poterant  occidere,  quia  in  piscibus 
non  incorporantur  dicti  spiritus,  quia  non  concipiuntur  vel  generantur 
in  ventre  matris,  sed  generantur  ex  aqua.  Doc.  p.  152.  Vgl.  Doc. 
p.  5.  146.  217.  236.  323. 

^)  Doc.  p.  4.  40.  152.  1.56.  175.  188.  207.  235.  267. 

^)  Doc.  p.  207.  216.  247. 
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fanden  dort  wirklich  ein  verrostetes  Hufeisen.  Diese 
Erzählung  kehret  in  den  Aussagen  der  Katharer  oftmals 
wieder  J)  Manche  glaubten,  wenigstens  schon  durch  hun- 
dert Körper  gewandert  zu  sein.  2)  Von  Paulus  wussten 
sie  zu  erzälilen,  dass  er  durch  dreizehn,  nach  anderen 
durch  zweiunddreissig  Leiber  gewandert  sei,  bevor  er 
von  Gottes  Gnade  erreicht  wurde.  ^)  Diejenigen  aber, 
welche  vor  ihrem  Tode  das  Consolamentum  empfingen, 
kamen  sogleich  in  den  Himmel,  und  zwar  in  den  sieben- 
ten Himmel,  so  dass  sie  nach  ihrem  Tode  sieben  Tage 
brauchten,  bis  sie  an  den  Ort  ihrer  Bestimmung  gelang- 
ten, da  sie  immer  je  einen  Tag  verwenden  mussten,  um 
einen  niederen  Himmel  zu  durchwandern.*)  Andere  glaub- 
ten dagegen,  nur  diejenigen  kämen  unmittelbar  in  den 
Himmel,  welche  das  Consolamentum  von  ihrem  höchsten 
Vorsteher  (Papa)  empfingen,  wälu^end  die  anderen  noch 
drei  Tage  lang  ein  Fegfeuer  durchzumachen  hätten.'^) 
Wieder  andere  glaubten,  die  Seelen  der  Geretteten  kämen 
überhaupt  nicht  unmittelbar  in  den  Himmel,  sondern  zu- 
nächst in  ein  irdisches  Paradies,  wo  sie  bleiben  müssten 
bis  zum  letzten  Gerichte;  dann  erst  würden  sie  in  den 
eigentlichen  Himmel  aufgenommen  werden;  dann  werde 
auch  erst  die  Hölle  ihren  Anfang  nehmen,  nämlich  die 
in  Finsterniss  gehüllte  Erde.") 

Den  Eid  erklärten  sie  für  sündhaft  in  jedem  Falle, 
mit  Berufung  auf  die  bekannten  Stellen  des  N.  T.,  wie- 
wohl sie  das  Verbot  des  Schwörens  nicht  erst,  wie  die 
Valdesier  thaten,  von  Christus  ableiteten,  sondern  das 
Schwören   für   etwas    an   und   für   sich   Sündhaftes,    wie 


')  Doc.  p.  153.  175.  207.  217. 

2)  Doc.  p.  32. 

^)  Doc.  p.  32.  207.  215. 

')  Doc.  p.  157. 

•"*)  Doc.  p.  194. 

'')  Duc.  p.  179.  181.  183.  187;  s.  0.  S.  170. 
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Mord  und  Ehebruch,  erklärten,  i)  Wie  sie  schon  dadurch 
gegen  die  bürgerliche  Ordnung  in  einen  feindseligen 
Gegensatz  traten,  so  geschah  dies  noch  mehr  durch  ihre 
Lehre,  dass  weltliche  Obrigkeit  und  Gerichtsbarkeit 
unter  wahren  Gläubigen  nicht  zulässig  und  eine  fremde, 
nicht  von  dem  guten  Gotte  herrührende  Erfindung  sei,  und 
dass  demnach  die  Glieder  der  wahren  Kirche  zu  keinem 
Gehorsam  gegen  weltliche  Fürsten  und  Richter  verpflichtet 
seien.  2)  Sie  beriefen  sich  dabei  darauf,  dass  der  Herr 
ausdrücklich  geboten,  es  sollten  bei  den  Seinigen  nicht, 
wie  bei  den  Heiden,  Fürsten  und  Könige  herrschen,  =*) 
und  dass  Paulus  von  seinem  und  der  Gläubigen  Kampfe 
gegen  die  Fürsten  und  Mächte  rede,  ^)  die  also  nicht 
Diener  Gottes  sein  könnten.  Hielt  man  ihnen  den  Aus- 
spruch Pauli  entgegen,  dass  die  Obrigkeit  eine  Dienerin 
Gottes  sei,'^)  so  erwiderten  sie,  der  Apostel  rede  hier  von 
den  geistlichen  Machthabern,  den  Vorstehern  der  Kirche, 
und  von  dem  Schwerte  des  Geistes,  welches  das  Wort 
Gottes  sei.  In  derselben  Weise  beseitigten  sie  den  Aus- 
spruch Petri  von  der  Unterwerfung  unter  den  König,  **) 
indem  sie  zugleich  anführten,  es  sei  nicht  denkbar,  dass 
die  Apostel  die  Christen  zur  Unterwerfung  unter  die 
weltlichen  Fürsten  und  Obrigkeiten  jener  Zeit,  die  alle 
ungläubig  und  Verfolger  der  Kirche  gewesen  seien,  hätten 
ermahnen  wollen.'')  Freilich  mussten  die  Katharer  schon 
darum  der  weltlichen  Obrigkeit  alle  höhere  Berechtigung 
absprechen,  weil  von  allen  damals  bestehenden  Gewalten 
keine  zu  ihrer  Sekte  gehörte,  alle  Fürsten  und  Gewalt- 
haber also   von   Satans   Geschlecht   waren,    solche   aber 


1)  Moneta  p.  470.     Doc.  p.  3.  83.  167.  328. 

2)  Doc.  p.  69.  75.  323. 

3)  Matth.  20,  26. 

4)  Eph.  6,  12. 

5)  Rom.  13,  4. 

«)  1.  Petr.  2,  13. 

')  Moneta  p.  523—539. 
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über  die  Kinder  Gottes  nie  eine  rechtmässige,  auf  gött- 
licher Vollmacht  ruhende  Autorität  besitzen  konnten. 

Daraus  ergab  sich  von  selbst  die  Verwerfung  aller 
richterlichen  Strafurtheile,  aller  körperlichen  Strafen  und 
namentlich  der  Todesstrafe. ')  Überhaupt ,  lehrten  sie, 
sei  es  nicht  erlaubt,  Gewalt  mit  Gewalt  abzuwehren,  und 
also  auch  alles  Kriegführen  verdammlich.  Hier  bedien- 
ten sie  sich  natürlich  der  Schriftstellen,  in  welchen  Liebe 
der  Feinde,  geduldiges  Tragen  der  Unbilden  geboten  oder 
empfohlen  wird,  und  zu  Moneta's  Zeit,  als  die  Päpste  in 
den  grossen  Kampf  mit  Friedrich  IL  verwickelt  waren, 
machten  sie  es  denselben  zum  Vorwurf,  dass  sie  nicht, 
nach  Christi  Vorschrift,  von  einer  Stadt  in  die  andere 
flöhen,  sondern  dem  Kaiser  Widerstand  leisteten  und  an- 
dere zu  gewaffneter  Hülfe  gegen  ihn  aufgerufen  hätten.  2) 
Sonst  machten  sie  gegen  die  Anwendung  der  Todesstrafe 
auch  solche  allgemeine  Gründe  geltend,  wie  sie  in  neuerer 
Zeit  vielfach  vorgebracht  werden,  z.  B.  dass  jede  Strafe 
nur  Besserung  des  Schuldigen  bezwecken  könne,  die  doch 
durch  dessen  Tödtung  nicht  erreicht  werde. 

Indem  die  Katharer  der  weltlichen  Gewalt  und 
Autorität  jede  höhere  Berechtigung  absprachen  und  sich 
und  ihre  Anhänger  von  aller  Pflicht  des  bürgerlichen 
Gehorsams  entbanden,  sprachen  sie  ihren  Hass,  ihren 
Abscheu  gegen  die  katholische  Kirche,  die  unbedingte 
Verdammung  fast  aller  ihrer  Lehren  und  Institutionen 
noch  unumwundener  aus.  Gleich  den  Paulicianern  im 
Orient  nannten  sie  die  Katholiken  die  Römischen  und  die 
Kirche,  die  als  die  Kirche  der  Gottlosen  der  Gemeinde 
der  Heiligen,  der  der  Katharer  nämlich,  feindlich  gegen- 
überstehe, die  Römische.  Was  die  Manichäer  schon  zu 
Augustins  Zeiten  behauptet  hatten,  dass  die  katholische 
Kirche  nicht   die   wahre   sein   könne,   weil   ihre  Früchte 


')  Moneta  p.  513. 

^)  Do(;.  11.  40.  199.  200.  287. 
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schlecht  seien,  ein  guter  Baum  aber  keine  schlechte 
Frucht  trage,  das  machten  auch  sie  bei  jeder  Gelegen- 
heit geltend.  Sind  doch,  sagten  sie,  wenigstens  zehn 
Theile  der  römischen  Kirche  schlecht ;  sie  muss  also  viel- 
mehr die  Kirche  Satans,  als  die  Kirche  Gottes  heissen. 
Und  wie  ihre  Werke,  so  muss  auch  ihr  Glaube  beschaffen 
sein;  denn  wer  die  Werke  Christi  nicht  thut,  der  kann 
nach  Joh.  14,  12  auch  den  Glauben  Christi  nicht  haben. 

Die  römischen  Priester  bürden  jetzt,  wie  ehedem 
die  Pharisäer,  deren  Nachfolger  sie  sind,  den  Menschen 
schwere  Lasten  auf,  welche  sie  selbst  mit  keinem  Finger 
anrühren,  und  gleich  jenen  verschliessen  sie  den  Menschen 
den  Eingang  in  die  wahre  Kirche  (der  Katharer)  und 
gehen  selbst  nicht  hinein.  Wie  die  Pharisäer,  die  Väter 
der  heutigen  Priester,  die  Grabmäler  der  Propheten  bau- 
ten und  schmückten  und  zugleich  die  Apostel  tödteten 
und  die  erste  Kirche  verfolgten,  so  machen  es  nun  die 
Erben  ihres  Geistes  und  Standes,  die  römischen  Geist- 
lichen: sie  schmücken  die  Gräber  der  Apostel  und  zugleich 
machen  sie  das  Maass  ihi^er  Väter  voll,  indem  sie  die 
Kirche  der  Apostel  verfolgen  und  morden.  Was  die  rö- 
mische Kirche  etwa  Gutes  thut,  das  thut  sie  nur,  um  von 
den  Menschen  gesehen  zu  werden:  sie  schmückt  die  Al- 
täre nicht  hinten,  wo  niemand  sie  betrachtet,  sondern 
vorn  und  an  den  Seiten;  sie  bedient  sich  langer  Gebete, 
um  das  Gut  der  Wittwen  und  die  Zehnten  zu  erlangen; 
sie  fordert  die  Erstlinge  der  Früchte  und  Thiere;  kurz, 
sie  thut  gerade  das,  was  Christus  an  den  Pharisäern  und 
Schriftgelehrten  rügt. 

Die  wahre  Kirche  muss  in  dieser  Welt  Verfolgung 
dulden,  nicht  verhängen;  sie  muss  von  der  Welt  verach- 
tet und  gelästert  werden  und  allemthalben  auf  Wider- 
spruch stossen,  während  die  römische  Kirche,  nicht  ver- 
folgt, sondern  verfolgend,  überall  geehrt  und  gepriesen, 
durchaus  der  Gunst  der  Welt  sich  erfreut  und  die  hei- 
lige,   die  katholische   genannt  wird.     Die  Kirche  Christi 
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hungerte  und  durstete  bei  bevorstehenden  Bedrängnissen ; 
sie  wurde  mit  Schlägen  misshandelt ;  flüchtig  und  unstät 
lebte  sie  von  ihrer  Hände  Arbeit,  nicht  nach  fremdem 
Gute  lüstern,  vielmehr  das  Ihrige  gern  den  Armen  Christi 
mittheilend;  sie  wurde  verflucht  und  segnete.  Anders 
dagegen  die  römische  Kirche:  sie  schwelgt  in  Reichthum 
und  Üppigkeit ;  mit  Purpur  und  Byssus  angethan,  schmaust 
sie  täglich  reichlich;  sicher  und  fest  sitzend  in  dieser  Welt, 
arbeitet  sie  nicht  mit  ihren  Händen,  sondern' müssigem 
Wohlleben  fröhnend,  verzehrt  sie  die  Arbeit  anderer,  und 
während  sie  von  dem  grossen  Haufen  gesegnet  wird,  ist 
sie  es,  welche  durch  ihre  Anatheme  andere  verflucht, 
gleichwie  sie  auch  —  ein  neuer  Beweis  ihrer  Verwerf- 
lichkeit —  durch  die  Segnung  des  Carroccio's  oder  Fahnen- 
wagens  zu  Krieg  und  Blutvergiessen  ermuntert,  i) 

Die  Kirche  Christi  lehrte  zuerst  und  taufte  nachher, 
die  römische  aber  beginnt  mit  der  Taufe  (bei  den  neu- 
geborenen Kindern)  und  lässt  die  Lehre  später  folgen. 
Christus  und  seine  Jünger  haben  nie  den  des  Glaubens 
und  des  Vernunftgebrauches  Unfähigen  die  Taufe  ertheilt, 
die  römische  Kirche  dagegen  thut  diess.  So  hat  sie  auch 
keine  Diakonissen  mehr,  welche  doch  nach  Pauli  Vor- 
schrift^)  der  wahren  Kirche  nicht  fehlen  dürfen.  Ja  selbst 
die  grosse  Menge  ihrer  Mitglieder  und  ihre  weite  Ver- 
breitung über  den  Erdkreis  ist  ein  Beweis,  dass  sie  nicht 
die  wahre  Kirche  ist;  denn  diese  muss  nach  Matth.  7,  14 
klein  und  unscheinbar  sein.  Die  Kirche  Christi  hatte 
keine  Erzbischöfe,  Primaten,  Cardinäle,  Archidiakonen, 
keine   Mönche ,   Kanoniker,   Dominicaner   und   Minoriten, 


')  Moneta  erwidert  auf  diesen  Vorwurf:  in  dem  Ritus  dieser 
Segnung  sei  durchaus  nichts  enthalten,  was  als  eine  Aufforderung  zu 
ungerechtem  Kriege  und  Blutvergiessen  gedeutet  werden  könne; 
vielmehr  werde  'darin  um  Frieden  gebetet,  und  wenn  es  am  Schlüsse 
heisse:  , Befreie  uns,  o  Herr,  von  den  Nachstellungen  unserer  Feinde," 
so  sei  das  doch  nicht  zu  tadeln. 

=*)  1.  Tim.  5,  9. 
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von  welchen  Orden  jeder  seinen  eigenen  Weg  gehen  will, 
während  es  doch  nach  dem  Ausspruche  Christi  nur  Einen 
Weg  zur  Seligkeit  gibt.  ^) 

Die  römische  Kirche,  behaupteten  die  Katharer  ferner, 
ist  das  Weib  der  Apokalypse,  sitzend  auf  dem  scharlach- 
rothen  Thiere,  voll  Namen  der  Lästerung  und  trunken 
von  dem  Blute  der  Heiligen,  die  grosse  Stadt,  die  das 
Reich  hat  über  die  Könige  der  Erde ;  2)  der  Antichrist 
aber  ist  der  Papst.  Hier  verwickelten  sie  sich  indess  in 
den  Widerspruch,  dass  sie  die  römische  Kirche  sowohl  in 
dem  Thiere  als  auch  in  dem  darauf  sitzenden  Weibe  fin- 
den wollten,  obwohl  beide  genau  von  einander  unter- 
schieden werden.  ^) 

Von  dem  päpstlichen  Stuhle  sagten  sie,  er  sei  schon 
darum  verwerflich,  weil  er  höhern  Rang  und  Gewalt  über 
andere  Kirchen  habe,  da  doch  die  Kirche  Gottes  nach 
1  Petri  2, 13  jeder  Creatur  unterwürfig  sein  müsse.  Die 
Päpste,  lehrten  sie  ferner,  sind  nicht  Nachfolger  Petri, 
sondern  Constantins,  und  von  diesem  oder  seinem  Zeit- 
genossen, dem  Papste  Sylvester,  hat  die  römische  Kirche 
den  Anfang  genommen.  Denn  das  Reich,  welches  Julius 
Cäsar  durch  Raub  und  hochmüthige  Anmassung  an  sich 
gerissen  und  welches  Constantin  auf  dieselbe  gewaltsame 
Weise  überkommen,  hat  dieser,  wie  er  es  besass,  dem  Papste 
Sylvester  verliehen  und  ihm  zugleich  auch  die  kaiser- 
lichen Insignien,  die  Krone,  den  Purpurmantel,  den  late- 
ranischen Palast  und  die  Herrschaft  über  die  Welt  über- 
antwortet. Und  so  haben  alle  folgenden  Päpste  eine  ur- 
sprünglich auf  Gewalt  und  Ungerechtigkeit  gegründete 
und  durch  dieselben  Mittel  fortgepflanzte  Herrschaft  über- 
kommen. Wie  konnte  auch  Sylvester  ein  Nachfolger 
Christi  sein,  da  Christus  alle  irdische  Herrschaft  von  sich 


1)  Moneta  p.  390-396. 
2j  Apok.  7,  3.  18. 
^)  Moneta  p.  397. 
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wies  und  da  er  nicht  das  Gesetz  des  Moses,  nicht  den 
Orden  Augustins  oder  Benedicts,  sondern  das  Evangelium 
vom  Reiche  Gottes  verkündigte? 

Die  römische  Kirche  selbst  war  ihrer  Succession 
von  Petrus  so  wenig  gewiss,  dass  sie  erst  dreihundert 
Jahre  nach  seinem  Tode  eine  Nachforschung  nach  seinen 
Gebeinen  anstellte,  um  mittels  derselben  sich  den  Schein 
einer  Abstammung  von  ihm  zu  geben.  Petrus  aber  kam 
nie  nach  Rom,  wie  sich  schon  aus  dem  Schweigen  des 
Neuen  Testamentes  hierüber  ergibt,  und  die  Gebeine, 
die  man  für  die  seinigen  ausgegeben,  waren  wohl  die 
eines  Heiden,  so  dass  also  die  römische  Kirche  eigentlich 
von  einem  todten  Heiden  ihren  Ausgang  genommen  hat. ') 

An  dem  Gottesdienste,  den  Gebräuchen  und  In- 
stitutionen der  römischen  Kirche  ist  alles  verwerflich  und 
Christi  Geiste  zuwider.  Schon  das  Erbauen  von  Kirchen 
und  der  Name,  den  sie  diesen  Gebäuden  gibt,  ist  ver- 
kehrt; die  apostolische  Kirche  hatte  keine  solchen  Ge- 
bäude und  hätte  sich  nie  einfallen  lassen,  den  Namen, 
welcher  nur  der  Gemeinde  der  Heiligen  gebührt,  auf 
dergleichen  Häuser  zu  übertragen.  Der  Gebrauch  der 
Altäre  ist  schon  darum  vom  Bösen,  weil  derselbe  von 
dem  Gotte  des  Alten  Testamentes  angeordnet  worden 
und  weil  Christus  sein  Abendmahl  auf  einem  hölzernen 
Tische  einsetzte,  die  römischen  aber  ihre  Altäre  von 
Steinen  errichten.  Die  Messe,  welche  die  Stelle  des  Abend- 
mahls Christi  vertreten  soll,  haben  die  Apostel  nie  ge- 
halten, und  schon  der  Name  ist  ein  fremder  und  später 
willkürlich  ersonnener.  Die  priesterlichen  Gewänder  sind 
gleichfalls  eine  von  der  Sitte  des  Herrn  abweichende  Er- 
findung. Christus  hielt  sein  Mahl  in  der  Stille  und  im 
Verborgenen  mit  den  Jüngern  zugekehrtem  Antlitz,  und 
er  gebot,  dass  alle  davon  essen  und  trinken  sollten ;  bei  der 
römischen  Messe  dagegen  wird  die  gottesdienstliche  Hand- 


')  Moneta  p.  409.  410. 
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lung  öffentlich  und  mit  Geräusch  begangen,  der  Priester 
kehrt  dem  Volke  den  Rücken  zu  und  isst  und  trinkt  häu- 
fig allein.  Nicht  minder  verwerflich  ist  die  römische 
Sitte  der  Gesänge  in  der  Kirche,  die  Anwendung  des 
Weihrauchs  und  die  des  ungesäuerten  Brodes,  welches 
auch  im  Neuen  Testamente  bei  Opfern  zu  gebrauchen 
untersagt  ist;  denn  Marc.  9,  49  heisst  es,  jedes  Opfer  solle 
mit  Salz  gesalzen  werden,  ^) 

Durch  ihre  Verehrung  von  Bildern  sind  die  Rö- 
mischen offenbare  Götzendiener  geworden,  2)  und  indem 
sie  das  Kreuz  verehren,  beten  sie  die  Schmach  Christi 
an ;  sie  bezeichnen  auch  ihre  Stirn  mit  dieser  Schmach,  — 
ebenso  gottlos  als  thöricht;  denn  welcher  Mensch  würde, 
wenn  sein  Vater  an  einem  Galgen  aufgehängt  worden 
wäre,  den  Galgen  deshalb  ehren  und  das  Zeichen  des- 
selben seiner  Stirn  aufdrücken?  3)  Darum  ist  auch,  wie 
die  römische  Kirche  selbst  das  Thier  der  Apokalypse  ist, 
das  Kreuzeszeichen  das  dort  (13, 16)  geweissagte  Mal- 
zeichen des  Thieres,  und  wir  Katharer  werden  darum 
verfolgt,  weil  wir  das  Mal  des  Thieres  im  Kreuze  anzu- 
beten uns  weigern.  Der  Grund  dieses  Abscheues  gegen 
die  dem  Kreuze  erwiesene  Ehre  lag  ohne  Zweifel  darin, 
dass  sie  dem  Tode  Christi  durchaus  keine  erlösende  Kraft 
und  Bedeutung  beilegten,  sondern  nur  eine  von  dem  Gotte 
des  Alten  Testaments  an  ihm  genommene  Rache  darin 
sahen.  Ohnehin  konnten  sie  ilu'em  Systeme  gemäss  nicht 
zugeben,  dass  ein  Erzeugniss  der  satanischen  Schöpfung, 
wie  das  Holz  des  Kreuzes,  als  Werkzeug  der  Erlösung, 
d.  h.  der  Befreiung  aus  den  Banden  der  Materie,  gedient 
habe.  Es  gab  indess  auch  Katharer,  welche  den  Kreuzes- 
tod Christi  überhaupt  leugneten,  da  nach  ihrer  Meinung 
Christus  einen  unter  seiner  Scheingestalt  verhüllten  Dämon 


')  Moneta  p.  454-460.    Doc.  p.  136.  168.  176.  281. 

2)  Doc.  p.  2G.  56.  176.  323. 

3)  Doc.  p.  6.  21.  23.  25.  29.  108.  222. 
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statt  seiner  kreuzigen  liess.  Dieser  war  es  denn  auch, 
der  spottend  zu  dem  Schacher  sagte:  Heute  wirst  du 
mit  mir  im  Paradiese  sein,  d.  h.  in  dieser  Welt,  dem 
Paradiese  der  Thoren,  und  von  ihm,  nicht  von  Christus, 
gilt  das  Wort  des  Apostels,  dass  er  für  uns  zum  Fluche 
geworden  seiJ) 

Die  Katharer  verwarfen  alle  Sacramente  der  ka- 
tholischen Kirche  um  so  entschiedener,  als  selbst  der  Be- 
griff eines  Sacramentes,  in  welchem  die  Gnade  an  ein 
dem  Gebiete  der  Materie  entlehntes  Zeichen  gebunden 
ist,  ihrer  gesammten  Anschauungsweise  widerstrebte. 
Doch  hatten  sie  einige  den  katholischen  Sacramenten 
analoge  Gebräuche,  und  Sacchoni  zählt  vier  dergleichen 
Handlungen  auf:  die  Handauflegung,  die  Segnung  des 
Brodes,  die  Busse  und  die  Ordination. 2) 

Die  katholische  Taufe  war  ihrer  Behauptung  nach 
nichts  anderes  und  nichts  besseres  als  die  Taufe  des 
Johannes;  diese  aber,  welche  der  Täufer  aus  Auftrag 
des  Satans  und  als  dessen  Werkzeug  verrichtete,  hatte 
nur  den  Zweck,  der  seligmachenden  Taufe  Clu-isti  überall 
hemmend  entgegenzutreten.^)  Dass  nun  dennoch  der  Er- 
löser sich  selbst  dieser  Wassertaufe  unterzog,  das  ge- 
schah, wie  sie  sagten,  theils  um  keinen  Anstoss  zu  geben, 
da  dieser  Gebrauch  doch  einmal  Gunst  und  Beifall  bei 
den  Menschen  gefunden  hatte,  theils  damit  er  bei  dieser 
Gelegenheit,  aus  seiner  bisherigen  Verborgenheit  hervor- 
tretend, durch  das  Zeugniss  des  Johannes  und  des  h. 
Geistes  den  Menschen  offenbar  würde;  denn  der  Satan 
selber  hatte  nach  Joh.  1,  33  dem  Täufer  das  Herabkom- 
men des  Geistes  als  das  Zeichen,  an  welchem  er  die 
Person  Christi  erkennen  werde,  vorherverkündigt.^) 

>)  Gal.  3,  13.  Moneta  p.  401.  Disput,  inter  Cath.  et  Pateri- 
num  p.  1748. 

^)  Vgl.  Doc.  p.  294.  Salvus  Burce  (Doc.  p.  82)  zählt  nur  zwei, 
die  Handauflegung  und  die  Segnung  des  Brodes. 

^)  Doc.  p.  20.  25.  31. 

*)  Moneta  p.  278.  279.     Doc.  p,  90. 
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Die  Katharer  verwarfen  also  die  Taufe  mit  Wasser 
überhaupt  als  eine  leere  und  nutzlose  Ceremonie.^)  Nur 
meinten  die  Monarchianer,  da  die  Thatsache,  dass  die 
Apostel  die  Wassertaufe  gespendet,  doch  allzu  klar  im 
Neuen  Testamente  vorlag,  die  Kirche  Gottes  habe  zwar 
eine  Zeit  lang  sich  dieser  Taufweise  bedient,  jedoch  nur, 
um  Ai'gerniss  zu  vermeiden,  da  die  Menschen,  einmal  an 
den  Ritus  gewöhnt,  sich  denselben  nicht  nehmen  lassen 
wollten,  oder,  wie  andere  behaupteten,  nur  darum  spen- 
deten und  empfingen  die  Apostel  und  die  ersten  Gläubi- 
gen die  Wassertaufe,  damit  die  Menschen  durch  dieses 
Zeichen  zur  wahren  Taufe  des  h.  Geistes  eingeladen 
würden. 

Als  einen  Hauptgrund  gegen  die  katholische  Taufe 
machten  die  Katharer  geltend:  Nachlassung  der  Sünden 
und  Mittheilung  des  h.  Geistes  seien  identisch  oder  das 
erstere  geschehe  nur  durch  das  andere  und  zugleich  mit 
demselben;  nun  aber  hätten  die  Samariter  nach  Apg. 
8,  14 — 17  den  h.  Geist  noch  nicht  gehabt,  wiewohl  sie 
bereits  mit  Wasser  getauft  gewesen;  also  habe  diese 
Taufe  auch  nicht  Vergebung  der  Sünden  gewirkt,  und 
darum  habe  auch  Christus  Apg.  1,  5  die  Wassertaufe  des 
Johannes  und  die  Geistestaufe  der  Apostel  einander  ent- 
gegengesetzt. Wenn  Christus,  sagten  sie  weiter,  von 
einer  Wiedergeburt  aus  dem  Wasser  und  dem  Feuer 
rede,  so  sei  unter  dem  Wasser  die  geistige  Flüssigkeit 
der  Lehre  zu  verstehen,  und  wenn  Paulus  von  dem  Einen 
Glauben  und  der  Einen  Taufe  rede,  so  meine  er  damit 
eben  ihre  Taufe,  die  Handauflegung.2) 

Alle  Katharer  lehrten,  dass  ihre  Feuertaufe  oder 
Handauflegung  das  einzige  Mittel  sei,  der  vollkommenen 


')  Doc.  p.  5.  29.  68.  155.  197.  297. 

^)  Alanus  adv.  haeret.  et  Wald.  ed.  J.  Massen  p.  109.  Moneta 
p.  290.  Besonderes  Gewicht  legten  sie  auch  auf  die  Stelle  1.  Petr. 
3,  21,  da  hier  die  "Wassertaufe  für  eine  blosse  Abwaschung  des  kör- 
perlichen Schmutzes  erklärt  werde,  die  also  nicht  selig  machen  könne. 
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Nachlassung  aller  Sünden  und  der  Seligkeit  theilhaftig 
zu  werden.  ^)  Wer  demnach ,  ohne  diese  Taufe  des 
h.  Geistes  empfangen  zu  haben,  starb,  \Yar  entweder  kein 
Auserwählter  und  daher  an  sich  schon  unerlösbar,  oder, 
wenn  er  zu  den  höheren  Naturen  gehörte,  so  musste  er 
unter  einer  anderen  Hülle  neuerdings  in  diese  Welt  ein- 
treten und  den  Kreis  eines  Menschenlebens  abermals 
durchlaufen,  um,  dm'ch  die  „Tröstung"  vollständig  ge- 
reinigt, zur  Rückkehr  in  die  himmlische  Heimath  befähigt 
zu  werden.  2)  —  Eine  Begierdetaufe,  oder  die  Lehre,  dass 
auch  das  blosse  Verlangen  nach  der  Handauflegung  die 
Wirkung  dieser  Handlung,  falls  dieselbe  jemanden  nicht 
zu  Theil  werden  könne,  hervorbringe,  diese  Lehre  war 
den  Katharern  fremd.  Doch  scheint  ihnen  das  Verlangen 
nach  der  „Tröstung",  das  jemand  aussprach,  als  ein  Be- 
weis gegolten  zu  haben,  dass  ein  solcher,  wenn  der  Tod 
ihn  an  dem  Empfange  des  Heilsmittels  hinderte,  doch 
zur  Zahl  der  Berufenen  gehöre  und  daher,  mittels  der 
Seelenwanderung  in  einem  anderen  Körper,  doch  noch  zu 
der  so  unentbehrlichen  Handauflegung  gelangen  werde. 3) 
Die  Handauflegung  und  mit  ihr  die  Tilgung  der 
Sünden  begann  nach  der  Lehre  der  Katharer  erst  nach 
dem  Tode  Christi.  Bis  dahin  konnte  also  niemand  selig 
werden,-^)  und  die  gefallenen  Seelen  mussten  daher  so 
lange  durch  verschiedene  Leiber  hindurchwandern,  bis 
der  Zeitpunkt  der  Erlösung  für  sie  kam.  Eben  deshalb 
behaupteten  sie  auch,  alle  Apostel  seien  während  der 
ganzen  Zeit  des  Umgangs  Christi  mit  ihnen  böse  und 
Sünder  gewesen.  —  Den  Kindern  wurde  die  Tröstung, 
auch  wenn  sie  sich  in  Todesgefahr  befanden,  nicht  er- 
theilt,  weil  sie  kein  Verlangen  danach  äussern  konnten 


')  Doc.  p.  29.  31.  33.  183.  242. 
^)  Doc.  p.  175.  179.  182.  188.  205.  235.  267. 
")  Doc.  p.  183. 

■•)  Moneta  p.  88.     G.  Bergoni.  bei  Muratori,  Antiq.  Ital.  V,  151. 
Doc.  p.  322. 


und  des  Glaubens  ermangelten.  Man  sollte  nun  erwar- 
ten, dass  die  Katharer,  namentlich  die  Dualisten,  sich 
auch  hier  durch  ihre  Seelenwanderungslehre  geholfen  und 
eine  Wiederkehr  solcher  Kinderseelen  in  anderen  Leibern 
in  Aussicht  gestellt  hätten;  diess  thaten  sie  aber  nicht, 
vielmehr  erklärten  sie  geradezu  alle  Kinder,  welche  vor 
den  Unterscheidungsjahren  stürben,  für  ewig  verloren.^) 
So  lehrten  sie  noch  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts. 
Später  scheinen  die  Dualisten  erkannt  zu  haben,  dass 
diese  Lehre  und  die  Verweigerung  der  Tröstung  allzuviel 
Abstossendes  für  die  Eltern  solcher  Kinder  habe,  2)  und 
wir  finden  demgemäss,  dass  im  Beginne  des  14.  Jahr- 
hunderts kranken  Kindern  das  Consolamentum  gewährt 
wurde. 3)  Freilich  kostete  diese  Änderung  vielen  Kindern 
das  Leben;  denn  da  nicht  zu  erwarten  war,  dass  sie  in 
reiferen  Jahren  alle  die  drückenden  Übungen  und  Ent- 
haltungen, zu  welchen  der  Getröstete  strenge  verpflichtet 
war,  auf  sich  nehmen  und  unverbrüchlich  beobachten 
würden,  so  versetzte  man  sie  in  die  „Endura",  d.  h.  man 
Hess  sie  durch  Entziehung  der  Nahrung  verschmachten.'^) 

Gemäss  der  Lehre,  dass  unter  der  Hülle  dieses 
grob -materiellen  und  der  Schöpfung  des  Bösen  ange- 
hörigen  Leibes  ein  feinerer,  geistiger  Leib  verborgen  sei, 
behaupteten  die  Katharer,  dass  nicht  die  sichtbaren  Hände, 
sondern  die  darunter  verdeckten  unsichtbaren  es  seien, 
durch  deren  Auflegung  der  h.  Geist  mitgetheilt  und  die 
Sündenvergebung  bewirkt  werde. ^) 

Die  Mittheilung  des  h.  Geistes  oder  die  Nachlassung 


1)  Moneta  p.  394. 

^)  Doc.  p.  217.  246  heisst  es,  diese  Kinder  seien  der  Gnade 
Gottes  anheim  zu  geben. 

3)  Doc.  p.  217.  240. 

*)  Liber  inquis.  Tolos.  p.  24.  Doc.  p.  135;  vgl.  p.  240,  wo 
eine  Mutter  endlich  mit  ihrem  der  Endura  geweihten  Kinde  Erbarmen 
hat  und  ihr  die  Mutterbrust  reicht,  zum  grossen  Ärger  des  Vaters. 

^)  Moneta  p.  126. 

Döllinger,  Geschichte  der  Sekten.  jo 
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der  Sünden  hängt,  nach  dem  Systeme  der  Katharer,  von 
dem  Verdienste  oder  der  Reinheit  des  Ausspenders  ab: 
nur  der,  welcher  von  aller  Sünde  frei  ist,  kann  durch 
die  Auflegung  seiner  Hände  die  Sünde  hinwegnehmen ; 
ist  aber  diese  getilgt  und  der  h.  Geist  im  Menschen  ein- 
gekehrt, dann  kann  er  auch  schlechterdings  nicht  mehr 
sündigen.  Wenn  demnach  ein  Getrösteter  später  doch 
wieder  in  die  Sünde  fällt,  so  ist  diess  ein  Beweis,  dass 
seine  Taufe  wirkungslos  und  ungültig  gewesen,  und  er 
muss  neuerdings  durch  die  Handauflegung  geheiligt  A^er- 
den.  Hat  aber  ein  solcher  anderen  die  Tröstung  gewährt, 
so  ist  die  Gültigkeit  mindestens  ungewiss,  oder  es  ist  viel- 
mehr eine  an  Gewissheit  grenzende  Wahrscheinlichkeit  vor- 
handen, dass  alle  diese  des  h.  Geistes  nicht  theilhaftig  ge- 
worden sind,  da  eben  ihr  Tröster  selbst,  wenn  er  diesen  Geist 
gehabt,  nicht  gesündigt  haben  würde.  Also  mussten  alle, 
welchen  ein  nachmals  in  die  Sünde  Gefallener  das  Con- 
solamentum  ertheilt  hatte,  sich  diesem  Ritus  von  neuem 
unterziehen;  diejenigen  aber,  welche  bereits  gestorben 
waren,  wurden,  selbst  wenn  sie  für  ihren  Glauben  den 
Tod  erlitten  hatten,  als  ewig  verloren  angesehen.  Und 
da  die  Reinheit  und  Sündelosigkeit  der  Tröster  doch  immer 
ungewiss  war,  so  Hessen  sich  nach  Sacchoni's  Angabe 
fast  alle  Gemeinden  der  Katharer  um  der  grösseren 
Sicherheit  willen  die  Tröstung  zum  zweiten,  einige  selbst 
zum  dritten  Male  ertheilen.i) 


^)  Raineri  Summa  p.  17G7.  Möneta  p.  275.  Doc.  p.  Gl.  245. 
295.  326.  Sie  beriefen  sich  auf  1.  Joli.  3,  9:  Wer  aus  Gott  geboren 
ist,  thut  keine  Sünde.  —  Alanus  1.  c.  p.  111  gedenkt  einer  häreti- 
schen Sekte,  welche  jede  nach  der  Taufe  begangene  Sünde  für  die 
Sünde  wider  den  h.  Geist  erklärte,  die  weder  in  diesem  noch  in 
jenem  Leben  nachgelassen  werden  könne,  und  daher  jeden,  welcher 
nach  dem  Empfange  der  Taufe  noch  einmal  sündigte,  ohne  Nachsicht 
aus  ihrer  Gemeinschaft  ausstiess.  Er  sagt  aber  nicht,  ob  diese  Partei 
zur  Familie  der  Katharer  gehört  habe  oder  nicht.  Wäre  das  erstere 
der  Fall,  so  hätten  wir  hier  wohl  ein  neues  Beispiel  von  einer  später 
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Doch  gab  es  für  einige  der  schwersten  Sünden, 
namentlich  für  den  Abfall  vom  Glauben  und  die  Be- 
kämpfung der  erkannten  Wahrheit,  nach  der  Lehre  und 
Übung  der  Sekte  keine  Busse  und  keine  Vergebung,  ^) 
wohl  darum,  weil  ein  Abtrünniger  eben  dadurch  den  Be- 
weis lieferte,  dass  er  nicht  zu  den  aus  dem  Himmel 
stammenden  Naturen,  sondern  zu  den  an  sich  schon  Un- 
erlösbaren  gehörte.  —  Reue  und  Schmerz  über  die  be- 
gangenen Sünden  wurde  nicht  gefordert,  von  den  Dua- 
listen  schon  darum  nicht,  weil  sie  alle  Willensfreiheit 
leugneten  und  daher  auch  bestimmt  erklärten,  dass  dem 
Menschen  Reue  nach  der  Sünde  nicht  möglich  sei,  über- 
haupt aber  nicht,  weil  der  Begriff  der  Katharer  von  dem 
Bösen  und  der  Sünde  ein  anderer  als  in  der  christlichen 
Kirche  war  und  mit  Ausnahme  jener  ersten,  im  Himmel 
geschehenen  Ursünde  das  Böse  nur  als  die  nothwendige 
Folge  dieser  irdisch-körperlichen  Existenz,  als  unfreiwil- 
liges Leiden  unter  dem  Joche  einer  fremden,  feindlichen 
Macht  erschien,  weshalb  auch  diejenigen,  welche  sich 
die  Tröstung  ertheilen  Hessen,  nie  zur  Reue  und  Zer- 
knirschung über  das  Geschehene,  sondern  nur  zu  künftiger 
Beobachtung  der  Gebote  der  Sekte  aufgefordert  wurden. 
Die  Handauflegung  nahm  alles,  Schuld  und  Strafe,  hin- 
weg; eine  eigentliche  Sinnesänderung,  eine  innere  Be- 
kehi-ung  wurde  weder  begehrt  noch  erwartet;  die  stren- 
gen Enthaltungen  und  Observanzen,  denen  die  Vollkom- 
menen sich  unterzogen,  waren  und  blieben  etwas  Äusser- 


eingetretenen  Milderung  der  Lehre  und  Disciplin;  denn  zu  Moneta's 
und  Sacchoni's  Zeiten,  d.  h.  fünfzig  Jahre  nach  Alanus,  war  es  all- 
gemeine Sitte  der  Katharer,  den  Vollkommenen,  welche  noch  (nach 
den  Vorstellungen  der  Sekte)  in  eine  Sünde  fielen,  das  Consolamen- 
tum  und  damit  die  Sündenvergebung  und  den  h.  Geist  von  neuem  zu 
gewähren. 

')  Doc.  p.  188.  195.  22G.  Auch  die  Verzweiflung  und  der 
Verrath  eines  Glaubensgenossen  galten  als  Sünden,  die  nie  verziehen 
wurden.     Doc.  p.  182.  200.  242.  2G7. 

13* 
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liches,  so  dass  nach  Sacchoni's  Bemerkung  viele  von  die- 
sen sich  sogar  unzufrieden  darüber  bezeigten,  dass  sie 
in  der  früheren  Zeit  ihrer  Freiheit,  vor  dem  Empfange 
der  Tröstung,  nicht  öfter  ilu-e  Gelüste  befriedigt  und  die 
Freuden  der  Sinne  nicht  reichlicher  genossen  hätten. 
Eben  darum  wurden  auch  äussere  Zeichen  der  Reue  oder 
der  Trauer  über  begangene  Sünden  nie  bei  ihnen  wahr- 
genommen, und  die  Glaubenden,  welche  die  Convenenza 
eingegangen  waren,  konnten  ohnehin  in  ungebundener 
Willkür  sich  alles  gestatten;  von  ihnen  wurde  weder 
Reue  für  die  Vergangenheit,  noch  Vermeidung  von  Ver- 
gehen für  die  Zukunft  begehrt.*) 

Der  ganze  Zusammenhang  des  Systems  führt  darauf, 
dass  die  Katharer  von  einer  Genugthuung  für  begangene 
Sünden,  von  einer  Übernahme  eigentlicher  Busswerke 
nichts  wussten,^)  wie  sie  denn  auch  alle  Leiden  und  Miss- 
geschicke dieses  Lebens  bloss  als  Fügungen  des  Satan,  3) 
keineswegs  aber  als  Läuterungsmittel  oder  zeitliche,  von 
dem  guten  Gotte  verhängte  Strafen  betrachteten.  Ins- 
besondere behaupteten  die  Dualisten,  dass  Gott  sein  Volk 
für  die  in  diesem  Leben  begangenen  Sünden  überhaupt 
nicht  strafe,  sondern  nur  für  jenen  im  himmlischen  Leben 
geschehenen  Abfall.  Dennoch  berichtet  Moneta,  sowohl 
die  Dualisten  als  die  Monarchianer  hätten  Werke  der 
Genugthuung  auferlegt  und  geübt,'*)  und  hier  scheint  ihm 
Sacchoni  zu  widersprechen,  welcher  die  genugthuonde 
Bedeutung  der  Fasten  und  ähnlicher  bei  den  Sektirern 
üblicher  Enthaltungen  entschieden  in  Abrede  stellt  und 
bemerkt,  dass  diese  Werke  vielmehr  als  etwas  ohnehin 
Pflichtmässiges,  ohne  Rücksicht  auf  begangene  Sünden, 
geleistet   würden   und   dass  daher  ein  Knabe   von  zehn 


')  Moneta  p.  302  ff.   Raineri  Summa  p.  1703  -G5.    Doc.  p.  294. 

^)  Doc.  p.  240. 

^)  Doc.  p.  295. 

'')  Moneta  p.  300.  371. 
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Jahren  nach  seiner  Tröstung  denselben  Übungen  unter- 
worfen werde  wie  ein  Greis,  der  sein  ganzes  Leben  fort- 
gesündigt habe.  Indessen  wollte  wohl  auch  der  in  seinen 
Angaben  immer  so  genaue  und  so  gut  unterrichtete  Mo- 
neta  nicht  sagen,  dass  jene  Werke  bei  den  Katharern 
die  Bestimmung  hätten,  zur  Satisfaction  zu  dienen,  son- 
dern nur,  dass  dieselben  Übungen  und  Enthaltungen, 
welche  in  der  katholischen  Kirche  zur  Busse  und  Genug- 
thuung  auferlegt  würden,  auch  in  jener  Sekte  gebräuch- 
lich seien. 

Die  Eucharistie  der  Kirche  und  die  Lehi'e  von 
einer  realen  Gegenwart  des  Leibes  Christi  mittels  der 
Brodverwandlung  verwarfen  die  Dualisten  schon  darum, 
weil  Brod  und  Wein  als  Erzeugnisse  des  Satan  böse  und, 
als  dem  guten  Gotte  fremd,  auch  dessen  Herrschaft  ent- 
zogen seien.  Für  die  Einsetzungsworte  hatten  sie  be- 
reits die  bekannten,  nachmals  von  Karlstadt  und  Zwingli 
wieder  vorgebrachten  Erklärungen,  nämlich  dass  Christus 
bei  den  Worten:  Dieses  ist  mein  Leib,  auf  seinen  eige- 
nen Körper  gezeigt  und  also  keineswegs  das  Brod  ge- 
meint habe,  oder,  wie  andere  versicherten,  dass  er  nur 
habe  sagen  wollen:  Dieses  bedeutet  meinen  Leib,  wofür 
sie  auch  bereits  die  angebliche  Parallelstelle  1.  Kor.  10,  4 
(Der  Fels  war  Ckristus)  anführten.')  Wenn  die  Katho- 
liken den  Katharern  entgegneten,  dass  Christus  Brod 
und  Wein  als  Geschöpfe  des  bösen  Gottes  nicht  zu  Bil- 
dern seines  Leibes  hätte  einsetzen  können,  so  erwiderten 
die  Monarchianer,  das  Brod  könne  allerdings  als  ein  Ge- 
schöpf des  guten  Gottes  gelten  und  daher  auch  als  Zei- 
chen des  Leibes  Christi  dienen,  weil,  wenn  auch  die  Form 
vom  Satan  sei,  doch  die  vier  Elemente,  aus  denen  es  in 
letzter  Analyse  bestehe,  von  Gott  hervorgebracht  seien.-) 


')  Moneta  p.  295.  Alanus  p.  142.  Ermengardus,  Opusc.  contra 
haeret.  bei  Gretser,  Opp.  XII,  T.  II,  p.  116.  Steph.  de  Borbone  bei 
Echard  p.  550.     Vgl.  Doc.  p.  23.  15^  198.  322. 

2)  Moneta  p.  297.     Andreas  Ugolini  von  der  Sekte  der  Bagno- 
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Ein  sehr  gewöhnliches,  für  die  Fassungskraft  des 
unwissenden  Volkes  berechnetes  Argument  war,  dass, 
wenn  der  Leib  Christi  so  gross  wie  ein  Berg  (am  Rhein 
sagten  sie:  wie  der  Ehrenbreitstein)  wäre,  er  dennoch 
schon  längst  aufgezehrt  sein  müsste.^)  Auch  wurde  ein- 
gewendet, dass,  wenn  das  Brod  in  den  Leib  Christi  ver- 
wandelt würde,  eine  tägliche  Vermehrung  dieses  Leibes 
stattfinden  müsste.  Im  Übrigen  erklärten  sie  die  Stellen 
bei  Johannes  und  Paulus,  welche  von  dem  Essen  des 
Fleisches  und  dem  Trinken  des  Blutes  Christi  reden,  auf 
verschiedene  Weise.  Manche  sagten,  durch  das  Anhören 
des  göttlichen  Wortes  ässen  sie  das  Fleisch  des  Sohnes 
Gottes  und  tränken  sie  sein  Blut,-)  oder:  die  Worte  der 
Heilslehre  seien  die  wahre  Eucharistie;  wer  diese  un- 
würdig höre,  der  esse  und  trinke  sich  selbst  das  Gericht.^) 
Andere  meinten,  mit  Berufung  auf  Kol.  1,  18:  es  gebe 
hienieden  keinen  andern  Leib  Christi  als  die  Kirche  der 
wahren  Gläubigen,  und  mit  den  Worten:  Dieses  ist 
mein  Leib,  habe  Christus  in  der  That  den  Leib  der 
Kirche  bezeichnet.'*)  Auch  führten  sie  aus  dem  apokry- 
phischen  Evangelium  der  Nazaräer  an,  Christus  habe  bei 
dem  letzten  Mahle  zu  seinen  Jüngern  gesagt:  „Nicht 
diesen  Leib,  welchen  ihr  seht,  werdet  ihr  essen  und  nicht 
das  Blut  trinket  ihr,  welches  die  Juden  zu  vergiessen  im 
Begriffe  stehen."  ^)     Ein   Hauptgrund   für  die  figürliche 


Icser  erklärte  im  J.  1245  vor  dem  Glaubensrichter  zu  Prato :  quod 
panis  et  viiuim,  quod  sacrificatur  a  sacordotc  in  altari,  non  est  cor- 
pus aut  sanguis  Christi,  sed  dixit,  ipsum  esse  elementatum  ex  qua- 
tuor  elementis  et  corruptibile.  Appendix  monumentorum  ad  Mamachii 
Annales  0.  P.  p.  155. 

')  Moncta  p.  300.  Disput,  inter  Cath.  et  Pater,  p.  1729. 
Doc.  p.  5. 

'^)  Ermengardus  p.  IIG.     Doc.  p.  28. 

'^)  Ebrardus  Jiiber  antihaer.  hei  Gretscr,  Opp.  XII,  2,  p.  103. 

*)  Steph.  de  Borbono  p^'iSO.     Moneta  p.  298. 

'■)  Bonacurs.  bei  Mansi  II,  588. 
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Deutung  der  Einsetzungsworte  war  immer,  dass  Christus 
Joli.  6,  64  von  den  Worten,  die  er  über  den  Genuss 
seines  Fleisches  gesprochen,  gesagt  habe,  sie  seien  Geist 
und  Leben,  und  dass  er  das  Fleisch  für  unnütz  erklärt 
habe,  —  woraus  sich  ergibt,  dass  ein  Theil  der  Katharer, 
ungleich  späteren  Gegnern  der  katholischen  Lehre  von 
der  Eucharistie,  der  Ansicht  war,  dass  im  sechsten 
Kapitel  des  Johannes  und  in  den  Berichten  der  Synop- 
tiker über  das  letzte  Mahl  Jesu  von  demselben  Gegen- 
stande die  Rede  sei;  —  ein  Theil  der  Katharer,  sage 
ich ;  denn  andere  behaupteten,  jenen  widersprechend,  dass 
Christus  Joh.  6,  57  unter  seinem  Fleische  das  göttliche 
Wort  oder  auch  das  Thun  des  göttlichen  Willens,  und 
unter  dem  Blute  den  h.  Geist  verstanden  habe. 

Eine  Opferhandlung  konnten  die  Katharer  natürlich 
in  der  Eucharistie  nicht  annehmen,  da  der  Leib  des 
Herrn  hier  nicht  zugegen  sein  sollte,  Brod  und  Wein 
aber  weder  an  sich  noch  als  Zeichen  des  Leibes  und 
Blutes  für  eine  des  guten  Gottes  würdige  Oblation  gelten 
konnten.  Sie  führten  gegen  das  Opfer  der  Kirche  auch 
die  Worte  des  Hoseas  (6,  6)  an:  „Barmherzigkeit  habe 
ich  gewollt  und  nicht  Opfer. "  i) 

Die  Dualisten  behaupteten  übrigens,  dass  Christus 
den  Gebrauch  des  Brodbrechens  seiner  Kirche  hinterlas- 
sen habe  und  dass  sie,  als  die  Nachfolger  der  Apostel, 
diesen  Ritus  überkommen  hätten  und  denselben  regel- 
mässig verrichteten.  Wahrscheinlich  nahmen  sie  dabei 
an,  dass  das  Brod  durch  das  darüber  verrichtete  Gebet 
gereinigt  und  der  Herrschaft  des  bösen  Gottes  entzogen 
werde,  wiewohl  sie  nach  Sacchoni's  Bemerkung  doch 
immer  eine  eigentliche  Segnung  oder  Weihung  des  Bro- 
des,  als  einer  von  dem  Bösen  hervorgebrachten  Substanz, 
für  unzulässig  hielten  und  sich  eben  dadurch  von  den 
übrigen  Katharern  unterschieden.^)     Dabei  ist  es  indess 


1)  Moneta  p.  300.     Disput,  infcer  Cath.  et  Pater,  p.  1730. 
^)  Raineri  Summa  bei  d'Argentrö  I,  49. 
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auffallend,  dass  sie  ihre  Eucharistie  ohne  Wein  begingen, 
wälu'end  sie  doch  sonst,  wie  gesagt,  den  Genuss  dessel- 
ben für  erlaubt  hielten. 


Dreizehntes  Kapitel. 

Gesellschaftliche  Einrichtungen  und  religiöse 
Handlungen  der  Katharer. 

Dass  die  Katharer  ein  Oberhaupt  hatten,  welchem 
sie,  zu  Zeiten  wenigstens,  auch  den  Titel  Papst  gaben, 
ist  durch  mehrfache  Zeugnisse  ausser  Zweifel  gesetzt. 
Schon  oben  (S.  116.  121)  wurde  der  Papst  Niquinta  oder 
Niketas  erwähnt,  der  um  das  J.  1167  aus  dem  Orient 
nach  Italien  und  von  da  nach  Südfrankreich  kam,  wo  er 
die  grosse  Versammlung  zu  St.  Felix  de  Caraman  hielt. ') 
Von  den  Paterinern  in  Bosnien  wird  bemerkt,  dass  sie 
Einen  unter  sich  hätten,  welchen  sie  als  den  Stellver- 
treter Christi  betrachteten  und  ehrten.  2)  Wenn  jedoch 
beigesetzt  wird:  „d.  h.  als  den  Nachfolger  des  h.  Petrus", 
so  ist  dies  wohl  nur  eigene  Deutung  des  katholischen 
IJerichterstatturs ;  denn  dass  die  Katharer  in  der  That 
einen  bleibenden  Primat  des  Petrus  und  seiner  Nachfol- 
ger anerkannt  und  also  auch  auf  eine  ununterbrochene 
Succession  solcher  Päpste  innerhalb  ihrer  Sekte  Anspruch 
gemacht  haben  sollten,  ist  nicht  glaublich.  3) 


')  Recueil  des  bist.  XIV,  448. 

^)  EiTores  Patar.  de  Bosnia  bei  Morelli,  Codd.  Naoniani  p.  12: 
Dicunt  sc  esse  ccclesiain  Christi  et  succcssores  apostolorum,  babentes 
de  ipsis  unum,  quem  dicunt  esse  vicariura  Cbristi,  id  est  successoreni 
S.  Petri. 

')  Ein  im  Anfange  des  14.  Jabrh.  von  der  Inquisition  in  Lan- 
guedoc  verbörter  Katharer  sagt  freilieb  auch :  er  liabe  von  einem 
andern  gehört:  quod  Christus  illam  potestatem,  (iu;un  habebat,  dimisit 
Petro    apostolo    et  S.    Petrus    dimisit    succcssoribus    suis    apostolicis; 
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Bei  der  feindseligen  Trennung,  welche  zwischen  den 
Dualisten  und  den  Monarchianern  bestand,  ist  es  nicht 
möglich,  dass  beide  Parteien  unter  Einem  Oberhaupte  ge- 
standen seien.  Überhaupt  findet  sich  keine  Spur,  dass 
die  Monarchianer  einen  solchen  Mittelpunkt  der  Einheit 
gehabt  hätten.  Es  war  dies  also  eine  den  ohnehin  viel 
zahlreicheren  und  weiter  verbreiteten  Dualisten  eigen- 
thümliche  Institution.  Dass  dieser  Papst  seinen  Sitz 
wenigstens  längere  Zeit  in  Bosnien  gehabt,  von  dort  aus 
aber  auch  auf  die  paterinischen  Gemeinden  des  Westens 
eingewirkt  habe,  ergibt  sich  aus  einem  Schreiben  des 
Erzbischofs  von  Ronen  an  seine  Suffraganbischöfe  vom 
J.  1223,')  worin  er  ihnen  meldet:  die  Albigenser  hätten 
in  dem  Lande  zwischen  Bulgarien,  Croatien  und  Dalma- 
tien,  angrenzend  an  Ungarn,  d.  h.  in  Bosnien,  einen 
Papst,  zu  welchem  sie  von  verschiedenen  Seiten  her  kä- 
men, seine  Lehre  zu  vernehmen  2)  und  ihre  Fragen  zur 
Beantwortung  und  Fälle  zur  Entscheidung  vorzulegen; 
dieser  Papst  habe  einen  Legaten  oder  Stellvertreter, 
Bartholomäus  Cartes  aus  Carcassone,  nach  der  Diöcese 
Agen  gesandt,  welcher  Bischöfe  weihe,  Gemeinden  ordne 
und  sich  in  seinem  Schreiben  „Knecht  der  in  der  Herberge 
des  heiligen  Glaubens  (der  Kirche)  wohnenden  Knechte"  2) 
nenne;  ihm  habe  der  dortige  Bischof  der  Albigenser, 
Vigoros  de  la  Bocona,^    der   bisher  seinen  Sitz   in  dem 


quam  potestatem,  ut  dixit,  quando  ipsi  haeretici  habcbant  papas,  dicti 
papae  habuenint  successive  (Doc.  p.  194).  Ein  anderer  (Doc.  p.  '2G0) 
sagt:  quod  Papa  Ronianus  non  est  verus  papa,  .  .  .  sed  est  verus 
papa  major  intcr  eos. 

^)  Bei  Hugo,  Sacrae  antiquitatis  monumenta  I,  115. 

^)  Doc.  p.  268  sagt  ein  italienischer  Katharer :  quod  fuit  missus 
in  Sciavoniam  pro  doctrina  praedicta  integraliter  addiscenda  et  per- 
fecta a  magistris  ibidem  commorantibus,  in  locum  qui  dicitur  Loxena, 
qui  locus  subest  cuidam  domino,  qui  vocatur  Albanus  de  Loxena,  et 
subest  dictus  dominus  regi  Russienae. 

^)  Servus  servorum  hospitalis  sanctae  fidci. 

*)  Nicht  Vigorosus  von  Barcelona,  wie  es  bei  Hugo  hei,sst,  was 
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Flecken  Poreus  gehabt,  diesen  abgetreten  und  sich  in 
das  Gebiet  von  Toulouse  begeben. 

DieKatharer  hatten  Bischöfe,  welche  an  der  Spitze 
der  Gemeinden  standen.  Dem  Bischof  waren  drei  kirch- 
liche Personen,  der  sogenannte  ältere  Sohn,  der  jüngere 
Sohn  und  der  Diakon  untergeordnet.')  Der  Bischof  ver- 
richtete gewöhnlich  die  bedeutenderen  kii'chlichen  Func- 
tionen, die  Händeauflegungen,  das  Brodbrechen,  die  Ge- 
bete. In  seiner  Abwesenheit  vertrat  der  ältere  Sohn 
seine  Stelle ;  für  beide  trat,  falls  sie  entfernt  waren,  der 
jüngere  Sohn  ein.  Den  beiden  Söhnen  lag  auch  die  Visi- 
tation der  Gemeinden  ob,  sowie  die  Besuchung  der  ein- 
zelnen Mitglieder  der  Sekte  zur  Stärkung  und  Befestigung 
derselben  in  der  Lehre.  War  weder  der  Bischof  noch 
einer  der  beiden  Söhne  zugegen,  so  übernahm  der  Dia- 
kon und  im  Nothfalle  selbst  der  Subdiakon  —  denn  auch 
einen  solchen  hatte  man  in  einigen  Gemeinden  —  ihre 
Functionen.  Konnte  der  Bischof  wegen  Schwäche  oder 
Kränklichkeit  seiner  Gemeinde  nicht  vorstehen  und  sie 
nicht  visitiren,  so  übergab  er  sie  dem  älteren  Sohne. 

Die  Ordinationen  wurden  entweder  von  dem  Bischof 
oder  mit  dessen  Erlaubniss  von  den  beiden  Söhnen  vor- 
genommen. Der  Ritus  bestand  in  Auflegung  der  Hände 
und  des  Neuen  Testamentes  auf  das  Haupt  des  zu  Weihen- 
den. Das  Vorrücken  in  eine  höhere  Stufe  geschah,  nach 
Rainer,  früher  in  der  Weise,  dass  nach  dem  Tode  des 
Bischofs  der  jüngere  Sohn  den  altern  zum  Bischof,  dieser 
aber  jenen  zum  altern  Sohne  weihte,  worauf  die  ganze 
Gemeinde  sich  zur  Wahl  eines  Jüngern  Sohnes  versam- 


den  Herausgeber  in  der  Note  p.  11(!  zu  der  irrigen  Meinung  verleitet 
hat,  dieser  Vigorosus  sei  katholischer  Bischof  von  Barcelona  gewesen 
und  habe  dem  Bartholomaeus  Cartes  diese  seine  Kirche  förmlich  ab- 
getreten. Der  häretische  Bischof  von  Toulouse,  (iuilabcrt,  hatte  ihn 
auf  dem  Schlosse  Montsegur  zum  Filius  major  der  Diöcese  Agen  or- 
dinirt.     Doc.  p.  292. 

')  Doc.  p.  278.  295.  324. 
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melte.  der  sofort  von  dem  neuen  Bischof  ordinirt  -«nirde. 
Allein  später  nahmen  die  Katharer  des  Abendlandes  an 
dieser  Ordinationsweise,  nach  welcher  der  Sohn  seinen 
geistigen  Tater  einsetze,  Anstoss,  und  es  wurde  nun  Sitte, 
dass  der  Bischof  vor  seinem  Tode  dem  altern  Sohne  die 
bischöfliche  Ordination  ertheilte,  -und  wenn  einer  der  bei- 
den Bischöfe  starb,  der  jüngere  Sohn  zum  altern  und  so- 
gleich auch  zum  Bischof  geweiht  wm'de,  so  dass  fast 
jede  Gemeinde  zwei  Bischöfe  hatte.  Daher  pflegte  sich, 
nach  Rainers  Mittheilung,  .Johannes  de  Lugio  in  seinen 
Briefen  zu  unterzeichnen:  „von  Gottes  Gnaden  älterer 
Sohn  und  ordinirter  Bischof ".i)  Hatte  eine  Gemeinde 
etwa  der  Verfolgung  wegen  nur  Einen  Kirchendiener,  so 
ernannte  dieser  seinen  Nachfolger,  wenn  er  ihn  nicht 
selbst  ordiniren  konnte;  der  Ernannte  Hess  sich  dann 
anderswo  weihen.  So  -vsoi^d  in  den  Acten  des  Glaubens- 
gerichts von  Carcassone  erwähnt,  dass  man  einem  ge- 
fangenen Diakon  heimlich  eine  Wachstafel  zusandte,  auf 
die  er  den  Xamen  dessen  schrieb ,  den  er  zu  seinem 
Xaclifolger  im  Diakonat  bestimmte.  -J  Übrigens  sollte 
ein  Bischof  nie  ohne  einen  Diakon  sein.  3) 

Die  Katharer  hatten  auch  Diakonissen,  welche 
wahrscheinlich  auch  durch  Handauflegung  ordinirt  wur- 
den. Da  sie  der  katholischen  Kirche  einen  Vorwurf 
daraus  machten,  dass  sie  nicht,  nach  der  Vorschrift  des 
Apostels,  solche  Kirchendienerinnen  habe,  so  hatte  wohl 
jede  Gemeinde   bei   ihnen   wenigstens  eine.     Wenn  nach 


')  Raineri  Summa  p.  1762.     Moneta  p.  278.  341. 

*)  Coli.  Doat.  Acta  inquis.  Carcasson.  Tom.  IV,  f.  13  (Doc. 
p.  227  wird  als  einziger  Vorsteher  ein  Diakon  genannt,  den  die  Ge- 
meinde ihren  Major  nannte). 

^)  Oliha,  episcopus  haereticorum  Tolosae,  et  quidam  juvenis 
socius  ejus,  factus  de  novo  diaconus,  quia  episcopus  non  debet  esse 
sine  diacono,  et  Petrus  ilaurelJi,  qui  fugit  de  carcere  inquisitorio  et 
posuit  se  de  novo  ad  abstinentiam  haereticorum,  morantur  apud  .Ja- 
nuam.     Ibid.  V,  307. 
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Sacchoni's  Angabe  im  Nothfalle,  wo  kein  männlicher 
Gemeindebeamter  zu  haben  war,  das  Consolamentum 
auch  von  weiblichen  Mitgliedern  der  Sekte  ertheilt  wer- 
den konnte,  so  bezieht  sich  diess  nach  dem  Zeugnisse 
Moneta's  auf  die  Diakonissen.')  Diese  mögen  auch  ge- 
meinschaftlich mit  den  -Diakonen  die  Aufsicht  über  jene 
Hospizien  geführt  haben,  welche  in  allen  Gemeinden  er- 
richtet und  für  die  Aufnahme  und  Verpflegung  auswär- 
tiger Glaubensgenossen  bestimmt  waren.  ^) 

Mitunter  fanden  auch  Concilien  statt.  Das  von 
S.  Felix  de  Caraman  ist  wiederholt  erwähnt  worden 
(S.  117.  121).  In  den  Inquisitionsacten  von  Carcassone  ist 
von  einer  magna  congregatio  die  Rede,  welche  pro  qua- 
dam  quaestione  determinanda  zu  Mirepoix  gehalten  wurde 
und  an  welcher  gegen  600  Häretiker  theilnahmen.^) 

Die  wichtigste,  für  das  ewige  Heil  entscheidende 
Handlung  war  das  Consolamentum,  die  Taufe  des  hei- 
ligen Geistes  oder  die  geistige  Taufe,  von  den  Katholiken 
Haereticatio  genannt.  Sie  wurde  als  völlig  unentbehrlich 
zur  Seligkeit  betrachtet  und  konnte  durch  nichts  ersetzt 
werden.  Wer,  ohne  sie  empfangen  zu  haben,  starb,  war 
entweder  ewig  verloren  oder  musste  in  der  Hülle  eines 
andern  Leibes  in  das  irdische  Leben  zurückkehren,  um 
noch  in   dieser   erneuten  Seinsweise  der  Tröstung  theil- 


*)  Moneta  p.  293.  Nach  Doc.  p.  324  konnten  ex  jussione  et 
concessione  die  Gemeindebeamten,  nach  p.  279  im  Nothfalle  auch 
Gemeindemitglieder  das  Consolamentum  ertheilen,  nach  p.  105  auch 
Frauen. 

■•')  Moneta  p.  278.  394.  Doc.  p.  279,  In  den  Acten  der  In- 
quisition kommen  auch  Vorsteherinnen  der  weiblichen  Mitglieder  der 
Sekte  vor,  z.  ß.  Coli.  rer.  Occit.  ms.  Acta  inquis.  Carcass.  Tom.  II, 
f.  249 :  Rixendis  de  Telia  anteposita  aliis  haereticabus.  Wahrschein- 
lich war  dies  eine  Diakonisse. 

^)  Doc.  p.  35 ;  p.  53 :  Albanenses  et  Concorricii  pluries  con- 
venerunt  in  unum  et  consilia  plurima  fecerunt  tractando,  quomodo 
possent  in  uiiain  fidcui  convcnire. 
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haftig  zu  werden.')  Wie  schon  erwähnt  wurde  (S.  193), 
begann  man  erst  in  späterer  Zeit,  gegen  Ende  des 
13.  Jahrhunderts,  auch  kleinen  Kindern,  wenn  sie  krank 
waren,  diese  Feuertaufe,  wie  sie  auch  genannt  wurde, 
zu  ertheilen.2)  Wer  mit  dem  Willen,  die  einem  Ge- 
trösteten obliegenden  Verpflichtungen  und  Enthaltungen 
zu  beobachten,  das  Consolamentum  empfangen  hatte,  der 
hatte  die  in  diesem  Leben  mögliche  Stufe  der  Yollkom- 
menheit  erreicht  und  kehrte  nach  seinem  Tode  unmittel- 
bar in  die  himmlische  Heimath,  zu  der  Stelle  und  Würde, 
die  sein  Geist  dort  vor  der  Verführung  durch  Lucifer 
eingenommen,  zurück.  Daher  wurden  die  Getrösteten 
„Vollkommene"  oder  auch  „Eingekleidete"  genannt. s)  Da 
bei  weitem  die  meisten  sich  die  Tröstung  erst  in  schwerer 
Krankheit,  bei  wirklicher  oder  scheinbarer  Todesgefahr 
ertheüen  Hessen,  so  nannte  man  sie  auch  „das  gute 
Ende",  und  die  grosse  Mehrzahl  der  Glaubenden  begnügte 
sich  mit  der  Aussicht,  „ein  gutes  Ende  zu  machen".^) 
Auch  als  die  wahre  Busse  oder  als  der  Eintritt  in  die- 
selbe wurde  die  Tröstung  bezeichnet;  durch  sie  wurden 
nicht  nur  alle  Sünden,  welcher  Art  sie  auch  sein  moch- 
ten, vollständig  erlassen  und  getilgt ,  sondern  der  Ge- 
tröstete empfing  auch  den  h.  Geist,  der  nun  in  ihm 
w^ohnte  und  ihn  vor  jeder  ferneren  Sünde  bewahrte,  =^)  da 


»)  Doc.  p.  179.  188.  191.  246.  267. 

^)  Fecit  venire  quendam  haereticum  ad  haereticandam  quan- 
dam  puelJulam,  filiam  filii  sui  parvulam,  in  fine  suo,  et  ipsa  praesente 
et  vidente  liaereticus  haereticavit  dictam  puellam,  quae  obiit.  Liber 
sent.  inq.  Tolos.  p.  24.  Vgl.  Doc.  p.  217.  238.  239.  Früher  wurden 
nur  solche,  die  das  18.  Lebensjahr  erreicht  hatten,  getröstet.  Doc. 
p.  236. 

^)  Liber  sent.  inq.  Tolos.  p.  24:  haeretici  perfecti  et  vestiti. 
Ebenso  Doc.  p.  179;  vergL  p.  178.  194.  195.  Auch  das  Concil  zu 
Beziers  im  J.  1299  (bei  Martene  IV,  225)  sagt:  Haeretici  perfecti 
vulgariter  vestiti  dicti. 

*)  Doc.  p.  30. 

5)  Doc.  p.  154.  21.  Gl. 
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die  Gnade  des  h.  Geistes  nach  der  Lehre  der  Katharer 
unverlierbar  war,  weshalb  auch  die  Getrösteten  oder 
Vollkommenen  sich  stets  rühmten,  dass  sie  und  nur  sie 
allein  völlig  sündelos  seien.  Da  ferner  diese  Sekte  die 
Auferstehung  der  Leiber  verwarf,  so  hiess  es  mitunter, 
die  Tröstung,  durch  welche  die  Seele  aus  dem  Zustande 
der  Sündhaftigkeit  austrete,  sei  die  einzige  wahre  Auf- 
erstehung, 1) 

Der  zu  Weihende  musste  versprechen,  dass  er  keine 
Hoffnung  des  Heiles  auf  den  Glauben  der  römischen 
Kirche  und  ihre  Sacramente  setzen  wolle ;  2)  als  strenge 
Verpflichtung  wurde  ihm  auferlegt,  fortan  mit  keinem 
Weibe  mehr  Umgang  zu  haben,  keines  auch  nur  zu  be- 
rühren und  sich  aller  animalischen  Nahrung,  also  des 
Fleisches,  der  Eier,  des  Käse  u.  dgl.,  strenge  zu  enthal- 
ten. Zugleich  versprach  er,  für  seinen  Glauben  alles, 
auch  den  Tod  erdulden  zu  wollen.  3) 

War  der  Aufzunehmende  gesund,  so  fand  die  Trö- 
stung in  folgender  Ordnung  statt :  Der  Vorsteher  der 
Sekte  fragte  zuerst:  Bruder,  willst  du  dich  unserem 
Glauben  ergeben?  Dieser,  noch  in  der  Entfernung  stehend, 
bejahte,  kniete  nieder  mit  auf  den  Boden  gestützten  Hän- 
den und  sagte:  Segnet  mich.  Der  Vorsteher  erwiderte: 
Der  Herr  segne  dich.  Dann  trat  der  Glaubende  näher 
und  wiederholte  die  Kniebeugung  mit  der  Bitte  um  den 
Segen  zum  zweiten  und  dritten  Male;  zuletzt  fügte  er 
bei:  Bittet  Gott  für  diesen  Sünder,  dass  er  mich  zu 
einem  guten  Ende  führe  und  mich  zu  einem  guten  Chri- 
sten mache.  Der  Vorsteher  antwortete  in  gleichem  Sinne. 
Knieend  versprach  der  Glaubende  hierauf,  keine  anima- 
lische Speise,  überhaupt  keine  andere  Nahrung  mehr  zu 


')  Doc.  p.  l;31.  187.  197.  Doc.  p.  24(5  wird    das  Consolamen- 

tum  mit  dem  Ausdrucke  dare  la  entendensa  del  be  bezeichnet. 

2)  Moneta  p.  94.     Doc.  p.  279.  21. 
■')  Doc.  p.  41.  271. 
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gemessen,  als  die  vom  Wasser  und  vom  Holze,  d.  h. 
Fische,  Ol  und  Vegetabilien ,  weder  zu  lügen  noch  zu 
schwören,  kein  Thier  zu  tödten,  sich  keiner  fleischlichen 
Lust  zu  überlassen,  nicht  allein  zu  gehen,  wenn  er  einen 
Gefährten  seines  Glaubens  haben  könne,  nicht  allein  zu 
essen,  nicht  ohne  Hemd  und  Beinkleider  zu  schlafen  und 
nicht  aus  Furcht  vor  Wasser  oder  Feuer  oder  irgend 
einer  andern  Todesart  den  Glauben  zu  verleugnen.  So- 
fort knieten  alle  Anwesenden  mit  zur  Erde  gekehrten 
Händen  nieder.  Der  Vorsteher  legte  das  Evangelienbuch 
und  seine  Hände  auf  das  Haupt  des  zu  Weihenden,  las 
das  Evangelium  „Im  Anfange  war  das  Wort"  und  er- 
theilte  ihm  durch  zweimaliges  Küssen  auf  den  Mund  den 
Frieden,  welchen  er  auf  dieselbe  Weise  wieder  weiter 
gab.  Waren  Weiber  zugegen,  so  nahm  eine  von  ihnen 
den  Frieden  durch  Berührung  des  Elbogens  oder  der 
Schulter  eines  Vollkommenen  oder  dm'ch  Küssen  des 
Evangelienbuches ')  und  theilte  ihn  dann  den  übrigen 
durch  einen  Kuss  auf  den  Mund  mit.  Der  Getröstete 
aber  sprach  die  Gebetsformel  der  Sekte:  „Lasset  uns  an- 
beten den  Vater,  den  Sohn  und  den  h.  Geist",-)  empfing 
eine  dünne  Schnm',  sich  damit  über  dem  Hemde  zu  um- 
gürten und  hiess  von  nun  an  ein  Eingekleideter. 

So  beschreibt   ein  Anhang   zu  Sacchoni^)   das  Con- 


')  Si  sint  illic  mulieres  aliquae,  aliqua  illarum  recijjit  pacem 
de  cubito  alicujus  haeretici.  Martene  V,  1776.  Mulier  accepit  pacem 
a  libro  et  huniero  haereticorum.  Doe.  p.  34.  41.  Vgl.  das  katbarische 
Ritual  bei  Cunitz  S.  28. 

^)  Unter  dem  h.  Geiste  verstanden  sie  in  dieser  Formel  den, 
welcben  sie  den  Spiritus  principalis  nannten,  den  Fürsten  der  Geister, 
der  über  alle  Paraklete  erhaben  und  von  unaussprechlicher  Schönheit, 
aber  doch  nur  ein  geschaffenes  Wesen  sei.    Moneta  p.  5.   Vgl.  S.  155. 

^)  Bei  Martene  V,  1776.  In  der  Ausgabe  des  Sacchoni  bei 
d'Argentre  fehlt  dieser  von  einer  andern  Hand  herrührende  Anhang. 
Von  dem  Anfang  des  Evangeliums  Johannis,  der  hierbei  gelesen 
wurde,  heisst  es  Doc.  p.  5:  Dicit  evangelium  „In  principio"  usque  ad 
,caro  factum  est  et  habitavit  in  nobis",   dagegen   p.  39  (und  in  dem 
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solamentiim,  und  was  sich  darüber  in  den  Acten  der 
Glaubensgericlite  zu  Carcassone  und  Toulouse  findet, 
stimmt  in  der  Hauptsache  damit  überein,  wiewohl  hier 
meist  die  Tröstung  von  Ki*anken  vorkommt,  i)  Bei  der 
Weihung  eines  Gesunden  heisst  es  aber  auch:  er  habe 
versprochen,  fortan  nicht  mehr  ohne  einen  Gefährten  zu 
bleiben  und  nicht  ohne  diesen  und  ohne  ein  gemeinschaft- 
liches Gebet  zu  essen;  falls  er  aber  gefangen  würde  und 
sich  im  Kerker  allein  fände,  drei  Tage  lang  nichts  zu 
geniessen.  2)  Die  Vollkommenen  durften  nämlich  keine 
Speise  geniessen,  wenn  diese  nicht  dui'ch  ein  Gebet  gerei- 
nigt und  der  Herrschaft  des  bösen  Gottes,  zu  dessen 
Reich  sie  ursprünglich  gehörte,  entzogen  war.  Wahr- 
scheinlich durfte  aber  nicht  der,  welcher  die  Speise  ge- 
noss,  sie  auch  weihen,  sondern  diess  musste  der  andere 
thun,  der  seinerseits  wieder  nur  das  von  dem  Gefährten 
Geweihte  ass.  Befand  sich  nun  einer  im  Gefängniss,  so 
sollte  er,  da  seine  Nahrung  nicht  geweiht  werden  konnte, 


katharischen  Ritual  bei  Cunitz  S.  11):  usque  ad  ^gratia  et  veritas 
per  Jesum  Christum  facta  est"  (Joh.  1,  17). 

^)  In  den  für  das  Consolameutum  vorgeschriebenen  Forniehi  in 
dem  von  E.  Cunitz  herausgegebenen  „katharischen  Ritual"  (Beiträge 
zu  den  theolog.  Wissenschaften,  4.  Bändchen,  Jena  1852,  S.  3)  kom- 
men, wie  in  dem  ganzen  Rituale,  nur  so  wenige  und  schwache  Spuren 
der  eigenthümlichen  Anschauungen  der  Katharer  vor,  dass  ohne  Zweifel, 
wie  der  Herausgeber  S.  70  selbst  vermuthet,  dieses  Ritual  „einer 
Partei  angehörte,  welche,  vielleicht  durch  Einwirkung  waldensischer 
Elemente,  die  in  Südfrankreich  in  so  nahe  Berührung  mit  den  Katha- 
rern  kamen,  zu  einer  gemilderten  Lehre  sich  erhobeu  hatte".  (Ein 
ähnliches  Gelöbniss,  wie  in  dem  Ritual,  wird  Doc.  p.  9C  als  von  dem 
Consolandus  bei  der  Professio  oder  Receptio  bei  den  Pauperes  de 
Lugduno  abzulegen  erwähnt.)  .Jedenfalls  ist  das  Actenstück,  so  weit 
es  mit  dem,  was  wir  aus  anderen  Quellen  wissen,  nicht  übereinstimmt, 
für  die  Darstellung  der  Lehre  und  der  Gebräuche  der  eigentlichen 
Katharer  nicht  zu  verwenden. 

■'')  Promisit  quod  ultorius  non  esset  atque  comederet  sine 
socio  et  sine  oratione,  et  quod  captus  sine  socio  non  comederet  per 
tridunin.     Coli.  D(.at.  Acta  in(|.  Carcass.  Tom.   II,  f.  272. 
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lieber,  bis  zum  wirklichen  Yerliungem,  des  Essens  sich 
enthalten,  und  wenn  er  versprechen  musste,  dieses  wenig- 
stens drei  Tage  lang  zu  tliun.  so  galt  es  ohne  Zweifel 
als  verdienstlich,  lieber  geradezu  des  Hungertodes  zu 
sterben,  als  ungeweihte  Speise  zu  gemessen.  Die  Glau- 
bensgerichte hatten  es  sich  zum  Grundsatze  gemacht, 
wenn  Vollkommene  in  ihre  Gewalt  fielen,  sie  so  lange 
als  möglich  zu  schonen  und  zuzuwarten,  ob  sie  sich  nicht 
doch  noch  bekeln-en  würden;  diese  aber  vereitelten  nicht 
selten  alle  Bemühungen  und  Hoffnungen  der  Richter  gleich 
in  den  ersten  Tagen  ihrer  Haft,  indem  sie  —  dem  Grundsatz, 
nie  allein  zu  essen,  getreu  —  jede  Nahrung  von  sich  wie- 
sen und  so  die  Inquisition  nöthigten,  ihre  Verurtheilung 
zu  beschleunigen.  So  heisst  es  in  der  Sentenz,  durch 
welche  Amelius  de  Perlis  im  .J.  1309  dem  weltlichen  Ge- 
richte überliefert  wurde:  man  habe  ihn  zwar  wiederholt 
ermahnt  und  gebeten,  zum  katholischen  Glauben  zurück- 
zukehren, er  aber  wolle  vielmehr  zum  Selbstmörder  wer- 
den, indem  er  seit  seiner  Verhaftung  sich  hartnäckig 
weigere,  zu  essen  oder  zu  trinken,  so  dass  man  ohne 
Gefahr  des  Todes  nicht  länger  mehi-  mit  ihm  zuwarten 
könne.')  Viele  hielten  es  indess  für  zulässig,  dass  der 
Katharer,  namentlich  wenn  er  krank  war,  für  sich  selbst 
seine  Speise  und  seinen  Trank  durch  Gebet  reinigte,  und 
daher  pflegte  man  den  Angehörigen  des  Kranken  vorzu- 
schreiben, dass  sie  ihm  nichts  zu  geniessen  geben  soll- 
ten, wenn  er  nicht  wenigstens  noch  das  Vaterunser  her- 
sagen könne.  Sacchoni  meint,  dadurch  möchten  wohl 
\^ele  ums  Leben  gekommen  sein,  und  in  den  Acten  des 
Glaubensgerichts   von   Carcassone    wird    von   einer   Frau 


')  Ad  cumuluni  damnationis  suae  tanquam  perditionis  filius  et 
gehennae,  mortem  corporalem  sibi  accelerans  et  properans  ad  aeter- 
nam,  ab  eo  tempore,  quo  captus  extitit,  noluit  comedere  et  bibere 
tanquam  sui  ipsius  proprius  homicida  .  .  .  nee  potest  ultra  diutius 
sine  mortis  periculo  exspectari.  Liber  sent.  inquis.  Tolos.  p.  37.  Doc. 
p.  280. 

Düllinger,  Gescbichte  df-r  Sekten.  j^ 
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berichtet,  die  sich  nach  ihrem  Consolamentiim  in  die  En- 
dura  versetzte  und  des  Hungertodes  starb,  bloss  weil  sie 
die  Gebetsformel  der  Sekte  nicht  kannte  und  niemanden 
hatte,  der  sie  diese  gelehrt  hätte,  i)  Auch  findet  sich, 
dass  dem  Kranken  bei  der  Tröstung  eingeschärft  wurde, 
nichts  zu  essen,  wenn  er  nicht  das  Vaterunser  sagen 
könne.  2) 

Wenn,  was  bei  weitem  am  häufigsten  der  Fall  war, 
ein  Kranker  das  Consolamentum  empfing,  so  war  die 
Form  etwas  verschieden.  Der  Vorsteher  pflegte  dann 
die  Hände  des  Einzuweihenden  zwischen  den  seinigen  zu 
halten  und  ein  Buch,  in  welchem  das  Evangelium  Jo- 
hannis  nebst  den  Vorschriften  der  Sekte  enthalten  war, 
auf  sein  Haupt  zu  legen.  War  der  Anfang  des  Johannes- 
Evangeliums  gelesen,  so  folgte  die  Handauflegung;  man 
übergab  dem  Kranken  einen  Zettel,  der  das  Vaterunser 
in  der  Form,  in  welcher  die  Katharer  es  hatten,  enthielt, 
und  wenn  er  es  wegen  Schwäche  nicht  selbst  hersagen 
konnte,  so  musste  einer  der  Anwesenden  es  für  ihn  thun. 
Darauf  sagte  er  dreimal  Benedicite  mit  Neigung  des 
Hauptes  und  mit  gefalteten  Händen;  der  Einweihende 
aber  und  die  übrigen  anwesenden  Vollkommenen  beteten 
unter  mehreren  Prostrationen  oder  Kniebeugungen  das 
Vaterunser.  3)  Da  die  Vollkommenen  einander  wechsel- 
seitig adorirten,  so  galten  einige  dieser  Kniebeugungen 
dem   neuen   Bruder,    dem  hiermit   zum   ersten  Male   die 


1)  Doc.  p.  37.  Raineri  Summa  p.  1705.  Die  in  der  Endura 
Befindlichen  pflegten  bei  dem  Wasser,  welches  sie  allein  noch  zu 
sich  nahmen,  das  Vaterunser  zu  sprechen.  So  heisst  es  Sent.  inq. 
Tolos.  p.  17.3:  Maritus  suus  ex  tunc  (nach  dem  Consolamentum)  non 
comedit,  sed  bibebat  aquam  cum  zucara,  quam  ipsa  ministrabat  sibi, 
et  quando  ministrabat  ipsa,  dicebat  Pater  nostcr.     Vgl.  Doc.  p.  24. 

*)  Sent.  inq.  Tolos.  p.  111.     Doc.  p.  295. 

3)  Doc.  p.  5.  19.  27.  39.  Sent.  inq.  Tolos.  p.  18G.  Auch  die 
Umgiirtung  mit  der  dünnen  Schnur  wird  mehrmals  erwähnt,  z.  B. 
Sent.  iiKi.  Toi.  p.  249. 
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ihm,  als  einem  Gefässe  des  h.  Geistes,  gebührende  Ehre 
erwiesen  wurde. 

Sollte  ein  Weib  getröstet  werden,  so  wurde  ein 
weisses  leinenes  Tuch  über  sie  gebreitet,^)  damit  keine 
unmittelbare  Berührung,  die  den  Katharern  strenge  unter- 
sagt war,  stattfände ;  denn  die  Scheu  vor  jeder  weiblichen 
Berührung  und  der  dadurch  nach  den  Lehren  der  Sekte 
verm^sachten  Befleckung  ging  so  weit,  dass  selbst  ein 
Vater,  Petrus  Sicardi,  seiner  Tochter  gebot,  sie  solle  ihn, 
nachdem  er  die  Tröstung  empfangen,  nicht  mehr  anrüh- 
ren, weil  von  nun  an  jede  weibliche  Berührung  sündhaft 
und  schädlich  für  ihn  sei.-) 

Da  die  Getrösteten  oder  Vollkommenen  sich  den 
härtesten  Entbehrungen  unterziehen,  strenge  Enthaltung 
und  Ehelosigkeit  beobachten  und  überhaupt  ein  den  In- 
teressen der  Sekte  gewidmetes,  dabei  dm"ch  eine  ängst- 
liche Scheu  vor  Befleckungen  und  Übertretungen  pein- 
liches Leben  führen  mussten,  so  war  es  immer  nur  eine 
verhältnissmässig  kleine  Anzahl,  die  sich  in  gesunden 
Tagen  zur  Übernahme  eines  so  drückenden,  lebensläng- 
lichen Joches  entschloss,  während  weitaus  die  meisten 
sich  begnügten,  als  Glaubende  sich  innerlich  zu  den 
Lehren  der  Sekte  zu  bekennen,  wobei  ihnen  nichts  Lästi- 
ges, keine  Enthaltung,  keine  Beobachtung  beengender 
Satzungen,  überhaupt  nichts  von  dem,  was  zu  den  Ver- 
pflichtungen der  Vollkommenen  oder  Eingeweihten  ge- 
hörte, zugemuthet  wm-de.  In  diesem  Stande  war  völlige 
sittliche  Ungebundenheit,  absolute  Freiheit,  jedes  Gelüste 
zu  befriedigen,  mit  der  sicheren  Anwartschaft  auf  Er- 
langung der  ewigen  Seligkeit  verbunden;  denn  um  in 
bequemer  Sicherheit  und  mit  dem  Bewusstsein  dahin  zu 


')  Prius  posuerat  quendam  pannum  linteum  album  super  dic- 
tara  infinnam.  Sent.  inq.  Tolos.  p.  186.  Tunc  dictus  homo  posuit 
quoddam  manutergium  super  pectus   dictae   iufirmae.     Ebend.  p.  190. 

2)  Sent.  inq.  Tolos.  p.  111. 

14* 
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leben,  dass  er  einer  jener  Aiiserwälilten  sei,  die  nie  ver- 
loren gehen  könnten,  bedurfte  es  für  den  Glaubenden  nichts 
weiter,  als  dass  er  mit  einem  der  Vorsteher  den  Vertrag 
einging,  sich  auf  dem  Todbette  das  Consolamentum  er- 
theilen  zu  lassen  oder  „ein  gutes  Ende  zumachen".  Wer 
diesen  Vertrag,  den  man  die  Convenenza  nannte, 9  ein- 
gegangen war,  der  konnte  ruhig  und  unbekümmert  der 
Zukunft  entgegen  sehen ;  sein  Heil  war  ihm  gewiss ;  das 
Consolamentum  am  Schlüsse  seines  Lebens  tilgte  mit 
einem  Male  alle  Sünden,  die  er  begangen  haben  mochte, 
und  selbst  wenn  ihm  dieses,  weil  er  etwa  plötzlich  starb 
oder  weil  er  bei  seinem  Tode  keinen  Vollkommenen  haben 
konnte,  nicht  zu  Theil  wurde,  so  hatte  er  doch  die  Aus- 
sicht, mittels  der  Seelenwanderung  unter  einer  andern 
Hülle  in  dieses  Leben  zurückzukehren  und  doch  noch 
jenes  zur  Seligkeit  unentbehrlichen  Mittels,  der  Weihe 
für  die  künftige  Welt,  theilhaft  zu  werden.  Wer  aber 
keine  Convenenza  gemacht,  keine  Tröstung  empfangen 
hatte,  der  musste  zur  Schöpfung  des  bösen  Gottes  ge- 
hören und  war  verloren. 

Nach  der  Behauptung  des  genau  unterrichteten 
Sacchoni  gab  es  zu  seiner  Zeit,  d.  h.  um  das  J.  1250, 
kaum  4000  Eingeweihte  beiderlei  Geschlechts  in  der  gan- 
zen Welt ;  der  Glaubenden  aber  war  eine  unzählige  Menge. 
Dasselbe  Verhältniss  ergibt  sich  aus  den  Acten  der  süd- 
französischen Glaubensgerichte:  hier  kommen  auf  meh- 
rere Hunderte  von  Glaubenden,  die  fast  alle  die  Con- 
venenza gemacht  hatten,  kaum  acht  oder  neun  Personen, 
welche  sich  in  gesundem  Zustande  hatten  einweihen  las- 
sen und  als  Vorsteher  der  Gemeinden  und  als  Vollkom- 
mene wirkten.  Freilich  war  es  für  Eingeweihte  da,  wo 
die  Katharer  überwacht,  aufgesucht  und  vor  Gericht  ge- 


')  Sent.  inq.  Tolos.  p.  29:  Fecit  pactum  haereticis,  quod  ipsi 
vocant  la  covenensa,  quod  peteret  haereticos  in  infirmitate  sua,  ut 
reciperent  eum  et  servarent  animam  ipsius.     Doc.  p.  18. 
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zogen  wurden,  sehr  schwer,  lange  verborgen  zu  bleiben 
und  dabei  doch  innerhalb  des  engen  Zauns  ihrer  Satzungen 
und  Entbehrungen  sich  zu  halten ;  denn  wenn  man  sich 
auch  in  solcher  Lage  und  bei  dringender  Gefahr,  ent- 
deckt zu  werden,  von  der  Beobachtung  einzelner  Ge- 
setze entbinden  zu  dürfen  glaubte,^)  so  blieb  doch  die 
Verbindlichkeit,  jene  Hauptsatzungen  und  Enthaltungen, 
deren  Übertretung  das  empfangene  Consolamentum  völlig 
wirkungslos  machte,  genau  zu  erfüllen.  So  geschah  es, 
dass  die  Zahl  der  Vollkommenen  in  Languedoc,  die  zur 
Zeit  des  ersten  Kreuzzuges  wohl  7 — 800  betragen  mochte, 
ein  Jalu'hundert  später  auf  14 — 16  zusammengeschmolzen 
war,  während  es  noch  Tausende  von  Glaubenden  in  der 
Provinz  gab. 

Die  Convenenza  enthielt  immer  auch  von  Seiten  des 
Vorstehers  das  Versprechen,  dass  man  dem  Glaubenden 
auf  dem  Todbette  die  Tröstung  auch  dann  gewähren 
wolle,  wenn  er  sprachlos  oder  bewusstlos  geworden  sein 
sollte.')  Wollten  die  Katharer  jemanden  bewegen,  sich 
als  Glaubender  ihnen  anzuschliessen,  so  sagten  sie  ihm, 
sie  hätten  den  Glauben,  in  welchem  jeder  und  ohne  wel- 
chen keiner  zum  Heile  gelange;  niemand  aber  könne 
selig  werden,  wenn  er  nicht  von  ihnen  vor  seinem  Tode 
in  die  wahi-e  Kii-che  aufgenommen  werde  und  deshalb 
mit  ihnen   die  Convenenza  eingehe.  2)     In   dieser  wurden 


')  Doc.  p.  293. 

^)  Paciscens  cum  eis,  ut,  si  in  articulo  mortis  esses,  licet  non 
haberes  usum  linguac,  nihilominus  te  in  suam  sectam  reciperent.  Coli. 
Doat.  Acta  inq.  Carcass.  Tom.  I,  f.  317;  vgl.  Doc.  p.  4.  236.  Wenn 
es  ebenda  Tom.  IV,  f.  209  heisst:  Dixenmt  haeretici  quod  non  po- 
terant  recipere  Brunissendam  matrcm  ipsius  testis,  quia  non  poterat 
loqui,  so  geschah  dies,  weü  sie  früher  die  Convenenza  nicht  ge- 
macht hatte. 

')  Sent.  inq.  Tolos.  p.  37.  —  Petrus  Auterii  traxit  dictum  Gal- 
hardum  ad  partem  et  dixit  ei,  quod  nullus  poterat  salvari,  nisi  reci- 
peretur  per  eos  in  fines  uo  et  qui  faciebant  convenienciam  cum  eis, 
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indess  auch  mitunter  noch  besondere  Dienstleistungen 
bedungen:  eine  Frau  z.  B.  machte  sich  anheischig,  dass 
sie  den  Vollkommenen  treu  und  ergeben,  ihnen  eine 
wahre  Freundin  und  verschwiegene  Vertraute  sein,  ihrem 
Glauben  anhangen  und  in  demselben  sterben  und  im  Falle 
einer  gefähi'lichen  Krankheit  nach  ihnen  schicken  wolle, 
um  von  ihnen  aufgenommen  zu  werden,  i) 

Wenn  ein  Verheiratheter  das  Consolamentum  em- 
pfangen sollte,  so  musste,  da  er  als  Vollkommener  kein 
AVeib,  auch  seine  Gattin  nicht  mehr  berühren,  einem 
Hauswesen  nicht  mehr  vorstehen,  mit  Geld-  und  Wirth- 
schaftsangelegenheiten  sich  nicht  mehr  befassen  durfte, 
die  Frau  vorher  ihren  Mann  förmlich  entlassen  oder  von 
seinen  ehelichen  Verpflichtungen  förmlich  lossprechen ; 
sie  erklärte  nämlich,  dass  sie  ihn  an  Gott,  an  das  Evan- 
gelium und  an  die  guten  Männer  überlasse.''')  Es  kam 
aber  auch  vor,  dass  eine  Frau  die  Zumuthung,  dieses  zu 
thun,  mit  grossem  Widerwillen  aufnahm  und  sich  mit 
Geschrei  widersetzte.^)  Dagegen  wurde,  wenn  eine  Frau 
sich  die  Tröstung  geben  Hess,  die  Einwilligung  des  Mannes 
nicht  nachgesucht,  wenigstens  dann  nicht,  wenn  er  nicht 
zu  den  Glaubenden  gehörte  und  seine  Weigerung  dem- 
nach vorauszusehen  war.  Häufig  werden  daher  in  den 
Acten  der  Glaubensgerichte  Frauen  erwähnt,  welche  von 


et  interrogavit  ipsum,  si  volebat  stare  in  conveniencia  ipsorum. 
Ebcnd.  p.  144.     Vgl.  Doc.  p.  17.  18.  242. 

0  Doc.  p.  24. 

2)  Aladaicis,  uxor  infirmi,  absolvit  maritum  suum  Deo  et  bonis 
hominibus.  Coli.  Doat.  Acta  inq.  Carcass.  Tom.  II,  f.  115.  —  Rixen- 
dis,  uxor  infirmi,  absolvit  ipsa  teste  andiente  dictum  infirmum  Deo  et 
bonis  hominibus.  Ibid.  f.  331.  —  Haereticationi  interfuit  Raymunda 
Boerea,  uxor  infirmi,  quae  absolvit  virum  suum  Deo  et  ipsis  haereticis. 
Ibid.  Tom.  V,  f.  261.     Vgl.  Doc.  p.  20.  24.  229.  235.  271. 

^)  Cum  haeretici  venissent  ante  dictum  infirmum,  quaesivcrunt 
a  Tolosana  uxoro  infirmi,  utrum  vellct  absolvere  maritum  suum  in- 
fii-mum  Deo  et  evangelio  et  bonis  hominibus.  Quae  respondit,  quod 
non,  et  incepit  clamare.     Coli.  Doat.  Tom.  II,  f.  299. 
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ihren  Männern  entwichen  und  den  Vollkommenen  nach- 
gezogen waren.  1) 

Da  die  Katharer  alles,  was  durch  die  katholische 
Kirche  geschah,  verabscheuten  und  zu  vernichten  such- 
ten, so  sollten  die  Vollkommenen  auch  nicht  länger  die 
Namen  führen,  die  sie  bei  der  Taufe  empfangen  hatten, 
weshalb  ihnen  bei  der  Tröstung  neue  Namen,  gewöhnlich 
die  der  Apostel,  gegeben  wm-den.^) 

Im  Nothfalle,  in  Zeiten  der  Verfolgung,  war  es 
häufig  ein  einziger  Katharer,  der  die  Einweihung  vor- 
nahm; sonst  aber  wurden  zwei  dazu  erfordert.  Dann 
war  es  der  ältere,  d.  h.  der  früher  getröstete,  welcher 
die  Handlung  verrichtete,  indem  er  die  Hände  des  Kran- 
ken zwischen  den  seinigen  hielt  und  das  heilige  Buch 
ihm  auflegte  und  die  üblichen  Formeln  sprach;  der  jün- 
gere aber  assistirte  dem  Weihenden  und  antwortete  ihm. 3) 

Die  Eingeweihten  trauten  in  der  Regel  den  Glau- 
benden, welchen  sie  das  Consolamentum  ertheilten,  nicht 
den  festen  Willen,  die  moralische  Kraft  und  Beharrlich- 
keit zu,  welche  erfordert  wurde,  wenn  sie  im  Falle  ihrer 
Genesung  sich  allen  durch  ihr  Gesetz  gebotenen  Enthal- 
tungen lebenslänglich  unterziehen  sollten.  Es  war  ihnen 
daher  daran  gelegen,  dass  diejenigen,  von  denen  sich  eine 
solche  Standhaftigkeit  und  nachhaltige  Begeisterung  nicht 
erwarten  Hess,  so  spät  als  möglich  und  nur  in  schwerer 
Krankheit,   wenn  Zeichen  eines   nahen  Todes   eintraten, 


')  Fomeria,  mater  ipsius  testis,  fuit  haeretica  et  recessit  a  viro 
suo.     Ibid.  Tom.  IV,  f.  204. 

^)  Interrogatus  de  nominibus  dictorum  haereticorum  de  novo 
receptorum,  dixit  quod  in  dicta  receptione  fuerunt  eis  nomina  mutata 
et  uni  fuit  impositum  nomen  Petrus  et  alii  Paulus.  Acta  inq.  Carcass. 
Cod.  4269,  f.  4. 

')  Doc.  p.  39.  Solche  Vollkommene  werden  in  den  Acten  zu- 
weilen aucb  baeretici  baereticantes  genannt,  z.  B.  Cod.  reg.  521 : 
Comes  Montisfortius  propter  haereticos  baereticantes  in  dicto  Castro 
bis  ipsum  castruna  cepit. 
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die  Tröstung  empfingen.  Es  geschah  demnach  häufig, 
dass  sie,  zu  einem  Sterbenden  gerufen,  den  sie  nicht 
schwach  oder  gefährlich  genug  fanden,  wieder  weggingen 
und  die  Tröstung  verschoben,  i)  Auch  suchten  sie  sich 
erst  die  Überzeugung  zu  verschaffen,  dass  die  Gefahr 
Avirklich  gross  und  das  Ende  des  Lebens  nahe  sei.  So 
wird  in  den  Acten  der  Inquisition  erzählt,  der  Häretiker 
habe,  da  er  den  Kranken  noch  nicht  so  hoffnungslos  ge- 
funden, bis  zur  nächsten  Nacht  zugewartet  und  ihm  erst 
dann  die  Weihung  ertheilt,  als  er  durch  Zeichen  zu  ver- 
stehen gegeben,  dass  er  das  Wasser,  welches  man  ihm 
gereicht,  nicht  mehr  hinabschlingen  könne. ''^) 

Allein  in  vielen  Fällen  täuschten  sich  die  Katharer, 
wie  es  bei  ihrer  Unkenntniss  der  Arzneikunde  nicht  an- 
ders sein  konnte,  und  die  Kranken,  die  sie  in  der  Hoff- 
nung eines  baldigen  Todes  geweiht  hatten,  genasen;  oder 
sie  mussten  auch  dem  dringenden  Verlangen  des  Kranken 
oder  seiner  Verwandten  und  Hausgenossen  nachgeben  und 
ihn  der  Sicherheit  wegen,  da  es  sich  um  sein  ewiges 
Heil  handelte,  auch  ohne  den  Eintritt  wirklicher  Todes- 
gefahr weihen ;  denn  der  blosse  Wille,  das  Consolamen- 
tum  zu  empfangen,  konnte  in  diesem  System,  in  welchem 
überhaupt  auf  den  Willen  und  die  Gesinnung  nichts  an- 
kam, den  Mangel  der  Handlung  selbst  nicht  ersetzen. 
Die  unvermeidliche  Folge  hievon  war,  dass  häufige  Apo- 
stasien  stattfanden;  denn  ein  schrofferer  Übergang,  ein 
herberer  Gegensatz  liess  sich  nicht  denken,  als  der  Über- 
gang von  der  zügellos  freien  Lebensweise  eines  Glauben- 
den zu  den  harten  Entbehrungen  eines  Vollkommenen, 
der   Gegensatz   zwischen    der   sorglosen   Ungebundenheit 


')  Infiniia  non  fuit  tuiic  rccepta  per  dictum  haeieticum,  quia 
non  erat  nimis  debilis.  Sent.  inq.  Tolos.  p.  Ol.  —  Ipse  adduxit  Pe- 
triim  Sancii  liacrcticuni  ad  uxorcm  suam  infirmam,  scd  tiinc  non  fuit 
haercticata,  quia  non  fuit  visum  haeretico,  quia  dicta  intirma  adhuc 
erat  fortis.     Ibid.  p.  148. 

'')  Düc.  p.  20. 
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des  einen  und  den  ängstlichen,  das  ganze  Leben  wie  mit 
einem  Netze  umspannenden  Observanzen  des  andern; 
und  dieser  Übergang  wurde  häufig  nur  durch  eine  Krank- 
heit von  wenigen  Tagen  vermittelt,  nach  deren  Ablauf 
Männer  und  Frauen,  denen  liisher  jede  Selbstüberwindung 
fremd  gewesen,  plötzlich  ehelos  leben,  keine  Person  des 
andern  Geschlechts  berühren,  alles  Fleisches  und  aller 
nahrhaften  Speisen  sich  für  immer  enthalten  sollten. 
Dazu  kam,  dass  nach  den  Grundsätzen  der  Sekte  eine 
einzige  Übertretung,  der  Genuss  eines  Eies  z.  B.  oder 
die  Tödtung  eines  Thieres,  das  ganze  Consolamentum  zu 
nichte  machte  und  den  Geweihten,  wenn  er  nicht  der 
Verdammniss  entgegen  gehen  wollte,  in  die  Nothw^endig- 
keit  versetzte,  sich  von  neuem  trösten  zu  lassen.') 

Häufig  ereignete  es  sich  daher,  dass  Genesene  sich 
eine  Zeit  lang  Mühe  gaben,  allen  Forderungen  ihres 
Glaubens  nachzukommen  und  alles  pünktlich  zu  erfüllen, 
dann  aber,  unter  der  Last  erliegend  oder  durch  einzelne 
fast  unvermeidliche  Übertretungen  muthlos  gemacht,  ab- 


')  Doc.  p.  226.  239.  Steph.  de  Borbone  bei  Echard  p.  553. 
Es  ist  wohl  nur  ein  Versehen,  wenn  er  unter  die  Dinge,  deren  Ge- 
nuss das  Consolamentum  zu  nichte  machte,  neben  Fleisch,  Eier,  Käse 
und  Milch  auch  modicum  vini  setzt;  denn  es  ist  gewiss,  dass  die 
Katharer  den  Wein  für  erlaubt  hielten  (s.  o.  S.  180).  Wenn  er  bei- 
fügt: vel  communicando  cum  mundanis,  so  meint  er  natürlich  nicht 
jeden  Umgang,  sondern  «ur  die  physische  Berührung,  das  Essen  von 
den  Speisen  der  Nichtgeweihten  u.  dgl.,  was  allerdings  für  die  Voll- 
kommenen eine  Befleckung  zur  Folge  hatte.  —  Wie  imentbehrlich 
die  nochmalige  Tröstung  im  Falle  eines  solchen  Versehens  war,  sieht 
man  daraus,  dass  ein  Katharer  deshalb  selbst  die  Reise  aus  Languedoc 
nach  der  Lombardei  machen  musste.  Sent.  inq.  Toios.  p.  68:  Et 
tunc  fuit  ordinatum,  quod  Amelius  haereticus  cum  Martine  Francisci 
iret  in  Lombardiam  ad  Bemardum  Audoyni  haereticum  Ancianum,  ut 
reconciliaret  dictum  Amelium,  qui  peccaverat  in  secta.  Ein  einfacher 
Vollkommener  konnte  also  diese  Reconciliation  nicht  vornehmen; 
denn  der  Beschluss,  dass  Amelius  deshalb  nach  Italien  reisen  sollte, 
wurde  von  ihm  in  einer  Berathung  mit  zwei  anderen  Vollkommenen 
gefasst. 
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fielen  und,  da  der  einmal  Getröstete  nie  zu  dem  Stande 
eines  blossen  Glaubenden  zurückkehren  konnte,  wieder 
katholisch  wurden.  So  erklärte  z.  B.  eine  Zeugin  vor 
den  Glaubensrichtern  zu  Carcassone:  vierthalb  Jahre 
habe  sie  nach  ihrem  Consolamentum  „die  Sekte  gehal- 
ten", mit  den  Vollkommenen  gebetet  und  gefastet,  sie 
täglich  adorirt,  das  Gewand  der  Geweihten  getragen  und 
überhaupt  alles  gethan,  was  jene  ihr  vorgeschrieben  hät- 
ten; dann  aber  habe  sie  Neigung  bekommen  und  Ge- 
legenheit gefunden,  zu  heirathen,  und  sei  daher  ausge- 
treten, i)  Ein  Mann  sagte  aus:  in  einer  Krankheit  habe 
er  in  bewusstlosem  Zustande  die  Geistestaufe  empfangen, 
dann  „die  Sekte  gehalten"  und  sich  fünf  oder  sechs  Tage 
lang  des  Fleisches  enthalten;  dann  aber  sei  er,  da  ihm 
die  Sache  allzu  lästig  geworden,  abgefallen.  2) 

Diese  Apostasien  waren  aber,  auch  abgesehen  von 
dem  Missfallen,  mit  welchem  jede  Religionspartei  solche 
Verluste  und  die  häufig  damit  verknüpften  Nachtheile 
aufnimmt,  den  Vorstehern  der  Katharer  ganz  besonders 
empfindlich;  denn  je  öfter  sie  sich  ereigneten,  desto 
schwieriger  wurde  es,  ihren  Lehrbegriff  in  einigen  sehr 
wichtigen  Punkten  aufrecht  zu  halten,  und  desto  mehr 
mussten  diejenigen  ihrer  Sekte,  die  etwas  nachdachten, 
an  dieser  Lehre  irre  und  mit  Zweifeln  und  Misstrauen 
gegen  sie  erfüllt  werden.  Damit  dieses  deutlich  werde, 
ist    es    nöthig,   auf   die   Lehre   der   Katharer   von    dem 


*)  Coli.  Doat.  Acta  inq.  Carcass.  Tom.  IV,  f.  44.  -  Bernarda 
Massarona  fuit  liaereticata  in  infimiitate  et  post  convalescentiam  di- 
misit  ritum  haereticorum.  Ibid.  Tom.  V,  f.  111.  —  Eine  solche  Ab- 
trünnige klagte :  Heu,  quam  paium  steti  in  ista  poenitentia  (so  wurde 
der  Zustand  des  Getrösteten  überhaupt  genannt);  nam  fueram  facta 
bona  Christiana  ab  illo  benedicto  Armanno.  Bei  Muratori,  Antiq. 
Ital.  V,  12G. 

'')  Doc.  p.  38.  Vgl.  Coli.  Doat.  1.  c.  Tom.  II,  f.  116:  Et  tunc 
dictus  infirmus  dimisit  haereticis  mille  solidos  Tolosanos,  et  postmo- 
dum  convaluit  de  infirmitatc  et  dimisit  sectam. 
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heiligen  Geiste  und  von  der  Taufe  oder  Tröstung  zurück- 
zukommen. 

Die  Dualisten  oder  Albaneser  lehrten,  dass  der  Gläu- 
bige durch   das  Consolamentum   den   h.  Geist  empfange, 
d.  h.  dass  seine  Seele  mit  dem  zur  Integrität  ihres  Wesens 
gehörigen,  im  Himmel   gebliebenen  Geiste,   von  welchem 
sie  durch  Lucifers  Verführung   und   ihren  Fall   getrennt 
worden  sei,    wieder  vereinigt  werde.    Dieser  Geist  heisst 
nach  ihnen  der  heilige,    weil  er,    während  die  Seele  sich 
täuschen  und  verführen   Hess,    fest  im  Guten   und  unbe- 
weglich blieb,  und  es  gibt  demnach  so  viele  heilige  Gei- 
ster, als  es  Auserwählte  oder  gefallene,  in  diese  fremde 
Welt  herabgezogene  Seelen  gibt.^)     Zugleich  aber   em- 
pfängt der  Mensch  durch  die  Geistestaufe  auch  noch  den 
Geist   Paraklet,    den  Tröster,    d,  h.   einen  von  Gott  ge- 
schaffenen Geist,    der  ihm  zum  Tröste   und  zur  Beschir- 
mung seiner  Seele   gegeben   wird   und  von  welchem  das 
Consolamentum  seinen  Namen  hat. 2)   Sobald  nun  die  Seele 
durch  diese  Handlung   der  Weihe  mit  jenen  beiden  Gei- 
stern,   dem   heiligen   und    dem   Tröster,    verbunden,    der 
Leitung  des  einen  untergeben,  der  schützenden  Bewachung 
des  andern  anvertraut  ist,  kann  sie  nicht  mehr  sündigen, 
und  ihr  ferneres,  wenngleich  noch  durch  die  Umhüllung 
des  irdischen  Leibes   beschränktes   und   getrübtes  Leben 
muss    nothwendig    ein   von   aller  Befleckung    des   Bösen 
reines  sein;   denn  die  Sünde   setzt  schon  eine  Trennung 
der  Seele  vom  Geiste  voraus ;  nur  in  Folge  dieser  Tren- 
nung kann  sie  eintreten  und  mit  Aufhebung  der  Tren- 
nung,   d.  h.  mit   der   Mittheilung   des  Geistes  durch   die 
Tröstung,  schwindet  auch  die  Sünde,  oder  sie  wird  nach- 
gelassen.    Diese  Nachlassung  kann  nur  einmal  im  Leben 
des  Menschen  geschehen,   weil  der  Geist,   einmal  wieder 
mit  der  Seele  vereinigt,  sich  nie  mehr  von  ihr  absondert, 


')  Doc.  p.  58;  s.  0.  S.  155. 
')  Moneta  p.  4;  s.  0.  S.  155  f. 
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also  unverlierbar  ist.')  Darauf  beruhten  denn  auch  die 
Ansprüche,  welche  die  Geweihten  auf  moralische  Voll- 
kommenheit, Reinheit  und  Sündenlosigkeit  machten ;  darum 
rühmten  sie  sich,  dass  sie,  als  die  allein  von  aller  Sünde 
freien,  im  Gegensatze  zu  den  mit  Sünden  behafteten  römi- 
schen Priestern  auch  allein  die  Gewalt  hätten,  Sünden 
nachzulassen.  2) 

Wenn  nun  dennoch  jemand  nach  dem  Consolamen- 
tum  noch  sündigte,  so  musste  angenommen  werden,  dass 
er  den  heiligen  Geist  sowohl  als  den  Paraklet  in  der 
That  nicht  empfangen  habe,  dass  also  seine  Tröstung 
etwas  Trügerisches  und  Wirkungsloses  gewesen  sei.  Hie- 
von  konnte  aber  der  Grund  nicht  in  dem  Empfänger  ge- 
sucht werden;  denn  auf  seine  Gesinnung,  seine  persön- 
liche Würdigkeit  oder  Unwürdigkeit  kam  es  nach  dem 
Systeme  der  Katharer  hierbei  nicht  an;  von  seiner  Seite 
wurde  nichts  als  der  Wille,  sich  weihen  zu  lassen,  ge- 
fordert. Also  musste  der  Ausspender  es  sein,  welchem 
die  Kraftlosigkeit  des  ertheilten  Consolamentum  zur  Last 
fiel;  er  musste  durch  eine  Sünde  sich  unfähig  gemacht 
haben,  den  heiligen  Geist  mitzutheilen.  War  diess  aber  der 
Fall,  so  waren  natürlich  alle  von  ihm  ertheilten  Tröstun- 
gen nichtig ;  alle,  welche  von  ihm  getröstet  worden,  muss- 
ten  sich  neuerdings  durch  die  Hände  eines  andern  weihen 
lassen,  und  die  bereits  gestorbenen  waren  entweder  ewig 
verloren  oder  konnten  nur  gerettet  werden,  wenn  ihre 
Seelen  unter  der  Hülle  anderer  Leiber  in  dieses  Leben 
zurückkehrten  und  die  Tröstung  aus  reinerer  Hand  em- 
pfingen. Dass  man  diese  Consequenzen  förmlich  aus- 
sprach und  in  vorkommenden  Fällen  danach  handelte, 
bezeugen  Moneta  und  Sacchoni.  Wenn  sich  zeigte,  dass 
der,  welcher  einer  Gemeinde  die  Tröstung  mitgetheilt 
hatte,  in  eine  Todsünde  verstrickt  war,  so  liess  sich  die 


')  Moneta  p.  4.  273—275. 
2)  Doc.  p.  17. 
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ganze  Gemeinde  von  neuem  die  Hände  auflegen;  ja  aus 
Vorsicht  unterzogen  sich  die  meisten  Gemeinden  zwei- 
und  dreimal  dem  Consolamentum.  i) 

Sollte  nun  die  Verwirrung  nicht  allzu  gross  wer- 
den, sollte  nicht,  neben  der  in  dieser  Sekte  so  anlocken- 
den Sicherheit  des  Heiles,  eine  sehr  bedenkliche  und  ab- 
schreckende Ungewissheit,  eine  peinigende  Bekümmerniss 
der  Lebenden  um  das  Schicksal  ihrer  verstorbenen  Ver- 
wandten entstehen,  so  lag  alles  daran,  dass  der  feste 
Glaube  an  die  Heiligkeit  und  Sündenlosigkeit  der  Voll- 
kommenen und  an  die  davon  abhängige  Kraft  ihrer  Hände- 
auflegung in  jeder  Weise  aufrecht  erhalten  und  jene  Apo- 
stasie  möglichst  selten  gemacht  würde.  Deshalb  führten 
die  Katharer  das  Institut  der  Endura  ein.  Dieses  be- 
stand darin,  dass  man  diejenigen,  welche  in  einer  Krank- 
heit das  Consolamentum  empfangen  hatten,  nicht  wieder 
aufkommen  Hess,  sondern  sie  bewog,  sich  durch  Ent- 
ziehung der  Nahrung  langsam  zu  tödten.  Es  finden  sich 
aber  auch  Beispiele,  dass  man  Gesunden,  welche  der 
Tröstung  theilhaft  zu  w^erden  begehrten,  die  Endura  auf- 
erlegte oder  dass  sie  dieselben  freiwillig  übernahmen.  — 
Nichts  beweist  deutlicher,  welche  furchtbare  Herrschaft, 
welche  magische  Gewalt  die  Lehren  der  gnostischen  Sek- 
ten damals  über  die  Gem.üther  ausübten,  als  die  That- 
sache,  dass  eine  so  grosse  Menge  von  Menschen  sich 
bereitwillig  der  Qual  eines  langsamen  Dahinschmachtens 
unterzog,  um  nur  das  in  der  Tröstung  erworbene  Heil 
nicht  mehr  aufs  Spiel  zu  setzen  und  im  sicheren  Besitze 
des  h.  Geistes  und  der  damit  verknüpften  Sündenlosigkeit 
aus  dieser  Welt  zu  scheiden. 

Die  Vorsteher  der  Sekte  und  die  Vollkommenen 
pflegten  die  Endura  aufs  nachdrücklichste  zu  empfehlen. 
Bei  der  Tröstung  zählten  sie  alle  die  Entbehrungen  auf, 
welche  der  Glaubende  von  nun  an  auf  sich  nehmen,  alle 


')  Doc.  p.  01-62.  295.  325.    S.  o.  S.  194. 
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die  Satzungen,  die  er  unverbrüchlich  beobachten  müsse, 
und  dann  erklärten  sie  ihm,  dass  es,  wenn  er  nicht  alles 
dieses  aufs  genaueste  zu  halten  die  Kraft  sich  zutraue, 
besser  für  ihn  sei,  sich  in  die  Endura  zu  versetzen  und 
durch  die  Glorie  eines  freiwilligen  Martyrthums  seinem 
Leben  ein  Ende  zu  machen,  i)  Oft  wurde  auch  die  Über- 
nahme der  Endura  zur  Bedingung  gemacht,  ohne  welche 
die  Tröstung  nicht  gewährt  werden  könne,  so  dass  man- 
chen nur  die  Wahl  zwischen  Selbstmord  und  ewiger  Ver- 
dammniss  gelassen  wurde.  Zugleich  wurden  die  nächsten 
Verwandten  des  Kranken  angewiesen,  ihm  keine  Nahrung 
mehr  anzubieten  und  ihm  selbst,  wenn  er,  von  mensch- 
licher Schwäche  überwältigt,  die  Endura  zu  brechen  und 
zu  essen  begehren  sollte,  jede  Speise  zu  verweigern. 
Solche  Weisungen  wurden  von  der  Umgebung  der  Kran- 
ken nur  allzu  oft  buchstäblich  befolgt.-)  Man  glaubt  sich 
zurückversetzt  in  die  Zeiten  heidnischer  Greuel,  wo  El- 
tern ihre  Kinder  freudig  dem  Götzen  Moloch  opferten, 
wenn  man  sieht,  wie  auch  das  mächtigste  Gefühl  in  der 
menschlichen  Brust,  das  mütterliche,  durch  diese  giftige 
Irrlehre  so  erstickt  oder  missleitet  werden  konnte,  dass 
Mütter  ihre  Säuglinge  nach  dem  Empfange  des  Consola- 
mentum  verschmachten  Hessen,  gleichwie  es  auch  vor- 
kam, dass  Töchter  ihre  Väter  oder  Mütter  verhungern 
Hessen. 

Nach  Sacchoni's  Bericht  pflegten  zu  seiner  Zeit  die 
Vorsteher  die  Kranken  zu  fragen,  ob  sie  Märtyrer  oder 
Bekenncr  werden  wollten ;  wenn  jenes,  so  erdrosselte  man 
sie  mit  einem  Tuche ;  wenn  dieses,  so  Hess  man  sie  ver- 


')  Tunc  imponunt  ei,  quod  non  debeat  amplius  comedere  car- 
nes  nee  ova  nee  caseum,  non  tangere  mulierera  .  .  .,  et  quod  si  non 
potest  se  abstinere  a  praedictis,  melius  est,  quod  moriatur  en  la  en- 
dura, quam  si  aliquid  praedictarum  transgrederetur.  Coli.  Doat.  Vol. 
XXXII.  Acta  inq.  Carcass.  f.  170  (aus  einem  Gutachten  über  ein 
ZeugenverhiJr). 

')  Doc.  p.  147.  249.  250. 
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hungern. ^)  Das  erstere  mag  in  Italien  geschehen  sein; 
in  den  Acten  der  südfranzösischen  Glaubensgerichte  kommt 
die  Endura  fast  immer  als  Aushungerung  vor,  zuweilen 
auch  als  Beschleunigung  des  Todes  durch  Öffnung  der 
Adern,  warme  Bäder  und  darauf  folgende  absichtliche 
Erkältung.  Gewöhnlich  Hess  man  den  in  der  Endura 
Befindlichen  mit  Entziehung  aller  Speise  doch  Wasser 
trinken,  damit  er  nicht  die  qualvollere  Pein  des  Ver- 
dürstens  erdulde.  Dieses  hatte  aber  die  Folge,  dass,  da 
die  Geweihten  die  Zeit  ihrer  Endura  meist  im  Bette  lie- 
gend und  in  völliger  Unthätigkeit  zubrachten,  dieselbe 
oft  mehrere  Wochen  dauerte.  2)  Wir  wollen  einige  Bei- 
spiele zusammenstellen. 

Wilhelmine,  die  Tochter  des  Raymund  Garsendi  von 
Ax,  bekannte,  dass,  als  ihr  Vater  getröstet  worden,  die 
Vollkommenen  ihr  und  den  übrigen  Pflegern  des  Kranken 
befohlen  hätten,  ihm  von  nun  an  nichts  mehr  zu  essen 
und  nur  beim  Eintritte  des  heftigsten  Durstes  Wasser 
zu  trinken  zu  geben ;  der  Befehl  wurde  pünktlich  befolgt 
und  der  Mann  verschmachtete.  3)  Condors,  die  Frau  eines 
Schmiedes  zu  Vaquiers,  überredete  ihre  ki'anke  Mutter 
Dominica,  sich  durch  den  Katharer  Petrus  Auterii  das 
Consolamentum  ertheilen  zu  lassen ;  dieser  schärfte  hierauf 
der  Tochter  ein,  der  Mutter  keine  Nahrung  mehr  zukom- 
men zu  lassen,  als  bloss  Wasser  zum  Trinken;  da  aber 
Dominica,  vom  Hunger  überwältigt,  doch  etwas  ass  und 
so  das  Verbot  des  Meisters  übertrat,  musste  sie  auf  Zu- 
reden der  Condors  sich  noch  einmal  trösten  lassen.*) 
Montolina,  die  Gattin  des  Martin  Francisci  von  Limoges, 
hielt,  ohne  im  geringsten  krank  zu  sein,  die  Endura  sechs 
Wochen  aus,  nach  deren  Verlauf  sie  starb,  ohne  während 


')  Vgl.  Doc.  p.  271.  373. 
2)  Doc.  p.  26.  154.  205. 
»)  Doc.  p.  24. 
*)  Sent.  inq.  Tolos.  p.  59. 
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dieser  Zeit  etwas  anderes  als  Wasser  genossen  zu  haben, 
Petrus  de  Lantario  erklärte,  nachdem  er  geweiht  worden, 
seiner  Frau  Gelharda,  sie  dürfe  ihm  von  nun  an  nichts 
mehr  anbieten,  da  er  nichts  mehr  essen  oder  trinken 
werde.  Wilhelmine,  die  Frau  des  Gilabert  de  Ferrus, 
Hess  auf  Anrathen  ihrer  Schwägerin  Bianca  ihrem  kran- 
ken Töchterchen  das  Consolamentum  ertheilen  und  ent- 
zog dann  dem  Kinde  auf  Zureden  derselben  Bianca  die 
Mutterbrust,  so  dass  es  starb.  Bonassyas,  die  Gattin  des 
Wilhelm  de  Verduneto,  sagte  aus,  der  Katharer  Petrus 
Raymundi  habe  ihre  kranke  Tochter  weihen  wollen,  aber 
nur  unter  der  Bedingung,  dass  das  Mädchen  in  die  En-^ 
dura  versetzt  werde,  wozu  sie,  die  Mutter,  sich  doch 
nicht  habe  entschliessen  können.^) 

Zuv/eilen  wurde  die  Endura  auch  gebrochen.  So 
erzählt  Hugo  Rubes,  er  habe  in  einer  Krankheit  die 
Tröstung  von  der  Hand  des  Petrus  Auterii  empfangen 
und  die  Endura  einige  Tage  nach  dessen  Gebot  gehalten, 
dann  aber  habe  er  auf  Bitten  seiner  Mutter  gegessen 
und  sei  gesund  geworden.  Später  forderte  ihn  ein  an- 
derer Katharer,  Petrus  Sancii,  auf,  er  solle  sich  in  die 
Endura  versetzen  und  ein  gutes  Ende  machen ;  er  wollte 
dieses  aber  erst  am  Ende  seines  Lebens  thun.^)  Von 
demselben  Katharer  Hess  sich  auch  Baranhona  weihen 
und  ihre  Tochter  Stephana  musste  dann  auf  ihr  Geheiss 
sie  bewachen,  dass  sie  keine  Nahrung  zu  sich  nähme, 
was  die  Tochter  auch  an  diesem  und  dem  nächsten  Tage 
that,  „damit  sie  das  empfangene  Heil  nicht  wieder  ver- 
liere und  nicht  gegen  die  Anordnung  des  guten  Mannes 
handle",  wiewohl  die  Kranke  heftig  nach  Speise  ver- 
langte; endlich  aber  behielt  die  Mutter  die  Oberhand, 
ass   am   dritten   Tage    und   genas.  ^)     Damit   nun   solche 


')  Sent.  inq.  Tolos.  p.  142.  104.  154,  204;  vgl.  p.  148. 

=*)  Sent.  inq.  Tolos.  138.  143. 

3)  Ähnliche  Fälle  Doc.  p.  238.  239. 
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Fälle  nicht  zu  häufig  vorkamen,  begannen  die  Katharer, 
wo  es  sich  irgend  thun  Hess,  den  Kranken  nach  dem 
Consolamentum  in  eigene  Verwahrung  zu  nehmen,  indem 
sie  ihn  aus  seinem  Hause  und  dem  Ki'eise  seiner  Ange- 
hörigen weg  in  eines  der  ilu-igen  bringen  Hessen.  Da 
heisst  es  denn  immer  in  den  Acten:  „Und  nach  einigen 
Tagen  starb  er."^) 

Einzelne  warteten  nicht  einmal  den  wirklichen  Em- 
pfang des  Consolamentum  ab,  sondern  versetzten  sich 
schon  vorher  in  die  Endura.^)  Mitunter  war  es  auch 
die  Furcht,  in  die  Hände  der  Glaubensrichter  zu  fallen, 
welche  zur  Übernahme  der  Endura  bestimmte.  Doch  wird 
dieses  Motiv  nm^  in  zwei  oder  drei  Fällen  in  den  Acten 
der  beiden  Gerichtshöfe  von  Carcassone  und  Toulouse  er- 
wähnt. Selbst  solche  Vollkommene,  welche  schon  längst 
die  Tröstung  erhalten  und  seitdem  \äele  andere  aufge- 
nommen hatten,  kürzten  freiwillig  ihr  Leben  ab,  ent- 
weder weil  ihnen  die  Lebensweise  ihres  Standes  allzu 
lästig  und  peinlich  wurde  oder  weil  sie  befürchteten,  bei 
längerem  Leben  durch  irgend  eine  Übertretung  die  Frucht 
aller  bisherigen  Entbehrungen  zu  verlieren.  So  erzählt 
ein  Augenzeuge,  dass  der  Vollkommene  Petrus  Sancii 
seinen  Tod  beschleunigt  habe  durch  Blutentleerungen, 
warme  Bäder  und  Erkältung,   indem   er  sich   nach    dem 


1)  Acta  inq.  Carcass.  Tom.  II,  f.  115:  Post  ah'quot  dies  (nach 
dem  Consolamentum)  haeretici  extraxerunt  dictum  infiiTnum  de  domo 
sua  et  poi-taverunt  ipsum  in  domum  haereticorum,  et  ibi  dictus  in- 
firmus  obiit.  In  den  Acten  der  Inquisition  zu  Carcassone  kommt  diess 
sehr  häufig  vor.  Solche  und  überhaupt  die  in  der  Endura  Gestorbe- 
nen wurden  dann  meistens  insgeheim  in  Gärten  begraben  (Doc.  p.  19), 
wiewohl  auch,  besonders  früher,  eigene  Begräbnissplätze  der  Katharer 
erwähnt  werden. 

^)  Item  vidit  et  scivit  quandam  mulierem  quam  nominat  in 
domo,  in  qua  ipsa  morabatur,  quae  se  ipsam  debilitabat  et  se  posuerat 
in  endura,  ut  citius  moreretur,  quae  volebat  haereticari,  licet  tunc 
non  fuerit  factum.     Sent.  inq.  Tolos.  p.  94. 

DöUinger,  Geschichte  der  Sekten.  1-5 


226 

Bade  auf  dem  kalten  Boden  ausstreckte.  ^)  Überhaupt 
aber  kann  demjenigen,  der  die  Acten  der  beiden  genann- 
ten Gerichtshöfe  aufmerksam  durchliest,  kein  Zweifel 
darüber  bleiben,  dass  durch  die  Endura  weit  mehr  Men- 
schen, theils  freiwillig,  theils  gezw^ungen,  ihr  Leben  ver- 
loren haben,  als  durch  die  Verurtheilungen  der  Inquisition.''^) 
Die  Katharer  pflegten  es  rühmend  hervorzuheben, 
dass  auch  der  grösste  Sünder  bei  ihnen  die  Vergebung 
seiner  Sünden  nicht  nur  unbedingt  und  in  einem  Augen- 
blicke, sondern  zugleich  völlig  unentgeltlich  erlange. 3) 
Allein  ungeachtet  dieser  gepriesenen  Uneigennützigkeit 
war  es  doch  allgemeine  Sitte,  dass  die  Glaubenden,  be- 
sonders die  Kranken,  bei  ihrer  Tröstung  den  Vollkom- 
menen, die  ihnen  diesen  Dienst  erwiesen,  ihr  Vermögen 
oder,  wenn  sie  Notherben  hatten,  wenigstens  einen  Theil 
desselben,  ein  Grundstück  oder  eine  Geldsumme  vermach- 
ten oder  gleich  schenkten.  So  überliess  Montolina  von 
Limoges  den  beiden  Katharern,  von  welchen  sie  die  Weihe 
empfing,  ihr  ganzes  Vermögen  und  händigte  es  ihnen, 
noch  während  sie  sich  in  der  Endura  befand,  aus,'*) 
Solche  Geschenke  oder  Vermächtnisse  wurden  „für  das 
Heil   der  Seele",  ^)  d.  h.  wohl  aus  Dankbarkeit  für   das 

')  Sent.  inq.  Tolos.  p.  138.     Vgl.  Doc.  p.  248. 

^)  Noch  weit  übertroffen  freilich  wurde  die  Zahl  der  hingerich- 
teten sowohl,  wie  der  durch  Selbstmord  endenden  Katharer  durch  die 
Menge  derjenigen,  welche,  zu  lebenslänglicher  Haft  in  hartem  Kerker 
(raurus)  verurtheilt,  langsam  aufgerieben  wurden. 

^)  Dicebant  quod  quicunque  horao  sit  in  magnis  peccatis,  sive 
sit  usurarius  vel  apercularius  (i.  e.  effractor)  vel  in  quibuscunque  pec- 
catis, incontinenti  absque  quacunque  pecunia  vel  emenda  ipsi  absol- 
vunt  eos.     Acta  inq.  Carcass.  Cod.  4269,  f.  5. 

'')  Sent.  inq.  Tolos.  p.  204.  Vgl.  Coli.  Doat.  Acta  inq.  Carcass. 
Tom.  II,  f.  114.  116.  Ein  gut  untenichteter  Häretiker  sagt  Doc. 
p.  271  aus:  derjenige,  der  das  Consolamcntum  empfing,  habe  sein 
ganzes  Vermögen  dem  Spender  überlassen  müssen,  der  darüber  nach 
Gutdünken  verfügen  konnte.  Doc.  p.  241  werden  die  Vorsteher  als 
sehr  habsüchtig  und  neidisch  geschildert. 

'')  Reddidit  eis  (haereticis)  tunc  decem   solides,   quos  quaedam 
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empfangene  Heil,  gegeben.  Arme,  welche  kein  Geld  hatten, 
vermachten  den  Vollkommenen  ihre  Kleidungsstücke,  die 
aber,  wahrscheinlich  weil  diese  ein  von  einem  üngeweih- 
ten  getragenes  Gewand  nicht  gebrauchen  durften,  immer 
verkauft  wurden,  i)  Ihrerseits  säumten  die  Katharer 
nicht,  sich  sogleich  in  den  Besitz  solcher  Geschenke  und 
Vermächtnisse  zu  setzen,  und  es  wird  z.  B.  erwähnt, 
dass  sie  mit  der  Magd  einer  Frau,  welcher  sie  die 
Tröstung  ertheilt  hatten,  lange  Zeit  um  den  Mantel  der- 
selben sich  gestritten  hätten.  2) 

Die  Geweihten  bedurften  freilich  solcher  Gaben 
und  Vermächtnisse  um  so  mehr,  als  sie  nicht  arbeiten 
durften,  daher  dem  Gewerbe,  welches  sie  früher  getrie- 
ben, oder  den  Sorgen  und  Beschäftigungen  eines  Haus- 
wesens entsagen  und  ihre  Thätigkeit  ausschliesslich  auf 
die  Beobachtung  der  zahlreichen  Satzungen  und  Enthal- 
tungen, auf  die  Verkündigung  der  Lehre,  die  Ertheilung 
des  Consolamentum  und  die  Leitung  der  Gemeinden  rich- 
ten mussten.  Manche  der  Glaubenden  verpflichteten  sich 
daher,  den  Vollkommenen  jährlich  etwas  Bestimmtes, 
z.  B.  einen  Scheffel  Getreide  oder  dessen  Geldeswerth,  zu 
entrichten. 3)  Wollte  sich  jemand  weihen  lassen  und  die 
Lebensweise  eines  Katharers  führen,  so  musste  er  vor- 
erst, wenn  er  nicht  in  eine  geordnete,  mit  regelmässigen 
Einkünften  versehene  Gemeinde  eintrat,  sich  nach  Per- 
sonen umsehen,  auf  deren  Kosten  er  leben  konnte.  So 
sagte  Petrus  Filii  zu  Toulouse,  er  möchte  gern  ein  „guter 
Christ"  werden,    wenn  er  nur  zu  leben  hätte,   und  Hess 


persona  sibi  commendaverat  diu  ante,  ut  redderet  liaereticis,  quando 
inveniret  eos,  pro  aninia  sua.     Sent.  inq.  Tolos.  p.  21. 

')  Legavit  haereticis  mantellum  suum  seu  capara.  volens  quod 
venderetur  et  pretium  haereticis  redderetur.  Ibid.  p.  liJ4.  Legavit 
dicta  infirma  haeretico  supertunicale  suum  et  tunicam.     Ibid.  p.  144. 

2)  Coli.  Doat.  Acta  inq.  Carcass.  Tom.  V,  f.  lOG. 

2)  Tunc  ipse  (Guilelmus  Adzemarii)  concessit  quod  faceret  eis 
(bonis  hominibus)  bonum  et  daret  eis  quolibet  anno  unam  eminam 
frumenti  vel  valorem.     Sent.  inq.  Tolos.  p.  101. 

15* 
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sich  von  einem  Glaubenden  versprechen,  dass  er  ihn  ein 
Jahr  lang  ernähren  wolle.  ^)  Aus  demselben  Grunde  ver- 
sprach ein  Sohn  bei  der  Tröstung  seiner  Mutter,  dass  er 
ihr  im  Falle  ihrer  Genesung  jährlich  ein  bestimmtes  Mass 
von  Getreide  und  Wein  verabreichen  wolle.  2) 


Die  Katharer  hatten  eigentlich  kein  anderes  Gebet 
als  das  Vaterunser,  wiewohl  sie  noch  ein  paar  kurze 
Formeln  daneben  gebrauchten.  ^)  Das  Vaterunser  war 
ihnen  um  so  heiliger  und  bedeutungsvoller,  als  es  die 
auserwählten  Seelen  vor  ihrem  Falle  im  Himmel  zur  Ver- 
herrlichung des  Vaters  gebetet  haben  sollten.-^)  In  ihrem 
gefallenen  Zustande  konnten  sie  es  nicht  mehr  beten; 
erst  durch  das  Consolamentum  oder  durch  die  Wieder- 
vereinigung der  Seele  mit  ihrem  im  Himmel  zurückge- 
bliebenen Geiste  wurden  sie  dazu  befähigt.  Daher  wurde 
die  Formel  desselben  bei  der  Tröstung  dem  neuen  Voll- 
kommenen übergeben;  den  Glaubenden  aber,  die  über- 
haupt kein  Gebet  zu  verrichten,  sondern  nur  die  Geweih- 
ten um  ihre  Fürbitte  zu  ersuchen  hatten,  blieb  es  fremd.  ^) 
—  Dieser  esoterische  Charakter  des  Vaterunsers  hatte 
bei  den  Katharern  noch  einen  besonderen  Grund  in  ihrer 
Deutung  jener  apokalyptischen  Stelle,  in  welcher  von  den 
144,000  Auserwählten,  die  dem  Lamme  überallhin  folgen, 
gesagt  wird,  dass  nur  sie,  die  sich  mit  Weibern  nicht 
befleckt  hätten,  sondern  jungfräulich  seien,  den  neuen 
Hymnus  hätten  singen  können. •')   Unter  dem  neuen  Hym- 


')  Ibid.  p.  170. 

2)  Doc.  p.  41. 

^)  Qiiod  non  est  orandum  nee  cantandum  praeter  dominicain 
orationeni,  zählt  Peregrinus  Priscianus  bei  Muratori,  Antiq.  Ital.  V,  1, 
unter  die  Lehren  der  drei  Hauptparteien.  Einige  der  anderen  For- 
meln s.  bei  Cunitz  a.  a.  0.  S.  11;  vgl.  Doc.  p.  177.  225. 

*)  So  das  apokryphische  Johannes-Evangelium  bei  Thilo,  Codex 
apocr.  p.  893.     Doc.  p.  90. 

'-)  Doc.  p.  199.  212.  237.  24G. 

«)  Apok.  14,  1-4. 
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nus  verstanden  sie  das  Vaterunser,  welches  demnach  kein 
Verheiratheter  beten  dm-fte.^) 

Nach  Moneta's  Angabe  hatten  die  Katharer  am 
Anfange  sowohl  als  am  Schlüsse  des  Vaterunser  Zusätze 
gemacht.  2)  Von  einem  Zusätze  im  Anfange  ist  nichts 
bekannt;  der  Beisatz  am  Schlüsse  ist  die  bekannte,  in 
einigen  griechischen  Handschriften  vorkommende  Doxo- 
logie.3)  Charakteristisch  ist  die  Form,  in  welcher  sie  die 
vierte  Bitte  sprachen.  Ihrer  Lehre  gemäss  konnte  der  gute 
Gott  nicht  um  Gewäkrung  des  irdischen,  materiellen  Brodes, 
welches  zum  Reiche  des  Satan  gehört,  gebeten  werden; 
darum  beteten  sie  nicht  um  das  „tägliche  Brod",  wie  die 
Katholiken  nach  der  Übersetzung  des  iniovaiog  in  der 
Vulgata  Luc.  11,  3,  sondern  um  den  panis  supersub- 
stantialis,  wie  die  Vulgata  Matth.  6,  11  hat,  und  ver- 
standen darunter  das  Brod  höherer  Substanz,  das  himm- 
lische Brod  der  wahren  Lehre  und  der  Erkenntniss.^) 
Bei  dem  Consolamentum  wurde  das  Vaterunser  siebenmal 
wiederholt,  vielleicht  mit  Beziehung  auf  die  sieben  hei- 
ligen Geister.^) 

Auch  für  die  Verstorbenen  beteten  die  Katharer,*') 
ohne  Zweifel  nicht  für  die,  welche  getröstet  aus  der  Welt 
gegangen  waren,  —  denn  diese  gelangten  ja  sogleich  und 
unfehlbar  zu  dem  ehemals  durch  ihren  Fall  unterbroche- 
nen Genüsse  der  ewigen  Herrlichkeit,  —  sondern  für  die 
Glaubenden,  die  ohne  den  Empfang  des  Consolamentum 
gestorben  waren  und  die  nun,  wie  es  in  der  Sekte  hiess, 
„von  einem  Körper  in  den  andern  wandern  müssten,  bis 
sie  in  die  Hände  der  guten  Männer  kämen",')  oder  die, 

1)  Moneta  p.  328. 

2)  Moneta  p.  458. 

^)  Quoniam    tuum   est  regnum   et   virtus  et  gloria  in  saecula. 
Cunitz  a.  a.  0.  S.  11. 
*)  Doc.  p.  38. 

5)  Moneta  p.  270.  278. 

6)  Moneta  p.  374. 

')  Audivit   uxorem   Petri  Vitalis    dicentem,  .  .  .  quod    Spiritus 
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wie  Petrus  Aiiterii  zu  den  Verwandten  einer  sprachlos 
gewordenen  Kranken,  von  der  man  nicht  wusste,  ob  sie 
die  Convenienza  gemacht  habe,  tröstend  sagte,  noch  in 
einem  ^andern  Gewände,  d.  h.  in  einem  andern  Körper, 
das  Heil  erlangen  konnten.^)  Man  betete  also  für  sie, 
dass  ihre  Prüfungs-  und  Wanderungszeit  abgekürzt  und 
ihnen  bald  die  Gnade  eines  „guten  Endes"  zu  Theil  wer- 
den möge. 

Übrigens  gehörte  es  noch  zu  den  Eigenthümlich- 
keiten,  an  denen  die  Katharer  erkannt  wurden,  dass  sie 
in  Noth  und  Gefahr  nicht  Christus,  sondern  den  heiligen 
Geist,  d.  h.  den  Paraklet,  welchem  sie  bei  ihrer  Tröstung 
zugetheilt  zu  werden  wähnten,  anzurufen  pflegten. 2) 

Die  Stelle  der  Eucharistie  vertrat  bei  ihnen  die 
Segnung  und  Brechung  eines  Brodes  und  dessen  Aus- 
theilung  im  Anfange  ihrer  Mahlzeit,  ohne  dass  jedoch 
dieses  Brod  als  in  irgend  einer  Beziehung  zum  Leibe 
Christi  oder  zu  seinem  Tode  stehend  gedacht  worden 
wäre.'')  Da  sie  nach  ihren  Grundsätzen  sich  weder  des 
Kreuzzeichens  noch  irgend  einer  äusseren  symbolischen 
Handlung  zum  Behufe  einer  Segnung  bedienen  konnten, 
so  bestand  diese  bei  ihnen  bloss  in  der  Hersagung  des 
Vaterunsers.')  Die  Vollkommenen  nannten  dieses  das 
Brod  des  heiligen  Gebetes  oder  das  Brod  der  Brechung, 
die  Glaubenden  aber  nannten  es  das  geweihte  oder  das 
Brod  von  Gott  und  legten  ihm  hohen  Werth  und  beson- 
dere Kraft  bei;"')   sie  pflegten   es   daher  lange  aufzube- 

Guilclmi  ArebauJi  defuncti  iret  tantum  de  corpore  in  corpus,  doncc 
veniret  in  manus  bonorum  boininum.     Doc.  p.  36. 

')  Sent.  inq.  Tolos.  p.  84. 

•^)  Doc.  p.  37. 

=»)  Moneta  p.  400. 

•1)  Berichte  über  den  Ritus  s.  Doc.  p.  29.  147.  224.  32.3. 

^)  Talern  panem  vocant  pancni  sanctae  orationia  et  pancni 
fractionis,  et  crodcntes  eorum  vocant  panem  bonedictum  sive  panem 
signatum.  Doc.  p.  4.  Respondit  ei,  quod  dictus  panis  majorem  vir- 
tutem  centies  habebat  quam  j»aiiis,  qui  bencdicitur  in  ecclesia  in  die 
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wahren  und  von  Zeit  zu  Zeit  davon  zu  essen,  i)  Einige 
wähnten  sogar,  der  Besitz  und  Genuss  dieses  Brodes 
könne  bei  Annäherung  des  Todes,  wenn  keine  Möglich- 
keit sei,  Vollkommene  zur  Weihung  aufzufinden,  die 
Stelle  des  Consolamentum  vertreten.  2)  Daher  wurde  es 
auch  mitunter  weithin  versendet,  und  zu  einer  Zeit,  in 
welcher  das  strengere  Verfahren  in  Languedoc  die  dor- 
tigen Vollkommenen  zur  Auswanderung  genöthigt  hatte, 
Hessen  sich  die  Gläubigen  dieses  Brod  aus  der  Lombardei 
bringen.  3)  Ohne  Zweifel  sollte  der  Werth  desselben  vor- 
züglich in  der  durch  die  Segnung  ihm  verliehenen  Rein- 
heit bestehen,  weshalb  es  auch  selbst  die  Vollkommenen 
nicht  mit  blossen  Händen,  sondern  mittels  eines  um  den 
Hals  geschlagenen  weissen  Tuches  fassten  und  hielten.^) 
Wenn  aber  nach  Sacchoni's  Angabe  die  Albaneser  be- 
haupteten, dass  das  Brod  als  ein  Geschöpf  des  bösen 
Gottes  einer  Segnung  eigentlich  nicht  fähig  sei  und  in 
der  That  auch  nicht  als  solches  gesegnet  werde,  dabei 
aber  doch  den  Ritus  ausübten  und  grosses  Gewicht  darauf 
legten,  so  lässt  sich  hievon  wohl  keine  andere  Erklärung 
geben  als  die,  dass  nach  ihrer  Lehre  das  Brod  durch  die 

dominica,  licet  non  fiat  Signum  crucis  super  dictum  panem  nee  spar- 
gatur  aqua  benedicta.     Doc.  p.  148. 

')  Geraida  .  .  .  fecit  fieri  de  pane  benedicto  per  dictum  haere- 
ticum  propter  devotionem  et  fidem,  quam  habebat,  quod  posset  salvari 
in  fide  dicti  haeretici,  et  accepit  de  dicto  pane  et  comedit,  et  partem 
reservavit  et  multis  annis  conservavit  et  aliquando  de  illo  pane  come- 
dit. Sent.  inq.  Tolos.  p.  160.  —  Man  wandte  alle  Sorgfalt  an,  dass 
kein  Theilchen  von  diesem  Brode  verloren  ging  oder  am  Messer  oder 
Teller  hangen  blieb.  Die  Glaubenden  mussten  dasselbe  immer  bei 
sich  tragen,  öfter  davon  essen,  zuvor  aber  jedesmal  Benedicite  spre- 
chen.    Doc.  p.  238. 

^)  Dicta  Navana  dixit  ipsae  Lombardae,  quod  tantum  valebat 
panis  ei,  qui  vellet  habere  bonos  homines  in  obitu  et  non  posset  ha- 
bere eos,  eo  quod  erat  panis  bonorum  hominum.  Coli.  Doat.  Acta 
inq.  Carcass.  Tom.  V,  f.  188. 

3)  Doc.  p.  35. 

*)  Doc.  p.  4.  29.  147. 
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Weihimg,  seine  Natur  als  ein  Erzeugniss  des  Bösen  be- 
wahrend, doch  der  Träger,  das  Vehikel  der  höhern  Gnade 
wui'de  und  diese  dem  Geniessenden  mittheilte,  ohne  da- 
durch selbst  irgendwie  afficirt  zu  werden;  ungefähr  wie 
auch  der  der  bösen  Schöpfung  angehörige  menschliche 
Leib  der  Träger,  das  Gefäss  einer  getrösteten  und  darum 
ganz  reinen  und  heiligen  Seele  sein  konnte. 

Diese  Brodbrechung  pflegten  die  Geweihten  wohl 
bei  jeder  Mahlzeit  zu  verrichten;  aber  die  feierlichere 
Austheilung  auch  an  die  Glaubenden  geschah  bei  dem 
sogenannten  Apparellamentum,  welches  zwölf  mal  im 
Jahre  gehalten  wurde  und  die  einzige  regelmässig  wie- 
derkehrende religiöse  Feierlichkeit  der  Katharer  war. 
Dabei  wurde  eine  Bank  oder  ein  Tisch  mit  einem  Tuche 
bedeckt  und  das  Evangelienbuch  darauf  gelegt,  die  Voll- 
kommenen Hessen  sich  adoriren,  und  man  gab  und  em- 
pfing wechselseitig  den  Friedenskuss.') 

Es  ist  schon  erwähnt  worden,  dass,  dem  ganzen 
Systeme  der  Katharer  gemäss,  ihre  Vorstellung  von  dem 
Wesen  und  der  Bedeutung  der  Busse  völlig  verschieden 
von  der  katholischen  sein  musste.   Eine  eigentliche  Reue, 


')  Moneta  p.  455.  Scivitiuin  liaereticoriini,  quotl  dicunt  appa- 
rellamentum, quod  faciunt  de  mense  in  mensem.  Coli.  Doat. 
Tom.  11,  f.  280.  -  -  Post  consolamentum  ipsa  testis  tenuit  sectam  per 
trcs  annos  et  diinidiimi,  orando  cum  eis,  jcjunando,  portando  habitum 
et  vestt'S  eorum,  apparcllando  se  cum  eis  de  mense  in  mensem  et 
alia  omnia  facicndo  quae  hacrctici  praecipiunt  et  faciunt  observari, 
et  quotidie  ipsa  testis  adorabat  dictos  haereticos.  Ibid.  Tom.  IV,  f.  205. 
—  Carpentier  hat  in  seinem  Glossar  I,  242  aus  Missverstand  einer 
Stelle  in  den  Inquisitionsacten  Apparellamentum  erklärt  als  receptio 
in  fratrem  apud  Albigenses  haereticos.  Er  führt  nämlich  aus  Vaissette, 
Hist.  de  Languedoc  III,  Preuves  387  an :  Iraposuerunt  librum  et  ma- 
nus  super  caput  ipsius  et  legerunt  evangelium,  et  conscquentcr  ipsi 
haeretici  fccerunt  apparellamentum,  et  fecerunt  pacem  ibi  osculantes 
scse  invicem  ex  transverso.  Das  heisst  nicht,  dass  Apparellamentum 
und  Consolamentum  eins  gewesen  seien,  sondern  dass  nach  einem 
Consolamentum  die  Katharer  gerade  auch  ihre  monatliche  Feierlich- 
keit des  Apparellamentum  begangen  hätten. 
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ein  Schmerz  und  eine  Zerknirschung  des  Herzens  konnte 
bei  ihnen  nicht  für  nothwendig  gehalten  werden,  da  alle 
Sünden  nur  die  unvermeidliche  Folge  jener  ersten,  im 
Himmel  begangenen  Sünde  waren,  da  das,  was  der 
Mensch  vor  dem  Empfange  des  Consolamentum  that,  für 
gleichgültig  angesehen  und  da  durch  diese  Weihe  alles 
auf  einmal  vollständig  getilgt  wurde.  Und  weil  die 
Seligkeit,  nach  dieser  Lehre,  nicht  ein  freies  Geschenk 
der  göttlichen  Gnade,  sondern  nur  eine  Wiedereinsetzung 
in  den  vorigen  Stand,  etwas  der  Natur  und  höheren  Ab- 
stammung der  Seelen  Gebührendes  und  Unverlierbares 
war,  so  konnte,  wie  sie  auch  immer  sündigen  mochten, 
ihre  Rückkelir  ins  himmlische  Vaterland  dadurch  höch- 
stens nur  verzögert  werden ;  sie  mochten  vielleicht  länger 
durch  verschiedene  Körper  wandern,  aber  der  Empfang 
der  Tröstung  und  damit  die  unfehlbare  Anwartschaft  auf 
die  Seligkeit  blieb  ihnen  immer  gewiss.  ^)  Dazu  kam 
noch ,  dass  der  Begriff  der  Sünde  bei  den  Katharern 
eigentlich  ganz  in  dem  der  Befleckung  und  Verunreini- 
gung der  Seele  durch  Berührung  und  Vermischung  mit 
der  bösen  Materie  oder  auch  des  gewaltsamen  Eingriffs 
in  ein  fremdes  Gebiet  und  der  Störung  des  einmal  fest- 
gesetzten Läuterungsprocesses  (durch  die  Tödtung  von 
Thieren  oder  Menschen)  aufging.  Die  Sünde  des  Hoch- 
muths  kannten  sie  nicht;  vielmehr  sollte  der  Gläubige 
sich  seiner  höheren  Abstammung  und  dass  er  alles  der 
Natur,  nichts  der  freien  Gnade  verdanke,  bewusst  wer- 
den und  in  diesem  Bewusstsein  mit  völliger  Zuversicht 
der  ihm  gebührenden  ewigen  Glorie  entgegensehen.  Nur 
wenn  er  eine  Sünde  beging,  für  die  es  nach  diesem  Sy- 
stem keine  Vergebung  gab  (S.  194),  musste  er  der  Hoff- 
nung der  Seligkeit  entsagen;  in  diesem  Falle  aber  be- 
wies er  eben  durch  die  That,  dass  er  nicht  einer  der 
Auserwählten,  der  vom  Himmel  herabgestiegenen  Geister, 


')  Doc.  p.  156.  237.  245. 
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sondern  ein  der  bösen  Schöpfung  Angehöriger  war,  für 
welchen  es  keine  Hoffnung  der  Erlösung  gab  und  bei 
dem  daher  auch  jede  Reue,  wenn  er  sie  auch  zu  fühlen 
fähig  gewesen  wäre,  ganz  überflüssig  war.  Demnach 
war  die  Tugend  der  Demuth,  aus  welcher  allein  wahre 
Reue  und  Busse  hervorgehen  kann,  den  Katharern  durch- 
aus fremd  und  auch  in  ihren  Ermahnungen  und  Lehr- 
vorträgen wurde  derselben  mit  keiner  Silbe  gedacht.') 

Sacchoni  sagt,  in  den  siebenzehn  Jahren,  welche  er 
bei  den  Katharern  zugebracht,  habe  er  nie  gesehen  oder 
gehört,  dass  einer  für  sich  allein  gebetet  oder  Zeichen 
der  Trauer  über  seine  Sünden  gegeben  oder  an  die  Brust 
geklopft  und  gesagt  habe :  Herr,  sei  mir  Sünder  gnädig ! 
Dazu  meinten  sie  in  der  Tliat  keine  Ursache  zu  haben, 
und  wenn  sie  nach  der  Angabe  desselben  Berichterstat- 
ters nach  ihrem  Consolamentum  niemals  ein  durch  Wucher, 
Diebstahl  oder  Raub  erworbenes  Gut  zurückerstatteten, 
so  geschah  dieses  einerseits,  weil  die  Bürger  des  Himmels 
gegen  die  zu  der  bösen  Schöpfung  Gehörigen  und  in  der 
Kirche  Satans  Befindlichen  keine  Pflichten  zu  erfüllen 
hatten,  und  dann,  weil  es  nach  der  Lehre  der  Dualisten 
überhaupt  kein  Recht  des  Besitzes  irdischer  Dinge  gab, 
da  „Gott  seinem  Volke  keine  Herrschaft  über  diese  ver- 
gänglichen Dinge  gegeben  hat".^) 

Die  Katharer  hatten  ein  allgemeines  Sündenbe- 
kenntniss,  welches  jeder  bei  seiner  Tröstung  ablegte. 
Beging  der  Getröstete  eine  Sünde,  durch  welche  sein 
erstes  Consolamentum  ungültig  wurde,  so  musste  er  dem 
Vorsteher  diese  besondere  Sünde  bekennen  und  dann  die 
Handauflegung  neuerdings  empfangen.  Und  weil  die 
Katharer,  auch  bei  der  strengsten  Enthaltung  und  sorg- 


')  Daher  hcisst  es  auch  in  der  Aufzählung  der  Lehren,  welche 
Pcregrinus  Priscianus  a.  a.  0.  den  drei  Ilauptpai-tcien  der  Katharer 
beilegt:  quod  homo  non  potest  pocnitere  post  pcceatum. 

^)  Raincri  Summa  p.  1764.  Moneta  p.  549.  Doc.  p.  248. 
295.  ;]24. 
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fältigsten  Bewachung  ihrer  selbst,  doch  nicht  vermeiden 
konnten,  in  mancherlei  befleckende  Berührungen  mit  der 
Aussenwelt  zu  gerathen  und  dergestalt  leichtere  Sünden 
zu  begehen,  so  war  einmal  monatlich  auch  für  die  Voll- 
kommenen ein  allgemeines  Sündenbekenntniss  eingeführt, 
welches  gewöhnlich  vor  dem  Diakon,  der  dabei  das  Buch 
vor  die  Brust  hielt,  von  einem  im  Namen  der  übrigen 
abgelegt  wurde.  Während  nämlich  diese  sich  zur  Erde 
niedergebeugt  Kielten,  sprach  der  Wortführer :  „Wir  sind 
gekommen,  unsere  Sünden  zu  bekennen  vor  Gott  und  vor 
euch;  denn  wir  haben  viel  gesündigt  durch  Worte,  Werke, 
Blicke,  Gedanken"  u.  s.  w.  Der  Diakon  sprach  dann  eine 
Absolutionsformel  und  legte  ihnen  ein  dreitägiges  Fasten 
oder  hundert  Neigungen  des  Leibes  mit  gebogenen  Knieen 
auf. ')  Auch  Moneta  bemerkt,  dass  in  allen  Parteien  der 
Katharer  Werke  der  Genugthuung  für  begangene  Sünden 
auferlegt  würden.  2) 

Die  Vollkommenen  mussten,  neben  der  steten  Ent- 
haltung von  aller  animalischen  Nahrung,  noch  lange  und 
strenge  Fasten  beobachten.  Ihre  drei  jährlichen  Fasten- 
zeiten waren:  vom  13.  November  bis  zum  24.  December, 
vom  Sonntag  Quinquagesima  bis  Ostern  und  von  Pfingsten 
bis  zum  29.  Juni,  dem  Feste  Petri  und  Pauli.  In  der 
ersten  und  letzten  Woche  jeder  dieser  Zeiten,  dann  drei 
Tage  in  den  übrigen  Wochen  und  jeden  Montag,  Mitt- 
woch und  Freitag  das  ganze  Jalir  hindurch  fasteten  sie 
bei  Wasser   und  Brod.-^)     Auch   für   begangene    Sünden 


^)  Raineri  Summa  p.  1765.  ÖO.  Coli.  rer.  Occit.  Acta  inq.  Car- 
cass.  Vol.  V,  f.  24G :  Docuenint  ipsum  ....  confcssionem ,  quam 
appellant  Servicium.  Sacchoni  sagt,  sie  hätten  es  genannt  caregare 
servitium,  d.  i.  charger  le  Service,  den  Dienst,  die  Verpflichtung  (zum 
Fasten  imd  zu  religiösen  Übungen)  vermehren.  Vgl.  Doc.  p.  37  u. 
29-5,  wo  die  Bekenntnissformel  etwas  anders  lautet.  Eine  ausführ- 
liche Formel  bei  Cunitz  a.  a.  0.  S.  11. 

■'}  Moneta  p.  300. 

ä)  Doc.  p.  3.  240.  Im  Cod.  4269,  f.  28  werden  Montag,  Mitt- 
woch  und  Freitag   als    die    drei    wöchentlichen  Fasttage    angegeben ; 
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wurde  schweres  Fasten  auferlegt.')  Auf  diese  Fasten 
pflegten  sie  grosses  Gewicht  zu  legen  und  sich  derselben 
als  eines  besonderen  Beweises  ihrer  Heiligkeit  zu  rühmen.  2) 

Dass  ein  geweihter  Katharer  kein  zu  den  höheren 
Thiergattungen  gehörendes  lebendes  Wesen  tödten 
durfte,  wurde  bereits  erwähnt  (S.  181).  Schon  die  Häre- 
tiker zu  Goslar  unter  Heinrich  HL  wurden  durch  die 
Weigerung,  ein  Huhn  zu  tödten,  erkannt.  Nach  der  Er- 
zählung des  Stephan  de  Borbone  bedienten  sich  die  ka- 
tholischen Krieger  in  dem  Kreuzzuge  gegen  die  Albigenser 
desselben  Mittels:  sie  gaben  denen,  die  ihnen  verdächtig 
vorkamen,  ein  Huhn  oder  ein  anderes  Thier  zu  tödten; 
weigerten  diese  sich,  so  galten  sie  als  Katharer.  3)  Auch 
die  Inquisitoren  scheinen,  wenigstens  früher,  diess  zuwei- 
len gethan  zu  haben. ^) 

Da  die  Vermeidung  jeder  befleckenden  Berührung 
zu  den  angelegentlichsten  Sorgen  der  Vollkommenen  ge- 
hörte, so  musste  besonders  bei  der  Bereitung  und  dem 
Genüsse  von  Speise  und  Trank,  sowie  bei  den  Waschungen 
jede  mögliche  Absonderung  beobachtet  werden.  In  dieser 
Beziehung  hatte  die  Sekte  ganz  jüdische  Sitten  eingeführt. 
Die  Katharer  pflegten  sich  ihre  Speisen  selbst  zu  kochen;^) 
sie  hatten  ihre  eigenen  Teller,  von  denen  kein  anderer 
essen  durfte ,  *')  und  sie  trugen  sogar  ihre  Hand-  und 
Tischtücher   in   eigens   dazu   eingerichteten  Taschen   mit 


f.  32  nennt  ein  anderer  Zeuge  den  Honntag,  Dienstag  und  Donnerstag. 
Beides  liisst  sich  vereinigen,  wenn  man  die  letztere  Angabe  von  den 
drei  besonderen  Fastenzeiten  versteht. 

')  Moneta  p.  518.     Doc.  p.  181.  243. 

'^)  Doc.  p.  22.  27.  Übiigens  wurden  auch  Dispensen  gewährt. 
Doc.  p.  24t;. 

'■')  Steph.  de  Borbone  bei  Echard  p.  549. 

')  Primus  vir  Raimundae  fuit  haereticus  captus  ab  inquisitori- 
bus,  quia  noluit  ad  mandatum  corum  occiderc  qucndam  gaUum.  Coli. 
Doat.  Acta  inq.  Carcass.  Tom.  V,  f.  41. 

">)  Doc.  p.  18.  19. 

*)  Doc.  p.  21.  272.     Vgl.  Lami,  Antichitii  Toscano  p.  555, 
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sich  herum,  i)  Zugleich  aber  versetzte  eben  diese,  auf 
Absonderung  und  Enthaltung  berechnete  Lebensweise  die 
Vollkommenen  in  einen  Zustand  der  Hülflosigkeit  und 
Abhängigkeit,  in  welchem  ihnen  die  pflegende  Fürsorge 
und  stete  Bedienung  anderer  zum  unabweisbaren  Bedürf- 
nisse wurde.  Dazu  wurden  nun  natürlich  die  Glauben- 
den genommen,  die  sich  auch  dazu  um  so  bereitwilliger 
gebrauchen  Hessen,  als  neben  den  Spenden  an  Geld  und 
Nahrungsmitteln  diese  pflegende  Bedienung  fast  das  Ein- 
zige war,  wodurch  sie  ihren  Eifer  für  den  Glauben  be- 
thätigen  und  ein  Verdienst  sich  erwerben  konnten.  2) 

Die  Glaubenden  hatten  indess  noch  eine  Hauptver- 
pflichtung zu  erfüllen,  und  diese  bestand  darin,  dass  sie 
bei  jedem  Zusammentreffen  mit  Vollkommenen  diesen 
jene  religiöse  Huldigung  erwiesen,  welche  die  Katharer 
das  Melioramentum,  die  Katholiken  aber  die  Adoration 
nannten.  Der  Glaubende  beugte  nämlich  dreimal  vor 
dem  Geweihten  die  Kniee  mit  gefalteten  Händen,  neigte 
sich  dreimal  bis  tief  zum  Boden  oder  über  eine  Bank 
und  sprach  jedesmal:  Benedicite,  und  zuletzt:  Ihr  guten 
Christen,  ich  flehe  um  den  Segen  Gottes  und  den  eurigen; 
bittet  Gott  für  uns,  dass  er  uns  bewahre  vor  einem  bösen 
Tode  (d.  h.  vor  dem  Tode  in  der  katholischen  Kirche 
und  ohne  das  Consolamentum)  und  uns  zu  einem  guten 
Ende  oder  in  die  Hände  guter  Christen  führe.  Die  Ge- 
weihten aber  erwiderten:  Nehmet  hin  den  Segen  von 
Gott  und  von   uns;    Gott   erlöse   euere  Seele   von  einem 


')  Manutergia  ipsi  portabant  in  cassidulis  (i.  e.  in  sacculis)  suis. 
Doc.  p.  30. 

2)  Solche  dem  Dienste  der  Vollkommenen  beiderlei  Geschlechts 
gewidmete  Glaubende  werden  oft  erwähnt.  So  heisst  es  in  den  Unter- 
Buchungsacten  über  Arrnann  Punzilugo  (bei  Muratori,  Antiq.  Ital. 
V,  127) :  Quae  haereticae  habebant  unam  sociam,  quae  erat  credens 
et  serviens  earum,  und  von  Punzilugo  selbst  (p.  120):  Serviebat  hae- 
retico  de  rebus  suis  et  bonis,  manutenebat  eum  et  tenebat  eum  in 
privato. 
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bösen  Tode  und  führe  euch  zu  einem  guten  EndeJ)  Diese 
Adoration  wurde  für  besonders  wichtig  und  nothwendig 
oder  erspriesslich  gehalten.  Die  Katharer  pflegten  ihre 
Glaubenden  sorgfältig  zu  unterrichten,  in  welcher  Form 
sie  dieselbe  zu  leisten  hätten,  und  nur  der  wurde  als  ein 
Glaubender  anerkannt  und  zur  Convenenza  zugelassen,  der 
sich  bei  jeder  Gelegenheit  zu  dieser  Huldigung  verstand.  2) 
Wohnten  Glaubende  mit  Vollkommenen  zusammen,  so 
pflegten  jene  den  letzteren  jeden  Tag  einmal  die  Ado- 
ration zu  leisten.  3) 

Die  Geweihten  selbst  adorirten  sich  wechselseitig. 
Die  beiden  Katharer  Amelius  und  Petrus  Auterii  thaten 
diess  sogar,  und  zwar  durch  Niederwerfung  auf  die  Erde, 
in  Gegenwart  der  Glaubensrichter,  vor  denen  sie  zum 
Verhöre  erschienen.^)  Den  Getrösteten,  welche  sich  in 
die  Endura  versetzt  hatten  und  dadurch  in  den  Augen 
der  Glaubenden  in  einen  doppelten  Nimbus  der  Heiligkeit 
gehüllt  waren,  wurde  dieselbe  Huldigung  mit  besonderer 
Ehrfurcht  dargebracht.*^) 


')  Doc.  p.  4.  18.  19.  25.  30.  .39.  Vergl.  die  von  Carpentier, 
Glossarium  II,  1221  s.  v.  Melioramentum  angeführten  Stellen  und 
Sent.  inq.  Tolos.  p.  23.  30.  50.  192.  Neben  adorare  kommt  auch 
reverentiam  facere  vor;  Doc.  p.  4.  27.  182.  195.  Die  Segensformel 
hiess  zuweilen:  Pater  et  Filius  et  Spiritus  sanctus  parcat  vobis  et  di- 
mittat  vobis  omnia  peccata  vestra  (bei  Cunitz  S.  1 1 :  parcat  vobis 
omnia  peccata  vestra),  auch:  Sanctus  Spiritus  vos  benedicat  (Acta 
inq.  Carcass.  Tom.  V,  f.  20),  —  die  Bittformel  der  Glaubenden :  Domi- 
num rogate  pro  isto  peccatore,  quod  faciat  me  bonum  Ghristianum  et 
perducat  me  ad  bonum  finem  (Ibid.  Tom.  II,  f.  110),  —  bei  der  Ado- 
ration geweihter  Frauen :  Benedicite,  bonae  mulieres,  rogate  Deum 
pro  nobis  (Ibid.  Tom.  II,  f.  2). 

^)  Coli.  Doat.  Vol.  XXXII,  f.  170:  Alias  eum  non  reputarent 
talem.     Vgl.  Doc.  p.  27.  145.  182.  183.  187.  23G.  249. 

•')  Doc.  p.  21. 

■•)  Ambo  unus  alium  nmtuo  coram  nobis  proni  in  teiTam  modo 
haoreticali  adoraverunt.     Sent.  inq.  Tolos.  p.  37;  vgl.  p.  68. 

■')  Guilelina    uxor   M.    do   Proaudo  ...  in    abstinencia,    quam 


239 

Nichts  beweist  besser,  auf  welches  unbedingte  Ver- 
trauen, auf  welche  rücksichtslose  Hingebung  die  Voll- 
kommenen bei  ihren  Anhängern  rechnen  durften,  als  die 
Bereitwilligkeit  und  Freudigkeit,  mit  welcher  Tausende 
von  Personen  aus  allen  Ständen  ihnen  diese  an  Vergötte- 
rung grenzende  Ehre  erwiesen,  weshalb  auch  der  ein- 
zelne, der  etwa  diesen  Gebrauch  mitzumachen  sich  wei- 
gerte, sich  sofort  thätlichen  Misshandlungen  von  Seiten 
der  übrigen  aussetzte.  So  erzählte  ein  Zeuge,  auf  seine 
Weigerung,  vor  den  Häretikern  niederzufallen,  habe  ihm 
sogleich  einer  der  Anwesenden  einen  heftigen  Schlag  ver- 
setzt, worauf  er  sich  dann  freilich  dazu  bequemt  habe.  ^) 
Indess  gab  es  auch  solche,  auf  welche  die  Handlung  und 
die  Haltung  der  Vollkommenen  dabei  einen  ganz  ent- 
gegengesetzten Eindruck  machte,  die  darin  lächerlichen 
Hochmuth  oder  plumpe  Täuschung  des  leichtgläubigen 
Volkes  sahen.  So  sagte  eine  Frau  vor  dem  Glaubens- 
gerichte :  aus  Neugierde  sei  sie  mit  anderen  hingegangen, 
den  Katharer  Guirald  Ademar  wie  ein  Wunderthier  an- 
zuschauen, der  steif  und  unbeweglich  wie  ein  Klotz  auf 
seinem  Stuhle  sitzend  die  Adorationen  der  Glaubenden 
entgegengenommen  habe.  2)  Ein  anderer,  Arnold  von  Vil- 
lanova, äusserte  sich  mit  Entrüstung  über  die  plumpen 
Betrüger,  die  sich  anbeten  Hessen  und  ihm  doch  nicht 
einmal  auf  seine  Einwürfe  zu  antworten  vermocht  hätten. 3) 
—  Die  katholischen  Theologen  nahmen  natürlich  davon 
Anlass,  den  Katharer n  vorzuwerfen,  dass  sie,  indem  sie 
sich  zum  Gegenstande  einer  religiösen  Adoration  mach- 
ten, göttliche  Ehi*e  sich  anmassten;  diese  aber  erwider- 
ten, jener  Act  der  Anbetung  gelte  nicht  ihnen,   sondern 


ipsi  vocant  enduram,   multis  diebus  perdurans  .  .  .  se  fecit   tanquam 
haereticam  more  ipsorum  damnabili  adorare.     Sent.  inq.  Tolos.  p.  3:3. 

')  Doc   p.  34. 

2)  Doc.  p.  34. 

3j  Doc.  p.  38. 
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dem  heiligen  Geiste,  dessen  Träger  und  Gefässe  sie  seit 
dem  Empfange  des  Consolamentum  seien J) 

Verschieden  von  der  Adoration  war  die  Begrüssung, 
welche  jedoch  auch  eine  religiöse  Bedeutung  hatte  und 
gleichfalls  nur  den  Geweihten  erwiesen  wurde.  Sie  be- 
stand darin,  dass  der  Glaubende  seine  Hände  auf  die 
Arme  oder  Schultern  des  Katharers  legte,  dann  seinen 
Kopf  auf  dessen  rechte  und  linke  Schulter  senkte  und 
dazu  dreimal  Benedicite  sagte.  2) 

Nach  der  Angabe  des  Peregrinus  Priscianus  war  es 
Grundsatz  der  Katharer,  dass  die  Glieder  der  wahren 
Kirche  nichts  für  sich,  sondern  alles  nur  gemeinschaft- 
lich besitzen  sollten.  Ob  alle  Geweihten  sich  wirklich 
jedes  Eigenthums  entäusserten,  ist  nicht  klar;  da  sie  es 
aber  den  neuen  Orden  der  Minoriten  und  Dominikaner 
als  Sünde  anrechneten,  dass  sie,  mit  Aufgebung  alles  Be- 
sitzes, sich  Kleidung  und  Nahrung  von  erbetenen  Almosen 
verschafften, 3)  so  scheint  es,  dass  sie  selber  sich  nicht 
gestatteten,  Almosen  zu  begehren,  oder  vielmehr,  dass 
sie  alles  für  „die  Kirche",  nicht  für  sich  in  Anspruch 
nahmen.  Dabei  ist  es  wahrscheinlich,  dass  sie  das  Geld, 
in  welchem  sie  ein  Erzeugniss  der  bösen  Schöpfung  und 
eine  Erfindung  der  Bösen  sahen,  als  etwas  Befleckendes 
betrachteten  und  damit  zu  verkehren  Bedenken  trugen. 
Von  einem  dieser  Sekte  findet  sich  die  Äusserung:  Das 
Geld  dieser  Welt  sei  der  Rost  der  Seele.-*)     Dabei  wurde 


')  Doc.  p.  4.  37G. 

*)  In  den  Acten  der  Inquisition  von  Toulouse  wird  Adoratio 
und  Salutatio  mehrmals  unterschieden,  z.  B.  p.  50:  Item  adoravit 
haereticos  modo  haereticali  petendo  benedictionem  eorum  et  dicendo 
ter  Benedicite.  Item  multotiens  salutavit  haereticos  modo  haereti- 
cali abstracto  capucio,  tenendo  manus  super  brachia  haeretici,  incli- 
nando  tribus  vicibus  nunc  ad  dextram,  nunc  ad  sinistram,  et  dicendo 
qiuilibet  vice  Benedicite.     Vgl.  p.  23.  G2.  63.  08. 

^)  Moneta  p.  451. 

*)  Doc.  p.  30. 
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den  Glaubenden  eingeschärft,  dass  Almosen  nur  der  Kirche 
Gottes,  d.  h.  den  Vollkommenen,  gegeben  werden  dürften 
und  dass  sie.  Fremden  gereicht,  völlig  nutzlos  seien,  ^j 
und  Sacchoni  führt  es  als  etwas  charakteristisches  an, 
dass  die  Glieder  dieser  Sekte  nie  gegen  Arme  mildthätig 
seien,  weil  sie  nämlich  alles,  was  sie  erübrigen  konnten 
oder  zu  geben  geneigt  waren,  den  Geweihten  zuwandten, 
in  deren  Händen  ihr  Heil  lag  und  welchen  zu  geben  allein 
für  verdienstlich  galt.  Auch  ist  schon  bemerkt  worden, 
dass  die  Katharer  nicht  leicht  eine  Gelegenheit,  sich  Geld 
oder  Geldeswerth  zu  verschaffen,  vorbeigehen  Hessen, 
wohl  weniger  aus  persönlicher  Habsucht,  als  darum,  weil 
sie  für  gesellschaftliche  Zwecke  und  für  den  Unterhalt 
der  Ihrigen,  von  welchen  die  meisten  von  solchen  frei- 
willigen Gaben  oder  von  der  Gemeindekasse  leben  muss- 
ten,  in  der  That  bedeutende  Summen  brauchten.  Jede 
Gemeinde  hatte  daher  einen  aus  den  Gaben  der  Glauben- 
den und  den  oft  sehr  reichlichen  Vermächtnissen  der  Ge- 
trösteten gebildeten  Schatz.  In  den  Acten  von  Carcassonne 
wird  erzählt,  dass  P.  Rogerii  bei  der  Eroberung  des 
Schlosses  Montsegur,  eines  Hauptsitzes  der  Katharer  in 
Languedoc,  zwei  derselben  verborgen  und  gerettet  habe, 
weil  sie  den  Ort  im  Walde  kannten,  wo  der  „Schatz  der 
Kirche"  vergraben  gewesen. 2)  Auch  unterstützten  sich 
die  einzelnen  Gemeinden  durch  wechselseitige  Geldsen- 
dungen, und  es  wird  erwähnt,  dass  die  Katharer  in  Lan- 
guedoc an  ihre  Glaubensgenossen  in  der  Lombardei  Geld 
und  Kleidungsstücke  sandten.  2) 


1)  Doc.  p.  23. 

2)  CoU.  Doat.  Tom.  II,  f.  127. 

^)  Sent.  inq.  Tolos.  p.  14:    de  peciinia  ecclesiae  haereticorum. 


UölUnger,  Geschichte  der  Sekten.  16 
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Vierzehntes  Kapitel. 
Die  Katharer  in  den  slavischen  Ländern. 

Die  Lehren  der  Katharer  fanden  überhaupt  bei  den 
slavischen  Völkern  des  südöstlichen  Europa  Eingang ;  ganz 
besonders  aber  wurde  Bosnien  ein  Hauptsitz  dieser  Sekte 
und  hier  erhielt  sie  sich  länger  als  in  irgend  einem  an- 
dern Lande.  Bosnien  war  zu  der  Zeit,  als  die  Katharer 
sich  dort  ausbreiteten,  eine  zum  ungarischen  Reiche  ge- 
hörende oder  doch  von  den  ungarischen  Königen  ab- 
hängige Provinz,  welche  aber  von  eigenen  Fürsten,  Bauen, 
verwaltet  wurde.  Ohne  Zweifel  kamen  die  neuen  Gno- 
stiker  aus  den  östlicher  gelegenen  Ländern,  namentlich 
aus  Bulgarien,  dahin,  wie  denn  die  ganze  Bewegung  dieser 
Häresie  eine  von  Osten  nach  Westen  sich  ziehende  ist, 
und  zwar  waren  es  die  Dualisten,  welche  hier  die  herr- 
schende Partei  wurden.    Das  beweist  eine  alte  Urkunde,^) 


')  Codices  manuscripti  latini  Bibliothecae  Nonianae  a  Jac.  Mo- 
rellio  relati,  Venetiis  1776,  p.  12.  13;  Cod.  membr.  XIII  (aus  dem 
14.  Jahrb.):  Errores,  quos  communiter  Patareni  de  Bosnia 
credunt  et  tenent:  In  primis  credunt  et  tenent  quod  duo  sunt  Dii, 
et  quod  major  Deus  creavit  omnia  spiritualia  et  invisibilia,  et  minor, 
scilicet  Lucifer,  omnia  corporalia  et  visibilia.  Item  negant  Christi 
humanitatem  et  dicunt  cum  habuisse  corpus  pbantasticum  et  aereum. 
Item  dicunt  beatam  Mariam  angelum,  non  hominem  extitisse.  Item 
dicunt  quod  Christus  non  vere  passus  et  mortuus  fuerit.  Item  nee 
vere  resurrexit.  Item  nee  cum  vero  corpore  coelum  ascendit.  Item 
condemnant  antiquum  Testamentum,  excepto  Psalterio,  et  omnes  Patres 
Vetcris  Testamenti,  Patriarchas  et  Prophetas  dicunt  esse  damnatos,  et 
quotquot  fuerunt  ante  Christum.  Item  S.  Johannem  Baptistam  con- 
demnant et  dicunt  esse  damnatum.  Item  dicunt  legem  Moysi  a 
diabolo  datam  fuisse  et  diabolum  Moysi  in  igne  apparuisse.  Item 
dicunt,  Romanam  Ecclesiam  esse  idolorum,  et  quod  idola  adorant, 
qui  sunt  de  illa  fide.  Item  dicunt  se  esse  ecclesiam  Christi  et  succes- 
sores  Apostolorum,  habentes  de  ipsis  unum,  quem  dicunt  esse  Vica- 
rium  Christi,  id  est  successorem  S.  Petri.  Item  negant  baptismum 
aquae   et  dicunt  quod  non  datur  in  ipso   reniissio   peccatorum.     Item 
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welche  in  einem  Abrisse  ihrer  Lehren  das  System  der 
Albanesen  fast  vollständig  darstellt :  Annahme  eines  bösen 
Gottes  und  Weltschöpfers  neben  dem  guten,  Verführung 
der  Engel  durch  Lucifer,  Fall  derselben  und  Einschli essung 
in  irdische  Leiber,  Seelenwanderung,  Verwerfung  des 
Alten  Testamentes,  Doketismus,  Leugnung  der  Geburt 
und  des  Leidens  Christi.  Nur  in  Einem  Punkte  weicht 
die  hier  dargestellte  Lehre  der  bosnischen  Dualisten  von 
der  der  westlichen  ab,  darin  nämlich,  dass  jene  von  dem 
ganzen  Alten  Testamente  nur  die  PsaJmen  gelten  Hessen, 
die  Propheten  aber  gleich  den  übrigen  Büchern  verwar- 
fen. Es  wird  dadurch  wahrscheinlich,  dass  die  den  Alba- 
nesen eigenthümliche  Annahme  der  prophetischen  Bücher 


dicunt  quod  pueri  ante  annos  discretionis  nuUatenus  possunt  salvari. 
Item  negant  resurrectionem  corporum,  et  dicunt  quod  corporaliter  non 
resurgemus.  Item  negant  sacramentum  corporis  Christi;  item  confir- 
mationis;  item  extremae  unctionis.  Item  negant  sacramentum  matri- 
monii,  et  dicunt  quod  nullus  in  matrimonio  salvari  potest.  Item  dicunt 
lignum  vitae  mulierem,  de  quo  comedit  Adam,  id  est  eam  cognovit, 
propter  quod  expulsus  est  de  paradiso.  Item  damnant  sacramentum 
poenitentiae  et  dicunt,  quod  quicunque  peccat,  oportet,  quod  iterum 
rebaptizetur,  et  omnia  peccata  dicunt  esse  mortalia  et  nullum  veniale. 
Item  dicunt  non  esse  purgatorium.  Item  dicunt  Luciferura  ivisse  in 
coelum,  et  seduxisse  angelos  Dei,  ita  quod  in  terram  descenderent, 
et  Lucifer  inclusit  eos  in  humana  corpora.  Item  dicunt  quod  animae 
hominum  sunt  daemones,  qui  ceciderunt  de  coelo,  qui  peracta  poeni- 
tentia  in  corporibus  uno  vel  pluribus,  successive  revertuntur  in  coe- 
lum. Item  condemnant  ecclesias  materiales,  picturas  et  imagines, 
praecipue  s.  crucem.  Item  eleeraosjTias  fieri  prohibent,  et  dicunt 
quod  non  est  meritorium  eleemosynam  dare.  Item  negant  juramen- 
tum  et  dicunt:  nee  juste  nee  injuste  licet  jurare.  Item  damnant 
Judicium  quod  fit  per  ecclesiam,  et  poenarum  tam  spirituaHum  quam 
corporalium  inflictionem;  scilicet  quod  non  liceat  persequi  malos  nee 
aliquem  pro  justitia  occidere  vel  excommunicare.  Item  occisionem 
animalium  dicunt  esse  peccatum  mortale.  Item  condemnant  esum 
camium  et  omnium  quae  ex  came  traducem  habent,  dicentes  omnes 
esse  damnatos  qui  comedunt  cames  vel  caseum  vel  ova  et  simiüa 
hujusmodi. 

16* 
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eine  erst  in  Italien  aufgekommene  Modification  des  altern 
Lehrbegriffes  war. 

Gegen  Ausgang  des  zwölften  Jahrhunderts,  unter 
dem  Ban  Kulin,  war  die  Lehre  der  Katharer  in  Bosnien 
unter  allen  Ständen  schon  sehr  verbreitet.  Kulin  selbst 
bekannte  sich  mit  seiner  Gemahlin  und  seiner  Schwester 
zu  derselben  und  hatte,  wie  der  dalmatische  König  Wol- 
kan  im  J.  1199  dem  Papste  Linocenz  III.  schrieb,  über 
zehntausend  seiner  Unterthanen  zur  Annahme  dieser  Lehre 
bewogen.')  Wolkan  erinnerte  den  Papst,  wie  es  seine 
Pflicht  sei,  den  König  von  Ungarn  zur  Ausrottung  der 
Irrlehre  in  seinem  Reiche  anzuhalten.  Innocenz  III.  for- 
derte denn  auch  den  ungarischen  König  Emerich  auf, 
den  Ban  Kulin,  wenn  er  nicht  die  Ketzer  vertreibe  und 
ihre  Güter  confiscire,  abzusetzen.  2)  Kulin  erklärte  darauf, 
er  habe  die  angeblichen  Ketzer  für  gute  Katholiken  ge- 
halten und  sei  bereit,  einige  derselben  nach  Rom  zu 
schicken,  damit  der  Papst  sie  prüfe;  der  Papst  möge 
auch  durch  einen  Abgesandten  die  Zustände  in  Bosnien 
untersuchen  lassen.  Innocenz  beauftragte  mit  dieser 
Untersuchung  im  November  1202  den  Erzbischof  ßer- 
nard  von  Spalatro  und  dessen  Kaplan  Johannes  de  Casa- 
maris. 

Bosnien  hatte  damals  nur  ein,  zum  griechischen 
Ritus  gehörendes  Bisthum  zu  Breda,  3)  welches  aber,  seit- 
dem das  Land  dem  ungarischen  Reiche  einverleibt  war, 
dem  Römischen  Stuhle  sich  unterworfen  hatte.  Aber 
Kulins  Zeitgenosse,  der  Bischof  Daniel,  scheint  selbst  zur 
Paterinischen  Sekte  gehört  zu  haben ;  wenigstens  begün- 
stigte er  die  Anhänger  derselben  und  gewährte  den  aus 
Dalmatien  vertriebenen  freundliche  Aufnahme,    weshalb 


')  Das  Schreiben  Wolkans  bei  Fejer,  Codex  diplom.  Himgariae 
II,  371,  und  bei  Theiner,  Monum.  Slav.  merid.  I,  12. 
*)  Theiner  I,  15. 
*)  Theiner  I,  298. 
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ihn  der  Erzbischof  von  Spalatro  dem  Gebote  des  Papstes 
Innocenz  gemäss  öffentlich  für  suspendirt  erklärte.  Jo- 
hannes de  Casamaris  bewog  im  April  1203  die  Häupter 
einer  religiösen  Bruderschaft  in  Bosnien,  welche  entweder 
Lehrsätze  der  Katharer  angenommen  oder  doch  mit  dieser 
Sekte  Verbindungen  unterhalten  hatte,  zur  Abschwörung. 
Er  reiste  darauf  mit  zweien  derselben  und  dem  Ban 
Kulin  nach  Ungarn,  wo  in  Gegenwart  des  Königs  Eme- 
rich  die  Abschwörung  wiederholt  wurde.  ^)  Die  Abschwö- 
renden nannten  sich  in  ihrem  Bekenntnisse  „die  Vor- 
steher derjenigen  Menschen,  welche  bisher  im  bosnischen 
Gebiete  vorzugsweise  Chi^isten  genannt  worden  seien", 
und  versprachen,  keinen  Manichäer  mehr  zu  ihrer  Ge- 
sellschaft zuzulassen.  Ban  Kulin  verpflichtete  sich  gegen 
den  König  zur  Erlegung  einer  Geldstrafe,  falls  er  wieder 
die  Irrlehrer  begünstigen  wüi"de ;  allein  im  Ganzen  scheint 
sich  ihre  Partei  in  ungeschwächter  Kraft  erhalten  oder 
noch  weiter  verbreitet  zu  haben,  so  dass  nach  Daniels 
Tode  das  Bisthum  38  Jahre  unbesetzt  blieb  und  die  Ka- 
tharer sogar  die  bischöfliche  Stadt  mit  der  Kathedrale 
zerstörten.  2) 

Unter  Honorins  HL  wurden  die  Bemühungen,  die 
Häresie  in  Bosnien,  wo  damals  der  Papst  der  Katharer 
seinen  Sitz  hatte,  zu  unterdi'ücken,  gesteigert.  Es  kam 
zu  einem  förmlichen  Religionskidege.  Der  Erzbischof  von 
Colocza  stellte  sich  an  die  Spitze  katholischer  Krieger 
und  der  Papst  mahnte  im  J.  1227  den  Fürsten  Johannes 
zu  Sirmium,  welcher  sich  gegen  eine  Geldsumme  zur  Be- 
fehdung der  Häretiker  mit  dem  Kreuze  bezeichnet  hatte, 
seine  Verpflichtung  zu  erfüllen.  2)  Bessere  Dienste  leiste- 
ten die  neuen  Predigermönche,   welche  jetzt  in  Bosnien 


»)  Theiner  I,  52. 

^)  Farlati,  Illyricum  sacrum  IV,  44  ff.     Assemani,   Kalendaria 
eccl.  V,  63  ff.     Katona,  Hist.  crit.  Hungar.  regura  IV,  599  ff.,  677  ff. 
3)  Fejer  III,  II,  101. 
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für  die  katholische  Sache,  selbst  mit  Aufopferung  ihres 
Lebens,  wirkten ;  denn  der  Hass  der  Katharer  gegen  sie 
ging  so  weit,  dass  zweiunddreissig  dieser  Mönche  von 
ihnen  ertränkt  wurden.  Auch  jetzt  war  der  bosnische 
Bischof  wieder  ein  Anhänger  der  Sekte,  daher  Gregor  IX, 
1233  den  Cardinal  Jakob,  Legaten  in  Ungarn,  beauftragte, 
für  dessen  Vertreibung  und  für  die  Einsetzung  eines  ka- 
tholischen Bischofs  Sorge  zu  tragen.  Auch  die  bosnischen 
Grossen  und  Häuptlinge  scheinen  fast  alle  zur  Sekte  ge- 
hört zu  haben,  so  dass  der  Papst  an  den  Ban  Zibislav, 
weil  er  allein  unter  den  Fürsten  seines  Landes  sich  zum 
katholischen  Glauben  bekenne,  ein  Glückwunschschrei- 
ben erliess.  ^)  Doch  wurde  die  katholische  Kirche  in  Bos- 
nien, vorzüglich  durch  die  unermüdlichen  Anstrengungen 
des  vom  Papste  wider  seinen  Willen  zum  Bischof  ernann- 
ten Dominikaners  Johannes  Teutonicus,  sowie  durch  die 
Waffen  des  slavonischen  Herzogs  Coloman,  wieder  auf- 
gerichtet. 

Aber  im  J.  1241  erfolgte  der  furchtbare  Einbruch 
der  Tataren,  welcher  die  Macht  Ungarns  brach  und  auch 
Bosnien,  nebst  den  angrenzenden  Ländern,  völlig  verwüstete. 
In  der  hierauf  eingetretenen  Verwirrung  nahm  die  Partei 
der  Katharer  wieder  überhand;  viele,  welche  sich  bisher 
äusserlich  zur  Kirche  gehalten  hatten,  fielen  wieder  ab, 
und  Bischof  Asmus  berichtete  dem  Papste  Innocenz  IV., 
in  welch  kläglichem  Zustande  seine  Diöcese  sich  befinde. 
Mit  Zustimmung  des  Papstes  führte  der  Erzbischof  von 
Colocza  neuerdings  im  J.  1245  einen  Heerhaufen  von 
Kreuzfahrern  zur  Bekämpfung  der  Katharer  nach  Bos- 
nien und  erlangte  dafür,  dass  das  bosnische  Bisthum 
seiner  Metropole  untergeordnet  wurde.-)  Auch  den  Eifer 
des  ungarischen  Königs  Bela  für  die  Verbreitung  des 
katholischen    Glaubens    in    Bosnien    pries    Innocenz    im 


')  Farlati  IV,  48.     Katona  V,  658. 

-)  Farlati  IV,  53.     Fejer  IV,  I.  400.     Katona  VI,  80. 
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J.  1247  und  versprach,  dort  nichts  ohne  dessen  Zustim- 
mung anzuordnen.!) 

Im  Laufe  des  vierzehnten  Jahrhunderts  behauptete 
sich  die  Sekte  der  Katharer,  wo  nicht  in  ganz  Bosnien, 
doch  in  einzelnen  Landstrichen,  und  die  Päpste  thaten 
von  Zeit  zu  Zeit  Schritte  zui'  Unterdrückung  derselben. 
So  ertheilte  Bonifacius  VIII.  im  J,  1303  dem  Erzbischof 
von  Colocza  die  Vollmacht,  die  Hülfe  des  weltlichen 
Armes  gegen  sie  anzurufen,  und  Johannes  XXII.  mahnte 
im  J.  1325  den  König  Karl  von  L^ngarn,  er  möge  die 
Häretiker,  die  sich  damals  durch  die  Einwanderung  vieler 
Gleichgesinnten  aus  verschiedenen  Ländern  bedeutend  ver- 
stärkt hatten,  nicht  ungestraft  gewäkren  lassen.  Indess 
nahmen  seit  dem  Ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts  die 
Minoriten  an  den  bisherigen  Bemühungen  der  Domini- 
kaner, den  katholischen  Glauben  dort  aufrecht  zu  halten, 
Theil,  und  seitdem  wurden  sie  als  die  vornehmsten  Stützen 
der  Kirche  in  Bosnien  betrachtet  und  die  Päpste  über- 
trugen einzelnen  ihres  Ordens  die  Inquisition   daselbst.  2) 

Wirksame  Massregeln  zur  Beschränkung  der  Sekte 
ergriff  seit  dem  J.  1327  der  Ban  Stephan  TV.;  er  scheint 
es  wenigstens  dahin  gebracht  zu  haben,  dass  die  Katharer 
aus  den  Städten  entwichen  und  sich  in  den  Gebirgsthä- 
lern  des  Landes  niederliessen.  Dort  geschah  es  im  J. 
1367,  dass  durch  ein  mit  vulkanischen  Ausbrüchen  ver- 
bundenes Erdbeben  einige  Berge  eingeebnet  und  für  den 
Feldbau  geeignet  gemacht  wurden,  was  die  dortigen  Pa- 
teriner  für  eine  besondere  Wohlthat  der  ihre  Lehre  be- 
günstigenden Gottheit  erklärten,  ohne  dabei  zu  bedenken, 
dass  nach  ihrem  Systeme  jenes  Phänomen  nur  die  That 
des  bösen,  ihnen  feindlichen  Gottes  sein  konnte.  3) 


>)  Fejer  IV,  I,  46L 

2)  Fejer  VIU,  I,  136;  VIII,  U,  632. 

*)  Sunt  ibi  positae  et  situatae  multae  vülae,  et  ibi  manent  Pa- 
tareni  Bosnensium,  qui  dicuntur  Manazei  (Manichaei?),  et  ipsi  dicunt 
quod  Deus  cremavit  et  combussit  ülos  montes  ad  utilitatem  ipsorum, 
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Nachtheilig  für  die  katholische  Sache  wirkte  in  Bos- 
nien der  Zwist  zwischen  der  lateinischen  und  der  grie- 
chischen Kirche.  Denn  die  der  letzteren  anhangenden 
Grossen  und  Baue  begünstigten  nicht  selten  aus  Hass 
gegen  die  Lateiner  die  Pateriner  und  lähmten  alle  An- 
strengungen der  Bischöfe  und  Minoriten.  Namentlich 
that  diess  der  mächtige  Stephan  Tvartko,  der  sich  im  J. 
1376  zum  Könige  von  Bosnien  krönen  Hess.  Seine  Be- 
günstigung und  die  Unruhen  und  Bürgerki'iege,  welche 
unter  und  nach  ihm  das  Land  in  furchtbare  Zerrüttung 
stürzten,  gaben  den  Katharern  Gelegenheit,  sich  wieder 
in  allen  Theilen  Bosniens  einzunisten.  Ohne  die  Stand- 
haftigkeit  und  aufopfernde  Thätigkeit  der  Minoriten  wäre 
damals  wahrscheinlich  die  katholische  Religion  dort  zu 
Grunde  gegangen.  Die  Päpste  wussten  diess  auch,  und 
Gregorius  XI.  sprach  es  in  einem  an  diese  Brüder  ge- 
richteten Schreiben,  in  welchem  er  zugleich  den  Zustand 
der  dortigen  Kirche  schildert,  ausdrücklich  aus:  in  Bos- 
nien, sagt  er,  seien,  mit  Ausnahme  der  von  den  Mino- 
riten Bekehrten,  fast  alle  Einwohner  schismatisch  oder 
häretisch;  es  seien  dort  weder  Pfarrkirchen  noch  Seel- 
sorger, und  auf  den  Brüdern  laste  daher  das  ganze  Ge- 
schäft der  Lehre  und  der  Ausspendung  der  Sacramente. ') 

Nach  der  Angabe  eines  Neueren'^)  kamen  im  J. 
1433  vier  bosnische  Bischöfe,  Diel,  Goss,  Storoz  und  Stri- 
nich,  nach  Basel  zum  Concil;  sie  wurden  aber  hier,  weil 
sie  Pateriner  waren  und  dieser  Lehre  nicht  entsagen 
wollten,  zurückgewiesen.  Damals  wurden  die  Versuche 
des  vom  Papste  gesandten  berühmten  Minoriten  Jakob 
Piceno,  die  Katharer  zu  bekehren,  durch  die  entgegen- 
gesetzten   Massregeln    des    der    Sekte    günstigen    Königs 


quia  Deus  diligit  fidem  ipsorum.     Anonymus  Cicutheanus   bei  FarLati 
IV,  61. 

')  Farlati  IV,  63.     Katona  X,  551. 

*)  Luccari,  Ristretto  degli  annali  di  Rausa  p.  47. 
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Tvartko  III.  grossentheils  vereitelt.  Wie  gross  die  Macht 
dieser  Häretiker  in  Bosnien  war,  zeigte  sich,  als  sie  nach 
Tvartko's  Tode  im  J.  1443  einem  der  Ihrigen,  dem  Stephan 
Thomasch,  die  Königswürde  verschafften.  Doch  trat  der 
neue  König  schon  im  folgenden  Jahre  zur  katholischen 
Kirche  über  und  Hess  sich  von  dem  päpstlichen  Legaten 
Thomasini  taufen.  Zwar  verwehrten  ihm  die  Minoriten 
auch  nach  seiner  Taufe  wegen  seines  fortgesetzten  ver- 
trauten Verkehrs  mit  den  Paterinern  den  Zutritt  zu  den 
Sacramenten;  aber  Papst  Eugenius  IV.  beauftragte  den 
Legaten,  er  solle  sich  vergewissern,  ob  nicht  der  König 
etwa  bloss  aus  Nothwendigkeit  mit  den  Häretikern  um- 
gehe und  ob  die  Ehrerbietung,  welche  er  den  Häuptern 
der  manichäischen  Sekte  erweise,  die  religiöse  Adoration 
oder  bloss  eine  bürgerliche  Ehrenbezeigung  sei ;  in  diesem 
Falle  solle  er  die  Minoriten  anweisen,  dem  Könige  die 
Sacramente  zu  gewähren.  In  der  That  muss  er  sich 
ernstlich  von  den  Katharern  losgesagt  haben;  denn  im 
J.  1446  hielt  er  einen  Reichstag  zu  Kopniza,  auf  wel- 
chem beschlossen  wurde,  dass  die  Manichäer  weder  neue 
Tempel  bauen  noch  die  alten  verfallenen  wiederherstellen 
sollten.  Diess  zeigt,  dass  die  Katharer  gegen  ihre  son- 
stige Sitte  (s.  0.  S.  188)  in  Bosnien  eigene  gottesdienst- 
liche Gebäude  hatten,  i) 

Durch  die  furchtbare  Nähe  der  Türken  und  die 
Verbindungen,  welche  die  Katharer  mit  ihnen  unterhiel- 
ten, wurde  diese  Sekte  dem  Lande  immer  gefährlicher. 
Der  neue  König  Stephan  Thomaschevich  führte  endlich 
im  J.  1459  einen  Hauptschlag  gegen  sie,  indem  er  ihnen 
nur  die  Wahl  zwischen  dem  Übertritte  zur  katholischen 
Kirche  und  der  Auswanderung  Hess.  Hierauf  bekehrten 
sich  gegen  zweitausend  zum  Scheine,  wogegen  an  vierzig- 
tausend vorzogen,  Bosnien  zu  verlassen,  und  bei  dem 
ihrer  Lehre  geneigten  Stephan,  Fürsten  der  Herzegowina, 


»)  Assemani  V,  81.  84.    Farlati  IV,  68. 


250 

Aufnahme  fanden.  Drei  bosnische  Barone,  die  an  der 
Spitze  der  Pateriner  standen,  sandte  Thomaschevich  ge- 
fesselt nach  Rom,  wo  sie  den  katholischen  Glauben  an- 
nahmen; zwei  von  ihnen  blieben  demselben  auch  nach 
ihrer  Heimkehr  treu,  der  dritte  aber  fiel  unterwegs  wie- 
der ab.i) 

Nach  der  Eroberung  Bosniens  durch  die  Türken  im 
J.  1463  verschwinden  die  Pateriner  dieses  Landes  aus 
der  Geschichte;  aber  der  zerstörende  Einfluss  der  Iit- 
lehre  zeigte  sich  noch  in  der  Leichtigkeit,  mit  welcher 
so  viele  Bosnier  unter  türkischem  Joche  den  Islam  an- 
nahmen. 2) 

Über  die  Verhältnisse  und  Schicksale  der  Katharer 
in  Bulgarien  haben  wir  nur  wenige  Nachrichten.  Der 
Car  Boril  (Burus),  der  von  1207 — 1218  regierte,  Hess  die 
hervorragendsten  Anhänger  der  Irrlehre  einfangen  und 
versammelte  1211  eine  Synode  in  Tarnov,  welche  die 
Ketzerei  feierlich  verdammte,  worauf  einige  der  Gefange- 
nen abschworen,  die  Hartnäckigen  verbannt  wurden. 3) 
Der  folgende  Herrscher,  Johann  Äsen  IL  (1218 — 1241) 
gewähi'te  ihnen  Duldung,  so  dass,  wie  der  Papst  in  einem 
Schreiben  an  den  König  von  Ungarn  klagt,  sein  ganzes 
Reich  von  ihnen  angesteckt  wurde. '^) 

Im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  wirkten  unter 
anderen  zwei  aus  dem  Athos-Kloster  ausgestossene  Mönche, 
Lazarus  und  Cyrillus,  für  die  Verbreitung  der  Irrlehre. 
Zwei  in  den  Jahren  1316  und  1325  zu  Tarnov  gehaltene 
Synoden  verdammten  dieselbe.     Lazarus  schwor  ab,  aber 


')  Farlati  IV,  73. 

2)  C.  J.  Jirecek,  Gesch.  der  Bulgaren,  Prag  1876,  S.  367. 
Nach  S.  396  gab  es  noch  1870  in  Bosnien  Christen,  welche  weder 
Minoriten  noch  Popen  bei  sich  duldeten  und  sich  selbst  nach  alten 
Traditionen,  die  ein  Ältester  dem  andern  überlieferte,  verwalteten. 

")  Jirecek  a.  a.  0.  S.  245.  Jirecek  nennt  diese,  aber  auch  die 
späteren  Häretiker  Bogomilen. 

*)  Jiro'ek  S.  258. 
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Cyrilliis  und  sein  Schüler  Stephanus  blieben  hartnäckig 
und  wurden  mit  glühendem  Eisen  im  Gesichte  gebrand- 
markt und  des  Landes  verwiesen.  Um  die  Bekämpfung 
der  Ketzerei  machte  sich  damals  der  Mönch  Theodosius 
von  Tarnov  verdient.^) 

Im  J.  1365  eroberte  der  König  Ludwig  von  Ungarn 
einen  Theil  von  Bulgarien.  Er  verlangte  in  Rom,  man 
solle  ihm  2000  Mönche  schicken,  um  das  ganze  Gebiet 
zur  katholischen  Kirche  zu  bekehren.  Es  kamen  aber 
nur  acht  bosnische  Minoriten.  2)  Der  Provincial  Mar- 
cus von  Viterbo  berichtet  in  einem  Schreiben  vom  J.  1366, 
seine  Ordensbrüder  hätten  in  fünfzig  Tagen  mehr  als 
200,000  Menschen  getauft  und  die  Pateriner  und  Mani- 
chäer  zeigten  sich  zum  Empfange  der  Taufe  mehr  als 
sonst  gewöhnlich  geneigt.  ^)  Reste  der  Sekte  erhielten 
sich  in  einigen  Gegenden  noch  Jahrhunderte  lang ;  die  in 
Nikopolis  und  den  umliegenden  Dörfern  wohnenden  wur- 
den um  1650  von  Philipp  Stanislavov,  Bischof  von  Gross- 
Bulgarien,  bekehrt.*) 

In  Serbien  wurde  die  katharische  Ketzerei  schon 
gegen  Ende  des  12.  Jahrhunderts  ausgerottet.  Der  da- 
malige Beherrscher  des  Landes,  Stephan  Nemania,  Hess 
eine  Synode  gegen  sie  halten,  ihre  Bücher  verbrennen, 
einem  ihrer  Häupter  die  Zunge  ausschneiden,  ein  anderes 
verbrennen,  ihre  Anhänger  verbannen  und  ihre  Güter 
unter  die  Rechtgläubigen  vertheilen.^) 

In  Dalmatien  fand  die  Sekte  von  Bosnien  aus 
Eingang.  Zwei  Brüder,  Matthäus  und  Aristodus,  welche, 
aus  Apulien  stammend,  durch  ihr  Gewerbe  als  Maler  und 
Goldschmiede  häufig  nach  Bosnien  geführt  wurden,  hatten 
sich  hier  mit  der  Lehre  der  Katharer  vertraut  gemacht. 


1)  Jirecek  S.  310.  314.     Revue  des  qu.  bist.  1870,  8,  516. 

2)  Jirecek  S.  327. 

3)  Fejer  IX,  III,  603. 
■*)  Jirecek  S.  464. 

5)  Revue  des  qu.  bist.  p.  504. 
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sie  dann  in  Spalatro  ausgebreitet.  Nach  vergeblichen 
Bekehrungsversuchen  belegte  sie  der  Erzbischof  Bernard 
mit  dem  Kirchenbann  und  Hess  sie  durch  die  weltliche 
Obrigkeit  mit  Einziehung  ihrer  Güter  aus  der  Stadt  ver- 
treiben. Darauf  bequemten  sie  sich  endlich  zu  einer 
öffentlichen  Abschwörung  ihrer  Irrthümer.  Diejenigen 
Katharer,  welche  dem  Beispiele  der  beiden  Brüder  nicht 
folgten,  zogen  sich,  da  man  sie  in  Dalmatien  nicht  dul- 
dete, nach  Bosnien,  wo  sie  der  Ban  Kulin  bereitwillig 
aufnahm. ') 


')  Archidiaconus  Thomas  bei  Farlati  IIF,  232. 


Register.') 


Abel  40,  162. 

Abfall  von  getrösteten  Kath.  195, 

216  ff. 
Absolvere  maritum  214. 
Adam  39,  145,  158.    A.  und  Eva 

160,  162. 
Ademar  von  Chabanois  60. 
Adern  öffnen  223,  225. 
Adoratio  237;  210. 
Afrika  52,  61. 
Agen  78,    120,   201,   202.     Agen- 

nenser  131, 
Agobard  von  Lyon  57. 
Albanesische  Katb.  117,  120,  132, 

157,  170,  172,  204,   219,   231, 

243. 
Alberich,  Card.  88,  104. 
Albero,  Pfarrer  in  Merken  110. 
Albi  90,  93,  120,  123,  124. 
Albigenser  131 ;  s.  Katharer. 
Alet  103. 

Alexius  Komnenus  35. 
Almosen  240;  s.  Geschenke. 
Altes   Testament   18,   46,    55,   83, 

148,  164,  242.  Altes  und  Neues 

Test.  144. 
Amelius  de  Perlis   209,  217,  238. 
Anastasius  Dicorus  52. 
Annibaldo  da  Ceccano,  Card.  129. 
Antwerpen  106,  108. 
Apokrj'pben  55,  98,  159. 
Apostoliker  98. 


Apparellamentum  232. 

Arbeiten,  den  Kath.  verboten  227. 

Arche,  Dämon  33. 

Archiller  167. 

Archontiker  2. 

Arefast,  Normanne  63. 

Ariald  von  Mailand  128. 

Arianer  52,  92. 

Arles  97. 

Armenien  2,  13,  24,  59,  126. 

Arnald,  Bisch,  v.  Narbonne  81. 

Arnold,  Kath.  112. 

Arnold  von  Villanova  239. 

Arras  66,  85. 

Arriani,  Arrionistae  91,  97. 

Astati  12. 

Athinganer  24. 

Auferstehung    102,  156,  166,  169 

178,  206.    Auferstehung  Christi 

152. 
Augustinus  52,  54. 
Auterii,  Petrus  213,  223,  224,  230, 

238. 

Baanes,  Paulicianer  8,  11. 
Bagnolesische  Kath.  118,  120,  132, 

157,  166,  172. 
Basel,  Concil  248. 
Basilius,  Bogomile  36,  114. 
Basilius,  Kaiser  14. 
Begrüssung  240. 
Bekenner  67,  222. 


')  Kath.  beJcutct  Katharer  odor  katbarisch. 
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Benedikte  237,  240. 

Berengar  v.  Tours  71. 

Bergamo  120,  173. 

Bernhard  v.  Clairvaux  78,  83,  89. 

Bernhard,    Erzb.   v.  Spalatro   244, 

252. 
Bernhard    Raimund,    Bischof    der 

Kath.  123. 
Besitzlosigkeit  G8,  98,  240. 
Beziers,  Synode  205. 
Bibel.     Canon  4,   21,  46,   55,  74, 

83,   173,   243.     Deutung  4,  5, 

8,  17,  18,  47,    135  ff.,  143  ff., 

173,  174  ff,  183,  198. 
Bilderverehrung  25,  44,  189. 
Bischöfe  der  Kath.  119,  122,  166, 

173,  201,  202. 
Boethius  52. 
Bogomilen  34,   99,  113,  117,  157, 

160,  250. 
Bonacursius  119,  133,  165. 
Boni  homines,    bons  hommes  127. 
Bonn  112. 

Bosnien  116,  200,  201,  242, 
Bougre  131. 
Braga,  Synode  57. 
Bretagne  101,  104. 
Brod   brechen  199.     Brod  segnen 

230. 
Bulgaren  116,  117,  131,  167. 
Bulgarien    14,   24,   113,  118,  130. 

242,  250. 
Burgund  111. 
Busse  bei  den  Kath.  66,  196,  232. 

Caesarius  v.  Heisterbach  124,  126. 

Capitolium  87. 

Carcassone  91,  120,  123,  201,  203, 

209,  218,  225. 
Carroccio  186. 

Cartes,  Barth.,  Bischof  derKath.  201. 
Cazari  127. 

Chalons  sur  Marne  72,  99, 
Chaos  170. 
Christus  1,  19,  134,  151,  167,  171, 

173,  189;  vgl.  Menschwerdung. 


Chrysocheres,  Paulicianer  14. 

Chrysostomus  45. 

Cibossa  4. 

Coelibat  128. 

Colonea  4,  10. 

Concilien  der  Kath.  204. 

Concoreggier  118,    120,    132,  157, 

167,  169,  170,  172,  204, 
Consilium  122. 
Consolamentum  204,  210,  219,  228, 

231;   70,    123,    155,   182,  192. 

Wiederholung    desselben    194, 

217,  220,  234. 
Constantin  der  Grosse  187. 
Constantin  Kopronymus  12,  84,  44, 

140. 
Constantin  Pogonatus  5. 
Constantin  Chrysomalas  37,  50. 
Constantin,  Paulicianer  3. 
Constantinopel  35,  121, 
Convenenza  212;  196,  238. 
Credentes  211,  212,  227,  228,  237; 

196. 
Cremona  125. 
Cunitz,  E.  208. 
Cyrillus,  Bulgare  250. 
Cyrillus,  Thondrakier  28. 

Daemonen  42,  110,  143,  158,  163, 

172,  181.   Verehrung  ders.  25, 

33,  42. 
Dalmatien  118,  121,  244,  251, 
Daniel,  Bisch,  v,  Breda  244. 
David  168. 

Demiurg  1,  16,  17,  20. 
Dcmuth  234. 
Desiderius,  Bischof  der  Kath,  166, 

169,  179. 
Diakonen  der  gath.  202,  203,  235, 
Diakonissen  186,  203. 
Doketismus  1,   118,   151,   242;   s. 

Menschwerdung, 
Donatisten  105. 
Drugurier  116,  117,  121, 
Dualismus  1,  16. 
Dualistische  Kath.  132;  116,   117, 
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178,  193,  197,   199,   201.   219. 
242. 

Ehe  44,  G4,  66,   68,   78,   96,  102, 

109,  174,  214,  228. 
Eid  96,  182. 
Eingekleidete  und  Eingeweihte  100; 

s.  Vestitio. 
Ekbert  85,  109,  112,  127. 
Elias  154,  169. 
Emanation  134. 

Emerich,  König  v.  Ungarn  244. 
Ende,  das  gute  205,  212,  237. 
Endura  221,    225;    69,    193,   210, 

238. 
Engel  134,  137,  151,  172.    Engel- 

faU38,  112,  118,136,  156,  158, 

172. 
Entendensa  del  be  206. 
Eon  de  l'Etoile,   Eoniten  98,  102. 
Epaphroditus,  Paulicianer  8,  11. 
Episparis  3,  6,  7. 
Erlösung  1,  151,  164,  166,  189. 
Eucharistie  7,  21,  43,   71,  74,  85, 

98,  188,  197,  230. 
Eucherius  57. 
Euchiten  34,  113. 
Endo  102. 
Eugen  m.  88,  97. 
Eugen  IV.  249. 
Eva  39;  s.  Adam. 
Everwacher  105. 
Everwin  94,  108. 
Evrard  v.  Chartres  63. 

Fasten  45,  68,  109,  196,  235. 

Fegfeuer  87,  109,  182. 

Filius  major  et  minor  s.  Sohn. 

Flandern  105,  111. 

Fleischessen    23,   45,   64,   68,   72, 

180,  206. 
Fortunatus,  Manichaeer  61,  100. 
Frankreich  58,  61,  120,  122,  129, 

132,  212. 
Friedrich  U.  91,  128,  184. 
Fulbert  v.  Chartres  71. 


Garatus,  Bischof  der  Kath.  119. 

Gascheziks  =  Thondrakier  27. 

Gascogne  97. 

Gaufrid  90. 

Gazari  127. 

Gebet  43,   45,   228.     G.   vor  dem 

Essen  208. 
Gedächtniss  der  Apostel  56. 
Gegnaesius,  Paulicianer  6. 
Geist,    der  heilige   155,  169,  171, 

191,  205,  207,  219,  230. 
Geister  155;  s.  Seele. 
Geistlichkeit  105,  108,  112. 
Gerbert,  Erzb.  v.  Rheims  58. 
Gerhard,  Bischof  v.  Cambrai  66. 
Gerhard  v.  Monteforte  67,  128. 
Gerhard  v.  Moresina  61. 
Gericht,  das  letzte  156,  170,  182. 
Germanus,  Patriarch  37. 
Geschenke  bei  den  Kath.  162,  226. 
Geschlechtsregister  Christi  38,  41, 

152,  168. 
Gestirne  33,  158. 
Geweihte  s.  Vestiti. 
Glaber  Radulphus  59. 
Glaubende  100,  102;  s.  Credentes. 
Gnostiker  1,  80,  127,  135,  168. 
Gott,    körperlich   37.     Guter  und 

böser    Gott    16,    132,    242;    s. 

Dualismus. 
Gottesdienst  45,  86,  188. 
Gottfried,   Bischof  v.  Chartres  89. 
Gregor  I.  53. 
Gregor  IX.  246. 
Gregorios  Magistros  30. 
Guibert  v.  Nogent  74,  101. 
Guüabert,   Bischof  der  Kath.  202. 
Guiraud  Mercier,  Bischof  der  Kath. 

123,  (239?). 
Gundulph  66. 

Haereticatio  204. 

Handauflegung   50,    70,    85,    191, 

207,  210;  8.  Consolamentum. 
Hartwin  109. 
Heiligenverehrung  44,  67,  109. 
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Heinrich  III.  72,  236. 

Heinrich,  Abt  v.  Clairvaux  92. 

Heinrich,  Erzb.  v.  Rheims  111. 

Heinrich  v.  Toulouse  75,  97. 

Henoch  164. 

Henricianer  75,  97. 

Heribert,   Cistercienser ,   Erzb.  v. 

Torre  99. 
Heribert,  Erzb.  v.  Mailand  70. 
Herlembald  v.  Mailand  128. 
Herzegowina  249. 
Hildegard,  die  heilige  110. 
Himmel  16,  157,  170,  182. 
Himmelfahrt  des  Jesaias  56. 
Hölle  157,  170.  182. 
Honorius  EI.  245. 
Hörende  100. 
Hugo  V.  Amiens,   Erzb.    v.  Ronen 

103. 
Hungertod  209;  s.  Endura. 

Innocenz  II.  82. 

Innocenz  III.  244. 

Innocenz  IV.  246. 

Italien  59,  61,  07,  113,  120,  157; 

s.  Lombardei. 
Jacobus,  Thondrakier  28. 
Jeremias,  Bogomil  35. 
Jerusalem  149,  150. 
Jesaias  56,  150. 
Joachim  v.  Floris  125,  126. 
Johannes,  der  Evangelist  119,  151, 

154,   167,   207,   210.    Apokry- 

phisches  Evangelium  159,  171, 

176,  228. 
Johannes  der  Täufer  47,  154,  169, 

190,  242. 
Johannes  de  Casamaris  244. 
Johannes    Judaeus,     Bischof    der 

Kath.  116. 
Johannes   de  Lugio,   Bischof  der 

Kath.  173,  203, 
Johannes  Philosophus  Ozniensis  24, 

120. 
Johannes  Teutonicus  246. 
Johannes  Tzimisces  15,  34,  113. 


Johannicius,    König    der  Bulgaren 

130. 
Joseph,  der  heilige  151. 
Joseph,  Paulicianer  7. 
Justinian  II,  6. 
Justus,  Paulicianer  5, 

Kain  39,  162. 

Kallinike  3. 

Kalomena  39. 

Karbeas,  Paulicianer  13. 

Katechisation  50. 

Katharer  110,  127;  54,  56,  61,  85, 

91,  97,  109,  242. 
Ketzer  127. 

Kindertaufe  84,  101,  109,  186. 
Kirche  125,  155, 198.     Katholische 

und  haeretische  K.  46,  48,  67, 

84,  102,  112,  124,  184,  242. 
Kirchen,   Gebäude  42,  44,  67,  86, 

188. 
Kirchengesang  67,  189. 
Kniebeugungen  98,  99,  206;  s.  Ado- 

ratio. 
Köln  94,  107,  108,  112. 
Kreuz  6,  19,   29,   4i,  67,   76,  86, 

189. 
Kreuzzüge   gegen  die  Katharer  in 

Bosnien  245,  246. 
Krikochares  7. 
Kulin,  Ban  von  Bosnien  244,  252. 

Laudulf  V.  Siena  67,  128. 
Languedoc   76,   88,    92,    90,    120, 

21.3,  231,  241. 
Lateran-Concü  v.  1139  88, 
Lausanne  79. 
Lazarus,  Bulgare  250. 
Lazarus,  Thondrakier  30. 
Leo  I.  52,  55. 
Leo  IX.  72. 
Leo  der  Armenier  12. 
Leo  der  Isaurier  0. 
Leo  Styppiota  50. 
Leuthard  zu  Chalons  02, 
Logos  41, 
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Lombardei  116,  120,  217,  231. 

Lucifer  136,  158,  242,  243. 

Luciferianer  74. 

Lucius  IL  100. 

Ludwig  VII.  111. 

Ludwig,  König  v.  Ungarn  251. 

Lüttich  66,  100. 

Maüand  71,  128. 
Major  203. 
Manalalis  3,  7,  29. 
Manasses,  Tanchelmit  107. 
Manichaeer  2,  28,  52,  61,  75,  80, 

110,  127,  184,  245. 
Mans,  Le  M.  77. 
Marchisio,  Bischof  der  Kath.  119. 
Marcioniten  2. 
Marcus,   Bischof   der   Kath.   116, 

122,  123. 
Maria   7,    19,   41,    118,   151,  166, 

167;  s.  Menschwerdung. 
Märtyrer  222. 

Maurelli,  Petrus,  Kath.  203. 
Melanguia  121. 
Melchisedek  33,  148,  161. 
Melchisedekianer  24. 
Melioramentum  237. 
Mensch,  Natur  des  M.  17,  39,  50, 

54,    68,    112,    155,    163,    172. 

Gute  und  böse  Menschen  141, 

155,  163,  172,  173. 
Menschwerdung  19,  41,  57,  63,  69, 

74,  151,  166,  167,  189. 
Messalianer  34. 

Messe  188,  199;  s.  Eucharistie. 
Metel,  Hugo  101. 
Michael,  Engel  41,  137,  160. 
Michael  Psellus  34,  113. 
Michael  Rhangabe  12. 
Minoriten  in  Bosnien  247,  251. 
Mirepoix  204. 
Monarchianische   Kath.   114,    116, 

117,  132,  157,  178,   191,   197, 

201. 
Moneta  119,  133,  164,  196. 
Montanus,  span.  Bischof  57. 

DölliDgcr,  Geschichte  der  Sekten. 


Monteforte  67,  128,  217. 
Montsegur  202,  241. 
Montwimer  61,  99,  121. 
Moses  148,  165. 
Muhammedaner  13,  126. 
Müller,  Daniel  69. 

Nazarius,  Bischof  der  Kath.  167. 
Nerses  25. 

Nicephorus,  Kaiser  11. 
Nicolaus  IL  53. 
Niederrhein  106,  112,  124. 
Niketas,  Papst  der  Kath.  116,  121, 

122,  200. 
Noe  40,  143,  153,  164. 
Norbert,  der  h.  108. 
Notarien  22,  122. 

Obrigkeit  183. 

Oliba,  Bischof  der  Kath.  203. 

Ordination  bei  den  Kath.  123,  202. 

Orleans  60,  62,  65. 

Orosius  54. 

Palmier,  Julian,  Bischof  der  Kath. 
124. 

Papst  108,  187. 

Papst  der  Kath.  70,  116,  182,  200, 
242,  245. 

Parabeln,  von  den  Kath.  gedeutet 
140,  159,  161,  170. 

Paradies  173,  190. 

Parakleten  155,  219,  230. 

Parakondaces  12. 

Pateriner  128;  125,  173,  242. 

Paulicianer   1,   24,   58,   113,    115, 
130. 

Paulus,  Apostel  4,  140,  182.   Pau- 
linische Briefe  4,  21,  «83. 

Paulus,  Paulicianer  6. 

Peregrinus  Priscianus  228,  240. 

Perfecti  205,  210,  211,  227,   228, 
236;  22,  68,  195. 

Perigueux  98. 

Petrakus,  Kath.  116. 

Petrobrusianer  75. 

17 
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Petrus,  Apostel  21,  187,  188,  200. 

Petrus  von  Bruys  75. 

Petrus  von  Florenz,  Eatb.  116. 

Petrus  Siculus  9,  14. 

Petrus  Venerabilis  75,  81. 

Phanaroea  3. 

Pharisaeer  174,  185. 

Philippopolis  15,  113,  130. 

Photius  15. 

Phundaiten  35. 

Piphili,  Piphles  131 ;  91. 

Pleroma  149,  157,  172. 

Poncius  98. 

Poplicaner,  Publicaner  129;  97. 

Priscillianisten  54. 

Professio  66. 

Propheten  19,  148,  165. 

Prosper,  Manichaeer  53. 

Provence  97. 

Proveuzalen  131. 

Punzilugo,  Armann  237. 

Badulfus  Ardens  73. 

Raimund    do  Casalis,    Bischof  der 

Kath.  123. 
Ravenna  53,  60. 
Reginald,  Bisch,  v.  Lüttich  06. 
Restitution  234, 
Reverentiam  facere  238. 
Rheims,  Synoden    72,   81,  91,  97, 

103,  131. 
Rienzi,  Cola  129. 
Rixendis  do  Telia  204,  214. 
Robert,  Inquisitor  61. 
Robert,  König  der  Normannen  63, 

64. 
Robert  de  Sperone,  Bisch,  der  Kath. 

123. 
Roniania  121. 
Römer  22. 
Römische  177,  184. 

Sacchoni,    Rainer   117,    196,    207, 

212,  234. 
Sacramento   21,   28,   66,   68,    105, 

190. 


Salutatio  s.  Begrüssung. 
Salvus  Burce  118. 
Saint  Caroff  (Charroux)  62. 
Saint  Felix  de  Caraman  117,  121, 

122,  200,  204. 
Sardinien  60. 
Sarlat  89. 

Satan  38,  41,  137,  164. 
Satanael  35,  38,  41. 
Schöpfung  134,  157;  s.  Gott. 
Schwören  s.  Eid. 
Seele  und  Geist  153,  155,  163. 
Seelenwanderung    143,    172,    173, 

181,  192,  212,  219,  229. 
Segnen  der  Speise  208 ;  des  Rrodes 

230.    Segnen  der  Glaubenden 

s.  Melioramentim:. 
Selbstmord  68,  209;  s.  Endura. 
Serabat,  Thondrakier  26,  31. 
Serbien  251. 
Sergius,  Katholikus  29. 
Sergius,  Paulicianer  8,  17,  22. 
Servitium  235. 
Sicard  Cellerier,  Bischof  der  Kath. 

123. 
Sicardi,  Petinis  211. 
Sicilien  53,  59. 
Silvanus,  Paulicianer  4. 
Simeon,  Anachoret  59. 
Simon,  Bischof  der  Kath.  116. 
Sisteron  53. 
Slavonische  Kath.    118,    121,   159, 

201. 
Sochan  und  Soru,  Dämonen  33. 
Sohn,    älterer    und  jüngerer    119, 

202. 
Soros  6. 
Spanien  54,  56. 
Speisen  bereiten  236. 
Stephan  Tvartko,    Thomasch   und 

Thomaschevich,  Könige  v.  Bos- 
nien 248,  249. 
Stephanus  de  Borbono  217. 
Subdiakon  202. 
Sünde  72,  141,  156,  173,  194,  219, 

233. 
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Siindelosigkeit  194,  205,  219,  234. 
Sündenbekenntniss  43,  234. 
Sündenfall  17,  145,  162,  243. 
Sündenvergebung  64, 191, 193,  219. 
Sündfluth  40,  153,  164,  195. 
Sylvester,  Papst  187. 
Sjrmeon,  Paulicianer  5. 
Symmachus  52. 
Synekdemen  22,  123. 
Syzygien  168. 

Tanchelm  104. 

Tarnov,  Synode  250. 

Taufe  20,  21,  43,  50,  66,  84,  101, 

109,  190. 
Tephrika  13. 
Tetrikus,  Kath.  151. 
Textores  s.  Tisserands. 
Theodora,  Kaiserin  6. 
Theodorich,  Kath.  112. 
Theodorus,  Paulicianer  6. 
Theodotus    der    Gerber    und    der 

Wechsler  32. 
Thomas  v.  Neocaesafea  12. 
Thondrakier  24,  90. 
Thracien  12.  15,  2.3,  35,  113,  115, 

117. 
Timotheus,  Paulicianer  6. 
Tisserands,  Tixerands,  Texerands, 

Textores  90,  91,  131. 
Töchter  der  Menschen  40,  165. 
Todesstrafe  184. 

Tödten  von  Thieren  181,  207,  236. 
Tolosates  131. 
Toul  101. 
Toulouse  60,  62,  87,  90,  120,  123, 

202,  225.    Graf  v.  T.  89.     Sy- 
node 88. 
Trier  101. 
Trinität  20,   37,  69,  98,  155,  166, 

171,  207. 
Tröstung  s.  Consolamentum. 


Tychicus,  Paulicianer  9. 

ügolini,  Andreas  und  Petrus,  Pate- 

riner  167,  173,  197. 
Ungarn  242,  244. 
Unzucht  62,  64,  73,  78,  96, 102, 107. 

Val  d'Aran  123. 

Valdesier  75,  87,  97,  105, 132,  208. 

Vaterunser  45,  99,  209,  210,  228. 

VerfeuU  92. 

Verona  61,  120. 

Verstellung  der  Häretiker  45,  74, 

98,  100,  113. 
Verstorbene,  Gebet  für  29,  87,  229. 
Vestiti  205,  212,  238. 
Vezelay  111. 
Vigilius,  Papst  57.- 
Vigoros  de  la  Bocona,  Bischof  der 

Kath.  201. 
Vilgard  v.  Ravenna  60. 
Villehardouin  130,  131. 
Visio  Jesaiae  150. 
Vollkommene  s.  Perfecti. 

Waldenser  s.  Valdesier. 
Waranger  114. 
Wazo,  Bischof  v.  Lüttich  73. 
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De  Manichaeis  moderni  temjporis. 

Tales  haereticos  consueverunt  inquisitores  detinere  diii- 
tius,  eo  ut  ad  conversionem  saepius  iucitentur,  quia  con- 
versio  talium  est  plurimum  utilis  ex  eo  quod  conversio 
haereticorum  Mauichaeoriim  conimnniter  vera  est  et  raro 
ficta,  et  quaudo  convertuntur,  detegunt  omnia,  et  aperiunt 
veritatem  et  revelaut  omnes  complices  snos,  nnde  seqnim- 
tur  majores  fructus.  — 

Modus  et  ritiis   vivendi.*) 

Ipsi  in  nullo  casu  jurant.  Jejunant  tres  qnadragesimas 
in  anno,  seil,  a  fcsto  S.  Britii  usque  ad  natale ,  et  a 
Dominica  in  quinqnagesima  usque  ad  pascha,  et  a  festo 
Pentecostes  usque  ad  festum  Petri  et  Pauli,  et  septimanam 
primam   et   ultimam   cujuslibet  quadragesimae  vocaut  septi- 
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maiiam  strictam  qnia  in  illa  jejunant  in  pane  et  aqua,  in 
aliis  autem  septinianis  tribns  diebiis  jejunant  in  pane  et 
aqua,  et  per  totum  annnni  residuum  tribus  diebus  in  pane 
et  aqua  jejunant  qnalibet  se[)tiraana,  nisi  sint  itinerantes  et 
infirmi.  Item  nunquam  coniedunt  carnes,  nee  etiam  tan- 
gunt  eas,  nee  caseum,  nee  ova  nee  aliquid  quod  nascatur 
ex  carne  per  viam  generationis  sive  coitus.  Item  nullo 
modo  oceidunt  alicjuod  animal,  nee  volatile,  qnia  dicunt  et 
ei'edunt,  qnod  in  animalibus  brutis  et  in  avibus  sint  Spiri- 
tus illi,  qui  leeedunt  de  eorporibus  hominum,  quando  non 
sunt  reeepti  ad  seetam  nee  ordinem  suum  et  quod  transe- 
unt  de  uno  eorpore  in  aliud  corpus.  Item  non  tangunt 
aliqnam  mulierem.  Item  in  jirineipio  mensae,  quando  sunt 
inter  credentes  vel  inter  se,  benedieunt  unum  panem  vel 
unam  petiam  panis,  tenendo  panem  in  manibus  cum  ma- 
nustergio  seu  aliquo  panno  albo  dependente  a  coUo,  dicendo 
orationem  Pater  noster,  et  tiangunt  in  parvas  petias,  et 
talem  panem  vocant  panem  sanctae  orationis  et  panem  fra- 
etionis  et  credentes  eorum  voeant  panem  benedictum  sive 
panem  signatum,  et  de  illo  pro  communione  comedunt  in 
))rinei[)io  mensae  et  dant  et  tribuunt  eredentibus  suis. 
Item  docent  credentes,  quod  exliibeant  eis  reverentiam, 
quam  vocant  melioramentum,  nos  autem  voeamus  adoratio- 
neni,  flectendo  genua  et  incliuando  se  profunde  coram  ipsis 
super  alifpiani  bancam  vel  us<pie  ad  terrani,  junctis  manibus 
tribus  viciljus  inclinando  et  surgendo  et  dicendo  (pialibet 
vice:  benedicite,  et  in  line  concludendo:  boni  christiani 
benedictionem  T)ei  et  vestram,  orate  Deum  pro  nobis, 
quod  nos  custodial  a  mala  morte,  et  nos  perducat  ad  bonum 
Hnem  vd  ad  inaiius  bonorum  cluistianoi'um;  et  haereticus 
respondet:  a.  Deo  et  a.  nobis  liabeatis,  et  Dens  vos  bene- 
dieat  et  a  mala  morte  fiipial  animaui  vestram  et  ad  l)onum 
finem  ])cr(bicat  vos.  l*er  inalam  morli'm  dant  intelligere 
niori  in  fide  ecclesiae.  Praediclam  autem  reverentiam 
dicunt  non  fieri  ipsis,  sed  s[)iritui  sancto,  quem  dicunt  esse 
in  se  i[)sis,  eo  quod  sunt  reeepti  ad  seetam  et  ordinem.  — 
(Pactum):  —  et  extunc  haeretici  possunt  recipere  tales 


in  infiruiitate  eorum,  etiamsi  perdiderint  loquelam  aut  noii 
haberent  memoriam  ordinatam.  —  Modus  receptionis:  — 
Haeveticus  tcnendo  nianus  super  caput  infirmi,  non  euni 
tangendo,  si  sit  mulier,  et  tenendo  librum  dicit  evangelium: 
,,In  principio"  usque  ad  ,,caro  factum  est  et  habitavit  in 
nobis,"  quo  lecto  infirmus  dicit  orationem  „Pater  noster", 
si  potest,  sin  autem,  aliquis  de  assistentibus  dicit  pro  eo, 
quo  facto  infirmus  dicit,  si  potest,  ter  benedicite  inclinando 
caput  et  jungendo  manus  et  omnes  alii  assistentes  adorant 
haereticum  et  haereticus  in  eodem  loco,  vel  in  alio  sepa- 
rate facit  multas  prostrationes  et  venias  usque  ad  terram 
dicendo  orationem  „Pater  noster",  pluribus  vicibus  incli- 
nando et  levando. 

De  modo  dogmatisandi:  Dicunt,  ipsos  esse  bonos 
Christianos^  qui  non  jurant  nee  mentiuntur,  nemini  maledicnnt, 
nee  occidunt,  nee  hoininem,  nee  animal,  nee  aliquid,  quod 
habeat  vitam  respirantem,  —  et  quod  tenent  locum  aposto- 
lorum;  et  quod  Komana  ecclesia  eos  persequitur,  sicut 
Pharisaei  Christum  et  apostolos  persequebantur.  —  Item  ut 
plurimum  loquuntur  laicis  de  mala  vita  clericorum  et  Prae- 
latorum  et  specificant  et  exponunt  de  superbia,  cupiditate, 
avaritia,  immunditia  vitae  et  quaecunque  mala  alia  sciunt, 
et  ad  hoc  adducunt  authoritates  secundum  suam  expositio- 
nem  evangelii  et  epistolarum  contra  statum  Praelatorum, 
clericorum  et  Religiosonim,  quos  voc-ant  Pliarisaeos  et  fal- 
sos  prophetas,  qui  dicunt  et  non  faciunt;  deinde  paulatim 
lacerant  et  vituperant  omnia  sacramenta  ecclesiae  spe- 
cialiter  eucharistiam  *).  Item  quod  lila  hostia  nascitur 
de  palea  et  quod  transit  per  caudas  equorum  (;t  equa- 
rum,  videlicct  quando  i'aiiiia  purgatur  per  sedacium.  Item 
quod  mittitur  in  latrinam  ventris  et  per  turpissimum  locum, 
quae  non  possent  fieri,  si  esset  ibi  Dens.  Item  de  baptis- 
mo,  quod  est  aeque  materialis  et  corruptibilis  et  ideo  est 
de    opere    et  creatione  mali  Dei,    et  non  potest  sanctificare 


*)  §ter  fo(gt  bie  tefanntc  3(eu§eviin(i  \>om  ?ei6e  beö  §ernt,  bcr,  Wivt 
er  aud)  boit  bcr  öröge  eineö  58ergeä,  (ängft  aiifge5e(;rt  fein  miiöte. 
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animam,  sed  clerici  ex  avaritia  veudiint  illam  aqiiam,  siciit 
vendunt  terram  in  sepiilturis  mortuorum,  et  sicut  vendimt 
oleum  infirmorum  et  confessionem  peccatorum. 

Sacerdotes  Romanae  Ecclesiae  non  possunt  solvere  et 
ligare,  cum  sint  peccatores:  et  cum  sint  immundi,  nulluni 
aliura  possunt  mundare. 

Dicunt,  crucem  non  magis  esse  adorandam,  quam  lignum 
sit  venerandum,  in  quo  pater  alicnjus  suspensus  fuerit. 
Item  dicimt,  quod  illi,  qui  adorant  crucem,  pari  rationc 
deberent  adorare  omues  spinas  et  lanceas.  — 

^-^aldenses,  sive  Pauperes  de  Lugduno.  Hi  ince- 
perunt  c.  annum  1170;  ortum  habuerunt  a  cive  quodam  Lug- 
duni  Yaldesio  vel  Valdensi,  qui  dives  rebus  exstitit,  et  relictis 
Omnibus  proposuit  servare  paupertatem  et  perfectum  evan- 
gelium,  sicut  apostoli  servarunt,  et  cum  f'ecisset  conscribi 
sibi  evangelia  et  aliqnos  alios  libros  de  biblia  in  vulgari 
Gallico,  et  etiam  aliquas  authoritates  S.  Augustini,  Hiero- 
nymi,  Ambrosii,  Gregorii  ordinatas  per  titulos,  quas  ipse 
et  sequaces  sui  sententias  appellarunt,  ea  saepius  secum 
legentes  et  minus  sane  intelligentes,  sensu  suo  inflati,  cum 
essent  modice  literati,  apostolorum  sil)i  officium  usnrpainnt, 
praesumentes  per  vicos  et  plateas  evangelium  praedicare, 
et  Valdesius  multos  homines  utriusque  sexus  complices  sibi 
f'ecit  ad  similem  pi'aesumtionem,  ipsos  ad  praedicandum 
t;im(jiiam  di>cipiilüs  cmittcbat,  (pii  cum  essent  idiotae  et 
illiterati,  pci-  villas  discurrentes  et  domos  penetrantes,  tarn 
vlri  (piam  mulieres  in  plateis  ac  etiam  in  ecclesiis,  viri 
etiam  maxime  praedicantes  multos  errores  circumquaque 
diä'udeniiit.  (^iiod  cum  Archiepiscopus  Lugdun.  Jo.  de 
Belles-mains  ipsis  interdiceret,  dixerunt,  Deo  magis  obe- 
diendum  esse  quam  liominibus,  et  Deum  jussisse  Apostolos, 
ut  evangeliuui  aiiuniiciarent  omni  (;reaturae  —  aspernantes 
Praclatos  et  clericos,  qiiia  divitiis  ;ihiiii(labant  et  in  deliciis 
vivebant.  —  Exinde  excomnmnicati  ex  illa  civitate  et  [)a- 
tria  sunt  exi)nlsi  —  sie  niultiplicati  supei-  terram,  disperse- 
runt  se  per  illam  provinciam  et  per  partes  vicinas  et  con- 
fines  Loinl)ai(li:ic,   et   praccisi  ab  ecclcsia,   cum  aliis  liaereticis 


se  misceutes  et  eorum  errores  imbibeutes  suis  adinventio- 
nibus  antiquornm  haereticornm  errores  et  haereses  miscue- 
runt.  —  Insabbatati  dicti  sunt,  quia  olim  de  principio 
sui  Valdenses  perfecti  spirituale  signum  in  modum  scuti  in 
parte  superiori  sotularium   deferebant. 

Errores  Valdensium  moderni  temporis,  quia 
olim  plures  alios  habuerunt. 

Priina  haeresis  f'uit  et  adhue  perseverat  contemtns  eccle- 
siastioae  potestatis,  ex  hoc  excommunicati,  praecipitati  sunt 
in  errores  innumeros.  Dicebant,  se  Papae,  Romanae  eccle- 
siae  et  Praelatis  ejus  non  esse  subjectos,  proinde  ab  illis 
se  non  posse  excommnnicari.  Porro  dicebant,  neminem 
posse  ipsis  injungere  quod  sectam  deserentes  abjurent, 
quanqnam  per  Roraanam  Ecclesiam  ipsa  secta  tanqnam  hae- 
retica  sit  damnata.  Notandum  tarnen  est,  quod  ipsi  Val- 
denses dispensant  in  juramento,  ut  possint  jurare  pro  morte 
sua  vel  alterius  vitauda  seu  evadenda  et  etiam  ne  alios 
complices  prodat  aut  secretum  sectae  suae  revelet;  dicunt 
enim  esse  crimen  inexpiabile  et  peccatum  in  Spiritum  san- 
ctum  prodere  aliquem  de  secta  sua  per  factum.  Omne  Ju- 
dicium damnant,  item  constitutiones  et  decreta  ecclesiae  de 
jejimiis  et  festis  colendis.  Dicunt  se  habere  potestatem  a 
solo  Deo  et  a  nullo  alio,  sicut  apostoli  habuerunt  a  Christo 
audiendi  confessiones  virorum  et  mulierum  volentium  sibi 
confiteri,  et  absolvendi  et  poenitentiam  injungendi.  Indul- 
gentias,  qnae  fiuut  per  praelatos  ecclesiae  irridendo  asse- 
runt  penitus  non  valere.  Dicunt  non  publice  sed  in  secreto 
suo,  quod  in  sacramento  altaris  panis  et  vinum  non  effici- 
tur  corpus  et  sanguis  Christi,  si  sacerdos  celebrans  et  con- 
secrans  sit  peccator,  et  reputant  quemlibet  hominem  pec- 
catorem,  nisi  sit  de  secta  ipsorum.  Item  dicunt,  quod  con- 
secratio  corporis  et  sanguinis  Christi  potest  fieri  a  quolibet 
justo,  quamvis  sit  laicus,  dum  tantum  sit  de  secta  ipsorum, 
et  hoc  etiam  credunt  de  mulieribus,  dummodo  sint  de  secta 
ipsorum,  et  ita  dicunt,   quod  omnis  factus  est  sacerdos.  — 

Modus  autem  sive  ritus  ipsorum  celebrandi  niissam 
consuevit  esse  talis.  viddicet,  quod  semel  soluni  consecrant 


aut  missam  celebrant  in  anno,  scilicet  in  coena  Domini,  et 
tunc  id  est  juxta  noctem.  Qui  praeest  inter  eos,  quamvis 
non  sit  sacerdos  aut  presbyter,  a  catholico  ordinatus,  con- 
vocat  omnes  de  familia  sua  utriusque  sexus,  et  facit  ibi 
ante  eos  praeparaii  bancam  nnaui  sive  seriniuni  ad  hoc 
idoneum  et  facit  poni  desuper  uiapam  unam  mundani,  et 
postea  subponunt  unum  plennni  ciphum  de  bono  vino  puro, 
et  unam  fogasiam  seu  placentam  azymam  seu  de  pane  azy- 
mo;  postmodum  vero  ille,  qui  praeest,  ait  adstantibus: 
Ivogemus  Deum  nostrum,  quod  ipse  parcat  nobis  peccata 
nostra  et  ofi'ensiones  nostras  propter  misericordiam  suam, 
et  ea,  quae  petimus  digne,  propter  suam  misericordiam  de- 
beat  adimplere,  et  dicamiis  septies  ,, Pater  noster"  ad  ho- 
norem Dei  et  Sanctissiraae  Trinitatis,  ut  ipse  hoc  faciat;  et 
tunc  flexis  genibus  omnes  dicunt  septies  „Pater  noster", 
et  postea  surgunt,  et  tunc  ille,  qui  consecrat,  signat  panem 
et  ciphiim  vini,  et  fracto  pane  dat  omnibus  bibere  cum 
cipho,  et  stant  semper  super  pedes  suos,  et  sie  finitur 
eorum  sacrificium,  et  credunt  firmiter  et  confitentur,  quod 
istud  est  corpus  et  sanguis  Domiui  nostri  Jesu  Christi,  et 
si  aliquid  superesset  de  sacrificio,  conservaretur  illud  usque 
ad  pascha,  et  tunc  totum  sumpserunt,  per  totum  autem  re- 
siduum  spatium  anni  non  dant  infirmis  suis  nisi  panem 
benedictum  et  vinum.  Onmes  itaque  dicti  Pauperes  Lug- 
dunenses  seu  Valdenses  euudem  modum  consecrandi  tene- 
bant  ante  divisionem,  quae  fuit  inter  eos,  videlicet  quando 
diviserunt  se  in  Pauperes  vocatos  Lombardos  et  in  Paupe- 
res citramontanos.  —  Item  negant  Valdenses,  post  hanc 
vitam  ess(;  i)urgat()riiiui,  et  (;onse((uenter  oi-ationes,  elee- 
mosynas  et  missaruui  celebrationes  et  alia  sufi'ragia,  quae 
fiinit  a  tidelibus  pro  def'unctis,  asserunt  non  prodesse;  item 
praelatis  et  clericis  et  religiosis  Komanae  Ecclesiae  detra- 
liiiitcs  statiuii  coitnii  rci)i()bant  et  condemnant,  et  dicunt, 
eos  esse  coecos  et  duces  coecorum,  et  non  servare  evan- 
gelii  vüritati'iu,  nee  sequi  apostolicaui  paupertatem.  Item, 
i|)saiii  Koiuauam  Ecclesiam  domum  esse  mendacii,  mordaci- 
ter   iiiciitiiiiitiu.      Itciu    se   ipsos  vitae    et  perfectioni  aposto- 
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lorum  comparantes  et  meritis  coaequantes,  dicunt,  se  esse 
successores  apostolornm,  et  se  tenere  et  servare  evange- 
lium  et  apostolorum  spiiitiim.  Ordines  Romanae  Ecclesiae 
noii  reputant  esse  a  Deo,  sed  a  traditione  homiuiim.  Ideo- 
que  fallaciter  decipiiint  dicentes  et  facientes  se  credere 
esse  in  sancta  ecclesia,  intelligentes  de  suo  ordine  episco- 
pos,  presbyteros  et  diaconos.  Item  nulla  miracula,  quae 
Sunt  in  ecclesia  sanctorum  meritis  et  precibus,  dicunt  esse 
vera,  quia  nullns  ipsorum  aliquando  fecit  miracula.  Item 
dicunt  et  teneut  in  secreto,  quod  sanctl  in  coelo  non  au- 
diunt  orationes  fidelium,  nee  attenduut  orationes,  quibus 
eos  honoramus  in  terris,  dicuntque,  sanctos  non  orare  pro 
nobis,  et  ideo  non  oportet  nos  eoruni  suffragia  implorare, 
unde  spernunt  solemnitates,  quas  in  sanctorum  veneratio- 
nem  celebramus,  et  alia,  quibus  eos  veneramur;  et  in  die- 
bus  festis,  ubi  caute  possunt,  operantur;  haec  tamen  non 
manifestant  indifferenter  credentibus  suis,  sed  inter  se  per- 
fecti  hujus  sectae  sie  tenent,  scilicet  de  miraculis  sancto- 
rum, quod  non  sint  vera,  et  de  suffi'agiis  eorum  non  im- 
plorandis,  et  de  festis  non  celebrandis  praeter  diem  domi- 
nicum  et  festa  beatae  Mariae  Virginis,  et  aliqui  addunt 
apostolorum  et  evangelistarum. 

Sciendum  quoque,  quod  praedicta  secta  multos  alios 
errores  ab  olim  habuit  et  tenuit  et  adhuc  in  aliquibus  par- 
tibus  habere  dicitur  in  secreto,  sicut  de  celebratione  mis- 
sae  in  die  coenae,  sicut  dictum  est  supra,  et  de  mixtione 
abominabili  in  teUebris  faciendo  quilibet  cum  qualibet  in- 
distincte  et  de  apparitione  cati  et  aspersione  cum  cauda, 
et  de  quibusdam  aliis,  quae  in  summulis  super  hoc  con- 
scriptis  latius  continentur.  — 

Valdenses  habent  et  constituunt  sibi  unum  superiorem 
super  se,  quem  vocant  Majoralem  suum,  cui  omnes  tenen- 
tur  obedire,  sicut  omnes  Catholici  sunt  sub  obedientia 
Papae.  —  Item  communiter  bibunt  (vinum?)  et  comedunt 
carnes.  —  Item  jejunant  die  lunae  et  die  Mercurii,  C[ui 
possunt  et  volunt,  jejunantes  tamen  veseuntur  carnibus. 
Item  jejunant    diebus  Veneris  et    in  quadragesima  et  absti- 
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neut  se  u  cainibus,  ne  ceteiis  veiiiaut  in  honuieui,  quia 
dicunt,  quod  carnes  comedere  quacunque  die  non  est  ju- 
candum,  quia  Christus  non  proliibnit  vesci  carnibus,  nee 
praecepit  ab  eis  abstinere.  Item  postquam  sunt  recepti  ad 
istam  societatem,  quam  vocant  fraternitatem  et  promiserunt 
obedientiam  superiori  suo,  et  se  servare  evangelicam  pau- 
pertatem,  ex  tunc  debent  servare  castitatem  et  non  habere 
proprium,  sed  debent  vendere  omnia,  quae  habent,  et  po- 
nere  pretium  in  communi  et  vivere  de  eleemosynis,  quae 
dantur  eis  a  suis  credentibus  et  consentientibus  in  faeto 
ipsorum.  Qui  major  est  ipsorum,  distribuit  et  dispensat 
cuilibet  secundum  necessitatem  ejus.  Item  continentiam 
laudant  credentibus  suis,  concedunt  tarnen,  ut  urenti  libidini 
satisfieri  debeat  quocunque  modo  turpi,  exponentes  ilhid 
apostoli,  quod  melius  est  nubere,  quam  uri,  dicentes,  quod 
melius  sit  satisfieri  libidini  quocunque  actu  turpi,  quam 
justum  in  corde  tentari:  hoc  autem  valde  tenent  occultum, 
ne  vilescant  apud  credentes  suos.  Item  collectas  faciunt 
per  credentes  et  amicos,  et  «a,  quae  collecta  sunt,  deferunt 
ad  superiorem  suum.  Item  singulis  annis  tenent  et  cele- 
brant  unum  vel  duo  capitula  generalia  in  aliqua  solenni  villa, 
occulte  (juantum  possunt,  convenientes  in  aliqua  domo  con- 
ducta  per  aliquem  vel  aliquos  de  credentibus  suis  diu  ante 
quasi  sint  mercatores ,  et  in  his  capitulis  major  omnium 
ordinat  et  disponit  de  presbyteriis  et  diaconatibus  et  de 
luittendis  ad  diversas  partes  et  regiones  ad  credentes  et 
amicos  suos  pro  confessionibus  audiendis  et  eleemosynis 
colligendis,  et  audit  et  recipit  rationem  de  collectis  et  de 
expensis  factis.  Item  non  Laborant  de  manibus  suis,  post- 
quam sunt  facti  [)erf'ecti.  nee  faciunt  aliquod  opus  ad  In- 
crandum,  nisi  i'orsitan  in  casu  ad  disshuulandum,  ne  cogno- 
scantur  et  deprehendantur.  Item  communiter  vocant  se 
tVatres,  et  dicunt  se  esse  Pauperes  Christi,  vel  Pauperes  de 
Lugduno.  Item  se  aliquando  ingerunt  simulate  familiarita- 
tibus  religiosorum  et  clericorum,  ut  se  contegant,  et  lai- 
giuntur  eis  munera  et  faciunt  obsequia  seu  servitia,  ut  sibi 
et     suis     acquiiant     opportunitatem     liberiorem     latendi     et 
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vivendi  et  vescendi  aniinabus.  Item  fieqnentant  ecclesias 
et  praedicationes,  et  in  omnibus  se  religiöse  et  composite 
exterius  gerunt,  et  Student  habere  verba  quasi  licita  et 
cauta.  Item  faciunt  multas  orationes  in  die,  et  dicunt  et 
instruunt  credentes  suos,  quod  faciant  similiter  sicut  ipsi  et 
cum  ipsis. 

Modus  autem  orandi  ipsorum  talis  est,  quod  flexis  ge- 
nibus  in  terram  inclinant  et  appodiant  se  super  aliquam 
bancam  vel  super  aliquid  aliud  consimile  ad  hoc  aptum,  et 
sie  flexis  geuibus  inclinati  stant  ibi  omnes  orautes  in  silen- 
tio  ita  diu,  quod  possunt  dicere  triginta  vel  quadraginta 
vicibus  „Pater  noster"  et  amplius  aliquoties,  et  hoc  faciunt 
quotidie  regulariter,  quando  sunt  cum  credentibus  suis  et 
consentientibus  in  facto  ipsorum  sive  aliis  extraneis,  ante 
prandium  et  post  et  ante  coenam  et  post,  deque  nocte, 
quando  volunt  ire  ad  lectum,  quando  ponunt  se  ad  jacen- 
dum,  item  de  mane,  postquam  snrrexerunt  de  lecto,  item 
in  aliquibus  aliis  vicibus  per  diem  tarn  de  mane  quam  de 
meridie.  Item  nullam  orationem  dicunt  tunc  nee  docent 
nisi  orationem  „Pater  noster",  nee  aliquid  reputant  Salutem 
beatae  Mariae  nee  symbolum  apostolicum,  quia  dicunt  illa 
per  Romanam  Ecclesiam,  non  per  Christum  fuisse  ordinata 
seu  composita,  'veruntamen  articulos  fidei  Septem  de  divi- 
nitate  et  Septem  de  humauitate  et  decem  praecepta  deca- 
logi  et  Septem  opera  misericordiae  sub  quodam  compendio 
et  modo  ab  eis  ordinato  et  composito  dicunt  et  docent  et 
in  illo  plurimum  gloriantur  et  statim  offerunt  se  promtos 
ad  respondendum  de  fide  sua.  —  Item  antequam  ponant 
se  ad  mensam,  benedicunt  eam  dicendo:  benedicite,  Kyrie 
eleison,  Christi  eleison,  Kyrie  eleison,  quo  dicto  antiquior 
inter  eos  dicit  in  vulgari:  Deus  qui  benedixit  quinque  pa- 
nes  hordeaceos  et  duos  pisces  in  deserto  discipulis  suis, 
benedicat  hanc  mensam  et  ea,  quae  sunt  super  eam  et  ea, 
quae  apponentur  in  ea;  et  facit  signum  crucis  dicendo: 
in  nomine  Patris  et  Filii  et  Spiritus  sancti.  Item  quando 
surgunt  de  mensa  in  prandio  vel  in  coena,  reddunt  gratias 
hoc    modo,    videlicet  quod    antiquior    dicit  in    vulgari  illud 


qaod  habetur  iu  apocalypsi:  Beuedictio  et  claritas  et  sa- 
pientia  et  gratiarum  actio,  honor  et  virtus  et  fortitudo  Deo 
nostro  in  saecula  saeculoruin  amen  —  et  postea  subdit: 
Dens  reddat  bonam  mercedem  et  bouum  escambium  Omni- 
bus illis,  qui  benefaciunt  nobis  et  benedicunt,  et  Deus,  qui 
dedit  nobis  cibum  temporalem,  det  nobis  cibuin  spiritualem. 
Deus  sit  cum  nobis  et  nos  cum  eo  semper,  et  alii  respon- 
dent  amen.  Item  quando  benedicunt  mensam,  et  quando 
reddunt  gratias,  tenent  ut  frequenter  manus  junctas  et  ele- 
vant  visus  ad  coelum.  Item  post  prandium  dictis  gratiis  et 
facta  oratione  ut  supra ,  praedicant  et  docent  sive  faciunt 
orationes  suas  de  doctrina  illis,  qui  sunt  praesentes,  si  sint 
in  loco  opportuno,  ubi  non  timeant  de  supervenientibus, 
qui  non  essent  consentientes  de  facto  ipsorum;  sed  ut  fre- 
quentius  faciunt  praedicationes  suas  de  nocte  post  coenam, 
quando  credentes  ipsorum  sunt  congregati,  qui  tunc  redie- 
runt  de  operibus  suis,  et  secretius  et  securius  et  abscondite 
possunt  loqui,  et  interdum  facta  praedicatione  ponunt  se 
omnes  ibidem  flexis  genibus  inclinati  modo  quo  supra  ad 
oratiouem,  et  aliquando  faciunt  extingui  lumen,  si  sit  ibi, 
propter  haec,  ut  dicunt,  ut  non  videantur  vel  deprehendan- 
tur  ab  extraneis. 

Duo  sunt  genera  sectae  ipsorum.  Aliqui  eorum 
sunt  perfecti  et  ipsi  vocantur  proprie  Valdenses,  qui  prius 
informati  recepti  sunt  ad  ordinem  ipsorum  secundum  ritum 
suum,  ut  alios  sciant  docere.  Isti  nil  proprium  dicunt  se 
habere  nee  domos  nee  possessiones  nee  certas  mansiones, 
si  qui  autem  ipsorum  antea  uxores  habuerint,  quando  reci- 
piinitnr,  eas  dimittunt.  Ili  docent,  se  esse  apostolorum 
successores ,  et  sunt  magistri  aliorum  et  confessores,  et 
circumeunt  per  terras  visitando  et  confirmando  discipulos 
in  errore;  ins  ministrant  discipuli  et  credentes  ipsorum 
necessaria,  in  quocun([tU'  antem  loco  venerunt,  insinuant 
sibi  advciitmn  illorum,  et  conveniunt  ad  eos  plures  ad 
hospitiuui,  ulji  recepti  sunt,  audire  et  videre  illos,  et  mit- 
tunt  eis  ilku;,  quaecunque  bona  habent  ad  comedendum  et 
bib(ii(bnii,  et  audiuut  praedicationem  eorum  in  couvcnticMdis, 
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quae  maxime  frequentant  de  nocte,  quando  alii  dormiunt; 
non  autem  statim  in  principio  aperiunt  eis  errores  suae 
sectae,  sed  prius  dicunt,  quales  debent  esse  Christi  discipiili 
ex  verbis  evangelii  et  apostoloriim ,  dicentes  illos  tantum 
esse  apostolorum  successores,  qui  vitam  eorum  imitantiir  et 
tenent,  et  ex  hoc  argumento  concludunt,  quod  Papa  et 
episcopi  et  praelati  et  clerici  qui  habent  divitias  hujus 
mundi,  et  sanctitatem  apostolorum  non  imitantur,  non  sunt 
ecclesiae  Dei  veri  pastores  et  gubernatores,  sed  lupi  rapaces 
et  devoratores,  nee  talibus  Christus  dignatur  committere 
ecclesiam,  sponsam  suam,  et  ideo  eis  non  est  obediendum. 
Dicunt  etiam,  quod  immundus  non  potest  alium  mundare, 
nee  ligatus  alium  solvere,  nee  reus  potest  alteri  reo  judi- 
cem  sibi  iratum  placare,  nee  ille,  qui  est  in  via  perditio- 
uis,  potest  alii  ductum  ad  coelum  praebere,  et  isto  modo 
detrahunt  clero  et  praelatis,  ut  eos  reddant  exosos,  ne  cre- 
datur  eis  nee  obediatur.  Yaldenses  itaque  communiter  di- 
cunt et  docent  credentibus  suis  quaedam,  quae  videntur 
bona  et  meliora  de  virtutibus  et  bonis  operibus  faciendis 
et  de  vitiis  cavendis,  ut  sie  facilius  in  aliis  audiantur  et 
capiant  audientes,  dicunt  enim,  quod  homo  non  debet  men- 
tiri,  quia  qui  mentitur,  oceidit  animam,  ut  dicit  scriptura, 
nee  debet  alii  facere,  quod  sibi  non  vult  fieri  —  debet  ser- 
vare  mandata  Dei  —  non  debet  jurare  in  aliquo  casu,  et 
verba  Christi  (nolite  jiuare  etc.)  multum  imprimunt  cre- 
dentibus suis ,  nee  aliquam  expositionem  super  eis  reci- 
piunt.  Item  docent,  quod  jurare  in  quocunque  casu  est 
peccatum  mortale,  et  si  quis  de  credentibus  ipsorum  com- 
pellatur  jurare  in  judicio,  debet  de  hoc  postea  confiteri  et 
recipere  poenitentiam  sicut  de  peccato.  Item  quando  prae- 
dicant  de  evangeliis  et  epistolis  vel  de  exeniplis  et  autho- 
ritatibus  sanctorum  allegando:  istud  dicitur  in  evangelio 
vel  epistola,  vel  ita  dicit  talis  sanctus  aut  talis  doctor,  ut 
magis  dicta  eorum  ab  auditoribus  exceptentur;  habent  evan- 
gelia  et  epistolas  in  vulgari  communiter,  et  etiam  in  latino, 
quia  ali([ui  inter  eos  intelligunt  et  sciunt  legere,  et  inter- 
dum    quae    dicunt,    legunt    in  libro,    aliquando    autem  sine 
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libro,  uiaxime  illi,  qui  nesciunt  legere,  secl  ea  corcle  teuen- 
tes  didicerunt.  Item  praedicationem  suara  facinnt  in  domi- 
bus  credentium  et  aliquando  in  itinere.  Item  dicunt  et 
docent  credentibus  suis,  quod  vera  poenitentia  et  purgato- 
rium  de  peccatis  est  tantummodo  in  hac  vita  et  non  in  alia, 
et  ideo  docent,  quod  confiteantur  sibi  peecata  sua  et  audiunt 
confessiones  eorum  et  absolvunt  confitentes  sibi  et  injun- 
gunt  poenitentiam  confitentibus  et  imponunt  communiter 
jejunia  sextae  feriae  et  orationem  „Pater  noster"  et  dicunt 
se  habere  talem  potestatem  a  Deo,  sicut  sancti  apostoli 
habuerint.  Item  docent,  quod  animae,  quando  exeunt  de 
corporibus,  immediate  vadunt  in  paradisum  vel  in  infernum 
et  non  est  alius  locus  animarum  post  haue  vitam. 

Valdenses  sunt  valde  difficiles  ad  examinanduui  et  in- 
quirendum  et  ad  Iiabendum  veritatem  ab  eis  de  erroribus 
suis  propter  fallacias  et  duplicitates  verborum,  quibus  se 
contegunt  in  responsionibus  suis  ne  deprehendantur.  Quando 
aliquis  eorum  capitur  et  oft'ertur  ad  examinationem,  venit 
quasi  intrepidus,  quasi  nullius  mali  sibi  conscius  et  securus. 
Interrogatus,  si  seit,  quare  sit  captus,  respondet  valde  man- 
suete  et  subridendo:  Domini  libenter  discerem  a  vobis 
causam.  Interrogatus  de  fide,  quam  tenet,  respondet,  om- 
nia  credo,  quae  dcbet  credere  bonus  christiauus.  Inter- 
rogatus, quem  reputat  bonum  christianum,  respondet,  illum, 
qui  credit  sicut  sancta  ecclesia  docet  credere  et  teuere. 
Intenogatus,  quam  vocat  sanctam  ecclesiam,  respondet, 
Domini,  eam,  quam  dicitis  et  creditis  vos  esse  sanctam  eccle- 
siam. Si  dicitur:  ego  credo  sanctam  esse  Romanam  Eccle- 
siam, cui  praesidet  Dominus  Papa  et  alii  praelati  sub  eo, 
respondet,  et  ego  credo,  intelligendo,  quod  ipse  credit,  me 
ita  credere.  Interrogatus  de  articulis,  quos  ipse  credit, 
sicut  de  incarnatione ,  resurrectione,  ascensione  Christi, 
tuuc  respondet  alaciiter:  firmiter  credo.  Interrogatus,  si 
credit  panem  et  vinuui  in  missa  ad  verba  sacerdotis  vir- 
tute  divina  transsubstantiari  in  corpus  et  sanguinem  Christi, 
respondet,  nonne  deberem  hoc  bene  credere?  Si  autem 
exaniinaus   dicit   ei:    non  (piaero,   si  debeas  credere,  sed  si 
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credas,  respondet:  credo  quidquid  vos  et  alii  boni  docto- 
res  me  jubent  credere.  Dicitur  eidem:  illi  boni  Doctores, 
quibus  vis  credere,  sunt  magistri  sectae  tuae,  cum  quibus 
si  ego  sentio,  credis  mihi  et  illis,  si  aliter,  non  credis; 
respondet,  tunc  etiam  vobis  libenter  credo,  si  aliquid  me 
docetis,  quod  mihi  sit  bonum.  Dicitur  eidem:  hoc  judicas 
tibi  bonum,  si  ego  doceo  te,  quod  alii  magistri  tui  docent, 
sed  responde  simpliciter,  si  credis,  esse  in  altari  corpus 
Domini  nostri  Jesu  Christi,  tunc  respondet  promte:  „credo", 
intelligens,  quod  ibi  est  corpus  et  quod  omnia  corpora 
sunt  Domini  Jesu  Christi;  tunc  amplius  examinatus,  si  cre- 
dit, ibi  esse  illud  corpus  Domini,  quod  natuni  est  de  vir- 
gine  et  pependit  in  cruce  et  resurrexit  et  ascendit,  respon- 
det: et  vos  Domini  numquid  ita  creditis?  Dico  ei:  ita 
omnino  credo,  respondet  et  ille,  et  ego  similiter  credo, 
intelligens,  se  credere,  me  ita  credere.  Examinatus  super 
ista  fallacia  et  aliis  ut  explicite  et  dh'ecte  respondeat,  re- 
spondet, si  omnia,  quae  dico,  vultis  alias  interpretari  quam 
sane  et  simpliciter,  tunc  nescio,  quid  vobis  debeam  respon- 
dere,  simplex  homo  sum  et  illiteratus,  nolite  me  capere  in 
verbis  meis.  Dicitur  eidem:  si  homo  simplex  es,  responde 
et  age  simpliciter  sine  palliatione  verborum,  tunc  respon- 
det: libenter.  Tunc  dicitur  eidem:  vis  ergo  jurare,  quod 
nunquam  didiceris  aliquid  contra  fidem,  quam  nos  dicimus 
et  credimus  esse  veram?  respoudet  aliquantulum  pavidus: 
si  debeo  jurare,  libenter  jurabo.  Dicitur  eidem:  non  quae- 
ritur,  utrum  debeas,  sed  an  velis  jurare,  respondet,  si  ju- 
betis  me  jurare,  jurabo.  Dico:  non  cogo  te  jurare,  quia 
cum  tu  credas,  illicitum  esse  juramentum,  tu  velles  refun- 
dere  culpam  in  me,  qui  te  coegissem,  sed  si  tu  juraveris, 
audiam,  tunc  respondet,  ut  quid  ergo  jurabo,  si  non  jubetis? 
Dicitur  eidem:  ut  auferas  sus[)icionem,  quae  est  contra  te, 
quod  tu  reputaris  esse  haereticus  Valdensis  tenendo,  quod 
omne  juramentum  est  illicitum  et  peccatum;  tunc  respon- 
det, quomodo  ergo  debeo  diceie  jurando?  Dicitur  ei: 
jura  sicut  scis  — ;  respondet,  Domini  nescio,  vos  me  do- 
ceatis.     Ttmc  dico  ei:    si  ego  deberem  jurare,  tiuic  elevata 
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manu  et  tactis  sanctis  evangeliis  dioerem:  juro  per  ista 
saacta  evangelia,  quod  nunquam  didici  vel  credidi  aliqiiid, 
quod  sit  contra  fidem  veram,  quam  sancta  Romana  Ecclesia 
credit  et  tenet.  Tunc  ille  contimescens ,  et  quasi  qui  ne- 
sciat  eadem  verba  formare  cespitabit  in  eis,  ut  vel  ipse  vel 
alius  interloquatur  et  verba  alia  interponat,  nee  fiat  directa 
forma  jurandi,  sed  quaedam  locutio  non  juratoria,  ut  tarnen 
ab  eis  jurasse  putetur;  si  autem  continuaverit  verba  illa, 
tunc  ipse  intendit  ea  revolvere  fallaciter  et  non  per  ea  ju- 
rare  et  sie  fallere  circumstantes,  ut  putetur  jurasse;  aut 
enim  formam  jurandi  convertit  in  tbrmam  orandi,  uti:  si 
me  Dens  adjuvet  et  ista  sancta  evangelia,  quod  non  sum 
haereticus  vel  non  feci  aut  dixi  hoc  vel  illud,  aut  verba 
juramenti  tantummodo  ruminat  non  intendendo  jurare,  cum 
autem  quaeritur  ab  eo,  an  juraverit,  respondet:  nonne  vos 
audiistis  me  jurare?  Quando  ab  interrogantibus  arctantur, 
aut  morose  deliberant,  quomodo  callide  respondeant,  non 
directe  ubi  timent  depreliendi,  aut  aliquid  contra  ad  prin- 
cipalem  interrogationem  respondent,  aut  dicunt,  se  esse 
simplices  et  nescire  sapienter  respondere,  cum  autem  vi- 
dent  astantes  libenter  eis  compati,  quasi  simplicibus,  quibus 
fiat  injuria,  et  in  quibus  nihil  mali  inveniatur,  assumunt 
fiduciam  et  simulaut  se  flere  et  miserabiles  ostendere,  ut 
sie  eos  ab  inquisitione  deflectant,  dicentes:  Domini,  si  in 
aliquo  deliqui,  libenter  portabo  poenitentiam,  tantum  juvate 
me,  ut  ab  ista  liberer  infamia,  de  qua  sum  sine  culpa  et 
ex  invidia  difiUnuitus.  Si  autem  aliquis  consentit  jurare 
simpliciter,  tunc  dicenduni  est  ei:  si  tu  nunc  juras,  ut  sie 
libereris,  notuni  tibi  sit,  quod  mihi  non  sufficit  unnm  jura- 
mentum  vel  duo,  vel  decem  vel  centum',  sed  toties  quoties 
petiero,  qiiia  scio,  quod  inter  vos  dispensastis  et  ordinastis 
de  certo  muuero  juiamentornni,  quando  necessitas  cogit, 
ut  sie  vos  vel  alios  liberetis,  sed  sine  numero  volo  requi- 
rere  juramenta,  et  insupcr  si  habuero  testes  contra  te  de 
contrario,  non  proderunt  tibi  juramenta  tua,  et  tunc  macu- 
lasti  conscientiam  tuam  jnrando  contra  eam  et  proptcr  hoc 
non  evades;    in  tali    aiitciu    anxietate    vidi    aliquos  confiteri 
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errores  suos,  iit  evaderent,  aliqiii  autem  tiuic  omDino  re- 
cusarunt,  asserentes,  oinne  juraineutum  esse  illicitum  et 
peccatum,  et  si  quaeritur  ab  aliquo  eorimi,  quare  voluerit 
jurare,  si  reputabat  esse  illicitum,  respondebat:  volui  me 
liberare  a  morte  per  hoc  et  postea  pro  peccato  poeniten- 
tiam  subii'e. 


II. 

Acta  inquisitionis   Carcassonensis   contra  Alhigenses 
a.  1308  et  1309.     (Cod.  reg.  Paris.  4269.) 

Raymundiis  Issaura  filius  Ai-naldi  Issaura  de  Lernaco 
Appamaeensis  dioeceseos  constitutus  in  judicio. 

Dicebat,  quod  patei  suus  ipsi  commendavit  duo  hae- 
reticos  tanquam  magistros  veritatis  et  authores  salutis. 
Et  praedicti  haeretici  faciebant  ipsi  tarn  pulcram  faciem 
et  ostendebant  ei  signum  dilectionis  et  faciebant  ei  suuni 
beneplacitum,  et  quadam  die  ipse  de  mandato  dicti  patris 
sui  apportavit  eis  fructus,  et  invitaverant  eum  et  dederunt 
ei  ad  vespralandum  dantes  sibi  de  pane  suo,  Interrogatus, 
quod  dixerunt  sibi  dicti  haeretici,  dixit,  quod  dicebant, 
quod  ipsi  erant  boni  Christiani  et  habebant  bonam  fidem 
et  tenebant  et  ducebant  viam  Dei  et  apostolorum,  et  habe- 
bant potcstatem  salvandi  animas,  et  quod  nullus,  uisi  crede- 
ret  eis  et  nisi  teueret  fidem  suam  et  nisi  transiret  per  ma- 
nus  suas,  poterat  salvari.  —  Dicebant,  quod  ecclesia  Ro- 
mana nihil  valebat,  et  illa  ecclesia  non  erat  ecclesia  Dei, 
et  omnes,  qui  hoc  credebant,  erant  fatui  et  sine  sensu; 
quidquid  dicebatur  et  praedicabatur  in  ecclesia  per  Capel- 
lanos  vel  religiosos,  erat  mendacium,  et  nullus  debebat  cre- 
dei'e  praedicationibus  eorum.  Et  dicebant,  quod  ipsi  eiant 
ecclesia  Dei,  qui  tenebant  fidem  et  viam  Dei,  qui  non 
menciebautur,  nee  necabant  vel  faciebant  malum  homini  et 
erant  sine  peccato,  et  ipsi  habebant  potestatem  solvendi  et 
remittendi  peccata,  et  ecclesia  Romana  nullam  potestatem 
habebat. 

S)bHinger,  ÜJefc^.  b.  Selten.    Xofumente.  2 
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Item  dicebant  de  corpore  Christi,  qiiod  nulliis  debebat 
credere,  quod  illa  ostia,  quam  Capellanus  ostendit  populo 
in  missa,  esset  corpus  Christi,  et  quod  non  erat  uisi  panis. 

Item  dicebant,  quod  matrimoninm  nihil  valebat,  et  con- 
temnebaut,  ut  dixit,  et  inculpabant  omnia,  quae  fiebant  in 
ecclesia  sive  per  ecclesiam  Romanam,  dicentes,  quod  non 
erat  aliqua  fides  adhibenda. 

Item  dicebant,  quod  erant  duo  Dii,  unus  bonus  et  unus 
malus,  et  ipsi  haeretici  credebant  bono  Deo  et  tenebant 
fidem  suam,  et  illi,  qui  tehent  et  praedicaut  fidem  Eccle- 
siae  liomanae,  erant  de  Deo  malo,  ita  quod  nunquam  pos- 
sunt  salvari. 

Interrogatus,  si  fecit  dictis  haereticis  conventionem, 
quod  possent  ipsura  haereticare  et  recipere  in  fidem  et 
sectam  suam  in  fine,  dixit,  quod  sie;  quod  interrogaverunt 
eum,  si  credebat  eorum  dictis  seu  erroribus  supradictis, 
quod  respondit  eis,  quod  sie;  item  interrogaverunt,  si  esset 
infirmus  in  periculo  mortis,  si  volebat  recipi  per  eos  in 
sectam  suam  et  si  volebat  servare  praecepta  Dei  et  sua, 
qui  respondit  et  concessit,  quod  sie,  et  quod  adoravit  dictos 
haereticos  edoetus,  inductus  et  instruetus  per  eos  flexis 
o;enibus  dicendo :  benedicite  ter ,  dicendo  etiam :  boni 
Christiani  orate  Deum  pro  nobis,  quod  Deus  perducat  nos 
ad  bonum  finem;  et  dicti  haeretici  respondebant,  ut  sibi 
videtur:  Deus  sit  in  adjntorium  vcstrum. 

Interrogatus,  quis  praeparabat  eis  ad  comedeudum,  di- 
xit quod  ipsimet  et  non  comedebant  carnes  nee  ova  nee 
caseum. 

Item  dixit,  quod  Guilielmus,  frater  suus  quadam  nocte 
in  Petronii  villa  de  Lernaco  a  parte  inferiori  tradidit  sibi 
mulum  seu  mulam  essalatum  et  frenatum,  quod  animal,  ut 
dixit  sibi  dictus  frater  suus,  erat  Philippo  de  Lernaco,  et 
quod  duceret  eum  ad  Cabanacum  et  quod  ligaret  eum  et 
daret  ad  comedendum  ei,  quod  et  fecit  dictus  testis.  Inter- 
rogatus, quo  iverat  dictus  frater  suus,  dixit,  quod  postea 
interrogavit  eum,  quo  iverat,  et  ipse  dixit  sibi,  quod  iverat 
cum    Philippo    de    Lernaco    et    duobus    aliis    hominibus    de 
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Tarascone  vel  de  üiierio,  quos  non  nominavit  sibi,  et  clu- 
xeruut  qnendam  begainum  ad  podium  de  Alacio  versus 
Orieriuni,  et  ibi  spoliaverunt  eiim  et  projecerunt  in  quan- 
dam  foveam  seu  gobiam  profundissimam ,  ita  qnod  postea 
non  fuit  visiis;  tnnc  ipse  iuterrogavit  dictum  fratrem  suum, 
quare  hoc  fecerant,  et  ipse  dixit  sibi,  quod  dictus  Beguinus 
revelaverat  Christianos,  videlicet  haereticos,  et  insidiabatur 
eis,  volens  eos  facere  capi  et  tradere  inquisitoribus,  et 
propter  hoc  projecerunt  eum  ibi. 

Item  audivit  dici,  quod  dictus  Guilielmus  Sabaterii  hae- 
reticatus  in  dicta  domo  posuit  se  et  stetit  in  endura  beue 
per  VU.  septimanas  vel  circa  et  stabat  in  quadam  borda 
infra  dictam  domum  et  ibi  mortuus  est,  et  audivit  dici, 
quod  fuit  sepuhus  in  quodam  horto  dicti  testis  seu  patris 
sui  praedicti. 

Petrus  Issaura:  dicebant,  quod  erant  duae  ecclesiae, 
una  bona  et  alia  mala,  dicentes  eidem,  ut  dixit,  quod  nos 
tenebamus  malam  ecclcsiam  et  infructnosam,  et  ipsi  tene- 
bant  ecclesiam  bonam  Dei,  quae  ducebat  hominem  ad  bonum 
finem  et  viara  salvationis,  dicentes,  quod  ipsi  erant  ecclesia 
Dei  et  habebant  potestatem  absolvendi  et  parcendi  peccata, 
et  nullus  alius,  nisi  sie  erat,  sicut  ipsi  erant,  qui  erant  ut 
dicebant,  sine  aliquo  peccato,  haberet  illam  potestatem.  — 

Haeretici  in  domo  sua  comedebant  panem  et  vinum  et 
pisces,  et  aliquibus  diebus  septimanae,  de  quibus  non  re- 
eordatur,  non  bibebant  vinum.  Interrogatus ,  quis  praepa- 
rabat  eis  ad  comedendum,  dixit,  quod  ipsimet,  et  nolebant, 
quod  aliquis  alius  poneret  ibi  manus.  — 

Credentes  dicebant:  boni  Christiani,  orate  Deum  pro 
nobis,  quod  perducat  nos  ad  bonum  finem,  et  dicti  haere- 
tici dicebant  et  respondebant:  Deus  nos  perducat  ad  bonum 
finem,  et  quaedam  alia  verba  submissa  voce,  quae  ipse  tunc, 
ut  dixit,  non  poterat  intelligere. 

Haereticatio:  Haereticus  posuit  unum  librum  suum 
super  Caput  dicti  infirmi,  in  quo  libro  legebat  quaedam  verba, 
quae  ipse  testis  non  poterat  intelligere,  quia  voce  submissa 
legebat    ita   quod    vix  poterat    audiri,    et  legebat  et  tenebat 
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dictum  librum  super  caput  dicti  infirmi  et  stabat  flexis  ge- 
nibus  coram  ipso. 

Interrogatus,  si  Ermengardis,  uxor  dicti  haereticati  ab- 
solvit  dictum  virum  suum  haereticis,  dixit,  quod  sie,  quod 
ex  tunc  aut  moreretur  aut  convalesceret  de  dicta  infirmi- 
tate,   ipsa  consentiebat,    quod  tenebat  sectam  haereticorum. 

Interrogatus,  quid  fecit  tunc  dictus  haereticus,  dixit, 
quod  statim  voluit  videre  et  visitare  dictum  Guilielmum 
t'ratrem  suum  infirmum,  et  invenit  eum  tunc  satis  in  bono 
statu,  et  dixit,  quod  staret  dictus  infirmus  usque  ad  noctem 
volens  tunc  aliquid  aliud  lacere  sibi,  sed  dixit  ei,  si  vole- 
bat  recipi  in  fide  et  secta  dicti  haeretici,  et  si  volebat 
teuere  et  servare  praecepta  Dei  et  sua,  qui  respondit, 
quod  sie  gaudenter  et  libenter.  Tunc  dictus  haereticus 
dixit  infirmo,  quod  parceret  omni  homini,  et  omni  perso- 
nae,  quae  sibi  dixerat,  vel  fecerat  malum,  et  dictus  infirmus 
totum  concessit  dicto  haeretico,  post  quae  nocte  sequenti, 
cum  dictus  infirmus  peteret  potum,  Arnaldus  Issaura  pater 
ipsius  infirmi  ministravit  sibi  et  dedit  praesente  et  vidente 
dicto  haeretico  unum  cochlear  de  aqua  et  posuit  in  ore  dicti 
infirmi  parum  dictae  aquae,  et  dictus  infirmus  dixit,  sicut 
potuit,  et  fecit  signum,  quod  non  poterat  intrare,  tum  dictus 
haereticus,  qui  erat  ibi  praesens  statim  haereticavit  dictum 
infirmum  et  recepit  in  sectam  suam. 

Sebilia,  soror  dicti  Philippi  de  Lernaco  fuit  haereticata 
in  domo  dicti  Philippi  in  infirmitate,  de  qua  obiit  hoc  anno 
in  hieme,  et  posuit  se,  ut  audivit  dici,  in  endura  post  di- 
ctam  haereticationem. 

Petrus  Issaura:  Item  dixit  et  conf'essus  fuit,  quod 
VI.  anni  vel  circa  possunt  esse,  ut  sibi  videtur  de  tempore, 
Guilielmus,  frater  ipsius,  qui  loquitur,  dixit  ei,  quod  qui- 
dam  Beguinus  fuit  absconditus,  seu  esterminatus,  qiii  vole- 
bat decipere  et  tradere  inquisitoribus  Petrum  et  Guiliel- 
mum Auterii  haereticos,  et  nescit,  ut  dixit  vel  recolit  se 
audivisse,  per  quos  fuit  absconditus  dictus  beguinus. 

AiiKildus  Issaura:  haeretici  dicebant,  quod  baptismus 
aquae  inslitutus  per  ecciesiam  Komanam  non  valebat  neque 
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animae  neque  corpori,  et  qnod  sanctns  Johannes  instituit 
baptlsmum  aqiiae  et  nescivit,  quid  fecit;  et  dicebant,  quod 
ille,  qui  non  erat  baptizatus  de  Spiritu  sancto,  non  poterat 
intrare  in  regnum  Dei,  dicentes,  quod  in  eis  erat  Spiritus 
sanctiis,  et  nullus,  nisi  esset  baptizatus  per  eos  et  receptus 
in  fide  eorum,  poterat  salvari. 

Item  quod  matrimonium  institutum  per  ecclesiam  Ro- 
manani  nihil  valebat,  et  Dens  non  invenit  ilhid  matrimo- 
nium. Item  dicebant,  quod  nulhis  debebat  se  signare  signo 
crucis,  nee  eam  adorare,  nee  habere  fidem,  quod  posset 
juvare  in  aliquo,  imo  quilibet  debebat  eam  vituperare  et 
spuere  etiam  contra  eam  pro  eo,  ut  dicebant,  C{uia  Dens 
t'uit  positus,  martiriatus  et  mortuus  in  cruce;  et  propter 
hoc  omnis  homo,  cpii  erat  de  Deo  et  diligebat  Deum,  de- 
bebat habere  odio  crucem. 

Haeretici  habebant  ollara  et  paropsides,  in  quibus  nul- 
lus comedebat  et  non  comedebant  aliquam  pinguedinem  vel 
ova  vel  caseum. 

Jacobus  Auterii  et  P.  de  Ax  stabant  coram  Petro  et 
Guilielmo  Auterii  flexis  genibus  et  junctis  manibus  et  pete- 
bant  et  requirebant  praedictos  haereticos,  quod  reciperent 
eos  in  sectam  suam  et  ciuod  induercnt  eos  de  bonis  quae 
Dominus  dederat  eis:  tunc  praedicti  haeretici  dixerunt: 
nos  recipimus  vos  et  dixerunt  eis,  (juod  tenerent  et  serva- 
rent  mandata  Dei  et  facerent  illas  abstinentias  et  jejunia, 
quae  ipsi  faciebant,  et  exprimebant  aliqua,  de  quibus  tunc 
non  recordatur  ut  dixit;  et  praedicti  Jacobus  et  P.  totum 
concedebant  haereticis  supradictis.  Dixit  etiam  ipse  testis, 
quod  dicti  haeretici  loquebantur  multa  verba  coram  dictis 
haereticatis  de  apostolis  et  de  evangeliis,  de  quibus  verbis 
dixit  ipse  tunc,  quod  non  poterat  recoidari.  (^ua  haereti- 
catione  sie  facta  praedicti  duo  haereticati  osculati  sunt  in 
ore  haereticorum  supradictorum.  —  Interrogatus,  si  ado- 
ravit  dictos  haereticos  stantes  in  domo  sua  praedicta,  dixit, 
quod  sie  semel  qualibet  die,  quando  erant  ibi  flexis  geni- 
bus coram  eis  dicendo  benedicite,  et  dicti  haeretici  respon- 
debant:   Dens  vos  benedicat. 
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Gnilielma  nliter  vocata  Guilielmamona  filia  quondam 
Raymundi  Garsendi  de  Ax  Appamiensis  dioeceseos  dixit, 
quod  octo  anni  vel  circa  sunt  elapsi,  quod  Raymunda  de. 
Ordesio  soror  quondam  Petri  et  Guilielmi  Auterii  de  Ax 
quadam  die  dominica  cum  ipsa  testis  iret  spaciatum  cum 
dicta  Raymunda,  dixit  sibi  ipsa  Raymunda,  si  volebat  scire 
viam,  per  quam  posset  salvari  et  ire  in  paradisum,  c^uae 
respondit,  quod  iibenter  faceret  et  diceret,  per  quod  posset 
salvare  animam  suam.  Tunc  dicta  Raymunda  fecit  sibi 
mentionera  de  bonis  liominibus  videlicet  de  Ulis,  qui  vo- 
cantur  haeretici,  dicens  ei,  quod  ipsi  tenebant  viam  Dei  et 
apostolorum  et  habebant  bonam  fidem,  et  qui  credebant  in 
eis,  docebant  multa  bona,  per  quae  homo  poterat  venire 
ad  salvationem,  et  quod  ipsi  haeretici  habebant  potestatem 
salvandi  animas,  et  dicebant  quod  ipsi  haeretici  erant  eccle- 
sia  Dei  et  faciebant  magnas  abstinentias  et  non  mentieban- 
tur,  et  ilHs,  qui  volebant  eis  credere  et  dictis  et  factis  eo- 
rum,  nunquam  veniebat  alicjuid  infortunium,  imo  abunda- 
bant  in  diviciis  et  omnia  erant  eis  utilia  et  bona. 

Haeretici  dixerunt  ei,  quod  Dominus  fecerat  sibi  mag- 
nam  gratiam,  quod  erat  in  amicitia,  noticia  et  credencia 
eorum,  monentes  eam,  quod  staret  et  esset  in  bono  statu 
et  quod  esset  bene  secretaria,  dicentes  ei,  quod  ipsi  salva- 
rent  animam  suam,  si  volebat  credere  eis  et  facere  illud, 
quod  ipsi  vellent.  Et  ipsa  respondebat  eis,  quod  libenter 
faceret  et  diceret  ad  voluntatem  suam  omnia^  quae  essent 
ad  salvationem  aniniae  suae.  Kt  tunc  dicti  haeretici  dede- 
ruiit  ei  pectines  et  unum  agulerium  et  dixerunt  ei,  si  vellet 
eos  recipere  et  teuere  secrete  in  domo  sua.  —  Haeretici 
jejunabant  tribus  diebus  in  septimana  in  pane  et  aqua,  et 
in  aliis  diebus  comedel)ant  cognam  (?)  praeparatam  cum  oleo 
et  pices  (pisces)  et  fructus  quos  poteraiit  habere  et  bibe- 
bant  eunuui.  —  Audivit  al)  eis.  ([iukI  ecclesia  romana  non 
erat.  ec(.-lesia,  quae  si  clauderetur,  et  nullus  intraret  ibi, 
fiierent  (forcnt)  ibi  Spinae  et  esset  deserta,  et  dicebant, 
quod  i|)si  liiieictiei  erant  vera  ecclesia  Dei,  et  quod  eccle- 
>i:i    1  )i  i    sohiin   erat    in    bonis    liiiniinilitis    et    niiilicribiis   siciil 
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ipsi  erant.  Porro  dicebant,  qnod  ipsi  poterant  animas  sal- 
vare  et  nullus  alias,  et  ipsi  nnlli  nocebaut  nee  dicebant 
vel  faciebant  malum,  et  praedicatores  et  Minores  non  facie- 
bant  neqne  dicebant  nisi  malnra.  Porro  dicebant,  qnod 
matrimonium  nihil  valebat,  quia  Dens  non  invenit  matri- 
moninm  sed  solnm  matrimonium  erat  a  Deo  institutum  in- 
ter  Denm  et  animam,  et  qnod  majns  peccatnm  erat  jacere 
cum  uxore  sua,  quam  cum  alia  muliere,  ciuia  magis  publice 
et  sine  verecundia  illud  peccatnm  fiebat.  Item  dicebant, 
quod  hostia  sacrata  per  capellannm  non  erat  corpus  Christi, 
imo  erat  pasta  sicnt  nebulae,  c^uae  de  pasta  fiebant  et  nul- 
lus debebat  credere,  cpod  illa  hostia  esset  corpus  Christi. 
Item  dicebant,  quod  baptismus,  qui  non  fiebat  in  ecclesia 
Dei  nihil  valebat  neque  proficiebat  homini  et  quod  valeret 
tantum  f[Uod  pueri  baptizarentur  in  acace  (?).  Item  di- 
cebant, quod  nullus  debebat  se  signare  signo  crucis,  quia 
Signum  diaboli  erat;  item  cpiod  eleemosynae  factae  nisi  fie- 
rent  ecclesiae  Dei,  quae  ipsi  haeretici  erant,  nihil  valebant 
nee  juvabant.  Item  dicebant,  cpiod  missa  et  cantus,  cjui 
dicuutur  in  missa,  nihil  valebant,  et  quod  tota  deceptio 
mundi  erat  in  capellanis  et  clericis  et  religiosis,  et  sie  can- 
tando  decipiebant  gentes.  Item  dixit,  quod  audivit  a  dictis 
haereticis,  quod  erant  duo  Dei,  unus  bonus  et  alius  malus, 
et  cpiod  bonus  Dens  non  faciebat  florere  nee  granare  nee 
intromittebat  se  nisi  de  spiritibus,  et  cjuod  spiritus  seu 
animae  a  longo  tempore  citra  sunt  creatae  et  exeunt  de 
corpore  hominis  et  postea  redeunt  in  corporibus  aliorum 
horainum  seu  mulierum,  et  dicebant  ei,  quod  forte  fuerat 
ipsa  testis  regina.  — 

Haeretici  cum  fuerunt  coram  dicto  infirmo,  interroo-a- 
runt  cum,  si  sentiebat  in  se  quod  non  posset  evadere  de 
illa  infirmitate,  qui  respondit,  quod  bene  credebat  pro 
certo,  quod  non  poterat  evadere  nee  curari.  Tnnc  dicti 
haeretici  petierunt  a  dicto  infirmo,  si  volebat  quod  recipe- 
rent  eum,  et  si  possent  confidere  de  ipso,  quod  servaret 
mandata  Dei  et  sua;  qui  respondit,  quod  sie.  — 

Guilielmus  Dasco  de  Ax  dixit  sibi,  quod  ita  magnum 


24 

peccatum  erat  jaeere  cum  nxore  siia,  quam  cum  concu- 
bina,  —  Promisit  dictis  haereticis,  quod  esset  bona  et 
fidelis  eis  et  vera  amica  et  secretaria  et  volebat  adhaerere 
fidei  eorum  et  volebat  mori  in  fide  sua  et  recipi  per  eos 
in  fine,  et  quod  mitteret  pro  haereticis,  si  contingeret 
ipsam  infirmari  et  esse  in  pericnlo  mortis,  quod  eam  reci- 
perent  in  fide  et  secta  eorum. 

Item  dixit  et  confessa  est^  cpiod  facta  haereticatione 
patris  sui  sicut  in  sua  confessione  continetur,  dicti  haere- 
tici  dixernnt  sibi  et  aliis,  qui  assistebant  dicto  infirmo, 
quod  non  darent  sibi  comedere  nee  bibere  nisi  aquam  et 
nisi  multum  sitiret,  et  tunc  diceret  „Pater  noster"  antequam 
dare(n)t  sibi  bibere.  Interrogata,  si  tenuerunt  sie,  dixit  et 
confessa  est,  quod  nunquam  dederunt  sibi  extunc  cibum 
vel  potum  nee  extunc  comedit  vel  bibit.  —  Item  dixit, 
quod  dicta  Sebelia  de(n)  Batle  loquendo  ipsi,  quae  loqui- 
tur,  de  transitu  aniinai'iiin  de  corpore  in  corpus  et  de  aliis 
erroribus  haereticorum  dixit  aliquando  ipsi  Cjuae  loquitur, 
quod  ipsa  aliquando  forte  fuerat  regina  aliquando  pauper.  — 
Item  dixit,  quod  Aladaycis  filia  Petri  Brenac  uxor  Petri 
Ferron  dixit  ipsi,  quac  loquitur,  commendans  sectam  et 
fidem  haereticorum,  quod  ipsa  Aladaycis  libenter  dimitteret 
virum  suum  et  teneret  fidem  haereticorum  et  recederet 
cum  haereticis,  si  placeret  eis.  Dixit  etiam,  quod  audivit 
ab  haereticis,  videlicet  Petro  et  Guilielmo  Autcrii,  quod 
Moneta  (uxor  quondam  Uauzinii  soror  Raymundi  Galhaiii 
notarii)  quae  erat  amica  seu  Druda  Petri  Auterii  haeretici 
antequam  esset  haereticus,  debebat  recederc  cum  dicto 
Petro.  f(uando  jn-Imo  recessit  de  terra,  et  postquam  redie- 
runt  ipsi  haeretici,  audivit  cos  dicentes,  quod  dicta  Moneta 
debebat  cum  eis  recedere  et  sequi  eos.   — 

Dixit  etiam,  quod  audivit  a  Maria  j)raedicta,  quod  dicta 
Gentilis  post  receptionem  praedictam  us(|ue  ad  diem  mor- 
tis suac  non  comederat,  (,'t  (piod  vixit  sie  per  V.  et  VI. 
dies  et  hoc  audivit,  ut  dixit,  satis  cito  post  mortem  Genti- 
lis praedictae.  — 

Peti'us  et  ( iiiili<'limis  Auteiii   dixcrunt,   (juod   in  |>aitil)us 
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Lombardiae  fiierant  facti  haeretici  perfecti  sen  tales,  qiil 
sie  appellantur  —  habebant  potestatem  sancti  Petri  et  Pauli.  — 

Ad  adorationem  dicebatiir:  boni  christiani,  la  benedic- 
cion  de  Dieu  et  de  vos  antres.  Haeretici  respondebant: 
Dens  det  vobis  de  siio  bono  et  perdiicat  vos  ad  bonum  fineni. 

Dixit,  se  audivisse  a  Petro  Aiiterii  haeretico  praedicto: 
noveni  anni  vel  circa  sunt  elapsi,  quod  quaedam  mulier  de 
Constanciano,  cujus  nomen  ignorat,  quae  dimiserat  marituni 
suum  et  fugerat  ad  partes  Savartesii,  misit  se  ad  endurani 
in  domo  Sebiliae  den  Batle  de  Ax  et  ibi  niortua  est,  et 
audivit  dici  a  dicto  haeretico  et  quibusdam  credentibus 
haereticorum,  quod  duodecim  septimanis  vel  circa,  antequani 
moreretur,  stetit  in  endura.  —  Item  quod  duo  anni  vel 
circa  sunt  elapsi,  quod  Guilliamona  den  Canamat  de  Taras- 
cone  spuria  Petri  Auterii  dixit  sibi  quod  Petrus  Auterii 
dixit  sibi,  quod  Petrus  Auterii  pater  suus  erat  in  villa  in 
domo  Arnaldi  Pigrii  et  quod  libenter  videret  eam.  — 

Docebant,  quod  ecclesia  romana  nihil  valebat  nee  ha- 
bebat aliquam  potestatem  apud  Deum  quia  ipsa  mentitur  et 
occidit,  et  sustinet  omne  malum  et  omne  peccatum,  et  nul- 
lus,  qui  sit  in  peccato,  habet  potestatem  absolvendi  seu  re- 
mittendi  peccata  sed  ipsi  soli  qui  tenent  viam  Dei  et  non 
menciuntur  et  sunt  sine  peccato,  sunt  ecclesia  Dei  et  ha- 
bent  potestatem  solvendi  et  salvandi  animas  et  nullus,  nisi 
transeat  per  manus  suas,  potest  venire  ad  salvationem. 
Item  dicebant,  quod  Dens  non  instituit  matiimonium  et  quod 
majus  peccatum  est,  quando  maritus  jaeet  cum  uxore  sua 
carnaliter,  quam  si  peccaret  cum  alia  muliere,  quia  publice 
et  sine  verecundia  peccat  cum  uxore  et  occulte  faeit  pec- 
catiun  suum  cum  aliis  mulieribus.  —  Item  dicebant,  cßiod 
baptismus  institutus  per  ecclesiam  romanam,  nihil  valet  nee 
prodest  homini,  imo  nocet  qnja  faeit  flere  pueros,  sed 
baptismus,  quem  ipsi  haretiei  faeiunt ,  valet,  videlieet 
quando  reeipiebant  'personas  in  fide  et  seeta  sua,  quia  tune 
est  Spiritus  sanetus  in  illis  personis  reeeptis  per  eos,  so- 
lummodo  quod  postea  non  redeant  ad  peccatum  nee  men- 
'•iantiM-.    —  Item  (juod  nulhis  debebat  se  signare  vel  habere 
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fidem  in  cruce,  quod  posset  juvare  hominem,  imo  homo 
debebat  spuere  contra  eam  et  facere  omnem  vilitatem, 
quia  Dens  fuit  ibi  positus  claveUatus  sputns  et  mortuus.  — 
Quadam  die  vidit  dictam  Flors  apnd  Tarasconem  in  domo 
sua  et  dixit  sibi,  quod  dicta  mater  sua,  procurante  dicto 
Guillamono  Hidat  haereticos,  in  dicta  infirmitate  sua  fuerat 
recepta  per  eos  in  fide  sua,  et  postquam  fuerat  recepta, 
posuit  se  et  stetit  in  endura,  donec  luit  mo)"tua,  ita  quod 
nihil  comedebat  nee  bibebat  nisi  aquara.  — 

Interrogata  si  praemissa  seu  aliquid  praemissorum  dixit 
seu  confessa  fuit  propter  minas  sive  metum  tormentorum, 
item  si  inducta  prece,  precio,  odio  vel  amore,  timore  seu 
favore  cujusquam ,  dixit  et  confessa  est,  quod  non.  Inter- 
rogata si  fuerunt  sibi  facta  seu  illata  tormenta  aliqua  ad 
extorquendam  confessionem  et  depositiones  seu  addiciones 
praedictas,  quas  fecit,  respondit,  quod  non,  sed  oninia  su- 
pradicta  et  singula  praedictorum  dixit  et  confessa  fuit  non 
per  deceptionem  seu  errorem  aliquem,  sed  quia  sie  se  ha- 
bet veritas  in  omnibus  et  singulis  supradictis  et  propter 
exhortationem  suae  conscientiae  et  salutem  animae  suae.  — 

Haeretici  dicebant,  quod  ipsi  faciebant  magnas  absti- 
nentias  et  faciebant  tres  quadragesimas  in  anno  —  quod 
matrimonium  nihil  valebat,  et  quod  non  erat  nisi  congre- 
gatiO;  et  ita  magnuni  peccatum  erat  jacere  cum  uxore  sua, 
quam  cum  alia  muliere.  Item  dicebant,  quod  nos,  qui  tene- 
mus  fidem  ecclesiae  Romanae,  adoramus  idola  videlicet 
imagines  sanctorum,  quae  sunt  in  ecclesiis. 

Interrogatus,  si  audivit  eos  (haereticos)  aliquid  loqui 
expresse  de  vera  fide  seu  secta  et  credencia  eorum,  dixit 
quod  non,  cxcepto  quod  audivit  ab  eis,  quod  Deus  non 
creaverat  hominem,  nee  faciebat  granare  vel  florere. 

Philippus  de  Jjernaco  dixit,  quod  octo  anni  possunt 
esse  vel  circa,  quod  Poncius  Arnaldi  de  Castro verduno 
multociens  fuit  locutus  ipsi  testi  familiariter  de  facto  hae- 
resis,  inducens  eum  quod  venderet  bona  sua  et  recederet 
cum  eo  ad  partes  Lombardiae,  ubi  ipse  fuerat. 

Haeretici  dicebant,  quod   oinno^  amici  sni  et  credentes 
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debebant  eis  facere  reverentiam  dicendo  ter  benedicite 
coram  eis. 

Petrus  et  Guilielmus  Auterii  in  Como  faerant  recepti 
in  sectam  bonorum  hominum.  Dicebant  quod  ipsi  tenebant 
viam  et  vitam  Dei  et  apostolorum  ita,  quod  non  jurabant 
neo  menciebantur,  et  quod  non  comedebant  carnes,  caseuni 
vel  ova  et  quod  taciebant  magnas  abstinencias  et  magna  jejunia. 

Dicta  infirma  tenebat  manus  junctas  inter  mauus  dicti 
haeretici,  qui  dicebat  dictae  infirmae,  si  volebat  recipi  in 
fide,  quam  ipse  tenebat  et  mori  in  ea,  et  ipsa  respondit 
quod  sie.  Et  tunc  dictus  haereticais  dixit  dictae  infirmae: 
tu  debes  parcere  omni  homini.  et  ego  parco  tibi  et  remitto 
omnia  peccata  tua  ex  parte  Dei,  a  quo  habeo  plenam  pote- 
statem.  Dixit  quod  propter  multa  verba  bona  quae  dice- 
bant, et  propter  abstiuentiam  et  jejunia,  quae  faciebant,  et 
quod  non  jurabant  nee  menciebantur,  credidit  ipsos  esse 
bonos  homines  et  habere  et  teuere  bonam  vitam  et  bonani 
fidem  et  credebat  salvari  per  eos  et  in  fide  eorum. 

Dixit,  quod  audivit  eos  loquentes  de  creatione  rerum 
visibilium  et  dicebant,  quod  Deus  non  fecerat  carnem  hu- 
manam,  nee  faciebat  florere  nee  granare,  ponentes  instan- 
ciam  dicti  haeretici  et  dicentes,  quod  si  homo  poneret  gra- 
num  bladi  super  lapides  non  nasceretur,  sed  istud  venit  ex 
pinguedine  (puesedine)  terrae.  —  Item ,  quod  hostia  sacrata 
est  purus  pauis,  et  quod  si  admitterentur  ibi  mures,  come- 
derent,  ergo,  dicebant  dicti  haeretici,  comederent  corpus 
Christi  si  illa  hostia  esset  corpus  Christi.  — 

Philippus  de  Lernaco  domicellus  et  Petrus  de  Area 
dixerunt  sibi,  quod  quadam  nocte  invenerunt  Beguinum. 
qui  vocabatur  Guilielmus  Johannis  in  ponte  de  Alato  et 
statin!  ceperunt  et  embossaverunt  eum  taliter,  quod  nou 
posset  clamare  et  duxerunt  eum  ad  moutes  supra  Lerna- 
cum,  et  ibi  interrogarunt  eum,  si  esset  verum,  quod  vellet 
facere  capi  dictos  haereticos,  qui  concessit  eis,  quod  sie, 
et  statim  praedicti  Philippus  et  Petrus  praedictum  Begui- 
num projecerunt  per  unum  magnum  balcium  in  quandam 
loveam  sive  caunam  ita  quod  postea  non    fuit  visus ,    prout 
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hi  postca  ipsi  Phllippus  et  Petrus  retiilerunt  et  dixernnt 
dicto  testi. 

Dicebant,  quod  ipsi  erant  ecclesia  Dei,  et  ecclesia  siia 
habebat  ociilos  et  aiires  et  pedes  et  manns  et  videt  et  aiidit 
et  loqiiitur,  et  dicebant  quod  ecclesia  Romana  nihil  erat 
nee  valebat  aliqnid,  qnia  illa  est  de  lapidibus,  calce,  terra 
et  lignis.  — 

Dicebant  quod  quadam  vice  accidit,  quod  cum  Jacobus 
haereticus  praedictus  vel  ejus  pater  portassent  quendam 
puerum  ad  baptismum  cum  fuit  baptizatus  quando  voluerunt 
eum  reddere  matri  suae,  invenerunt  ipsum  mortuum  propter 
frigus,  quod  habuit  in  aqua,  in  qua  fuerat  baptizatus. 

Petrus  de  Galhaco,  notarius  de  Tarascone:  Petrus  et 
Jacobus  Auterii  dicebant  quod  prima  facie  penes  homines 
mundanos  eorum  secta  mala  et  phutilis  habebatur,    diceba- 

tur   et   reputabatur et   f'undamentum  et  in  ea  cre- 

deret,  utilis  erat  et  ad  bonum  finem  et  viam  salvationis  du- 
cebat  hominem, 

Dicebant,  quod  Ecclesia  Romana  non  habebat  potesta- 
tem  parcendi  peccata,  eo  quod  dicebant  ipsam  esse  luto- 
sam  et  plenam  malis  operibus  et  exemplis  et  quod  non 
tenebat  viam  salvationis  imo  perdicionis.  Item  dicebant, 
quod  panis  in  altari  positus  et  benedictus  verbis,  cpiibus 
Christus  ipsum  benedixit  die  coenae  cum  apostolis,  non  erat 
verum  corpus  Christi,  imo  delusorium  et  scandalosum  est 
dicere,  quia  ille  panis  est  panis  corruptionis,  a  radice  cor- 
luptionis  motus  et  natus,  sed  ille  panis,  de  quo  Christus 
dixit  in  evangelio:  hoc  acci[)ite  et  manducate  ex  hoc  om- 
nes,  hie  est  verbum  Dei;  et  sanguis,  de  quo  ibidem  loqui- 
tur  a  simili  verbum  Dei,  juxta  evangelium  beati  Johannis  (([ui) 
dixit:  in  [)iincipio  erat  verbum,  verbum  erat  apud  Deum 
et  Dens  erat  ver])um,  <|uare  ex  hoc  concludebant,  verbum 
Dei  esse  ille  piinis,  de  quo  loquitur  in  dicto  evangelio  et 
pro  consecjucnti  praedictum  verbum  esse  corpus   Christi. 

Item  di(;ebant,  quod  matrimonium,  de  quo  loquitur  in 
evangelio:  nubat  in  Christo,  et:  erunt  duo  in  carne  una  etc. 
penes    ecclesi.un    KoiManam     Hcte     et     simulate    fit    et    non 
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secundum  verbum  Dei,  pro  eo,  quia  prout  dicitur  in  evaa- 
gelio,  Deus  fecit  matrimouium  in  paradiso,  illud  matrimo- 
nium  fuit  inter  animam  et  spiritum  utpote  ex  re  spirituali 
et  non  ex  carnibus  nee  ex  carne  corraptionis  prout  per 
ecclesiam  Romanam  fit.  Nam  in  paradiso  nunquam  fuit 
carnis  corruptio  nee  aliquid  nisi  merum  et  purum  spiri- 
tuale,  et  Deus  fecit  illud  matrimonium  ad  hoc,  ut  animae, 
quae  a  coelo  ceciderant  inscientes  per  superbiam  et  erant 
in  hoc  mundo,  cum  matrimonio  sancti  spiritus,  videlicet 
cum  bonis  operibns  et  abstinencia  peccatorum  ad  vitam 
redirent,  et  essent  duo  in  carne  una  prout  loquitur  in  evan- 
gelio;  sed  illud,  quod  fit  in  ecclesia  Komana,  prout  ipsi 
dicebant,    copulatur    ex    duabus    diversis  carnibus,    sie  non 

sunt  duo  in  una  carne,    imo  niasculus  et  femella 

in  diversis. 

Item  dixi  et  deposui,  quod  dicebant,  quod  nemo  debet 
crucem  adorare,  nee  crucis  signum  in  aliquo  prodest  pro 
eo  quod  Deus  passus  fuit  ibi  mortem  et  niagnum  dedecus, 
et  ponebant  eremplum,  si  aliquis  homo  suspendebatur  in 
aliqua  arbore,  semper  illa  arbor  auiicis  suspensi  et  paren- 
tibus  esset  odiosa  et  eam  vituperarent,  et  nunquam  illam 
arborem  videre  vellent,  a  simili  locum  in  quo  Deus,  quem 
diligere  debemus,  suspensus  fuit,  odio  habere  debebamus 
et  nunquam  deberemus  ejus  praesenciam  affectare.  Item 
de  baptismo  dicebant,  quod  inscienter  et  non  secundum 
Ordinationen!  Dei  fit  in  ecclesia  Komana,  pro  eo  quod 
prout  legitur  in  evangelio,  qui  crediderit  et  baptizatus  fue- 
rit  ex  aqua  spiritus  sancti,  et  contra  illa  (nun  qua  pueri  in 
ecclesia  Komana  baptizantur,  non  est  a(|ua  sancti  spiritus, 
imo  foetoris  et  corruptionis,  et  talis,  quae  non  habet  pote- 
statem  peccata  abluendi;  sed  aqua  spiritus  sancti,  de  qua 
loquitur  in  evangelio  et  de  qua  Deus  mandavit  baptizari, 
est  verbum  Dei  et  ejus  bona  opera,  quicunque  ea  facit  et 
verbum  credit,  ille  est  baptizatus  ex  aqua  spiritus  sancti. 

In  principio  mensae  accepit  Petrus  Auterii  usque  ad 
dimidmm  placentae  et  stans  pedes  tenendo  dictum  panem 
cum  manutergiis,  quae  posuerat  in  collo  suo,  incepit  dicere 
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desuper  ,.Pater  noster"  et  postea  locutus  fuit  suaviter  inter 
dentes  per  unam  pansam,  postea  fregit  dictum  paiiem  cum 
cutello  suo  et  posuit  in  mensa  coram  se  primo  et  coram 
quolibet  nostium,  et  dixit  tunc  mihi,  quod  hoc  vocabant 
ipsi  panem  orationis  sanctae;  quum  autem  dictus  Jacobus, 
qui  tunc  serviebat  et  ponebat  comestioues  in  mensa,  pone- 
bat  paropsides  coram  nobis  vel  coram  se,  semper  dicebat 
idem,  et  quando  deponebat  similiter,  et  qnando  incipiebat 
comedere,  similiter  et  quando  volebat  bibere,  similiter  qui- 
libet  eorum,  et  quilibet  nostrum  habuit  in  mensa  sua  ma- 
nutergia,  quae  ipsi  portabant  in  cassidulis  suis;  et  tunc 
post  prandium  dixit  mihi  P.  Auterii,  quod  consuetudo  erat 
apud  eos,  quod  postquam  aliquis  amicus  eorum  eos  viderat 
ter  vel  quater,  quod  faceret  suum  melioramentum  coram 
eis.  Et  quid  est  illud?  dixi  ego.  Recipere,  dixit  ipse, 
benedictionem  a  Christianis,  quia  ita  est  consuetum  apud 
nos.  Et  qualiter  fit?  dixi  ego.  Flectendo  genua,  dixit  ipse, 
et  dicendo  ter:  benedicite. 

Interrogatus,  quid  intellexit,  quando  dictus  Guilielmus 
Auterii  dixit  ipsi,  quod  mater  sua  fecerat  bonum  finem, 
dixit,  quod  intellexit,  quod  haereticata  decessisset,  quia 
talis  est  intentio  et  modus  loquendi  inter  haereticos  et  eo- 
rum credentes ,  quod  quando  aliquis  recipitur  in  sectam 
eorum,  dicunt,   ipsum  det'imctnm  Ijonum  finem  fecisse. 

Haeretici  jejunant  tribus  diebus  in  septimana  in  pane 
et  aqua  et  aliis  diebus  in  cibo  quadragesimali,  et  nunquam 
comedunt  carnes,  ova  vel  caseum,  et  dicebaut,  quod  erat 
peccatum,  comedere  praedicta,  —  et  quod  est  ita  magnum 
peccatum  jacere  cum  uxore  sua,   sicut  cum  meretrice.  — 


111. 

!Au5)ügc  aus  bcu  JnquiritiüUöahtcu  uoit  CarralTünnc  in 
ber  CoUectio  Occitanica.     ^ußfageu  (Einzelner. 

Dicebat,  quod  Deus  Jesus  Christus,  qui  salvat  animam, 
nou   iiitrouiittit  se  de  istis  visibilibus,  quod  Dominus  uuuidi 
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fecit  ea,  ordinal  et  gubernat  illa  diabolus;  qnae  sunt  facta 
sine  Deo,  qui  salvat  animas,  nihil  sunt.  —  Sunt  duo  mundi  et 
quilibet  mundus  habet  Deum.  —  Uli  qui  recipiunt  filiatio- 
nem  seu  adoptionem  a  Christo,  illi  sunt  boni  Christiani  et 
tales  possidebunt  haereditatem  Christi. 

Deus  non  eonstituit  aliquem  ordinem,  sed  solum  eum, 
quem  ipsi  tenent. 

Baptismus,  qui  fit  cum  ista  aqua,  quae  facit  plorare 
pueros  et  generat  vermes,  nihil  est,  sed  ille  baptismus  valet 
ad  salvationem,  qui  est  de  verbo  Dei. 

Auima  hominis  tunc  resuscitatur,  quando  exit  de  pec- 
cato,  et  non  erit  alia  resurrectio,  nisi  illa,  sed  animae  re- 
cuperabunt  tunieas  suas  et  cathedras,  quas  repromisit  Deus 
diligentibus  se.  Omnes  animae  descenderunt  de  coelo 
propter  peccatum,  quod  commiserunt  contra  Deum  Patrem, 
et  omnes  redibunt  ad  ipsum  Patrem  facta  purgatione  de 
peccato.  Quando  filius  Dei  descendit  de  coelo  cum  volun- 
tate  patris,  descenderunt  cum  eo  144.000  angelorum,  c^ui 
sunt  semper  pacati  et  boni,  et  illi  reraanserunt  in  mundo 
ad  recipiendum  animas,  quae  fecerunt  et  servaverunt  man- 
data  Dei,  et  reducuut  eas  in  gloriam  Patris,  unde  exierant. 
Animae,  quae  non  servaverunt  mandata  Dei  nee  compleve- 
nmt  justitiam,  eunt  de  corpore  in  corpus,  donec  compleve- 
rint  justitiam,  qua  completa  omnes  redibunt  ad  gloriam  Dei 
Patris.  Qui  cito  habet  poenitentiam  de  peccato  suo  et 
quod  non  redeat  ad  peccatum,  statim  Deus  sibi  remittit 
sine  alia  confessione. 

Gloriabantur,  quod  nunquam  cum  mulieribus  conjunge- 
bant  se,  nee  imo  tangebant,  ex  quo  erant  perfecti  haeretici, 

Filius  Dei  dedit  apostolis  suis  potestatem  remittendi 
peccata  et  salvandi  animas,  et  apostoli  dederunt  similem 
potestatem  aliis  successoribus  suis  et  deinde  alii  aliis  usque 
ad  finem  mundi;  et  quod  ipsi  haeretici  erant  de  illis,  qui 
habebant  illam  potestatem. 

Idem  dixit,  quod  non  omnibus  credentibus  suis  dicunt 
uec  revelant  nee  praedicant  omnia,  nisi  bene  suis  familia- 
ribus  et  bene  firmis.    Ita  quod  non  credit,  quod  revelaverint 
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illi  sua  scripta,  quae  sibi  dixerunt  et  credentibus  suis,  sed 
sibi,  quem  reputabant  fidelem  et  mnltum  familiärem,  dice- 
baut  omnia. 


Quando  Deus  descendit  in  hunc  mundum  ad  salvandum 
oves  et  populum  Israel,  ipso  hie  existente  Lucifer  ascendit 
in  coelum  ad  decipiendum  homines,  qui  ibi  erant;  nam  a 
principio  omnes  homines,  qui  fuerunt  et  nunc  sunt,  erant 
in  paradiso,  et  Lucifer,  qui  tunc  vocabatur  Lucibel,  dixit 
hominibus  ibi  existentibus,  si  vultis  me  sequi  inferius  ad 
terram,  ego  dabo  uxores,  safronadas*)  et  febres  et  pastio- 
nes**)  et  tinetas  et  rascias***):  et  cum  aliqui  de  homini- 
bus cousensissent  sibi,  conciderunt  cum  eo,  qui  fractum 
fuit  coelum,  quod  erat  vitreum,  et  alii  remanserunt  cum 
Deo  Patre  in  coelo. 

Liber  agni  stetit  mille  annis  in  platea  et  non  invenit, 
qui  levaret  eum ,  et  quando  aliquis  levabat  folium  dicti 
iibri,  inveniebat  ibi,  quod  scriptum,  quod  qui  levaret  librum 
illum,  mortem  pateretur;  et  postea  filius  Dei  venit  in  hunc 
mundum  et  levavit  dictum  librum  et  recepit  mortem  et 
passionem  pro  salvandis  ovibus,  quae  perierunt  de  populo 
Israel. 

Anima  S.  Pauli  fuerat  in  triginta  duobus  corporibus. 
Dixit  etiam  hie  dirigendo  verbum  ad  ipsum  testem:  anima 
tua  fuit  in  centum  corporibus  et  amplius.  — 

Quando  Lucifer  audivit  homines  cantantes  cauticum  de 
Sion,  dixit  eis:  et  adbuc  canLatis  cunticum  de  Sion?  ego 
corrigam  vos  et  faciam  vos  venue  de  corpore  in  corpus 
taliter  quod  non  recordabimini  de  aliquo  quod  feceritis.  — 

Audivit  W.  Audebert  dicentem  ei  qui  loquitur:  Vis  tu 
scire  veritatem  de  hoc  mundo  inferiore  et  de  illo  supe- 
rioii?  Ego  dicam  tibi:  quodum  die,  dum  praedicaret  Do- 
minus   in    coelo    gentibus    suis,    venit    ei  nuncius   de  terra 


*)  3).  I).  fafranfartige  ®e>i>äuber. 

**)  T).  t».  rnnvivin. 

**'*)  'äidn  utib  ilU'iiibergc. 
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dicens  ei,  qaod  istiim  miindum  amiserat,  nisi  statim  mitteret 
illuc,  et  statim  misit  Dominus  Lucibel  in  hunc  mundum  et 
recepit  eum  pro  fratre,  et  postea  voluit  Lucibel  habere  par- 
tem  haereditatis  de  inferioribus  et  de  superioribus,  et  Do- 
minus noluit  et  propter  hoc  diu  fuit  guerra  et  hodie  est 
iuter  ipsos  et  propter  aliam  superbiam;  et  de  hoc  dictus 
W.  Audebert  habebat  muha  scripta.  — 

W.  Fabri  de  Podio  Hornur  dixit,  quod  cum  Dens  vide- 
ret  depauperatum  regnum  suum  propter  casum  malignorum, 
quaesivit  a  circumstantibus:  vult  aliquis  esse  verus  filius 
meus,  et  quod  ego  sim  pater  ejus;  et  cum  nullus  responde- 
ret,  Christus,  qui  erat  bajulus  Dei,  respondit  Deo:  ego  volo 
esse  filius  tuus  et  ibo,  quocunque  nie  miseris,  et  tunc  Dens 
tanquam  filium  suum  misit  Christum  in  mundum  praedicare 
nomen  Dei,  et  ita  venit  Christus.  — 

Audivit  W.  Audebert,  quod  haeretici  dicunt,  quod  boves 
et  roncini  arabant  et  trahebant  fimum  et  laborabant  in  coelo 
sicut  in  terra. 

P.  de  Noye  dicit,  quod  dimisit  fidem  eorum  pro  eo 
quod  audivit  ab  haereticis,  quod  quantumcunque  credidisset 
eis  aliquis,  si  non  posset  eos  habere  in  extremis,  damnatus 
esset.  — 

Quod  Dens  non  venerat  in  beata  virgine,  sed  obumbra- 
verat  se  ibi  tantum,  et  quod  Dens  non  statuit  missam,  sed 
Cardinales  et  Clerici  amore  magnarum  oblationum. 

Quod  diabolus  fecit  hominem  de  terra  argila,  et  dixit 
Deo,  quod  mitteret  animam  in  hominem,  et  Dens  dixit  dia- 
bolo:  fortior  erit  me  et  te,  si  de  argila  fiat,  sed  fac  eum 
de  limo  maris,  et  fecit  diabolus  hominem  de  limo  maris,  et 
Deus  dixit,  iste  est  bonus,  non  est  enim  nimis  fortis  nee 
nimis  debilis,  et  misit  Deus  animam  in  hominem. 

Haeretici   dixerunt  ei,    quae  loquitur,    quae  erat  prae- 

gnans,  quod  si  decederet  praegnans,  non  posset  salvari.  — 

Dixit,  quod  haeretici  volebant,  quod  studeret  in  Grammatica, 

et  credebant,  quod  ipse  esset  magna  columna  ecelesiae,  sci- 

licet  haereticorum.  — 

Quando  ipsa  voluit  ei  mittere   cibum  communem,   ipse 
Xbainger,  &(i<i).  i.  Serten.    Xofumente.  3 
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manclavit  ei,  qiiod  non  mitteret  ei  nisi  panem  et  cepas,  et 
tunc  intellexit,  quod  erat  haereticus. 

Audivit  eos  dicentes,  quod  quando  pueri  moriebantur 
statim  post  baptismum,  perdebantur. 

Quia  testis  nolebat  illos  haereticos  adorare,  Sicardiis 
Bon  dedit  magnam  alapam  ipsi  testi,  et  tunc  ad  instantiam 
Sicardi  ipse  testis  flexit  genua  dictis  haereticis.  — 

(Ex  disputatione  Petri  Garcia  de  Burgneto  in  scliola 
Minorum  cum  fratre  Guilielmo  Garcia  O.  M.):  Petrus  Gar- 
cia dixit,  quod  duo  dii  erant,  unus  bonus,  qui  fecerat  invi- 
sibilia  et  alius  malus,  qui  fecerat  visibilia.  —  Quod  lex 
Mosis  non  erat  nisi  umbra  et  vanitas,  quod  ille,  qui  dederat 
illam  legem,  erat  galiator  et  malignns,  —  quod  omnia  visi- 
bilia nihil  erant,  et  quod  liomo  erat  specialiter  peccatum  et 
nihil.*)' 

Dixit  Perpetuus  de  angelis:  quod  omnes  illi  et  soli,  qui 
ceciderant,  salvarentur  —  quod  Christus  et  beatus  Johan- 
nes Evangelista  et  beata  Virgo  descenderunt  de  coelo,  et 
quod  non  erant  de  ista  carne  —  quod  Johannes  Baptista 
erat  unus  de  majoribus  diabolis,  qui  unquam  fuissent  — 
quod  matrimonium  erat  purum  meretricium,  et  nullus  pote- 
rat  salvari  habendo  rem  cum  muliere  —  quod  pomum  veti- 
tum  primis  parentibus  nihil  aliud  fuit  nisi  delectatio  coitus; 
addidit,  quod  ipsum  pomum  porrcxit  Adam  mulieri. 


Mulier  accepit  pacem  a  libro  et  humero  haereticorum.  — 
In  consolamento  posuerunt  librum  super  pectus  infirmi  et 
manus  super  caput  ejus.  —  Dixit,  quod  nee  ipsa  testis  nee 
alicjna  adoraverunt  dictos  haereticos,  sed  intraverant  ad  vi- 
dendum  dictum  haereticum  (Guiraldum  Adcmarum),  tamquam 
monstrum,  qui  sedebat  ibi  in  sella  sua  tamquam  truncus  ira- 
mobilis. 

Joh.  Keg.  de  Cadacons  intravit  castrum  Montis  securi 
cum  literis  Episcopi  haereticorum  de  Cremona  et  dcdit  eas 


*)  Gö  tt5arcn   i(uii  nämfid;  tie  Sovtf  ciitgegengef)alteit  Jporbeii :    Sine 
eo  fartiim  est  nihil. 


35 

Bertrando  Martino  Episcopo  haereticorum  de  Tolosa,  et  in 
literis  continebatur,  quod  ecclesia  haereticorum  de  Cremona 
erat  in  tranqiiillitate  et  in  pace,  et  quod  Bertrandus  Marti- 
nns  mitteret  Episcopo  de  Cremona  duos  de  fratribiis  suis, 
per  quos  redderet  cum  certum  de  statu  suo.  — 

Vidit  apud  Mirapiscem  magnam  congregationem  haereti- 
corum usque  ad  600  haereticos,  qui  venerant  ibi  pro  qua- 
dara  quaestione  determinanda,  quam  faciebant  haeretici  inter 
se;  —  haeretici  respondebant,  quod  credebant  illum  Deum, 
qui  fecit  novum  coehmi  et  terram  novam. 


Frater  Bernardus  dixit  ei,  quod  haeretici  habebant  epi- 
scopum  et  diaconum,  et  cum  quaereret  ab  eo  idem  testis, 
uude  haberent,  respondit  ei,  quod  a  principio  habuerunt 
unus  ab  alio.  —  Cum  quaereret,  utrum  idem  frater  Ber- 
nardus rediret  Tolosam,  respondit,  quod  non,  nisi  pro  mar- 
tyrio  sustinendo,  dicebat  enim,  quod  non  erat  ita  pulcra 
mors  sicut  per  ignem.  —  Idem  frater  Bernardus  dixit  sibi, 
quod  nunquam  ejus  anima  gauderet,  quousque  disputaret 
contra  omnes  volentes  contra  eum  disputare.   — 

Addidit  confessioni  suae,  quod  quidam  de  Lombardia 
apportavit  sibi  panem  benedictum  ab  haereticis.  — 

Amblardus  Vassalli  fugitivus  pro  facto  haeresis  veniens 
de  Lombardia  apportavit  eis  de  pane  benedicto  haereticorum 
ex  parte  eorum.  — 

Cum  Petronilla  commater  sua  ostendisset  ei  domum  et 
bladum  et  vinum  et  alia,  quae  habebat,  dixit,  quod  omnia 
ista  erant  diaboli.  — 

Quadam  vice  audivit  praedictam  fabrissam  dicentem, 
quod  Lucifer  fecerat  hominem,  et  Deus  dixit  ei,  quod  face- 
ret  eum  loqui;  ipse  vero  respondit,  quod  non  poterat,  et 
tunc  Deus  inspiravit  in  os  hominis,  et  locutus  est  homo. 
Ipsa  rogavit  fabrissam,  quomodo  Deus  misisset  spiritum  san- 
ctura  in  opus  diaboli;  et  ipsa  respondit,  quod  voluntatem 
suam  posuerat  ibi.  — 

Quadam  die  dicta fabrissa  dixit  ipsi  testi  praegnanti,  quod  ro- 
garetDeum,ut  liberaret  eamaDaemone,  quem  habebat  inventre. 

3* 
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Audivit  dicentem  fabrissam,  iixorem  Petri  Vitalis,  quod 
Dens  non  creabat  novos  Spiritus  in  infantibus,  et  quod  mul- 
tum  haberet  Dens  facere,  si  quotidie  crearet  novos  Spi- 
ritus —  et  quod  Spiritus  Guilielmi  Arebaudi  defuncti  iret 
tantum  de  corpore  in  corpus,  donec  veniret  in  manus  bono- 
rum hominum. 

Interrogata,  nura  credebat,  dictos  Lombardos  peregrinos 
fore  haereticos,  vel  nuncios  haereticorum,  dixit,  quod  non, 
cum  videret  ipsos  comedentes  carnes. 

Petrus  Maurelli  veniebat  frequenter  ad  amicos  et  cre- 
dentes  de  partibus  Tolosae  ex  parte  credentium  et  probo- 
rum  hominum  de  Lombardia.  —  Dixit,  quod  multos  labores 
patiuntur  et  magnam  poenitentiam  faciunt  et  austeritatem 
vitae  ducunt  amici  Dei,  quos  persequitur  ecclesia  Romana,  — 
et  quod  expedit,  quod  decostet  homini  de  carne  et  san- 
guine,  qui  vult  intrare  in  paradisum,  quia  ibi  non  sie  le- 
viter  intrat  liomo.  —  Dixit^  quod  pecunia  mundi  rubigo 
est  animae,  et  quod  Dens  dixit,  dimitte  patrem  et  matrem 
et  uxorem  et  infantes  et  sequere  me.  —  Pontius  dixit  testi, 
quod  matrem  suam,  quam  adduceret  secum  in  Lombardiam, 
cum  ipsa  mater  sit  senex  et  decrepita,  et  quod  de  cetero 
expedit,  quod  agat  poenitentiam.  — 

Gordona  dixit,  quod  multum  displicebat  ei,  quod  Gui- 
liehnus  Aribaudi  esset  mortuus,  quia  non  bene  babebat  ne- 
cessaria  sua  in  morte.  Respondit  Pontius:  quia  conversi  ab 
haeresi  interfecerunt  terram  et  gentes,  quia  revelaverunt, 
quare  non  amodo  invenirent,  qui  eos  reciperet;  dicens  idem 
Pontius,  quod  multum  sibi  displicebat  dominium  Gallicorum. 

Diabolus  tecit  corpus  hominis  et  posuit  in  eo  animam, 
qua  posita  in  corpore  hominis  homo  dedit  unum  saltum  et 
dixit  diabolo:    ego  non  sum  tuus. 

Dixit,  quod  omnes  spiritus,  qui  propter  superbiam  suam 
ceciderunt  de  coelo,  adhuc  salvabuntur.  —  Dixit,  quod  ipsa 
Bezersa  portat  cordulam  cinctam  ad  carnem  nudam  subter 
mamillas,  et  ipsa  testis  vidit  cam  cinctam  semel  illa  cordula. 

lloniinrs  et  mulieres  castri  de  Sestairol  habent  suspe- 
ctam  de  haeresi  dorainara  Bezernam  pro  eo,    quia,   quando 
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laborat  in  partii,  niinqnam  clamat  Jesum  Christum  nee  bea- 
tain  Virginem,  sed  tantum:  Sancto  Spiritus  adjuva  me.  Vel: 
Sancte  Spiritus  vale  nos. 

(Aiiguria.)  Stephanus  fecerat  auguriare  pro  facto  Ray- 
mundi  de  Tolosa,  qui  respondit  visis  auguriis  suis,  quod 
Raymundus  Comes  perderet  haereditatem  suam,  sed  persona 
evaderct  bene  de  manibus  inquisitorum,  et  ita  postmodum 
contigit,  sicut  dictus  augur  augnravit.  Dixit  enim,  se  firmi- 
ter  credere,  quod  praedictus  augur  sit  credens  et  amicus 
haereticorum,  et  ideo  confidit  de  praedictis  in  ipso  augure. 


Quia  ecclesia  haereticorum  intendebat  habere  jus  in 
dicta  terra  ratione  l'ratrissae  ipsius  Stephani,  non  erat  vo- 
luntas  Episcopi  (haeretici),  quod  ipse  Stephanus  redderet 
testi  praedictam  pecuniara,  nisi  pater  ipsius  testis  quitaret 
dictam  terram.   — 

Haeretici  coeperunt  commcndare  se  ipsos  super  absti- 
nentia  sua  et  puritate  vitae  et  scandalo  persecutionis,  quam 
patiebantur  propter  Deum. 

Quod  Dens  non  fecit  mundum  istum,  imo  habuit  alium 
factorem,  quia  Dens  est  ita  dives,  quod  non  est  dignatus 
facere  istum  mundum. 

Praedicta  Domina,  postquara  fuit  haereticata,  (stetit)  per 
15  dies  vel  circa  niiiil  comedens  nee  bibens  aliquid  nisi 
aquam,  et  ipsa  testis  servivit  ei  continuo  usque  ad  obitum. 
Interrogata,  quare  non  comederat,  postquam  fuit  haereticata, 
dixit,  quod  quia  nee  sciebat  orationem,  scilicet  modum  hae- 
reticorum, nee  erant,  qui  dicerent  ei. 

D.  Navarra  dixit  ipsi  Loml)ardae,  quod  tantum  valebat 
ille  panis  ei,  qui  vellet  habere  bonos  homines  in  obitu  et 
non  posset  habere  eos,  et  quod  erat  panis  bonorum  ho- 
minum. 

Bernardus  Escolani  vidit  in  Lombardia  in  Castro  Ser- 
mionio  Bernhardum  Oliva,  Episcopum  haereticorum  de  To- 
losa, et  alios,  qui  docuerunt  ipsum  Pater  Noster  et  orationem, 
quam  faciunt,  et  evangelium  S.  Joannis:  In  principio  erat 
verbum,   et  confessionera,    quam  appellant  servicium,  qnae 
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omnia  dixit,  secundum  qnod  ipsi  docuerant  eum,  dicendo  in 
oratione  Pater  Noster:  pancm  nostruni  siipersubstantialem, 
et  addendo  in  fine  evangelii  Joannis  verba,  quae  haeretici 
addunt. 

Dicebat,  qnod  haeretici  erant  boni  homines  et  multum 
valebat  minns  terra  ista,   qnia  non  andebant  in  illa  morari. 

Raymundus  de  Comis  dixit  testi:  Domirie,  quid  valet 
nobis,  quidquid  facimus,  quidqnid  lucramur,  si  non  possu- 
mus  facere  commodnm  nostrum,  qnando  necessc  est,  et  ha- 
bere in  fine,  qnod  necesse  est  nobis,  quidquid  enim  boni 
erat  in  terra^  ejectum  et  extraniatnm  est.  — 

Cum  Petrus  de  Prulio  infirmaretur,  intravit  monasterium 
Soiicini  et  assumsit  habitum  monachalem,  et  hoc  facto  testis 
visitavit  eum  ibi  et  audivit  eum  dicentem,  qnod  ideo  intra- 
verat  monasterium  et  assumserat  habitum,  quia  non  poterat 
extra  habere  quietem  cum  Arnaldo  et  Isarno  nepotibus 
i[)sius;  adeo  importune  putabant  eum  et  rogabant,  quod  fa- 
ceret  utilitatem  animae  suae,  quia,  si  vellet,  adducerent  ei 
bonos  homines,  et  nohiit  eis  acquiescere. 

Dixit,  quod  valde  grave  erat,  quod  boni  homines  erant 
ita  f'ugati  de  terra,  quia  non  poterat  male  contingere  homini, 
qui  posset  eos  habere  in  fine. 

Vidit  morantem  apud  Cuncum  Bernhardum  de  Guideriis, 
fugitivuni  proptcr  necem  inquisitoris  perpetratam  Avinioni, 
et  audivit  eum  jactantem  sc  et  dicentem,  quod  Dominus 
Uaynumdus  Comes  Tolosanus  et  Sicardus  Ahimanni  pro  eo 
dedeiimt  ei  pecuniam,  in  recessu  vcro  de  Tolosa  et  postea 
miserunt  sibi  pro  expensis  suis,  dum  exulabat. 

Arnaldus  de  Villanova  rcs[)ondit  testi,  ((uod  viderat  hae- 
reticos  et  disputaverat  cum  iis,  et  nesciverant  ei  respondere 
lustici  proditores,  qui  faciebant  sc  adorare.  Ipse  testis  gra- 
vatus  infirmitate  in  tantum  (piod  erat  onuiino  extra  memo- 
riam  suam,  fuit  et  consolatus  a  praedictis  haereticis,  et  hoc 
auditü  ipse  testis  servavit  sectam  haereticorum  et  abstinuit 
a  carnibus  5  vel  ß  diebus  et  postea  dcseruit. 

Qui  Haereticorum  ordini  interfuerunt,  multum  sc  mutuo 
diligunt,    et  (piando   per  alicpicm   fidelem  molcstiam  aliquis 
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eorum  patitur,  inter  se  sunt  promti  ad  conspirandum  contra 
eum  et  imponendum  crimen  haeresis,  et  unus^  eorum  deuun- 
ciat  et  testificatur  et  nominat  alios  pro  testibus,  cum  quibus 
conspiravit,  sicut  frequenter  inventum  est.  Et  eorum  depo- 
sitiones,  additioues  et  corruptiones  multum  solent  esse  peri- 
culosae,  quia,  cum  ipsi  sciant  modum  vivendi,  credendi  et 
latitandi  baereticorum,  sciant  etiam  modum  adorandi  et  hae- 
reticandi,  faciliter  concordant  ad  ferendum  testimonium  con- 
tra quemcunque  fidelem,  qui  eis  displicet,  verisimiliter  et 
concorditer,  sicut  frequenter  visum  est. 

Si  sunt  conjügati  et  praesentes  in  haereticatione ,  alter 
alterum  absolvit  Deo  et  bonis  hominibus  et  ecclesiae  Dei, 
deinde  haereticatus  ponit  manus  suas  inter  manus  haeretici; 
tunc  ponit  antiquior  haereticus  super  caput  haereticandi  li- 
brum,  in  qi.10  continetur  evangelium  Joannis  et  praecepta 
eorum,  et  deinde  legit  evangelium:  „in  principio"  usque 
ad:  „gratia  et  veritas  per  Jesum  Christum  facta  est" ;  deinde 
imponit  manus  super  caput  haereticandi,  quibus  factis  tradit 
ei  Orationem  Dominicam  Pater  Noster;  et  ista  ultima  simt 
de  substantia  consolamenti,  et  postea  faciunt,  si  sunt  plures, 
genuflexiones  suas  modo  haereticali  vel  in  duplo  vel  in 
simplici.  — 

Adoratio  fit  hoc  modo:  flcctunt  ter  genua  coram  haere- 
ticis  stantibus  dicendo  ter:  benedicite,  boni  Christiani,  orate 
pro  nobis  vel  parcite  nobis;  vel  per  inclinationem  ponendo 
manus  ad  terram  vel  super  bancam  et  inclinando  se  pro- 
funde et  postea  erigendo  se  ter  dicentes:  benedicite,  sicut 
supra.  Dicit  haereticus:  Dens  vos  benedicat  et  pcrducat  ad 
bonum  finem,  vel :  Benedictio  Dei  et  natura  (?)  sit  vobiscum. 

Mos  baereticorum  existit,  quod,  ubi  duo  perfecti  haere- 
tici ad  haereticandum  aliquem  infirmum  conveniunt,  alter 
eorum  solus  et  communiter  antiquior  in  haeresi  sive  qui 
primus  fuit  haereticatus,  infirmum  haereticet  ponendo  manus 
infirmi  inter  suas  et  etiam  solus  tenendo  super  ipsum  librum, 
in  quo  est  scriptum  evangelium  Joannis  et  solus  legendo  et 
proferendo  verba,  quac  in  haereticatione  dicuntur,  alio  hae- 
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retico  juniore  sive  posteriore  in  tempore  assistente  et  qnan- 
doque  responc^ente  principaliter  haeretieanti. 

Dicebat,  quod  missa  nunquam  celebrata  fuit  iisque  ad 
tempns  Sylvestri,  nee  ecclesia  habebat  possessiones  usque 
ad  illud  tempus  et  quod  deficeret  ecclesia  citra  viginti 
annos.  —  Asseverabat,  quod  non  jacuerat  cum  uxore  sua. 

Cum  Fridricus  Guil.  Garsias  loqueretur  de  illa  authori- 
tate:  „sine  ipso  factum  est  nihil"  cum  Petro  Garcia,  ipse 
dixit,  quod  illud  „nihil"  supponebat  pro  rebus  visibilibus,  quae 
sunt  nihil.  —  Nihil  istorum  visibilium  est  bonum,  ergo  ni- 
hil horum  fecit  Deus  —  quod  matrimonium  erat  meretri- 
cium  —  quod  nullo  modo  facienda  est  justitia  condemnando 
aliquem  ad  mortem.  —  Unus  Deus  benignus,  qui  creavit 
incorruptibilia  et  permansura,  et  alius  malignus,  qui  corrupti- 
bilia  et  transitoria.  — 

Quod  omnes  illi,  qui  ululubant  in  ecclesia  cantando  voce 
non  intelligibili,  decipiebant  populura  simplicem.  —  Nullum 
est  matrimonium  nisi  inter  animam  et  Deum.  —  Ecclesia 
Romana  meretrix  dans  venenum  et  potans  veneno  omnes 
credentes  in  ea.  —  De  quadara  ecclesia  sibi  ostensa  dixit, 
illam  non  esse  ecclesiam,  sed  domum,  in  qua  dicantur  falsi- 
tates  et  trichoriae.  —  Quod  non  jacuerat  carnaliter  cum 
uxore  sua,  duo  anui  erunt  in  Pentecoste.  —  Quod  nullum 
miraculum,  quod  possit  oculis  corporis  videri,  aliquid  est, 
quod  beatus  Franciscus  vel  alius  nullum  fecit  miraculum.  — 
Quod  Deus  non  voluit  justitiam,  quod  aliquis  judicaretur  ad 
mortem.  —  Damnavit  idem  Petrus  Garcias  omnem  ordinem 
praeter  ordinem  Fratrum  Minorum,  dixit  tamcn,  quod  ille 
ordo  nihil  valel^at,  quia  praedicabat  crucem.  — 

Angeli,  qui  ceciderunt,  salvabuntur,  sed  non  omnes,  at 
principales  et  assessores,  simpliccs  tarnen,  ita  quod  de  mille 
non  damnabitur  unus. 

Quod  nullus  salvatur,  nisi  perfecte  fecerit  poenitentiam 
ante  mortem,  et  quod  spiritus,  qui  in  uno  corpore  non  po- 
terat  faccrc  poenitentiam,  si  debcbat  salvari,  transibat  in 
aliud  corpus  ad  complcndam  poenitentiam.  —  Quod  omnes, 
qui    non    erant   baeretici,    fecerat    diabolus    in    corpore    et 
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anima.  —  Si  ego  tenerem  eum,  qiii  creavit  miiltas  animas 
et  de  Ulis  paucas  salvat,  dilaniarem  eum. 

Guilabertus  de  Castris,  episcopus  haereticornm,  et  Ray- 
mundus  Mercerii  haereticns  tenebant  publice  domum  suam 
juxta  Mirapiscem  et  ibi  pluries  praedicaverunt.  — 

(Consolamentum):  interrogata  f uit ,  utrum  se  Teilet  red- 
dere  Deo  et  evangelio?  deinde  promisit,  quod  ulterius  non 
comederet  carnes  nee  ova  nee  caseum  nee  aliquam  unctu- 
ram  nisi  de  oleo  et  piscibus,  et  quod  noa  juraret,  nee  men- 
tiretur,  nee  aliquam  libidinem  exerceret  toto  tempore  vitae 
suae,  et  quod  non  dimitteret  sectam  haereticorum  ttmoie 
ignis  vel  aqnae  vel  alterius  generis  mortis;  deinde  posue- 
runt  haeretici  manus  et  librum  super  caput  infirmae  et  lege- 
runt;  postmodum  fecerunt  plures  venias  (reverentias)  et 
genuflexiones  coram  infirma  et  oraverunt  et  dederunt  eidem 
pacem  cum  libro.  Omnes  praesentes  adoraverunt  haereticos 
et  acceperunt  pacem  ab  haereticis,  scilicet  homines  oscu- 
lantes  haereticos  bis  in  ore  ex  transverso,  et  mulieres  acce- 
perunt pacem  a  libro  haereticorum,  deinde  osculatae  fuerunt 
sese  ad  invicem  similiter  bis  in  ore  ex  transverso,  et  tunc 
dicta  infirma  dimisit  dictis  haereticis  centum  solidos  Tolosa- 
nenses  post  mortem  suam,  si  contingeret,  ipsam  de  dicta 
infirmitate  mori,  et  tunc  Isarnus  de  Montsei-ver,  filius  infir- 
mae, promisit  haereticis,  se  soluturum  dictos  denarios,  cum 
primo  recuperasset  terram  suam,  et  si  contingeret,  dictam 
infirmam  evadere  de  infirmitate,  promisit  se  daturum  singu- 
lis  annis  matri  snae  haereticae  dimidium  modium  frumenti 
et  dimidium  modium  vini  puri  ad  mensuram  de  Mirapisce.  — 
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IV. 


Rescriptum  haeresiarchamm  Lombardiae   ad  Leoni- 

stas  in  Älamannia.  ')      (Cod.   Alderspac.   membraii. 

184,  Saec.  XIV.,  et  Cod.  Lat.  Bav.  membran.  311, 

Saec.  XIV.  Cod.  Viiidoboii.  3271.  R.  2195.) 

Ad  honorem  Patris  et  Filii  et  Sp.  S.  amen.  Oto  de 
Ramezello,  Dei  gratia  confrater  pauperum  spiritu.  J.  de  Sar- 
nago.  Tadeus  Marinus.  G.  de  Papia.  J.  de  Lignanio. 
G.  de  Moltasio.  '^)  J.  de  Mutina.  J.  Franceschus.  Jordanus 
de  Dogno.  Bononius  atqne  Thomas  dilectis  in  Christo  fra- 
tribus  ac  sororibus,  amicis  et  amicabus  trans  Alpes  pie  de- 
gentibiis  in  vero  salntari  salutem  et  dilectionis  perpetuae 
firmitatem.  Sagacis  animi  refert  ac  providi,  nociva  linquere, 
caduca  fugere,  munda  prosequi,  solida  complexari.  Gratias 
agimus  Deo  nostro  in  omni  memoria  vestri  semper  in  ec- 
clesiis  orationibus  utentes  ^)  pro  omnibiis  vobis,  cum  gaudio 
deprecationem  facicntes  super  communicatione  vestra  in  evan- 
gelio  Christi  a  prima  die  usque  nunc;  confidentes  hoc  ipsum, 
quia  qui  cepit  in  vobis  opus  bonum,  perficiet  usque  in  diem 
Christi  Jesu ,  sicut  est  nobis  justum  hoc  sentire  pro  Omni- 
bus vobis  eo  quod  habeamus  vos  in  corde  et  in  def'ensione 
et  confirmatione  evangelii  socios  gaudii  nostri  omncs  vos 
esse.  Testis  enim  nobis  est  Dens,  quemadmodum  cupia- 
mus  *)  vos  omnes  in  visceribus  Jesu  Christi,  et  hoc  oramus, 
ut  Caritas  vestra  magis  ac  magis  abundet  in  omni  scientia 
et  in  omni  sensu,  ut  probetis  potiora  et  sitis  sinceri  et  sine 
off'ensa  in  diem  Christi,  rcpleti  fructu  justitiae  per  J.  Chri- 
stum in  gloriam  et  laudcm Dei.  Scire  autcm  vos  fiatrcs  vo- 
lunuis  de  controversia,  quae  inter  nos  et  Ultramontanos  di- 


')  C.  B.  ad  Paupercs  de  Lugdumi,  (lui  sunt  in  Älamannia. 
^)  Voltiasio.  C.  V. 

')  C.  li.  Hcmpci-  in  urationibus  uustria  pro  omnibus  vobis. 
")  C.  B.  cai)imnus. 
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ctos  ^)  Valdesii  ^)  socios  jam  diu  versatur ,  ad  quem  finem 
olim  anno  nativitatis  Christi  MCCXVIII.  niense  Madio 
juxta  civitatem  Bergamum  post  miiltas  iuqnisitiones  invicem 
habitas  potuimus  perveuire.  Inprimis  ergo  ad  quandam 
nostram  quaestioneni  de  praeponimento  ') ,  cujus  tenor  est 
hie:  De  hoc  inprimis  quaerimus  a  vobis  fratribus  Ultra- 
montanis ,  quod  audivimus,  Valdesium  ^)  dixisse ,  videlicet 
se  nolle  aliquem  in  societate  Ultramontanorum  aut  Ytalico- 
rum  f'ratrum  fore  praepositum  in  vita  sua  nee  post  mortem, 
utrum  velitis  in  eodem  sine  aliqua  diminutione  vel  adjun- 
ctione  permanere  an  non.  Talern  dederunt  responsionem 
in  ^)  expositione  cujusdam  cartae  mendacis  a  fratre  quon- 
dam  '")  Massario  in  civitate  Veronae  fraudulenter  tra- 
ditae,  ubi  legitur:  „Et  communiter  eligere  praepositos  ") 
autrectores",  subjungentes,  quod  nos  sie  intelligimus  simpli- 
citer  et  absque  velamine,  quod  Commune  nostrum  et  illorum 
congregatum  in  unum,  sicut  dictum  est,  communiter  eligat 
praepositos  aeternaliter  vel  rectores  ad  tempus ,  secundum 
quod  utilius  communi  videbitur  vel  amplius  ad  pacem  perti- 
nere.  Haec,  ut  diximus,  de  praeponimento  fuit  Ultramonta- 
norum responsio.  Ad  quaestioneni  autem  nostram  de  mini- 
strorum  ordine ,  cujus  tenor  est  hie:  Secundo  quaerimus, 
quid  sentitis  et  qualiter  vos  ^'^)  habere  vultis  de  ordinatione 
vel  ordine  ministrorum,  talem  '^)  similiter  dederunt  respon- 
sionem, ut  in  expositione  praedictae  cartae  falsidicae  continetur 
quod  ministros  taliter  eligere  communiter  vel  de  nuper  con- 
versis  vel  de  amicis  in  rebus  permanentibus  ordinäre  aeter- 
naliter vel  ad  tempus,    secundum  (juod  communi  *^)  utilius 

^)  C.  B.  electos. 

«)  C.  V.  Waldensis. 

')  C.  V.  pro  moviraento. 

*)  C.  V.  Valdensem. 

')  C.  V.  vel  cxpositioneni. 

'")  C.  V.  quodam. 

")  aeternaliter  vel  rectores. 

")  C.  B.  nos. 

'0  C.  V.  similem. 

")  C.  V.  communiter. 
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vel  ampliiis  ad  pacem  pertinere  videbitur.    Et  hacc  de  mi- 
nistris,  ut  diximus,  fuit  Ultramontanorum  responsio. 

Ad  quaestionem  vero  nostram  de  laborantium  congre- 
gatione,  cujus  tenor  hie  est :  Tertio  quaerimus  de  hoc,  quod 
audivimus  Valdesmm  dixisse,  quod  cum  de  omnibus  aliis 
esset  pax  et  concordia  inter  eum  et  fratres  Ytalicos,  nisi  se- 
pararentur  laborantium  congregationes ,  quae  tunc  temporis 
erant  in  Ytalia,  ita  ut  umis  cum  alio  non  maneret:  pacem 
cum  eo  habere  non  possent,  utrum  in  eodem  sine  aliqua  di- 
mlnutione  vel  adjunctione  velitis  permanere  an  non.  Quorum 
videlicet  Ultramontanorum  ad  haue  quaestionem  responsio  in 
eadem  saepedicta  fallaci  cedula  haec  inter  cetera  legitur,  vi- 
delicet si  aliqua  persona  consilium  Pauperum  petierit  '^)  in 
terreno  labore  manere,  detur  illi  consilium  secundum  Domi- 
num et  ejus  legem,  si  sola  manere  voluerit,  vel  jüngere  se 
cum  pluribus.  ^^)  Haec  praescripta  ad  tres  praenominatas 
quaestiones,  ut  dictum  est,  Ultramontani  Valdesii  socii  re- 
sponderunt,  quaedam  verbis  de  laborantium  congregatione 
addentes  alia,  super  quibus  talem  eis  responsionem  dedimus: 
Volumus  vicia  omnia,  quae  fratres  Ultramontani  ")  coram 
nobis  Ytalicis  enumeraverunt,  vel  etiam  alia  similiter  '^)  de 
congregatione  laborantium  penitus  amputari.  Quo  peracto 
exoramus  eos  humiliter,  quatenus  dictos  laboratores  com- 
muni  utriusque  societatis  consilio  et  concordia  ad  Dei  ho- 
norem permanere  concedant,  et  sie  de  illis  tribus  principa- 
libns  quaestionibus,  quibus  olim  manel)at  discordia,  consenti- 
entes  eramus  ad  invicera,  ut,  si  de  omnibus  aliis  concordes 
essemus,  de  his  penitus  inter  nos  et  illos,  ut  ab  ipsis  audi- 
vimus et  ut  ipsi  a  nobis,  nulla  discordia  remaneret,  si  ta- 
rnen, quod  ore  dicebant,  opere  confirmarent,  et  quod  in  fine 
ciijusdam  cedulae,  quam  nobis  tradiderunt,  legitur,  ad  cfie- 
ctum   perducerent,    quod   est:     Et  hoc  circa  supradicta  ab 


'*)  C.  B.  volens  in  terreno  labore  permanere. 
'*)  C.  V.  vel  magis  si  in  phiribus. 
")  C.  V.  Transmontani. 
")  C.  B.  si  insunt. 
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illis  petimus  et  illis  facere  volumus  '^)  secundnm  Dominum 
et  ejus  legem  simpliciter  et  absque  velamine  omni  alterca- 
tione  et  disputatione  amputata. 

Responsio  ad  quaestionem  de  baptismate.  Prae- 
terea  ad  quaudam  quaestionem  suam  super  baptismate  ta- 
lem  responsionem  dedimus:  Dicimus,  quod  nemo  aquae  ma- 
terialis  libamen  -°)  respuens  potest  salvari;  parvulos  vero 
non  baptizatos '^ ')  minime  credimus  salvari,  et  hoc  oramus, 
eos  credere  et  fateri.  Responsio  de  matrimonio.  Ad 
quandam  vero  aliam  suam  super  matrimonio  quaestionem 
diximus  respondentes:  credimus,  legitime  conjugatos  nisi  ob 
fornicationis  causam  aut  utriusque  consensu  neminem  de- 
bere  separare ,  "^)  et  hoc  obsecramus  fratres  Ultramontanos 
credere  et  fateri.  Rursus  ad  quaestionem  Ultramontanorum 
de  fratre  Thoma  vel  de  aliquo  alio  respondimus:  Volumus, 
quod  si  fratres  Ultramontani  fratrem  Thomam  vel  alium  ex 
nostris  sociis  accusaverint ,  dictus  Thomas  et  alii  debeant 
facere  et  accipere  rationem  secundum  Dominum  et  ejus  le- 
gem, et  hoc  ipsum  dicti  Ultramontani  pro  se  et  aliquo  suorura 
sociorum  facere  sint  parati,  et  haec  eadem  frater  Thomas  po- 
stulat  et  exorat.  Super  quibus  fuit  Ultramontanorum  re- 
sponsio: Ad  quaestiones  vestras  de  baptismo  dicimus,  quod 
nullum  ^*)  salvari  credimus,  nisi  baptizatus  fuerit  materialiter 
in  aqua.  De  matrimonio  dicimus  legitimo,  quod  non  absol- 
vatur  nisi  per  voluntatem  utriusque,  nisi  justa  occasio  iu- 
tervenerit,  secundum  quod  Communi  ^^)  videbitur.  De  hoc 
quod  dictum  fuit  de  Thoma  et  de  Johanne  Francigena  vel 
de  aliquo  alio,  qui  separatus  sit  a  societate  pro  causis  spe- 
cialibus,  quod  secundum  Dominum  et  ejus  legem  satisfaciant 
nostrae  societati ,    nostraque    societas  faciat  illis  et  accipiat 


")  C.  B.  voluimus. 

")  C.  B.  baptismum. 

")  C.  A.  u.  C.  V.  non  subjugatoa. 

")  C.  V.  fe^tt  minime. 

")  C.  V.  separari. 

'*)  C.  V.  neminem. 

'^)  convenire. 
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ab  illis  seciindum  Deum  et  ejus  legem.  '^)  Hie,  ut  dictum 
est,  fuit  tenor  responsionum  Ultramoutauorum  Valdesii  so- 
ciorum  super  baptismate  et  matrimonio  et  Thoraa  vel  ali- 
quo  alio  sociorum  nostrorum  ab  eorum  congregatione  vel 
suorum  a  nostra  pro  causis  specialibus  separato.  De  bis 
igitur,  sicut  de  praecedentibus  diximus,  consentientes  juxta 
praedictam  utrorumque  confessionem  invicem  fuimus.  Et  si 
verba  eorum,  uti  praenotatum  est,  efiectum  haberent  et  ad 
quandam  nostram  quaestionem,  cujus  tenor  est  hie:  Quaeri- 
mus  de  aliqua  consuetudine  vel  credulitate  vestra,  quam  non 
possetis  aperte  per  scripturam  probare  divinam  Christi  ec- 
clesiam  habuisse  et  habere  debere,  utrum  velitis  et  in  eo- 
dem  permanere  et  ad  idem  nos  pervenire  cogere  an  non, 
eorum  responsio  esset  vera,  cujus  tenor  est  hie:  nosdicimus: 
quod  in  hoc  non  sumus,  nee  illos  volumus  cogere  —  si  haec, 
inquam,  eorum,  i.  e.  Ultramontanorum  sociorum  Valdesii,  re- 
sponsio esset  vera,  indubitanter  credimus,  nos  et  illos  et  pa- 
cem  stabilem  et  firmam  concordiam  mutuo  '^')  jam  habere. 
Utrum  autem  vere  responderint  an  non,  ex  subsequentibus 
juvante  Domino  prudens  lector  capere  poterit  ac  auditor. 
Facta  enim  adhuc  quadam  sua  super  Valdesio  et  Viveto  "^) 
mortnis  quaestione  respondimus:  Valdesium  et  Vivetum  ^"), 
si  pro  Omnibus  culpis  et  oftensis  suis  Deo  satisfecerint  ante 
obitum,  posse  salvari.  Quam  dicti  Ultramontani  responsio- 
nem  penitus  respuentes  unus  ex  illis  sex,  quorum  nomina 
sunt  Petrus  de  Relana  ^")  et  Berenguarius  de  Aquaviva ,  qui 
ambo  tunc  temporis  actionem  Ultramontanorum  annualem 
juxta  suam  consuetudinem  procurabant.  Ct.  de  Cerviano  et 
G.  Durantus,  Optandus  de  Bonate  et  Julianus ,  qui ,  ut  ab 
ipsis  audivimus,  pro  comminii  suae  societatis  consilio  con- 
venerant  cum  totidem  ex  nostris  l'ratribus,   quorum  nomina 


^")  C.  B.  nostraque  societas  illis  et  accepüibilis  secundinu  Denm  et 
ejus  legem, 

")  C.  V.  cum  eis. 
»')  C.  V.  Vineto. 
'')  C.  V.  Vinetum. 
'  ")  C.  V.  Kolana. 
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sunt  haec:  Johannes  de  Sarnago  et  Thadens ,  Thomas  et 
Manfridus,  Johannes  Franceschus  et  Jordanus  de  Dogno, 
ad  videndum  de  pace  —  unus,  inquam,  ex  illis,  scilicet  Pe- 
trus de  Relana,  sine  verbi  additioue^^)  in  suorum  et  no- 
strorum  fratium  praedictorum  praeseutia  inter  cetera  pro- 
tulit:  Dicimus,  Valdesium  in  Dei  paradyso  esse,  subjungens, 
quod,  si  nos  eandem,  quam  et  ipsi,  de  Valdesio  confessionem 
nou  faceremus,  paeem  nobiscum  habere  non  possent,  et  hoc 
est  uuum  e  duobus,  quibus  inter  nos  et  Valdesii  socios  ad- 
huc  disoordia  demoratur.  Aherum  vero  de  panis  fractione 
vel  sacrificio,  de  quo  ültramontanorum  sententia  tripliciter, 
ut  audivimus,  variatur.  Quarum  una  est,  ut  quidam  ex  Val- 
desii sociis  proferunt,  quod  panis  et  vini  substantia  per  so- 
lam  verborum  Domini  prolationem  vertitur  ^-)  in  Christi  cor- 
pus et  sanguinem,  addentes :  nos  non  homini ,  sed  verbis 
Dei  virtutem  attribuimus.  Quibus  objicitur:  quod  si  per 
solam  verborum  Domini  prolationem  panis  et  vini  substan- 
tia transubstantiatur  in  Christi  corpus  et  sanguinem ,  ergo 
quisquis  sive  Judaeus  sive  Gentilis  verba  Domini  super 
panem  et  vinum  proferet, ,  secundum  supradictam  eorum  sen- 
tentiam  Christi  corpus  et  sanguinem  conficiet;  quod  omnino 
nefas  est  ecclesiaeque  ^^)  nulla  authentica  probari  unquam 
auctoritate  poterit  vel  etiam  ratione.  ^*)  Ad  hoc  autem,  quod 
quidam  couantur  praedictam  affirmare  sententiam  illud  Apo- 
stoli  testimonium  inducentes :  Sanctificatur  enim  per  verbum 
Dei  et  orationem,  respondemus,  quod  Apostolus  in  hoc  er- 
rorem  eorum  non  astruit,  imo  destruit  ac  confundit.  Nam 
de  cibis,  non  de  eacrificio  Apostolus  in  praedicta  loquens 
sententia  non  solum  „per  verbum  Dei"  posuit,  sed  et  oratio- 
nem adjunxit;  quorum  autem  oratio  ad  sanctificationem  va- 
leat  vel  non,  ex  subsequentibus  mox  dante  Domino    eluce- 


")  C,  B.  conditione. 
")  C.  V.  vertatur. 

")  C.  B.  quod  omnino  nefas  est  dicere,  quia  nulla  authentica  pro- 
bari unquam  auctoritate  poterit  vel  etiam  racione. 
")  C.  V.  vel  etiam  concilio. 


bit.  ^^)  Altera  quorundam  Valdesii  socioriim  sententia  de 
panis  fractione  haec  est:  Nemo  potest  baptizare^  qui  Christi 
corpus  non  valet  conficere.  Quibus  breviter  oppouendum, 
quod  juxta  eorum  sententiam  necesse  est ,  ut  fateantiir,  ant 
corpus  Christi  non  solum  per  homines  laycos  et  malitiosos, 
sed  etiam  per  mulieres  et  meretrices  coufiei,  aut  omnino  a  ta- 
libus  unquam  neminem  baptizari.  Quod  utrumque,  videlicet 
aut  per  laycos,  i.  e.  inordinatos,  Christi  corpus  contici,  aut 
per  eosdera  neminem  posse  baptizari,  etiam  contra  confes- 
sionem  eorum  est,  qui,  ^^)  ut  supra  diximus,  pro  totius  so- 
cietatis  Valdesianae  Communi  ad  videndum  de  pace  nobis- 
cum  convenerant.  Interrogati  etenim  a  nobis  de  panis  fra- 
ctione confessi  sunt,  hoc  sacramentum  non  per  mulierem, 
nee  per  laycum,  sed  per  solum  confici  sacerdotem.  Dixerunt 
etiam,  per  neminem  sive  bonum  sive  malum,  nisi  per  eum 
qui  est  Dens  et  homo,  i.  e.  Christum,  panis  et  vini  visibilis 
in  Christi  corpus  et  sanguinem  posse  transsubstantiari  sub- 
stantiam.  Et  hucusque  de  hac  tertia  sacramenti  hujus  rc- 
sponsione  nos  et  illi  concordes  fuimus;  de  hoc  autem,  quod 
addiderunt,  orationem  adulteri  sive  cujuslibet  malitiosi  in  hoc 
a  Domino  exaudiri  ^")  et  recipi,  ab  eis,  quia  a  veritatis  tra- 
mite  deviat,  dissentimus;  ait  enim  veritas  in  Matheo:  vos 
estis  sal  terrae  etc.  et  in  Luca:  bonum  est  sal  etc.  Item  in 
Joh.  coecus  ille  illuminatus,  scimus  etc.  Et  veritas  in  eo- 
dem:  Sicut  palmes  non  potest  ferre  fructum  etc.  Et  iterum: 
Si  manscritis  in  me,  et  verba  mea  in  vobis  manserint,  quod- 
cunque  volueritis,  petetis,  et  fiet  vobis.  Unde  negatio  ap- 
posita  valet  intelligi:  Si  non  manseritis  in  me,  et  verba 
mea  in  vobis  non  manserint,  nihil  eorum,  quae  petieritis,  fiet 
vobis.  Hinc  et  Apostolus:  Nolite,  inquit,  jugum  ducere 
cum  iniidelibus  etc.  Et  iterum:  Ümnia  munda  mundis  etc. 
Item  quod  Dominus  iniquorum  ministrationem  non  recipiat 
et   eorum    orationem   non  exaudiat,    ex  subsequentibus  late 


')  C.  H.  docobit. 
*)  C.  V.  quarnlo. 
')  C.  V.  (irri9)  non  cxaudiri. 
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patet.  ^egimus  etenim  in  lege:  Exod.  12,  43 — 46.  Exod. 
•^8,  1;  32,  33.  Levit.  10,  1.  2;  21,  17;  22,  3;  25.  Numer. 
18,  1.  2.  6.  7;  19,  22.  Deuter.  16,  5—7.  1.  Reg.  2,  30; 
15,  22—24.  Psalm.  14,  1—4.  Psalm.  5,  7.  Psalm*  25,  5. 
Psalm.  33,  17.  Prov.  1,  28.  29.  Prov.  15,  8.  Jsai.  1,  10. 
11.  14.  15.  Jsai.  59,  1.  Jerem.  14,  11.  12.  Osee  9,  4. 
Arnos  5,  22.    Mich.  3,  3.    Malacli.  2,  1.  2.  8.  9. 

Non  solum  haec  in  Scriptura,  sed.  et  multa  ^lia  in 
Scripturis  testimonia  divinis  legimus,  quae  praedictam  Val- 
desiauorum  sentcntiam  novimus  annullare.  Si  quis  vero  ve- 
lit  objicere:  Vetera  transierimt  et  ecce  nova  facta  sunt, 
iterum  audiat,  quod  Paulus  recolat  ad  Hebraeos  2,  2.  et 
rursum  Hebr.  10,  28.  29.  Et  quia  eodem  iterum  testante 
apostolo  scimus,  quia,  quodcunque  lex  loquitur  et  quaecun- 
que  scripta  sunt,  ad  nostram  doctrinam  ^cripta  sunt  —  nos 
et  Valdesianorum  confessionem  super  panis  fractione,  quam 
ctiam  scripto  tradiderunt,  sicdicentes:  ad  quaestionem,  quae 
nobis  facta  fuit  de  panis  fractione,  sie  credimus,  a  sacerdote 
ab  ecclesia  nostra  ^^)  ordinato,  donec  congregatio  baptizato- 
rum  sustinet  eum  in  officio,  sit  justus^Tel  injustus,  si  ac- 
ceperit  panem  et  vinum  et  eum  benedixerit  in  commemora- 
tionem  corporis  et  sanguinis  Domini ,  credimus,  quod  per 
benedictionem  ab  eo  dictam  corpus  et  sanguis  fiat  Domini. 
Ad  quaestionem  factam  de  absconso  peccatore  credimus, 
quod  panis  et  vinum,  quem  benedixerit,  propter  benedictio- 
nem fiat  corpus  et  sanguis  J.  Christi.  Hanc  dicimus  Val- 
desianorum confessionem,  quia  contra  tam  multa  divina  te- 
stimonia facinnt,  omnino  respuimus,  et  illam,  quam  praeta- 
xatis  fulti  testimoniis  et  orc  coram  ipsis  fecimus  et  scripto 
eisdem  tradidimus.  discretioni  vestrae  per  scripta  praesentia 
curavimus  intimare. 

Respousio  Ytalorum  de  panis  fractione  vel  sa- 
crificio.  Dicimus,  quod  nemo  sive  bonus  sive  malus,  nisi 
ipse,  qui  est  Deus  et  homo,  panis  et  vini  visibilis  in  Christi 


«• 


'*J  C.  B.   a   sacerdote   ab   ecclesia  Romana  ordinato.    C.  V.    bloß 
quod  ordinatus,  donec  congregatio  etc. 

XÖflingir,  &ci<i).  b.  2cften.    Xotiiniente.  4 
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corpus  et  sanguinem  potest  transsubstantiare  substentiam; 
nncle,  si  minister  ad  hoc  coiificiendnm  accesserit,  ministriim* 
dicimus  in  Christi  sacerdotii  ordine  ordinatum,  et  Dens  ejus 
orationem  exaiidierit ,  credimus,  panis  et  vini  substantiam 
post  benedictionem  esse  Christi  corpus  et  sanguinem ,  alio- 
quin  minime  quoad  sc  aut  per  se.  Quod  sie  intelHgentes 
exponimus.  „Alioquin  minime",  i.e.  siDeus  cum  non  exau- 
dierit;  £t  quid  clarius,  quid  manifestius,  quam  quod  non  in 
hominis,  sed  Dei  solius  potcstate  subsistit?  Si  ministri  oratio 
non  exaudiatur  a  Domino,  non  est  quoad  se,  ^'*)  i.  e.  quan- 
tum  ad  ministrantem  reprobum,  etiamsi  ipse  recipere  prae- 
sumpserit,  aut  per  se,  i.  e.  per  ejus  orationem,  si  alicui  alii 
tradere  vokierit.  Tarnen  si  quis  ad  recipiendum  hoc  sacra- 
mentum  dignus  accesserit,  credimus,  quod,  licet  non  per  mi- 
nistri indigni  et  rem-obi  orationem  sive  benedictionem,  a  Do- 
mino impetrct  quod  exoptat,  i.  e.  corpus  Domini  ad  sui 
sakitem  juxta  suum  rcCT^iiat  desiderium,  testante  de  justo 
scriptura:  Replebitur  in  bonis  desiderium  tuum,  et  iterum: 
Vohmtatem  timentium  se  faciet  et  deprecationem  eorum 
exaudiet;  et  rursuM|^  Desiderium  pauperum  exaudivit  Do- 
minus: praeparationem  cordis  eorum  audivit  auris  tua.  Nee 
nos  moveat,  quod  quidam  de  Juda  proditore  objiciunt,  quia 
o  nee  credendum  est,  eum  ididem,  quod  ceteri  apostoli  rece- 

*<•>  pisse;  alioquin  unum  etiam  eisdera  corpus  esset  teste  Paulo 

1.  Cor.  10,  17.  et  sie  de  consimilibus  respondendum,  de 
quorum  ministratione,  ^^)  quid  sentiri  quoad  sacramentum 
oporteat,  expraecedentibus  satis  fore  ci'cdimus  manifestum. 
Sed  quia  quorundam  incredulitas  incredentium,  ut  de  qui- 
busdam  ait  Apostolus,  Doctores  nobis  eonatur  objieere,  quod 
nostri    tradiderunt  doctores,    audiant  '*')    illarum    imperitiam 


^«)  Esse  fcl;(t  im  C.  B. 

'"j  C.  B.  de  qnoriim  fractiüiic. 

^')  (So  bcr  Cod.  J5:ivar. ;  im  Cod.  Aldcrspac.  I)eitltc3:  Sed  qui.iqiiö- 
nindani  iiicrcdiilitiis ,  inteJligiums  vero  de  (iiiibiisdaui ,  ait  Apostolus, 
doctores  nobis  conantiir  olijicere  etc.  illarum  in  bcibeit  Codd.  ift  ivoljf 
@c^)vctbic(;Icv  flatt  ill(Miiiu. 
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praesumentes.  *-)  De  crednlitate  vero  sive  confessione  super 
hoc  sacramento  olim  nostra  objicienti  nobis  breviter  respoii- 
cleimis:  cum  essem  parvulus,  loqnebar  ut  panmlus,  sapiebam 
nt  parvulus ,  cogitabam  ut  parvulus ,  quando  autem  factus 
sum  vir,  evacuavi,  quae  erant  parvuli.  Nee  de  hac  creduli- 
tate  aliquem  fratrum  pie  degentium  usque  ad  obitum  Do- 
mino famulantium  credimus  condemuatum.  Siquis  vero  op- 
ponat:  quare  uon  ergo  et  vos  adhuc  credentes  sie  confite- 
mini?  respondemus,  quod  contra  veritatem  scripturarum  jam 
propalatam  credere  non  possumus.  Nee  etiam,  licet  Valde- 
siani  in  hoc  nos  vellent  cogere,  volumus  confiteri,  oportet 
enim  obedire  Deo  magis,  quam  hominibus;  nee  enim  Paulus 
volentibus  eum  in  legis  Servituten!  redigere,  ut  ipse  testa- 
tur,  ad  horam  subjectioni  cessit.  Sed  neque  fideles  ex  cir- 
cumcisione  beato  Petro  post  exposicionem  ordinis,  visionis 
et  couversionis  Cornelii  opposuerunt,  de  hoc  scilicet  quod 
nee  Petrus  nee  ceteri  Apostoli  transacto  crediderant  tempore 
gentes  ad  fidem  in  praeputio  admittendas,  vel  de  Stephano 
post  Domiui  passionem  Prothomartyre  id  non  credente  si- 
militer  et  salvato;  nee  inter  fratres  de  his  suscitaverant  dis- 
cordiam,  sed  dixerunt  glorificantes  Dominum:  ergo  etDeus 
gentibus  poenitentiam  ad  vitam  dedit.  Haec  jam  supradicta 
Valdesianorum  discordia  objectionibus  eorum  incongruis 
multum  ad  easdem  convincendas  ^strae  reliuquentes  discre- 
cioni  summatim  (pe^tringere  et  per  legitimos  nostros  Ugo- 
linum  et  Algossum  utile  duximus  vobis  dirigere,  in  quibus 
et  consuetudo  illa  antiqua  et  reproba  et  veritas  approbanda 
audiendi  aureni  habentibus  panderetur.  Unde,  carissimi,  pru- 
dentiam  vestram  perorando  deposcimus,  quatenus  senten- 
tiarimi  subsequentium  non  immemores ,  „lucerna  verbum 
tuum  pedibus  meis  et  lumen  semitis  meis ,  et  praeceptum 
Domini  hicidum  illuminans  oculos,  et  qui  credit  in  nie,  si- 
cut  dicit  scriptura,  flumina  aquae  vivae  fluent  de  ventre 
ejus;"  Jesum  in  vobis  et  auditoribus  vestris  pro  viribus, 
aetate  et  gratia  et  sapientia  apud  Deum  et  homines  perficere 


')  Sier  fof^cit  Stettcii  aiii  (ivprian,  ©rcjjortita  I.,  Sitnocen?  I. 
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procuretis.  Qubd  vobis  tribnat  quatenus  permanens  et  unus 
imperat  per  aeterna  saeciila  saeculoriim  amen.  Salutat  vos 
in  Christo  nostra  societas.  Ürate  pro  nobis,  gratia  Domini 
nostri  Jesu  Christi  et  Caritas  Dei  et  communicacio  S.  Spiri- 
tus sit  semper  cum  omnibus  vobis.     Amen.  — 

V. 

Cod.  Florent.  Laurent.     (Cod.   13  Biblioth.  Miigell. 
de  Nem.  Salvi  Burce.) 

Inciplt  libri  prologiis ,  qui  Siipra  Stella  dicitiir,  facti  et  compo- 

siti   contra   Krreticos   universos   a   qnodam    nobili    viro    nomine 

Salve  Burce  Civi  Placentiiio. 

In  Christi  nomine  amen.  Millesimo  ducentesimo  trigc- 
simo  quinto  indictione  VIII.  die  dominico  VI.  mensis  Ma- 
dii,  in  domo  Monachi  de  Cario ,  quamvis  hie  scriptum  sit 
millesimum  constitutionis  hujus  libii ,  qui  dicitur  Supra 
Stella,  scilicet  principii  constitutionis  hujus,  tarnen  non  mi- 
retur  aliquis,  si  istud  idem  millesimum  inveniet  in  sequen- 
tibus;  non  alia  de  causa  hie  scripsimus  M. ,  nisi  ut  citius 
sciatur  tempus,  quo  liber  iste  fuit  inceptus. 

Quoniam  quidem  multi  conati  sunt  ordinäre  narrationes, 
quas  in  hoc  libro  credimfs  esse  completa§,  necesse  est,  ut 
scriptorem  lectoremque  admoneamus,  (|Piatenus  quae  scripta 
sunt  diligenter  attendat;  cognoscens  quod  in  eo  multa  sunt 
difficilia  intellectu,  multaque  in  littera  latent,  quae  si  a  se- 
dulo  lectore  requirantur,  haereticos  erroresque  eorum  ita 
inveniet  esse  apertos  ac  improbatos,  ut  nulla  eorum  versutia 
seducatur.  Quem  librum  Suprastellam  dicimus,  nee  imme- 
rito;  nam  sicut  Stella  errantibus  in  mari  viam  ostendit  et 
ad  portum  adducit ,  ita  hie  liber  viam  verae  fidei  ostendit 
et  ad  portum  salutis  perducit.  Supra  Stella  autem  dicitur 
ad  differentiam  cujusdam  libri  haereticorum,  qui  Stellae  no- 
mine praetitulatur.  Per  stellam  enim  Absynthium  dicitur 
in  Apocalypsi  figurate.  Et  vere  SupraStella  dicitur,  nam 
iste  asccndens  unum  Deum,  onuiium  creatorem  super  omnia 
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praedicat;  ille  vero  descendens  in  foveam  erroris  dnos  crea- 
tores  contrarios  garriens  pronimciat.  Iste  veritatem,  ille  fal- 
sitatem  docet ,  qui  editus  ministerio  a  nobili  quodam  laico, 
tarnen  et  litteraram  inscio ,  Placentia  oriundus ,  nomine 
Salvo ,  auctore  autem  Salvatore  Christo  Jesu ;  nam  con- 
gruum  fuit,  utSalvator  et  Salvus  in  hoc  opere  convenirent, 
in  quo  assignata  sunt  singula  pro  posse  capitula.  Pro  posse 
dico ,  quia  alicubi  confuse  et  iuordiuate ,  et  frequenter  de 
uno  in  alio  capitulo  dictum  est.  Hoc  autem  factum  est 
compellente  eoruni  versutia;  nam  fugientes  potius,  quam  ve- 
ritatis  tramitem  requirentes,  de  uno  in  pluribus,  et  de  plu- 
ribus  tramitibus  in  unum  prosiliunt,  quibus  necessarius  fuit 
ad  singula  respondere. 

Incipit  Liber,  qui  Supra  Stella  dicitur,  contra  Erretlcos 
universos. 

Contra  Catharos ,  qui  appellantur  Albanenses  et  Con- 
corricii ,  qui  inter  se  valde  discrepant,  videlicet  quia  unus 
alterum  ad  mortem  condemnat,  dicentes  Albanenses  adver- 
.■>us  Concorricios,  se  esse  ecclesiam  Dei,  et  dicentes,  illos 
t'uisse  ex  ipsis,  et  a  nobis  secessi  sunt;  et  e  converso  Cou- 
corricii  vero  dicunt  illud  idem. 

Manifestum  est,  quod  Albanenses  et  Concorricii  pluri- 
mis  convenerunt  in  unum  et  consilia  plurima  fecerunt  tra- 
ctando,  quomodo  possent  in  unam  fidem  convenire,  volentes 
tarn  Albanenses  (piam  Concorricii  obmittere  de  eo ,  quod 
praedicabant ,  propter  credentes  eorum  tarn  Albanensium 
quam  Concorriciorum ,  qui  inter  se  scandalizabantur  ex 
eorum  praedicatione ,  et  propter  hoc ,  nt  reducerentur  ad 
unam  fidem ,  multum  de  temporalibus  rebus  consumserunt 
in  diversis  et  multis  itineribus,  euntes  huc  atque  illuc ,  va- 
gantes  per  orbem  terrarum;  et  quidem  dicunt,  id  est  Catheri, 
qui  Calojani  et  etiam  Francigenae  nuncupantur,  qui  ex  toto 
non  sunt  ex  fide  Albanensium,  nee  ex  fide  Concorriciorum. 
Sed  cum  non  possent  ad  invicem  concordari  et  operam  de- 
dissent  et  pro  viribus  niterentur,  ut  ambae  sectae  simul  in 
una  fide  convenirent ,  dicendo,  quod  eorum  ecclesia  patitur 
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scandalum  per  divisionem  eorum.  Et  multi  de  eorum  cre- 
dentibus  propter  hoc  ad  ecelesiam  Komanam  sunt  remeati. 
Et  licet  multoties,  sicut  diximiis,  sunt  congregati  ad  invi- 
cem,  pacem  reperire  non  potuerunt,  volentes  enim  unaquae- 
que  illarum  sectarum  dominium  obtinere;  sed  lites  vehemen- 
tes in  ambabus  partibus  remanseiimt,  et  unaquaque  persona 
sunt  divisiones  magnae.  Unde  manifestum  est ,  quod  non 
sunt  ecclesia  Dei. 

Modo  dicamus  de  credenciis  eorum,  quae  sunt  falsissi- 
mae.  Dicunt  enim  omnes,  scilicet  Catheri,  quod  in  matrimo- 
nio  temporali  est  fornicatio ,  dicendo  malum  Deum  istum 
Diabolum  istud  ordinasse.  Item  dicunt,  jüngere  se  cum  uxorc 
sua  aut  con  matre  aut  con  filia  aut  con  alia  uxore  unum 
et  idem  peccatum  esse,  quantum  est  Deo,  sed  quantum  est 
mundo,  scandalum  est.  Ergo  notate,  quod  illi,  qui  liabent 
uxores  credentes,  si  aliqua  illarum  diuiittit,  quod  non  jungat 
se  c.  con  altero  viro,  non  dimittit  propter  Deum,  imo  pro- 
pter mundum,  et  si  timor  mundi  non  esset,  non  haberent 
in  se  frenum ,  imo  magis  alio  homine  uterentur.  Quare? 
quia  consuetudo  est  meretricum;  et  nolite  mirari,  si  dico, 
ipsas  meretrices  esse,  quia  ipsaemet  dicunt,  quod  sunt  me- 
retrices  jungendo  se  cum  marito,  ita  ut  con  aliquo  alio  ho- 
mine. Ergo  notent  diligenter  illi,  qui  similiter  habent  uxo- 
res credentes ,  super  illud  quod  superius  dictum  est ,  quia 
multi  filii,  qui  ab  eis  non  desccndcrunt,  possessionem  eorum 
hereditabunt ,  quamvis  illos  pro  filiis  suis  teneant,  et  istud 
quod  dico  ad  vestram  utilitatem  pronuncio,  ut  erreticorum 
disperationem  cognoscatis.  Dicunt  autem  Albanenses,  quod 
in  Omnibus  partibus  N.  T.,  ubi  Christus  et  discipuli  ejus 
docent  de  matrimonio,  intelligendum  esse  tantum  spiritiiali- 
ter,  scilicet  Christi  et  ecclesiae,  aut  cpiscopi  et  congregatio- 
nis,  aut  spiritus  et  animae;  absit  cniiu  ,  (piod  Dominus  no- 
ster  Jesus  Christus  et  discipuli  ejus  docuissent  de  matrimo- 
nio temporali ,  quia  est  a  diabolo  vel  a  malo  Deo ,  et  ipse 
malus  Dens  vel  diabolus  dixit:  „crcscite  et  nudtiplicamini  etc.," 
imo  destruxissont,  scilicet  Christus  et  discipuli,  et  non  do- 
cuissent.   Item  dicunt,  quod  miracula,  quae  Ihcicbant  Jesus 
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Christus  et  discipuli  ejus,  debent  intelligi  tantum  spirituali- 
ter  scilicet  secundum  hominem  interiorem  et  non  exterio- 
lem,  quia  dieunt,  hominem  exteiiorem  esse  opus  Dei  mali 
vel  diaboli,  et  ideo  eum  non  sanaret;,  sed  potius  destrueret. 
Quare?  quia  Jesus  dicit:  „ad  hoc  enim  filius  Dei  venit,  ut 
dissolveret  opera  diaboli,"  et  etiam  sensus  naturalis  hoc 
manifestat,  scilicet  quod  bouus  Deus  non  sanaret  opera  dia- 
boli. Item  dieunt,  quod  in  omnibus  partibus,  in  quibus 
Jesus  Christus  et  discipuli  ejus  docent,  quod  intelligendum 
est  tantum  spiritualiter.  Item  dieunt,  quod  omnes  illos,  quos 
Jesus  Christus  docet,  absque  dubio  ounies  salvabuntur  et 
revertentur  ad  coelestem  gloriam,  a  qua  ceciderunt,  et  ista 
sunt  verba  Albanensium.  Concorricii  autem  dieunt ,  quod 
Jesus  Christus  et  discipuli  ejus  docent  in  quibusdam  par- 
tibus de  matrimonio  spirituali  tantum,  scilicet  Christi  et  ec- 
clesiae  vel  episcopi  et  congregationis ,  et  in  quibusdam  de 
temporali  tantum.  Et  adhuc  dieunt ,  quod  mii'acula,  quae 
taciebat  Jesus  Christus  et  discipuli  ejus,  erant  secundum 
hominem  interiorem  et  exteriorem,  i.  e.  quod  sanabat  ambos. 
Item  dieunt,  quod  magisterium  Jesu  Christi  et  discipulorum 
ejus  erat  spirituale  ^t  temporale,  sed  in  istis  rebus  habent 
Pessimum  intellectum,  quia  dieunt,  quod  beatus  Deus  crea- 
vit  quatuor  elementa,  et  diabolus  divisit  unum  ab  altero,  et 
ideo  dieunt,  quod  bonus  Deus  fecit  miracula  de  istis  rebus 
extrinsecis,  quia  bonus  Deus  ex  primo  creavit,  et  diabolus 
postea  divisit  ea  et  imaginavit ,  et  quando  iiiterrogantur: 
creditis  vos  ista  visibilia  ab  uno  Deo  esse  facta?  et  ipsi  re- 
spondent  sophistice:  facta  sunt  per  virtutem  boni  Dei,  h.  e. 
dicere:  si  bonus  Deus  ea  primo  non  creasset,  diabolus  non 
potuisset  ea  imaginäre. 

Primo  videaraus,  quid  dicant  Concorricii  super  capitu- 
lum  matrimonii.  Dieunt  enim ,  ubi  Apostolus  loquitur  ad 
Cor.  1,  7:  „de  quibus  autem  scripsi  etc.,"  quod  loquitur 
ibi  de  carnali ,  sed  loquitur  illis ,  qui  sunt  extra  ecclesiam, 
scilicet  credentibus  suis,  qui  adhuc  non  receperunt  manuum 
impositionem,  et  quando  Apostolus  dixit:  „propter  fornica- 
tionem  etc.,"    Apostolus  intellexit  propter  fornicationem  fa- 
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ciendam  et  non  evitandam,  et  subaudi  propter  fornicatlonem, 
scilicet  minorem ,  quia  siiperius  facit  mentionem  Apostolus 
de  magna  fornicatione.  Minorem  et  majorem  intelligit  quan- 
tum  ad  mundum^  sed  quantum  ad  Deum  unnm  pecca- 
tum  est. 

Forte  dicunt  eretici:  per  multas  rationes  et  argumenta 
nobis  secundum  te  es  contrarius,  quia  dico  et  credo,  matri- 
monium  esse  a  malo  Deo;  sed  si  dico,  iterum  dico,  sed  tu 
dicis  falsum,  quod  probo.  Manifestum  est,  quod  sancti  non 
sunt  in  carne  neque  debitores  carni ,  sed  illi  qui  sunt  in 
matrimonio,  sunt  in  carne  et  debitores  carni,  quia  usus  mu- 
lieris  est  debitum  carnis,  et  quod  ita  sit,  manifeste  probatur 
per  Apostolum  ad  Romanos  dicentem:  „qui  autem  in  carne 
sunt,  Deo  placere  etc.,"  et  infra  argumentatur  Apostolus  ad 
quod  dixit  superius,  dicendo:  „ergo  fratres  debitores  etc." 
Planum  est,  quod  usus  feminae  est  debitum  carnis,  ergo 
bene  dixit  Apostolus  in  persona  Dei  ecclesiae  loquendo: 
„debitores  sumus  non  carni,"  ergo  matrimoniura  carnale  seu 
temporale  est  falsissimum ,  si  est  falsissimum ,  ergo  est  a 
malo  Deo  vel  a  diabolo,  ergo  obmiitescat  meretrix,  scilicet 
ecclesia  Romana,  et  non  contradicat  in  l\oc  sanctis  Dei.  Item 
Dominus  in  evangelio  dicit:  „Omnis  qui  vidit  mulierem 
ad  concupiscendum  etc. ,"  si  ergo  homo  adulter  est  concu- 
piscendo  eam ,  ergo  per  locum  a  minori  bene  sequitur, 
quod  sit  adulter  in  jungcndo  secum;  sed  manifestum  est, 
similiter  uxorem  esse  feminam,  ergo  desiderare  eam  habere, 
est  adulterium,  sie  igitur  redit  primum  inconveniens,  scilicet 
matrimonium  temporale  esse  malum.  Taceat  ergo  praedicta 
meretrix,  ecclesia  Romana. 

De  cruce  et  templis  materialibus. 

Forte  dicent  eretici:  non  est  ex  voluntate  Apostoli, 
quod  homines  sint  idolatri ,  neque  idola  adorare  debeant; 
quarc  ergo  vos  ecclesiae  Romanae  habetis  cruces  et  imagi- 
nes  in  ecclesiis  vestris,  et  ibi  magnas  revcrentias  et  adora- 
tiones  facitis?  ergo  estis  cultores  idolonun,  ergo  estis  gentiles. 

Respondeo:  Christiani    —    conveniunt  se  in  tcmplo  ad 
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orandum  —  et  ibi  tantum  unumDeum  in  Trinitate  adorant, 
—  et  tantum  ab  illo  salvationem  petunt ,  et  si  est  aliquis 
credens  et  dicens:  0,  pictura,  o  crux,  o  imago,  tu  es  Dens 
meus,  adjuva  me  et  salva  me,  iste  est  stultus  et  sine  discre- 
tione,  et  non  est  sanctae  ecclesiae  Romanae. 

Forte  dicent  eretici:  responde  mihi:  quando  crux,  quae 
est  lignum,  portatur,  tu  velociter  surgis,  et  magnas  reveren- 
tias  et  venias  ei  facis  in  modo  orationum.  Ergo  manifestum 
est,  quod  non  potes  te  excusare,  quod  non  sis  idolator.  Re- 
spondeo:  O  eretici,  quando  crux  portatur,  et  ego  velociter 
surgo ,  ego  non  surgo  pro  cruce ,  sed  surgo  pro  Salvatore 
meo  Jesu  Christo ,  qui  luit  vere  mortuus  et  crucifixus  in 
ligno,  per  quam  mortem,  quam  sustinuit  in  ligno,  debeo  sal- 
vari,  et  omnem  reverentiam,  quam  ei  facio  et  profero,  omnis 
mea  intentio  est  tantum  filio  Dei  vel  ad  Trinitatem. 

O  Albanensis,  audisti  responsionem,  quam  fecit  Concor- 
ricius  matrimonio ,  quia  dixit ,  quod  Apostohis  loquitur  de 
carnali,  sed  loquitur  illis ,  qui  extra  ecclesiam  Dei  sunt; 
quid  tibividetur?  Respondit  Albanensis:  dico,  Concorricium 
in  hoc  esse  stultum.  Absit,  quod  Apostolus  doceret,  aliquos 
Stare  in  pernicie;  nobis  autem  videtur,  quod  Apostolus  do- 
cuit  ad  salvationem,  et  ibi  in  illa  auctoritate,  in  qua  dixit: 
„de  quibus  autem  etc.,"  dicimus,  ipsum  fuisse  locutuin  ad 
illos,  qui  in  ecclesia  Dei  sunt.  Verumtaraen  intellexit  de 
spirituali  et  non  de  carnali.  Cum  autem  Apostolus  dixit : 
„Bonum  est  homini  etc.,"  dicimus,  quod  debet  intelligi  de 
episcopo  et  congregatione ,  scilicet  quod  episcopus  non  de- 
beat  congregationem  alterius  episcopi  längere.  Cum  ergo 
dixit  Apostolus:  „propter  fornicationem  etc.,"  intelligendum 
est,  quod  quilibet  episcopus  suam  uxorem  debeat  habere,  i.  e. 
suam  congre'gationem ,  et  e  converso  propter  fornicationem 
evitandam,  i.  e.  quod  episcopus  non  praedicet  aliam  congre- 
gationem  et  e  converso,  et  si  hoc  facerent,  simpliciter  forni- 
carent. 

Videamus  modo,  qui  sunt  isti,  de  quibus  loquitur  Apo- 
stolus, dicens:  „discedunt  a  fide  etc.,"  nisi  illi  qui  apellan- 
turCathari.  Manifestum  est  enim,  quod  nunquam  inveniun- 
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tur  aliqni  haeretici  dicentes,  se  credere  in  Christo  et  habere 
ejus  doetriuam,  qui  nnbere  prohibeant  et  matrimonium  blas- 
phemant,  nisi  illi,  qui  Cathari  appelhmtur.  Et  quod  isti  sint 
illi  haeretici,  de  quibus  facit  mentionem  Apostolus:  „atten- 
dite  spiritibus  erroris  etc.,"  per  eorum  credenciam  manife- 
stum est,  quae  talis  est. 

De  credenciis  haereticorum. 

Dicunt  enim  Albanenses:  duos  creatores  esse  sine  prin- 
cipio  et  medio  et  fine,  et  semper  f'uernnt  contraria  et  sunt 
et  erunt  et  habent  ambo  trinitatem  et  unusquisque  habet 
suam  creationem,  et  filius  Dei  tenebraruni  cum  angelis  suis 
in  coelum  ascendit,  i.  e.  in  districto  boni  Dei,  et  miscuit  se 
cuiu  angelis  bonis  et  fuit  ibi  niagnum  proelium  et  seduxit 
animas  bonorum  angelorum  boni  Dei  et  traxit  eas  inferius, 
et  illae  animae  vadunt  incorporando  se  de  corpore  in  cor- 
pus, dum  veniunt  ad  cognoscendum  veritatem.  Quare  dico 
animae?  quia  ipsi  dicunt,  angelos  tria  habere,  scilicet  corpus, 
spiritum  et  animam.  Animas,  sicut  dictum  est,  inferius  con- 
duxit,  Corpora  vero  in  coelo  mortua  in  deserto  remanserunt, 
et  Spiritus  descendunt,  unusquisque  petendo  suam  animam, 
quando  autem  invenit  eam,  loquitur  ei,  et  anima  respondet. 
Et  statim  cum  anima  cognoscit  spiritum,  cum  quo  fuit  in 
coelo,  tunc  recordatur,  quod  in  coelo  peccavit,  et  tnnc  incipit 
faccre  bonum  de  peccato  quod  fecit.  Item  dicunt,  quod  filius 
Dei  fuit  unus  angelus  tantum ,  filius  cujusdam  angcli,  qui 
vocabatur  Maria,  dicunt,  ipsum  non  recepisse  carnem  huma- 
nam,  nee  comedit,  nee  bil)it  de  istis  cibis  corporalibus,  nee 
fatigatus  fuit  ac  ploravit  ac  dormivit  corporaliter ,  nee  fuit 
mortuus  in  cruce  materialiter,  nee  resurrexit,  sed  ita  videba- 
tur  stulto  populo  et  non  erat,  sicut  magus  facit  rem  appa- 
rere  et  non  est.  Item  dicunt,  in  hoc  mundo  infernum  esse, 
i.  e.  hie  esse  ignem  et  frigus  et  omne  malum  ,  et  non  est 
alius  infernus,  nee  fuit,  nee  erit.  Item  dicunt,  quando  animae 
erunt  reversae  in  coelum,  et  erunt  junctae  simul  in  resur- 
rectione,  scilicet  cuui  corporibus,  et  spiritibus  et  angeli  mali 
Dei,  qui  remanserunt  ad  proelium,  erunt  trabucati  deoisnm, 
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adhuc  incipietiir  proelium ,  et  qui  majora  dicit  de  istis  fa- 
bulis,  habetur  multnm  sapiens  diceiido,  et  hoc  fuit  maguum, 
quod  in  coelo.  Ita  dicunt  Albanenses.  O  Albauenses,  si 
ita  est,  ut  ecelesia  Romana  praedicat,  et  creditis,  vos  eritis 
peuitus  onines  damnati,  sed  si  ita  est,  ut  creditis  et  praedi- 
catis ,  ecclesia  Komana  non  sie ,  sed  vide  qnomodo?  quia 
illi ,  qui  sunt  in  ecclesia  Romana  ,  qui  sunt  creati  a  bono 
Deo,  etiamsi  Papa  esset  vcl  Cardinalis,  quamvis  sint  caeci 
luminis,  quoad  intentionem  vestram,  oportet  ex  necessitate, 
ut  ad  cognosccndum  veritatem  revertantur  et  ad  coele- 
stem  patriam ,  a  qua  ceciderunt ,  et  sicut  est  opinio  vestra, 
ergo  aptissima  ratio  est,  vos  esse  in  dubio  et  ecclesia  Ro- 
manu  non.  — 

Sed  forte  dices,  o  Albanensis:  tu  Garatho  conclusisti, 
nie  autem  nullatenus  tetigisti,  probasti  enim  per  supradicta, 
Moysem  fnisse  bonuni,  quod  bene  credo;  dico  enim,  duos 
Moyses,  unum  bonum  et  alterum  malum,  a  principio  fuisse, 
sed  tu  non  probasti  nisi  de  bono,  quod  autem  duo  Moyses 
sint,  audi  apostolum  ad  Romanos  dicentem:  Primus  Moy- 
ses etc.  Sed  ex  quo  primus,  ergo  secundus,  ergo  sunt  duo. 

Sed  forte  dices:  Male  procedis;  si  enim  in  multis  fuis- 
ses  expertus ,  non  ita  laxatis  habenis  concludere  nitereris. 
An  Ignoras,  quod  facit  auceps^,  cum  vnlt  decipere  aves? 
nonne  bonura  frumentum  jacit  juxta  decipulam,  ut  advenien- 
tes  äves  pergustent,  et  sie  laqueo  capiantur?  Ita  et  Deus 
veteris  Testamenti,  qui  quidem  malus  est,  ut  homines  faci- 
lius  seducere  posset,  aliqua  bona  in  veteri  Testamento  jac- 
tavit,    scilicet  praecepta  moralia,  ut:     Non  occides  etc.  — 

Sed  forte  dicet  Albanensis:  Male  procedis,  non  enim 
ibi  loquitur  apostolus,  quod  Christus  sit  factus  ex  muliere 
lainali  vel  muliere  spirituali,  quae  est  ecclesia,  quae  ex  ho- 
minibus  constat,  sed  ex  muliere  spirituali,  quae  ex  angelis 
solnmmodo  constat. 

(Jo.  „sine  ipso  factum  est  nihil.-)  Sed  forte  dicet  Al- 
banus, qui  bonum  et  malum  affirmans  sine  principio  esse, 
me  a  veritatis  tramite  deviare  intendens:  Non  est  enim 
nihil  sie  exponendum.  ut  dicis,  sed  per  nihil  intelligendum 
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est  malum,  i.  e.  peccatum,  etestsensus:  sine  ipso,  i.  e.  Chri- 
sto, factum  est  malnm,  quia  a  malo  principio. 

Sed  forte  dices:  Si  omnia  essent  bona  et  a  Deo  bono 
creata,  quomodo  Christus  prohiberet  thesauros  congregare 
terrenos?  ünde  videtur,  quod  non  sunt  boni,  neque  ab  eo 
creati  sive  facti.  — 

De  credencils  Concorriciorum. 

Concorricii  vero  dicunt^  uniim  creatorera  tantnm  esse, 
qui  creavit  omnia  ex  nihilo ,  sed  dicunt,  quod  ipse  creavit 
omnia  et  elementa  simul,  et  dicunt,  quod  Lucifer  in  coelo 
per  se  peccavit ,  qui  modo  appellatur  Satanas ,  et  seduxit 
angelos,  nee  ipse  nee  angeli  ejus  erunt  magis  salvi,  et  di- 
cunt, quod  Lucifer,  i.  e.  Satanas,  descendit  in  istud  chaos  et 
vidit  unum  spiritum  habentem  quatuor  facies ,  et  descendit 
et  appropinquavit  sibi  et  nnus  locutus  fuit  cum  altero,  et 
voluerunt  dividere  elementa  boni  Dei  et  non  potucrunt,  quia 
non  erant  tres ,  et  Lucifer  duxit  unum,  et  fuerunt  tres  ,  et 
diviserunt  elementa  boni  Dei  et  fuerunt  de  illis  elementis 
onniia  ista  imaginata  et  fecerunt  corpus  Adae ,  et  quando 
dicit:  „faciamus  hominem  etc."  quia  ipse  loquitur  in  plu- 
rali?  intelligunt,  quod  Lucifer  fuit  locutus  in  persona  socio- 
rum.  Et  acceperunt  angelum  minorem  et  posuerunt  in  cor- 
})us  Adae  per  vim,  et  tunc  fuit  factus  Adam  in  animam  vi- 
ventem,  et  imposuerunt  ei  nomen  Adam,  et  extraxerunt  de 
eo  Evam  et  praeceperunt  eis,  ne  de  pomo  comedcrent;  et 
pomum  intelligunt,  quod  serpens  posuit  caudam  in  naturam 
Evae  et  concepit  Cain;  et  quando  fuit  Eva  juncta  cum  ser- 
pente,  scilicet  quod  comedit  pomum,  tunc  cognovit  delecta- 
tionem  istius  mundi,  et  de  pomo  dedit  comedere  Adae,  sci- 
licet quod  secum  sc  junxit,  et  illimet  ipsi  qui  vetaverant, 
scilicet  confortaverunt  eos,  ut  comedcrent.  Item  dicunt,  (juod 
huraana  generatio  omnis  descendit  tota  ab  Adam  secundum 
carnem  et  secundum  spiritum ,  scilicet  quod  omnes  nostri 
spu'itus  descenderunt  ab  angelo  ,  quem  posuit  Lucifer  cum 
socio  suo,  qui  habebat  quatuor  facies,  in  Adam,  undo  dicunt, 
(piod  natuni  est  ex  carne  caro  est,    et    quod    natum  est  ex 
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spiritu  Spiritus  est.  Item  dicunt,  quod  Lucifer,  qui  modo 
appellatur  diabolns,  dedit  V.  Test,  et  legem  et  fecit  promis- 
sioiiem  Habrae  etc.  et  adhuc  dicunt,  quod  Christus  non  co- 
medit,  non  bibit  corporaliter ,  et  adhuc  quidam  eorum,  qui 
appellantur  Sclavi,  dicunt,  quod,  quando  Christus  ascendit  in 
coehim,  carnem.  quam  habebat  in  terra,  dimisit.  Haec  sunt 
Ihbuhie  et  mendacia,  quae  dicunt  Concorricii  et  adhuc  dice- 
mu8,  scilicet  de  illis  ambobus. 

De  manuum  impositione. 

Dicunt  Albanenses  et  Concorricii ,  quod  homines  per 
impositionem  manuum  accipiunt  Spiritum  sanctum  et  fiunt 
salvi,  sed  intelligunt  hoc  modo,  scilicet  siilli,  quiimponunt 
manus,  habent  Spiritum  sanctum,  et  si  non  habent  Spiritum 
sanctum ,  illi  qui  recipiunt  manus  impositiones ,  Spiritum 
sanctum  non  recipiunt;  ideo  non  recipiunt  Spiritum  sanctum, 
quod  illi,  qui  faciunt  impositiones,  non  habent  Spiritum  san- 
ctum, ideo  dare  non  possunt,  quamvis  illi,  qui  recipiunt  ma- 
nus impositiones,  credunt  se  recepisse  Spiritum  sanctum  ab 
illis,  qui  imponebant  eis  manus,  et  ipsi  agunt  poenitentiam 
secundum  modum  illorum,  et  non  fallant  de  illo,  quod  pro- 
mittunt,  et  etiam  si  sustinerent  aliquod  martorium  pro  Chri- 
sto ,  scilicet  mortem  ad  intentionem  eorum  quod  credunt 
bene  faeere,  nihil  eis  valet  penitus ,  et  erunt  damnuti.  Di- 
cunt Concorricii.  Sed  Albanenses  dicunt,  quod  si  sunt  cre- 
ati  a  bono  Deo,  revertentur  ad  faciendum  bonum  adhuc. 
Item  dicunt,  quod  episcopus  congregationis,  ad  quem  congre- 
gatio  facit  obedientiam  et  reverentiam,  et  recipit  consilium 
episcopi  et  doctrinam  suam,  si  episcopus  non  habet  Spiritum 
sanctum,  scilicet  quod  sit  in  peccato  privato,  ut  est  de  for- 
nicatione,  aut  falsis  cogitationibus  aut  hypocrisis  aut  vanae 
gloriae  etc.,  quod  illa  congregatio,  quae  est  posita  sub  eo, 
est  in  casu  mortis ,  scilicet  quod  nunquam  est  posita  sub 
Spiritu  sancto,  imo  sub  spiritu  maligno,  qui  est  in  illo  epi- 
scopo,  et  etiam  si  illa  congregatio  sustineret  martorium,  pe- 
nitus esset  damnata,  sicut  dictum  est  superius,  quamvis  cre- 
dunt, se  bonum  faeere.  Item  dicunt,  quod  si  peccatum  epis- 
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copi  venerit  palam,  statiin  debet  depoiii  et  ordinari  uniis 
episcopus  novus,  et  oinnes  illi,  qui  sunt  in  illo  tempore  in 
quo  episcopus  novus  est  ordinatus,  debent  recipere  manus 
impositiones  ab  illo  episcopo  novo,  et  si  est  aliquis  eorum, 
qui  non  recipiat,  est  in  casu  mortis.  Item  dicunt^  si  episco- 
pus novus  est  in  illis  peccatis,  in  quibus  praedictus  episco- 
pus erat,  non  receperunt  manus  impositiones  a  Spiritu  sancto, 
imo  a  spiritu  maligno ,  et  quamvis  congregatio  credat,  se 
esse  in  casu  salvationis,  est  in  contrario;  ergo  miseri  tapini, 
cujusmodi  credencia  est  haec?  bene  potestis  videre,  quod 
non  est  a  Deo,  imo  est  falsissima.  Quare?  quia  si  morie- 
mini  in  lectulo  aut  in  martorio ,  nescitis ,  utrum  sitis  salvi 
vel  non  ,  quia  nescitis ,  si  episcopus  vester  liabeat  Spiritum 
sanctum,  quamvis  credatis,  quod  ipse  habeat  et  non  habet. 
Vos  itis  multum  male,  ergo  estis  stulti,  igitur  habebitis 
damnura. 

Isti  haeretici  sunt  depulsi  ab  ecclesia,  quia  assimilant 
se  Deo,  sicut  voluit  facere  magister  eorum  (diabolus),  quia 
dicunt,  se  dare  Spiritum  sanctum,  et  peccata  remittunt  sicut 
Christus,  et  quando  fit  eis  reverentia  sive  venia  loco  oratio- 
num,  si  aliquis  cos  interrogat,  ipsi  dicunt:  vos  non  facitis 
carni  nee  sanguini,  imo  Spiritui  sancto,  qui  in  nobis  est,  et 
si  dubitatis,  damnati  estis,  et  frustra  est  factum  vestrum. 

De  Pauperibus  haereticorum. 

O  pauperes  Lconistae  et  pauperes  Lombardi  et  vos 
Speronistae,  videre  ex  rationibus  hujus  libri  aperte  potestis, 
haercticis  esse  conjunctos,  qui  Cathari  appellantur,  per  no- 
vum  Testamcntum  prave  circa  matrimonium  et  plura  alia 
sentientes ,  et  licet  non  sitis  in  tam  altum  profundum  ere- 
xiae  sicut  eretici ,  hoc  est  sicut  qui  appellantur  Cathari, 
tarnen  et  vos  eretici  estis.  Separati  enim  estis  a  s.  eccle- 
sia Romana,  a  qua  baptismum  et  manus  impositionem  rcce- 
pistis,  et  ideo  quaedam  contra  vos  dicere  volumus.  Primo 
considerate,  quod  apostolus  per  Spiritum  sanctum  piaevidit 
quosdam  a  fide  separari  debere,  a  fide  dico  ecclesiac  Ivoma- 
nae,  (juae  in  universo  mundo  annuntiatur^  sicut  cgo  evidens 
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ostendam;  ostendens  eos  manifeste  cognosci  in  tantnm  nt 
si  ipse  dixisset,  venieut  homiues  coiuuti,  non  magis  apo- 
stolus  eos  manifestasset ,  et  quamvis  cognoscatis  eos  ,  sicut 
dicitis,  non  est  multum  mirum,  quamvis  et  vos  claudicetis. 
Istud  enim  manifestum  est,  quod  Cathari  primo  fuerunt  de 
Komana  ecclesia,  et  in  illa  fide  baptisma  et  mauuom  imposi- 
tionem  et  alia  sacramenta  receperunt,  et  in  illa  aliquo  tem- 
pore steterunt  et  ab  illa  exivernnt;  hoc  modo  crescentes 
corum  inanis  discreptionis  blasphemias  dicunt  contra  ipsam 
ecclesiam,  sicut  eis  videtur,  dicentes,  eam  esse  meretricem 
et  uidum  serpentum  et  bestiam,  et  vos  stulti  illud  idem  di- 
citis. Notate  diligenter,  quod  apostolus  dicit  „quidam,"  per 
hoc  dat  intelligere,  quod  pauci  vel  quasi  nulli  sint  isti  se- 
parati,  respectu  illorum,  qui  remanserunt.  Iterum  notate  potius 
diligenter,  quod  adhuc  Cathari  non  sunt  in  respectu  vestro- 
rum  quidam,  imo  estis  quasi  in  nihilo  in  respectu  illorum, 
quia  ipsi  sunt  plures  satis  per  Universum  mundum,  cjuam 
vos,  et  Cathari  sunt  ejuasi  nihil  in  respectu  illorum,  de  quo- 
rum  numero  fuerunt,  i.  e  de  illis  qui  sunt  in  ecclesia  Ro- 
mana: igitur  videre  potestis,  quod  vos  non  estis  ecclesia 
Dei,  ergo  labor  vester  frustra  est. 

Item  notate,  quod  vos  creditis  congregationem  et  eccle- 
siam veteris  Testamenti  fuisse  a  Deo  sancto,    quia  extraxit 
eos  de  Aegypto  et  dedit  eis  legem  et  erat  cum  eis    et  du- 
cebat  illos  per  desertum,  et  in  hoc  bene  creditis.  Et  notate, 
quod  illa  ecclesia  Y.  T.  erat  multo  major  multitudine  quam 
vos.    Igitur  miseri  creditis  vos,  quod  congregatio  N.  T.    et 
ecclesia  sit  minor  populo,  quam  illa  V.  T.  Absit.     Quare  ? 
quia  ecclesia  V.  T.,  scilicet  Judaeorum,  erat   in  quodam  an- 
gulo  mundi,  scilicet  Jerusalem,  et  non  multum  longe  a  Je- 
rusalem.    Verum    ecclesia  N.  T.    est    per    totum    mundum. 
Ergo  videre  potestis,  quod  ecclesia  N.  T.  est  potius,  major 
quam  illa  veteris.  Ergo  videre*  potestis,  quod  vos  non  estis 
ecclesia  Dei.     Quare?   quia  vos  estis  multum   minor,  quam 
illa  V.  T.  —  a.  1235  indict.  VIII.  die  dominico  VI.  men- 
sis  Madii,    in   domo   Mouachi   de  Carlo.     Manifestum  est, 
(luod  ecclesia  Dei  est  ab  apostolis  usque  nunc    et  erit  hinc 
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nsqne  ad  finem ,  et  qiiod  iu  ecclesia  Dei  debent  esse  cpi- 
scopi,  presbyteri,  diacones ,  praepositi  etc.  Valdexius,  qui 
fuit  de  Leono,  fuit  vestrum  caput,  et  a  Valdexio  in  retro 
non  habebatis  Caput,  nisi  ecclesiam  Konianam,  et  hoc  esse 
potest  circa  60  annos ,  et  miüti  sunt  modo  de  illis  homini- 
bus,  qui  fuerunt  sui  familiäres,  et  ipsemet  Valdexius  fuit  de 
ecclesia  Roraana;  quomodo  ergo  creditis,  quod  ecclesia  non 
esset  a  Valdexio  in  retro?  Stulti  estis.  Speronus  fuit  caput 
-Speronorum,  et  hoc  est  circa  quinquaginta  annos.  Pauperes 
Lombardi  exiverunt  a  Pauperibus  de  Leono ,  et  hoc  est 
circa  30  annos,  et  surrexit  Joannes  de  Roncho,  qui  eorum 
erat  ancianus,  et  ipse  erat  idiota  absque  literis.  Igitur  vi- 
dere  potestis,  quod  vos  stulti  estis  et  quod  labor  vesterfru- 
stra  est.  — 

Forte  eretici  dicent:  Nos  sumus  partiti  a  turpi  mere- 
trice ,  scilicet  ab  ecclesia  Eomae ,  et  videamus  de  praelatis 
ipsius  bestiae.  Ipsi  habent  mille  marchas  de  reddenta  et 
plus  et  minus ,  et  videatis ,  qualiter  ipsi  expendunt  ipsas, 
adulterando,  fornieancio,  etiam  quia  tantum  comedunt,  quod 
ipsi  evomunt  per  ore  extra;  igitur  quomodo  credere  debeo 
ad  nidum  serpentis?  etiam  foetor  ascendit  coram  Deo  et 
ipsius  sanctis;    absit,    quod  ego    nnquam  ad  illam  revertar. 

Notate,  quod  quidam  tenentes  fidem  Romanam  sunt 
boni  sancti ,  ergo  quare  dubitatis  propter  hoc?  ubi  sunt 
magna  jejunia?  ubi  est  magna  abstinentia?  ubi  sunt  maximae 
eleemosynae?  ubi  sunt  pontes  et  hospitalia?  ubi  estvirgini- 
tas  et  continentes  et  matrimoniati  nisi  in  ecclesia  Romaua? 
sed  boni  erunt  salvi,  pessimi  vero  damnati,  et  specialiter 
magni  praelati  majorem  poenam  habebunt.  —  Item  notate 
millesimum  supradictum;  quare?  quia  si  snpientes  estis  vos, 
bene  videbitis,  ciuantum  novi  estis,  et  ideo  positum  est  mil- 
lesimum, ut  agnoscatis  vestram  novitatem.  Valdexius  enim 
Leonista  et  Ugo  Speronus  atque  Joannes  de  Roncho,  hi 
tres  fuerunt  prima  capita  vestrarum  congregationum ,  sed. 
Joannes  de  Roncho  circa  30  annos ,  Ugo  vero  Speronus 
circa  50,  Valdexius  circa  60,  ergo  videre  potestis  stultitias 
vestras,  obmutescatis  igitur  et  nolite  loqui  de  cetero  adversus 
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sanctam  ecclesiam  Komanam.  —  O  erretici  inaligui, 
quare  dicitis ,  quod  Joannes  fuit  magnus  demon?  ergo  fuit 
demouiaca  Elizabeth  niater  sua,  et  hoc  est  uefas  dicere, 
quia  (dicit)  b.  Lucas,  quando  Joannes  erat  in  ventre  Eliza- 
beth ,  quod  ipsa  erat  repleta  Spiritu  sancto ,  ergo  non  erat 
demoniaca.  nee  Joannes  demon.  Absit  enini,  quod  si  Joan- 
nes esset  demon,  quod  Jesus  suscepisset  ab  eo  baptismum, 
quia  demon  non  potest  facere  bonum ,  sed  baptismum  est 
bonum  etc. 

Forte  dicent  erretici:  ideo  credimus  Joannem  esse  fal- 
sissimum,  quia  fuit  mendax  et  dubitavit  de  adventu  Christi. 
Si  fuit  mendax,  ergo  fuit  a  mendace,  i.  e.  a  diabolo,  quia 
diabolus  mendax  est.  Igitur  fuit  membrum  diaboli,  ergo 
diabolus  fuit  caput  ejus;  ergo  fuit  filius  raali  Dei  aut  a 
diabolo  ex  creatione.  Dicunt  Albanenses:  igitur  fuit  dae- 
mon.  Concorricii  vero  dicunt,  quod  non  fuit  filius  ex  crea- 
tione, sed  ex  falsitate,  quia  credunt  tantum  unum  creatorem, 
et  quod  fuisset  mendax  et  dubius  probant.  Dixit  Dominus 
Jesus:  si  vultis  ipsum  recipere,  ipse  est  Elias,  quia  Domi- 
nus ibi  loqnitur  de  Joanne,  et  in  alia  parte  dicit  de  Elia, 
et  discipuli  ejus  intellexerunt  de  Joanne,  quod  erat  Elias, 
et  Joannes  dixit  contrarium,  quando  interrogaverunt  dicen- 
tes:  Elias  es  tu?  respondit,  non  sum.  Planum  est:  quod  Do- 
minus dixit  verum ,  igitur  Joannes  dixit  falsum.  Ergo  fuit 
mendax.  ergo  malus.  Et  quod  dubitasset  de  adventu  Christi 
jn-obatur  etc. 

(De  resurrectione.)  Dicunt  Erretici:  Meretrix,  responde 
mihi.  Audi  apostolurn  ad  Romanos:  Scio,  quod  in  carne 
mea  etc.  Si  in  carne  apostoli,  qui  |)erfectus  erat,  non  habi- 
tabat  bonum ,  ergo  in  aliqua  carne  non  habitabit  bonum, 
ergo  non  habitabit  bonum  in  carne  sanctorum;  ergo  potestis 
videre,  quod  caro  non  est  facta  sive  creata  a  bono  Deo,  sed 
a  malo;  ergo  stnlti  qui  dicitis,  quod  debet  surgere  et  habere 
poenam  vel  gloriam;  bene  potestis  videre,  quod  caeci  estis. 
Igitur  obmutescat  pessima,  quae  praedicat  et  credit  tam  inag- 
nam  falsitatem. 

(De  Pauli  loco:  reformabit  corpus  etc.)   Ille  qui  refor- 
Sbllinger,  ©efc^.  b.  Seftnt.    Xotumente.  r^ 


66 

mabit,  primo  formavit  illud  idem  corpus,  ergo  potes  videre, 
quod  bonus  Dens  vel  ejus  filius  fecit  corpus  humanum. 
Forte  dicent  Albanenses:  non  est  sie  intelligendum ,  quia 
sie  debet  intelligi,  quia  corpus  sanctorum  remansit  mortuum 
ibi  superius,  ubi  fuit  proelium.  Si  remansit  mortuum,  ergo 
deformatum,  et  illa  sunt  corpora,  quae  ipse  reformabit,  quia 
Spiritus  et  anima  et  corpus  similiter  jungentur,  et  illa  est 
resurrectio  corporum. 

O  Erretici,  i.  e.  Concorricii,  vos  dicltis,  quod  omnes  ha- 
bebunt aequalem  beatitudinem  in  coelesti  gloria,  similiter 
dicitis ,  quod  omnes  peccatores  habebunt  aequalem  poenam 
in  inferno,  quod  est  falsissimum  credere. 

Forte  dicent  erretici:  o  defensores  ecclesiae  Romanae, 
vos  creditis  probasse  per  novum  testamentum,  quod  David 
rex  veteris  testamenti  sit  bonus  et  ad  bonum  finem  venit 
David  Salomonem  regem  ordinando,  sed  decepti  estis,  bene 
enim  credo,  quod  novum  testamentum  sit  a  bono  Deo  fa- 
ctum et  vetus  a  malo,  et  ideo  videtur,  quod  velis  probare 
per  novum  testamentum.  O  miseri  ecclesiae  Romanae,  vos 
ea  quae  vobis  videntur  de  David  dixistis,  de  his  vero  quae 
contra  vos  sunt,  caudam  in  manu  tenuistis:  qua  propter 
stultitias  vestras  declarare  volo ,  ut  cognoscantur.  Quando 
enim  apostolus  dixisset:  „cum  administrasset  David  volun- 
tati  Dei,"  dicit  intia:  „et  vidit  corruptionem";  quum  quem 
Dens  suscitavit  von  vidit  corruptionem;  et  haee  sunt  capti- 
vissime  illa  quae  tacebas.  Et  nota  liic  duo:  unum  bonum, 
aliud  vero  maltun;  ille  qui  vidit  corruptionem  seu  David  in- 
telligitur  in  mala  parte,  ergo  malus;  igitur  non  est  salvus, 
sicut  tu  dixisti;  ille  autem  qui  non  vidit  corruptionem  fuit 
ipse  Dei  iilius.  Igitur  obmutescat  ecclesia  mundana  seu 
Komana. 

Forte  dicent  erretici:  o  caeci  ecclesiae  Romanae,  abslt, 
quod  filius  Dei  rcciperet  carnem  de  semine  David,  de  car- 
nuli  David  dico,  <puun  caro  plena  est  humoribus  et  foetori- 
bus,  sed  illa  filii  Dei  fuit  pulchra  et  munda,  caro  dico  spi- 
ritualis  et  non  nuiterialis ,  et  quando  apostolus  dixit,  quod 
filius  Dei  factus  erat    ex    semine  David,    intellexit    ibi    per 
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David  Denm  Patrem.  Quid  ergo  fuit  seinen  David,  ex  quo 
fuit  factus?  Dico,  fiüsse  virginem  Mariam,  quae  fuit  semen 
Dei  patris ,  semeu  dico  spirituale ,  et  quando  recepit  filius 
Dei  carnem  de  semine  Dei  patris?  quando  angelus  Gabriel 
fecit  communicationera  Mariae ,  tunc  iste  angelus  Gabriel 
junxit  se  cum  illo  angele,  qui  vocabatur  Maria,  spiritualiter 
et  generaverunt  filium  Dei  secundum  carnem.  Unde  aposto- 
lus  dicit.  quod  venit  in  similitudine  carnis  peccati.  Et  nota, 
quod  dicit  similitudinera.  Si  similis  tantum,  ergo  non  erat. 
Ergo  bestia  penitus  obmutescat. 

O  ecclesia  Koraana,  tu  credis  et  praedicas,  quod  filius 
Dei  semper  fuit  cum  patre,  et  quod  non  habuit  initium,  nee 
finem  habebit,  et  quod  non  fuit  factus,  nee  creatus,  sed  ge- 
nitus.  sed  decepta  es,  quia  initium  habuit  et  factus  fuit,  quod 
probo.  Dicit  Joannes  Bapt.,  quem  credis  bonum  et  sanctum, 
et  loquitur  de  filio  Dei:  „qui  post  me  .  .  .  .  factus  est." 
Et  nota,  quod  filius  Dei  fuit  factus  ante  hominem;  si  factus 
fuit,  ergo  antequam  fieret  non  erat;  ergo  de  necessitate  se- 
quitur,  quod  fuit  ab  alio  factus,  scilicet  a  Deo,  ergo  potes 
videre,  quod  tantum  unus  angelus  fuit,  qui  fuit  factus  a  Deo. 

Dicent  haeretici,  et  maxime  Albanenses:  Bene  dico 
quod  filius  Dei  est  angelus  et  minor  angelis,  quod  probo. 
Dictum  ad  Hebraeos:  „Minuisti  eum  etc."  Ergo  fuit  me- 
lior  alius  angelus,  quam  ipse.  Ergo  patet,  quod  fuit  creatura 
vel  angelu^  creatus  vel  factus.  Et  nota,  quod  fuit  minoratus 
ab  angelis,  ergo  aliquando  non  fuit  minor.  Quae  fuit  causa, 
quare  fuit  minor?  O  ecclesia,  si  tu  cognosceres,  tu  obmu- 
tesceres.  Haec  fuit  causa,  quia  peccavit  obediendo  filio  Dei 
tenebrarum,  quia  sub  regimine  filii  Dei  erat  magnus  popu- 
lus  ad  regendum  et  quia  caput  peccavit ,  i.  e.  filius  Dei, 
magna  multitudo  populi  peccavit.  Et  quod  filius  Dei  pec- 
cavit, audi.  Dicit  apostolus  ad  Cor.  2.:  „Eum  qui  non  no- 
verat  peccatum,  pro  nobis  peccatum  fecit."  O  ecclesia  ma- 
ligna, apostolus  non  potuit  (add.  clarius)  explicare,  quia  di- 
cit, quod  filius  Dei  peccatum  fecit,  ergo  ita  est;  et  nota, 
quod  dicit:  pro  nobis  peccatum.     Hoc  est  dicere:   Christus 
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cnpiit  nostrum ,    qui  eramns  sub    suo    regimine    in    coelesti 
patiin,   peccavit,  et  fecit  nos  peccare. 

Qiiod  Dens  vel  Trinitas  erat  et  nihil  alind. 

Forte  dicent  erretici,  scilicet  Albanenses,  qnandam  stnl- 
tlti  m,  quam  solent  dicere:  Si  tantnm  Dens  ant  Trinitas, 
ant  siciit  tn  dicis,  qnod  nihil  alind  erat,  nbi  habitabat? 
Res[)ündco:  tnnc  nbi  nnnc,  in  se,  qunm  sibi  snfficit  ipse. 
Quiiestio  ista  stnlta  est  et  stnltorura;  ipse  habitabat  tnnc 
nbi  hodie  habitat,  hoc  est  in  se  ipso  et  per  semetipsum, 
et  hoc  qnod  in  sanctis  habitat  ipse,  hoc  est  per  gratiam. 
Forte  dicent  Albanenses:  semper  fuit  coelum  et  terra  et 
mare  et  populns  et  materia,  in  quibus  habitabat,  de  qnibus 
ipse  fecit  et  creavit  oninia  qnae  volnit. 

Quod  illi,  qui  cecidernnt,  non  salvabnntnr. 

Forte  dicent  Albanenses:  O  ecclesia  Romana,  responde 
mihi:  dicit  evangelista:  „Venit  filins  hominis  salvare,  qnod 
perierat,"  et  filins  Dei  hoc  verbum  sno  ore  exponit,  si  bene 
inteiligeres,  secundum  Matthaenm  dicens:  „Non  snm  mis- 
sns  nisi  ad  oves  qnae  perierant  domns  Jsrael."  Ergo  habe- 
nnis  manifeste,  qnod  venit  illnd  salvare,  quod  perierat. 
Quamvis  dicat  oves,  intelligitnr  bene,  quod  filins  Dei  intelle- 
xit  de  animabns ,  et  ipse  alio  loco  exponit  dicendo:  non 
vcni  animas  perdere,  sed  salvare.  Jsrael  intelligitnr  Dens 
Pater,  et  de  domo  ejus  hae  oves  perierunt,  scilicet  quod 
filins  Dei  tenebrarnm  eas  sednxit  et  inferins  ipsaß  traxit,  et 
pro  illis  ovibus  venit  tantnm  filins  Dei  et  non  pro  aliis,  et 
ideo  filius  Dei  dixit:  non  snm  missus  etc. 

Item  de  angelis,  qui  peccaverunt  et  non  salvabnntnr. 

Potestis  videre  illum,  qui  reservat  angelos  malos  dani- 
nare,  esse  solum  dominatorem;  igitur  bene  dixit  Judas: 
„Commonere  antem  etc."  Forte  dicent  Erretici,  sicut  con- 
suevernnt,  et  maxinie  Concorricii:  hie  Jesus,  de  quo  fuit 
Judas  locntus,  est  Jesus  Nave  et  non  Jesus  filius  Dei  vivi, 
quum  Jesus  Navc  rexit  popnlum  Kbraenni. 
De  baptismo  aquae  materialis. 

Forte  dicent  erretici:  Ü  ecclesia  mundana,  tu  scis  ea 
quae  hujus  uiundi  sunt ,  sed  ea  (piae  Dei  sunt  nequaquam. 
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Tu  credis,  quod  pueri  causa  tui  sacramenti,  i.  e.  baptismi  et 
impositionis  manuum  etc.,  quod  recipiunt  Spiritum  sanetum, 
quomodo  posset  esse ,  quia  pueri  non  habent  iidem ,  uec 
cognoscunt  bonum  neque  nialum,  et  neq'üe  intelligunt  illud 
quod  tu  dicis.  Igitur  stulta  bestia,  quid  praedicas,  tu  credis: 
fide  et  opere  oportet  vos  salvos  fieri? 

De  g^ladio  temporal!. 

Nota,  quod  dicit  Paulus:  omnis  anima  etc.,  rult  enim 
ut  subditi  sint  homines  dominis  suis  non  tantum  opere,  sed 
mente,  unde  supra:  non  ad  oculum  servientes.  Contra  Pau- 
])erem  de  Leouo ,  qui  dicit,  quod  ibi  loquitur  de  temporal i 
potestate,  et  laudatur  ibi  potestas  secundum  laudem  huma- 
nam,  contra  hoc  palain  est,  quod  non  laudat  eam  secundum 
laudem  humanam,  imo  divinara,  cum  dicit:  Subditi  etc. 
etiam  propter  conscientiam  servandam. 

Si  autem  dLxeris,  o  Lombarde  vel  Cathare.  quod  spiri- 
tualem  vindictam  praelatis  vel  ministris  dedit ,  temporalem 
autem  sibi  rcnuit  (reservavit?):  contra,  spiritualis  vindictae 
potestas  majus  donum  est,  quam  temporalis  vindictae  po- 
testas etc. 

Forte  dicet  erreticus:  quod  fideles  non  tenentur  ad  tri- 
buta  praestanda,  videtur  posse  haberi  ex  17  cap.  Mat- 
thaei:  Reges  terrae  ....  aliis ,  et  subditur:  ergo  liberi 
sunt  etc. 

Quod  judices  debeant  constitui  in  ecclesia,  qui  desae- 
cularibus  negotiis  tractent ,  patet  ad  Cor.  I.,  ubi  dicit  apo- 
stolus:  „Audet  aliquis  vestrum  etc."  Si  autem  dicit,  quod 
lioc  dicit  apostolus  ironice ,  contra:  Supra  audet  etc.  ubi 
dicit,  quod  a  sanctis  debent  ista  tractari,  qui  inferius  dicun- 
tur  contemptibiles  non  in  se,  quia  sancti,  sed  quia  de  hujus- 
modi  contemptibilibus  judicabant. 

Contra  Pauperes  Lombardos  et  Pauperes  Leonistas  di- 
citur  ad  Timoth.  I.:  finis  praecepti  etc.  usque  quod  credi- 
tum  est  mihi.  Ante  autem,  quam  proponatur  haec  auctori- 
tas,  sie  procede  et  quaere:  Die  mihi  Pauper,  an  licita  fuis- 
set  vindicta   in  Y.  T.  Dicet  sie.     Modo    quaero ,    an   istud 
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piaeceptum,  non  occides,  quod  fiiit  Exod.  20,  fuerit  univer- 
saliter  dictum  an  particulariter.  Dicet:  particulariter.  Non 
enim  proliibebatur  illo  praecepto  occisio  malefactoris  etc. 
Modo  quaero ,  si  judex  istas  vindictas  exercens  peccabat? 
Dicet:  non;  imo  hoc  facere  tenebatur.  Modo  quaero,  sihaec 
ex  modo  sancta  sit  et  bona,  sicut  fuit  in  V.  T.  Dicet:  non; 
sed,  o  erretice,  vide,  quam  incaute  legis,  quod  apostolus  dicit 
ad  Timoth.  I.  etc. 

Ostensum  est  per  divinam  Scripturam,  quod  vindicta  est 
bona  et  a  bono  Deo,  sed  forte  non  credent  haeretici;  qua- 
propter  catholicus  dicet  tales  rationes,  quas  populus  et  sim- 
plices  videbunt  quasi  ocnlus,  populus  i.  e.  nniversitas  mundi. 
Dicunt  erretici,  quod  vindicta  est  a  diabolo  vel  malo  Deo, 
absit  enim,  quod  vindicta  temporalis  sit  a  bono  Deo. 

Forte  dicent  aliqui,  qui  steterunt  increduli  de  vindicta 
erreticorum,  specialiter:  0  defensor  ecclesiae  Romanae,  bo- 
num  opus  scriptum  est  per  te  secundum  naturalem  intelle- 
ctum  ,  quia  quod  disisti  de  vindicta  credimus  et  nos  sicut 
tu  dixisti,  sed,  o  catholice,  tu  incepisti  probationem  per  sen- 
sum  naturalem  sine  scriptura  et  ostendisti  quantum  ad  nos 
manifeste ,  quod  vindicta  est  a  Deo  Patre  omnipotenti ,  et 
non  fuisti  contentus  ea  probatione ,  sed  probasti  etiam  per 
scripturam  et  auctoritatem,  quae  est  securior  via  vel  proba- 
tio,  et  probasti  seu  incepisti  apud  sensum  naturalem,  quod 
damnationes  et  Servitutes  sunt  et  possunt  esse  in  ecclesia 
Dei,  utentes  dominus  dominio  et  servus  Servitute.  Et  iterum 
ostendisti ,  quod  vindicta  temporalis  est  in  ecclesia  et  a 
principibus  et  potestatibus  debet  esse,  et  hoc  per  N.  T., 
et  iterum  ostendisti,  quod  vindicta  non  debet  tantum  esse 
{"acta  de  malot'actoribus,  imo  etiam  de  haereticis,  et  haec  est 
magna  probatio,  ([unin  [X'iinulti  homiiies  credunt  vindictam 
malef'aclorum  a  Deo  Patre  omnipotenti,  qui  non  credunt 
fieri  posse  vindictam  erreticorum.  Et  iterum  exposuisti 
qnandaui  auctoritatem  npostoli  ad  Rom.  de  vindicta,  quae 
iliuminat  totum  libnuri  tuinn.  Auctoritas  haec  est:  „Nx)n 
vos  defendentes,  carissimi,  sed  date  locum  etc."  Sed  haere- 
tici, et  specialiter  Pauperes  Leonistae  et  Pauperes  Lombardi, 
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faciunt  aliam  expositionem,  quam  tu  feceris.  Yideatur  igi- 
tur  una  et  alia  expositio.  Primo  igitur  Pauperum.  Dicunt 
Pauperes:  O  eccelesia,  tu  praedicas  et  dicis,  quod  vindicta 
debet  esse,  et  potest  a  principibus  et  potestatibus  sine  pec- 
cato  fieri.  Haec  falsissima  praedicatio  est,  nee  mirura,  quia 
tu  etiam  falsa  es.  O  populi,  audite,  quod  dicemus,  et  po- 
teritis  cognoscere  eorum  stultitias;  dicit  enim  apostolus  glo- 
riosus  ad  Rom.:  „Non  vosmetipsos  defendentes  etc."  O 
misera  ecclesia,  manifestius  non  potuit  apostolus  loqui;  hoc 
est  dicere,  si  aliquis  te  nocet,  nolite  vindicare;  quare?  quia 
non  est  vestrum  vindictam  facere,  sed  (Uli)  cujus  est  relin- 
quatis.  Sed  cujus  est?  Apostolus  dixit ,  quod  est  domini. 
Et  quando  faciet?  in  die  judicii,  cum  dicet:  Discedite  a 
me  etc.  Videte  ergo  populi,  quod  neque  principes,  neque 
potestates,  nee  aliquis  potest  vindictam  facere,  praeter  Domi- 
num. Obmutesce  igitur,  o  meretrix  ecclesia,  quia  convicta 
es.     Haec  est  expositio  haereticorum. 

Verum  est,  quod  Cathari  et  Pauperes  de  Leono  et  Pau- 
peres Lombardi  sunt  increduli  de  vindicta  temporali,  sed 
difi'erentia  est  inter  Catharos  et  Pauperes.  Videnda  est  igi- 
tur, ut  andientes  ex  ea  proficiant.  Dicunt  Pauperes,  quod 
vindicta  erat  bona  in  V.  T,  et  multi  homines  sancti  facie- 
bant  vindictam ,  sed  dicunt ,  quod  filius  Dei  eam  prohibuit 
in  N.  T. ,  et  de  hoc  volunt  ostendere  rationem,  Cathari 
autem  dicunt,  quod  vindicta  in  V.  T.  erat  a  malo  Deo,  et 
hodie  est  ab  eodem  Deo ,  et  de  hoc  volunt  ostendere 
rationem.  Videamus  primo  rationem  Pauperum.  Dicunt 
enim  Pauperes:  Audiant  audientes:  Dicit  Christus  secun- 
dum  Matthaeum:  „Audistis,  quia  dictum  est  etc."  Igitur 
potes  videre  manifeste^,  quod  vindicta  permissa  erat  in  V.  T. 
lam  videatis,  qualiter  filius  Dei  eam  prohibuit  dicens:  „Ego 
autem  dico  vobis  etc."  Igitur,  o  ecclesia  maledicta ,  quo- 
modo  potes  praedicare,  quod  vindicta  debeat  esse  in  eccle- 
sia Dei?  ergo  bestia  obmutesce.  Videamus  igitur  rationem 
Catharorum:  dicunt  enim:  „audistis,  quia  dictum  est  etc." 
haec  lex  a  malo  Deo  data  est,  hoc  sciens  filius  Dei  dedit 
aliam  legem,  dicens:    „ego  autem  etc."     Obmutescant  ergo 
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Panperes  et  ecclesia  maledieta.  Sed  in  hoc  coneordant,  quod 
modo  vindlcta  non  est  bona,  et  in  hoc  sunt  contra  eccle- 
siam,  dicentes,  sequitur:  qui  te  percussit  in  maxillam  etc. 
O  ecclesia  hujus  mnndi,  tenesne  hunc  ordinem,  quem  Chri- 
stus docuit?  absit.  O  populi,  notate  bene,  quod  audistis  et 
audietis,  et  dividamini  a  meretrice.  Modo  videbitis,  quahter 
bene  tenet  magisterium  Christi.  Praelati  hujus  ecclesiae 
dant  vim  et  laborant,  in  quantum  possunt ,  ut  ponatur  in 
scriptis  civitatum,  quod  variis  tormentis  crucientur  hi,  quos 
ipsi  haereticos  appeUant,  et  si  Commune  civitatum  non  vult 
hoc  facere ,  pugnant  eos  dicentes ,  excommunicabimus  vos, 
et  oportet  quod  fiat ,  et  si  non  faciunt ,  neque  dicunt  offi- 
cium, neque  quasdam  suas  truphas,  et  in  hoc  Commune  est 
stultum  et  sequitur  stultitias  suas.  O  populi,  videte,  qualiter 
faciunt  eos  occidere,  qnia  nolunt  jurare,  nee  adulterari,  nee 
comedere  carnes  etc.  Sed  de  illis,  qui  habent  gladium  ad 
latus  et  qui  faciunt  adulteria  et  homicidia,  non  faciunt  i{)si 
ponere.  O  ecclesia  Komana,  omnes  habes  plenas  manus  de 
sanguine  martyrum.  O  populi,  non  miremini  de  hoc,  quod 
dictum  est:  quia  ipsi  complent  mensuram  possessorum  (sie, 
leg.  ]iatrum)  suorum;  patres  eorum  interfecerunt  Christum 
et  Stephanum  et  Jacol)um  et  alios  discipulos  cruciaverunt 
variis  tormentis.  Potestis  igitur  viderc ,  quod  isti  bene  te- 
nent  hereditatem,  nee  mirum,  quia  Christus  dixit  per  Joan- 
nen! ,  „quia  vcnit  hora  etc.  .  .  Deo."  Bene  posset  esse, 
(juod  aliqui  istorum  stultorum,  quando  interficiuntur  Marty- 
res ,  arbitrantur  obsequium  se  praestare  Deo.  O  ecclesia, 
modo  te  habeo  sub  nngulis,  Iterum  dicit  apostolus:  Sine 
oÖ'ensione  estote  Judaeis  et  gentibus  et  ecclesiae  Dei.  O 
populi,  videte,  si  ecclesia  tenet  hunc  ordinem;  nequaquam. 
O  populi,  bene  videtis,  quod  deberetis  dividi  ab  hac  bestia? 
Unde  rogamus  vos,  quod  debeatis  vos  dividi  ab  ecclesia  Ko- 
mana; juuctae  sunt  simul  ungnlae ,  hoc  est  quod  ecclesia 
Komana  facta  est  muta. 

O  Erretici,  magnum  terrorem  poteritis  habere  de  his, 
quac  dicet  Catholicus.  Concorricii,  qui  Cathari  appellantur, 
Deum  quem  bonum  creduiit,  Albanenses,  qui  Cathari  appel- 
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lantur,  eunclem  malura  tenent.  Major  non  potest  esse  di- 
visio.  Pauperes  Leonistae  et  Pauperes  Lombardi  sunt  di- 
visi,  et  hae  quatuor  sectae  sunt  contrariae,  una  alteri  quasi 
ut  ignis  aquae,  et  una  ad  mortem  aliam  condemnat,  et  qui- 
libet  eorum  dicit,  se  esse  discipulum  Christi,  et  si  aliqui 
sustinent  mortem,  dicunt,  quod  sint  martyres  Christi.  Igitur 
potestis  videre,  quam  magnus  terror  vester  est;  quare  pona- 
tis,  quod  unus  salvetur,  tarnen  damnantur  tres,  igitur  mag- 
nus debet  esse  pavor  vester. 

O  miseri ,  quis  est ,  qui  praedicet  Christum  vere ,  nisi 
ecclesia  Romana,  quis  est  qui  credat  eum  salvatorem ,  nisi 
ecclesia  Romana?  ipsa  etenim  credit,  se  salvari  in  nomine 
suo  et  propter  nomen  suum,  et  hoc  quasi  praedicat  tota  die. 
IVrfecti  quando  audiunt  nomen  Christi  confortantur  et  lae- 
tantur  in  dominoJesu;  et  ideo,  o  miseri,  quia  male  sentitis 
de  Christo ,  permittit  ecclesia ,  quod  fiat  vindicta.  O  vos 
Cathari ,  vos  creditis ,  quod  Christus  fuerit  una  pura  crea- 
tura  vel  creatus  angelus,  igitur  non  fuit  salvator,  quia  crea- 
tura  neminem  salvare  potest.  Iterum  non  creditis,  quod 
fuerit  verus  homo  ,  h.  e.  quod  receperit  carnem  de  Maria, 
nee  creditis ,  quod  mortuus  fuerit  vere  secundum  huraani- 
tatem.  Iterum  quaecunque  ecclesia  Romana  credit,  quod  fe- 
cerit  secundum  humanitatem  ad  literam ,  dicitis,  quod  sie 
videbatur,  sed  non  sie  erat.  Igitur  non  est  mirum,  si  ecclesia 
Romana  dat  vim,  ut  fiat  vindicta,  quia  estis  erretici  pleni  foetore. 

O  erretici ,  si  Judaei  habuerunt  Christum  pro  tru£ha- 
lore,  et  vos  eodem  modo  habetis  eum  pro  truphatore.  Di- 
cunt Albanenses,  et  est  secreiissimum  eoium:  Ille,  qui  dixit: 
tristis  est  anima  mea  usque  ad  mortem^  non  sit  in  meo  ad- 
jutorio.  Igitur  fuit  Spiritus  malignus,  qui  dixit  in  Christo 
hoc;  igitur  concordes  estis  cum  Judaeis ,  dicentibus:  dae- 
monium  habes:  pejor  error  non  potest  dari. 

O  erretici,  si  aliquis  simplicium  homiuum  petit  avobis 
de  imagine  Christi,  quae  est  in  cruce,  et  isti  simplices  vi- 
dent  libenter  imagiuem,  vos  aliquando  respondetis:  Si  pater 
vel  filius  tuus  esset  suspensus,  videresne  libenter  eum  vel 
poneres  ante  te,  quasi  dicat  non. 
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O  Pauperes  Lombardi ,  vos  fuistis  primo  de  ecclesia 
Romana,  quia  non  placuit  vobis  ecclesia,  junxistis  vos  cum 
Pauperibus  Leonistis,  et  eratis  cum  eis  sub  regimine  Gual- 
densis,  et  stetistis  aliquo  tempore  sub  suo  regimine,  postea 
elegistis  unum  aliud  caput  displicendo  Gualdensi  et  pauperi- 
bus Leonistis,  cujus  nomen  fuit  Johannes  deRoncho,  quem 
ego  vidi,  et  praedicastis  aliquibus  annis  id,  quod  Pauperes 
praedicabant  dicendo,  quod  non  eratis  contra  eos,  sed  modo 
maxima  discordia  est  inter  vos  ad  invicem,  et  dicitis,  quod 
caro  descendit  a  carne  et  spiritus  a  spiritu,  et  adhuc  dividi- 
tis  maritum  ab  uxore  contra  voluntatem  mariti  et  e  con- 
verso.  Unde  dicitis,  quod  potestis  facere  secundum  verba 
evangelii  Matthaei:  omnis  qui  reliquerit  domum  vel  fra- 
tres  etc.,  ergo  potes  videre,  quod  ille,  qui  relinquit  uxorem, 
magnum  meritum  habebit;  igitur  si  nos  praedicamus,  quod 
maritus  dividat  se  ab  uxore  et  e  converso,  bonum  opus  est; 
igitur  quare  nos  vituperas? 

O  Pauperes  Lombardi  et  Pauperes  Leonistae,  bene  po- 
testis videre ,  quod  istud  non  intelligitur  tantum  secundum 
literam  etc. 

O  Pauperes  Lombardi,  notate  pro  Deo,  quod  audietis, 
quod  Concorricii  et  Albanenses  sunt  duae  sectae ,  Deum 
quem  unus  credit  bonum,  alius  credit  falsum;  nulla  potest 
esse  major  divisio,  et  adhuc  dicunt,  quod  descenderunt  de 
Christo  de  gradu  in  gradum,  sed  hoc  non  possunt  probare 
per.divinara  scripturam,  sed  bene  possunt  probare  per  vete- 
res  homines  de  octoginta  annis.  Sed,  vos  Pauperes  Lom- 
bardi, non  potestis  probare,  quod  vestra  sit  de  trigintasex, 
et  ideo  positus  est  millesimus  in  isto  libro ,  quia  multi  vi- 
derunt  vos  esse  in  ecclesia  Romana,  et  ivistis  cum  Pauperi- 
bus Leonistis  et  exiistis  de  congregatione  eorum  et  fecistis 
pro  vobis  congregationem  et  adhuc  dicitis,  quod  ecclesia 
Dei  stellt  amissa  multis  annis  usque  ad  vos,  et  vos  restitu- 
istis.  Major  stultitia  non  potest  credi.  O  Pauperes  Lom- 
bardi ,  ecclesia  Dei  est  per  Universum  mundum  et  per  Uni- 
versum mundum  debet  salvarl,  et  sie  probatum  est,  sed  sie 
non  estis  vos.     Pctins  in  dnobus  diebus  l'ecit  converti  octo 
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millia  hominum,  forte  tot  non  estis  vos.  In  Apocalypsi  di- 
citur:  Vidi  tnrbam  magnani,  quam  dinumerare  etc.  Sed 
vos  qnando  innumerabiles  eritis?  Numquid  nunc  estis  innu- 
merabiles?  vos  ipsi  pensate;  vix  enim  in  Lombardia  non 
estis,  extra  vero  rainime.  O  Panperes  Lombardi,  si  mnndus 
adhuc  staret  50000  annis  ,  secundnm  quantitatem  ,  in  quam 
estis ,  non  possetis  complere  numerum  suprascriptum ,  et 
unus  homo  numeraret  vos  una  die. 

Quod  reges  et  principes  et  potestates  saeciilares  seu  tem- 
porales sunt  a  bono  J>eo  et  non  a  diabolo. 

„Reges  gentium  etc.  vos  autem  non  sie."  Erretici,  et 
maxime  pauperes  Leonistae  et  Lombardi,  haec  volunt  intro- 
ducere  pro  eis,  dicentes,  quod  per  haec  verba  probatur, 
quod  nee  reges  nee  potestates  debent  esse  in  ecclesia  Dei, 
et  super  haec  volunt  inducere  rationes.  Unde  dicunt,  quod 
reges  nee  potestates  non  sint  a  Deo  ordinati ,  imo  sunt 
contra  Deum  et  in  quocunqne  casu  faciunt  vindictam  pec- 
cant  mortaliter,  quia  sunt  ordinati  a  mundo,  ab  illo  mundo, 
qui  est  contra  Deum,  i.  e.  a  mundanis.  Unde  dicunt:  Venit 
enim  princeps  hujus  mundi  et  in  me  non  habet  quidquam, 
h.  e,  dicere,  quod  isti  principes,  qui  sunt  suppositi  ei,  sunt 
suppositi  magno  principi,  i.  e.  diabolo.  Sed  Catholicus  dicit, 
quod  haec  est  falsissima  credulitas,  quia  principes  et  pote- 
states sunt  ordinati  a  Deo  Patre  omnipotenti  et  non  a  diabolo. 

Forte  dicent  aliqui  erretici ,  qui  credunt  humanam  ge- 
nerationem  creatam  a  bono  Deo:  o  pcssime  errator,  tu  ex- 
posuisti  super  auctoritate  Petri,  quod  fideles  debent  supponi 
et  esse  subjecti  ducibus,  qui  faciunt  Judicium  de  malefacto- 
ribus,  absit  autem,  quod  iste  unquam  fuerit  intellectus  Petri, 
imo  fideles  sunt  contra  vindictas  ,  quia  vindicta  est  contra 
Deum ,  et  debent  praedicare ,  quod  facientes  vindictam  de- 
beant  dimittere  et  debeant  eam  Deo  cujus  est  derelinquere, 
et  debent  praedicare,  quod  si  aliquis  percutit  te  in  maxillam, 
debes  volvere  aliam.  Modo  vult  quasi  appellans  haereticus 
intellectum  dicere  Petri:  dixit  Petrus  superius:  subjecti 
estote  omni  humanae  creaturae.     Nota,    quod  dicit  propter 
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Deum ,  i.  e.  causa  huinilitatis  sive  regi  sive  diicibus,  h.  e. 
quia  sunt  de  humana  creatura ,  iste  est  intellectus  Petri  et 
non  tuus. 

Catholicus  vult  magis  dicere  de  auctoritate  Christi, 
quae  videtur  facere  pro  erreticis;  dicit  dominus:  „red- 
dite  etc."  Dicit  erreticus:  O  miser,  haec  verba  Christi  no- 
tabilia  sunt,  nota,  quod  Christus  distinguit  inter  Deum  et 
Caesarem.  Ea  quae  sunt  Caesaris ,  non  sunt  a  bono  Deo, 
nee  Dei,  nee  econverso;  ea  quae  sunt  Caesaris,  sunt  istae 
creaturae,  ergo  potes  videre,  quod  istae  creaturae  et  Caesar 
sunt  a  malo  Deo. 

Forte  dicent  haeretici,  maximePauperes,  responde  mihi, 
si  potes,  quia  ita  ligabimus  linguam  tibi,  quod  non  poteris 
obsistere.  Scriptum  est  secundum  Matthaeum  et  Lucam, 
quod  contentio  erat  inter  apostolos ,  quis  eorum  esset  ma- 
jor; Christus  cognoscens,  quod  errabant,  statim  dixit:  Reges 
gentium  etc.,  ergo  habemus  manifeste,  quod  nee  reges  nee 
principes  debent  esse  in  ecclesia  Dei.  Quare  ergo,  o  stulte, 
persequeris  ecclesiam  Dei?  bene  potes  cognoscere,  si  haberes 
sensum,  quod  stultus  es;  ergo  potes  videre,  quod  istae  vin- 
dictae  non  sunt  a  Deo. 

O  miseri  Pauperes  haeretici ,  si  Dens  non  ordinasset 
potestates  causa  justitiae  et  rationis  et  vindictae  malefacto- 
rum ,  quare  ordinasset  eas?  quasi  dicat  pro  nihilo ,  quod 
falsum  est. 

Forte  dicent  Erretici:  o  falsator,  magna  falsitas  scripta 
est  per  te,  unde  nos  credimus,  quod  quis  non  responderet 
tibi,  alioquin  illi,  qui  sunt  illuminati,  efficerentur  caeci  pro 
dicto  tuo,  et  ideo  vohunus  destruere  stuhitias  tuas  ad  hoc, 
ut  popuhis  non  decipiatur,  et  vohmius  finire  disputationem 
et  credimus,  quod  auctoritas  erit  ita  fortis,  quod  responsio 
tua  judicabitur  quoddam  taedium  etiam  idiotis.  Audiant 
audientes  et  notent.  Scriptum  est  apud  Matth.:  Simile  fa- 
ctum est  etc.,  ista  similitudo  exposita  est  per  Christum:  per 
zizaniam  intelliguntur  mali  et  per  triticum  sancti.  Servi  pe- 
tieruntaDeo,  si  volebat,  ut  ircnt  ad  colligendum;  audi  modo, 
miser,    quod  ista  est    substantia  facti.     Dominus    prohibnit, 


quod  non  deberent  exstirpare  modo,  imo  deberent  permittere 
crescere  utraque  usque  ad  messem ,  et  messis  exposita  est 
per  Christum  consummatio  saeculi.  Ideo  quasi  miser  potes 
videre ,  quod  in  praesenti  vita  aliquis  in  aliquo  casu  non 
debet  occidere,  uec  facere  aliquam  vindictam  temporalem; 
imo  Christus  debet  facere  in  consummatioae  saeculi ,  ergo 
obmutesce. 

O  TOS  Cathari,  respondeatis ;  vos  dicitis,  quod  estis  ec- 
clesia  Dei ;  igitur  zizania  debet  esse  inter  vos  seu  peccato- 
res ,  quia  ostensum  est ,  quod  debent  esse  in  ecclesia  Dei. 
Sed  secundum  quod  dicitis,  zizania  inter  vos  non  est,  quia 
dicitis,  quod  estis  omnes  boni,  et  si  aliquis  malus  est,  dici- 
tis, quod  privatim  est  non  cognoscendo,  et  si  peccatum  ve- 
nit  in  publice,  excommunicatis  eum  et  expellitis.  —  Et  di- 
citis, quod  in  ecclesia  Dei  non  debent  esse  peccatores,  et  si 
sunt,  privatim  sunt  non  cognoscendo. 

Forte  dicent  Erretici:  bene  credimus ,  quod  tu  credis 
nos  vicisse,  sed  deceptus  es.  Petrus  usus  fuit  gladio  tem- 
porali  et  incidit  aurem  servo;  si  gladius  materialis  fuisset 
licitus,  in  meliori  modo  non  potuisset  esse  usus,  quum  usus 
fuit  illa  hora,  quando  Christus  secundum  quod  homo  ver- 
berabatur  et  tradebatur  contra  rationem ;  igitur  potes  videre, 
si  gladius  materialis  fuisset  a  Christo  vel  a  Deo  patre,  non 
reprehendisset  Petrum,  imo  confortasset  eum,  et  ideo  voluit, 
quod  ecclesia  non  uteretur,  quando  Petrus  percussit.  Re- 
spondit  Catholicus:  Probavit  Catholicus  in  hoc  libro,  quod 
gladius,  quo  Petrus  usus  fuit,  materialis  fuit  et  auris  mate- 
rialis; quare  istam  probationem  fecit?  ideo  cpiia  Albanenses 
non  credunt,  quod  fuisset  auris  materialis,  dicendo:  Si  con- 
fiteremur,  quod  fuisset  materialis ,  diceremus,  quod  homo 
fuisset  factus  et  creatus  a  bono  Deo ,  quod  non  credimus, 
quia  bonus  Dens  non  sanasset  opera  diaboli,  et  ideo  credi- 
mus, quia  loquitur  de  alia  auricula  et  de  alio  gladio. 

Forte  dicent  Albanenses,  qui  credunt  duo  principia  con- 
traria ab  aeterno:  O  secutor  bestiae,  bonus  defensor  es  ec- 
clesiae,  secundum  quod  credis  de  ista  generatione,  et  nemo 
posset  se  defendere  de  te  per  divinam    scripturam;    sed    tu 
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es  deceptus    et  caecus  non  intelligendo ,    sed    forte    videbls 
adhuc  aliud,  quod  nunquam  vides.    Dicit  Dominus  in  para- 
bola  de  zizania  in  expositione  sua:  ager  est  mundus ,  et  tu 
credis  de  isto  mundo,  et  in  hoc  es  deceptus,  quia  non  po- 
tes  cognoscere    veritatem,     Absit  enim,    quod  Christus  un- 
quam  intelligeret  de  isto  mundo;  quare?  quia  non  est  suus, 
irao  est  diaboli.  O  stulte,  quomodo  potes  tu  intelligere,  quod 
semen  seu  sancti  fuissent  seminati  in  isto  mundo;  quia  iste 
mundus  plenus  est  foetore;  unde  intelligas  ea  quae  dicemus 
tibi.  Nos  intelligimus  de  alio  mundo,  et  in  illo  fuit  factum 
illud  magisterium,  et  non  in  isto,    non  tantum  ilkid  magi- 
sterium,  sed  omnia  alia,  et  sunt  magisteriaspiritualia  et  non 
temporalia,    et    ideo  es  caecus  non  intelligendo.     Tu  credis 
de  isto  mundo,  et  nos  de  superiori  seu  de  coelesti.     Modo 
videatur  noster  intellectus  et  tuus  et  videbitur,  quis  erit  me- 
lior.     In  illo  mundo  de  Deo  patre  omnipotent!    vel   de  suo 
filio,  quod  idem  est,  ille  vere  est  suus  ager,   et  suus  mun- 
dus, et  suum  saeculum,  et  in  illo  agro  filius  Dei  seminavit 
bonum  semen ,   scilicet  ss.  angclos,  archangelos ,    Cherubim 
et  Seraphim  etc.,  filius  Dei  seminavit  istud  semen,  et  filius 
mali  Dei   supcrseminavit   malum    semen    contra   voluntatem 
filii  Dei,  quia  de  isto  mundo  ascendit  in  coelum  cum  magno 
exercitu  i.  e.  cum  suis  angclis ,    et  ibi  supcrseminavit  istud 
semen,  ita  quod  angeli  istius  permiscuerunt  se  cum  illis  oc- 
casione  seducendi  eos.    Ergo  videant  sapientes,  quia  nostra 
melior  est  et  pulchrior  sententia,    et   tua  turpis  est  et  cor- 
rupta  et  falsa. 

ü  Albanenses,  catholicus  vult  adhuc  confirmare  suam 
sententiam  ad  hoc,  ut  populus  cognoscat  truphas  vestras  et 
vestrum  bonum,  si  potest  esse.  Vos  praedicatis  et  creditis, 
duos  creatores  esse  ab  aeterno  et  quod  sunt  contrarii  et 
mngnum  proelium  est  inter  eos,  et  quod  unus  pugnat  contra 
alium  ,  et  perdat  alium,  sicut  plus  possunt  et  privatim  et 
publice.  Si  ita  est,  uterque  est  dominus  pro  se  et  est  do- 
minus de  suo  regno,  et  creaturae  suae  et  filii  eorum  debent 
esse  subditi  eis,  et  si  malus  Dens  fecit  proelium  contra  bo- 
num Deum  et  habet  voluntatem  percuticndi  cum,  tunc  non 
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peccat.  Quare?  quia  non  est  sub  suo  reglmine,  nee  sub  suis 
praeceptis,  nee  est  sna  creatura.  —  O  Albanenses,  ideo  ce- 
cidistis  in  errorem ,  quia  videtis  malitias  et  peeeata  hujus 
mundi,  et  ideo  quia  ecclesia  dicit,  quod  erat  iinum  bonum 
tantum,  scilicet  Dens,  argumentamini  contra  eam  dieentes: 
unde  venit  peeeatum?  in  hoc  estis  deeepti  et  caeei ,  quia 
ereditis  plus  cordibus  vestris,  quam  seripturae  divinae. 

Forte  dieent  Albanenses:  diabolus  semper  fuit  malus 
apud  patrem  suum ,  et  tu  dicis ,  quod  in  initio  fuit  bonus; 
non  est  ita,  quod  probo:  Dominus  dicit  (Jo.:  non  est  ve- 
ritas  in  eo).  O  stulte  Imitator  bestiae,  nota,  quod  dicit,  in 
veritate  non  stetit  etc.,  quod  est  hoc  dictum?  lioc  est  dieere, 
quod  nunquam  fuit  in  veritate,  inio  semper  contra  veritatem 
fuit.  In  Christi  nomine  amen.  O  Albanenses,  vos  praedi- 
catis  duos  deos,  duos  popalos  et  duo  regna  sine  principio 
et  quodlibet  horum  duraturum  in  perpetuum;  ergo  suntpo- 
tentia ,  sapientia  et  ingenio  pares ,  unus  in  bono ,  alius  in 
malo,  quia  si  alter  esset  potentior  altero  seu  sapientior  aut 
ingenuior,  alter  non  posset  ei  resistere,  ergo  vinceret  eum  et 
regnum  ejus  ab  eo  auferret,  et  non  cessaret,  quamdiu  eum 
destrueret.  —  O  Albanenses ,  vos  praedicatis  ,  quod  malus 
Dens  misit  nuntium  suum  vel  nuntios  suos  in  regnum  boni 
Dei,  et  ibi  fuit  magnum  proelium,  et  non  valentes  resistere 
Michaeli  Archangelo  projecti  fuerunt  de  illo  regno,  sed  ta- 
men  ceciderunt  cum  multitudine  animarum  boni  Dei,  quas 
ipse  malus  Deus  carceravit  in  corporibus  humanis,  pro  qui- 
bus  restaurandis  bonus  Deus  misit  filium  suum  in  hunc 
mundum,  qui  mortuus,  crucifixus  et  martyrizatus  fuit  in  hoc 
mundo;  sie  enim  praedicatis  populo  simplici.  Seimus  tarnen, 
quod  ereditis  de  Christi  morte.  —  O  Albanenses ,  simili- 
tudo,  quam  ponitis  solis  et  sphaerae,  non  est  pro  vobis,  imo 
potius  contra  vos.  Unde  illa  similitudo  perthiet  filio  Dei 
et  non  alieui  creaturae,  quia  sicut  sphaera  est  a  sola  et  de 
sole  et  de  substantia  solis,  et  a  sole  non  discedit,  nee 
recedit  ,  et  quamvis  sphaera  hie  luceat ,  unum  tantum  est 
cum  sole. 

ü  Albanenses,    modo  quaero  a  vobis,    si  bcatus  Deus 
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scivit,  qnando  malus  Dens  misit  exercitum  suum  in  regnum 
beati  Dei  ad  proeliandnm ,  ad  tradendum ,  ad  decipiendum 
et  occidendiim.  Si  dixeritis  non,  contra:  ergo  jam  sequere- 
tur,  qiiod  animae  sanctae  boni  Dei,  quae  in  mundo  isto 
agunt  veram  poenitentiam,  essent  sapientiores  beatoDeo,  et 
lioc  probo:  quia  cognoscunt  inimicos  suos  seu  carnem,  mun- 
dum  et  diabolum ,  et  ita  sunt  animatae  contra  illos  caritate 
et  amore  Christi,  quae  non  possunt  intrare  in  ipsis;  ergo 
falsa  sunt,  quae  dicitis:  Si  dixeritis,  quod  scivit  ad  hoc, 
ut  omnes  caperet  et  incarceraret,  ergo  beatus  Dens  fuit  de- 
ccptus,  quia  non  iuit  (fecit?)  sie,  quod  falsum  est.  Praeterea 
si  dixeritis,  quod  beatus  Dens  permisit  eos  intrare  in  reg- 
num suum  ad  hoc,  ut  reciperet  et  recuperaret  vi  de  regno 
mali  Dei  et  angelorum  ejus  omnes ,  quos  ipse  malus  Dens 
cum  suis  angelis  caperet  de  illis  boni  Dei,  ut  ibi  ostenderet 
potentiam  suam,  contra:  quamvis  sint  aequaliter  potentes  in 
contradicendo  unus  alteri ,  tamen  sequeretur  ex  hoc  facto, 
quod  l)onus  Dens  esset  minus  potens  et  stultus,  quia  misit 
filium  suum,  ut  occideretur  et  pateretur  tam  horribiles  poe- 
nas  ad  hoc,  ut  recuperaret  illas  animas;  ergo  non  est  ita, 
ut  dicitis.  Praeterea  si  dixeritis,  quod  bonus  Dens  bene  sci- 
vit, quando  ipsi  intraverunt  in  regnum  suum,  sed  non  erat 
ita  armatus  cum  suo  exercitu,  ut  posset  se  defendere,  ideo 
vi  intraverunt;  contra,  quia  jam  sequeretui-,  quod  bonus  Dens 
longe  esset  minus  potens,  quod  nefas  est  dicere.  —  O  Al- 
banenses,  quomodo  credendiun  est,  ubi  est  tota  curia  coe- 
lestis  cum  Deo  Patre ,  quod  malus  Dens  potuisset  misisse 
exercitum  suum  in  legnum  beati  Dei  et  fecisse  ibi  magnum 
proelinm  et  occisionem  et  traxisse  deorsum  in  regnum  suum 
magnam  multitudinem  animarum  populi  boni  Dei  in  hunc 
mundum,  quum  una  anima  de  regno  boni  Dei  tracta  et  car- 
cerata  carceribus  mali  Dei  superet  totuui  exercitum  supra- 
dictum  diaboli  vel  mali  Dei. 

O  Albanenscs ,  si  quis  quacrit  a  vobis  ,  utrum  animae 
vadant  de  corpore  in  corpus,  vos  respondetis,  quod  non,  et 
quamquam  habetis  hunc  intellectum  ,  quod  animae  vestrae, 
quae  faciunt  poenitentiam  et  cognoscunt  veritatem,  non  ibunt 
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amplius  do  corpore  in  corpus,  sed  ibunt  sab  altare  Dei.  O 
Albanenses,  vestrae  animae,  quae  sunt  sine  principio,  iit  di- 
citis,  ubi  tamdiu  steterunt  ad  cognoscendum  veritatem?  forte 
quaelibet  illarum  jam  stetit  in  tot  corporibus,  quod  posse- 
mus  dicere  quasi  innumerabilibus.  Forte  dicet  aliquis,  o  ca- 
tliolice,  tu  fecisti  mentionem  superius  de  duobus  crucifica- 
mentis,  videlicet  filii  boni  Dei  et  filii  mali  Dei,  sed  dicunt 
Albanenses:  non  est  ita,  quia  nos  credimus  unum  cruciti- 
camentum,  scilicet  filium  boni  Dei.  Respondit  Catliolicus: 
verum  est,  quod  dicunt  hoc,  sed  Cjuia  credere  duo  crucifi- 
camenta  est  unum  de  secretissimis  eorum,  ipsa  duo  crucifi- 
camenta  palam  populo  praedicare  non  attentant,  ne  populus 
scandalizaretur ,  unde  super  hoc  intelligatis  rationem  ,  quia 
credunt  duo  crucificamenta.  Si  bonus  Dens  misit  filium 
suum  in  hunc  mundum  ad  recuperandum  animas  suas ,  et 
ideo  idem  filius  sustinuit  tormentum  et  opprobrium  et  de- 
decus,  et  hoc  intelligatis  secundum  liumanitatem ,  quia  fuit 
verus  homo ,  et  si  malus  Dens  non  misit  filium  suum  in 
coelestem  patriam  ad  sustinendum  simile  tormejitum,  sicut 
sustinuit  et  passus  fuit  filius  boni  Dei  in  isto  regno,  sequi- 
tur  ex  necessitate,  quod  malus  Dens  et  filius  suus  sit  ma- 
joris  potentiae  et  virtutis,  quam  bonus  Dens  et  ejus  filius, 
quod  falsum  est.  Item  sequitur,  quod  sunt  duo  crucifica- 
menta. Si  unus  Deus  esset  fortior  et  potentior  et  sapientior 
altero  etc.,  istud  procliuiu  et  lis  esset  finitiun  et  devictum 
millia  millium  anni  sunt.  O  Albanenses,  sicut  audivi,  quod 
male  sentitis  de  isto  verbo,  quia  dicitis:  utinam  ille  non  sit 
nobis  adjutor  in  animabus  nostris,  qui  dixit  illud  verbum: 
tristis  est  anima  mea  etc.  Forte  dicent  Erretici:  O  bestiolae 
sequentes  bestiam ,  vos  tegitis  naturam  bestiae  cum  cauda, 
sed  nos  ita  detegemus  cam,  quod  onmis  homo  poterit  legere 
in  illo  brevi.  O  miser  Catholice,  nota  diligenter:  secundum 
Matthaeura  dicit  Dominus  Jesus  loquendo  de  duabus  arbo- 
ribus:  bona  arbor  etc.  Igitur  quomodo  dubitatis  vos,  quod 
non  sint  duo  principia  contraria,  quia  bonum  est  contrarium 
rnalo  et  malum  est  contrarium  bono,  et  si  tu  vis  dicere, 
quod  istae  duae  arbores  non  significent  diiu    piiucipia  con- 
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traria,  sive  non  siiit .  hoc  planum  est,  quod  uiia  intelligitur 
in  bona  parte  et  alia  in  mala.  Igitnr  illa  qiiae  intelligitur 
in  bona  parte  est  a  bono  principio ,  et  ea  quae  intelligitur 
in  mala  parte  est  a  malo  principio;  ergo  habes  manifeste 
duo  principia  contraria,  si  bene  intelligis. 

O  Albanenses,  quia  videtis  ranndum  sie  corruptum  et 
in  eo  tarn  gravia,  istis  verbis  multnm  utimini,  cum  praedi- 
catis  populo  simplici,  scilicet  quomodo  posset  esse,  quod 
hnjusmodi  qui  faciunt  talia  et  in  quibus  fiunt,  essent  a  bono 
Deo?  absit,  imo  potius  a  malo,  et  ideo  velletis,  quod  vestra 
disputatio  esset  opinio  cum  opinione  sine  scriptura;  sed  ec- 
clesia  Romana  appellat  disputationem  sine  scripturis  stultam 
quaestionem ,    et    stultae    quaestioni  non  est  respondendum. 

O  Albanenses,  o  Concorricii  et  o  Bagnolenses,  in  ec- 
clesia  Dei  sunt  et  esse  debent  Septem  sacramenta,  sine  qui- 
bus non  est,  nee  esse  potest  ecclesia  Dei.  De  istis  Septem 
non  habetis  nisi  duo,  scilicet  impositionem  mannum  et  frag- 
mentum  panis;  sed  in  fragmento  panis  non  multum  vim  fa- 
citis ,  et  specialiter  vos  Albanenses,  quia  panis  materialis, 
quem  frangitis,  propter  hoc  non  fit  melior  nee  deterior.  O 
Albanenses,  o  Concorricii  et  o  Bagnolenses,  in  ecclesia  Dei 
reperitur  in  N.  T. ,  quod  debent  esse  episcopi ,  presbyteri, 
diacones  praepositi ,  et  hoc  vocabulum  est  in  ecclesia  Dei. 
Vestrum  vocabulum  est  episcoporum  et  filii  majoris  et  filii 
minoris  et  diaconum;  ponamns,  quod  filius  major  et  filius 
minor  non  contradicatur  vobis ,  ubi  est  vocabulum  presby- 
teri? ()  Albanenses,  o  Concorricii  et  o  Bagnolenses,  non 
videtur.  cpiod  cum  lacrymis  intrinsecis  et  externis  poeniteat 
vos  peccatorum  vestroruni  practeritoium,  praesentium  et  tu- 
turorum,  nee  in  oratiouiljus  nee  extra  orationes.  Non  videtur, 
quod  habeatis  amorem  divinum,  quod  est  niaxime  crudelis- 
simum. 

O  miseri  tapini ,  vos  multum  nugamuii  de  corporibus 
humaiiis  ,  cum  njoitna  sunt,  et  ponitis  ea  in  foveas  huc  et 
illuc  privatim,  ut  melius  ])()testis.  Ita  non  fuit  factum  de 
i-oipore  Christi,  quod  fuit  i-x  (piatuor  elementis.  Vos  dice- 
tis,   quod    luit    spiritualc    curiHis,   conlra:   nutate,   quod  fuit  se- 
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pnltum  secundum  moreni  Judaeorum ,    ergo    potestis  videre 
manifeste,  quod  erat  corpus  materiale. 

De  juramento. 

O  Erretici,  Panperes  Lonibardi  et  Leonistae  praedicant 
et  credunt ,  quod  juramentum  debebat  et  potuit  esse  in 
V,  T. ,  quia  Dens  docnerat  ipsum,  scilicet  perjurium  erat 
prohibitum,  sed  dicunt:  in  X.  T.  filius  Dc'i  i)rohibuit,  scili- 
cet quod  aliquis  aliquo  casu  non  potest  jnrare  sine  peccato 
mortali.  Item  sunt  alii  erretici,  qui  Cathari  appellantur,  qui 
aliter  sentiunt  de  juramento  dicendo,  qnod  juramentum  tan- 
tum  prohibitum  est  ecclesiae,  h.  e.  christianis,  sed  illis,  qui 
sunt  extra  ecclesiam,  non  prohibitum  jurare,  nee  pejei'are,  nee 
Jiomicidium  facere,  quia  propter  haec  non  sunt  rneliores  nee 
deteriores  apud  Deum,  sed  si  pejerant,  scandalum  est  mundo, 
et  ideo  praedicant  Concorricii.  quod  omnes  damnati  habe- 
bunt eaudem  poenam;  et  ideo  si  sunt  extra  ecclesiam,  fa- 
fiunt,  quidquid  velint,  non  nocet  adulterari,  nee  prodest  elee- 
mosynas  facere,  quia  debent  esse  in  eadem  damnatione.  Ca- 
thari non  concordant  in  hoc  (doctrina  de  jurejurando)  cum 
Pauperibus.  Igitur  videndum  est  de  hac  divisione.  Dicunt 
Cathari:  Audistis ,  quia  dictum  est  antiquis  etc.  Ista  lex 
data  fuit  a  truphatore  vel  a  malo  Deo:  cognoscendo  filius 
Dei  sie  esse,  dedit  aliam  legem  ecclesiae  Dei  contra  istam. 
Unde  sequilur:  ego  dico  vobis  etc.  Hoc  dat  intelligere,  quod 
illi  qui  jurabant  taciebant  malum,  nee  mirum,  quia  erant  sub 
regimine  mali  Dei ,  et  ideo  filius  Dei  dedit  aliam  leo^em 
contra  istam. 

Nunc  restat  videre  de  resurrectioue.  Albanenses  dicunt : 
Nos  credimus,  esse  duos  dominos  ab  aeterno  sine  principio, 
sine  medio  et  sine  fine,  et  esse  contrarios,  unum  bonuni  et 
unum  malum.  Mundus  iste  et  corpora  ista  sunt  a  Deo  non 
bono ,  et  bonus  Dens  non  habet  aliquid  ad  faciendum  in 
istis  in  aliquo  casu,  et  quod  ista  corpora  morientur  et  non 
magis  resurgent.  Concorricii  autem  aliter  sentiunt,  dicentes 
contra  eos:  O  Albanenses,  si  vos  uon  creditis  bonuni  esse 
illum  Deum   (qui  creavit)    qiiatuor  ista  elenienta   mundi ,    et 

6* 


84 

non  adoratls  eiim  et  petitis  ab  eo  salvationem  secundum 
honiinom  interiorem,  nescitis,  quid  petatis,  et  nihil  adoratis, 
qiiia  non  est  alius  bonus  Dens,  nisi  ille  qui  creavit  quatuor 
elementa.  Nos  Concorrieii  adoramiis  bonum  Deum  illuni, 
qui  est  ab  aeterno,  et  alius  non  est  ab  aeterno:  et  iste 
noster  Dens,  quem  adoramus,  creavit  quatuor  elementa  istius 
uumdi  in  (;haos,  sed  non  divisit  simpliciter,  sed  unus  ange- 
lus,  quem  creavit,  qui  peccavit,  qui  multos  angelos  bonos 
seduxit  falsa  promissione ,  qui  vocatur  diabolus ,  Satanas, 
princeps  hujus  mundi,  et  iste  Satanas  divisit  elementa  istius 
mundi  et  omnes  istas  imagines  fecit  de  creatione  boni  Dei 
et  istam  divisionem  fecit  permissione  boni  Dei.  Corpus 
istud  morietur  et  marcescet  et  amplius  non  resurget. 

Multipliciter  erreticorum  erroribus  improbatis  nunc  ciuod 
de  animabus  vel  spiritibus  sentiant  intimemus.  Dicent  Pau- 
peres  Lombardi:  Credimus,  quod  Spiritus  descendat  a  spi- 
ritu  et  caro  a  carne,  et  hoc  fit  in  conjunctione  hominis  et 
mulieris^  et  quod  hoc  sit  verum  audite.  Dicit  filius  Dei  se- 
cundum Joannem  ?>:  „quod  natum  est  ex  carne  etc."  ergo 
potes  videre,  quod  sumus  concordes  cum  filio  Dei,  tace  ergo 
et  noli  in  hoc  contradicere. 

O  pauperes  Lombardi ,  magistri  lixice  (physices)  non 
sunt  concordes  vobiscum  dicentes ,  quod  non  potest  nasci 
Spiritus  de  spiritu.  Physica  non  est  contra  divinitatem.  Pro- 
batur,  quod  non  possitis  probarc  per  divinam  scripturam 
ea  quae  dicitis,  nee  vos  nee  nos,  quibus  credendum  est?  an 
nobis  an  ipsis?  non  nobis ,  sed  ipsis;  quare?  quia  longo 
tempore  medici  habent  experimentum ,  h.  e.  quia  probave- 
runt,  quia,  cum  inulicr  habet  puerum  vivum,  ipsiinvenerunt 
eum ,  et  (piando  mortuus,  h.  e.  sine  anima,  ipsi  invenerunt 
cum  mortuum  etc.  O  [)auperes  Lombardi ,  prius  fuei'unt 
Concorrieii  in  hac  crcdulitate,  qualn  vos,  quia  prius  fuerunt 
erretici,  h.  e.  extra  ecclesiani,  (juam  vos.  O  pauperes  Lom- 
bardi, o  Concori'icii,  mirum  vidctnr  de  vobis,  quia  creditis, 
quod  anima  descendat  ab  anima  sicut  caro  a  carne.  Animu 
iimnortaHs  est,  caro  vero  mortalis,  quin  anima  est  simplex 
et  nou  potest  dividi  nee  incidi  nee  occidi. 
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VI. 

Joannis  et  Apostoli   et   Evangelistae  Interrogatio    in 

coena  sancta  regni  coelorum  de  ordinatione  inundi,  et 

de   Principe   et  de  Adam.     (Codex  Vindob.  membr. 

1137.  fol.  158'.  saec.  XIV.) 

In  nomine  Patris  et  Filii  et  Spiritus  saucti  amen.  Inter- 
rogatio Johannis  et  apostoli  et  evangelistae  in  coena  secreta 
regis  coelornm  de  ordinatione  mnndi  istias  et  de  principe 
et  de  Adam.  Ego  Jobannes  particeps  in  tribulatione  et 
regno  Dei,  ut  essem  particeps,  qui  et  recumbens  in  coena 
supra  pectus  Jhesu  Cbristi  Domini  nostri,  dixi :  Domine,  quis 
tradet  te,  et  Dominus  dixit  mibi:  qui  intinxerit  manum  in 
catino^  etintroibit  in  eum  satbanas,  ille  tiadet  me.  Et  dixi: 
Domine,  antequam  sathanas  cecidisset,  in  qua  gloria  assiste- 
bat  apud  Patrem?  et  dixit:  in  virtutibus  coelorum  et  in 
trono  Patris  invisibilis  et  ordinator  erat  omnium,  et  sede- 
bam  ')  ego  apud  Patrem  meum,  et  ille  erat  ordinans  virtutes 
coelorum  et  illos  qui  secuti  sunt  Patrem  et  descendebat  de 
coelis  nsque  ad  infernum  et  ascendebat  usque  ad  tronum 
Dei  invisibilis  Patris  et  custodiebat  illas  glorias,  quae  erant 
supra  omnes  coelos,  et  cogitavit  volens  ponere  tronum  super 
nubes  et  esse  similis  altissimo.  Et  cum  descendisset  in 
aerem,  invenit  angelum  sedentem  super  aerem  et  dixit  ei: 
aperi  mihi  portas  aeris,  et  aperuit  ei,  et  descendens  invenit 
angelum,  qui  tenebat  aquas,  et  dixit  ei:  aperi  mihi  portas 
aquarum,  et  aperuit  ei,  et  descendens  invenit  totam  terram  coo- 
pertam  de  aquis")  et  ambulans  per  subter  invenit  tluos 
pisces  jacentes  super  aquas  et  erant  quidem  vincti  substi- 
nentes  totam  terram  per  praeceptum  Patris  invisibilis,  et 
descendens  desubtus  invenit  magnas  nubes  tenentes  pelagum 


9iaub6enierfuiu]eii:     ')  sedebat. 

')  Verum  est,  quod  sunt  pisces,  et  non  est  aliud,  sed  signiticant 
evangelium  et  epistoiam,  quae  sustinent  ecclesiam,  sicut  illi  sustinent 
tenaiu,  quae  ecclesia  manet  in  VII  colmnnis    id    est   VII   candelabris. 
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maris,  et  descendit  snbtus  et  invenit  siuim  infernum  quod 
est  geenna"'')  iguis,  postea  vero  nou  vakiit  descendei'e  sub- 
tus  propter  flammam  ignis  qui  ardebat.  Tunc  reversus  est 
sathanas  letro  iinplens  se  de  malitiis  et  ascendit  ad  ange- 
luin,  qui  erat  super  aeiem,  et  ad  illum,  qui  erat  super  aquas, 
dicens  eis:  omnia  sunt  inea,  si  me  audieritis,  ponam  tronum 
meum  super  nubes  et  ero  similis  altissimo  et  substolam 
aquas  supra  firniamcntum  ist  um  et  ceteras  aquas  in  lata 
maiia  congregabo,  et  postea  non  erit  aqua  super  facieni  om- 
nis  teirae,  et  regnabo  nobiscnni  in  saecula  saeculorum,  et 
hoc  dixit  angelis.  Et  ascendebat  ad  illos  coelos  usque  ad 
tertium  coelum  subvertens  angelos  invisibilis  Patris  et  di- 
cens singulis  eoruni:  quantuni  debes  Domino  tuo?  et  primuni 
respondit:  c.  chados  olei,  et  dixit  ei:  accipe  cautionem  et 
sede  et  scribe  1.  Et  alii  dicit:  tu  vero  quantum  debes  Do- 
mino tuo?  qui  ait :  c.  chados  tritici,  et  ait  illi:  tolle  cautio- 
nem tuam  et  sede  et  scribe  cito  octuao;inta.  Et  asscendebat 
ad  alios  coelos  ita  dicens  adscenditque  usque  ad  quartum 
coelum  seducens  angelos  invisibilis  Patris,  et  exivit  vox  de 
trono  Patris  dicens:  (|uid  t'acis,  dejecte,  subvertens  angelos 
Patris;  factor  peccati,  cito  fac,  quod  cogitasti,  Tunc  Pater 
praecepit  angelis  suis:  deponite  stolas  et  tronos  et  Coronas 
ab  Omnibus  angelis  audientes  cum,  et  tulerunt  angeli  vesti- 
menta  et  tronos  et  coronas  onuiibus  angelis  audientes  eum. 
IteruuKpie  ego  Johannes  interrogavi  Dominum  dicens,  quum 
suthanas  cecidit,  in  quo  habitavit,  et  respondens  dixit  mihi: 
praecepit  Pater  mens,  et  transfiguravit  se  propter  elationem 
suam,  etabstulit  lumen  gloriae  suae  ei,  et  facies  ejus  sicut 
f'errura  f'uit  fervens^)    ab  igne  et"'')    tota    species    faciei  ejus 


')  Valli«  Jo.saijhat  idein  sunt,  scilicct  osepli  et  atto  et  infernus  et 
tiutarus  et  generatio  ignis,  sed  secundum  divcrsas  lingiias  noniinantur, 
non  est  spiritus  nequc  aliquid  vitale,  sed  locus  est,  sicut  est  Bossina  et 
Lombardia  et  Tuscia. 

%  •■  •  .  in  ;iIif|uo  malo  opere  a  Domino  suo  et  facies  ejus  nuita- 
tur  in  jiliiiiii  coloreni. 

*;  Mutata  est  facies  ejus  sicut  hominis,  qui  amisit  lumen,  quod  ha- 
bebat, et  fuit  tcnobrosus  propter  malum,  quod  cogitaverat. 
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fnit  sicut  hominis  et  habuit  VII  caudas*')  trahentes  tertiam 
partem  angelorum  Dei  et  ojectus  fuit  a  trono  Dei  et  a  vil- 
licatione  coelorum  et  descendens  de  coelo  sathanas  in  ür- 
mamentum  hoc  nnllam  requiein  poterat  facere,  neqne  hi  qui 
cum  eo  erant,  rogavitque  Patrem  dicens:  peccavi,  patientiam 
habe  in  me,  omnia  reddam  tibi;  Pater  misertus  est  ejus  et 
dedit  ei  requiem  facere,  quod  vohierit,  usqne  ad  dicni  septi- 
mum,  ettuuc  sedit  super  tirniamentum  praecepitque  angelo, 
qui  erat  super  aerem,  et  illi,  qui  erat  super  aquas.  Et  ele- 
vaverunt  duas  partes  aquarum  sursum  in  aerem  et  de  teilia 
parte  fecerunt  1  maria,  et  fuit  divisio  aquarum  per  praecep- 
tum  Patris  invisibilis.  Et  praecepit  iterum  angelo,  qui  erat 
super  aquas:  sta  super  duos  pisces,  et  elevavit  capite  suo 
tertiam,  et  apparuit  arida  et  fuit,  quum  accepit  coronam  ab 
angelo,  qui  erat  super  aerem.  media  fecit  tronum  suum  et 
medium  lumen  solis  accipiensque  coronam  ab  angelo,  qui 
erat  super  aquas^  medietatem  fecit  lumen  lunae  et  medieta- 
tem  lumen  diei.  Et  de  lapidibus  fecit  ignem  et  de  igne 
fecit  omuem  militiam  et  Stellas  et  de  illis  fecit  angelos  Spi- 
ritus, ministros  suos  secundum  formam  ordinatoris  altissimi 
fecitque  tonitrua  et  pluvias  et  grandinem  et  nivem  et  misit 
ministros  angelos  suos  super  ea.  Praecepitque  terrae,  ut  edu- 
ceret  omne  vivens ,  animalia,  arbores  et  herbas.  Et  mari 
praecepit,  ut  educeret  pisces  et  aves*)  coelorum.  Et  cogi- 
tavit  facere  hominem  in  servitio  sibi  et  tulit  limum  de  terra 
et  fecit  hominem  similem  sibi.  Et  praecepit  angelo  secundi 
coeli  introire  in  corpus  luti  et  tulit  de  eo  et  fecit  aliud  cor- 
pus in  forma  mulieris  praecepitque  angelo  primi  coeli  in- 
troire in  illum.  Angeli  ploraverunt  multum  videntes  super 
se  formam  mortales  esse  in  divisis  formis,  [jjaecipiebatque 
eis  carnalia  opera  facere  in  corporibus  luti,  et  illi  nesciebant 


")  .Septem  caiidae  VII  pcccata  sunt  vel  vitia .  quilms  adhiic  sedii- 
cit  homines,  scilicet  mendacium,  adiilteriuin,  rapacitas.  furtuui,  blasphe- 
niia,  invidia,  disscnsio. 

')  Vülucres  et  pisces  non  habent  spirituin  nee  bestiae,  neqiie  ha- 
bent  spiritum  hominis,  sed  vülucres  et  pisces  ab  aquis  et  aere  et  bestiae 
a  terra  et  aere  recipiunt,  quud  habent. 


facere  peccattmi.  Initiator  autem  peccati  cnui  sua  seductione 
ita  fecit:  plantavit  paradisiim*)  et  misit  homines  intra  et 
praecepit  eis,  ne  couicdeient  ex  eo.  Diabolus  introivit  in 
paradisum  et  plantavit  arundinem  in  medio  paradisi  et  de 
sputo  suo  fecit  serpentem  et  praecepit  ei  in  arundine  nianere 
et  sie  diabolus  asscondebat  sapientiam  suae  fraudis,  iit  non 
viderent  deceptionem  suam,  et  introibat  ad  eos  dicens:  de 
omni  fructu  comedite,  qui  est  in  paradiso,  de  fructu  iniqui- 
tatis  ne  comedatis.  Postea  malignus  diabolus  intrans  in  ser- 
pentem mal  um  et  decepit  angelum  qui  erat  in  forma  mulie- 
ris  et  etfundit  super  caput  ejus  concupiscentiam  peccati,  et 
fuit  concu])iscentia  Evae  sicut  fornax  ardens. 

Statimque  diabolus  exiens  de  arundine  in  forma ^)  ser- 
pentis  fecit  concupiscentiam  suam  cum  Eva  cum  cauda  ser- 
pentis,  ideo  non  vocantur  filii  Dei,  sed  filii  diaboli  et  filii 
serpentis,  voluntates  patris  facientes  diabolicas  usquc  ad 
saeculi  finem.  Postea  diabolus  effudit  suam  concupiscentiam 
super  Caput  angeli,  qui  erat  in  Adam,  et  ambo  inventi  sunt 
in  concupiscentia  luxuriae  simul  generando  filios  diaboli  et 
serpentis  usque  ad  consummationem  saeculi.  Et  postea  ego 
Johannes  interrogavi  Dominum  dicens,  quare  dicunt  homi- 
nes: Adam  et  Eva  a  Deo  sunt  formati  et  in  paradiso  po- 
siti  fiieiunt  custodire  mandata  ejus,  et  ipsi  propter  trans- 
gressioncm  praece[)ti  Patris  morti  traditi  sunt,  et  Dominus 
dixit  mihi:  aiidi,  Johannes  carissime,  insipientes  homines  sie 


*)  Plantavit  paradisuin  id  est  ortum  frnctifenim  XX  arboribus,  sci- 
licet  micibus  et  lualis  pcrimicis  et  cotanis  et  uliispomis  et  inte  et  cir- 
curadedit  omnia  paradisino  igne  et  misit  intus  Adam  et  Evam  et  adhuc 
raanet  ad  deceptionem  hominum,  qui  credunt  ea  esse  bonum  locum,  sed 
malus  est,  intis  vetita  non  fuit  mors,  sed  diabolus  latenter  misit  sapo- 
rem  suum  in  —  ,  ut  posset  decipere  eos ,  non  tamen  esset  liberatus  a 
raorte ,  si  non  comedisset,  sod  diabolus  fecit  hoc  totum ,  ut  decipiat 
homines. 

*)  Scrpens  non  fuit  ut  serpens,  sed  sicut  liomo;  fecit  enim  se  sicut 
pulcrum  adolescentem  et  per  praeceptum  diaboli  introivit  in  paradisum 
per  —  canam  et  decejjit  muliercm  et  fornicatus  est  cum  ea  cum  cauda, 
quod  diabolus.  cum  doruiirct,  cccidit  de  bava  ejus,  ex  illa  creatus  est 
ille  scrpens. 
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dicunt,  sed  qiuim  in  praevaricatione  Pater  mens  lutea  Cor- 
pora fecit,  sed  de  Spiritu  sancto  omnes  virtutes  coelorum 
fecit,  ipsi  autem  propter  transgressionem  et  propter  causam 
eorum  inventi  sunt  habentes  lutea  corpora  et  morti  traditi 
sunt.  Et  adhuc  ego  Johannes  interrogavi  Dominum  dicens: 
Domine,  quomodo  incipitur  homo  de  Spiritu  in  corpore  car- 
nali,  dixitque  mihi  Dominus:  de  lapsis  spiritibus  coelorum 
ino"rediuntur  in  corpora  feminea  lutosa  et  carnem  accipiunt 
de  concupiscentia  carnis,  et  nascitur  Spiritus  de  spiritu  et 
caro  de  carne,  et  ita  finitur  regnum  sathanae  in  hoc  mundo. 
Et  interrogavi  Dominum  dicens:  usque  quo  regnabit  sathanas 
in  hoc  mundo  super  essentia  hominum?  dixitque  mihi  Do- 
minus: Pater  mens  permisit  illi  regnare  VII  dies,  qui  sunt 
Septem  secula.  Et  iterum  ego  Johannes  interrogavi  Domi- 
num dicens:  quäle  erit  hoc  saeculum,  dicens  et  dixit  mihi: 
ex  quo  cecidit  diabolus  de  gloria  Patris  et  propriam  gloriam 
voluit  seditque  supra  nubes  et  posuit  nubes  ministros  suos 
ignem  urentem  et  iuterea  homines  ab  Adam  usque  ad  Enoch 
et  misit  ministrum  suum  et  assumpsit  eum  supra  firmamen- 
tuni  et  ostendit  illi  deitatem  suam  et  praecepit  illi  dari 
calamum  et  atramentum  et  sedens  scripsit  septuaginta  VI 
libros  et  praecepit  ei,  eos  deferri  in  terram ,  detulit  autem 
Enoch  libros  et  tradidit  filiis  et  docuit,  eos  facere  formam 
sacrificiorum  et  locum  sacrificiorum,  et  fecerunt  ita  et  clau- 
serunt  regnum  coelorum  ante  homines,  et  dicebateis:  videte 
quia  ego  sum  Dens,  et  non  est  alter  Deus  praeter  me.  Ideo 
misit  rae  Pater  mens  in  mundum  istum,  ut  manifestem  no- 
men  meum  hominibus,  et  ut  cognoscant  eum  et  malitiosura 
diabolum.  Cum  autem  cognovisset  sathanas,  quod  descen- 
derem  in  hunc  mundum,  misit  angelum  suum  et  accepit  de 
tribus  arboribus  et  dedit  Moysi  prophetae  ad  crucifigendum 
me,  quae  ligna '")  mihi  custodiuntur  usque  nunc,  et  ipse  an- 


'")  ctiam  fiicrunt  li<,'na  illa,  cum  quibus  divisit  marc  Moyses,  cniu 
autem  venerunt  filii  Jsrael  ad  aquas  amaras  quas  qui  gustabantmorie- 
bantur.  Erat  tunc  angelus  Moysi  dicens:  tolle  ligna  et  junge  insimul 
et  planta  ca  juxta  aquam  dicens,  ista  ligna  erunt  salus  mundi  et  defen- 
sio  mundi,  iciiiissio  peccatuiinu  mundi erit  conlcssus  in 


1)0 

nuntiabat  ei  deitatem  praecepitqiie  ei  legizare  filiis  Israel,  et 
ita  ednxit  eos  per  siccum  per  medium  inaris,  Quum  cogita- 
vit  Pater  mens  mittere  me  in  mundum  istum,  misit  ante  me 
angelum  suum  per  Spiritum  sanctum,  ut  reciperet  qai  voca- 
batur  Maria,  mater  mea,  et  ego  descendens  per  auditum  in- 
troivi  et  exivi,  et  scivit  sathanas,  princeps  hujus  mundi,  quod 
ego  veni  quaerere  et  salvare  quae  perierant,  misit  augelum 
suum  Elyam  prophetam  baptizantem  in  aqua,  qui  vocatur 
Johannes  Baptista.  Elyas  autem  interrogavit  principem  hujus 
mundi,  quomodo  poteiit  eum  cognoscere,  et  ipse  dixit  ei: 
supra  quem  videritis  Spiritum  sanctum  descendentem  in  specie 
columbae  et  manentem  supra  eum,  ipse  est,  qui  baptizat  in 
Spiritu  sancto  et  igni.  Ideo  hoc  dicebat  Johannes,  quia  non 
cognoscebat  eum  ,  sed  ille  qui  misit  me  baptizare  in  aqua, 
ille  dicit  ei:  testificatur  Johannes,  ego  baptizo  in  aqua  in 
poenitentia,  ille  autem  baptizat  nos  in  Spiritu  sancto  in  re- 
missionem  peccatorum,  ille  est ,  (jui  potest  perdere  et  sal- 
vare. Et  iterum  ego  Johannes  interrogavi  Dominum:  potest 
homo  habere  salvationem  per  baptismum  Johannis?  Sine  meo 
baptismate,  quo  baptizo  in  remissionem  peccatorum,  inquam 
soluni;  nullus  potest  habere  salvationem  Dei ,  ex  quo  ego 
sum  panis  vitae  descendens  de  septimo  coelo ,  quod  qui 
nianducat  carnem  meam  et  bibit  sanguinem,  hi  filii  Dei  vo- 
cabuutur.  Et  interrogavi  Dominum,  quid  est  caro  tua  et  quid 
est  sanguis  tuus,  et  dixit  mihi  Dominus,  antequam  cecidisset 
diabolus  cum  tota  militia  angelica  Patris,  angeli  Patris  oran- 
tes  glorificabant  Patrem  meum  haue  orationem  dicentes: 
„Pater  noster,  qui  es  in  coelis, ' ')  ita  hie  cantus  ascendebat 
ante  tronum  Patris,  sed  angeli,  ex  quo  ceciderunt,  jam  non 


ill(j,  qui  .  .  .  cnim  de  Maria  virf,'-ine,  quod  significat  fidem  sanctae  tri- 
nitatis;  quicunque  enim  crediderit  in  fidem  sanctae  trinitatis,  salviis  erit, 
sicut  hominea  hibentes  postea  illam  iiqiiani  per  plantationeni  iiiani 
salvi  fueiint. 

")  C'antahant  angeli  hanc  orationem  diccmtcs,  sed  Pater  noster  non 
ideo  dixerunt,  (juod  ipsi  peccata  haberent,  sed  Pater  providcns  nostra 
delicta  fiitma,  (|ui  nos  dieturi  eranius  iianc  orationem,  sie  placiiit  tii 
esBC  diccndam. 
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potuerunt  gloiifieaii  üoininum  iu   hac  oratione.     Et    iterum 
interi'ogavi  Dominum:   quomodo  totus  munclns  accepit  bap- 
tismum  Johannis ,    tinim    auteia  non  omnes  accipinnt.     Re- 
spondit  mihi  Dominus:    ideo,  quia  opeia  eorum  mala  sunt, 
et  non  veniunt  ad  lucem;  discipuli  Johannis  nubunt  et  nu- 
buntur,  discipuli  autem  mei  non  nubunt,  nee  nubuntur,  sed 
sunt  sicut  angeli  Dei  in  coelo  in  regno  coelorum.     Et   ego 
dixi:    si  ita  est  peccatum  cum  mulieribus,  non  expedit  nu- 
bere.     Et  Dominus  ait:    non  omnes    capiunt    vcrbum   istud, 
sed  quibus  datum  est;    sunt  enim  eunuchi ,    qui    de    ventre 
matris  sie  nati  sunt,  et  sunt  eunuchi,  qui  facti  sunt  ab  ho- 
minibus.  et  sunt  eunuchi,  qui  se  ipsos  castraveiunt  propter 
regnum  coelorum.  Et  postea  e^o  interrogavi  Dominum  de  die 
judicii,  (piod  signum  erit  adventus  tui,  et  respondens  Dominus 
ait,  et  erit,  cum  consummabitur  numerus  justorum  secundum 
numerum  coronarum  cadentium ,    tunc  solvetur  sathanas  de 
suo  carcere  habens  iram  magnam   et  taciet  bellum  cum  ju- 
stis,  et  clamabunt  justi  ad  Dominum  Denm  suum,  et  statim 
praeeipiet  Dominus  Deus  archangelo,  ut  tuba  cantet,  et  exiet 
vox  archangeli  de  coelis  et  usque  ad   inl'eriora  audietur,    et 
tunc  obscurabitur  sol  "^),  et  luna  non  dabit  lumen  suum,  et 
stellae  cadent  de  coelis    et  solventur.  .  .  .  *^)     Venti  magni 
a  constitutione  eorum,  et  tremet  terra  et  mare  montesque  et 
colles  insimul,  et  tunc  revelabitur  signum  filii,    et  plaugent 
omnes  tribus  terrae,  statimque  coelum  tremet  et  obscurabi- 
tur, et  sol  lucet  usque  ad  horam  nonam,  et  tunc  manifesta- 
hitur  filius  hominis  in  gloria  sua  omnesque  sancti  et  angeli 
cum  eo,  et  sedes  ponentur  supra  nubes,  sedebitque  supra  se- 
dem  gloiiae  suae  cum  XII  apostolis  super  XII  sedes  suae 
gloriae,  et  libri  aperientur,    et  judicabit  omnes  gentes  orbis 
terrae,  tunc  praedicabitur  fides ,    tunc    mittet    tilius  hominis 
angelos  suos    et    colliijcnt  electos  suos    a  summis  coelorum 


'')  Quatiior  venti  reges  sunt,  qui  persequentur  ecclesiara,  quae  tunc 
erit,  et  alios  hello  occident,  sine  misericordia. 

'^)  Sol,  id  est,  princeps  et  tronum  suum;  luna,  id  est  lex  Moysi, 
stellae  spiritus  sui  ministri,  quod  apostoli  non  habebunt  locum  ut  p.  . 
regnare,  sed  Christus  filius  Dei,  qui  est  sol  septuplura,  regnabit. 
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usqiie  ad  fines  eornm  et  adducent  eos  cum  siia  in  omnia 
mihi  super  nubem  in  aerem;  tnnc  mittet  filius  üei  daemo- 
nes  malos  et  ejiciet  eos  cum  ira  et  omnes  linguas  quae  cre- 

diderunt  in  eum,  eos  ve  .  .  n  .  .  r  et qui 

manducemus  et  bibamus  et  recipiamus  et  bis,  qui  hie  sunt, 
et  videamus ,  quäle  adjutorium  habebit  de  his,  et  confestim 
omnes  gentes  ante  Judicium  timidum,  et  aperientur  duo  libri 
et  manifestabunt  omnes  gentes  eum  praedicatione  eornm  et 
glorificabunt  justos  in  suft'erentia  eorum  cum  operibus  bonis, 
gloria  et  honor  inaccessibilis  custodientibus  angelicam  vitam, 
et  obedientes  iniquitati  iram  et  furorem  et  angustiam  et  in- 
dignationcm  accipient,  et  separabit  iilius  hominis  justos  suos 
de  medio  peccatorum  dicens  eis:  venite,  benedicti  Patris  mei, 
percipite  paratum  vobis  regnum  a  constitutione  mundi ,  et 
tunc  dicet  peccatoribus:  discedite  a  me,  maledicti,  in  ignem 
aeternum  paratum  diabolo  et  angelis  ejus,  et  ceteri  videbunt 
novissimam  Separationen!  et  convertentur  peccatores  in  in- 
fernum.  Et  per  licentiam  Patris  exibunt  de  carcere  Spiritus 
increduli  aliquando  et  vocem  meam  andient,  et  erit  unum 
ovile  et  unus  pastor.  Et  tunc  per  licentiam  Patris  exiet  de 
inferiori  terrae  obscuritas  tenebrosa  et  geennaignis  et  arde- 
bit  omnia  inferiora  terrae  usque  ad  aerem  firmamenti,  erit 
ignis  afiic * 


VII. 

De  Pauperihus  de  Lugchino.  (Cod.  Vatic.  lat.  2648.) 

f.  71.  S('(|iiitiir  de  Vita  et  actibiis,  de  lide  e(  errorihiis  liaeretieoriiin, 
(]iii  se  diciintPauperes  Cliilsti  seil  Paiiperes  de  Lugdiino. 

Primo  est  sciendnm ,  quod  de  secta  praedictorum  hae- 
reticoruin  alii  dicuiitur  hacretici  perfecti  et  consolati,  alii 
amici  eorundem.  Item  haereticoruni  perfcctorum  alii  dicun- 
tur  sandaliati,  alii  Novellani.  Sandaliati  sunt  illi,  qui  sacer- 
dotes,  magistri  et  rectores  dicuntur  totius  haeretieae  pravi- 
tatis  et  possunt,  nt  asserunt,  conficere  opus  Christi  sicut  ca- 
tholici  sacerdütes.     Itcin  sandaliati  iion  tiMicut  pccuniam,  et 
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sotnlares  decoUatos  seu  perforatos  super  pedes  in  dictis  san 
daliis.  Et  quodquod  per  ipsos  sandaliato§  ordinatur,  coa- 
stituitiir  vel  etiam  praecipitur,  ab  omnibus  inferioribus  irre- 
fragibiliter  observatur,  et  eisdem  tanquam  capitibus  obediunt. 
In  ipsa  secta  liomines  et  mulieres  recipiuntur  et  fratres  et 
sorores  nuncupantiir,  Non  possident  aliqiii  immobilia,  sed 
propriis  rennntiant  et  sequiintur  paupertatem.  Non  laborant, 
nihil  acquirunt  vel  lucrantur,  unde  valeant  sustentari.  Sed 
de  bonis  et  eleemosynis  snorum  amicornm  et  credentium 
snstinentur  et  vivunt  studiis  cum  magna  sollicitudineinhae- 
rentes.  Item  amici  eorundem  et  credentes  possident  immo- 
bilia et  utuntur  conjugio,  mercantur,  negotiantur,  acquirunt 
etiam  et  lucrantur  et  per  ipsos  haereticos  perfectos  visitan- 
tnr,  praedicantur  et  reducuntnr  ad  credulitatem  eorury,  prout 
inferius  apparebit. 

Secundo  dicendum  est,  quod  praedicti  haeretici  tenent, 
credunt  et  docent  suis  credentibus  amicis  septem  articulos 
fidei,  et  Septem  etiam  sacramenta,  et  alia  pro  majori  parte, 
quae  Catholici  credunt,  exceptis  erroribus ,  qui  sequuntur. 
Non  credunt,  quod  D.  Papa  tantam  potestatem  habeat  in 
terris ,  quantam  liabuit  b.  Petrus ,  nisi  ita  bonus  esset  et 
sanctus,  ut  b.  Petrus  erat.  Item  non  credunt,  esse  purgato- 
rium  nisi  duntaxat  in  hoc  mundo.  Item  non  credunt,  quod 
eleemosynae  vel  orationes  proficiunt  animabus  defunctorum. 
Item  non  credunt ,  quod  alicui  liceat  sine  mortali  peccato 
in  aliquo  casu  de  mundo  hominem  occidere  vel  jurare.  Item 
credunt,  quod  alter  alteri  sua  peccata  valeat  confiteri  juxta 
autoritatem  b.  Jacobi.  Item  credunt,  quod  illi ,  qui  inter 
eos  in  sandaliatos  ordinantur,  possunt  ita  bene  opus  Qiristi 
conficere  sicut  catholici  sacerdotes. 

Tertio  sciendum  est,  quod  praedicti  haeretici  in  diver- 
sis  locis,  provinciis  et  regiminibus  hujusmodi ,  tarn  in  Ala- 
mannia,  quam  in  aliis  partibus  commorantur  per  domos  et 
familias ,  duo  vel  tres  in  uno  hospitio  cum  duabus  vel  tri- 
bus  mulieribus,  quas  suas  uxores  esse  fingunt  vel  sorores. 
Aliquot  antiquae  mulieres  sine  hominibus  in  hospitiis  com- 
morantur, sed  per  alios  haereticos  saepe  et  saepius  visitan- 
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tur  et  eis  alimenta  praeparantur.  Talern  in  hospitiis  vitam 
diicuut.  Surgunt  —  —  mnltornm ,  clicunt,  quocl  orent  pro 
legibus  et  ducibus  et  guhernatoribus,  scilicet  ut  Deus  con- 
cedat  eis  ita  mundnin  gubernare,  qiiod  sit  ad  suam  gloriam 
et  eoriim  salutem  vel  verba  consimilia.  Item  orant  pro  ini- 
micis  et  persecutoribus  eorundem,  ut  ad  poenitentiam  per 
Dei  adjutorium  convertantur  vel  verba  similia,  et  pro  Omni- 
bus dicatur  septies  vel  decies  Pater  noster.  Facta  oratione 
ille,  qui  regit  hospitium,  primo  surgit  et  dicit:  Deus  sit  no- 
biscnm ,  si  sibi  placet.  Post  hoc  illi  tarn  homines  quam 
mulieres,  qui  scripturam  volunt  addiscere ,  recipiuut  a  suis 
doctoribus  lectionem,  et  lectiouibus  receptis  et  pluriesrepe- 
titis  t'aciunt  postea  id  quod  volunt,  et  mulieres  cibaria  prae- 
parant.  Si  aliquod  ofi'cndant  peccatum  in  aliquo ,  coram 
Omnibus  hospitii  projiciunt  se  in  terram  postulantes  veniam, 
et  tunc  eriguntur  a  circumstantibus,  et  poenitentia  eis  datur. 
Ante  prandium  ponunt  se  ad  orationem  ,  ut  superius  conti- 
netur,  et  pluries  in  die:  in  prandio  ille,  qui  regit  hospitium, 
benedictionem  prandii  facit  in  hunc  modum,  dicendo  bene- 
dicite,  et  alii  respondent:  Deus,  et  praeterea  dieitur  Pater 
noster ,  qua  completa  dicit  rector  hospitii  materna  lingua: 
Deus ,  qui  benedicere  (voluit)  quinque  panes  ordeaceos  et 
duos  pisces  in  deserto,  benedicat  cibum  et  potum  et  perso- 
nas  qui  recipient,  in  nomine  Patris  et  Filii  et  Spiritus  sancti. 
Quandoque  per  illuiu,  qui  regit  hospitium,  praedicatur  in 
prandio  vel  in  cocna,  et  facta  praedicatione  regratiatur  ei- 
dem  per  aliquem  circumstantem,  et  sua  praedicatio  confir- 
matur.  Post  prandium  agunt  gratias  et  rector  hospitii  dicit 
materna  lingua:  Penedictio  et  claritas  etc,  et:  retribue  etc. 
Et  iterum  ponunt  se  ad  orationem,  ut  supra.  Familiäres 
hospitii  pecoata  sua  rectori  suo  confitentur,  quando  volunt, 
non  tamen  ad  hoc  compelluntur,  nisi  velint.  Si  aliqui  cre- 
dcntes  vel  amici  eorum  ad  hospitium  veniunt,  iit  eisdem 
magnum  festum,  et  cum  magno  gaudio  recipiuntur  et  prae- 
dicantur  et  exhortantur  in  forma  superius  memorata ,  et 
quando  confiteri  volunt,  a  rectore  sen  majore  hospitii  confi- 
tentur,  et  eis  injungitur   poenitentia  per  eund<^;m   vel   ab  aliu 
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de  hospitio,  si  rector  non  sit  praesens.  Item  cum  aliqiii  hae- 
retic'i  perfecti  in  una  villa  habitantes  veniunt  ad  hospitiunx 
aliqnorum  aliorum  haeretieorum  perfectorum  in  alia  villa 
comnioraatiuni .  in  adventu  ipsornm  dant  sibi  ad  inviceni 
oscnlum  pacis ,  homines  hominibus.  mulieres  ninlieribns,  et 
sie  faciunt  in  recessu. 

Quarto  sciendum  est.  quod  praedicti  haeretici  perfecti 
semel  in  anno  in  qnadragesima  vel  circa  celebrant  concilium 
vel  capituluni  generale  in  aliquo  loco  Lombardiae  vel  Pro- 
vinciae ,  vel  in  aliis  regionibns ,  in  quibus  sandaliati  vel 
eorum  aliqui  commorantnr ,  et  hoc  fieri  consuevit  potius  in 
Lombardia  quam  alibi.  Ad  quod  concilium  veniunt  tres  vel 
quatuor  haeretici  perfecti  de  Alamannia  habentes  secum  ali- 
quem  clericum  vel  alium  interpretatorem,  et  fingunt  aliquo 
modo,  se  velle  apostolorum  Petri  et  Pauli  limina  visitare. 
In  quo  quidem  generali  coucilio  seu  capitulo  quasi  omnes 
haeretici  hospitiorum  gubernatores  congregantur.  In  quo 
etiam  capitulo  credentes  non  admittuntur,  nee  perfecti  haere- 
tici jnvenes ,  nee  mulieres,  quamvis  sint  perfeetae  et  anti- 
quae,  nee  aliquis  haereticus  perfeetus,  quamvis  antiquus,  nisi 
eorum  voluntati  et  obedientiae  totaliter  sit  subjectus  et  ser- 
vet  immobiliter  sectam  illam.  In  praedicto  siquidem  capi- 
tulo tractatur  de  statu  omni  dictae  sectae,  et  quaeritur  a  quo- 
libet,  ut  audivit  de  statu  familiae  suae  et  qualiter  se  guber- 
net,  et  si  fiierint  aliqui  inobedientes  vel  rebelles,  mittuntur 
et  cum  aliis  sociis  adjunguntur.  Item  si  aliqui  haeretici  per- 
fecti fuerunt  inter  eos  per  longa  tempora  laudabiliter  eon- 
versati  juxta  formam  sectae  suae  et  fuerint  »sapientes  in 
scriptis,  efficiuntur  in  eodem  capitulo  sandaliati,  et  ex  tune 
una  cum  aliis  sandaiiatis  magistri  et  rectores  et  sacerdotes 
dieuntur.  Item  in  dicto  capitulo  ordinatur  de  his,  qui  in 
dicta  seeta  eupiunt  profiteri  et  consolari,  et  illi,  de  quibus 
conceditur,  postea  consolantur,  et  mansio  seu  societas  as- 
signatur  eisdem,  in  qua  permanere  debeant  illo  anno.  Item 
in  dicto  capitulo  deputantur  et  constituuntur  visitatores  ami- 
corum  suorum  et  crodentium,  qui  visitare  debeant  illo  anno, 
et  mittuntur  duo  in  (pialibet  regione  seu  provincia,  in  qua 
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aliqiü  de  eoruin  credentia  conversantiir.  Item  in  dicto  ca- 
pitulo  parantur  pecunia  et  eleemosynae  per  amicos  et  cre- 
dentes  eorundem  sibi  data  et  transmissa ,  quae  quidem  pe- 
cunia juxta  ordinationem  dictornm  sandaliconuu  distribuitur, 
et  datnr  cuilibet  certa  portio  pro  se  et  siia  familia  in  victu 
et  vestitu  anno  venture  sustinenda.  Et  si  aliqui  qui  regunt 
hospitia  praesentes  non  fiierint ,  mittitnr  eis  pecunia  per 
alios,  qui  in  illis  partibus  morantur,  et  de  Alamannia  major 
pars  pecuniae ,  de  qua  vivunt  et  sustinentur,  apportatur. 
Qualiter  autem,  ignorat  iste  qui  hoc  deponit  (ber  ^euQt). 
Qualiter  autem  in  sandaliatos  ordinent,  ignorat  similiter.  Sed 
audivit,  quod  discalciantur  per  alios  sandaliatos,  et  ei  cre- 
duntur  caligae  et  sotulares  super  pedes  perforati,  ut  supe- 
rius  continetur. 

Quinto  est  sciendum,  quod  profcssio  eornm ,  qui  inter 
ipsos  recipiuntur ,  fit  lioc  modo:  Major  seu  sapientior  de 
societate  seu  hospitii,  in  quo  consolaudus  moraturus  est  illo 
anno,  seu  alius  haereticus  extraneus,  si  sibi  praesens  fuerit 
et  sapientior  repntetur,  congrcgatis  omnibus  tarn  hominibus 
quam  mulieribus,  quae  in  illo  hospitio  conunorantur,  prae- 
dicat,  et  facta  praedicatione  exponimt  illi,  qui  recipiendus 
est,  omnia  quae  observantur  in  dicta  secta,  et  quod  oportet 
illum,  qui  recipiendus  est,  credere  illud  quod  superius  con- 
tinetur, et  quod  de  cetero  castitatem  servet,  proprium  non 
habcat ,  humilitatem  et  obedicntiam  proniittat  et  consilio  et 
voluntati  ipsorum  haereticorum  obediat  in  omnibus  et  pa- 
reat,  non  mentiatur,  non  juret,  non  occidat,  ncc  aliud  mor- 
tale peccatum  iiiciat  pro  possc  suo ,  imo  antecpiam  aliquod 
c  praedictis  oftendat,  mortem  patiatur;  ([uod  si  praedictum 
adimplere  non  vellet,  non  reciperetur  inter  eos.  Et  conso- 
laudus respondet  separatim,  omnia  et  singula  supradicta  pro 
possc  suo  iideli  adinq)lerc  et  obscrvare,  et  tunc  projiciens 
se  in  teriam  a  circumstantibus  erigitur  et  sibi  a  quolibet 
datur  osculum  pacis,  si  homo  fuit,  ab  hominibus,  si  muliei-, 
a  mulieribus.  Et  tunc  ille,  qui  sie  receptus  est,  solvet  ex- 
pensas  prandii,  si  (non)  habet,  non  solvet. 

Sexte    sciendum,    quod    illi    (qui)    deputati    et  ordhiali 
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sunt  ad  visitandum  credentes  sie  procednnt:  petnnt  enim 
loca,  qiiae  visitaie  debent,  et  notiiicant  eis,  quod  tales  fia- 
tres  veniunt.  Et  tiinc  mandatur  eisdem  per  dictos  credentes 
et  assiguatur  certa  dies  et  hora,  ad  quam  venire  debeant. 
Ad  quam  lioram  veniunt  cum  dicto  credente,  qui  conducit 
eos  aliquando  de  die,  aliquoties  de  nocte.  Non  faciunt 
quoad  praesens  congregationes  magnas,  sed  dictos  creden- 
tes visitant  de  liospitio  in  hospitium ,  videlicet  quoslibet  in 
liüspitiis  eorum,  et  ibi  in  quolibet  liospitio  manent  per  duos 
vel  tres  vel  quatuor  dies ,  aliquoties  minus  et  praedicant, 
exhortautur  et  instruunt  ipsos  credentes  in  fide  et  erroribus 
supradictis,  et  quod  ab  infrascriptis  abstineant:  non  occi- 
dant,  non  mentiantur,  non  jurent,  non  faciant  aliquod,  quod 
sibi  nolunt  ticri.  Item  audinnt  cont'essiones  ipsorum  creden- 
tium  et  eis  poenitentias  injungunt,  et  eleemosynas  recipiunt 
ab  eisdem  et  scripturas  eis  docent.  Aliquoties  etiam  in  aliis 
hospitiis  dictorum  credentium  visitant  isto  modo,  et  in  plu- 
ribus  locis  perl'erunt  dieti  perf'ecti  haeretici  suis  credentibus 
et  eorum  liberis  et  familiis  aliqua  jocalia ,  videlicet  zonas, 
(ultellos,  achalbenos  et  acus,  ut  libeiitius  et  f'amiliarius reci- 
piantur.  Et  dicta  visitatio  fit  potius  in  liicme  quam  aestate, 
quia  credentes  melius  vacare  possunt ;  visitatis  credentibus 
salutant  eos  ex  parte  fratrnm  suorum  omnium.  Et  dicti  cre- 
dentes rogant  eos,  ut  ex  parte  ipsorum  salutent  omnes  fra- 
tres  suos  et  orent  ad  Dominum  pro  eisdem.  Et  sie  dicti 
visitatores  credentium  cum  pecunia  et  eleemosynis  sibi  da- 
tis  ipsa  reportant  ad  venturum  capitulum  generale,  et  eadem 
ibi  praesentantes  dividunt,  prout  supcriiis  continetur. 


VIII. 

^ttSjüge  aus  km  Codex  Vaticaims  4030.    (^^"votofoKe 
bev  3nquifitiou  in  Vniigiieboc,  "iJinfaug  be^   14.  Galjvfj.) 

nie ,  qui  cum  ordinavit  diaconum ,  voeabatur  Major, 
electus  aDeo  et  hominibus;  socii  elegerunt  eum,  credentes, 
ipsum  esse  bonum  ,    ac  post  electionem  orantes  super  eum 

Xijüinger,  @efc^.  b.  Scften.    Xofumcntc.  7 
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et  imponentes  manus  super  cnput  ejus,  ut  acciperet  Spiri- 
tam  sanctum.  Statuerunt  euui  Majorem  suum,  sicnt  apostoli 
fecerunt  de  Matthia,  et  ordinaverimt  episcopos  successores 
suos.  Non  voluit  dicere,  si  Major  est  nnus  solus  vel  duo 
vel  tres.  Cum  Major  eorum  decesserit,  congregant  se  dia- 
coni  et  presbyteri  in  quadam  domo,  et  antiquior  in  ordine 
dicit  aliis:  fratres,  nos  sumus  sine  Majore  et  oportet,  quod 
aliquis  ordinatur  inter  nos,  qui  habet  auctoritatem  et  scien- 
tiam  regendi  gregem  Dei;  quia  inter  nos  non  esset  perfe- 
ctus  ordo ,  qui  consistit  in  tribus  ordinibus ,  episcopatu, 
presbyteratu  et  diaconatu,  sine  eo,  qui  debet  habere  ordi- 
nem  majoralem ,  qui  ordo  est  gradus  perfectionalis ,  nee 
etiam  habemus  Majoralem,  qui  nos  regat.  Et  tunc  praecipi- 
tur  aHcui  ordinis  presbyteratus,  quod  egrediatur  extra.  Et 
tunc  dicit  ille  antiquior,  nominando  ilhim,  quem  exire  fece- 
runt: f'uit  inter  nos  per  tot  annos  et  est  homo  multum  hte- 
ratus  in  scientia  divina,  ut  velletis  vos ,  quod ,  si  Deo  phi- 
cet ,  ipse  esset  Major  noster  post  Deum ,  interrogando  aH- 
quem  pöst  se  antiquiorem.  Omnibus  concorditer  et  uni- 
voce  respondentibus,  quod  placet,  quod  ille  praeficiatur  su- 
per eos,  tunc  vocatur  ille,  qui  electus  est  et  ipso  renuente 
et  allegante  suam  insufficientiam ,  tandem  praecipitur  ei, 
quod  obediat  et  servet  obedientiam,  quam  promisit  Deo  et 
hominibus,  et  tunc  ipse  consentit,  licet  cuactus  per  obedien- 
tiam. (^iio  facto  omncs  genna  ttectunt,  dicentes  Pater  noster, 
tunc  surgunt,  et  tunc  electus  contitetur  omnia  peccata  sua 
in  genere  et  petit  a  Deo  remissionem  suorum  peccatorum 
et  rogat  eum,  ut  det  ei  fructuosam  t'acere  poenitentiam ,  et 
ut  faciat  cum  dignum,  quod  possit  rccipere  Spiritum  san- 
ctum. Ante  lamcu  (piam  l'aciat  generalem  confessionem, 
confitetur  in  sccieto  peccata  sua,  de  quibus  recordari  potest, 
alii  Majori,  si  sit  ille  praesens,  et  si  [)raesenö  non  esset, 
mittctiii-  pro  (>(),  si  in  eoium  statu  alter  Major  esset,  alio- 
quin  contitetur  alii  Majoi  i,  licet  ille  Major  non  haberet  gra- 
dum  pt'rfectionalem.  Tunc  electus  llectit  genna  in  medio 
fratrum  et  ante  Majorem  liaheiitem  ordinem  pert'ectionalem, 
si  praesens  sit,    alioquin  ante  Majorem   non  ordiuatum ,    et 
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tunc  dictus  Major  imponit  maniis  de  voluntate  fratriim  super 
Caput  electi,  orans  super  euin.  ut  accipiat  Spiritum  sanctum, 
et  post  eum  imponunt  mannm  omnes  presbyteri  praesentes 
et  diaconi.  Et  Major  habet  ordinari  in  ordine  gradus  per- 
fectionalis  per  alinui  Majorem,  qui  ejusdem  gradus  sit ,  si 
in  eorum  statu  sit  aliquis  talis ,  quod  si  nou  esset ,  tunc 
presbyter  antiquior  de  voluntate  et  licentia  aliorum  presby- 
terorum  et  diaconorum  electum ,  qui  tunc  non  induitur  ali- 
ter,  nisi  communibus  vestibus,  sed  induitur  bonis  operibus, 
jejuniis  et  orationibus,  habet  et  mitram  spii'itualem,  non  ta- 
rnen corporalem,  scilicet  auctoritatem  regendi  a  Deo  et  ho- 
minibus ,  habet  etiam  bacuUim  pastoralem  non  corporalem, 
sed  spiritualeni,  scilicet  minas  sacrarum  scripturarum  contra 
peccatores.  Quando  Major  est  ordinatus,  ipse  potest  ordi* 
nare  et  ordinat  presbyteros  et  diaconos  in  statu  suo.  Dia- 
couum  eligunt  fratres;  et  debet  per  sex  annos  et  ulti-a  in 
societate  fuisse;  Major  ordinat  eum  ,  orando  et  imponendo 
manum  super  caput  ejus,  et  oratio ,  quam  dicunt .  dum  or- 
dinatur  diacouus ,  est  Pater  noster  et  Ave  Maria.  Et  ipse 
ordinandus  inflectendo  genua  ante  Majoralem  et  confitendo 
peccata  sua,  et  Majoralis  imponendo  rnanus  suas  super  Ca- 
put ejus  et  orando .  ut  accipiat  Spiritum  sanctum  ,  et  haec 
fiunt  per  jejunos.  Presbyteri  apud  eos  eodem  modo  ordi- 
nantur  per  electionem  et  orationem  et  impositionem  manus 
Majoralis  et  aliorum  presbyterorum  ibidem  assistentium.  So- 
lus  Major  vel  multi  Majores,  si  praesentes  sunt,  imponunt 
manus  super  caput  ordinandi  in  diaconum ,  sed  in  ordine 
presbyteri  Majoralis  et  omnes  presbyteri  praesentes  impo- 
nunt manus  super  caput  ejus ,  sed  in  ordine  Majoralis  im- 
ponit manus  super  caput  ejus  Majoralis  ordinatus  in  gradu 
perfectionali  et  post  eum  imponunt  manus  presbyteri  et  dia- 
coni praesentes.  Ipse  et  alii,  qui  sunt  de  statu  suo,  credunt 
et  dicunt,  quod  episcopi  ordinantes  episcopos,  presbyteros 
et  diaconos  juxta  formam  ecclesiae  Romanae  bene  faciunt. 
Et  ordinati  per  eos  sunt  vere  episcopi ,  presbyteri  et  dia- 
coni,  et  si  ipse  vel  aliquis  de  suo  statu  reciperet  ordinem 
episcopalem,  presbyteralem  vel  diaconalcm  ab  episcopo  sub- 
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iecto  Ronianae  ecclesiae,  crecleret,  se  dictum  ordineni  rece- 
pisse  ac  etiam  Spintnm  sanctuni.*) 

Post  electionem  ad  ordinem  diaconatus  et  manus  im- 
positionem  f'acit  votum  panpertatis,  castitatis  et  obedientiae 
praedicto  Majorali,  et  si  aliquid  de  dictis  votis  frangeret, 
juxta  ordinatiouem  Majoralis  expelleretur  de  congregatione 
ad  poenitentiam  peragendam,  qua  peracta  per  manus  impo- 
sitionem  Majoralis  reconciliaretur  et  reuniretur  congrega- 
tioni,  nun  tarnen  reordinaretur ,  et  si  diaconus  factus  bene 
se  habuit  in  oidine,  quando  jam  est  aetatis  perfectae,  eligi- 
tur  et  oidinatur  in  presbyterum.  Et  deinde  potest  eligi  in 
Majoralem.  Tarnen  etiam  diaconus  potest  eligi  in  Majora- 
lem,  si  prius  ordinaretur  in  presbyterum.  Majoralis  potest 
ordinäre  Majoralem  alium ,  presbyteros  et  diaconos ,  potest 
et  alios  fiatres   delinquentes  corrigeie. 

Solum  quando  aliquis  Majoralis  vivat,  non  potest  ordi- 
naii  alter  Majoralis  in  gradu  perfectionali ,  nisi  per  dictum 
Majoralem  viventem,  sed  si  tantum  esset,  quod  nuUus  Ma- 
joralis viveret,  tunc  presbyteri  et  diaconi  possunt  ordinäre 
Majoralem. 

31(8  ev  gefragt  tuurbe,  irarum  fie  in  einem  feieren  gaüe  nid)t 
für  i^rcn  Majoralis  bie  Oitinaticn  einee  fatf)onfcf)en  33i[dicfe§ 
nac^lUC^ten,  antlucvtetc  er,  quia  timent,  quod  statim  caperentui' 
per  episcopos  subjectos  Uomanae  ecclesiae.  Dicit,  quod,  quia 
eorum  presbyteri  et  dia(;oni  omnia  dimittunt  propter  Christum, 
sunt  ordinis  et  gradus  apostolici,  propter  quod  sicut  apostoli 
ordinäre  possunt  Majoralem ,    quando  talis  casus  contingat. 

Majoralis  eorum  potest  conficere  corpus  Christi ,  ut 
audivit,  non  tarnen  vidit,  tarnen  non  tenet  illum  modum, 
([uando  conficit  coipus  Christi,  nee  missam  celebrat,  (piem 
tenentepiscopi  et  piesl)yteri  subjecti  Komanae  ecclesiae.  Pres- 
byteri non  conficiunt  apud  eos  cori)Us  Christi,  nescit  tamen, 
cur  hoc  non  f'aciunt.**)    Credit,  quod  laro  Majoralis  conflciat 


*)  §icr  UMib  uvitcr  aii(<i]oiiil;vt,  bafj  jiiiu]c  Vciite  in  bev  tieiliiicn  ©d;rift 
untevridttet,  imb  baini,  ireiui  fie  UH'iiißftoiiö  3iiMiijii]  3a(ne  aÜ  fiiib,  311 
3)iafoiieu  orbiiiivt  hvvboii. 

**)  3)cr  iWajeval,  lieifjt  c8  wcikv,  tlnic  baOei  iiiiv,  waa  li^iifhiö  i]ctl)aii. 
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corpus  Christi,  praecipue  hoc  facit  in  die  Paschae,  ut  comr 
municet  se  et  fratres  snos,  et  adoient  corpus  Christi,  et  hoc 
facit,  quia  tunc  est  melius  dispositus  propter  jejunium  qua- 
dragesimae,  quam  jejunat  ipse  et  si  potest  tribus  diebus  in 
pane  et  aqua,  et  etiam  ut  dicta  die  adoretur  Christus,  qui 
resurrexit  a  mortuis.  Majoralis  sacraraentum  baptismi  vel 
confirmationis  nulli  ministrat,  sed  sufiicit  ei,  qnod  illa  rece- 
perint  in  ecclesia  Romana,  sed  ipse  ministrat  sacramentum 
poenitentiae  taliter:  peccator  poenitens  genua  flectit  coram 
eo,  et  Majoralis  dicit  ei:  quid  fecisti,  quae  peccata  commi- 
sisti  contra  praecepta  divina,  et  tunc  ipse  Majoralis  interro- 
gat  eum  de  peccatis,  et  ostendit  ei  per  sacram  scripturam, 
qualiter  et  quantum  Deum  ofi'enderit,  et  imponit  ei  poeni- 
tentiani  juxta  qualitatem  et  quantitatem  suorum  peccatorum, 
et  tunc  dicit  ei:  Ego  mando  til)i  ex  parte  Domini  nostri 
Jesu  Christi ,  qui  instituit  hoc  s.  sacramentum  poenitentiae 
in  ecclesia  sua,  confisus  de  auctoritate  b.  apostolorum  Petri 
et  Pauli,  quod  tu  talem  poenitentiam,  quam  tibi  impono, 
perficias.  Et  hoc  diceudo  imponit  manum  super  caput  con- 
fitentis  in  significationem  illius  verbi  Domini  et  etiam  nunc 
in  mente  hoc  verbum  habens:  super  aegros  manus  imposuit 
et  bene  habebant,  uon  tamen  dicit:  ego  te  absolvo  de  pec- 
catis tuis.  - 

Majoralis  non  ministrat  sacramentum  matrimonii ,  nee 
unctionis  inhrmorum ,  nee  aliquod  aliud  sacramentum ,  nisi 
sacramenta  ordinis,  corporis  Christi  et  poenitentiae,  non 
quia  non  possit  ipsa  ministrare,  sed  sufficit  eis,  qui  sunt  de 
statu  suo  et  credentibus  eorum,  quod  alia  sacramenta  reci- 
piimtur  per  manus  episcoporum  et  presbyterorum  subjecto- 
rum  ecclesiaeKomanae;  et  omnia  Septem  sacramenta  eccle- 
siae  collata  per  episcopos  et  presbyteros  subjectos  ecclesiae 
liomanae  credit,  et  etiam  illi,  qui  sunt  de  statu  suo,  cre- 
dunt,  habere  'aequalem  efficaciam  et  virtutem,  sicut  si  mini- 
strarentur  pro  eorum  nomine,  et  quia  hoc  ipse  Majoralis 
credit,  vult,  praecipit  et  cogit  dictus  Majoralis,  quod  dicta 
sacramenta  accipiantur  per  eos  ab  episcopis  et  presbyteris 
.'"ubjectis  ecclesiae  liomanae.  (Non  voluit  respondere,  quare 
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magis  vult  Majoralis  conferre  sacramentum  poenitentiae, 
quam  baptismum ,  confiimationem,  matrinionium  et  unctio- 
nem  extiemam.) 

Confitentes  sunt  absoluti  a  peccatis  suis  quoad  culpam, 
licet  non  sint  absoluti  a  poena ,  quae  eis  est  imposita  pro 
poenitentia,  quousque  suain  poenitentiam  perfecerint,  quam 
eis  injunxit  Majoralis. 

Presbyter  apud  eos  potest  audire  confessiones  tarn  Ma- 
joralis ,  quam  presbyterorum  et  diaconorum  et  credentium 
eis,  et  absolvere  ab  omnibus  peccatis  illos,  qui  ei  confiten- 
tur,  et  imponere  poenitentias ,  sed  tales  casus  possunt  esse 
in  confitente,  quod  eura  remittat  ad  Majoralem;  presbyter 
etiam  non  dat  indulgentiam ,  nee  remittit  poenam  debitam 
peccatis  eorum ,  qui  ei  confitentur ,  quod  tarnen  Major  ali- 
quando  facit.  Presbyter  non  potest  conficere  corpus  Christi, 
ut  credit,  et  nunquam  hoc  faciet,  sive  possit  sive  non  pos- 
sit,  nee  ministrat  aliquod  aliud  sacramentum,  nisi  sacramen- 
tum poenitentiae,  et  in  casu  necessitatis,  quando  omnes  Ma- 
jorales essent  mortui ,  potest  ordinäre  Majoralem  in  gradu 
perfectionali,  et  hoc  de  auctoritate,  licentia  et  consensu  om- 
nium  sociorum  suorum  ,  tam  presbyterorum  quam  diacono- 
rum praesentium. 

Major  in  die  coenae  post  nonam  jam  coena  praeparata 
lavat  pedes  sociorum,  quo  facto  ponit  se  ad  mensam  cum 
eis  et  tunc  accipiens  panem,  vinum  et  piscem  benedicit,  non 
in  sacrificium  vel  holocaustum,  sed  in  memoriamdominicac 
coenae,  dicens  hanc  orationem:  Domine  Dens  Abraham, 
Jsaac  et  Jacob,  Dens  patrum  nostrorum  et  Pater  Domini 
nostri  Jesu  Christi,  qui  per  manus  episcoporum  et  sacerdo- 
tum  servorum  tuorum  jussisti  off'erri  sacrificia  et  holocausta 
et  oblationes  multifarias;  Domine  Jesu  Christe,  qui  benedi- 
xisti  (iiiiii(|ue  ))ancs  iiordeaceos  et  duos  pisces  in  deserto  et 
aquam  bcnedicens  conversa  esfe  in  vinum,  benedic  in  nomine 
Patris  et  Filii  et  Spiritus  s.  panem  istum,  piscem  et  vinum., 
non  in  sacrificium,  nee  in  holocaustum,  sed  in  simi)licem 
commemorationem  sacratissimae  coenae  Jesu  CInisti  et  dis- 
cipnloium  ejus,    quia,     Domine,    non  sum  ausus  tibi  ott'erre 
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per  immuiidas  manus  et  polliito  ore  saciificiiim  episcopi 
Domini  Nostri  Jesu  Christi  Filii  tui ,  summe  piissime  Pa- 
ter, sed  luinc  panem  et  substantiam  piscis  et  vini,  petimus, 
ut  benedicas  in  nomine  Patris  et  Filii  et  Spiritus  sancti. 
Amen.  Et  communicatio  hujus  panis  tanquam  simplex  ho- 
stia  tibi  placeat,  Pater  aeterne,  et  animani  meara  et  corpus 
meum ,  omnes  meos  sensus  ita  dirige  et  gressus  meos  ita 
dispone,  ut  ülud  sacratissimum  corpus  tibi  sim  dignus  of- 
f'erre,  quod  veneratur  ab  angelis  in  coelo,  qui  vivis  et  reg- 
nas  etc.  — 

Qua  benedictione  panis,  piscis  et  vini  facta  per  inium 
Majorem  comedit  ipse  et  bibit  de  dictis  et  postea  dat  Om- 
nibus sociis  et  comedunt  et  bibunt  omnes,  et  non  datur  ali- 
quid de  praedictis  credentibus  eorum ,  nee  etiam  volunt, 
quod  hoc  ipsi  sciant.  Et  licet  dicatnr  in  dicta  oratione:  non 
sum  ausus  oft'errc  tibi  sacrificium  sancti  corporis  et  sangui- 
nis Domini  Nostri  etc.,  tamen  non  pro  tanto  est,  quin  Ma- 
jor eorum  in  die  paschae  aliquando  conficiat  corpus  et  san- 
guinem  Christi. 

Presbyter  apud  cos,  quando  Majoralis  non  esset,  non 
potest  conficere  corpus  Christi,  ut  credit,  hoc  est,  quia  Ma- 
jor non  dat  presbyteris  potestatem ,  nisi  quod  audiant  con- 
fessiones.  Quando  absolvnnt  a  peccatis ,  non  dicunt:  ego 
te  absolvo  etc.,  sed:     Dens  tua  peccata  tibi  dimittat. 

Diaconi  apud  eos  nihil  aliud  habent  l'aceie ,  nisi  ([uod 
niinistrant  necessaria  ad  comedendum  et  ad  alias  coiporis 
necessitates  Majorali  eorum  et  presbyteris.  Diat;oni  sunt 
j)rimi  in  eorum  statu,  quia  nullns  est  de  eorimi  statu,  nisi 
diaconi ,  presbyteri  et  Majoralis.  Diaconus  apud  eos  non 
potest  audire  conf'essionem ,  nee  etiam  portare  in  vasculo 
corptis  Doniini,  sed  bene  habet  potestatem  legendi  evange- 
lium  in  ecclesiis ,  licet  hac  potestate  non  utatur.  Nulkis 
est  perfectus  apud  eos  ,  nisi  ordinatiis  ad  minus  in  ordine 
diaeonali  et  (lui  in  illo  exsistens  fecerit  votum  paupertatis, 
castitatis  et  obedieutiae,  sed  perfectio  eorum  Status  consistit 
magis  in  statu  diaconatus,  quam  in  votis  praedictis.  Ordi- 
natur  aliquis  in  diaconum  solummodo  quod  sciat  Pater  uo- 
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ster  et  Ave  Maria  et  aliter  sit  homo  bonae  vitae.  Quando 
fit  diaconus,  facit  dicta  vota  et  tunc  est  in  statu  perfectio- 
nis.  Qui  facit  votum  paupertatis,  nihil  omnino  debet  habere, 
nee  in  proprio,  nee  in  communi,  nee  debet  vivere  de  labo- 
ribus  manunm  suarum.  Ipsi  non  crederent,  se  esse  in  statu 
perfectionis,  si  de  laboribns  manuum  suarum  viverent. 

Majoralis,  qui  habet  potestatem  a  Deo ,  qui  dedit  eam 
beato  Petro ,  potest  evangelium  praedicare  sine  hoc  quod 
mittatur  ab  aliquo  alio  homine  ad  evangelium  praedican- 
dum ,  et  potest  dare  auctoritatem  et  potestatem  illis  ,  qui 
sunt  de  statu  suo,  praedicandi  evangelium. 

Majoralis  ubiqiie  potest  praedicare  et  alia  sacramenta 
ministrare  sociis  suis.  Dixit  tamen,  quod  praedicta  facere 
non  posset  sine  licentia  Papae,  si  cum  eo  posset  convenire, 
sed  qnia  Papa  persequitur  eum  et  suos  ,  idcirco  non  petit 
ab  eo  licentiam  faciendi  praedicta ,  sed  ipse  propria  aucto- 
ritate ,   quam   habet  a  Deo,  praedicta  facit  et  facere  potest. 

Major,  presbyter  et  diaconus  apud  eos  non  possunt  ha- 
bere uxorem ,  imo  nee  etiam  audent  tangere  mulierem  cum 
manibus,  nee  permitterent  etiam,  quod  mulieres  oscularentur 
manus  eorum,  nee  in  camera,  ubijacent,  permitterent,  quod 
aliqua  mulier  jaceret,  nisi  aliter  facere  non  possent.  Inter- 
rogatus ,  si  aliquis  habens  uxorem  vellet  transire  ad  eorum 
statum,  utrum  reciperent  eum,  respondit,  quod  non,  ex  eo 
quia  est  uxoratus.  Dixit  etiam,  quod,  si  uxor  vellet  dimit- 
tere  virum  suum  et  absolvere  eum,  et  vir  similitcr  eam,  ad- 
huc  eum  non  reciperent  ad  statum  suum  ,  sed  dicerent  ei 
ilhid  Domini:  quos  Deus  conjunxit  etc.  Et  non  vidit,  nee 
andivit  dici,  quod  ad  statum  eorum  reciperetur  aliquis,  qui 
habuisset  uxorem  et  mortua  ipsa  haberet  pueros  de  ea.  Vi- 
duae  non  recipiuntur  apud  eos ,  nee  aliquac  aliae  mulieres, 
nee  cohabitant  cum  eis.  Et  non  i)eriiiitteretnr  alicni  de 
dicto  statu,  quod  staret  cum  matre,  sorore,  vel  alia  consan- 
guinea  vel  affini. 

Tenentur  ob(>dire  Majorali  in  oiunibiis,  si  non  constet, 
(|ii()d  praecipiat  :ili(|iiid,  cjuod  sit  contra  praecepta  divina. 
Interrogatus,  si  credit,  Jicitinn  esse  ecclesiae,  interficere  ho- 
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minem  errantem  in  fide ,  respondit ,  quod  non  est  licitum 
nee  justiun,  quod  ipse  vel  illi,  qiii  sunt  de  statu  suo,  inter- 
ficiantur ,  posito  quod  nollent  redire  ad  unitatem  ecclesiae 
Romanae,  sed  de  aliis  haereticis,  ut  puta  Manichaeis,  cre- 
dit, justum  esse  et  licitum,  quod  interficiantur,  si  nollent  re- 
dire ad  fidem  et  unitatem  ecclesiae  liomanae. 

Interrogatus,  si  aliquem  reciperent  ad  statum  suum,  qui 
habuisset  uxorem ,  quae  tarnen  jam  ol)iisset ,  nee  haberet 
iiiios  vel  filias  de  ea,  respondit,  quod  non,  quia  ipsi  dicnnt, 
quod  caro  superaret  ejus  rationem ,  ex  quo  usus  est  opere 
carnali ,  dum  exsistcbat  in  matrimonio ,  et  traheret  eum  ad 
opera    carnalia ,    quibus   usus  fuit,  dum  erat  in  matrimonio. 

Confessio  Raymundi  de  Costa,  diaconi  Valdeusis. 

Credunt,  quod  si  post  mortem  alterius  conjugis  conjux 
supervivens  possit  vivere  caste  sine  uxore,  quod  melius  est 
eum  sie  stare  in  statu  viduati,  quam  si  iterum  nuberet,  sed 
si  caste  vivere  non  possit ,  tunc  credunt ,  quod  melius  est, 
quod  nubat.  Licet  talem  (hominem  viduatum)  possent  reci- 
pere  in  fratrem  suum,  tarnen  hoc  non  faciunt,  nee  unquam 
t'ecerunt,  timentes,  ne  in  peccatum  carnis  laberetur  propter 
pristinum  usum,  et  etiam  quia  talis  non  possit  addicere. 

Credit,  quod  secundum  evangelium  et  N.  T.  episcopus 
vel  presbyter  non  potest  habere  uxorem ,  nee  posset  ordi- 
nari ,  si  uxorem  haberet,  et  si  ordinaretur,  dicta  ordinatio 
esset  nulla;  et  cum  ei  diceretur,  quod  apostolus  dicit:  opor- 
tet ....  unius  nxoris  viri;  respondit,  (piod  illa  uxor  non 
intelligitur  de  muliere  uxore,  sed  de  ecclesia,  dixit  tamen, 
quod  ordinari  possit  in  episcopum  vel  presbyterum,  qui 
uxorem  habuisset,  post  mortem  dictae  uxoris,  et  eodem 
modo  posset  fieri  de  eorum  Majorali. 

Nullus  apud  eos  habet  officium  praedicandi,  nisi  pres- 
bjler  et  Majoralis ,  et  Majoralis  potest  dare  potestatem 
presbyteris  suis  praedicandi,  in  quocunque  loco  voluerint, 
suis  sociis  et  credentibus  eorum,  si  essent,  praecipit  tamen 
dictis  presbyteris ,  quod  inducant  credentes  eorum ,  quod 
obediant  curatis  suis  subjectis  Komanae  ecclesiae.  Et  dietam 
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potestatem  acciperet  a  dieto  Papa  eoriim  Major ,  si  posset 
convenire  cnm  eo ,  secl  quia  non  potest  cum  eo  conveniie, 
idcirco  habet  eam  immediate  a  Deo;  et  bene  f'acit  daudo 
presbyteris  potestatem  praedicandi  et  eos  mittendi,  quando 
mittit^  vel  misit,  licet  modo  non  mittat,  quia  non  hal)et  lo- 
cum  ,  ad  quem  mittat,  et  ipsi  modo  non  habeant  populum, 
cui  praedicare  possint.  Ipse  obediret  MajoraJi  suo  in  isto 
aiticulo  (missionis  et  praedicationis)  et  non  dicto  Papae, 
quia  est  suo  Majoiali  adstrictus  per  obedientiam ,  et  non 
Domino  Papae. 

Credit,  quod  Major  non  hal)ct  claves  regni  coelorum, 
sed  habet  potestatem  absolvendi  a  peccatis  eandem  et  aequa- 
lem  ,  quam  habent  episcopi  subjecti  Komanae  ecclesiae,  et 
presbyteri  eorum  habent  eandem  potestatem  ,  quam  habent 
presbyteri  subjecti  ecclesiae  Komanae ,  quia  idem  sunt  in 
fide  et  in  credulitate. 

Doctrina  Majoris  est  ista ,  quando  mittit  presbyteros 
suos  ad  praedicandum,  quod  doceant  et  inducaut  credentes 
eis,  quod  vadant  ad  missam  presbyterorum  subjectorum  Ko- 
manae ecclesiae,  quia  ibi  andient  epistolam,  quam  Spiritus 
sanctus  dixit  per  os  ai)ostolornm  et  prophetarum  ,  et  evan- 
gelium,  quod  Dominus  dixit,  et  licet  haec  ipsi  non  possint 
intelligere ,  ([uod  dicuntur  in  latino,  cum  bonum  est,  quod 
audiant  et  habeant  fidem,  qnae  sunt  verba  Spiritus  sancti; 
ibi  etiam  poterunt  orare  secretiiis  et  magis  secrete  et  at- 
tente ,  (piam  in  domo  sua ,  in  ({ua  im[)ediuntur  negotiis  se- 
cularibus;  in  «'cclesia  videbunt  corpus  Domini  Nostri  Jesu 
( Jhristi,  (juod  adorare  debent  et  rogare,  ut  eos  perducat  ad 
bonum  finem  et  iis  dimittat  sua  peccata;  ibi  etiam  andient 
Pater  Noster,  quam,  si  ignorent,  melius  j)oterunt  addiscere, 
et  post  finem  missac  accipient  benedictionem  a  sacerdote  in 
noiiiiiic  s.  Tiinitatis.  Dicit  etiam  eis,  quod  inducaut  cre- 
dentes, quod,  (|uando  erunt  inflrini,  (|U(kI  mittant  presbyte- 
ris subjectis  liomanae  ecclesiae  et  confiteantur  eis  peccata 
sua  et  accipiant  corpus  Domini  et  extremam  unctionem  per 
manus  eorum. 

Credit ,     (|uod    ecclesiae    debent  consecrari  juxta  ilhid, 
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quod  factum  fuit  in  V.  T. ,    et   etiam  qnia  verba  divina  ibi 
dicuntnr  et  sacramenta  conticinntur.  « 

Interrogatus ,  cum  ipse  eredat ,  quod  ecclesia  Komana 
errat  in  fide,  dicendo,  quod  licitum  est  jurare,  quod  tamen 
secundum  eum  est  illicitum,  quia  est  contra  divinum  prae- 
ceptum  de  non  jurando,  si  credit,  quod  stante  ecclesia  in 
dicto  errore  habeat  potestatem  ministrandi  sacramenta,  et 
si  ministrata  per  ipsani  habeant  efficaciam  et  virtutem  ,  re- 
spondit,  quod  credit  quod  ecclesia  Komana  habet  oninia  sa- 
cramenta et  potest  ea  conferre,  quae  collata  per  eam  babent 
efficaciam  et  virtutem,  sicut  ministrata  per  s.  Petrum. 

Credit,  ecclesiam  Komanam  errare  iu  hoc  qnod  dicit, 
purgatorium  esse  et  aliquando  jurare,  licet  non  multum  m 
hoc  secundo  articulo  eredat  eam  errare,  salva  sua  reveren- 
tia,  et  tamen  tarn  ecclesia  Komana  quam  eorum  ecclesia 
possunt  omnia  sacramenta  ministrare ,  et  sacramenta  mini- 
strata per  utramque  ecclesiam  aeque  valent  et  aequalem  ef- 
ficientiam  habent. 

Credit,  quod  solus  Petrus  fuit  caput  ecclesiae  post  Chri- 
stum, et  Komani  Pontifices  sunt  et  fuerunt  caput  ecclesiae 
post  Petrum  usque  ad  diem  istum,  et  Major  eorum  est  sub 
Papa  Joanne  XXII,  et  dictus  Papa  est  caput  ejus. 

Audivit  dici  a  Majori  suo  et  aliis  sociis  suis  et  ipse 
etiam  credit,  quod,  si  ecclesia  Konuma  non  esset,  jam  fides 
omnium  sacramentorum  et  articulorum  sublata  esset  et  ap- 
pratiata  (?)  ab  hominibus  et  omnes  illi,  qui  nunc  sunt  Chri- 
stiani,  eÖ'ecti  essent  pagani. 

Pro  tanto  eorum  Major  non  vult  obedire  Papae ,  quia 
Papa  dicit,  purgatorium  esse  et  licitum  esse  jurare,  quae 
eorum  Major  ncgat ,  et  etiam  quia  Papa  non  permitteret, 
quod  teneret  viam  paupcrtatis,  quam  elegit  tenere  ipse  et  sui. 
In  coUatione  ordinis  diaconatus  Major  recipit  ad  statum 
suum,  qui  status  vocatur  pauperes  Christi,  ordinatum  per 
eum  in  diaconum,  quia  ante  receptionem  ordinis  diaconalis 
nullus  est  de  statu  eorum ,  sed  tuuc  tam  per  receptionem 
dicti  ordinis  quam  per  votum  paupertatis,  quod  ibi  eniitti- 
tur,  fit  homo  de  eoriuu  statu,  et  obligatur  ad  eorum  statum. 
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Si     aliqnis     esset     ordinatiis     ad     diaconum     vel     presby- 
terum    vel    episcopnm    in   Romana    ecclesia,    et    ille    vel- 
let  transire  ad  eorum  statum,  eornm  Major  non  reordinaret 
ipsum ,  sed  talis  solus  faceret  votum  castitatis ,   paupertatis 
et  obedientiae  dicto  Majori  et  sociis  et  obligaret  se  ad  eo- 
rnm statnm,    qnae  obligatio  est,    quod  ipse  permittitur,    si 
Dens  ei  suam  gratiam  dederit,  stare  et  perseverare  in  statn 
eorum  usqne  ad   mortem.     Et   tnnc    oscnlatur  Majorem    et 
deinde  omnes  alios  socios,   Tamen  anteqnam  dictum  votum 
faciat,  praedicitur  ei  eorum  Status  austeritas  et  i)au[)ertas  ac 
persecutio ,    cjuam    pati  soleut ,    quibus    expositis  dicitur  ei, 
quod    si    potest    et    vult    eorum  vitam    et   statnm  snscipere, 
quod  suscipiat,  alioquin  liber  recedat.     Si  habet  res,  ante- 
qnam diaconus  fiat,  oportet  quod  ordinet  de  eis  et  eas  det 
pro  Deo  f'aciendo  elecmosynas,  (juia  in  eorum  statu  exsistens 
nihil  omnino  debet  habere.     Major  nihil    omnino    habet    ut 
proprium.     Et    non    faciunt    testamentum.     Et    nihil    retinet 
pio  crastino,  nee,  si  daretur  ei,  reciperet,  nisi  tantum  (pian- 
tum  sufficere  posset  sibi  et  sociis  pro  victu  et  vcstitu  dicta 
die,  qua  ei  aliquid  daretur,    nee  habet  graminum  nee  arni 
(sie)    nee    terras    nee   possessiones  nee  aliqnid  omnino  vult 
habere,  nee  reciperet,    si  ei  daretur,    nisi  victum  tenuem  et 
vestitum.     [pse  dicit,  quod  viginti  Septem  anni  sunt  elapsi, 
quod  recepit  esse  in  dicto  statu,  licet  non  continuo  residcns 
cum  magistro  vel  sociis. 

Joannes  Lotaiingus,  qui  erat  tinic  Minister  eorum, 
fecit  cum  diaconum,  cum  quo  postea  stetit,  ab  eo  addidicit 
scriptnram  divinam  pei'  duos  annos  vel  circa;  et  post  duos 
anuos  (licius  fToannes  misit  cum  ad  alios  socios,  ut  m;uieret 
cum  eis  et  instrueretiu'  in  scrij)tura  divina,  cum  quibus 
inansit  us(iue  ad  se[)tem  annos  vel  ciica ,  et  per  dictum 
tempus  docuit  eum  Michael  Italiens,  qui  mortuus  est,  post 
quos  Septem  annos  fiiit  levcrsus  ad  dictum  Joaimem  Mini- 
strum, qui  Joannes  niisit  eum  ad  [loenitentiam  [)eragendaui. 
Et  post  mortem  Joannis  ipse  vidit  Christinum,  qui  f'uit  Mi- 
nister M;ijor  post  Joannen! ,  licet  vivente  Joanne  dictus 
Christinus  esset  ordinatus  in  ordinc  Majoralis,  qui  Christi- 
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Ulis  erat  idiota  et  sine  literis,  post  quem  Clnlstlnum  successit 
ille  in  officio  Ministri,  qni  nunc  est,  cujus  nomen  noluit  di- 
cere,  quem  dictus  Kaymundus  benc  vidit,  postqnam  factus 
est  Minister. 

Et  Majores  non  faciunt  mansionem  in  uno  aliquo  loco, 
sed  Major  vadit  de  loco  ad  locuni,  et  ipse  Kaymundus  per 
duos  annos  ivit  cum  Joanne,  quem  mnltum  dilexit  et  adlmc 
mortuum  diligit ,  et  cum  dicto  Joanne  t'uit  per  Italiam ,  et 
illo  tempore  Joannes  praedicabat  sociis,  quando  eos  inve- 
niebat  in  doniibus,  exponendo  eis  scripturas ,  dixit  tamen, 
quod  nulluni  credentem  acqnisivit,  quantum  ipse  vidit,  dum 
ivit  cum  eo. 

Major  non  coiigregat  capitulum ,  in  quo  socii  congre- 
gantnr,  sed  notum  facit  sociis  voluntatem  suani,  non  litera- 
torie,  sed  ipsemet  vadit  vel  mittit  aliquem  de  sociis  ad  eos, 
quia  seit,  ubi  quilibet  de  sociis  moratur,  Ipse  magis  stetit 
cum  dicto  Joanne,  Micliaele  presbytero  et  Bartolomaeo  dia- 
cono  et  Joanne  Moran  presbytero ,  qui  omnes  mortui  snnt, 
noluit  tamen  dicere,  in  quo  loco.  Ipse  contraxit  moram  in 
Civitate  Vivariensi  quasi  per  duos  annos ,  in  Anrisica  per 
unum  annum;  et  ibi  studuit  in  grammatica,  postquam  fuit 
diaconns  ordinatus  in  Montepessulano,  per  unum  annum  et 
aliquando  intrabat  scholas  titulatorum  fratrum  minorum  in 
civitate  Agathensi  quasi  per  quindenam ,  et  in  Castris  de 
Albigesio  fuit  in  transitu,  et  postquam  fuit  in  Civitate  Ap- 
])amiensi,  ivit  bis  ad  Civitatem  Viennensem  ad  petendam 
pecuniam,  quae  sibi  debebatur. 

Confessio  Beatricis  Uxoris  Othonis  de  Ecclesia. 

Dixit,  quod  Keges  et  Principes,  praelati  et  religiosi  et 
omnes  alii ,  qui  divitias  liabent ,  salvari  non  poterant ,  nisi 
soll  illi  boni  Cbristiani ,  et  illi  morabantur  in  Lombardia, 
quia  non  audebant  hie  morari,  quia  lupi  et  canes  perseque- 
bantur  eos. 

Confessio  Rasrmundl  de  Costa,  haeretici  Valdensis  et  dia- 
coni  in  illa  secta. 
Interrogatus,  si  sciebat,  cpiod  episcopus,  qui  eum  dia- 
conum  fecit,  credebat,    quod  luillo  modo  deberet  liomo  ju- 
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rare:  respondit ,  quocl  nescit,  quid  dictiis  episcopiis  crede- 
bat.  Sed  dixit,  quod  bene  credit  et  tunc  credebat ,  quod 
dlctns  episcopus  crederet,  qnod  nullo  modo  aliquis  jurare 
debebat.  Interrogatns ,  quare  credit,  respondit,  quod  pro 
eo  quia  audivit  dictum  cpiscopnm  diceie,  quod  homo  nullo 
modo  jurare  debebat,  Interrogatus ,  si  aliquis  alius  erat 
praesens ,  quando  dictus  episcopus  dixit  sibi ,  quod  nullo 
modo  debebat  homo  jurare,  respondit,  quod  non ,  nisi  ipse 
et  dictus  episcopus,  qui  episcopus  monstrando  librum  evan- 
gelii  ostendit  ei  dictum  capitulum  evangelii,  ubi  dicitur:  ego 
autem  dico  vobis  non  jurare  omnino;  et  tunc  dixit  ipse  Ray- 
mundo ,  quod  hoc  Domini  praeceptum  totaliter  observaret, 
si  volebat  intrare  paradisum.  Interrogatus,  si  ille,  qui  or- 
dinavit  eum  diaconum,  vocabatur  episcopus,  respondit,  quod 
vocabatur  Major  electus  a  Deo  et  hominibus.  Interrogatus, 
quomodo  ei'at  electus  a  Deo  et  hominibus  Major  praedictus, 
i'espondit,  quod  socii  elegcrunt  eum,  credentes ,  ipsum  esse 
bonum  et  catholicum  ac  bonum  clericum,  et  post  electionem 
orantes  super  eum  et  inqionentes  manus  super  caput  ejus, 
ut  acciperet  Spiritum  sanctum,  constituerunt  eum  Majorem 
suum ,  quemadmodum  apostoli  fecerunt  de  Matthia  et  apo- 
stoli  ordinaverunt  episcopos  successores  suos.  Interrogatus, 
si  ipse  fuit  praesens,  quando  dictus  Major  sie  fuit  ordina- 
tus:  respondit,  quod  non,  nee  etiam  fuit  in  ordinatioue  ali- 
cujus  Majoris.  Interrogatus,  si  sunt  miilti  tales  Majores  apud 
eos;  vel  est  unus  solus,  vel  duo,  vel  tres:  respondit,  quod 
non  sunt  multi,  nee  voluit  dicere,  si  erat  unus  solus,  vel 
duo.  Interrogatus,  si  dictus  Major  eorum  est  subjectus 
I).  flolianni,  sunmio  Pontifici,  ({ui  nunc  regit  ecclesiam  Ro- 
manam,  dixit,  quod  Major  eorum  nee  accipit  suam  potesta- 
tem,  nee  jurisdictionem  a  D.  Johanne  Papa,  nee  a  summo 
Pontifice.  Interrogatus,  quomodo  vocatur  Major  eorum,  vel 
ubi  uHtratnr,  vel  in  quo  loco  tiiit  factus  Major,  noluit  re- 
spondere,  dicens,  quod  hoc  scire  non  pertinebat  ad  salutem 
animae,  quia  ex  hoc  posset  scandalum  oriri,  et  vae  homini, 
per  quem  scandalum  venit.  Interrogatus ,  si  seit  modum, 
quo  (ndlnalur  uorum  Major,  respondit ,    quod   ordinatui'  illo 


111 

modo,  quo  Matthias  fuit  ordinatus  per  apostolos;  nam  cum 
Major  eorum  decesserit,  coiigregant  se  diaconi  et  prcsbyteri 
eorimi,  et  cum  sunt  congregati  in  aliqua  domo,  dicit  anti- 
quior  in  ordine  aliis:  fratres,  nos  sumus  sine  Majore,  et 
oportet  quod  aliquis  Major  ordinetiir  inter  nos ,  qui  habeat 
anctoritatem  et  scientiam  regeudi  gregem  Dei ,  et  oportet 
quod  eligamus  eum ,  ut  fecerunt  apostoli  de  Matthia ,  quia 
inter  nos  non  esset  perfectus  ordo,  qui  consistit  in  tribus 
ordinibus,  scilicet  episcopatus,  presbyteratus  et  diaconatus, 
sine  eo,  qui  debet  habere  ordinem  majoralem,  qui  ordo  est 
gradus  pontilicalis;  nee  etiam  habemus  Majoralem,  qui  nos 
regat  post  Deum,  Et  tunc  praecipitur  alicui  ordinis  presby- 
teralis,  quod  egrediatnr  extra.  Et  tunc  dicit  ille  antiquioi-, 
qui  primo  locutus  fuerat:  talis,  nomiuando  illum,  quem  exire 
fecerunt,  fuit  inter  nos  per  tot  annos;  est  homo  multum  li- 
teratus  in  scriptura  divina,  est  etiam  sapiens  homo  et  bene 
regens;  et  postquam  fuit  nobiscura,  scimus  eum  juste,  sancte 
et  honeste  vixisse  et  conversatum  fuisse,  sicut  homo  plenus 
Spiritu  sancto  secundum  illa,  quae  exterius  apparent,  et  se- 
cundum  quod  homo  potest  cognoscere  et  judicare  per  ex- 
teriorera  conversationem.  Yelletis  vos,  quod,  si  Deo  placet, 
ipse  esset  Major  noster  post  Deum?  interrogando  aliquem 
l)OSt  se  antiquiorem;  qui  cum  responderit:  quod  ita,  siDeo 
phiect,  iuterrogat  eodem  modo  subsequentem,  et  sie  grada- 
liui  usque  ad  uhimuni.  Quibus  omnibus  concorditer  et  uni- 
verse  respondentibus ,  quod  placet,  quod  ille  praeficiatur 
super  eos,  si  Deo  placet,  et  quod  est  bonus  et  sufficiens 
secundum  illa,  quae  exterius  apparent.  Et  tunc  vocatur  per 
aliquem  de  fratribus  ille,  qui  electus  est,  et  venit  in  con- 
gregationem  aliorum  ,  et  tunc  ille  antiquior  praedictus  dicit 
ei:  Tu  es  concorditer  per  fratres  electus,  si  Deo  placet, 
volumus,  quod  tu  sis  Major  noster  post  Deum.  Et  ipso  re- 
nuente  et  allegante  suam  insufi'icientiam  et  quoad  scientiam 
et  quoad  aetatem  ,  si  juvenis  sit,  et  quoad  vitam  ,  taudem 
praecipitur  ei,  quod  obediat  et  servet  obedientiam ,  quam 
promisit  Deo  et  hominibus.  Et  tunc  ipse  consentit,  licet 
coactus  per  obedientiam.     Quo  facto  omnes  genua   flectunt. 
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dicentes:  Pater  Noster;  et  dum  dicimt  Pater  Noster,  tenent 
nianus  junctas  positis  polJicibus  sub  mento;  et  deinde  sur- 
git  ille  electus  et  omues ,  et  tunc  electus  confitetur  omnia 
peccata  siia  in  genere  et  petit  a  Deo  rcmissionem  snorum 
peccatorum  et  rogat  enm,  ut  det  ei  foeere  frncttiosam  ])oe- 
nitentiam ,  et  iit  faciat  eum  dignum ,  quod  possit  recipere 
Spiritum  sanctiun.  Ante  tarnen  quam  generalem  confessio- 
nem  faciat  praedictam,  confitetur  in  secreto  peccata  sua,  de 
quibus  recordari  potest,  alii  Majori,  si  sit  talis  praesens,  et 
si  praesens  non  esset,  mittetnr  pro  eo ,  si  in  eorum  statu 
alter  Major  esset;  alioquin  confitetur  alii  Majori ,  licet  ille 
Major  non  Laberet  gradum  pontificaleni.  Quibus  confessio- 
nibus  factis  et  orationibus  dictus  electus  flectit  genua  in 
niedio  dictorum  fratrum  et  ante  Majorem  liabenten»  ordinem 
pontificaleni,  si  praesens  sit,  alioquin  ante  Majorem  non  or- 
dinatum,  et  tunc  dictus  Major  imponit  manus  de  voluntate 
fratrum  super  caput  electi ,  orans  super  eum ,  ut  accipiat 
Spiritum  sanctum.  Et  post  dictum  Majorem  imponunt  ma- 
luis  super  caput  ejusdem  electi  omnes  presbyteri  praesentes 
et  diaconi  et  sie,  ut  dixit,  ordinatur  dictus  Major.  Dixit 
etiam ,  quod  dictus  Major  habet  ordinari  in  ordine  gradus 
pontificalis  per  alium  Majorem,  qui  ejusdem  gradus  sit,  si 
in  eorum  statu  sit  aliquis  talis;  quod  si  non  esset,  tunc 
presbyter  antiquior  de  voluntate  et  licentia  aliorum  presby- 
terorum  et  diaconorum  ordinaret  in  gradu  pontiticali  prae- 
dictum  sie  concorditer  electum.  Qui  tarnen  electus^,  ut  dixit, 
dum  ordinatur,  non  induitur  aliter,  nisi  communibus  vesti- 
bus,  sed  induitur  bonis  operibus,  jejuniis  et  orationibus;  ha- 
Ijct  etiam  mitram  spiritualem,  non  tamen  corporalem,  scili- 
cet  auctoritatem  regcndi  a  Deo  et  ab  hominibus,  qui  ele- 
gerunt  eum  juxta  illud  a[)ostoli:  omnis  enim  pontifex  ex 
hominibus  assumptus  pro  hominibus  constituitur  ad  ea,  quae 
Dei  sunt.  Quae  auctoritas  est  scientia  divina  regendi  sub- 
jectos  et  vitae  sanctitas  ac  ordinatio  supradicta,  in  qua  re- 
cepit  gratiani  Spiritus  sancti.  Habet  etiam  dictus  Major 
crossam  et  baculum  pastoralem,  non  corporalem,  sed  spiri- 
tualem ,    scilicet  minas  scriptmarum  sanctarum  contra  pec- 
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cautes,  exbortationes  sanctas  et  sustentationes  permissionum 
divinarum ,  quibus  sustenteutur  infinni  juxta  illud  apostoli: 
Oportet  esse  episcopiim  eum,  qui  secundiim  fideni  est,  am- 
plectentem  fideleni  sermonem ,  iit  potens  sit  exhortari  in 
doctrina  sana ,  et  eos  qui  contradicunt  redarguere.  Habet 
et  annulmn  iion  raaterialem ,  sed  spiritnalem  ,  scilicet  fidei 
integritatem,  qua  se  et  alios  cingit .  ne  a  fide  deappluant, 
juxta  illud  apostoli:  sine  fide  impossibile  est  placere  Deo. 
Errores  contra  ecclesiam  Romanam:  —  Item  dixit:  ec- 
clesia  Romana  errat  in  fide,  dicendo ,  quod  licitnm  est  jii- 
rare  et  quod  purgatorium  est  in  alio  saeculo ,  non  tenetur 
ei  obedire ,  nisi  solum ,  quando  praecipit  illnd  idem  ,  quod 
Deus  praecepit ,  et  illud  quod  est  secundum  Deum;  sed  in 
re  dubia,  si  est  seoundum  Deum,  vel  non,  et  in  re  indifi'e- 
renti,  antequam  cadat  sub  praecepto,  si  contrarium  declara- 
ret  D.  Papa  et  eorum  Major,  sequeretur  declarationem  sui 
Ma^oris  et  non  D.  Papae,  et  si  contraria  praecepta  darent 
in  re  indifferenti  D.  Papa  et  eorum  Major ,  ipse  obediret 
suo  Majori  et  non  D,  Papae.  Et  credit,  quod  praedicta 
facere  deberet.  Item  dixit ,  quod  ecclesia  errans  in  fide, 
quantumcunque  raodicum  erret,  est  ecclesia  malignantium, 
et  quod  non  habet  potestatem  conficiendi  et  ministrandi  sa- 
cramenta,  licet  concedat,  quod  ecclesia  Romana  potest  cou- 
ficere  et  ministrare  sacramenta ,  quam  dixit  errare  in  fide, 
•  juia  dicit,  licitnm  esse  jurare  et  purgatorium  esse.  Item 
dixit,  quod,  si  in  ecclesia  errante  in  fide  aliquod  sacramen- 
tum  suscepisset,  non  crederet,  illud  sacrainentum  suscepisse, 
licet  in  forma  ecclesiac  datum  fuisset.  Item  dixit,  quod 
eorum  Major  accipit  inmiediate  potestatem  a  Deo  et  juris- 
dictionem  et  non  a  D.  Papa,  et  hoc  pro  tanto  potest  facere, 
quia  non  possunt  inter  se  couvenire ,  et  propter  hoc  est 
exemptus  a  jtirisdictione  1).  Papae;  et  non  tenetur  ei  obe- 
dire, nisi  quando  praecipit  illud  idem,  quod  Dens,  licet 
concedat,  quod  Romani  Pontifices  sunt  et  fuerunt  caput  ec- 
clesiac: Item  dixit,  quod  idcirco  ipsi  non  levertuntur  ad 
fidem    et    unitateni  Roraanae    ecciesiae ,    quia   credit ,    quod 

eorum  fides  sit  secundum  scripturas  divinas  et  timent  Deum 
Xbüiiig«,  &iiä).  b.  SeJten.    Xotiimeiite,  Ö 
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offendere,  si  ad  Romanam  ecclesiain  reverterentur;  dixit  ta- 
rnen ,  quod  non  vnlt  tantiim  inhonoiare  Roinanam  eccle- 
siain, qiiod  dicat,  eain  eirare  circa  divinas  sciiptuias.  Item 
dixit,  qiiod,  si  liouiana  ecclesia  converteretnr  ad  fidem  ec- 
clesiae  eoruni,  quod  tunc  esset  ecclesia,  quam  Christus  ele- 
git.  Item  dixit,  quod  ecclesia  Komana  non  est  bona,  quia 
non  credit  illa,  ([uae  ipsi  credunt,  et  quia  eos  perseqnitur. 
Item  dixit ,  quod  non  credit  aliquem  fuisse  sanctum  ,  licet 
ecclesia  Romana  eum  canonizasset  pro  sancto,  qui  non  cre- 
deret  illud,  quod  eorum  ecclesia  credit,  et  qui  eos  perse- 
quutus  fuisset.  Item  dixit,  quod  in  ecclesia  Romana,  licet 
erret  in  fide,  est  remissio  peccatorum  et  etiam  in  ecclesia 
sua ,  quae  non  errat  in  fide,  ut  dixit.  Item  dixit,  quod, 
quamvis  ecclesia  Romana  reprobavit  eorum  statum  et  dictum 
statum  excommunicavit,  tarnen  non  credit,  quod  illi ,  qui 
sunt  de  suo  statu,  nialet'aciant  dictum  statum  accipiendo  et 
in  eo  staudo,  nee  quod  mortaliter  peccent,  licet  siut  inobe- 
dientes  in  hoc  I).  Papae.  Item  dixit,  Cjuod,  licet  D.  Papa 
habeat  claves  regni  coelorum,  et  ipse  eos  propter  hoc,  quod 
dicunt,  illicitum  esse  jurare,  et  negant  purgatorium  et  pro- 
pter inobedientiam  eorum  excommunicaverit ,  non  tarnen 
propter  hoc  est,  (piin  i])si  possint  ingredi  regnum  coelorum, 
quia,  cum  nihil  sit  mali  apud  eos,  nee  quoad  fidem,  nee 
quoad  mores,  non  potuit  eos  exconnnunicare  juste  et  licite, 
nee  ejus  sententia  est  justa  vel  licita;  postea  tarnen  dixit, 
quod  illa  sententia  est  justa,  quia,  (piando  eorum  Major  ce- 
lebrat,  non  observat  illa,  quae  1).  Papa  praecipit  in  missis 
celebrandis;  a  qua  tanien  sententia  non  se  i'aciunt  absolvi 
per  alicjuem ,  quare,  ut  dixit,  credit,  dictos  Majores  esse 
damnatos.  Ipse  tamen,  nt  dixit,  non  credit,  se  esse  excom- 
nunücatum,  licet  Iherit  ordinatus  in  diaconum  in  secta 
eorum.  —  Errores  contra  sacramentum  oidinis.  Item  dixit, 
quod  solum  mala  ojxra  exconununicant  hominem  et  extra 
congrcgationcm  fiddium  ponunt,  et  non  oportet  quod  ex-, 
comniunicetur  al)  alicpu^.  Item  dixit,  quod  solum  sunt  tres 
ordines  in  ecclesia,  scilicet  diaconatus ,  presbyteratus  et 
episcopatus ,    et    episcopus    apud    eos  vocatm-  Majoralis  vel 
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minister.  Item  dixit,  quod  apnd  eos  episropns  ordinäre  ha- 
bet Majoralem,  prcsbyterum  et  diaeonum,  sed  quando  nnl- 
Ilis  Majoralis  esset  vivens,  tunc  presbyter  de  consensu  oni- 
nium  presbyterorum  et  diaeonormn  potest  Majoralem  ordi- 
näre in  gradu  pontificali.  Item  dixit,  quod  apiid  eos  ordi- 
natnr  Majoralis  sie:  facta  concordi  electione  de  eo ,  orant 
omnes  flexis  geniijus  dieendo:  Pater  Noster  pluries;  postea 
confitetur  primo  sectae  oninia  peccata  siia,  deinde  publice 
genera  peccatornni;  deinde  Major,  si  sit  praesens,  alioquin 
presbyter,  orando  et  dieendo:  Pater  Noster  imponit  manum 
super  Caput  ejus,  ut  accii)iat  Spiritum  Sanctum;  et  post 
eum  onines  alii ,  tam  presbyteri ,  quam  diaconi  imponuut 
manus  super  caput  ejus.  Et  sie  ordinatus  est,  ut  dixit,  in 
ordine  episcopali;  non  tamen  induitur  aliter,  nee  fit  hoc  in 
ecclesia;  nee  super  caput  ejus  et  cervicem  imponitur  liber 
evangeliorum ,  nee  inungitur  ejus  caput  et  manus ,  nee  ei 
traduntur  aliqua  insignia  pontificalia;  et,  ut  dixit,  credit, 
quod  taliter  ordinatus  sit  verus  episcopus,  sicut  si  ordina- 
retur  in  llomana  eeclesia.  Dixit  etiam,  (piod  sie  ordinati 
iuernnt  in  episeopos  Paulus  et  Barnabas  et  alii  in  primitiva 
ecclesia.  Item  dixit,  quod  dictus  Major  sie  ordinatus  mi- 
nistrat  saeraraenta  pocnitentiae,  ordinis  et  eueharistiae.  Item 
dixit,  quod  dictus  ^lajor  potest  absolvere  quemcuncpie  de 
Omnibus  peccatis  sibi  confessis,  cpialiacunque  peccata  sint; 
potest  etiam  remittere  totam  poenam  debitam  peccatis  vel 
partem,  licet  communiter  hoc  non  faciat;  quando  autem  ab- 
solvit  a  peccatis,  dicit  ita:  Dens  te  absolvat  ab  omnibus 
peccatis  tuis,  et  ego  injungo  tilji  contritionem  de  peccatis 
tuis  usque  ad  mortem  et  talem  pocnitentiam;  non  tamen 
dicit:  ego  te  absolvo.  Item  dixit,  quod  dictus  Major  ordi- 
uat  presbyterum  isto  modo:  focta  electione  concordi  et  ora- 
tione  per  omnes  socios,  dieendo:  Pater  Noster  et  eonfessione 
peccatorum  suorum.  Major  ipse  imponit  manus  super  caput 
ejus  et  post  eum  omnes  presbyteri  praesentes  ,  ut  aeeipiat 
Spiritum  Sanctum,  sed,  nt  dixit,  in  inqiositione  manuum 
Majoralis  confertur  ordo ,  et,  ut  dixit.  nihil  aliud  ilt  circa 
presbyterum,  quando  ordinatui'.  (^ueui  sie  ordinatum  credit 
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esse  veinm  presbyternm,  sicut  si  fnisset  ordiuatus  in  eccle- 
sia  Romana,  et  ut  clixit,  isto  modo  t'uernnt  ordinati  presby- 
teri  in  primitiva  ecclesia.  Qui  piesbyter  sie  ordinatus  non 
potest  celebrare  missam,  sed  solum  audire  confessiones,  nee 
poenas  peccatornm  lemittere;  potest  tamen  ordinäre  Majo- 
lalem,  si  onmes  alii  mortui  essent,  quia,  ut  dixit,  per  hoe 
quod  diaeoni  et  presbyteri  sunt  in  eorum  statu,  in  quo  om- 
nia  propter  Christum  reliquerunt ,  sunt  ordinis  et  gradus 
apostolorum.  Item  dixit,  quod  dictus  Major  ordinat  diaco- 
num  isto  modo:  facta  electione  et  oratione,  ut  supra,  et  con- 
fessione  solus  Major,  dicendo  Pater  Noster,  imponit  manus 
super  eaput  ejus,  ut  aceipiat  Spiritum  Sanctum;  et  nihil  fit 
aliud  circa  eum.  Qui  diaconus  non  potest  aliud  facere,  nisi 
quod  ministrat  necessaria  corporis  Majori  et  presbyteris; 
sed  tamen,  ut  dixit,  per  hoc  quod  ordinatur  diaconus,  effi- 
citur  de  eorum  statu  cum  voto,  quod  facit,  paupertatis,  ca- 
stitatis  et  obedientiae;  et  sie  ipse,  ut  dixit,  f'uit  in  diaconum 
ordinatus  per  Johannem  Lotaringum,  Majoralem  eorum,  20 
anni  sunt  elapsi ,  nee  ante  receptionem  dieti  ordinis  aliquis 
est  de  eorum  statu.  Et  dixit,  quod  sie  ordinatus  diaconus 
est  verus  diaconus,  sicut  si  in  ecclesia  liomana  esset  ordi- 
natus, et,  ut  dixit,  tarn  Major,  quam  presbyteri  et  diaeoni 
possunt  fieri  etiam  idiotae  ,  et  facti  fuerunt  duo  Majorales, 
cjuos  ipse  nominat,  tempore  suo,  videlieet  Christinus  etJa- 
eobus.  Item  dixit,  quod  eorum  Major  solum  conficit  cor- 
pus Christi  in  die  Paschae  et  non  dicit  aliud ,  nee  facit, 
nisi  solum  illud ,  ((uod  Dominus  dixit  et  fecit  in  coena, 
quando  panem  et  vinum  (Konvertit  in  suum  corpus  et  san- 
guinem.  Dixit  etiam,  quod  eorum  Major  solus  habet  bene- 
dicere  in  die  coenae  panem,  piseem  et  vimnn  ,  quae  solum 
recipiuntur  per  illos,  qui  sunt  de  secta  eorum.  Item  dixit, 
quod  nullus  potest  ordinari  in  episcopum  ,  presbyternm  et 
diaconum,  habcns  uxorem,  et  si  ordinaretui',  ejus  ordinatio 
esset  nuila. 

Krrorcs  contra  j)urgatorium  et  suü'ragia  ecclosiae,  quae  fiunt 
pro  dclunctis.  Item  dixit,  quod  purgatoriumpostmortem  nonest, 
sed  solum  paradisus  et  infernus  sunt  loca  animarum  homimini 
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post  mortem.    Item  dixit,  quod  nescit,  nee  etiam  seit,  quid 
credat,    si  ille,  qui  male    vixit    et    in    aegritudine ,    de    qua 
obiit ,  plene  confessus  est  et  contiitus  de  peccatis  suis ,   ad 
quem  locum  ejus  anima  ibit  post  mortem?  Item  dixit,  quod 
orationes ,    sacrificia    et    eleemosynae ,    legata    facta  ad  pias 
causas  non  valent  alicui  post  mortem ,    nee   ipse  feeit ,    nee 
faciet  pro  aliquo  suo    amieo ,    qui    deeessit    vel    deeedet    in 
posterura,    talia.     Iteui  dixit,    quod  non  eredit  illi  eapitulo 
libri  Maehabaeörum:   Vir  fortissimus  Judas  collatione  facta 
misit  Jerosolymam  12  millia  drachmas  argenti,    offerri    eas 
pro  peccatis  moiluorum,  et:  saneta  ergo  et  salubris  est  co- 
gitatio ,     pro    defunctis    exorare ,     ut    a    peccatis    solvantur. 
Item  dixit,  quod  illa  oratio,  quae  ponitur  in  canone  missae: 
]SIemento  etiam,  Domine,  famulorum  famularumque  tuarum, 
qui  nos  praecesserunt  cum  siguo  fidei,    deberet  corrigi  sie: 
qui  nobiscum  vivunt  cum  signo  fidei,  et  tunc  valeret ,  cum 
modo  non  valeat,  ut  dicit.     Item  dixit,  quod  in  praedictis 
non  erederet  Augustino ,  Hieronymo ,  Ambrosio ,  Gregorio, 
nee    ecclesiae  Romanae ,    quia    in    hoc    errant.     Item    dixit, 
quod  nescit,  quae  utilitas  sit,    quod  in  eeclesiis  vel  eoeme- 
teriis  corpora  fidelium  sepeliantur.   —   Errores  contra  vota. 
Item    dixit ,    quod    nuilus    potest    esse  in  statu  perfectionis, 
nisi  sit  diaconus   ordinatus ,    quantumcunque    fecerit    votum 
paupertatis,  castitatis  et  obedientiae.    Item  dixit,  fpiod  ma- 
gis  consistit  perfectio  Status   evangelici  in  illo,  qui  fecit  Vo- 
tum  et  accei)it  diaconatum  ,    in  receptione  ordinis  diacona- 
tus,  quam  in  votis.     Item  dixit,  quod  de  ratione  voti  pau- 
pertatis est,  quod  non  vivat  ille,  qui  fecit  votum,  de  labore 
manuum  et  quod  omnino  nihil  habeat,  nee  in  proprio ,  nee 
in  communi.     Item  dixit,    quod   apostoli  non  potuerunt  te- 
nere  sine  fractione  voti  paupertatis    bona    immobilia.     Item 
dixit,  quod  in  suo  statu  nuilo  modo  reciperent  virgines,  nee 
viduas,  quia  non  possunt  praedicare,  nee  ordinera  diacona- 
tus  accipere,  nee  etiam  aliquem,  qui  habuisset  uxorem,  quia 
timent,  quod  postea  non  possent  vivere  nee  continere.  Item 
dixit ,  quod  ipse  plus  tenetiir  obedire  in  recipiendo  ordines 
et  in  aceipiendo  potestatem  praedicandi  Majori  suo,    quam 
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D.  Papae.  Item  dixit,  quod  in  lioc  non  obediiet  D.  Papae, 
sed  siio  Majori.  —  Eriores  contra  niissiones  ad  praedican- 
dnm.  Item  dixit,  quod  eornm  Majoralis  potest  licite  vivere 
de  evangelio.  Item  dixit,  qnod  eorum  Majoralis  habet  po- 
testatem  praedicandi  evangelinni  a  Deo,  (jui  eam  dedit  beato 
Petro,  et  sine  hoc,  qnod  niittatnr  ab  aliqno  alio  homine  ad 
evangelinm  praedicanduni.  Item  dixit,  qnod  eornm  Major 
potest  dare  anctoritatem  et  dat  presbyteris  snis  praedicandi 
evangelinm.  Item  dixit,  (piod  nbiqne  eornm  INIajor  potest 
praedicare  evangelinm  propria  anctoritate ,  qnia  non  conve- 
nit  cnm  D.  Papa,  cnm  qno  si  posset  convenire ,  habei'et 
ab  eo  accipere  dictam  potestatem.  Item  dixit,  qnod,  licet 
I).  Papa  [)i-ohibeat,  rpiod  nnllns  niittatur  ad  piaedicandnm, 
nisi  de  manchito  ejns,  credit,  cpiod  eornm  Major,  qni  habet 
potestatem  a  Deo,  benefacit,  dando  presbyteris  snis  dictam 
potestatem  ,  et  f[nando  cos  mittit  ad  praedicandnm  ,  et  ipsi 
faciimt  bene,  cpiando  reci[)innt  diciam  [)otestatem,  et  pecca- 
rent,  si  non  reciperent  et  nisi  piaedicarent,  et  in  hoc  magis 
tenentnr  obedire  Majorali  sno,  qnam  D.  Papae.  Et  credit 
etiam,  qnod  injnste  f'acit  I).  Papa,  qnando  eos  propter  hoc 
excomnnniicat.  —  Errorcs  contra  jastam  occisionem  malefico- 
rnm.  Item  dixit,  qnod,  si  ipse  accnsaret  apnd  jndices  sae- 
cnlares  alif[nein  in  casii,  nbi  debciet  intertici,  vel  mntilari, 
crederet  peccarc.  Item  dixit,  si  ipse  halieret  potestatem  in- 
terficicndi  hacrcticnm  obstinatnni  ,  nullo  modo  intcrficcret 
cnm,  ncc  f'acerct,  (piod  ejns  vita  breviaretin-,  qiiia  crederet 
peccare.  Dixit  ctiam,  (jnod  conscientiam  iiaberet,  si  haere- 
ticinii ,  vel  credcntcm  rcvclaret.  Item  dixit,  (piod  illl ,  (jni 
cos  pcrsccinnniur  ,  cos  persc(|iuiiitni' ,  (jiiia  i[)si  tencnt  vcri- 
tatem  cvangclii.  —  Errorcs  contra  l)aptismnm.  Item  dixit, 
(piod  [)Ost  dividgationcm  illins  jiraccepti:  nisi  (piis  rcnatns 
ln(>rit  etc.,  nnlliis  salvari  [jotiiit,  vi  si  mortem  snstineret  pro 
Christo,  vel  in  aiticiilo  ncccssitatis,  non  posset  reciperc  sa- 
cramentnm  haptismi,  nisi  bapli/.arctur  in  acpia.  —  JOrrorcjs 
contra  contirniationcm.  Item  dixit,  (piod  siiu;  imctione 
(  Inisnialis  in  Crontc  potest  esse  (piis  continnatiis,  qiiia  hoc 
est  de  sollenmitate  sacramciiti,  non  de  neccssitatc.  —  Ei'roi'cs 
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contra  sacramentum  ordinis.  Item  dixit ,  quod  sine  eerta 
forma  verboriim  possunt  conlerri  omnes  ordines  per  solahi 
manus  impositionem  et  sine  collatione  alicnjns  rei  corpora- 
]is  facta  per  episcopnm  ordinato. 

Item  et  ibidem  dictus  Kaymimdns  petiit  copiam  dicto- 
rnm  articulorum,  in  quibus  continentur  errores  praedicti  vi 
diem  ad  deliberandnm  super  praedictis,  quod  fuit  sibi  con- 
cessum  per  D,  episcopnm  et  fuit  sibi  dies  assignata  ad 
praedicta  de  hodie  nsqne  ad  octo  dies. 

Postea  19.  die  mensis  Jannarii  praedicti,  videlicet  ante 
assignationem  diei  praedictae  ad  hoc,  ut  dictus  Kayraundus 
converteretur  ad  fidem  et  unitatem  Romanae  ecclesiae,  fuerunt 
jiraedicto  Ivaynunido  lectae  per  dictum  D.  e|)iscoi)nui  in 
originali  auctoritates  Angustini  et  aliorum  sanctorum  et 
primo  ad  hoc,  quod  jurare  pro  veritate  dicenda  peccatum 
non  est ,  et  ad  hoc  fuit  primo  inducta  auctoritas  Augustini 
in  10.  bbr.  contra  Faustum  c.  9,  ubi  dicit:  pcjerare  grave 
peccatum  est,  non  jurare  antcm ,  sicut  bene  jurare  nulhim 
peccatum  est;  et  infra:  apostolus  Paulus  in  scriptis,  ubi  est 
consideratio  major  atcpie  propensior,  pluribus  in  locis  jurasse 
invenitur,  ne  quisquam  putaret ,  etiam  verum  jurando  pec- 
caii.  Item  fuit  ei  lectus  sermo  b.  Augustini  de  perjurio, 
in  quo  manifeste  et  pluries  dicit,  quod,  qui  verum  jurat, 
]ion  peccat.  Item  fuit  sibi  lecta  glossa  super  illud:  Ego 
autf-ni  dico  vobis,  non  jurare  oniniin).  quac  inci[)it:  non  pe- 
nitus.  Item  fuit  sil)i  Iccta  auctoritas  Augustini  in  lil).  de 
mendacio,  quae  incipit:  jnravit  apostohis  et  est  c.  21.  Item 
fuit  ei  lecta  auctoritas  Angustini  in  1.  Hb.  de  sermone  Do- 
mini in  monte  c.  Iß.  Item  fuit  ei  lecta  auctoritas  ajiostoH 
ad  Hebiaeos:  Ilomines  per  majorem  sui  jiuant,  et  finis 
omnis  controvcrsiae  eorum  ad  confirmationem  est  juramen- 
tum.  —  Item  qiiod  purgatorium  esset,  fuerunt  ei  lectae 
auctoritates;  primo  glossae  super  ilhid:  non  remittetur  ei, 
nee  in  hoc  saeculo ,  nee  in  futuro,  quae  incipit:  quaedam 
culpae  et  nee  in  futuro.  Item  fuit  sibi  lecta  auctoritas  Gre- 
gorii  c.  4.  lib.  dialog.  Item  fuit  ei  lectum  dictum  apostoli: 
uniuscujusque  opus  quäle  sit,  ignis  probabit,  et  glossa,  quae 
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ponitnr  ibidem.  Item  fuit  ei  lectns  sermo  Augustini  de 
purgatorio.  Item  fuit  ei  lectus  quidam  sermo  Augustini  de 
resurrectione  Domini  et  alia.  Item  fuerunt  ei  lectae  aucto- 
ritates  Augustini  in  XXI.  de  civit.  Dei  circa  finem,  in  en- 
chiridio  de  igne  purgatorio,  et  quod  orationes  prosint  ali- 
quibus  defunctis.  Item  l'uit  lecta  eidem  auctoritas  Augustini 
de  verbis  apostoli:  in  sermonem  humanum  dico  etc.  Item, 
quod  extra  ecclesiam  et  fidem  Komanae  ecclesiae  non  sit 
remissio  peccatorum,  et  Cjuod  sacramenta  suscepta  extra 
eam  non  conferunt  gratiam ,  licet  dicta  sacramenta  quoad 
aliqua,  si  dentur  in  forma  ecclesiae,  sint  vera.  Fuit  ei  lecta 
auctoritas  Augustiiii  de  verbo  Domini  serui.  11.  Ad  hoc 
etiam  sunt  nudtae  auctoritates  in  Hb.  de  baptismo  contra 
Donatistas.  (^uibus  omnibiis  auctoritatibus  lectis  coram 
dicto  Kaymundo  et  in  originali  iterum  monuit  eundem,  quod 
revertatur  ad  fidem  et  unitatem  Romanae  ecclesiae  et  credat 
et  confiteatur  lila,  qnae  superius  per  scripturas  tam  Sancto- 
rum  riuam  canonis  ei  sunt  ostensa,  et  quod  abjuraret  om- 
nem  haeresim  et  f'aciat  omnia  alia,  quae  in  supradicta  mo- 
nitionc  continentur. 

Post  quae  23.  mens.  Jan.  dicto  Kaymimdo  constituto 
in  judicio  in  dicto  castro  de  Alamannis  coram  dicto  D. 
episcopo  assistcnte  sibi  dicto  fratre  Qualardo  de  Pomeriis 
dictus  D.  episcopus  monuit  et  induxit  per  diversas  aucto- 
ritates et  scripturas^  (juod  revcrteretur  ad  fidem  et  unitatem 
Komanae  ecleslae ,  dicens  ei ,  quod  adhuc ,  si  volebat  plus 
de  tempore  ad  delibeiandnm  super  abjuratione  errorum  su- 
perius per  cum  conf'cssatorum  ,  fjuod  ei  paratus  erat  dare, 
et  f|uod ,  si  aliquas  auctoritates  aut  rationes  expoueret  et 
solveret,  et  (juod  etiam,  si  volebat  suam  responsionem  dit- 
ferre  usque  ad  crastinani  diem,  quae  ei  erat  assignata, 
quod  paratus  erat,  eum  expectarc.  Qui  Kaymimdus  respon- 
dit,  f|U()d  magis  [)aratns  erat,  mori,  iiuam  si  dictos  articulos 
abjuraret.  Etiam  dixit,  hoc  nullo  modo  faceret,  quia  crede- 
bat,  se  in  praedictis  vere  et  secundum  scripturas  divinas 
credere  et  rectam  fidem  habere,  nee  super  hoc  crederet  cui- 
qiiam,  jiisi  soliiin  doctriuac  Christi  et  apostoloriun  ejus  Petri 
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et  Pauli;  et  cum  ei  diceretur,  quod  Paulus  frequenter  jura- 
vit  in  epistolis  suis  et  posuit ,  quod  aliqua  peccata  in  alio 
saecnlo  per  igncm  devorabuntur;  Christus  etiam  dixit,  quod 
peccatum  in  Spiritum  s.  nee  in  hoc  saeculo  nee  in  futuro 
remittetur;  et  quod  negare  de  uno,  non  videtur  de  aliis  ne- 
gare ;  in  veteri  etiam  testamento,  tarn  in  lege,  quam  in  pro- 
phetis  5  juramentum  non  est  prohibitum  ut  illicitum ,  et  in 
Malachia  dieitur,  quod  Christus  in  suo  adventu  erit  ignis 
conflans  etc.  et  in  2.  Macbabaeorum.  Christus  etiam  legi- 
tur  jurasse  frequenter,  cum  dicebat:     Amen,  dico  vobis.  In 

evangelio  Joannis  et  in  Luca  dicit 

et  angelus  in  apocal.  juravit  [»er  viventem  in  saecula  sae- 
culonim  .  .  .  quia  tempus  non  erit  amplius.  Per  opera 
autem  et  facta  Doraini  et  sanctorum,  maxime  illorum,  quo- 
rum  dicta  sunt  recepta  in  canone  scripturae  s. ,  recte  Do- 
mini  mandata,  si  in  aliquo  sunt  dubia,  declarantur,  ut  Au- 
gustinus dicit  in  lib.  de  mendacio.  Respoudit,  quod  nescit 
praedictis  auctoritatibus  respondere ,  nee  aliter  respondere 
voluit,  sed  perstitit,  et  persistere  ^e  velle  dixit  in  bis,  quae 
prius  dixerat,  propter  dictum  Christi  de  non  jurare  omnino; 
verum  est  tarnen,  quod  revocavit  illud,  cpiod  dixerat,  quod 
si  quis  ante  baptismum  pateretur  martyrium  pro  Christo, 
vel  in  necessitate  non  posset  recipere  baptismum ,  et  tamen 
vellet  multum  recipere  ipsum  et  poeniteret  de  suis  peccatis, 
quia  non  salvaretur  propter  illud,  quod  Dominus  dixit: 
nemo,  qui  renatus  etc.,  dicens,  quod  credit,  martyrium  sus- 
ceptum  pro  Christo  vicem  baptismi  habere  et  etiam  cordis 
contritionem,  si  necessitas  baptismum  aquac  excludat.  Dixit 
etiam  quod  revocat  illud ,  quod  dixerat ,  quod  sine  signo 
crucis  facto  in  fronte  cum  chrismate  posset  aliquis  confir- 
mari.  Item  revocavit  illud,  quod  dixerat,  quod  habens  uxo- 
rem  non  potest  ordinari  in  diaconum,  presbyterum  et  epi- 
scopum ,  et  si  ordinaretur,  ejus  ordiuatio  esset  cassa,  quia, 
ut  dicit,  credit,  quod  in  ecclesia  orientali,  quae  non  emisit 
Votum  castitatis ,  habens  uxorem  ,  quam  accepit  virginem, 
et  unicam,  potest  dictos  ordines  snscipere  et  ejus  or- 
dinatio  fiima  est,  et    credit,    quod  in  ecclesia  orientali,    si 
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uxor  maritiim  absolvat  ab  illo  debito ,  quo  ei  tenetnr,  pol- 
est ordinari  et  ejus  ordinatio  firma  est.  Item  revocavit  il- 
lud,  quod  dixerat,  quod  nnllus  potest  esse  in  statu  pert'ee- 
tionis,  nisi  ordinatus  in  diaconura,  posito  quod  emisisset  Vo- 
tum paupertatis,  castitatis  et  obcdientiae,  dicens,  quod  hoc 
dixit  loquens  de  statu  vel  secta  suu,  sed  dixit,  quod  cre- 
dit, (juod  in  ecclesia  Komana  conversi  et  convei'sae  religio- 
nnm  sunt  in  statu  peifectionis.  Dixit  etiam,  quod,  licet  apud 
eos  ille,  qui  solum  seit  „Paternoster"  et  „Ave Maria,"  or- 
dinetur  in  diaconuni,  coniinuniter  tarnen  si  aliquis  esset,  (jui 
nollet  esse  diaconus ,  sed  solum  faceret  vota  praedicta  et 
promitteret ,  quod  ipse  vnlt  stare  et  perseverare  usque  ad 
mortem  in  via  eoi'uni,  crederet,  esse  cum  in  statu  perfectio- 
nis.  Interrogatus,  si  vellet  jiu-are,  quod  praedictas  revoca- 
tiones  f'acit  et  fecit,  quia  ita  credit,  ut  dixit  in  revocatione 
dictorum  articuloi-um,  i-espondit,  quod  hoc  nidlo  modo  ju- 
raret,  nee  credit,  nt  dixit,  ita  esse.  Interrogatus,  si,  quando 
dictos  articulos ,  ((uos  nunc  revocavit,  fnit  confessus  ,  et  in 
prima  confcssione  sua  credel)at  eos ,  ut  confessus  fuit  in 
dicta  cont'essione  ,  respondit ,  ((uod  sie.  Interrogatus  ,  qui 
erant  illi  de  statu  suo,  qui  l'uernnt  in  ])artibus  Vasconiae  et 
fecerunt  multos  credentes,  respondit,  <juod  liol)ertus  Mor- 
terii  et  .Stephanus  Maurini,  (jui  ambo  erant  presbyteri  sectae 
suae,  et,  ut  dixit,  simt  mortui,  sex  anni  sunt  elapsi,  ut  di- 
xit. Interrogatus,  si  ipso  fnit  missus  ad  partes  istas  per 
snnni  Majorem,  vel  si  stat  sub  obedientia  siii  Majoris  ,  di- 
xit, quod  non  venit  ad  partes  istas  de  mandato  sui  Majoris, 
nee  est  sub  olx'dientia  ejus,  quia  est  ei  rebellus.  Interroga- 
tus, (piare  est  rebellus  suo  Majori  et  propter  ([uid  ,  dixit, 
(|n(t(l  idcirco  est  rel)ellus  suo  niajorali  ,  (|uia  vult  et  voluit 
sequi  siias  voluntates. 

Tenor  commissionis  dicti  liatris  (Inalliardi,  (\v  (juo  sii- 
[xiins  in  dicto  processu  est  facta  mentiu,  lalis  est. 

Kiv.  patri  in  ("hristo  I).  Jacobo,  Dei  gratia  Appami- 
rnsi  cpiscopo,  lratei'»Ioannes  de  belua,  in(|uisitoi'  haereticac 
pravitatis  in  regno  f'ranciac  per  sedem  apo.stolicam  deputa- 
tus,  salutem  et  rcverentiam  debitam  et  dcvotam. 
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Cum  in  vestra  dioeeesi ,  Domino  perraittente ,  casus 
haereticales  proh  dolor  reperiantur  frequehter,  et  nos  occu- 
pati  pluiimuui  ad  vestiam  praesentiam  taciliter  accedere 
iion  possimus,  paternitati  vestrae,  de  cujus  sapientiamagni- 
fica  et  discretione  circunispecta  fidnriam  gerimus  nou  im- 
merito  pleniorem  ,  tenore  pi-aesentiuni  coininittimus  et  cou- 
sentimus ,  quod  vocato  fratre  Gualhardo  oidinis  nostri  de 
conventu  Appauiiensi  nobis  munere  requisitis  pro  poeniteu- 
tia  arbitraiia  imponenda  cuicunque,  citra  tanien  casum  in- 
jurationis,  libere  ad  sententiam  procedere ,  aut  de  jam  im- 
posita  poenitentia  per  nos  gratiam  facere  valeat.  Dat.  Car- 
casson.  dominica  secunda  in  adventu  ,  10.  die  Decembr.  a. 
D.  1318. 

l'ost  qnae  a  D.  1320  die  23.  mens.  April,  constitutus 
dictus  Kaynumdus  in  Castro  de  Alamannis  coram  dicto  D. 
episcopo  assistente  sibi  venerabüi  et  religioso  viro  D.  fratre 
Joanne  de  belua,  inquisitorc  haereticae  pravitatis  in  regno 
r'ranciae  per  sedem  apostolicam  deputato,  monuerunt,  roga- 
verunt  et  praeceperunt  semel ,  secundo ,  tcrtio  et  caritative 
dictum  Kaymundum,  sictit  aliter  jam  monitus ,  rogatus  et 
requisitus  fuerat  per  dictum  D.  episcopum,  quod  errores  et 
haereses,  quas  confcssus  est  tenuisse  et  teuere,  pluries  co- 
lam  dicto  D.  episcopo  in  jiidicio  constitutus  et  nunc  coram 
dicto  D.  inquisitorc  relincpieret  et  dimitteret,  et  ({uod  al)jn- 
laret  et  juraret  omnem  haeresim  Valdensium  et  sectam  Pau- 
perum  de  Lugduno,  in  quibus  per  longum  tempus  stetit, 
et  quod  revelaret  compliccs  et  socios  suos  et  credentes ,  et 
(|Uod  reverteretur  ad  fidcm  et  unitatem  ecclesiac  liomauae. 
Et  dicti  DD.  episcopus  et  Inquisitor  protestati  fiierunt 
cidem  ,  quod  ,  nisi  redire  voluerit  et  praedictos  errores  et 
haereses,  quas  dixit  se  tcnere  et  credcre,  relinquerc  nolue- 
rit,  contra  ipsum  tantiuam  contra  liacrcticum  procedetur  se- 
cundum  canonicas  sauctiones  et  qnantum  de  jurefuerit  pro- 
cedendum.  Et  assignaverunt  jam  dicti  DD.  episcopus  et 
infpiisitor  eldem  Kaymundo  ad  rcspondendum  et  delibcran- 
dnin  super  praedicta  praecise ,  videlicet  diem  doniiiiicam 
proximam,  praescntibus  D.  Gcrmanno  de  Castro,    novo  ar- 
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chidiacono  eeclesiae  Appamiensi,  fratre  Gualhardo  de  Po- 
meriis,  fratre  Arnaldo  de  Cassario,  ord.  praedic,  conventus 
Appamiensis ,  fratre  Joanne  Stephani ,  ejusd.  ord. ,  socio 
dicti  D.  inquisitoris ,  et  magistro  Barth olomaeo  Adalberti, 
notario  inquisitoris  haeret.  prav.,  et  magistro  Guilielmo  Pe- 
tri  Barta  notario  etc. 

Qua  die  dominica  superius  assignata  constituto  dicto 
Raymundo  in  judicio  coram  dictis  DD.  episcopo  et  inqui- 
sitore ,  praesentibus  testibus  supra  proxinie  scriptis ,  in  Ca- 
stro praedicto  de  Alauiannis,  fuerunt  eidem  Raymundo  lecti 
articuli  superius  in  dicto  processu  positi  et  extracti  de  con- 
fessionibus  suis,  in  quibus  erravit  et  errat  dictus  Raymun- 
dus  contra  fidcm  catholicam,  potestatem  et  auctoritatem  Ro- 
manae  ecclesiae ,  Cjuorum  articulorum  praedictorum  tenor 
iterum  inferius  est  insertus,  in  quibus  articulis  dictus  Ray- 
mundus  corrigeret,  emendaret,  revocaret  illa,  quae  videntur 
ei  in  dictis  articulis  corrigenda ,  emcndanda  et  revocanda, 
de  quibus  aliis  etiam  consulte  et  deliberate  respondendum 
fuerat  sibi  copia  data ,  in  quibus  articulis  dictus  Raymun- 
dus  correxit ,  emendavit ,  revocavit,  addidit ,  prout  in  fine 
quorundam  dictoruni  articulorum  continetur.  Quibus  articu- 
lis lectis,  correctis,  emendatis,  revocatis  et  additis  illis,  quae 
dictus  Raymundus  voluit  facere  circa  praemissa,  dicti  DD. 
episcopus  et  inquisitor  iterum  semel ,  secundo  et  tertio  et 
caritativc  monuci'unt ,  rog;iveruut  dictum  Raymundum  et 
etiam  ei  persuaserunt  rationibus ,  auctoritatibus ,  et  etiam 
eidem  praeceperunt ,  quod  dictos  errores  in  dictis  articulis 
contentos,  per  eum  emendatos  et  correctos,  revocaret,  abju- 
raret  et  omnem  aliam  liaercsim  extollentem  se  adversus 
scientiam  Dei  et  insurgentem  contra  s.  Rom.  ecclesiam, 
matrem  omnium  ecclesiarum  et  magistram,  et  quod  detege- 
ret  credentes,  fautores,  celatores,  receptatores  et  omnes  alios 
de  secta  sua,  iiitimantes  eidem,  quod,  nisi  hoc  in  contiuenti 
fecerit,  contra  eum  proccdercnt  velut  contra  liaereticum  ob- 
stinatum  et  impoenitentem.  Quibus  f'actis  dictus  Raymun- 
dus respondit,  quod  noiebat  revocare  dictos  errores,  nisi 
illos,    quos    revocavit,    nee    abjiuarc    ali((ncm   articiüum  de 


praedictis ,  neo  jnrare  pro  quocunque ,  nee  etiam ,  ut  dixit, 
revelaret  complices  suos  ,  credeutes  ,  Ikutores  ,  receptatores 
et  defensoi-es  ac  nuntios  eonim,  sed  in  ista  credentia  prae- 
dicta  viilt  vivere  et  niori,  et,  quantiim  in  ipso  est,  in  dicto 
negotio  voluit  haben  pro  lenuntiatoie  concliiso  et  petiit 
sententiam  ferri  super  praedictis. 

Post  quae  die  Merciirii ,  sc.  ultima  die  mens.  April., 
magister  Guilielmus  Petri  13arta ,  notarius  D.  Appamiensis 
episcopi  praedicti ,  acoessit  personaliter  ad  dictum  castrum 
de  Alaniannis  et  de  mandato  dictorum  DD.  episcopi  et  in- 
quisitoris,  citavit  dictum  Raymundum ,  ut  die  crastina  per- 
sonaliter coram  dictis  DD.  episcopo  et  inquisitore  compare- 
ret  in  dicto  loco  de  Alamannis  ante  ecclesiam  dicti  loci, 
auditunis  sententiam  super  praedictis,  quae  coram  eis  con- 
fessus  fuerat,  qui  Raymundus  dictam  diem  gratis  accepta- 
vit,  cujus  citationis  et  responsionis  fuerunt  testes  magister 
Marcus  Rivelli,  notarius  terrae  periagii,  rever.  Vasconis  de 
Alamannis  et  Joannes  Boerii  de  Maleriis. 

Tenor  vero  articulorum  praedictorum,  de  quibus  supe- 
rius  est  facta  mentio,  talis  est. 

Isti  sunt  articuli ,  quos  dictus  Raymundus  de  Costa, 
aliter  dictus  de  s.  fide,  diaconus  Pauperum  de  Lugduno, 
confessus  est  in  judicio  ^oram  dicto  D.  episcopo  et  fratre 
Gualhardo  de  Pomeriis,  tenente  locum  D.  inquisitoris  Car- 
oasson.,  qui  quidem  Raymundus,  respondendo  ad  interroga- 
tiones  factas  eidem  per  dictum  D.  episcopum  confessus  fuit 
errores  eosdem.  Primo  dixit,  qnod,  si  juraret  pro  veritate 
dicenda,  crederet  peccare  mortaliter,  licet  non  multum  gra- 
viter.  Item  dixit ,  quod  in  novo  testamento  quicuncjue  ju- 
laret  pro  quacunque  causa ,  peccat  mortalitei- ,  quia  facit 
contra  praeceptum  Domini  de  non  jurare  omnino.  Item 
dixit ,  quicunque  ei  vel  cuicuuque  alteri  — ,  quod  juraret, 
peccaret  mortaliter,  et  si  eum  vel  alios  cogeret  ad  juran- 
dnm,  peccaret  eodem  modo.  Item  dixit,  quod  tota  Romana 
ecclesia,  quae  praecipit  jurare,  et  cogit  etiam  aliquosadju- 
randum,  peccat  mortaliter,  licet  non  multum  graviter.  Item 
dixit,  quod  ecclesia  et  qnicuuqne,  qui  dicat ,  quod  licitum 
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est  jnrare ,  peccat  in  fiele  Christi  quoad  lioc.  Item  dixit, 
quod  qiiicunqne  patitiir  peiseciitionem  vel  mortem,  quia  non 
viilt  jurare  pro  aliqna  causa,  est  inartyr  Christi.  Item  di- 
xit, quod  ilU' ,  qui  persecjuitur,  vel  morti  tradit  illum  ,  qui 
non  vult  jurare  pro  aliqua  causa,  est  homicida,  quiajustum 
et  iimoeentem  interficit,  et  etiam  est  socius  illorum,  qni 
s.  Stephanum  lapidaverunt ,  et  veniet  super  eum  sanguis 
justiis,  qni  efiusus  est  super  terram  a  sanguine  Abel  jnsti 
usque  ad  sanguinem  Zachariae  etc.  Item  dixit,  quod  eccle- 
sia  Uomana  eum  excommunicaret  propter  hoc,  quia  non 
vnlt  jurare,  vel  alium,  non  credet,  se  excommunicatnm,  nee 
aliuni ,  nee  dictam  sententiam  esse  justarn,  et  crederet,  Se 
bene  f'acere ,  si  excommunicatus  pi-opter  hoc  non  obediret 
ecclesiae.  Item  dixit,  quod,  quia  ecelesia  Komana  errat  in 
fide,  dicendo,  quod  licitum  est  jurare,  et  quia  purgatorium 
est  in  alio  saeculo,  non  tenetur  ei  obedire,  nisi  sohun  quando 
piaeci[)it  vel  illud  quod  est  secundum  Deum ,  vel  in  re 
dubia,  si  est  secundum  Deum  vel  non,  et  in  re  indifterenti, 
antequam  cadat  sub  praecepto ,  si  contrarium  declaret 
D.  Papa  et  eorum  Major,  se(pieretur  declarationem  sui 
Majoris  et  non  D.  Papae ,  et  si  contraria  praecepta  darent 
in  re  indill'erenti  I).  Papa  et  eorum  Major,  ipse  obediret 
suo  Majori  et  non  D.  Pnpae,  et  credit,  quod  praedicta  l'a- 
cere  deberet.  Item  dixit,  quod  ecelesia  errans  in  fide,  quan- 
tumcunque  modicum  erret,  est  ecelesia  malignantium ,  et 
([uod  non  habet  potestatem  conficiendi  et  ministrandi  sacra- 
menta,  licet  concedat,  quod  ecelesia  Komana  potest  conficere 
et  ministrare  sacramenta,  quam  dixit  errare  in  fide,  quia 
dieit,  li(;itum  esse  jurare  et  purgatorium  esse.  Item  dixit, 
quod,  si  in  ecelesia  errante  in  fide  aliquod  sacramentum 
suscepisset,  non  crederet,  illud  sacramentum  suscepisse,  li- 
cet in  forma  ecclesiae  datum  fuisset.  Revocavit  quanttnn  ad 
ecclesiam  Uomanani  de  omnibus  sacramentis,  (juantum  ad 
liaereticam  etiam,  excepto  sacramento  poenitentiae.  Item  di- 
xit, (piod  eorum  Major  accepit  innucdiate  potestatem  a  Deo 
et  Jurisdictionen!,  et  non  a  D.  Papa,  et  hoc  pro  tanto  pot- 
est fieri ,    quod  non  possnnl   intcr  se  convenire;    et    propter 
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hoc  est  exemptus  a,  juiisdictione  D.  Papae,  et  non  tenetur 
ei  obeclire,  nisi  quando  piaecipit  illiid  idem,  quod  Dens,  li- 
cet concedat,  quod  Komani  Pontifices  sunt  et  faeruut  caput 
ecclesiae.  Item  dixit,  quod  primo  Majoralis  eoruni  non  t'nit 
oidinatus  in  gradu  pontificali  ab  aliquo  alio  pontifice  ,  sed 
a  Deo  et  honiinibus  sui  Status  non  oidinatis  in  gradu  pon- 
tiücali ,  sed  habentibus  dignitatem  apostoloiuni  Petii  et 
Pauli.  Item  dixit,  qnod  idcirco  ipsi  non  revertuntur  ad  fidem 
et  unitatem  ecclesiae  Komanae ,  quia  credunt ,  quod  eorum 
fides  sit  secunduin  scripturas  divinas,  et  timent,  Deum  ot- 
fendere ,  si  ad  Uomanam  ecclesiam  reverterentur;  dixit  ta- 
rnen ,  quod  non  vult  tantum  inlionorare  llom.  Ecclesiam, 
(juod  dicat,  eam  errare  circa  divinas  scripturas.  Item  dixit, 
quod ,  si  ecclesia  llom.  reverteretur  ad  fidem  ecjclesiae 
eorum,  quod  tunc  esset  ecclesia,  quam  Christus  elegit.  Item 
dixit,  quod  credit,  quod  eorum  ecclesia  sit  illa,  quam  bonus 
pastor  rexit  et  quam  Christus  elegit.  Item  dixit,  quod  ec- 
clesia llomana  non  est  bona,  quia  non  credit  ilhi,  quae  ipsi 
credunt,  et  quia  eos  persequitur.  Item  dixit,  quod  non  cre- 
dit, aliquem  fuisse  sanctum,  licet  Rom.  ecclesia  euni  cano- 
nizasset  pro  sancto,  qui  non  crederet  illud,  quod  eorum  ec- 
clesia credit,  et  qui  eos  persecutus  fuisset.  Item  dixit,  quod 
non  colunt  aliter  festa,  nisi  (piod  custodiunt  se,  quantum 
possunt,  a  peccato;  revocavit.  Item  dixit,  quod  in  ecclesia 
Rom.,  licet  erret  in  fide,  est  remissio  peccatorum  et  etiam 
in  ecclesia  sua,  quae  non  eirat  in  fide.  liem  dixit, 
quod,  quamvis  ecclesia  Rom.  reprobaverit  eorum  statum  et 
dictum  statum  excommunicaverit,  tamen  non  credit,  quod 
Uli,  qui  sunt  de  suo  statu,  male  f'aciant  dictum  statum  ac- 
cipiendo  et  in  eo  stando,  nee  quod  mortaliter  peccent,  licet 
sint  inobedientes  in  hoc  1).  Papae.  Item  dixit,  quod,  licet 
1).  Papa  habeat  claves  regni  coelorum  et  ipse  eos  propter 
quod  dicunt,  illicitum  esse  jurare,  et  negant  purgatorium  et 
propter  inobedientiam  eorum  excommunicaverit,  non  tamen 
propte-r  hoc  est,  quin  ipsi  possint  ingredi  regnum  coelorum, 
quia,  cum  nihil  sit  mali  apud  eos,  nee  quoad  fidem  nee 
quoad  mores,  non  potult  eos  excommunicare  juste  et  licite, 
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nee  ejus  sententla  est  jnsta  vel  licita;    postea    tarnen    dixit, 
quod  illa    sententia    est  justa,    quia,    quando    eorum  Major 
celebrat,  non  observat  illa,  quae  D.  Papa  praecipit  in  mis- 
sis    celebrandis ,    a   qua  tarnen  sententia  non  se  faciunt  ab- 
solvi  per  aliqnem  ,  quare ,  ut  credit,    dicit ,    dictos  Majores 
esse  damnandos,   ipse  tarnen,    iit  dixit,    non  credit,    se  esse 
excommunicatum,  nee  fuerit  ordinatus  in  diaconum  in  secta 
eorum.    Item  dixit,  quod  solum  mala  opera  excommunicant 
hominem  et  extra  congregationem  fidelium   ponunt ,    et  non 
oportet,  quod  excommunicetur  ab  aliquo.     Revocavit,  quod 
D.  Papa  et  episcopi  et  alii  Jurisdictionen!  habeutes  possunt 
excommunicare.     Item  dixit,    quod  solum  sunt  tres  ordines 
in  ecclesia,  sc.  diaconatus,  presbyteratus  et  episcopatus,    et 
episcopus  apud    eos    vocatur  Majoralis    vel    ministei'.     Item 
dixit ,    quod    apud    eos    episcopus   ordinäre  habet  Majorem, 
presbyterum  et  diaconum,  sed^  quando  nullus  Majoralis  es- 
set vivens,  tum  presbyter  de  consensu  omnium   presbytero- 
rnm  et  diaconorum  potest  Majoralem  ordinäre  in  gradu  pon- 
tificali.    Item  dixit,  quod  apud  eos  ordinatur  Majoralis  sie: 
facta  concordi  electione  de  eo  oiant  omnes    flexis    genibus, 
dicendo    „Pater  noster,"    postea    confitentur    primo    secrete 
omnia  pcccata  sua,  deinde  publice  genera  pcccatorum,  deinde 
Major,  si  est  praesens,  alioquin  presbyter,  orando  et  dicendo 
„Pater  noster,"  imponit  manum  super  capnt  ejus,  ut  acci- 
piat  Spiritum  s. ,    et  post  cum  omnes   alii,    tam    presbyteri 
quam    diaconi ,    imponnnt    manus  super  caput  ejus,    et    sie 
ordinatus  est,  ut  dixit,  in  ordine  episcopali,   non  tarnen  in- 
duitur  aliter,  nee  fit  hoc  in  ecclesia;,  nee  super  caput  ejus 
imponitnr     über    evangelioium ,     nee    inungitur    ejus    caput 
et  manus,  nee  ei  traduntur  aliqua  insignia  pontificalia,  eor- 
poraliter  et  actualiter,    sed  solum  spiritualiter  et  per  fidem, 
et  dicuntur    ei  verba,    quae  signiticant  insignia  pontificalia, 
cum  magna  solemnitate.     Et,  ut  dixit,  credit,    quod  talitcr 
ordinatus  sit  vere  episcopus,    sieut    si   ordinaretur  in  Kom.. 
ecclesia.     Dixit  etiam,  quod  sie  ordinati  fuerunt  in  episeo- 
pos  Paulus  et  Barnabas  et  alii  in  prlmitiva  ecclesia.     Item 
dixit,     quod    dictus    Major    siit    ordinatus    solum    ministrat 
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sacramentum  poenitentiae,  ordinis  et  eucharistiae.  Item  di- 
xit,  quod  dictüs  Major  potest  absolvere  quemcunque  a  pec- 
catis  Omnibus  sibi  confessis ,  qualiacimque  peccata  sint; 
potest  etiara  remittere  totam  poenam  debitam  peccatis  vel 
partem ,  licet  hoc.  communiter  non  fiat;  quando  autem  ab- 
solvit  a  peccatis,  dicit  ita:  Deus  absolvat  te  ab  omnibus 
peccatis  tuis ,  et  ego  injungo  tibi  contritionem  de  peccatis 
tuis  usque  ad  mortem  et  talem  poeniteutiam;  non  tarnen 
dicit:  ego  te  absolvo.  Item  dixit,  quod  dictus  Major  or- 
dinat  presbyterum  isto  modo:  Facta  electione  concordi  et 
oratione  per  omnes  socios,  dicendo  „Pater  noster,"  et  con- 
fessione  peccatorum  suorum ,  Major  ipsis  imponit  manus 
super  Caput  ejus  et  post  eum  omnes  piresbyteri  praesentes, 
ut  accipiat  Spiritum  s. ,  sed ,  ut  dixit ,  in  impositionc  ma- 
nuum  Majoralis  confertur  ordo.  Et,  ut  dixit,  nihil  aliud  fit 
circa  presbyterum ,  quando  ordinatur ,  quem  sie  ordinatum 
credit  esse  verum  presbyterum,  sicut  si  fuisset  ordinatus  in 
ecclesia  Romana;  et,  ut  dixit,  isto  modo  fuerunt  ordinati 
presbyteri  in  primitiva  ecclesia.  Qui  presbyter  sie  ordinatus 
non  potest  celebrare  missam,  sed  solum  audire  confessiones, 
nee  poenas  peccatorum  remittere ,  potest  tarnen  ordinäre 
Majoralem,  si  omnes  alii  mortui  essent,  quia,  ut  dixit,  per 
hoc ,  quod  diaconi  et  presbyteri  sunt  in  eorum  statu ,  in 
quo  omnia  propter  Christum  reliquerunt ,  sunt  ordinis  et 
gradus  apostolorum.  Item  dixit,  quod  dictus  Major  ordinat 
diaconum  isto  modo:  facta  electione  et  oratione,  ut  supra, 
et  confessione,  solus Major,  dicendo  „Paternoster,"  imponit 
manus  super  caput  ejus ,  ut  accipiat  Spiritum  s. ,  et  nihil 
aliud  fit  circa  eum ,  qui  diaconus  non  potest  aliud  facere, 
nisi  quod  ministrat  necessaria  corporis  Majori  et  presbyte- 
ris,  sed  tarnen,  ut  dixit,  per  hoc,  quod  ordinatur  diaconus, 
efficitur  de  eorum  statu  cum  voto ,  quod  facit ,  paupertatis, 
castitatis  et  obedientiae,  et  sie  ipse,  ut  dicit,  fuit  in  diaconum 
ordinatus  per  Joannem  Lotaringium,  Majoralem  eorum,  20 
anni  sunt  elapsi ,  nee  ante  receptionem  dicti  ordinis  aliquis 
est  de  eorum  statu,  et  dixit,  quod  sie  ordinatus  diaconus 
est  vere  diaconus,  sicut  si  in  ecclesia  Komana  esset  ordina- 
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tus,  et  ut  Ciixit ,  tarn  Major,  quam  presbyter  et  diaconus 
possiint  lieri  ctiam  idiotae  et  facti  fnerunt  duo  Majorales, 
qiios  ips8  nominat,  tempore  suo,  videlicet  Christimis  et  Ja- 
cobus.  Item  dixit,  quod  eorum  Major  solnm  conficit  corpus 
Christi  in  die  Paschae,  et  iion  dicit  aliud,  nee  facit,  nisi 
solum  illud,  quod  Dominus  dixit  et  fecit  in  coena,  quando 
panem  et  vinum  conveitit  in  suum  corpus  et  sanguinem. 
Dixit  etiam ,  quod  eorum  Major  solus  habet  benedicere  in 
die  coenae  panem ,  piscem  et  vinum,  quae  solum  excipiun- 
tur  per  illos ,  qui  sunt  de  secta  eorum.  Item  dixit ,  quod 
nullus  potest  ordinari  in  episcopum ,  presbyterum  et  diaco- 
num  habens  uxorem,  et  si  ordinaretur,  ejus  ordinatio  esset 
nulla;  revocavit.  Item  dixit,  quod  purgatorium  post  mortem 
non  est ,  sed  solum  paradisus  et  internus  sunt  loca  anima- 
rum  hominum  post  mortem.  Item  dixit,  quod  nescit,  nee 
etiam  seit,  quid  credat,  si  ille  qui  male  vixit  et  in  aegritu- 
dine,  de  qua  obiit,  plene  confessus  est  et  contritus  de  pec- 
catis  suis ,  ad  quem  locum  ejus  anima  ibit  post  mortem. 
Et  idern  dixit  de  illo ,  qui  moritur  in  venialibus  sine  pec- 
cato  mortali.  Item  dixit,  quod  orationes,  sacrificia  et  elee- 
mosynae  et  legata  facta  ad  pias  causas  non  valent  alicui 
post  mortem,  nee  ipse  fecit,  nee  faciet  pro  aliquo  suo 
amico ,  qui  decessit ,  vel  decedet  in  posterum ,  talia.  Item 
dixit,  (juod  non  credit  illi  capitulo  2.  Machab.:  vir  fortissi- 
mus  Judas  collatione  facta  misit  Jerosolymam  12  millia 
drachmas  argenti,  ofierri  eas  pro  peccatis  mortuorum,  et:  sancta 
igitur  et  salubris  est  cogitatio  pro  defunctis  exorare  ,  ut  a 
peccatis  solvantur.  Item  dixit,  quod  illa  oratio,  quae  poni- 
tur  in  canone  missae:  memento  etiam,  Domine,  famulorum 
l'amularumque  tuarum ,  qui  nos  praecesseruut  cum  signo 
iidei ,  deberet  corrigi  sie:  qui  nobiscum  vivunt  cum  signo 
fidei,  et  tunc  valeret,  cum  modo  non  valeat,  ut  dixit.  Item 
dixit,  quod  in  praedictis  non  crederet  Augustino,  Iliero- 
nymo,  Ambrosio,  Grcgorio,  nee  ecclesiae  Rom.,  quia  in  hoc 
eirant.  Item  dixit,  quod  nescit,  quae  utilitas  sit,  quod  in 
ecclesiis  vel  coemeteriis  corpora  (idelium  sepeliantur.  Item 
dixil,  (jiiod  luilliis  potest  esse  in  statu  perfeetionis,    nisi  sit 
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diaconus  ordinatus,  quantumcnnque  fecerlt  votum  pauperta- 
tis,  castitatis  et  obedientiae.  Kevocavit.  Itein  dixit,  quod 
magis  consistit  peifectio  statiis  evangelici  in  illo,  qui  fecit 
Votum  et  accepit  diaconatum,  in  receptioue  ordinis  diacona- 
tus,  quam  in  votis.  Item  dixit ,  quod  de  ratione  voti  pau- 
pertatis  est,  quod  ille,  qui  liujusmodi  votum  fecit,  non  ha- 
beat  bona  immobilia  in  communi.  Item  dixit,  quod  apostoli 
non  potuerunt  teuere  sine  fractioue  voti  paupertatis  bona 
immobilia.  Item  dixit,  quod  in  suo  statu  non  recipeient 
viigiues  nee  viduas,  quia  non  possunt  praedieare,  nee  oidi- 
nem  diaconatus  accipere ,  nee  etiam  aliquem,  qui  uxoiem 
habuisset,  quia  timent,  quod  postea  non  possent  vivere  con- 
tinenter.  Item  dixit,  quod  ipse  plus  tenetur  obedire  in  re- 
cipiendo  ordiues  et  accipiendo  potestatem  praedieandi  Ma- 
jori suo ,  quam  D.  Papae.  Item  dixit ,  quod  in  hoc  non 
obediret  D.  Papae,  sed  suo  Majori.  Item  dixit,  quod  eorum 
Majoralis  potest  licite  vivere  de  cvangelio.  Item  dixit,  quod 
eorum  Majoralis  habet  potestatem  praedieandi  evaugelium 
a  Deo,  qui  eam  dedit  beato  Petro,  et  sine  hoc,  quod  mit- 
tatur  ab  aliquo  alio  homine  ad  evaugelium  praedicandum. 
Item  dixit,  quod  eorum  Major  potest  dare  auctoritatem  et 
dat  presbyteris  suis  praedicare  evaugelium.  Item  dixit,  quod 
ubique  eorum  Major  potest  praedicare  evaugelium  propria 
auctoritate ,  quia  non  convenit  cum  D.  Papa ,  cum  quo ,  si 
posset  convenire ,  ab  eo  accipere  (haberet)  dictam  potesta- 
tem. Item  dixit,  quod,  licet  D.  Papa  prohibeat,  quod  nul- 
lus  mittatur  ad  praedicandum,  nisi  de  mandato  ejus,  credit, 
quod  eorum  Major,  qui  habet  potestatem  a  Deo,  bene  facit, 
dando  presbyteris  suis  dictam  potestatem,  et  peccarent,  si 
non  reciperent  et  nisi  praedicarent,  et  in  hoc  magis  tenetur 
obedire  Majorali  suo,  quam  D.  Papae,  et  credit  etiam,  quod 
injuste  facit  1).  Papa,  quando  eos  propter  hoc  excommuni- 
cat.  Item  dixit,  quod,  si  ipse  accusaret  apud  judices  sae- 
culares  aliquem  in  casu  ,  ubi  deberet  interfici  aut  mutilari, 
crederet  peccare.  Item  dixit,  quod,  si  ipse  haberet  potesta- 
tem interficiendi  haereticum  obstinatum,  nullo  modo  inteifi- 
ceret  eum ,  nee  faceret,  quod  ejus  vita  abbreviaretur ,   quia 
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crederet  peccare.  Dixit  etiain ,  qiiod  conscientiam  haberet, 
si  haei'eticiim  vel  credentem  revelaret.  Item  dixit ,  quod 
illi,  qui  eos  perseqiiuntur,  eos  persequimtur,  quia  ipsi  tenent 
veritatem  evangelii.  Item  dixit,  quod  ex  illo  tunc,  quo  Do- 
minus dixit:  „immitte"  usque  hie  „converte  gladium  tuum 
in  vagiuam,"  fuit  prohibitnm  per  D,  N.  J.  Chr.  oninis  occi- 
sio  corporalis  malefactorum.  Item  dixit,  quod  non  licet  ali- 
quem  interficere  in  hello  quocunque ,  quia  Dominus  prohi- 
buit  omnem  occisionem  corporalem.  Item  dixit,  quod  post 
divulgationem  illius  praecepti:  nisi  quis  renatus  fuerit  etc. 
nullus  salvari  potuit ,  etiam  si  mortem  sustineret  pro  Chri- 
sto ,  vel  in  articulo  necessitatis  non  posset  recipere  sacra- 
mentum  baptismi,  nisi  baptizaretur  in  aqua.  Revocavit. 
Item  dixit,  quod  sine  unctione  chrismatis  in  frontem  potest 
quis  esse  confirmatus ,  quia  hoc  est  de  solemnitate  sacra- 
menti,  non  de  necessitate.  Revociavit.  Item  dixit,  quod  sine 
certa  forma  verborum  possunt  conferri  omnes  ordines  per 
solam  manus  impositionem  et  sine  collatione  alicujus  rei 
corporalis  facta  per  episcopum  ordinato;  postmodum  autem 
revocavit  simplici  verbo  illud ,  quod  dixerat ,  videl.  quod 
nullus  poterat  ordinari  habens  uxorem,  et  quod,  si  ordina- 
retur,  illa  ordinatio  esset  nulla.  Item  revocavit  illud,  quod 
dixerat,  quod  nullus  poterat  esse  in  statu  perfectionis,  nisi 
esset  ordinatus  in  diaconum ,  etiam  si  vota  evangelica  emi- 
sisset.  Item  illud,  quod  dixerat,  quod  martyrium  susceptum 
pro  Christo  et  baptismus  flaminis  non  poterant  supplere 
vicem  baptismi  facti  in  aqua.  Dixit  tamen,  quod  praedicta, 
quae  nunc  revocat,  ita  credebat  et  crediderat,  quando  con- 
fessus  fuit,  ut  superius  continetur  in  confessione  ejus.  Hoc 
revocavit.  Non  tamen  super  ista  revocatione  vel  alia  de 
veritate  dicenda ,  licet  frequenter  fuerit  admonitus ,  voluit 
jurare,  nee  eomplices ,  vel  credentes  eorum  viventes  voluit, 
nee  vult  adhue  revelare.  Dixit  etiam ,  quod  sie  reeipiunt 
hominc'S  ad  seetam  suam,  quod  primo  inquiritur,  si  iile, 
qui  vult  recipi ,  est  filius  parentum  fidelium ,  et  deinde ,  si 
est  bonae  conversationis  et  aptus  ad  addiscendum;  quod, 
si  sit  talis .    instruitur    et    docetur    de    secta  eorum  per  sex 
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annos  ad  minus ,  et  si  dicto  tempore  fuerit  repertiis  aptus, 
eligitur  in  diaconum,  si  vnlt  remanere  apiid  eos.  Et  expo- 
sita  sibi  auctoritate  sectae  eorum,  si  dicat,  quod  vult  stare 
et  perseverare  in  eorum  secta  usque  ad  mortem  ,  tum  reci- 
pit  eum  Major  ad  osculum,  et  postea  omnes  alii.  Et  tunc 
facit  Votum  castitatis,  paupertatis  et  obedientiae.  Quo  facto 
ordinatur  in  diaconum  per  impositionem  manus  Majoralis,  et 
ex  tunc  nihil  omnino  debet  retinere  pro  crastino,  et  si  am- 
plius  ei  daretur,  g[uam  suffieeret  pro  una  die,  non  retineret, 
ut  dixit.  Et  hanc  vitam  dixit  esse  apostolicam.  Item  dixit 
de  se ,  quod  ipse  stetit  per  5  annos ,  antequam  ordinarettu- 
in  diaconum ,  cum  illis  de  secta  sua ,  et  postea ,  quando 
Joannes  Lotariugius  ordinaverat  eum  in  diaconum  ,  docuit 
eum  per  duos  annos  theologiam ,  et  post  dictum  Joannem 
docuit  eum  Michael  Italicus  per  7  annos.  Dixit  autem, 
quod  non  habent  alicubi  certam  mansionem,  nee  ipsi  prae- 
dicant,  nisi  per  viam  vel  in  domibus,  nee,  ut  dixit,  congre- 
gantur  in  aliquo  certo  loco ,  nee  Major  eorum  per  literas 
notificat  absentibus  suam  voluntatem,  sed  mittit  aliquem  de 
sociis ,  cui  aliquid  vult  mandare.  Habuit  autem  socios  in 
addiscendo  Bartholomaeum  diaconum  et  Joannem  Moram 
presbyternm.  Dixit  etiam,  quod  contraxit  moram  in  parti- 
bus  linguae  occitauae  quasi  per  5  annos.  Item  dixit,  quod 
sie  dicunt  horas.  Nam  incipiendo  matutinas  vel  vigilias  do- 
minico  die  dicunt:  „Domine,  in  adjutorium  meum  intende," 
cum  v,Gloria  Patri"  totum;  deinde  „Kyrie  eleison,"  „Pater 
noster,"  „Ave  Maria,"  deinde:  „Venite,  exultemus,"  et 
postea:  „Beatus  vir"  usque  ad  „Dominus  illuminatio  mea," 
dicendo  „Gloria  Patri"  etc.  post  finem  cujuslibet  psalmi; 
postea  „Te  Deum  laudamus:"  deinde  „Kyrie,"  „Pater  no- 
ster," „Ave  Maria."  Et  sie  fiunt  vigiliae.  Sed  laudes  di- 
cunt ita.  Post  „Domine,  in  adjutorium  meum  etc."  et  „Glo- 
ria Patri"  dicunt  „Kyrie,"  „Pater  noster"  et  „Ave  Maria," 
„Dens,  Deus  mens"  et  „Deus  misereatnr  nostri,"  „Dominus 
regnavit,"  „Jubilate  Deo,"  „Laudate  Dominum  de  coeiis," 
„Quicunque  vult,"  „Benedicite,"  „Benedictus"  et  „Gloria 
Patri"  in  fine  cujuslibet.     Postea  „Kyrie,"  „Pater  noster," 


134 

„Ave  Maria."  Ad  Primam  antem  dicunt:  „Dens  in  adju- 
toiinm,"  „Gloria  Patri/'  „Kyrie,"  „Pater  noster,"  „Dens  in 
nomine  tao,"  „Beati  iinniacLilati"  usque  ad  „legem  pone," 
„Kyrie,"  „Pater  noster,"  „Ave  Maria,"  et  eodem  modo  di- 
cunt Tertiam,  Sextam  et  Nonam,  dicendo  psahnum  a  „Le- 
gem pone"  usque  ad  „Dominum  cum  tribularer."  Ad  Ve- 
speras  autem  dicunt  psalmos,  quos  dicit  ecclesiaKom.  post 
„Dens  in  adjutorium,"  „(Horia  Patri,"  „Kyrie,"  „Paterno- 
ster," postea  dicunt  „Magnificat,"  „Kyrie,"  „Pater  noster." 
Completorium  vero  dicunt  sie:  „Deus  in  adjutorium," 
„Gloria  Patri,"  „Kyrie/'  „Pater  noster,"  „Cum  invocarem" 
et  partem  psalmi:  „In  te  Domine  speravi,"  „Benedixisti," 
„Qui  liabitat,  "  „Ecce ,  nunc,"  „Nunc  dimittis,"  „Kyrie," 
„Pater  noster,"  „Christus  qui  lux,"  „Kyrie,"  „Paternoster." 
Qualibct  vero  die  septimana  dicunt  unum  matitutinale  ad 
Vigilias ,  postea  „Te  Dcum  laudamus,"  et  in  omnibus  aliis 
dicunt  et  iacinnt,  ut  in  die  dominica.  Non  dicunt  autem 
Antiphonas,  Lectiones,  Responsoria,  Hymnos,  Versus,  Ora- 
tiones  alias,  nisi  „Pater  noster,"  nee  faciunt  aliquam  diver- 
sitatem  in  officio  inter  dies  f'estivos  et  alios  dies  communes. 
Item  dixit,  quod ,  si  benedicunt  mensam ,  Major  inter  eos 
dicit:  „Benedicite,"  et  alii  i'espondent:  „Dominus,"  et  tunc 
Major  dielt:  „Kyrie  eleison/'  „Christe  eleison,"  „Pater  no- 
ster," postea  Major  dicit:  „Gratia  Doniini  Nostii  Jesu 
Christi  et  Caritas  Dei  et  comnuuiicatio  Spiritus  s.  sit  sem- 
[)er  cum  omnibus  nobis.  Amen."  Et  deinde  dicit:  „Do- 
minus J.  Chr.,  qui  Ijcnedixit  quinque  panibus  hordeaceis  in 
deserto  et  duobus  [)iscibus,  benedicat  huic  cibo  et  onniil)us 
personis,  quae  suuqitura(!  sunt  de  eo.  In  nomine  Patris  et 
Filii  et  Spiritus  s.  Amen."  Ex  post  cibum  dicunt:  „Be- 
nedictio  et  Caritas  etc."  Deinde  „Kyrie,"  „Pater  noster," 
et  postea  dicit  Major:  „Deus  autem  spei  repleat  nos  onmi 
pace  et  gaudio  in  credeudo,  ut  al)undetis  in  spe  et  con- 
solationc  Spiritus  s. ,  vel  illud:  „Pegi  autem  saeculo- 
ruin  etc. 

Et  ego  I\;iiii;ui(bis  Jiilbiiiifli,  clericus  de  Tolosa,  jin-atus 
in    negotio    iiKpiisitionis ,    de    mandato  D.    episcopi    supra- 
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dicti  istam  confessioncm  praedictam   cum    originali   fideliter 
correxi. 

Post  qnae  anno,  quo  supra,  die  8.  mens.  Octobr.  prae- 
dicti  educta  de  carcere  de  Alamannis,  in  quo  capta  detine- 
batur,  dicta  Mengardis  et  constituta  in  judicio  in  oamera 
cpiscopali  praedicta  coram  dicto  D.  episcopo,  assistente  sibi 
dicto  fratre  Gualhardo  de  Pomeriis,  tenente  locum  dicti  D. 
inquisitoris  Carcassonensis,  praesentibus  D.  Guilielmo  Audi- 
berti, canonico  Lemovicensis  dioecesis,  licentiato  in  legibus 
et  religioso  viro  fratre  Arnaldo  de  Cassario  de  ord.  praed., 
conventus  Appamiensis ,  et  me  Guilielmo  Petri  Barta,  no- 
tario  dicti  D.  episcopi,  testibus  ad  hoc  vocatis.  Et  quia 
volebat  reverti  ad  primam  confessionem  suam,  quam  f'ecerat 
apud  Duachum  et  etiam  addere,  ut  dicebat,  iterum  juravit 
de  veritate  mere  et  plene  dicenda  super  crimine  haeresis, 
tarn  de  se ,  ut  principalis ,  quam  de  aliis  vivis  et  mortuis, 
ut  testis.  Quo  juramento  per  eam  praestito  dixit,  deposuit 
et  conf'essa  f'uit,  ut  sequitur.  Quod,  19  anni  sunt  vel  circa, 
ipsa  morabatur  in  una  domo  cum  Guilielmo  Bustalh,  quon- 
dam  de  Pradis ,  sororio  suo,  et  quadara  die,  de  qua  dixit 
se  non  recordare,  cum  ipsa  et  dictus  Guilielmus  solent  stare 
ad  ignem  in  domo,  vocata  la  foganha,  dictus  Guilielmus 
dixit  ipsi  Joquenti,  quod  illi  homines,  qui  fugabantur,  quia 
erant  de  bona  fide ,  erant  boni  homines  et  sancti  et  amici 
Dei  et  non  f'aciebant  malum  alicui  rei,  nee  accipiebant  ali- 
quid de  alieno,  nisi  homo  daret  eis,  nee  mentiebantur,  uec 
occidebant  aliquod  animal,  et  salvabant  animas,  nee  poterat 
homo  salvaii,  nisi  homo  haberet  cos  in  fine  suo,  et  sihomo 
haboret  eos  in  suo  fine  et  reciperetur  per  eos,  erat  absolu- 
tus  ab  Omnibus  peccatis  suis ,  nee  poterat  homo  absolvi  a 
peccatis ,  nisi  per  eos  ,  et  recepti  per  eos  incontinenti  post 
mortem  eorum  animae  statim  ibant  ad  terram  requiei.  Et 
his  dictis  interiogabat  eam,  si  praedicta  credebat,  et  ipsa 
ei  bene  respondit,  quod  credebat  praedicta,  ipsa  tamen ,  ut 
dixit,  non  credidit  praedicta.  Item  dixit,  quod,  quando  so- 
crus  ejus  praedicta  fuerat  haereticata,  ipsa  loquens  habebat 
unum  filium  duorum  vel  trium  mensinm  infirmum,  et  dictus 
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Guilielmns  Biistalh  dixit  ei:  velles ,  quod  habereraus  ali- 
qnem  de  illis  bonis  liominibus ,  loquens  de  haereticis ,  iit 
reciperet  dictum  filiura  tuum  ad  sectam  eorum,  si  inciperet 
declinare  ad  mortem,  qnia,  si  reciperetur  per  eos  et  more- 
retnr,  esset  angelus  Dei.  Et  cum  ipsa  quaereret  ab  eo, 
quid  faceret  ipsa  de  infante,  postquam  fuisset  receptus  per 
haereticos,  dictus  Guilielmus  dixit  ei,  quod  postea  non  da- 
ret  lac  dicto  puero ,  nee  aliquid  aliud ,  sed  quod  eum  per- 
mitteret  sie  mori.  Quod  ipsa  audiens  dixit,  quod  nullo 
modo  omitteret  dare  mamillam  puero ,  quamdiu  viveret, 
quia  ex  quo  Christianus  erat  et  non  habebat  peccatum,  nisi 
de  ipsa,  credebat ,  quod ,  si  ipsa  perderet  dictum  puerum, 
Dens  haberet  eum.  Et  dictus  Guilielmus  respondit  ei,  quod 
melius  Dens  haberet  animam  dicti  pueri,  si  receptus  fuisset 
per  dictos  bonos  homines,  C|uam  aliter,  quia  tunc  esset  an- 
gelus Dei ,  et ,  ut  dixit ,  dictus  puer  non  fuit  haereticatus, 
quia  his  dietis  dictus  Guilielmus  recessit  ab  ea.  Item  dixit, 
quod ,  cum  ipsa  semel  iret  ad  ecclesiam ,  obviavit  dicto 
Guilielmo,  qui  dixit  ei,  quo  vadis,  et  ipsa  respondit,  quod 
ibat  ad  ecclesiam,  et  dictus  Guilielmus  respondit,  ohe  bona 
ecclesiastica,  tantum  valeret,  quod  orares  Deum-  in  domo 
tua,  sicut  si  orares  ipsum  in  ecclesia.  Et  ipsa  respondit  ei, 
quod  magis  locus  erat  opportunus  orandi  Deum  ecclesia, 
quam  domus.  Et  ipse  Guilielmus  dixit  murmurando,  non 
es  de  la  fe.  Item  dixit  revocando  revocationem,  quam  fe- 
cerat  in  prioratu  deUnacho,  diccns,  quod,  postquam  Gui- 
lielmus Bustalh  ei  dixerat,  quod  dicta  socrus  ejus  fiierat 
recepta  per  haereticum,  et  quod  propter  hoc  non  daret  com- 
edere ,  nee  bibere  dictae  socrui  suae ,  nisi  ipso  Guilielmo 
praesente.  Cum  Bruna  praedicta  duxisset  capellanum  ad  so- 
crum  praedictam  ipsius  loquentis,  postquam  haereticata  fue- 
rat ,  de  quo  reprehendit  eam  dictus  Guilielmus ,  andiente 
ipsa  loquente,  dicens  ei ,  quod  de  cetero  non  posset  f'acere 
bonuni,  quia  duxerat  dictum  capellanum  ad  dictam  infirmara, 
quae  jam  fuerit  recepta.  Et  dicta  Bruna  responderat,  quod 
immo  adhuc  faciet  bonuni.  Koctc  sequenti  dicta  Bruna  ve- 
nit  ad  domum  Lpsius  lof{uentis    et   de   ostio  domus  vocavit 
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eam ,  quae  egressa  ad  dictam  Brunam  petivit  ab  ea ,  quid 
volebat  tali  hora.  Et  dicta  Briina  respondit:  nonne  vidisti, 
qualiter  hodie  reprehendit  me  frater  mens,  Gnilielmus  prae- 
dictus ,  quia  addiixeram  capellanum  ad  matrem  meam ,  so- 
crum  tuam,  postqiiam  fiierat  per  illum  bonum  hominem  re- 
cepta,  loquens  de  haeretico;  venimecum,  eamus  ad  domum  Pe- 
tri  Michaelis  Rubei,  in  qua  est  ille  bonus  homo,  qui  recepit 
matrem  meam,  et  ducamus  eum  ad  matrem  meam,  ut  iterum 
recipiat  ipsam.  Et  ipsa  loquens,  ut  dixit ,  non  respondens 
ei  aliter  ivit  cum  dicta  Bruna  ad  domum  dicti  Petri  Mi- 
chaelis, et  intrantes  dictam  domum  invenerunt  in  domo,  vo- 
cata  la  foganha,  dictum  Petrum  Michaelis  sedentem  ad  ig- 
nem ,  et  dicta  Bruna  aperiens  sotulum  dictae  domus,  quod 
erat  clausuni ,  inti-avit  dictum  sotulum ,  remanente  ipsa  lo- 
quente  en  la  foganha  cum  dicto  Petro  Michaelis.  Et  dictus 
Petrus  interrogavit  ipsam  loquentem,  et  quid  quaeris  filia? 
et  ipsa  respondit,  quod  ipsa  venerat  cum  Bruna  de  Sanni- 
hano,  quae  intravit  sotulum  vestrum.  Et  dictus  Petrus  re- 
spondit: ita  bene,  filia I  Et  cum  per  aliquam  pausam  stetis- 
set  cum  dicto  Petro,  dictus  Petrus  dixit  ei:  et  quid  tantum 
expectas ,  filia?  et  ipsa  respondit,  quod  expectabat  dictam 
Brunam.  Et  dictus  Petrus  dixit  ei,  per  aliud  ostium  egressi 
sunt.  Quod  audiens  ipsa  egressa  de  domo  dicti  Petri  vidit 
dictam  Brunam  et  unum  hominem  cum  ipsa,  euntes  versus 
domum  dictae  socrus  suae.  Et  ipsa  currens,  non  tamen  cla- 
mans,  post  eos  attinxit  eos  ante  domum  Raymundi  Saurina 
et  ivit  cum  ipsis  usque  ad  domum  dictae  socrus  suae ,  et 
dictus  homo  petiit  a  dicta  Bruna,  quae  erat  ipsa  loquens. 
Et  dicta  Bruna  respondit,  nostra  est,  quia  estuxorBernardi 
fratris  mei.  Et  cum  venissent  ad  domum  dictae  socrus 
ipsius  loquentis ,  intraverunt  cameram ,  in  qua  dicta  socrus 
infirma  jacebat,  et  invenerunt  cum  ipsa  Guilielmum  Bustalh 
praedictum  et  Gualhardam,  uxorem  Pontii  Esquinati,  quon- 
(lam  de  Camnraco,  tiliam  dictae  infirmae,  et  quia  per  quod- 
dam  magnum  foramen,  quod  erat  in  dicta  camera,  radiilu- 
nae,  quae  tunc  clara  erat,  intrabant  et  resplendebant  in  lecto 
dictae  infirmae,  non  luit  accensus  ignis,  sed  dictus  haereti- 
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cus  appi'opinqnavit  lecto  clictae  infirmae  et  posuit  se  ad  Ca- 
put lecti  dictae  infirmae  et  interrogavit  eam ,  dicens:  Ray- 
mnnda,  qualiter  est  vobis?  Et  ipsa  respondit,  qiiod  debiliter, 
et  tunc  dictus  haereticus  fecit  miiltas  inclinationes  et  eleva- 
tiones  et  tenebat  iiniim  librnm  super  caput  dictae  infirmae 
et  haereticavit  eam,  vidente  et  praesente  ipsa  loquente,  di- 
cta  Bruna  et  dicto  Gniliebno,  non  recordatnr  tarnen,  si  dicta 
Gualharda  surrexit  de  lecto ,  in  qno  erat ,  qnando  ipsa  et 
dicta  Bruna  cum  haeretico  dictam  cameram  intiavemnt,  et 
tunc  credidit,  quando  vidit  dictum  haereticum  praedicta  fa- 
cientem,  qnod  dictus  haereticus  dictam  infirmam  reciperet, 
credidit  etiam  tunc,  quod  dictus  haereticus,  quando  eam 
recipiebat  et  dicta  infirma,  quando  recipiebatur ,  facerent 
bonum  opus,  et  postquam  haereticata  fuit  dicta  infirma,  di- 
ctus haereticus  dixit,  quod  de  cetero  non  daretur  cibus  vel 
potus  dictae  Kaymundae,  nisi  solum  panis  et  aqua,  et  quod 
ilhi  non  darentur,  nisi  ei  prius  dixisset  „Paternoster."  Qui- 
bus  factis  ipsa  recessit  de  dicta  domo  et  remansit  in  dicta 
domo  dictus  haereticus  cum  dictis  Guiliehno  Bustalh  et  aHis, 
et  in  crastinum  dictus  Guil.  Bustalh  in  curti  dictae  domus 
dixit  ei:  et  tu  non  crcdis  bonum  esse  illud,  quod  nocte  f'e- 
cimus,  loquens  de  dicta  haereticatione?  Et  ipsa  respondit, 
quod  non,  et  addidit,  et  quomodo  possit  esse  bonum,  cum 
illc  homo  pracceperit,  quod  non  daretur  cibus  et  potus  di- 
ctae infirmae,  nisi  solum  panis  et  aqua,  de  quibus  viverc 
nee  sani  possent.  Et  dictus  Guilielmus  respondit,  quod 
immo  bonum  erat,  quod  fecerant,  quia  non  poteiant  homi- 
nes  aliter  salvari,  nisi  recipercntur  per  tales  homines,  qui 
sunt  amici  Dei,  et  non  audcnt  ire  de  die,  scd  de  nocte  so- 
lum, et  omne,  quod  faciunt,  faciunt  propter  amorcm  Dei  et 
salvant  animas  illorum  ,  qui  credunt  eis,  et  non  valent  ali- 
quid ,  qui  non  credunt  eis ,  et  si  tu  non  habes  fidem  tuam 
in  eis,  nihil  tibi  valent.  Cui  ipsa  respondit,  ut  dixit,  ((iiod 
non  habebat  fidem  suam  in  eis.  Et  tunc  dictus  Guilielmus 
interrogavit  ipsam:  et  non  faceres  eis  bonum  vel  malum? 
Et  ipsa  respondit,  quod  nee  l)onum  vel  malinn  laceret  di- 
ctis houiinibus ,    sed  tamcn  volo  cos  vidcre  ultra.     Et  tunc 


139 

dictiis  Guilielmus  dixit  ei,  quod  Guilielma  Maleta  qiiondam 
docuerat  eam  praedicta.  Et  ipsa  petivit  a  dicto  Guilielmo, 
quis  erat  ille  homo ,  qni  receperat  dictam  socrum  suam 
praeterita  nocte.  Et  ipse  respondit  ei,  quod  dictiis  homo 
vocabatur  Pradas Tavernerii,  qui  erat  boniis  clnistiamis.  Et 
postquam  socriis  ejus  fuerat  haereticata,  supervixit  per  tres 
vel  quatuor  dies ,  et  tunc ,  postquam  haereticata  fuit ,  non 
comedit,  ut  credit,  sed  bene  vidit,  quod  semel  Guil.  Bustalh 
praedictus  dedit  ei  ad  potandum  aquam  frigidam.  Et  ipsa, 
ut  dixit,  sepulturae  dictae  socrus  suae  (interfnit),  licet  sci- 
ret,  eam  fuisse  haereticatam.  Quae  sepultura  fuit  in  coeme- 
terio  s.  Petri  de  Pradis,  et  non  fuit  exhumata.  Ex  tunc 
praecedentes  ejus  confessiones  et  revocationes  lectae  ei  fue- 
rnnt  intelligibiliter  et  in  vulgari  anno,  quo  supra,  die 
21.  mens.  Oct.,  praesentibus  religiosis  viris  Albenone  priore 
claustralis  ecclesiae  Appam. ,  fratre  Arnaldo  de  Cassario, 
ord.  praed.,  conventus  Appam.,  fratre  David,  monacho  fon- 
tis  frigidi,  et  me  Guilielmo  Petri  Barta,  notario  dicti  D.  epi- 
scopi,  testibus  ad  hoc  vocatis;  et  fuit  interrogata,  si  fecerat 
praecedentes  confessiones  et  revocationes  et  si  volebat  per- 
sistere  et  perseverare  in  eis.  Quae  respondit,  quod  sie;  et 
quia  non  plene  videbatur  adhuc  confiteri  veritatem,  dedit  ei 
diem  ad  deliberandum  et  ad  confitendum  plenius  et  perfe- 
ctius,  diem  hunc  sequentem. 

Post  quae  anno,  quo  supra,  die  29.  mens.  Octobr.,  di- 
cta  Mengardis  comparuit  in  dicta  camera  scdis  episcopalis 
Appam.  coram  dicto  I).  episcopo,  assistente  sibi  fratre  Gual- 
hardo  de  Pomeriis  praedicto,  praesentibus  fratre  Arnaldo 
de  Cassario ,  Petro  Carperii ,  cleiico  cantore  dicti  D.  ej)!- 
scopi,  et  fratre  David,  monacho  fontis  frigidi  et  me  Guilielmo 
Petri  Barta,  notario  praedicto,  testibus  ad  hoc  vocatis,  qiiia 
die  superins  assignata  fnerat  prorogata  ex  causa  usque  ad 
diem  praesentem ,  et  constituta  in  judicio  fuit  interrogata, 
si  ultima  sua  confessio,  quam  fecit,  in  omnibus  et  per  omnia 
continet  veritatem  et  si  ita  fuit  in  rebus ,  ut  confessa  est. 
Quae  respondit,  quod  sie.  Interrogata,  an  ipsa  crediderit 
unquam  j    quod    illi    homines ,    qui  fugabantur ,    essent  boni 
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homines    et    amici  Dei    et   non    faeiebant  malum  alicui  rei, 
nee  accipiebant  alienum ,  nee  mentiebantur ,  nee  occidebant 
aliquid ,  et  salvabant  animas ,  et  si  homo  non  transiret  per 
manus  eorum,  salvari  non  poterat,    et  quod  reeepti  per  eos 
erant  absoluti  ab  omnibus  peccatis,  et  quod  homo  non  po- 
terat absolvi  a  peceatis  per  alium,  nisi  per  dictos  homines, 
et  quod  reeepti  per  eos  ineontinenti  post  mortem  vadunt  ad 
terram  requiei,  et  quod,  si  filius  ejus  laetans  fuisset  reeep- 
tus  per  dietos  haeretieos  et  sie  mortuus,  post  mortem  esset 
angekis  Dei,  ut  praedietos  errores  eonfessa  est,  se  audivisse 
a  dieto  Guilielmo  Bustalh:  respondit,  quod  non.  Interrogata, 
si  tunc,  dum  haeretieabatur  dieta  socrus  ejus,  eredidit,  quod 
dictus  haeretieus  bonum  opus  faceret  et  ad  saUitem  animae 
dictae  infirmae,  respondit  revocando,  quod  dixerat  in  prae- 
eedenti  eonfessione,  quod  nunquam  eredidit,    nee  tune  nee 
aliter,  quod  dietus  haeretieus  bonum  opus  faeeret,  dum  di- 
ctam  infirmam  haeretieabat ,    nee    ad    salutem    animae   ejus, 
nee  quod  etiam  dieta  mulier  bene  faceret,   quando  faciebat 
haereticari.     Interrogata ,    quantum   temporis    erat ,    ex  quo 
Guilielmus  Bustalh  dixit  ei  dietos  errores  juxta  ignem   us- 
que  ad  illud  tempus ,    quod    dieta    ejus  soerus  fuit  haereti- 
eata:    respondit,  quod  ei  videtur,  quod  unus  annus  fuit  in- 
termedius ,    ex  quo  primo  dixit  ei  dictus  Guilielmus  dietos 
errores  usque  ad  illam  noetem,    qua  dieta  ejus  socrus  hae- 
reticata  fuit,  aliter  tamen,  ut  dixit,  non  plene  reeordatur  de 
tempore.    Et  quia  in  tot  perjuriis  inveniebatur  et  tot  varie- 
tatibus ,    idem  D.    episeopus    volens   seire  plenius  veritatem 
pi'aecepit  ei,  quod  incontenti  se  ponat  in  Castro  de  Alaman- 
nis  in  carcere  talibus  deputato. 

Post  quae  anno,  quo  sequitur,  die  4.  mens.  Novembr., 
edueta  de  eareerc  eastri  de  Alamannis  dieta  Mengardis  et 
constituta  in  judicio  in  eamera  sedis  episcopalis  Appam. 
coram  dieto  D.  episcopo,  assistente  sibi  dieto  fratre  Gual- 
hardo  de  Pomeriis,  tenente  loeum  dieti  D.  inquisitoris  Car- 
easson. ,  praesentibus  religiosis  viris  D.  Jaeobo  Albenonis, 
priore  elaustralis  eeelesiae  Appam.,  fiatribus  David,  mona- 
cho  fontis  frigidi,  Arnaldo  de  Cassario,  de  ord.  praed.,  con- 
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ventus  Appam. ,   D.  Bertrando  Barrani ,   presbytero   et   me 
Guilielmo  Petri  Barta,  notario  dicti  D.  episcopi  supradicto, 
testibus  ad  hoc  vocatis ,    dixit   et   confessa  fuit  sub  virtute 
per  eam  prius  praestiti  juramenti,    quod   ipsa  fuit  praesens 
in  prima  baereticatione  Raymundae  Bustalh  praedictae,  so- 
crus  suae,  dicens,  ut  sequitur,  quod  illa  hora  homines  com- 
muniter  solent  intrare  lectum ,    ipsa    stabat   in  ostio  domus 
suae    et    vidit   transeuntes    ante    dictum    ostium    per    viam 
Guilielmum  Bustalh  praedictum  cum  quodam  alto   homine, 
et  ipsa ,  ut  dixit ,    cognovit  dictum  Guilielmum ,    quia  luna 
clara  erat ,    alium  autem  hominem  non  cognovit ,    ut    dixit, 
credidit  tarnen  tunc,  quod  haereticus  esset,    qui  Guilielmus 
et  dictus  homo  ibant  versus  domum,  in  qua  infirmajacebat 
dicta  Raymunda.  Et  videns  ipsa  eos  transeuntes  secuta  fuit 
eos,  qui  homines  intraverunt  domum  dictae  Raymundae,  et 
ipsa  incontinenti  intravit  post  ipsos  dictam  domum  et  inve- 
nit  cum  dicta  Raymunda  Brunam ,    uxorem   nunc  Bernardi 
Pelitii ,    filiam   dictae  Raymundae    et  Gualhardam ,    uxorem 
Pontii  Esquinati  de  Camuraco  quondam,  filiam  dictae  Ray- 
mundae.    Et  tunc  ille  homo  altus  appropinquavit  ad  caput 
lecti,   in  qua  jacebat  infirma  dicta  Raymunda,  et  petivit  ab 
ea,  qualiter  sibi  erat.  Quae  respondit,  quod  debiliter.  Deinde 
petivit  ab  ea,    si  volebat  recipi  per  eum.     Quae  respondit, 
quod  sie.     Et  tunc  dictus  homo    feclt   multas   inclinationes 
et,  ut  videtur  ei,  quater  vel  quinquies  fecit  tales  inclinatio- 
nes et  elevationes    et  deinde  posuit  librum  super  caput  di- 
ctae infirmae  et  recepit  eam  ad  fidem  et  sectam  suam.    Et 
dum  haec  fiebant,  dicta  infirma  tenebat  manus  junctas  extra 
pannos,  ac  si  oraret  Deum,  et  quando  sie  dictus  haereticus 
eam  haereticaverat,  dictus  haereticus  dixit  illis,  qui  praesen- 
tes  fuerant,  quod  de  cetero  non  darent  comedere  vel  bibere 
dictae   infirmae ,   nisi  panem    et   aquam  frigidam.     Fuerunt 
autem  praesentes  in  dicta  baereticatione ,  ut  dixit ,  ipsa  lo- 
quens,  Bruna,  Gualharda  et   Guilielmus  Bustalh.     Non  fuit 
accensum  lumen ,  quando  dicta  haereticatio  facta  fuit ,  quia 
per  quoddam  foramen  magnum,  quod  erat  in  posticio,  radii 
Innae  domum,  in  qua  dicta  infirmajacebat,    intrabant ,    et 
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tlare  homo  poterat  videre  illiid,  quod  in  dicta  domo  fiebat. 
Et  deinde  facta  dicta  haereticationeGuilielmusBustalh  et  di- 
cta Bruna  flexerunt  geniia  coraui  dicto  haeretico,  et  ipsa 
hoc  videns  fecit  similiter,  quia  Guilielmus  Bustalh  dixit  ei, 
quod  faceret  sicut  et  ipsi,  et  videtur  ei,  quod  dixerunt  dicto 
haeretico:  Domine,  miserere,  vel  Doraine,  orate  Deum  pro 
nobis.  Et  dictus  haereticus  respondit  alterum  de  duobiis, 
vel  Deus  nos  benedicat,  vel  Dens  sit  rogatus  pro  vobis. 
Non  vidit ,  ut  dixit ,  quod  aliquid  fuisset  datum  tunc  dicto 
haeretico.  Et  his  factis  dictus  haereticus  recessit  cum 
Guilielmo  Bustalh ,  nescit  tarnen  ipsa ,  quo  iverunt.  Ante 
tarnen  quam  dictus  haereticus  recederet,  dictus  Guilielmus 
Bustalh  dixit,  quod  multum  gaudere  debebat,  quia  mater 
ejus  erat  recepta,  quia  propter  dictam  receptionem  eratsal- 
vata  et  statim  post  mortem  iret  ad  terram  requiei.  Interro- 
gata,  quare  alias  de  dicta  haereticatione  non  fuerat  confessa, 
cum  tamen  super  hoc  fuisset  interrogata,  respondit,  quod 
non  recordabatur,  quousque  modo  ultimo  fuit  in  Castro  de 
Alamannis.  Et  in  crastino  ipsa  interrogavit  dictum  Guiliel- 
mum  Bustalh,  quis  erat  ille  homo,  qui  receperat  nocte  prae- 
terita  dictam  Raymundam;  qui  Guilielmus  respondit  ei, 
quod  erat  Pradas  Taverneriis  haereticus ,  qui  erat  amicus 
Dei.  Item  dixit ,  addendo  confessioni  suae  supradictae, 
quod,  quando  Petrus,  lilius  ejus,  infirmari  coepit  de  infirmi- 
tate,  de  qua  obiit,  dictus  Guilielmus  Bustalh  dixit  ei,  quod 
bonum  esset,  quod  si  dictus  puer  appropinquaret  ad  mor- 
tem, quod  eum  facerent  recipi  per  dictum  bonum  hominem, 
et  ipsa  respondit ,  quod  placebat  ei ,  sed ,  quia  audiverat  a 
dicto  haeretico ,  quod  dictae  Kaymundae  post  haereticatio- 
nem  non  darentur ,  nisi  panis  et  aqua ,  interrogavit  dictum 
Gniliflmum,  quid  daretur  dicto  puero  post  haereticationem, 
et  dictus  Guilielmus  respondit,  quod,  postquam  haereticatus 
fuisset ,  non  daret  ei  mamillam ,  quia  nihil  valeret  receptio 
vel  haereticatio,  si  post  haereticationem  lac  sugeret,  vel  bi- 
beret  dictus  puer.  Quod  audiens  ipsa  dixit,  quod  nnllo 
modo  dimitteret  dare  lac  dicto  filio ,  et  propter  hoc  dictus 
[)U(r    haereticatus    non    fuit,    licet    placuisset    ipsi   loquenti. 
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qnod  baereticatiis  fuisset ,  (si)  postea  eum  lactare  posset, 
qnia  dictus  Guilielmus  dixerat  ei,  quod,  si  dictus  piier  re- 
ciperetur,  esset  angelus  Dei  post  mortem.  Item  dixit,  qnod 
ipsa  per  duas  noctes  et  unam  diem  stetit  in  credentia,  quod 
liaeretici  erant  boni  homines  et  amici  Dei,  et  quod  nulLi  rei 
malum  faciebant,  nee  accipiebant  res  alieuas ,  et  quod  non 
mentiebantur,  necaliquod  animal  oecidebant,  et  quod  sa]va- 
l)ant  animas ,  et  quod  nullus  poterat  salvari ,  nisi  transiret 
per  manus  eorum ,  et  quod  recepti  per  eos  erant  absohiti 
ab  Omnibus  peccatis  suis  et  quod  homo  non  poterat  absolvi 
a  peccatis,  nisi  per  eos,  et  quod  recepti  per  eos  post  mor- 
tem ibant  in  terram  requiei ,  et  quod ,  si  filius  ejus  lactans 
fuisset  reccptus  per  eos,  fuisset  angelus  Dei,  quod  bonum 
opus  erat ,  se  facere  baereticare ,  et  praedicta  credidit  in- 
structa  per  dictum  Guilielmum  Bustalh. 

Confesslo  Joannis  de  Vienna,  haeretici  Valdensis.  A.  1319. 

Post  quae  anno,  quo  supra,  die  18.  mens.  Martii  f'ue- 
runt  ei  expressi  articuli  haeretici,  quos  supra  confessus  est, 
se  credidisse,  qui  sunt  infrascripti,  primo  videl.,  quod  ju- 
rare  pro  veritate  dicenda,  quando  homo  est  in  judicio  con- 
stitutus,  et  maxime  in  causa  fidei,  est  peccatum.  Secundo, 
quod  purgatorium  non  est  in  aho  saeculo,  in  quo  peccata  venia- 
lia  purgentur  et  satisfactio  fiat  de  poenis  peccatorum  mor- 
tahum,  de  quibus  in  praesenti  vita  non  est  plenarie  satisfa- 
ctum.  Tertio,  quod  orationes,  missae  et  eleemosynae  et  alia 
opera  pietatis  non  prosint  ad  citiorem  liberationem  anima- 
rum  in  purgatorio  existentium  a  poena,  quam  sustinent  ibi 
pro  peccatis  suis.  Quarto ,  quod  cxcommunicatio  lata  rite 
et  canonice  per  eum ,  qui  potest ,  contra  subjectum  suum 
non  excludat  excommunicatum  a  regno  Dei  et  a  bonis  spi- 
ritualibus,  quae  in  ecclesia  fiunt.  Quinto ,  quod  potestates 
saeculares  vel  ecclesiasticae,  habentes  Jurisdictionen!  tempo- 
ralem, peccent  occidendo  malefactores  eis  subjectos.  Sexto, 
quod  non  credit,  se  esse  subjectum  Komano  Pontifici ,  nisi 
solum,  quando  praecipit  illud  idem,  quod  Deus.  Septimo, 
quod  in  ecclesia  non  sunt,  nisi  tres  ordines^  seil,  episcopa- 
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tus,  presbyteratus  et  diaconatus.  Et  monuit  eum  et  rogavit 
instanter ,  quod  dictos  articulos  haereticos ,  quos ,  ut  dixit, 
credidit,  discredat  et  abjuret  secundum  Ibrmam  ecclesiae, 
abJLiret  etiam  omnes  articulos  haeresis  Valdensis  et  omnem 
aliam  haeresim  extollentem  se  adversus  scientiam  Dei  et  s. 
ecclesiae  catliolicae  et  apostolicae  et  Romanae.  Qui  respon- 
dit,  quod  in  credentia  dictorum  articulorum  persistere  vole- 
bat,  ut  confessus  fuerat  supra,  nee  volebat  dictam  creden- 
tiam  abjurare,  sed  vult  perseverare  in  ea  et  vivere  et  mori. 

Confessio  Huguetae,  uxoris  Joannis  de  Vienua,  haeretlcae 

perfectae  sectae  Valdensium  seu  Pauperum  de  Lugduno. 

A.  1319,  die  Jovis,  in  vigllia  s.  Laurentli. 

Item  dixit,  quod  16  anni  sunt  vel  circa,  quod  inducta 
per  dictum  Girandum,  qui  dixit  ei,  quod  Joannes  Lotarin- 
gius  eorum  Majoralis  erat  in  Monte  Pettulano ,  ipsa  de 
Arelate  venit  apud  Montem  Pettulano  ad  videndura  dictum 
Joannem  Lotaringium,  accepta  occasione  vigilandi  in  eccle- 
sia  b.  Mariae  de  Tabulis.  Quem  Joannem  ipsa  reperit  in 
carreria  de  Sannaria,  et  fuit  loquens  cum  ipsa  in  quadam 
domo,  den  falco,  quae  est  juxta  le  Peiro.  Quem  Joannem 
inveniens  in  carreria  dixit  ei,  quod  volebat  secum  loqui,  et 
ingressi  dictam  donmm  loquuta  fuit  cum  dicto  Joanne. 
Qui  Joannes  inter  alia  ei  dixit,  quod  de  cetero  nullo  modo 
juraret,  quia  peccatum  erat  jurare  pro  quacunque  causa. 
Item  dixit,  quod  purgatorium  pro  peccatis  solum  erat  in 
vita  praesenti  et  non  in  alio  saeculo,  quia  illi,  qui  moriun- 
tur,  incontinenti  post  mortem  vel  vadunt  ad  infernum  vel 
ad  paradisum.  Item  dixit,  quod  orationes,  eleemosynae, 
missae  et  alia,  quae  fiunt  pro  mortuis,  nihil  valent  eis,  quia 
purgatorium  non  est  in  alio  saeculo.  Item  dixit,  quod  nul- 
lus  homo  interfici  debebat,  non  excipiendo  malefactores. 
Item  dixit,  (juod  excommunicatio  nihil  valebat,  nee  ipsi  cu- 
rabant  de  excommunicatione.  Quae  omnia  ipsa,  ut  dixit, 
credidit  et  adhuc  credit  et  ex  tunc  credidit. 
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Confessio  Guillelml   Escaimeril    de   Ax.    A.   1320,    die 
13.  mens.  Jan. 

InteiTOgatus,  si  sciebat,   tunc  dictum  Jacobum 

Auterii  esse  haereticum,  respondit,  quod  sie,  quia  sie  com- 
muniter  dicebatur  inter  credentes.  Item  dixit ,  quod  circa 
idem  tempiis  ipse  morabatiir  apud  Aichas  et  quadam  die, 
de  qua  dixit  se  non  recordari,  Sibilia,  uxor  dicti  Raymundi 
Petri,  et  Marquesia,  uxor  Guilielmi  Botolh  dicti  loci  de  Ar- 
cLis,  dixerunt  ei,  quod  volebant  ire  apud  Limosum  ad  visi- 
tandum Petrum  Auterii  haereticum, cui  volebant (dare) unum pa- 
stillum  de  piscibus,  quod  fecerant  pro  eo,  quia  dictus  Pe- 
trus non  comedebat  carnes ,  sed  solum  pisces ,  et  quia  non 
veuirent  ambae  solae ,  rogaverunt  eum ,  ut  ipse  vellet  ire 
cum  ipsis,  et  ipse  respondit,  quod  libenter.  Et  iverunt  si- 
raul  portando  dictum  pastillum.  Et  cum  fuerunt  in  Limoso, 
iverunt  recta  via  ad  domum  Martini  Francisci  de  Limoso, 
in  cujus  domo  invenerunt  Petrum  Auterii,  et  cum  eo  sta- 
bant  dictus  Martinus  et  quaedam  mulier,  quae  vel  erat  ejus 
uxor ,  vel  concubina ,  quia  eam  dictus  Martinus  in  domo 
sua  continuo  tenebat.  Et  dictae  mulieres  dixerunt  dicto 
Petro,  quod  unum  pastillum  de  piscibus  portaverant,  et  ipse 
recollegit  eas  bene.  De  quo  pastillo  comedit  dictus  haere- 
ticus  et  etiam  ipse  loquens  cum  dictis  personis.  Et  ipse 
comedit  cum  eo  in  eadem  niensa  et  dicta  nocte  ipse  jacuit 
cum  dicto  haeretico  in  eodem  lecto.  Et  antequam  intrarent 
lectum ,  dictus  haereticus  voluit,  quod  biberet  cum  ipso  in 
uno  cipho  de  vitro  de  aqua.  Et  postquam  ipse  loquens 
intraverat  lectum,  dictus  haereticus  fecit  multas  genuflexio- 
nes  super  quandam  bancam ,  quae  distabat  aliquantulum  a 
lecto,  vidente  ipso  qui  loquitur.  Et  antequam  ipse  intraret 
lectum ,  dictus  haereticus  et  dictus  Martinus  instruxerunt 
ipsum  loquentem,  quod  adoraret  dictum  haereticum  llectendo 
genua  corani  ipso,  ter  dicendo:  benedicite,  quod  et  ipse  fe- 
cit super  dictam  bancam,  dicendo:  benedicite,  bone  Chri- 
stiane. Dixit  etiam,  quod  antequam  intrarent  mensam,  di- 
ctus haereticus  instruebat  eum  et  alios  praesentes,  quod  di- 
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cerent:  benedicite.  Et  dicta  noete  mnlta  sibi  dixit  de  erro- 
ribus  suis ,  non  tarnen  recordatnr  de  erroiibus ,  quos  dixit 
ei  dicta  noete ,  nisi  qiiod  dixit  ei ,  quod  ipsi  nullo  modo 
tangerent  in  carne  nuda  mulierem  aliquani ,  et  quod  non 
reddebant  malum  pro  malo ,  quia  Dominus  prohibuerat ,  et 
quod  non  mentiebantur,  nee  occiderent  aliquid,  nisi  trälleret 
ventrem  per  terram,  et  quod ,  si  irent  per  viam  et  inveni- 
rent  bursam  vel  saecum  pecuniarum  ,  non  tangerent  ipsam, 
nisi  scirent,  vel  crederent,  quod  esset  alicujus  credentis 
eorum,  et  tunc  acciperent  ipsam  et  redderent  ei,  et  si  non 
esset  dieti  credentis ,  leportarent  eam  ad  locum  ,  ubi  eam 
prius  invenerant,  et  ibi  dimitterent  ipsam.  Videtur  etiam 
ei ,  quod  noete  illa  dixit  ei ,  quod  matrimonium  nihil  vale- 
bat,  nee  baptismus  factus  in  aqua,  nee  aliquid,  quod  fieret 
in  missa,  excepto  evangelio  et  „Pater  Noster,"  et  quod  in 
sacramento  altaris  non  erat,  nisi  panis  communis,  quia,  si 
esset  in  altari  corpus  Domini ,  capellani  non  essent  digni, 
tangere  eum ,  quia  capellani  erant  mali  homines ,  facientes 
multas  turpitudines  et  mentientes,  et  tarnen  postea  levabant 
hostiam,  de  qua  faciebant  corpus  Domini,  cum  tarnen  non 
esset.  Dicebat  etiam ,  quod  dicti  capellani  non  dicebant, 
nisi  malum,  nisi  quod  dicebant  evangelium  vel  „Pater  No- 
ster." Dicebat  etiam  ei,  quod  nullus  homo  poterat  intrare 
paradisum,  nisi  per  sectam  eorum.  —  —  — 

—  —  —  et  iveruut  apud  Archas  et  intrantes  domum, 
in  qua  jacebat  infnina  dicta  mater  ejus ,  invenerunt  dictam 
matiem  ejus  valde  graviter  infirmam  nee  plene  existentem 
in  suo  sensu.  Et  tunc  dictus  haereticus  accessit  ad  lectuiu 
dictae  infirmae  et  locutus  fuit  cum  ea,  quae  non  loquebatur 
cum  sensu  suo,  sed  semper  dicebat:  0,  O.  Dictus  haereticus 
in(;epit  dubitare,  si  eam  leciperet  ad  sectam  suam^  et  quia 
dubitabat,  et  eiat  circa  auroram,  fuit  vocata  Kaymunda,  so- 
crus  dicti  Petri ,  quae  etiam  eiat  credens  haereticorum ,  et 
tandem  deliberavit  dictus  haeieticus ,  quod  ipsam  reciperet 
ad  suam  sectam,  et  t'ecit  nmltas  genuHcxioues  in  quadam 
banca,  (juae  erat  ante  Icctum  dictar  iuHrmae;  deinde  acci- 
piens  quendani  lihrum  |)osuit  super  caputejns  et  haeretica- 


147 

vit  eam.  Interrogatus  de  piaesentibus  tllxit,  quod  ipse,  di- 
cta  Raymunda,  Marquesia,  soror  sua  praedicta,  Raymundus, 
trater  ejus  praedictus ,  et  Petrus  praedictus.  Et  postquam 
dictus  haereticus  haereticaverat  dictam  matrem  ejus,  dixit 
eis,  quod  de  cetero  non  darent  ei  aliquid ,  nisi  aquani  pu- 
rani,  et  postea  dictus  haereticus  ivit  ad  domum  dicti  Ray- 
niundi  Petri.  Et  post  quinque  vel  sex  dies,  cum  mater  ejus 
uon  acciperet,  nisi  aquam  frigidam,  aliquantulum  meliorata 
incepit  petere  victualia,  et  dicta  Marquesia,  filia  ejus,  nole- 
bat  ei  dare,  nisi  aquam  juxta  praeceptum  haeretici.  Et  po- 
stea dicta  mater  ejus  conquerens  dietae  filiae  suae ,  quia 
non  dabat  ei  comedere,  dixit  ei,  quare  non  dabat  ei  come- 
dere.  Quae  respondit  ei,  quod  pro  tanto  non  dabant  ei  co- 
medere, quia  erat  recepta  per  dictum  haereticum  ad  sectam 
et  fidem  eorum,  propter  quod  non  debebat  aliquid  accipere 
in  cibum  vel  potum,  nisi  aquam  frigidam,  quia  sie  ordina- 
vit  dictus  haereticus.  Ipsemet  etiam  loquens  hoc  idem  dixit 
ei,  eadem  vel  consimilia.  Quae  respondit  eis,  quod  nolebat 
tenere  praeceptum  dicti  haeretici,  sed  volebat  comedere,  et 
quia  ipsa  mater  ejus  vituperabat  dictam  filiam  suam ,  quia 
non  dabat  ei  comedere,  Jacobus  Auterii  haereticus,  qui  tunc 
erat  in  domo  Raymundi  Petri ,  ut  postea  audivit  a  Sibilia, 
uxore  dicti  Raym.  Petri,  dicebat,  quod  mala  vetula  erat  ma- 
ter ipsius  loquentis ,  quia  multa  mala  efiundebat ,  quando 
maledicebat  tiliae  suae  piaedictae ,  quia  non  dabat  ei  co- 
medere. 

ConfesBio  et  deposltlo  Arnaldl  Clcredl  de  Ax  super  crimine 
haereais.    A.  1321,  die  21.  mens.  Octobr. 

—  —  —  et  cum  fuerunt  praedictae  peisouae  congre- 
gatae,  et  mensa  luit  posita  et  panis  desuper,  dictus  haereti- 
cus accepit  unum  tersorium  et  partem  ejus  posuit  super 
humerum  sunm  sinistrum.  Deinde  cum  manu  dextera  nuda 
accepit  unam  placentam  de  mensa  et  involvit  eam  in  dicto 
tersorio  et  tenuit  dictam  placentaui  totalitt-r  involutam juxta 
pectus  suum,  ita  quod  cum  manu  nuda  non  tangebat  dictam 
placentam ,    et    stans    pedes    ipse    cum  praesentibus  dicebat 
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aliqua  verba  submisse,  quae  millas  audire  poterat.  Et  cum 
sie  stetissent  per  paiisam,  quo  homo  posset  dicerebis  ,,Pa- 
ter  Noster,"  dicendo  dicta  verba,  ext  rahebat  cultellum 
suum  et  scindebat  in  longum  de  una  parte  dictae  pla- 
centae usque  ad  aliam  dictae  placentae  in  tot  f'rusta  vel 
calhatas,  quot  personae  erant  praesentes.  Et  cum  sie  dietam 
placentam  divisisset,  sedit,  et  post  eum  alii  sederunt  ordine 
suo,  ita  qnod  ille,  qni  fuerat  prius  credens,  sedebat  primus, 
et  post  eum  ille,  qui  secundo  credidit,  et  sie  per  ordinem, 
et  tune  dictus  haereticus  prinnun  f'rustum  dictae  placentae 
dedit  illi,  qui  priino  credidit,  et  quando  dictus  credens  ac- 
cepit  dictum  frustum ,  dixit:  benedieite ,  Senher ,  et  dictus 
haereticus  respondit:  Dens  vos  benedicat.  Ex  eodem  modo 
fuit  factum  de  secundo  f'rusto  placentae,  quod  dedit  illi 
qui  secundo  credidit ,  et  sie  deineeps  usque  ad  ipsum  lo- 
quentem,  qui  erat  ultimus  credentium,  qui  eodem  modo  di- 
xit dicto  haeretico:  Benedieite,  sicut  et  alii  dixerant.  Et 
ibidem  dixit  dicta  Guilielma  ipsi  loquenti,  quod  dictus  pa- 
nis  erat  benedictus  et,  ut  dixit,  primo  comederunt  de  illo 
pane  benedicto ,  et  dum  primo  ponebant  de  ipso  pane  in 
ore,  dieebant:  Benedieite,  Senher,  et  haereticus  responde- 
bat:  Dens  vos  benedicat.  Et  cum  ipse  postea  frequenter 
videret,  quod  dictus  haereticus  taliter  panem  benedieebat  in 
prineipio  mensae,  interrogavit  dietam  Guilielmam,  quam  vir- 
tutem  habebat  ille  panis  sie  benedictus.  Quae  respondit  ei, 
quod  dictus  panis  majorem  virtutem  centies  habebat,  quam 
panis,  qui  benedieitur  per  saeerdotes  in  ecclesia  in  die  do- 
minica ,  licet  non  fiat  signum  erucis  super  dictum  panem, 
nee  spergatur  aqua  benedicta;  non  tamen  dixit  ei  aliter  vir- 
tutem panis  praedieti.  Et  cum  coenassent  et  post  coenain 
habuissent  suiun  solatium,  ipse  accepit  commeatum  a  dicto 
haeretico  et  aliis  praesentibus  et  recessit  ad  domum  suam. 
Item  dixit,  quod  illo  tempore  Guilielma  Maurina  dixit 
ipsi  loquenti,  quod  dictus  haereticus  non  tangebat  mulierem. 
Et  tune  ipse  dixit  ei ,  et  quomodo  ergo  est  hoc ,  ex  f^uo 
mulieres  non  tangit,  quod  nmlierem  seeum  in  domo  tenet. 
Et    ipsa    rospundit,    qiiud   dt)iiiiiii  melius  se  cooperiunt  du- 
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cendo  et  tenendo  secum  mnlierem,  quam  aliter,  quia  bomi- 
nes  videntes,  quod  secum  mulieres  habent,  ciedunt,  quod 
sint  eorum  uxores,  et  sie  non  existimantur  baeretici,  et  ta- 
rnen, bcet  babitent  simiil  cum  muliere  in  domo  una,  tarnen 
nunquani  ipsi  tangunt  eas,  iramo  si  solum  extenderent  ma- 
num  ad  muHerem,  ut  tangeret  ipsam,  non  comederent,  nee 
biberent  de  tribns  diebus  et  noctibus.  Et  mulier,  ut  dixit, 
quae  stat  cum  domino,  parat  ei  coquinam  et  lectum,  et  ne 
perpendatur  per  vicinos,  quod  non  sit  dicta  mulier  ejus 
uxor,  ipse  dominus  diebus  dominicis  et  Jovis  emit  carnes 
et  portat  ei,  et,  quia  cum  manu  tetigit  carnes,  tribus  vici- 
bus  lavat  manus  suas ,  antequam  comedat  vel  bibat ,  aliis 
vero  diebus  dicta  mulier  cornedit  illa  victualia,  talia  qualia 
comedit  dictus  dominus.  Dixit  etiam  ei,  quod,  quando  in 
aliquo  loco  dictus  haereticus  trahit  moram,  in  duobuslectis 
jacent  et  separatim  multum  dictus  haereticus  et  dicta  mu- 
lier ,  sed  quando  erant  in  itinere ,  dicebant  de  se  invicem, 
quod  erant  conjuges ,  et  ponebant  se  in  uno  lecto ,  tarnen 
induti,  ita  quod  unus  aliud  in  nuda  carne  non  tangebat. 

Haereticus,  postquam  aliquantulum  cogitaverat,  dixit: 
Pater  sanctus  dixit  ore  suo,  quod  nullus  debet  facere  alteri, 
quod  non  vult  fieri  sibi;  deinde  intulit:  invenitur,  quod  Pa- 
ter sanctus  in  coelo  cum  sanctis  spiritibus  in  regno  suo  et 
gloria  (stabat),  deinde  Satanas,  inimicusPatris  sancti,  ut  turbaret 
quietem  Patris  sancti  et  regnum  ejus,  ivit  ad  portam  regni 
Patris  sancti  et  stetit  ad  portam  per  32  annos;  non  permit- 
tebatur  intrare.  Tandem  quidam  janitor  dictae  portae  vi- 
dens,  quod  per  longum  tempus  expectaverat  ad  portam  et 
non  f'uerat  adhuc  permissus  intrare,  introduxit  illum  in  reg- 
num Patris  s.  Et  cum  fuit  inter  Spiritus  bonos,  stetit  cum 
eis  per  annum ,  absconditus  inter  eos ,  ne  Pater  s.  eum  vi- 
deret,  et  incepit  sollicitare  spiritus  bonos,  dicens  eis:  et  non 
habetis  aliam  gloriam  vel  delectationem ,  nisi  illam ,  quam 
video  vos  habere?  Qui  i-esponderunt  ei,  quod  non.  Et  tunc 
ipse  dixit  eis,  quod,  si  vellent  descendere  ad  mundum  suura 
inferiorem  et  regnum,  ipse  majora  bona  et  majores  delecta- 
tiones  eis    daret,    quam  eis  dederat  Pater  s.     Et  cum  boni 


150 

Spiritus  petercnt  ab  eo,  cnjusinodi  hona  eis  daret,  respondit 
eis  ,  quod  daret  eis  agros  ,  vineas  ,  aqnas  ,  prata ,  friictus, 
auriim,  argentnm  et  omnia  bona  hnjiis  mundi  sensibilis  et 
etiam  ciiilibet  ipsornm  iixores.  Et  tunc  incepit  laiidare  uxo- 
res  innltnm  et  delectationes  carnales ,  qiiae  cum  nxore  ha- 
bentur.  Et  tunc  dicti  spiritus  quaesiverunt  ab  eo,  cujus- 
modi  res  erant  nxores.  Ipsc  respondit  eis ,  quod  mulieres 
erant,  et  si  ipsi  vellent  videre  aliquam  de  dictis  mulieribus, 
quas  ipse  se  promittebat  eis  daturuni,  ipse  adduceret  unam 
mnlierem  ad  eos,  ut  eam  viderent,  soUini  quod  perniitterent 
reintrare  regnum  Patris  s.  Et  cum  dicti  spiritus  dixissent 
ei,  quod  eum  permitterent  reintrare,  egressus  fuit  de  regno 
Patris  s.  et  post  tempus  adduxit  mulierem  pulcherrimam  et 
formosam  auro  et  argento  et  lapidibus  pretiosis  ornatam  et 
introduxit  eam  in  regnum  Patris  et  abscondit  eam,  ne  Pa- 
ter sanctus  eam  videret .  et  illam  mulierem  ostendit  spiriti- 
bus  bonis  dicti  Patris.  Quam  cum  vidissent ,  inflammati 
concupiscentia  ejus,  quilibet  eorum  eam  habere  volebat,  quod 
videns  Satanas  eduxit  secum  de  regno  Patris  dictam  mulie- 
rem et  spiritus  concupiscentia  dictae  mulieris  illecti  secuti 
fuerunt  dictum  Satanam  et  mulierem  ejus,  et  tot  eos  secuti 
fuerunt,  quod  per  novem  dies  et  noctes  per  quoddam  fo- 
ramen,  unde  Satanas  egressus  tuerat  cum  muliere,  non  ces- 
saverunt  cadere  spiritus,  et  magis  minutatim  et  spisse  ceci- 
deriint  spiritus  de  coelo  per  dictas  dies,  quam  cadat  plu- 
via  super  terrarn,  et  tot  cecideriuit,  quod  usque  ad  cathe- 
dram  ,  in  qua  Pater  s.  sedebat ,  t'uit  locus  spiritibus  deser- 
tus.  Quod  videns  Pater  s.  pctivit,  ((uid  hoc  eiat,  et  respon- 
dit ei  unus  de  spiritibus  astautibus,  (|uod  inimicus  ejus  in- 
traverat  regnum  (jus  ciuri  quadam  muliere,  quam  spiritus, 
qui  recedebant ,  adamaverant ,  et  cum  egressus  fuisset  cum 
dicta  nuiliere  de  legno  (jus,  spiritus  (jus  sequcbantur  ini- 
niicum  (jus  [)ropter  mulierem,  rpiam  secum  ducebat.  Quod 
videns  Pater  s.  smrexit  de  catlLodra  sua  et  ivit  ad  fbramen, 
unde  Spiritus  l)oni  egrcdiebantur,  et  posuit  pedem  in  fbra- 
mine  et  tunc  juravit  per  saecida  sacculorum,  quod,  quicnn- 
qne  de  Ulis,   qui  remanseiant ,    sc  moverent,    nunquam  re- 
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qiiiem  invenirent;  jnravit  etiam  tunc  Pater  s. ,  qnod ,  qnia 
per  miilierem  regnuni  sniim  ita  fnerat  turbatum  et  spiritibiis 
suis  spoliatmn ,  qnod  de  cetero  nnlla  mulier  regnum  siium 
intraret.  Spiritus  autem  praedicti,  qui  de  coelo  ceciderant, 
videntes  se  esse  deceptos  per  inimicum  Patris  s.,  recordan- 
tes  se  de  gloria ,  quam  habebant  cum  Patre  s. ,  quam  per- 
diderant ,  quotidie  supplicabant  Patrem  s.,  quod  eis  indul- 
geret,  quia  eum  dimiserant,  inimicum  ejus  sequendo.  Quod 
diabolus  cernens  dixit,  isti  Spiritus,  qui  recordantur  de  glo- 
ria, quam  perdiderunt,  propterea  rogant  Patrem  s. ,  ut  eis 
misereatur,  ego  dabo  eis  tunicas ,  quibus  induti  non  recor- 
dabuntur  de  cetero  de  gloria,  quam  perdiderunt.  Et  tunc 
inimicus  Dei  Satanas  fecit  corpora  humana ,  in  quibus  di- 
ctos  Spiritus  inclusit  ad  hoc,  ut  non  recordarentur  de  gloria 
Patris  s.  Qui  Spiritus,  quando  egrediuntur  de  una  tunica, 
i.  e.  de  uno  corpore,  tarn  velociter  currunt,  quod,  si  in  Va- 
lencia unus  Spiritus  egressus  fuisset  ex  corpore  et  intrare 
deberet  in  comitatus  Fuxi  villagio  ,  et  plueret  fortiter  per 
totum  spatium  ,  quod  est  inter  dicta  loca ,  vix  tres  guttae 
pluviae  attingerent  eum.  Sic  autem  currens  Espaurucastrum 
ponit  se  in  primo  foramine,  quod  vacuum  invenire  potest, 
i.  e.  in  ventre  cujuscunque  animalis  concupiscentis  prolem, 
quae  nondum  est  animata,  sive  sit  canis,  sive  canicula,  sive 
equa ,  sive  quodcunque  aliud  animal ,  sive  etiam  in  ventre 
mulieris,  sie  tarnen,  quod,  si  dicti  spiritus  malum  f'ecissent 
in  corpore  primo,  incorporabantur  in  corpore  animalis  bruti, 
si  vero  non  f'ecissent  malum,  intrabant  corpus  mulieris.  Et 
sie  Spiritus  intrabant  de  tunica  in  tunicani,  quousque  intra- 
rent  tunicam  pulchram,  i.  e.  in  corpus  alicujus  hominis  vel 
mulieris ,  qui  haberent  entendentiam  de  bestiis ,  et  in  illo 
corpore  salvarentur  et  reverterentur.  Postquam  egressi  fuis- 
sent  de  dicta  pulchra  tunica,  i.  e.  de  corpore  alicujus  sectae 
eorum,  revertebantur  ad  Patrem  s.,  quia  nullus  spiritus  de 
praedictis  poterat  salvari,  nisi  per  eorum  manus,  vel  eorum 
fidei  esset.  Si  tamen  dicti  spiritus  in  corpus  mulieris  ha- 
bentis  entendentiam  de  bestiis  subintrassent,  egressi  de  cor- 
pore mulieris  convertebantur  in  viros,  quia  Pater  s.  jurave- 
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rat,  quod  nulla  mulier  de  cetero  ingrederetiir  regnum  suum; 
et  propter  hoc,  ut  dicebat ,  quia  spirltiis  ingrediiintur  Cor- 
pora animalium ,  ipse  et  siii  consimiles  nullum  animal  Ha- 
bens sanguinem  occiderent;  sed,  ut  dixit,  pisces  poteraiit 
occidere ,  quia  in  piscibus  non  incorporantur  dicti  Spiritus, 
qnia  non  concipiuntur,  vel  generantur  in  ventre  matris,  sed 
generantur  ex  aqua,  et,  ut  dixit,  ipsi  propter  hoc  poterant 
comedere  carnes  piscium  et  non  animalium,  quia  filius  Dei 
dixit ,  quod  tres  erant  species  carnis,  sc.  carnis  humanae, 
bestiarum  et  piscium,  et  pusilli  mei  non  comedant,  nisi  car- 
nes piscium,  et  ipse  et  sui,  ut  dixit,  erant  pusilli,  et  propter 
hoc  solum  poterant  comedere  carnes.  Et  cum  ipse  loquens 
dixerat  ei,  et  quomodo  dicitis,  quod  manus  meas  et  ocu- 
los  Dens  non  fecerit,  ipse  haereticus  respondit,  quod  Dens 
dixerat,  quod  nihil  eorum ,  quae  ipse  fecit,  posset  perire, 
quia  verbura  suum,  quo  omnia  fecit,  permanet  in  aeternum, 
et  ideo  nihil  potest  perire  illorum ,  quae  Pater  s.  fecit ,  et 
quia  omnia,  quae  sunt  in  hoc  mundo  visibili ,  i.  e.  coelum 
et  terra  et  omnia,  quae  sunt  in  eis,  peribunt  et  destruentur, 
ideo  nihil  istorum  fecit,  sed,  ut  dixit,  dominus  hujus  mundi 
fecit  omnia  ista;  nam,  ut  dixit,  Dens  Pater  non  fecit,  nee 
dixit,  nisi  bonum.  Vides  autem,  quod  multa  mala  fiunt  in 
hoc  mundo,  sicut  tempestates  et  grandines ,  quae  non  fecit 
Dens  Pater,  sed  rector  hujus  mundi,  inimicus  Dei  Patris. 
Et  cum  ipse  loquens  peteret  ab  eo,  et  nonne  animae  malo- 
rum  hominum  post  mortem  cadunt  ad  infernum,  et  dictus 
haereticus  respondit,  quod  non  erat  aliud  infernus,  nisi  iste 
mundus  visibilis ,  in  quo  Spiritus  praedicti  faciendo  poeni- 
tentiam  vadunt  de  corpore  in  corpus  et  de  tunica  in  tuni- 
cam  ,  et,  ut  dixit,  non  finietur  mundus,  quousque  omnes 
Spiritus  creati  a  Patre  s.  fuerint  incorporati  in  corporibus 
hominum  et  mulierum  suae  fidei ,  in  quibus  salvarentur  et 
reverterentur  ad  Patrem  coelestem,  et  creatura  tota  Dei  Pa- 
tris, id  est  spiritibus  omnibus  a  Deo  Patre  collectis  in  coe- 
lum, blada  nascentur  et  crescent  et  florebunt  et  tarnen  non 
granabunt  et  vineae  emittent  palmites  et  tarnen  non  fructi- 
ficabunt.  Et  cum  ipse  loquens  peteret,  quomodo  ipse  sciebat, 
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qnod  Spiritus  irent  de  corpore  in  corpus  et  de  bestia  in  ho- 
minem  et  de  homine  in  bestiam,  ipse  haereticus  respondit, 
quod  boni  homines  invenerant,  quod  quidam  homo  t'uerat 
multum  malus  homo,  hominum  interfector,  et  cpiando  mor- 
tuus  fuit ,  Spiritus  ejus  subintravit  corpus  bovis ,  qui  bos 
habuit  durum  dominum ,  qui  male  pascebat  eum  et  cum 
magno  stimulo  eum  pungebat;  tamen  Spiritus  ipsius  bovis 
recordabatur,  quod  homo  fuerat,  et  quando  mortuus  fuit  ille 
bos,  Spiritus  ejus  intravit  corpus  equi,  c^ui  equus  fuit  cujus- 
dam  magni  domini,  qui  bene  nutriebat  eum;  sed  cum  qua- 
dam  nocte  hostes  dicti  domini  invaderent  ipsum,  dictus  do- 
minus ascendit  equum  praedictum  et  per  rupes  et  loca 
aspera  duxit  dictum  equum ,  et  cum  inter  duo  saxa  dictus 
posuisset  pedem  suum ,  non  potuit  extrahere  pedem ,  nisi 
cum  magna  diölcultate ,  et  remansit  ferrum  inter  dicta  duo 
saxa,  et  postea  per  partem  noctis  subsequentem  dictus  do- 
minus duxit  dictum  equum,  recordabatur  tamen  spiritus 
equi,  quod  in  homine  fuerat.  Tandem  mortuo  dicto  equo 
Spiritus  ejus  intravit  corpus  mulieris  praegnantis  et  fuit  in- 
corporaius  in  corpore  pueri,  quem  dicta  mulier  portabat  in 
ventre.  Qui  puer  cum  crevisset ,  venit  ad  entendensa  de 
bcstiis,  deinde  fuit  factus  bonus  christianus  et  cum  quadam 
die  cum  quodam  socio  suo  transiret  per  locum,  in  quo  di- 
ctus equus  fuerat  diflferiatus ,  dictus  homo ,  cujus  spiritus 
fuerat  in  equo,  dixit  socio  suo:  quando  ego  eram  equus, 
quadam  nocte  inter  ista  duo  saxa  perdidi  ferrum,  et  postea 
ivi  per  totam  noctem  difterratus  et  perdidi  ferrum,  Deinde 
anibo  perquirentes  ferrum  inter  duo  saxa  invenerunt  ferrum 
praedictum.  Et  hoc  ipsi  loquenti  toties  dictus  haereticus 
dixit,  quod  anima  hominis  ingreditur  corpus  bestiae  et  spi- 
ritus bestiae  ingreditur  corpus  hominis,  quod  audiens  dicta 
Guilielma  dixit:  heu  me,  quantam  poenam  sustinuit  ille  spi- 
ritus, antequam  posset  venire  ad  pulchram  tunicam.  Et  in 
dicto  sermone  fucrunt  praesentes  ipse  dictus  Petrus  Maurini 
et  dicta  Guilielma  Maurina. 
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Confessio  Beatrlcis,  uxoris  Othonis,  de  ecclesia  quondam 
de  Adalone. 

Alazaicis  dixit ,  ([uod  Iioiii  cluistiani  vencrant  ad  do- 
mum  dictae  Guilielmae  infinnae  et  receperant  eam  ad  se- 
"**  ctam  siiam,  iit  facercnt  eam  bonam  chiistianam,  et  postqnam 
eam  receperant  ad  sectam  siiam,  praeceperant  ei,  qiiod  non 
comederet ,  nee  biberet,  nisi  solum  aqnam  frigldam;  quod 
et  ipsa  Guilielma  l'ecit ,  non  comedens  aliquid ,  nee  bibens, 
nisi  aqnam  frigidam;  et  sie  mansit  qnasi  per  15  dies,  quons- 
qne  mortua  fnit.  Et  ex  tnne  dicta  Alazaicis  ineepit,  ipsam, 
quae  loquitnr,  freqnentare,  et  loquebatur  sibi  de  bonis  chri- 
stianis ,  dicens,  quod  illi  erant  sancti  et  boni  homines ,  et 
quod  magis  eis  credendum  erat ,  quam  catholicis ,  quia  illi 
sustinent  multas  persecutiones  propter  Christum,  et  Catho- 
lici  non  sustinent  aliquani  persecutionem,  sed  habent  mnndi 
deleetationes.  Dieebat  etiam  ei,  quod  propter  nulluni  peri- 
culum  vel  malum,  quod  homini  imminere  possit ,  debet  di- 
mittere  sectam  dictorum  bonorum  christianorum.  Dieebat 
etiam  ei ,  quod  in  sola  eornni  secta  et  credentia  homo  sal- 
vari  poterat ,  et  quaeeunque  peeeata  homo  i'eeisset  in  vita 
praesenti,  solummodo  (piod  reoiperetur  per  eos  in  fide ,  di- 
mittebantur  ei  et  salvabatur.  Dieebat  etiam  ei,  ([uod  illi 
boni  (  luistiaui  latitant,  et  non  andent  apparere,  qiiia  eeele- 
sia  persequitur  eos  et  destruit,  et  quod-  magna  eleemosyna 
est ,  qui  f'aeit  eis  bonum  ,  et  quod  ipsa  frequenter  et  Ray- 
mundns  Maurini,  maritus  suus,  de  paupertate  sua  eis  elee- 
mosynas  faeiebant,  abstincndo  a  eibis,  ut  eis  dare  possent, 
et  frequenter  eis  mitteliant  thriuani  et  alia  ,  quae  habel)ant, 
et  semjter  meliora. 

Errores  Manlchaeorum:    Confessio  Raymimdi  Valsiera  de 
Ax,  haeretlci  conversl,  super  crimine  haeresls. 

Itein  dixit,  quod  Guilielmus  Auterii  haeretieus,  qui  fuit 
praeeipuus  et  prineipalis  doetor  ejus  in  haeresi ,  (piam  aU- 
quando  eredidit ,    ut   confessus   fuit  in  careere  coram  tVatre 
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Gaufredo ,  quondam  inquisitore  careeris ,  docnit  eiini  infra- 
scriptos  articulos  haereticales  sectae  Manichaeoinm.  Primo, 
qnod  duo  erant  dii ,  iinns  benignus  et  alter  malignns;  et 
deus  benignus,  ut  dicebat,  in  altissimis  stabat  coelis,  sed 
deus  malignus  stabat  infra  mundum  visibilem;  qnia,  ut  di- 
cebat, deus  benignus  solum  fecerat  spiritus;  deus  vero  ma- 
lignus iccerat  omnia,  quae  oculis  coiporalibus  sentiri  pos- 
sunt  vel  aliis  sensibus  coiporalibus,  sicut  sunt  coelum  et 
terra  et  omnia  animalia,  aer  et  aqua  et  omnia,  quae  sunt  in 
eis;  et  illum  deuni  malignum  vocabant  dominum  mundi,  et 
illum  deuni  malignum  dicebant  esse  Johannem  baptistam, 
qui  secundum  eos  erat  prior  inter  omnes  daemones;  et  de 
eo  dicebant,  quod  dominus  ei  dixerat,  quod  minor  in  regno 
coelorum  esset  major  illo,  nee  faciebant,  ut  dixit,  festum  de 
ipso.  Item  dixit,  quod  cum  ipse  interrogaret  semel  dictum 
Guilielmum,  si  Christus  natus  erat  de  virgine  Maria,  dictus 
Guilielmus  respondit  ei,  quod  ipsi  bene  sciebant,  quod  Chri- 
stus natus  erat  de  virgine  Maria,  sed  non  intelligebant  hoc 
ita,  sicut  catholici  dicunt,  sed  dicta  Christi  nativitas  de  vir- 
gine Maria  intelligitur  spiritualis ,  et  non  corporaliter ,  et 
cum  ipse  loquens  diceret  ei ,  quod  darct  sibi  illud  intelli- 
gere,  quomodo  intelligitur  Christus  natus  de  viigine,  dictus 
Guilielmus  respondit  ei,  quod  non  poterant  in  eo  confidere  , 
plene ,  et  ideo  non  exponeret  ei  praedicta.  Item  dicebat, 
quod  Christus  vere  non  habuerat  carnes  et  ossa,  nee  come- 
derat,  nee  biberat,  nee  mortuus  fuerat,  nee  resurrexerat  vere, 
quia  non  l'uerat  homo  verus ,  nee  acceperat  veram  earnem 
humanam  ex  Maria  virgine.  Item  dixit,  quod  dictus  Gui- 
lielmus dicebat  ei,  quod  baptismus  taetus  in  a([ua  corpora- 
liter illo  modo,  quo  baptizantnr  homines  in  ecclesia  catho- 
lica,  non  valebat  aliquid,  sed  baptismus  faetus  in  aqua  Spi- 
ritus Sancti,  quomodo  ipsi  baptizant  in  Spiritu  Saneto.  Item 
dicebat  ei  dictus  Guilielmus,  quod  ipse  et  illi,  qui  erant  de 
secta  sua  perfeeti,  poterant  absolvere  hominem  ([uemcunque 
de  Omnibus  peceatis  suis ,  et  ut  dicebat  ipse  Guilielmus, 
tantam  potestatem  habebat  absolvendis  peceatis ,  quantam 
habuerant  apostoli  Petrus  et  Paulus,  et,  ut  dicebat,  ecclesia 
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meietrix.  Item  dicebat  praedictus  Guilielmus ,  quod  post 
consecrationem  panis  et  vini  in  sacramento  altaris  remanebat 
ibi  panis  et  vinum,  sicut  et  ante  fuerat,  nee  erat  ibi  corpus 
Christi;  sed  catholici  dicentes,  quod  corpus  Christi  est  in 
sacramento  aharis,  faciebant  homines  errare,  qnia  panis  con- 
secratus  tantum  valebat,  sicut  non  consecratus;  et  nullam 
differentiam  faciebat  inter  panem  communem  et  dictum  pa- 
nem.  Item  dicebat  ei,  quod  ordines  collati  in  ecclesia  ca- 
tholica nihil  omnino  valebant^  sed  solum  illi,  qui  erant  col- 
lati in  sancta  ecclesia  eorum.  Item  dixit,  quod  dictus  Gui- 
lielmus dicebat  ei,  quod  matrimonium,  quod  fit  in  ecclesia, 
non  valet  aliquid,  qnia  majus  peccatnm  est,  cognoscere  uxo- 
rem  propriam,  quam  aliquam  aliam  mulierem,  quia  hoc  fie- 
bat  publice,  illud  vero  secrete,  et  quia  ecclesia  conjungebat 
matrimonialiter  virum  et  mulierem:  per  hoc  dicebat,  quia 
ecclesia  erat  leno  et  committebat  in  hoc  lenocinium ,  et  ex 
hoc,  ut  dixit,  quia  audiverat  a  dicto  Guilielmo,  quod  majus 
peccatum  erat  cognoscere  propriam  uxorem ,  quam  aliam 
quamcunque,  eocirco  ipse  accessit  et  carnaliter  cognovit 
Gualhardam,  uxorem  Bernardi  Gaufredi,  cognatam  germa- 
nam  nxoris  suae;  et  ex  hoc  etiam  ipse  credit,  quod,  quia 
Simon  Barra  praedictus  erat  credens  haereticorum,  per  hoc 
jacebat  cum  duabus  sororibus,  et  non  credebat  peccare,  ut 
süpradictum  fuit.  Item  dixit,  ((uod  dictus  Guilielnuis  dice- 
bat ei ,  quod  deus  benignus  non  faciebat  florere ,  nee  gra- 
nare ,  nee  hominum  gencrationcm  vel  animalium ,  sed  hoc 
totum  faciebat  deus  malignus.  Item  dixit,  quod  dictus  Gui- 
lielmus dicebat  ei ,  quod  animac  hominum  catholicorum  te- 
nentium  fidem  Romanae  ecclesiae  statim,  quando  exeiuit  de 
corporibus  eorum,  vadunt  ad  internum,  non  egressurae  postea 
inde,  sed  animae  credentium  ipsis  et  sectae  eorum,  si  non 
possunt  recipi  ad  sectam  eorum  in  fine,  egressae  de  corpo- 
ribus intiiuit  alia  corpora  humana,  si  possunt ,  alia  corpoia 
animalium  brutorum,  si  aliud  non  possunt,  etiam  intrant  cor- 
pus bulbnis  vel  grapaudi,  et  hoc  tamdiu  taciunt  divorsa  cor- 
pora successive  snbintrando,  quousque  inveniunt  corpus  ali- 
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cujus  de  secta  eorum,  de  cujus  corpore  egrediens  vadit  ad 
paradisum;  si  vcro  credens  eorum  in  suo  tine  reciperetur 
per  eos  ad  sectani  eorum,  statim  quando  moriebatur,  anima 
ejus  ibat  ad  paradisum.  Et  audivit,  quod  idem  Guilielmus 
dixit  ad  Alisoendi,  uxorem  Petri  Vincentii  de  Ax  quondani, 
quod,  quando  anima  reccpti  ad  sectam  eorum  per  eos  egre- 
ditur  de  corpore,  iutra  sex  vel  Septem  dies  ascendebat  ad 
paiadisum,  quia  oportebat  quod  transiret  per  Septem  coelos, 
antequam  esset  in  paradiso,  et  in  transeundo  quodlibet  coe- 
lum  ponebat  unam  diem.  Et  hoc  dixit  ei  Guilielma,  uxor 
Gulhanii  quondam  de  Ax,  quae  per  praedicta  verba  fecit 
haereticari  dictum  maritum  suum  in  morte.  Item  dictus 
Guilielmus  dicebat  ei,  ut  dixit,  quod  Papa,  cardinales,  ar- 
chiepiscopi,  episcopi  et  etiam  praedicatores  erant  lupi  rapa- 
ces,  quia  persequebantur  ipsos  et  illos ,  qui  sunt  de  secta 
eorum.  Item  dictus  Guilielmus  dicebat  ei,  quod  non  debet 
homo  occidere  quodcunque  animal,  etiam  serpentem  vel  lu- 
pum,  sed  tarnen  bene  poterant  occidi  per  credentes  eorum 
catholici,  qui  eos  persequuntur,  sed  tamen  ipsi  perfecti  non 
debebant  occidere  quemcunque,  licet  possent  comminari  de 
iuterf'ectione  illos ,  qui  persequebantur  eos ,  et  extrahere 
etiam  spatam  vel  gladium,  si  portabant  ipsum,  vel  lanceam 
opponere,  dicendo:  si  appropinquas,  hie  morieris:  interpre- 
tando  morieris  non,  quod  ipsi  eum  occiderent,  sed  quod 
aliquando  moreretur.  Dicebat  etiam,  quod  nullo  modo  per- 
fecti inter  eos  debebant  mentiri,  nee  mulierem  tangere,  nee 
cum  ipsa  in  una  banca  sedere,  quantumcunque  longa  esset, 
nee  comedere  carnes  vel  sanguinem.  Item  dixit,  quod,  cum, 
19  anni  sunt  elapsi,  ipse  fuisset  infirmus  graviter  apud  Ax, 
et  crederetur  communiter,  quod  moreretur,  venit  ad  eum 
Bernardus  Arqueratoris  quondam  de  Ax  et  dixit  ei,  modo 
esset  tempus;  ex  quo  ita  debilis  erat,  quod  faceret  bonum 
finem ,  et  illi ,  id  est  haeretici  reciperent  eum  ad  sectam 
eorum,  et  quod,  postquam  fuisset  receptus,  non  biberet,  nisi 
aquam ,  quousqite  esset  mortuus.  Et  ipse  respondit ,  quod 
millo  modo  hoc  facere  volebat,  quia  adhuc  volebat  vivere. 
Item  dixit,  quod  dictus  Guilielmus  Auterii  haereticus  dixit 
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ei  semel  in  domo  Sibiliae  de  Batte,  qiiod  bonuni  esset,  quod 
ipse  faceret  se  recipi  ad  sectam  eorum,  iit  salvaret  animain 
suam  et  qiiod  esset  eorum  socius;  et  ipse  respondit,  ,  ^aod 
hoc  nnllo  modo  faceret ,  quia  non  placebat  ei ,  et  quod  de 
cetero  non  loqucretur  sibi  de  hoc;  et  dictus  haereticus  re- 
spondit, quod,  ex  quo  non  placebat  ei,  non  loqueretur  sibi 
de  hoc  de  cetero.  Item  dixit,  quod  circa  illa  tempora  qua- 
dam  die  Paschae  de  mane  dictns  Guiliehnus  Auterii  haere- 
ticus misit  ei  unum  t'rustum  placentae  quantitatis  pugni  sui 
per  Guilielmum  Cumberti  quondam ,  in  cujus  domo  tunc 
dictus  haereticus  erat,  ut  dixit  ei  dictus  Guiliehnus  Cum- 
berti, et  quuni  dictus  Guiliehnus  Cumberti  praesentavit  ipsi 
ioquenti  dictum  trustum  placentae,  dixit  ei,  quod  dominus 
Guiliehnus  Auterii  mittebat  sibi  de  pane  benedicto  per  eum; 
quem  tamen  panem  ipse  loquens ,  ut  dixit ,  recipere  noluit. 
Item  dixit,  quod  20  anni  sunt  et  amplius ,  non  recordatur 
plene  de  tempore,  ut  dixit,  quadam  die  ipse  ibat  spatiatum 
cum  Bernardo  Arqueratoris  praedicto  versus  locum  vocatum 
Castel,  et  tunc  dictus  Bernardus  dixit  ipsi  testi,  quod  Gui- 
lielmus  llossetti  quondam  de  Ax  fuerat  receptus  per  dictos 
haereticos  ad  sectam  eorum,  et  in  receptione  ejus  fuerat  ipse 
Bernardus  et  Gualharda,  uxor  Guiliehni  Auterii  haeretici 
praedicti.  Item  dixit,  quod  idem  Bernardus  praedictus  dixit 
ei ,  quod  uxor  Betri  Auterii ,  alias  vocatus  Petrus  Pauc, 
fuerat  recepta  ad  sectam  et  fidem  haereticorum  per  Guiliel- 
mum Auterii  haereticum;  in  cujus  haereticatione  fuerat,  ut 
dicebat,  ipse  Bernardus  et  Gualharda,  uxor  dicti  Guiliehni 
Auterii  haeretici,  et  dicebat  idem  Bernardus,  cpiod  magiuim 
miraculum  contigerat,  dum  haereticabatur  nmlier,  quia  ma- 
gna claritas  descenderat  de  coelo  super  dictam  donunn  et 
pertigerat  usque  ad  dictam  infirmam,  quae  jacebat  in  lecto. 
Super  aliis  denunciatis  de  novo  contia  eum  negavit  et  dixit, 
ut  supra. 


Haereticus  dixit  ipsi  loqiuiiti:    <'t    vos    quomodo  oratis 
Deum?     Et  i[»se  luquens  respondit,    quod   ipse  signabat  se 


159 

signo  crucis  et  commendabat  se  Deo,  qui  mortiuis  fiiit  pro 
nobis  in  cruce,  et  beatae  Mariae  et  dicebat  Pater  Noster  et 
Ave  Maria.  Et  dictus  haereticus  dixit  ei:  propter  hoc  belat 
muto,  quia  neseit  loqui.  Et  cum  ipse  dixisset:  Et  nonfacio 
bene?  dictus  Petrus  Maurini  respondit.  qiiod  nullus  debet  di- 
cere  Pater  Koster,  nisi  domini,  qui  sunt  in  via  veritatis,  sed 
nos  et  alii,  qnando  dicimus  Pater  Noster,  mortaliter  pecca- 
nius,  quia  non  sumus  in  via  veritatis,  cum  comedamus  car- 
nes,  erraremus  cum  mulieribus.  Et  cum  ipse  loquens  inter- 
rogaret:  quam  ergo  orationem  ego  faciam,  cum  non  debeam 
dicere  Pater  Noster?  dictus  haereticus  respondit ,  quod  sie 
Deum  oraret:  Dominus  Dens,  qui  direxit  Reges  Melchior, 
Bahazar,  Gaspar,  quando  venerunt  ad  adorandum  eum  in 
Oriente,  dirigat  me,  sicut  direxit  eos,  et,  ut  dixit,  non  debe- 
bat  orare  Pater  Noster.  Ave  Maria  autem  nihil  valebat,  ut 
dixit,  quia  capellani  invenerant  eam.  Et  cum  ipse  diceret, 
quod  immo  Gabriel,  dictus  haereticus  respondit;  pec!  pec! 
dixit  tarnen,  quod  ipse  loquens  poterat  dicere  Pater  Noster 
non  per  moduni  orationis,  sed  ad  hoc,  ut  haberet  in  memo- 
ria Pater  Noster  et  non  oblivisceretur  ipsum  ad  hoc,  ut,  si 
confessores  interrogarent  ipsum,  si  sciebat  Pater  Noster,  et 
vellenl  audire  ab  ipso,  si  ipsum  sciebat,  dictum  Pater  No- 
ster dicere  posset.  Et  dictus  Petrus  Maurini  dixit  ipsi  lu- 
quenti,  quod  dominus  sexies  surgebat  ad  oratioues  suas  in 
nocte  et  propter  hoc  posuerat  se  in  sponda  lecti  et,  ut  di- 
xit, rogabat  Deum  pro  omnibus  credentibus  suis  et  amicis. 
Circa  vesperas  cum  reversi  fuissent  de  vineis  et  bibis- 
sent,  dictus  haereticus  juxta  ignem  cum  eis  incepit  praedi- 
care  dicens:  Pater  sanctus  dixit:  non  faciatis  alteri ,  quod 
tibi  non  vis  fieri.  Invenitur,  quod ,  quando  Spiritus ,  quos 
creaverat  Pater  sanctus,  decepti  ab  inimico  ejus  modo  supra- 
dicto  in  alio  sermone  de  coelo  exierant,  et  inimicus  Dei  in- 
duerat  eos  tunicis ,  id  est  corporibus ,  ut  obliviscerentur  de 
gloria  Dei,  in  qua  aliquando  fuerant ,  Pater  sanctus  videns 
se  depauperatum  de  spiritibus  et  quasi  solitarium,  et  quod 
cathedrae,  in  quibus  dicti  Spiritus  sedere  consueverant, 
vacabant,    doluit    et    turbatus    fuit    de    perditione    suorum 
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spirituurn  et  cogitavit  intra  se,  qualiter  Spiritus,  qui  decepti 
de  coelo  ceciderant  et  non  recordabantur  de  gloria  coelesti, 
quam  habnerant,  propter  quod  non  afiectabant  illuc  reverti, 
possent  iterura  ad  coelum  reverti  ad  sedes  suas.  Et  tunc 
incepit  scribere  nnum  librum,  quem  composuit  in  quadrin- 
gentis  annis  ,  in  quo  libro  scripta  erant  plene  dolores ,  an- 
gustiae  ,  afflictiones ,  paupertates  ,  infirmitates ,  contumeliae, 
injuriae,  invidiae,  odia,  rancores  et  generaliter  omnes  poe- 
nalitates ,  quae  contingere  hominibus  possunt  in  hac  vita. 
Et  continebatur  ibi ,  quod  ille ,  qui  vellet  sustinere  omnes 
praedictas  poenalitates  et  docere,  quod  dictas  poenalitates 
sustineret,  esset  filius  Patris  sancti.  Et  cum  incepit  librum 
dictus  Pater  sanctus ,  Isaias  propheta  incepit  prophetizare, 
quod  una  branca  vel  ramus  debebat  venire,  qui  redimeret 
Spiritus  humanos.  Et  cum  Pater  sanctus  dictum  librum 
composuisset,  posuit  eum  in  medio  spirituurn  coelestium, 
qui  remanserant  in  coelo  cum  eo ,  et  dixit:  ille,  qui  perfe- 
cerit  illa ,  quae  scripta  sunt  in  isto  libro ,  filius  mens  erit. 
Et  multi  de  spiritibus  coelestibus  volentes  esse  Patris  sancti 
filii  et  prae  aliis  esse  honorati,  accesserunt  ad  dictum  librum 
et  aperuerunt  ipsum  et  legentes  poenalitates  contentas  in 
libro,  quas  oportebat  pati  eum  qui  vellet  venire  interhomi- 
nes  et  honorare  humanuni  genus ,  postquam  modicum  in 
dicto  libro  legerunt,  cadentes  spasmati  deficiebant,  et  nullus 
volebat  dimittere  gloriam,  quam  habebat,  et  supponere  se 
poenalitatibus  hujus  vitae,  ut  Dei  filius  esset.  Quod  videns 
Pater  sanctus  dixit:  Et  non  est  aliquis  de  vobis,  qui  velit 
esse  filius  mens?  et  tunc  unus  de  spiritibus  astantibus,  qui 
vocabatur  Johannes ,  surrexit  et  dixit ,  quod  ipse  volebat 
esse  filius  Patris  et  complere  omniti,  quae  scripta  erant  in 
libro  praedicto;  et  accedens  ad  dictum  librum  aperuit  ipsum, 
legit  in  eo  quatuor  vel  quinque  iblia  et  spasmatus  cecidit 
juxta  librum  et  stetit  sie  per  tres  dies  et  noctes;  et  deinde 
expergefactus  ploravit  multum  et,  quia  promlserat  se  com- 
pleturum  illa,  quae  in  dicto  libro  contincbantur,  et  mentiri 
non  debebat,  dixit  l'atri,  quod  ipse  volebat  esse  ejus  filius 
et  complere  illa  oumia,    quae    in  dicto  libro  contincbantur, 
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qnautumcunque  gravia  essent  illa;  et  descendit  de  coelo  et 
apparuit  ut  puer  natus  de  novo  in  Bethlehem.  Et  videtur 
ipsi  loquenti,  quod  dictus  haeretieus  dixit,  qnod  beata  Ma- 
ria fuit  grossa,  ac  si  esset  praegnans.  Et  postea  dictus  puer 
apparuit  juxta  eam,  et  existimavit,  quod  grossities  ejus  dis- 
sonita  fuit,  quod  dictum  filium  peperisset;  cum  tarnen  eum 
non  gestasset  in  veutre,  nee  eum  peperisset.  Et  postquam 
sie  dictus  puer  apparuit  in  Bethlehem,  auditum  fuit  et  nar- 
ratum  per  multos,  quod  propheta,  quem  praedixerat  Isaias 
esse  venturum,  venerat.  Quod  audientes  tres  Reges  venerunt 
singuli  de  loco  suo  et  convenerunt  simul ,  ut  ad  dictum 
puerum  venirent  et  eum  adorarent  et  munera,  quae  parave- 
rant,  offerrent;  quorum  unus  portabat  aurum,  alter  thus,  ter- 
tius  myrrham;  et  cum  fuerunt  simul  in  via,  ordinaverunt, 
quod  antiquior  int  er  eos  primus  offerret,  et  junior  inter  eos 
nmltum  affectabat,  primus  offerre  munus  suum;  propter  hoc 
dixit  antiquiori^  quod,  si  daret  ei  illum  honorem,  quod  pri- 
mus ofierret,  ipse  daret  ei  juventutem  suam  pro  ejus  sene- 
ctute.  Et  tunc  dixerunt ,  quod ,  si  haec  propheta  apparens 
faceret ,  scilicet  quod  junior  annis  esset  antiquus ,  antiquus 
esset  junior  annis ,  cognoscerent ,  quod  ipse  erat  ille  pro- 
pheta, quem  praedixit  Isaias.  Quod  cum  factum  fuisset, 
iverunt,  et  Stella  duxit  eos  usque  ad  Bethlehem,  et  adora- 
verunt  dictum  prophetam.  Et  dictum  fuit  eis,  quod  Hero- 
des  volebat  eos  interficere,  et  quod  non  reverterentur  per 
terram  ejus,  sed  per  aliam  viam,  quia  Herodes  perpendens 
occidit  multos  filios.  Qui  Dei  Filius  postea  fuit  baptizatus 
per  Johannen! ;  deinde  diabolus  portavit  eum  in  collo  suo 
super  unum  montem,  de  quo  ostendit  ei  omnia  regna  mundi, 
et  dixit  ei,  quod  omnia  regna  mundi  sua  erant,  et  quod  omnia  ei 
daret,  si  in  eum  credere  vellet.  C'ui  respondens  Dei  Filius  dixit: 
Vade  Sathanas,  scrriptum  est  in  libro  Patris  mei,  quod  Dei 
Filium  non  decipies.  Deinde  sustinuit  multas  poenalitates 
liujus  mundi  et  praedicavit  et  tandem,  cum  tempus  advenit, 
quod  reverteretur  ad  Patrem,  dixit  discipulis  suis:  Ego  veni 
in  mundum,  et  mundus  me  non  cognovit;  ego  non  sum  de 
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mundo,  nee  miindtis  de  me:  et  qui  est  mens,  non  est  de 
mundo,  et  qui  est  de  mundo,  non  est  mens;  quia  mundus 
iste  est  maligni  et  inimici  Dei,  leetoris  istius  mundi,  et  re- 
ctor  mundi  nihil  in  me  habet.  Tunc  etiam  dixit  apostolis 
suis:  amici  mei  et  pusilli!  tres  carnes  sunt,  et  vos  non  co- 
medatis,  nisi  de  una,  seilicet  de  carne  aquae,  quae  nascitur 
sine  peccato  et  corruptione.  Dixit  etiam  eis,  quod  tempus 
erat,  quod  reverteretur  ad  suum  Patrem,  et  dixit  eis,  quod 
ipsi  praedicaient  verba  sua,  quae  sciipserat  Pater  propter 
mundum,  et  quod  propter  nullam  poenam  vcl  tribulationem 
mundi  dimitterent  ejus  fideni,  dicens,  quod  novem  sunt  poe- 
nae,  de  quibus  ipse  volebat  sustinere  octo,  et  nonam  susti- 
nerent  ipsi,  et  in  nona,  quam  sustinerent  ipsi,  daret  eis  tan- 
tum  de  adjutorio,  quod  faciliter  dictam  poenam  possent  to- 
lerare.  Deiude  quando  debuit  capi,  dixit  eis:  quod  pro  uulla 
re ,  quae  contingeret  sibi  vel  eis,  eum  negarent,  vel  ejus 
fidem  dimitterent.  Et  Petrus  respondit  ei:  quod,  etiamsi 
deberet  mori,  non  negaret  ipsum,  nee  dimitteret.  Cui  Dei 
Filius  dixit,  quod,  antequam  gallus  (cantaret),  eum  ter  iie- 
garet.  Quod  et  ita  eontigit,  quia  ad  vocem  cujusdam  mu- 
lieris  ter  Dei  Filinm  negavit.  Dixit  etiam  eis,  quod  ipse 
ibat  ad  Patrem  suum  et  quod  reverteretur  ad  eos  certa  die, 
quam  eis  praefixit  inter  tertiam  et  meridiem,  et  quod  inve- 
niret  eos  in  domo  Simonis  Barjona;  et  Ins  dietis  superve- 
nerunt  Pharisaei  et  scuvientes  eum  eis  filii  diaboli  et  eepe- 
runt  eum  et  onnies  injurias  et  opprobria,  quae  ei  inf'erre 
potuerunt,  dicti  Pharisaei  et  ministri  intulerunt  Dei  Filio, 
in  tantum  etiam,  quod  quidam  leprosus  spuit  ei  in  faciem, 
et  ipse  onmibus  pareebat.  Et  quando  sie  tuit  eonsputus  per 
dictum  leprosum  et  derisus  ac  vilipensus,  dixit:  Pater,  modo 
eognosco,  quod  sum  Filius  tnus,  quia  ita  mihi  promiseras, 
quando  me  misisti,  que  als  orrores  dels  hombres  sariafasti, 
id  est  quod  opprobrium  essem  abjeetis  hominibus,  qui  abjecti 
sunt  inter  homines.  Deinde  postquam  eum  irriserant  et  ter- 
ruerant,  posuerunt  eum  in  cruee  et  eum  vulneraverunt  et 
niultas  pl.lgas  ei  inq)()siiernnt.  Qnibus  factis  ipse  sine  morte 
media,  quia  Filius  Dei  moi  i  non  poterat,  aseendit  ad  Patrem 
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sanctnm,  flexit  genua  coram  eo  et  dixit:  Pater  sanfte,  ego 
complevi  omnia,  quae  erant  scripta  in  libro,  quem  scripse- 
ras,  obediens  voluntati  tuae.  Et  Pater  respondit  ei:  ex  quo 
fecisti  oiTinia,  quae  seripsi  in  libro,  tu  eris  Filius  mens;  cui 
dictus  Filius  respondit:  Pater,  et  quid  dabis ,  quod  ipse 
dare  possini  amicis  et  eredentibus  meis?  et  ipse  Pater  re- 
spondit: quod  volebat,  quod  potestateni,  quam  ipse  dederat 
ei,  posset  ipse  daie  amicis  suis  et  illi  aliis,  sie  quod  dicta 
potestas  iret  de  manu  ad  manum  bonorum  hominum ,  et 
etiam,  quod  eis  daret,  quod  illud,  quod  ipsi  facerent  in  ter- 
ris,  fieret  per  ipsum  Patrem  in  coelis.  Et  bis  dictis  exivit 
aPatre  et  descendit,  ut  die  assignata  appareret  amicis  suis; 
qua  die,  cum  Maria  Magdalena  et  alia  mulier  irent  simul, 
videntes  venientem  unum  hominem  senem  et  antiquum,  ve- 
lociter  venientem  versus  ipsas,  timuerunt  multum  et  abscon- 
derunt  se  in  duabus  bartis  quae  juxta  viam  erant,  et  cum 
transivisset  dictus  senex ,  Maria  Magdalena  traxit  capnt  de 
barta  et  vocavit  dictum  senem ,  qui  videbatiu-  peregrinus. 
Cui  cum  dictus  senex  diceret,  quod  non  poterat  exspectare, 
quia  multum  facere  habebat ,  et  cum  illa  rogaret  instanter 
eum ,  quod  reverteretur  ad  loquendum  cum  ipsa ,  reversus 
fuit  ad  eam,  et  ipsa  interrogavit  ipsum,  si  sciebat  nova  de 
propheta,  et  ipse  respondit,  quod  sie,  quia  die  per  eum  as- 
signata amicis  suis  ipse  cum  eis  in  domo  Simonis  Barjona 
inter  tertiam  et  meridiem  —  et  cum  ipsa  diceret  ei,  si  hoc 
erat  certum ,  ipse  respondit,  quod  sie;  et  recedens  ab  ea 
statim  disparuit.  Et  tunc  dicta  Maiia  Magdalena  cognovit, 
quod  ille  senex  propheta  erat.  Et  ipsa  et  etiam  ipsemet 
propheta  congregaverunt  amicos  prophetae  in  domo  Simonis 
Barjona,  excepto  apostolo  Thoma.  Qui  cum  essent  congre- 
gati  in  dicta  domo,  et  jam  hora  assignata  videretur  transire, 
Petrus  dixit  aliis,  qui  existimabant  se  esse  deceptos:  vel 
nos  sumus  peccatores ,  vel  erramus  in  die ,  quia  propheta 
mendax  non  est.  Cui  cum  dicerent,  quod  in  die  non  erra- 
bant ,  ipse  Petrus  dixit :  ergo  nos  sumus  peccatores ,  et 
proptei-  nostra  peccata  non  venit  propheta.  Et  tunc  ipse  di- 
xit aliis:   Ex  quo  nos  sumus  peccatores,  videamus,  qualiter 

11* 


164 

quivis  vestrum  cic-dat  in  ipso.  Et  tiinc  coniposuerunt  sym- 
boliini  vel  Credo  Apostoloiuni ,  quilibet  dicendo  partem 
suam.  Quod  tainen  Credo,  licet  dictus  Guilielmus  haereti- 
cns  diceret,  quodApostoli  coinposuerunt  ipsum,  ipse  tarnen 
ipsnm  nesciebat,  nee  de  eo  curabat,  ut  dicebat,  quia  solum 
cnrabat  de  verbis  Patris  et  Filii  et  Johannis  evangelistae 
et  de  aliis  non,  quia  ipse  tantam  potestatem  habebat,  sicut 
apostoli  habuerunt ,  et  quantam  etiam  habuit  ille ,  de  quo 
dicitur,  quod  fuit  filius  sänctae  Mariae.  Et  cum,  sicut  di- 
xit,  Apostoli  starent  ita  exspectando  dictum  prophetam  per 
unum  vesperialem,  specie  ignis  dictus ,  propheta  venit,  et  de 
illo  igne  omnes  fuerunt  illuminati  et  illi,  qui  ignorabant  li- 
teras,  sciverunt  ipsas  in  tantum,  quod  nullus  liomo  poterat 
"  eos  in  scientia  superare.  Datum  etiam  eis  fuit,  quod  loque- 
rentur  unguis  omnium  gentium.  Et  supervenit  Thomas,  qui 
non  credebat,  quod  propheta  posset  venire,  et  cum  venisset, 
dixit,  quod  ipse  non  credebat,  quod  propheta  posset  venire 
ad  eos,  nisi  ipse  poneret  manus  in  vulneribus  ejus.  Ettunc 
propheta  dixit  Thomae,  quod  poneret  manus  suas  in  vulne- 
ribus ejus.  Quod  cum  fecisset,  dixit  Filio  Dei,  quod  indul- 
geret  ei,  quia  modo  credebat,  quod  ipse  esset,  et  de  cetero 
crederet.  Cui  Dei  Filius  respondit:  indultam  sit  tibi,  et  de 
cetero  non  sis  incredulus.  Cui  Thomas  respondit:  quod  non 
esset.  Et  Dei  Filius  dixit  omnibus:  praedicate  verba  mea 
per  mundum  Universum  et  custodiatis  vos  a  falsis  prophe- 
tis,  qui  poiient  se  inter  vos,  et  quemadmodum  falsus  pro- 
pheta intrans  regnum  Patris  mei  tu'rbavit  ipsum,  ita  etiam 
falsi  prophetae,  qui  intrabunt  inter  vos,  turbabunt  vos.  Et 
exponendo ,  quid  significant  t'alsi  prophetae,  dicebat,  quod 
falsi  prophetae  erant  falsi  ciedentes ,  qui  ponunt  se  inter 
bonos  credentes;  qui  postea  discelant  et  discooperiunt  Dei 
filios;  et  tota  turbatio,  quae  est  in  ecclesia  nostra,  procura- 
tur  sie  per  falsos  credentes;  sed  tamen  multum  super  hoc 
punientur,  quia  Pater  sanctus  dixit:  qui  decipiet  me,  indul- 
gebitur  ei,  et  qui  decipiet  Filium,  parcetur  ei,  sed  qui  de- 
cipit  Spiritum  sanctum  ,  non  habebit  pacem ,  neque  fineui. 
Et    tunc    Petrus    Maurini    dixit    ipsi    loquenti ,     exponendo 
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Spiritiim  sanctnm,  quod  ipse  Gnilielmus  Belibasta  erat  S[)i- 
ritus  sanctus  et  addidit:  heu  me ,  qui  dictum  dominum,  id 
est  haereticum  deceperit,  cuiii  malo  gaudio  potest  aliud  sae- 
cnlum  exspectare,  et  melius  illi  esset,  quod  natus  non  t'uis- 
set.  Et  tuuc  dictus  Guilielmns  respicieus  ipi^m  loquentem 
dixit:  O  Arnalde,  attende  tibi,  ne  tu  sis  de  f'alsis  prophe- 
tis!  Et  Petrus  Maurini  respondit ,  quod  ipse  loquens  non 
deberet  esse  falsus  propheta,  quia  de  bona  parte  veniens, 
si  volebat  nnam  niatrem  imitari.  Et  dictus  haereticus  con- 
tinuando  sermonem  suum  dixit:  quod  Dei  Filius  dixit  apo- 
stolis  suis,  quod  petereut  ab  eo,  et  ipse  daret  eis.  Et  tunc 
traxerunt  se  ad  partem,  et  tuit  deliberatum  inter  eos,  quod 
peterent  ab  eo  securitatem  t^lem  ,  quod  non  timerent  ali- 
quera.  Et  reversi  ad  ipsum  dixerunt,  quod  securitatem  pe- 
tebant;  et  Dei  Filius  respondit  eis,  quod  giave  erat,  dare 
meliorem  feudatam  seiTO,  quam  dominus  accepit;  et  ipsi  vi- 
dentes,  quod  rationalibiter  eis  denegaverat,  quod  petierant, 
quia  Dei  Filius  non  habuerat  in  hoc  mundo  securitatem, 
habuerunt  iterum  consilium  suum,  quod  peterent  ab  eo;  et 
tunc  Johannes  dixit,  quod  peterent,  quod  potestatem.  quam 
ipse  habebat ,  et  ipsi  habereut ,  et  quod  illam  potestatem 
aliis  dare  possent  et  illi  aliis  ita  quod  dicta  potestas  trans- 
iret  de  manibus  ad  manus  bonorum  hominum  ad  bonos  ho- 
mines ,  et  bonarum  mulierum  ad  bonas  mulieres  ,  quia ,  ut 
dixit,  ita  sunt  bonae  mulieres,  sicut  et  boni  homines;  quae 
bonae  mulieres  dictam  potestatem  habent  et  possunt  recipere 
in  fine  homines  et  mulieres ,  si  tantum  sit ,  quod  non  sint 
praesentes  boni  homines,  et  ita  salvantur  recepti  per  bonas 
mulieres,  sicut  per  bonos  homines.  Et  ex  illo  tempore  us- 
que  ad  ipsum  et  alios  suae  sectae  venerat  dicta  potestas  de 
uno  ad  alium,  quia  illam  eandem  potestatem,  quam  habuit 
Dei  Filius,  habebat  et  ipse  Guilielmus  et  ita  magnum  prae- 
mium  sperabat  ipse  habere,  sicut  habet  Dei  Filius.  Et  re- 
versi ad  Dei  Filium  dixerunt,  quod  illam  potestatem  pete- 
bant,  et  ipse  resj^ondit,  quod  dictam  potestatem  eis  conce- 
debat  ex  parte  Patris  sui;  et  his  dictis  divisit  praedicatio- 
nem    eorum ,    designans    patriam ,    in    qua    quilibet    eorum 
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praedicaret.  Petro  auteni  dimisit  ecclesiam.  Et  ascendit  in 
coelum ,  et  tnnc  ipsi  Apostoli  praedicaverunt  per  mundum 
Universum,  et,  nt  dixit,  potestas  Petri,  ciii  Christus  dimise- 
rat  ecclesiam,  cessavit  post  Petrum,  ita  quod  Romani  Pon- 
tifices,  qui  post  Petrum  venerunt,  illam  potestatem  non  ha- 
bent,  quam  habuit  Petrus,  quia,  ut  dixit,  non  tenent  fidem 
et  viam,  quam  illi  de  secfa  sua  tenent,  qui  tenent  fidem  et 
vias  Filii  Dei.  Et  quod  ipsi  fidem  et  viam  Dei  tenerent, 
probabat  sie,  dixit  enini:  quod  quidam  bonus  homo  eorum 
sectae  erat,  qui  erat  dubius,  an  bonam  fidem  teneret,  etro- 
gabat  Patrem  ,  ut  ei  ostenderet,  si  bonam  fidem  et  bonam 
viam  tenebat ,  et  quod  etiam  ei  ostenderet  gloriam  suam. 
Et  quadam  die,  dum  sie  oraret,  apparuit  ei  angelus  et  dixit 
ei,  quod  ipse  venerat,  ut  ostenderet  ei  gloriam  Patris  saneti 
et  si  fidem  bonam  et  viam  tenebat;  et  feeit  dictum  homi- 
nem  ascendere  super  Collum  suum  et  eum  portando  perve- 
nit  usque  ad  primum  coelum  post  mundum  istumturbulen- 
tum  et  deposuit  eum  ibi,  et  vidit  dictus  homo  dominum  di- 
cti  mundi  et  coeli  et  accedens  ad  eum  volebat  ipsum  ado- 
rare ,  sed  fuit  prohibitus  per  dictum  angelum,  qui  ei  dixit, 
quod  non  adoraret  illum,  quia  non  erat  Pater  ejus.  Et  de- 
inde  dictus  angelus  accipiens  illum  bonum  hominem  super 
Collum  suum  portavit  eum  ad  secundum  mundum  et  secun- 
dum  coelum  et  ibi  eum  deposuit,  et  videns  dictus  homo 
dominum  seeundi  mundi  stantem  in  majori  gloria,  quam 
staret  dominus  primi  mundi,  voluit  eum  adorare,  sed  fuit 
prohibitus  per  dictum  angelum.  Et  eodem  modo  fuit  por- 
tatus  dictus  homo  per  dictum  angelum  per  omnes  alios  coc- 
los  usque  ad  septimum  coelum,  et  dictus  homo  voluit  ado- 
rare dictos  dominos  coelorum  et  mundorum ,  qui  majoris 
gloriae  erant,  quanto  superiores  erant,  et  fuit  prohibitum  per 
dictum  angelum  eos  adorare.  Tandem  portatus  in  septimo 
coelo  et  videns  dominum  dicti  coeli  angelus  dixit  ei,  quod 
ille  erat  Pater  sanetus,  et  quod  illum  adoraret.  Et  accedens 
dictus  homo  ad  l\atrem  adoravit  eum,  et  dictus  Pater  san- 
etus interrogavit  dictum  hominem,  unde  veniebat.  Qui  re- 
spondit,  quod  de  terra  tribulationum,  et  videns  dictus  homo 
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in  dieto  coelo  magnam  claritatem  et  mnltos  angelos  et 
pnlchra  viridaria  et  aves  cantantes ,  et  qnod  erat  ibi  gau- 
dinm  sine  tristitia;  non  erat  ibi  sitis  vel  fames ,  nee  f'rigus 
nee  ealor .  sed  temperies  magna ,  dixit  Patri  sancto ,  qnod 
plaeeret  ei ,  quod  de  eetero  remaneret  cum  eo.  Et  Pater 
sanctus  respondit,  quod  non  poterat  ibi  remanere  pro  tnne, 
quia  earo  nata  de  corruptione  non  poterat  ibi  manere,  sed 
oportebat,  quod  descenderet  ad  terram  tribulationis  et  prae- 
diearet  illam  fideni ,  quam  jani  seiebat ,  quia  illa  erat  fides 
ejus.  Et  dietus  homo  rogavit  Patrem ,  quod  per  aliquam 
pausam  seeum  staret,  quod  et  ei  coneessit;  et  post  pausani 
dietus  angehis  dixit  dieto  homini ,  quod  aseenderet  super 
eoUum  ejus,  quia  hora  erat,  quod  deseenderet;  et  dietus 
homo  respondit  ei,  quod  adhue  non  steterat  eum  Patre  de 
prima  usque  ad  tertiam.  Et  dietus  angelus  dixit  ei,  quod 
immo  steterat  per  32  annos,  et  ita  inveniret ,  quando  esset 
in  terra.  Et  dietus  homo  aseendens  super  collum  dieti  an- 
geii  et  deseendens  per  omnes  dietos  eoelos  venit  ad  mun- 
dum  istum  et  postea  praedieavit  illa,  quae  viderat.  Et  sie, 
ut  dicebat,  eorum  fides  et  secta  eonfirmata  fuit.  Et  cum 
sermonem  finivisset  dietus  haeretieus ,  eoenaverunt ,  et  post 
coenam  dietus  haeretieus  dixit,  quod  baptismus  nihil  vale- 
bat,  nisi  homo  voluntarie  et  gratis  ipsum  aeeiperet,  quia,  ut 
dieebat,  Christus,  quando  fuit  baptizatus  a  Johanne,  homo 
eompletus  erat,  et  propter  hoe,  ut  dicebat,  baptismus  datus 
parvulis  non  valebat  aliquid ,  quia ,  ut  dicebat ,  pueri  non 
habent  usum  rationis ,  et  eis  displieet,  quando  baptizantur, 
unde  etiam  chimant  et  plorant,  quando  aqua  spargitur  super 
eos  per  sacerdotes,  dum  baptizantur.  Item  dixit,  quod  dicta 
noete  vel  alia,  non  reeordatur  tamen  aliter  de  tempore,  sed 
in  dicta  villa  de  Sancto  Matthaeo  et  in  dicta  domo  audivit 
dictum  haereticum  dogmatizantem  errores  subsequentes: 
prmio  seilicet,  quod  ipse  et  sui  similes,  qui  suntin  veritate, 
jurare  non  debent  aliquo  modo,  quia  Filius  Dei  dixit,  quod 
nullo  modo  homo  juraret,  neque  per  coelum,  quia  homo  non 
poterat  faeere  unam  stellam  parvam  vel  magnam  in  eo,  ne- 
que   per    Caput    proprium ,    quia    homo    non    potest    faeere 
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capillnm  albnm  vel  nigriim  ,  neque  per  aliam  omnino  rem, 
qnia  ipsi  soll  debent  dicere  veritatem,  et  nullo  modo  debent 
mentiri,  nee  etiam  timore  mortis.  Dicebat  tamen,  quodcre- 
dentes  eorum  jurare  poterant  super  librum  evangeliorum, 
etiam  pro  falso,  et  perinde  erat,  si  homo  juraret  super  di- 
ctum librum,  ac  si  homo  poneret  manum  super  unam  ban- 
cam  et  super  arboris  folium,  quia  ita  perjuri  peccabant  cre- 
dentes  jurantes  pro  t'also  super  librum  evangeliorum ,  sicut 
jurantes  super  bancam  vel  folium,  pro  tanto  autem  dicebat, 
quod  haeretici  nullo  modo  jurare  debebant ,  et  tamen  cre- 
dentes  pejerare  poterant,  quod  haeretici  sunt  in  veritate,  cre- 
dentes  autem  sunt  in  falsitate.  Item  audivit  eum  dicentem, 
quod  Christus  non  comedit  nee  bibit  eibum  vel  potum  cor- 
poraliter,  licet  videretur  astantibus  comedere  et  bibere,  scd 
vivebat  de  gratia  Spiritus  saneti.  Item  dixit,  quod  audivit 
dictum  haereticum  dicentem,  et  etiam  idem  audivit  aGuili- 
elma  praedicta,  quod  ipsi  et  alii,  id  est  credentes  erant  ti- 
biae  beatae  Mariae;  et  cum  ipse  interrogaret  ipsum  haere- 
ticum, quid  hoc  dicere  volebat,  dictus  haereticus  respondit 
ei:  fac  te  bonum  hominem,  id  est  haereticum  et  postea  di- 
cam  tibi.  Item  quando  dicto  haeretieo  oecurrebat  aliaimago 
beatae  Mariae,  dictus  haereticus  dicebat  ipsi  loquenti:  da 
unum  obolum  huic  Mariae,  ita  deridendo  dictam  imaginem. 
Et  ut  dicebat ,  cor  hominis  est  ecelesia  Dei ,  sed  eeclesia 
materialis  nihil  valebat ,  et  imagines  Christi  et  sanctoruni, 
quae  sunt  in  ecclesiis,  vocabat  idola.  Item  audivit  eum  di- 
centem, quod  ipse  odiebat  crueem  et  nuUam  ei  reverentiam 
exhibei'C  volebat,  immo,  ut  dixit,  libenter  ipse  eam  eum  se- 
curi  f'rangeret,  ut  faceret  de  ea  ignem  subtus  olla,  et  as- 
signans  causam  dicebat:  si  homo  super  unam  arborem 
suspendisset  patrem  tuum ,  diligeres  illam  arborem?  certe 
non,  immo  odires  eam,  et  displiceret  tibi,  quando  eam  vi- 
deres,  et  si  posses,  eam  incideres;  et  eodom  modo,  quia  in 
cruce  f'uit  aft'ixus  Dei  Filius,  non  debemus  diligere  crueem, 
immo  odire  et  frangere  ipsam,  si  possumus.  Et  ut  in  plu- 
ribus,  quando  transibat  juxta  cruees,  dictus  haereticus  cum 
jaculo,  quem  portabat ,    pungebat  ciucem ,    et  quando  crux 
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distabat,  cum  jaciilo  faciebat,  quasi  dictam  crncem  pnngere 
vellet.  Item  dixit ,  quod  audivit  dictum  haereticum  dicen- 
tem,  quod  Deus  nullam  diem  festivum  instituerat,  sed  tan- 
tum  valebat  una  dies,  sicut  et  alia,  et  ita  festiva  erat:  licet 
ipse  in  aperto,  ne  reprehenderetur,  dies  dominicos  velfesti- 
vos  coleret;  sed  quando  dictis  diebus  habebat  facere  aliquid, 
claudebat  ostium  domus  suae,  et  intra  domum  suam  opera- 
batur,  sicut  et  aliis  diebus.  Et  ad  probandum,  quod  nulla 
dies  erat  festiva,  dicebat,  quod  ita  bene  pluit  dominica  die, 
sicut  et  alia ,  et  aliae  interaperies  aeiis  fiunt  dominica  die, 
sicut  et  alia.  Et  secundum  hoc  nulla  dilierentia  erat ,  ut 
dicebat,  inter  dies.  Item  dixit,  quod  cum  ipse  loquens  se- 
mel  interrogaret  eum,  si  signabat  se  signo  crucis,  respondit, 
quod  ipse  fingebat ,  quod  se  signabat ,  et  tam.en  non  facie- 
bat; sed  movebat  manum  ante  f'aciem,  postea  deducebat  eam 
versus  pectus,  ac  si  se  signaret,  dicens  ipsi  loquenti,  quod 
taliter  faciebat,  ac  si  moveret  muscas  de  facie,  quia  ita  po- 
terat  eas  removere,  sicut  et  alii.  Item  dicebat,  quod  Pater 
coelestis  est  solum  Deus ,  Filius,  Dei,  id  est  Christus ,  non 
est  Deus  per  naturam ,  sed  Spiritus  sunt  ipsi  haeretici  ve- 
stiti  vel  perfecti.  Item  dixit,  quod  cum  quadam  vigilia  bea- 
tae  Mariae  ipse  loquens  jejunaret  et  esset  in  domo  dictae 
Guilielmae  cum  dicto  haeretico  et  vellent  piandere  ,  dictus 
haereticus  dixit  ipsi  loquenti,  quod  pranderet  cum  eis,  et 
cum  ipse  loquens  responderet  ei,  quod  jejunabat,  dictus 
haereticus  dixit,  quod  jejunium,  quod  vos  alii  facitis,  tantum 
valet.  sicut  jejunium  lupi;  sed  jejunium,  quod  ipse  faciebat 
et  sui  consimiles  faciebant,  valebat,  quia  ipsi  eraut  in  veri- 
tate ,  alii  vero  in  mendacio.  Item  audivit  eum  dicentem, 
quod  ex  quo  homo  comedebat  de  la  feresa,  id  est  de  car- 
nibus,  tantum  valebat,  quod  homo  comederet  de  carnibus  in 
die  Veneris,  sicut  in  die  dominica,  et  aequale  peccatum  erat 
una  die  comedere ,  sicut  et  alia,  et  in  quadragesima ,  sicut 
alio  tempore.  Et,  ut  dicebat,  quadragesima  erat  mutata  |)er 
l'alsos  Papas,  qui  bene  fuerunt  Papae,  quia  papabant,  cum 
tamen  Christus  alio  tempore  jejunaverit.  Item  audivit  eum 
dicentem,    quod    beata   Maria    et    alii    sancti    non    fecerunt 
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niiracnla  in  hoc  mundo ,  sed  solniii  illa  facinnt  in  ree^no 
Patris  sancti ,  et  quod  consimilia  miiacula  ipse  haereticus 
faceret,  quando  esset  in  diclo  legno.  Et  cum  ipse  loquens 
diceret  ei,  quod  immo  in  multis  ecclesiis  sanctorum  mira- 
cala  fiebant,  dictus  haereticus  respondit:  et  vidistine  tu, 
quod  talia  miracuhi  üerent?  et  ipse  respondebat,  quod  mul- 
tas  personas  viderat ,  quae  dicebant ,  quod  miracula  in  eis 
facta  erant;  et  dictus  haereticus  dixit:  gauet,  gauct!  et  quo- 
modo  tu  credis,  quod  hgna  miracuhi  facere  possint?  vocans 
sanctorum  imagines  hgna  et  idola.  Item  dixit,  quod  dicta 
nocte  dictus  haereticus  dixit,  sohitiando,  quod,  quando  so- 
cius  ejus  et  frater  mortuus  fuit  juxta  Tortosam  ad  unam 
leucam  ,  non  recordatur  tarnen  de  loco ,  in  quo  dicebat  di- 
ctum haereticum  mortuum  esse  —  qui  mortuus  fuerat,  quasi 
tres  anni  cum  dimidio  erant,  ipse  Guihehiius  haereticus  por- 
tavit  in  sepuhura  scutelhim  aquae  benedictae  et  spargebat 
di(;tam  aquam  super  homines,  quia,  ut  dicebat,  non  est  ma- 
gnum,  si  homo  sustinet  tres  vel  quatuor  guttas  aquae,  quia 
[)lures  homo  sustinet ,  quando  vadit  per  viam ,  et  propter 
hoc  homo  non  dimittit  viam,  et,  ut  dixit,  ad  dictum  socium 
suum  fecit  venire  capellanum,  ut  ei  confiteretur  dictus  socius 
ejus,  et  fiiit  ei  confessus  deceptorie,  ut  superius  dictum  fuit. 
l'ostea  capellanus  apportavit  ei  corpus  Domini  et  interro- 
gavit  cum,  si  credebat,  quod  ilkid  corpus,  quod  ei  ostcnde- 
bat,  esset  corpus  Jesu  Christi  Salvatoris  nostri,  quod  con- 
ceptum  fuit  de  Spiritu  Sancto  et  natum  ex  Maria  Virgine, 
et  dictus  haej-eticus  dicebat,  quod  hoc  credebat,  sicut  cre- 
dere  debet  bonus  christianus,  id  est  taHter  dictos  articulos 
credebat,  sicut  credunt  dicti  haeretici,  qui  se  vocant  bonos 
christianos.  Et  consimilitcr  interrogatus  per  dictum  capella- 
num de  aliis  articulis  fidei ,  consimiHter  dictus  haereticus 
respondel)at ,  quod  credebat  dictos  articulos ,  sicut  bonus 
christianus  eos  credcre  debet.  Et  his  dictis  dictus  haereti- 
cus accepit  corpus  Domini,  et  tunc  ipse  loquens  interroga- 
vit  dictum  haereticum,  si  alter  haereticus  vel  ipse  credebat, 
quod  talis  hostia  consecrata  esset  corpus  Domini;  qui  hae- 
leticus  respondit    ei:    bene    credatis ,    quod    non,    sed    bene 
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haberet  modiciim  appetitnm  comedendi,  qui  talem  placentu- 
lam  comedere  non  posset,  et,  ut  dixit,  ipse  ibat  ad  eccle- 
siam,  iit  se  fingeret  catholiciim,  et  etiam,  qnia  ita  bene  po- 
terat  homo  rogare  patrem  coelestem  in  ecclesia,  sicut  in  alio 
loeo.  Item  dixit ,  quod ,  cum  Mersendis ,  soror  Guilielmae 
Maurinae  praedictae ,  fiigitiva  pro  haeresi ,  qnae  morabatnr 
apud  Beyzet,  quae  villa  est  juxta  jMorela  ad  quinque  leu- 
cas ,  haberet  quandam  filiam  vocatam  Johannam ,  qnae  ali- 
quando  dicebat  dictae  matri  snae ,  quod  ipsa  faceret  eam 
comburi ,  qnia  haeretica  erat ,  nee  poterat  de  hoc  corrigi: 
dixerat  etiam  semel  dictae  matri  suae,  dum  eratinfirma:  et 
quare  non  mittitis  pro  capellano  vestro  et  domino  vestro? 
loquens  de  dicto  haeretico.  Semel  etiam  dixerat  dicto  hae- 
letico  in  domo  dictae  matris  snae:  Et  vos  jam  facitis  vos 
HHum  Dei  et  Deura,  et  nbi  sunt  virtutes,  quas  facitis?  Cui 
cum  haereticns  diceret,  quod  non  diceret  ei  mahim,  nee  fa- 
ceret, qnia  ipse  dictae  Johannae  maUim  non  faciebat,  dicta 
Johanna  respondit  ei,  quod  nimis  magnum  malum  faciebat. 
Et  de  dictis  verbis  dictae  Johannae  dictus  haereticns  Petrus 
Maurini,  Gnilielma  Manrina,  Arnaldus  Maurini,  filius  dictae 
Guiliehnae,  et  Petrus  Maurini,  frater  dictae  GuiHehnae,  cum 
ipso  loquente  dicentes ,  quod  aliqua  dierum  dicta  Johanna 
discehiret  eos ,  et  caperentur  omnes;  propter  quod  melius 
esset,  quod  interficerent  eam.  Dictus  haereticns  dixit,  (piod 
Filius  Dei  dixerat ,  quod  mala  herba  eradieanda  est  de 
campo ,  et  si  mala  romingueria  vel  vepres  nata  esset ,  in 
ostio  domus  scindenda  erat  et  comburenda.  Mala  autem 
herba  et  vepres  sunt  mali  crcdentes  et  falsi,  qui  volunt  de- 
tegere  bonos  homines  et  bonos  credentes  et  destruere  eccle- 
siam  Dei;  qui  sunt  eradicandi  et  scindendi ,  id  est  debent 
oeeidi ,  quocnnque  modo  occidi  possunt,  sivc  veneno  sive 
gladio  sive  praecipitio  vel  aiiter  quocnnque  modo;  et 
propter  hoc  dicta  Johanna  oceidenda  erat  per  ecs.  Et  cum 
mater  ejus  praedicta,  ut  dicebant,  non  potuisset  eam  inter- 
ficere  cum  herba ,  vocata  vnigariter  valaire ,  quam  herbam 
ponebat  frequenter  in  magna  qnantitate  in  scutelhi  eaulium, 
quam  comederat  dicta  Johanna,  luit  deliberatum  primo  inter 
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eQS  ,  quod  dictam  Johannam  gladio  interficerent ,  vel  etiam 
de  aliqua  rupe  praecipitarent,  et  quod  diceretur,  quod  me- 
lius hoc  facere  poterant  Johannes  et  Arnaldus,  filii  dictae 
Guilielmae  cognati,  germani  dictae  Johannae,  quia  ipsa  non 
custodiret  se  de  eis,  dicta  Guiliehiia  respondit,  (:|Uod,  si 
dicta  Johanna  perpenderet ,  quod  dicti  duo  filii  sui  vellent 
eam  interficere,  ipsa  inteificcret  anibo,  quia  ibrtior  eis  erat; 
et  cum  Petrus  Maurini  diceret,  quod  ipse  et  ipse  loquens 
dictam  Johannam  occiderent,  quia,  ut  dicebat,  dicta  Johanna 
confidebat  in  ipso  Petro.  Et  cum  locjueretur  ipse  Petrus 
cum  ipsa,  ipse  loquens,  qui  staret  post  eos  cum  lancea, 
ipsam  Johannam  pertbrare  posset  et  interficere:  ipse  loquens 
dixit  diclo  haeretico:  et  vos  quare  hoc  non  f'acitis?  et  dictus 
haereticus  et  Petrus  Maurini  responderunt,  quod,  quia  ipse 
haereticus  erat  in  veritate ,  non  debebat  occidere  aliquam 
rem ,  quae  sanguinem  habere! ,  sed  ipse  Petrus  Maurini  et 
ipse  loquens  hoc  facere  poterant,  quia  adhuc  erant  in  pec- 
cato.  Et  cum  ipse  iterum  diceret  dicto  haeretico:  et  si  ego 
interficerem  dictam  Johannam ,  velletis  vos  accipere  illud 
peccatum  super  vos?  dictus  haereticus  respondit:  quod  sie, 
et  utinam  jam  factum  esset.  Et  Guilielma  Maurina  hoc 
audiens  dicebat,  quod  non  vidcbatur  hoc  esse  bonum,  quia 
posset  contingere,  quod  dictum  homicidium  detegeretur,  et 
tunc  omnes  perditi  essent;  sed,  ut  dicebat,  melius  esset, 
quod  haberetur  del  Realgar,  et  dicta  Mersendis,  mater  dictae 
Johannae,  posset  ministrare  ipsum  dictae  Johannae,  et  si 
comederet  de  ipso,  statim  interficeret  eam.  Et  tunc  dixerunt 
ipsi  loquenti,  quod  ipse  haberct  de  dicto  Kealgar  a  Bartho- 
lomaeo  f'ratre,  den  amigo  (sie)  apothecario  dictae  villae,  quod 
dietus  Bartholomaeus  erat  amicus  i[)sius  loquentis ,  et  ipse 
lofpiens,  ut  dixit,  promisit,  quod  de  dicto  Kealgar  haberet; 
et  tamen  postea  cogitans  de  peccato  incantavit  dictum  Bai- 
tholomaeum,  quod  nulli  homini  et  maxime  alerda  (sie)  ven- 
deret  de  dicto  Kealgar.  Et  sie  dictus  Bartholomaeus  fecit, 
quia,  cum  postea  Petrus  Maurini  venisset  ad  emendum  de 
dicto  Kealgar  ad  dictum  Bartholomaeum,  quia,  ut  dicebat, 
necessarium  sibi  eiat  pro  infirmitate  asinorum  suorum,  dictus 
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Bartholomaeus  respondit  ei,  qiiod  dnceret  ei  asinos,  et  ipse 
spargeret  de  dicto  Realgar  super  infirmitate  dietorum  asino- 
rnm.  Et  aliter  noluit  ei  vendeie  de  dicto  Realgar,  et  sie 
non  fiiit  interfecta  dicta  Johanna. 

Confessio  Sibiliae^    uxoris  supradlcti  Rasrmundl   Petri   de 
Archas,  super  crimine  haeresis. 

Petrus  dixit:  quod  Pater  coelestis  in  principio  fecerat 
onines  Spiritus  et  animas  in  coelo ,  et  dicti  Spiritus  et  ani- 
mae  erant  cum  Patre  coelesti,  deinde  diabolus  venit  ad  por- 
tam  paradisi  volens  intrare  illuc  et  non  potuit,  sed  stetit  ad 
portam  per  mille  annos.  Deinde  f'raudulenter  intravit  para- 
disum ,  et  cum  fuit  ibi ,  persuasit  spiritibus  et  animabus 
factis  a  Patre  coelesti,  quod  non  erat  eis  bonum,  quia  erant 
subjecti  Patri  coelesti ,  sed  si  vellent  eum  sequi  et  ire  ad 
nmndum  ejus ,  ipse  daret  eis  possessiones ,  scilicet  agros, 
vineas,  aurum  et  argentum,  uxores  et  alia  bona  istius  mundi 
visibilis.  Ad  cujus  persuasionem  decepti  spiritus  et  animae, 
quae  erant  in  coelo ,  secutae  fuerunt  diabolum  et  omnes, 
quotquot  eorum  secuti  fuerunt ,  de  coelo  ceciderunt ,  et  tot 
ceeiderunt  per  novem  dies  et  per  novem  noctes,  quasi  plu- 
via  minuta  ceciderunt.  Et  tunc  Pater  coelestis  videns  se 
quasi  desertum  a  spiritibus  et  animabus  surrexit  de  cathe- 
dra sua  et  posuit  pedem  super  foramine,  per  quod  spiritus 
et  animae  cadebant,  et  dixit  de  remanentibus,  quod  si  ali- 
c|uis  ex  tunc  se  moveret,  nunquam  pausam  vcl  requiem  ha- 
beret,  et  de  cadentibus  dixit:  eatis  pro  modo  et  pro  ia,  ac 
si  dixisset:  de  cetero  nullus  aliquis  de  dictis  spiritibus  vel 
animabus  salvaretur,  vel  rediret  ad  coelum,  sed  quia  dixit: 
pro  ia,  ideo  pro  aliquo  tempore  omnes  dicti  spiritus  ad  coe- 
lum reverterentur ,  sie  tamen  quod  episcopi  et  alii  magni 
clerici ,  quia  eorum  spiritus  fuerunt  consiliarii  et  consilium 
dederunt,  quod  spiritus  egrederentur  de  coelo,  cum  magna 
difficultate  et  tandem  reverterentur  ad  coelum ,  sed  spiritus 
vel  animae  hoininum  simplicium  ,  quia  subito  et  quasi  per 
alios  decepti  consenserunt  egredi  de  coelo,  cito  et  laoiliter 
ad  coelum  revertentui-.  Unde  dicebat,  quod  quidam  vocatus 
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Guilhelminus  de  Ax  qui  ante  nihil  seiebat  de  facto  haere- 
ticonim  et  statim ,  qnando  ei  dictum  fuit ,  consensit  et  se 
fecit  haereticari,  eadeni  nocte,  qua  fuit  baereticatus,  rever- 
sus  fuit  ad  coebim,  quia  fuit  ejus  Spiritus  de  ilHs  spiiitibus, 
qui  sobim  se  movit  ad  videnduni,  quomodo  abi  de  coelo 
exibant,  et  sie  secundum  quod  magis  vel  minus  peccaverunt 
in  coelo  vel  egredi  de  coelo  voluerunt,  secundum  hoc  citius 
vel  tardius  ad  coelum  revertuntur.  ümnes  tamen  spiritus 
et  animae,  qui  de  coelo  cecideruut,  antequam  mundus  finia- 
tur  ,  revertentur  ad  coelum;  postquam  autem  dicti  spiritus 
sie  de  coelo  cecideruut  et  fuerunt  in  terra,  recordati  sunt 
de  bono,  quod  perdiderant ,  et  tristati  sunt  de  malo ,  quod 
invenerant ,  et  videns  eos  diabolus  tristes  dixit  eis ,  quod 
cantarent  canticum  vel  cantica  Domini,  ut  solebant.  Et  dicti 
spiritus  responderunt:  quomodo  cantabimus  canticum  Do- 
mini in  terra  aliena?  unus  etiam  de  dictis  spiritibus  dixit 
diabolo:  et  quare  sie  nos  decepisti,  ut  sequeremur  te  et  exi- 
remus  de  coelo?  nihil  perfecisti,  quia  adhuc  omnes  reverte- 
mur  ad  coelum.  Cui  diabolus  respondit,  quod  non  reveite- 
reutur  ad  coelum,  quia  ipse  faceret  dictis  spiritibus  et  ani- 
mabus  tales  tunicas ,  de  quibus  egredi  nollent,  in  quibus 
tunicis  dicti  spiritus  obliviscerentur  bonorum  et  gaudiorum, 
quae  habuerunt  in  coelo.  Et  tunc  diabolus  fecit  corpora, 
quae  corpora  facta  per  diabolum  se  movere  non  poterant; 
et  tunc  diabolus  dixit  Patri  coelesti,  quod  faceret  dicta  cor- 
pora moveii.  Qui  respondit  ei,  quod  hoc  non  faceret,  nisi 
illud ,  quod  poneret  in  dictis  corporibus ,  quo  moverentur 
corpora,  esset  suum,  et  quod  corpora,  quae  diabolus  fecerat, 
essent  ipsius  diaboli;  et  diabolus  consensit  dicto  pacto,  et 
ex  tunc  sunt  animae  Dei,  et  corpora  sunt  diaboli,  in  quibus 
corporibus  animae  obliviscuntur  illorum,  quae  habuerunt  in 
coelo,  et  nolunt  dimittere  etiam  dicta  corpora,  c^uae  corpora 
vocantur  tunicae.  Et  quia  nullus  potest  salvari,  nee  reverti 
ad  coelum,  nisi  transeat  per  manus  dictorum  bonorum  chri- 
stianornm  ,  id  est  haereticorum ,  et  nisi  fuerit  per  eos  re- 
ceptiis ,  idcirco  animae  vel  spiritus  illorum,  qui  non  reci- 
piuntur  per  eos,  quando  egrediuntur  de  corporibus,  subin- 
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tränt  alia  corpora ,  et  sie  tianseunt  de  corpore  in  corpus, 
qiiousque  fecerint  poenitentiam  suani  de  peccato,  quod  com- 
iniserimt  in  coelo,  et  tandeni  veniunt  ad  aliquod  corpus,  in 
quo  recipiuntur  vel  efficiuntur  boni  christiani,  id  est  haere- 
tici,  et  quando  de  dicto  corpore  egrediuntur,  revertuntur  ad 
coelum.  Induxit  etiam  dictus  baereticus,  quod  anima  cujus- 
dam  boniinis  egressa  de  corpore  ejus  subiutravit  corpus 
cujusdarn  equi,  et  f'uit  equus  cujusdam  doniiui  per  alic[Uod 
tempus,  et  cum  quadani  nocte  dictus  dominus  persequendo 
suos  inimicos  dictum  equum  equitaret  per  rupes  et  saxa, 
dictus  equus  posuit  pedem  inter  duo  saxa  et  vix  cum  diffi- 
cultate  extiahere  potuit  et  dimisit  ibi  ferrum,  quod  habebat 
in  pede.  Tandem  cum  mortuus  t'iiisset  dictus  equus,  anima 
dicti  equi  intravit  corpus  humanuni ,  qui  homo  f'uit  bonus 
christianus,  id  est  haereticus,  et  cum  quadam  die  ipse  cum 
quodam  alio  haeretico  transiret  per  locum  illum ,  in  quo 
dictum  ferrum  perdiderat,  dum  erat  equus,  ipse  dixit  socio 
suo,  quod,  dum  ipse  erat  equus,  quadam  nocte  perdiderat 
ferrum  in  isto  loco,  et  dicti  duo  haeretici  perquireutes  inter 
duo  saxa  dictum  ferrum  invenerunt  ipsum;  quo  exemplo 
dicto  nuihum  praedicti  inter  se  riserunt. 

Confessio   Sibiliae,    uzoris   supradlcti  Raymundl  Petri   de 
Archas,  super  crimine  haeresis. 

Dicebant,  quod  quasi  omnes  meliores  et  valentiores  de 
Ax  erant  eorum  amici  et  credentes,  et  dicebant,  quod  mul- 
tos  amicos  habebaut  apud  Merox  et  Querol  et  in  monte 
Alionis  et  Pradas,  et  propter  hoc,  ut  dicebant,  bene  appa- 
rebat,  quod  eorum  fides  erat  bona,  ex  quot  tot  valentes  viri 
et  mulieres  erant  eorum  amici  et  credentes,  et  illi,  qui  non 
credunt  eis,  et  maxime  clerici,  erant  caeci  et  surdi  et  non 
videbant,  nee  audiebant  viam  Dei  pro  nunc;  sed  finahter  et 
cum  magno  labore  venirent  ad  intelligentiam  et  Cognitionen! 
sectae  eorum  in  ahis  corporibus,  in  quibus  cognoscerent  ve- 
ritatem  sectae  eorum,  et,  ut  dicebant,  nihil  valet,  nee  profi- 
cit  dictis  clericis  ad  salutem,  quicquid  dicant  vel  laciant, 
pro  eo  quia  non  habent  intondimentum  de  bestiis,  quia,  li- 
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cet  faciant  aliqua  bona  opera ,  tarnen  postea  a  bono  opere 
recedebant,  sicut  vacca,  quae  reddit  lac  et  deinde  ponit  pe- 
dem  in  vase ,  ubi  fuerat  lae  emulsum,  vel  recaleitrat  et  sie 
lac  eönndit  et  bonum,  quod  natum  erat  in  ea  et  extractnni, 
postea  effusum  per  talem  recalcitrationem  perditur.  Dicebant 
etiani,  quod  capellani  recte  vocabantur  capellani,  quia  sunt 
canes  et  belant  alios  homines ,  et  ita  capellanos  interpreta- 
bantur  pro  canibus  belantibiis.  Andivit  etiani,  quod  dixerunt 
dicto  marito  ejus:  Eatis ,  Eatis!  si  habetis  tibias  porci  et 
portetis  eas  Antonio,  loquens  de  beato  Antonio.  Dicebant 
etiam,  quod  ipsi  erant  ecclesia  Dei,  et  ecclesiae  aliae  erant 
domus  idolorum,  et  imagines,  quae  inerunt  in  ecclesiis,  quas 
ipsi  idola  vocabant,  et  dicebant,  quod  adorantes  dictas  ima- 
gines erant  fatui ,  cum  ipsimet  fecissent  imagines  illas 
omnes  securi  vel  aliis  ferramentis.  Dicebant  etiam ,  quod 
ipsimet  nesciebant,  si  salvarentur,  quia,  si  converterentur  ad 
fidem ,  quam  credit  ecclesia  Romana,  et  illam ,  quam  ipsi 
tenebant,  dimitterent,  non  salvarentur  in  istis  corporibus  vel 
tunicis,  immo  majores  labores  et  tribulationes  sustinerent, 
antequam  salvari  possent. 

De  Guilielmo  Belibasta  haeretico. 

Johannes  Maurini  dixit  ei  quadam  die  apodiatus  super 
quodam  pariete,  quod  diabohis  stetit  ad  portam  paradisi  per 
32  annos  et  non  permittebatur  intrare  per  angelos,  et  tan- 
dem  post  tantuni  tempus  motus  misericordia  angelus  ostia- 
rius  introduxit.  Qui  intrans  in  specie  pulcherrimae  mulieris, 
in  cujus  pulchritudine  angeli  fiieiunt  allecti  et  secuti  fuerunt 
dictam  mulierem  usque  ad  terram.  Post  modum  cum  dicti 
angeli  recordarentur  de  coelesti  gloria  perdita  et  dolerent, 
diabolus  cogitavit  et  dixit,  quod  ipse  poneret  eos  intalibus 
tunicis,  quod  nunquam  recordarentur,  sc  f'uisse  in  dicta  glo- 
ria, et  sie  induit  eos  corpora  humana.  Et. tunc  idem  Johan- 
nes interrogavit  tunc  testem,  si  ipse  reeordabatur,  sc  fuisse 
in  dicta  gloria  coelesti;  qui  rcspondit,  quod  non.  Et  iiaec 
audivit  postea  praedicari  a  dicto  txnilielnio  Belibasta  ,  qui 
fctiaiu   ad   pruc'dicta  addidciit,   quod   proptciea   uuilieres  nun- 
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quam  intrant,  quando  moriuntur,  in  gloriam  paradisi ,  sed, 
quando  moriuntur,  auimae  earum  subintrant  corpora  mascu- 
lorum,  et  si  mortis  tempore  recipiantur  per  haereticum  ve- 
stitum,  convertnntur  in  homines  masculos,  et  deus  mittit  eis 
18  angelos,  et  introducuntur  ad  gloriam  paradisi. 

Kespondit,  quod  credunt  Patrem  bonorum  spirituum  et 
orant  sie:  Payre  sant,  dien  dreytiwier  de  hons  sperits,  qiii 
lianc  no  fcdhist,  ni  mentist,  ni  errest,  ni  diqjtest  per  paor  de 
mort  a  pendre  cd  mon  de  dieu  estranh  ,  car  nos  no  em  del 
mon  ni  l  mon  no  es  de  nos,  e  dona  nos  a  conoscere  so  qiie 
tu  conoyslies  et  amar  so  que    tu    amas. 

Farisicusenganadors,  que  estat  a  laporta  del  regne  e  vedayts 
aquels,  qui  intrar  voldrian  e  cos  autres  noyvolets,per  queprec  al 
payre  sant  de  hons  sperits,  qne  a  poder  de  salvar  las  animas  eper 
hos  sperits  fa  granar  e  florir,  e  pjer  raso  dels  hos  dona  vida 
ah  mals  e  fara  mentre  que  aia  mai  al  mon  dels  hos  e  quan 
mica  no  y  aura  dels  niieus  menors,  cels  qne  son  dels  set  regnes 
que  aualran  *)  de  paradis  ans  qne  Lncifer  los  ne  trasch  am 
semhlansa  d'engan,  qne  diens  no  Is  pemnes  si  no  hen,  ap  tal 
quar  lo  diaple  era  motfals,  que  Is  permetia  mal  e  hen,  e  dys, 
que  dar  lor  Jiia  molers  que  amarian  trop,  e  dar  lor  hia  sen- 
horia  [a]  nu^  sohre  autres,  e  que  n  i  auria  que  syrian  reys  e 
comtes  e  emperadors,  e  am  hun  ausel  qui  n  pjendrian  antre  e 
am  huna  hestia  antra. 

Totas  las  gens  que  serian  sofsmpsas  a  eis,  que 
davalarian  dejos  e  que  aurian  poder  de  far  mal  e 
hene  ayshy  cum  dieus  desus ,  e  que  trop  lor  valia  mai, 
que  fossan  dejos,  qne  poyrian  far  mal  e  heu,  qne  desns,  ou 
dieus  no  lor  dava  si  no  hen.  Et  ayshi  puieron  sohre  un  cd 
de  vidre,  et  aytans  com  ni  pinieron,  caseron  e  foro  perits ;  e  dieus 
devalec  del  cel  ah  l'J  apostols  et  adomhrec  se  en  sancta  Maria.**) 


*)  !I)ifB  SBort   fc^teint   »erburben ;    ireber  avalar ,    berab|lteigen  ,    nücb 
avalir,  cericbiriiiben,  ijibt  einen  befriefii^enten  Sinn. 

**)  Heiliger  Vater,  gerechter  Gott  guter  Geister,  der  du  nie  ge- 
täuschst, noch  gelogen,  noch  geirrt,  noch  gezweifelt  (oder  gefürch- 

iöüingrt,  &ei<S).  t.  Seften.    Icrumeiite.  12 
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Breviter  in  affectu  talis  est  secta  eorum,  quod  credunt 
et  ita  iste  loquens  credidit  hactemis,  quod  in  altaiü  non  con- 
ficitnr  verum  corpus  Christi  per  sacerdotes ,  nee  infantibus 
parvulis  baptizatis  prodest  baptismus,  donec  venerint  adeam 
aetatem,  in  qua  possint  credere  et  eredant.  Item  quod  papa 
et  cardinales  et  alii  catholici ,  nisi  sint  de  secta  sua ,  non 
habent  potestatem  ligandi  vel  solvendi,  et  quod  quilibet  de 
secta  illa  perfectus  in  illa  secta ,  qui  appellantur  vestiti ,  et 
sunt  inter  eos  papa,  archiepiscopi  et  episcopi,  habent  po- 
testatem solvendi  et  dimittendi  peccata.  Item  quod  inter  eos 
non  est  necessaria  confessio  peccatorum,  sed  si  quis  credens 


tet)  hast  aus  Furcht  den  Tod  zu  erleiden  im  Reiche  des  fremden 
Gottes,  weil  loir  nicht  sind  von  der  Welt  und  die  Welt  nicht  ist 
von  uns,  so  verleih  uns  zu  erkennen  das,  icas  du  erkennst,  und  zu 
lieben  das,  icas  du  liehst.  Pharisäische  Betrüger,  die  ihr  steht  an 
der  Pforte  des  Reiches  und  abwehrt  die,  ivelche  eingehen  möchten, 
und  ihr  selbst  nicht  hineimoollt,  darum  bitte  ich  den  heiligen  Va- 
ter guter  Geister ,  tcelcher  Macht  hat,  zu  retten  die  Seelen,  und 
für  gute  Geister  lässt  Frucht  bringen  und  blühen,  und  der  Guten 
wegen  Leben  gibt  den  Bösen,  und  (diess)  thun  icird,  so  lange  es 
auf  der  Welt  mehr  von  den  Guten  geben  ivird,  und  loenn  es  gar 
keine  mehr  geben  wird  von  ,,meinen  Kleinen,"  denen,  welche  sind 
von  den  7  Reichen,  welche  —  —  aus  dem  Paradies,  ehe  Lud f er 
sie  daraus  brachte  unter  dem  trügerischen  Vorwande,  Gott  habe 
ihnen  nur  das  Gute  erlaubt,  indem,  der  Teifel  sehr  falsch  war, 
welcher  ihnen  Gut  und  Bös  erlaubte,  und  sagte  (der  deus  malus), 
dass  er  ihnen  Weiber  geben  ivürde,  welche  sie  (ipsi)  sehr  lieben 
würden,  und  dass  er  ihnen  Herrschaft  geben  tvürde  den  einen  über 
die  andern,  und  dass  es  icelche  unter  ihnen  gehen  würde,  die  Kö- 
nige wären  und  Grafen  und  Kaiser,  und  dass  sie  mit  einem  Vo- 
gel einen  andern  und  mit  einem  Thiere  ein  anderes  fangen  wür- 
den. Alle  Leute,  welche  ihnen  untenvorfen  wären,  würden  (aus 
dem  Paradiese)  heruntersteigen  und  sie  würden  Macht  haben,  Gu- 
tes und  Böses  zu  thun,  so  lüie  Gott  droben,  und  es  sei  viel  besser 
Jür  sie,  dass  sie  hienieden  tvären,  indem,  .sie  Böses  und  Gutes  thun 
könnten,  als  droben,  wo  Gott  ihnen  nur  das  Gute  erlaubte.  Und 
so  .stiegen  sie  auf  in  einen  Himmel  von  Glas,  und  so  viele  hin- 
aufstiegen, fielen  (herab)  und  gingen  zu  Grunde;  und  Gott  stieg 
vom  Himmel  herab  mit  12  Aposteln  und  beschattete  sich  in  der 
heiligen  Maria. 
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fuerit ,    salvatur  ex  credentia,    quam  habet;    dum  tamen  ad 
eum  in  morte  possint  attingere  perfecti    et  vestiti  haeretici, 
et  tuuc  per  impositionem  manuum  et  libri  salvatur  moriens, 
sie  quod  infra  tres  dies  auima  resuvgit    et  pouitur  in  para- 
diso  terrestri,  et  ibi  stat  usque  ad  diemjudicii,  et  tunc  mit- 
titur  in  paradisum  coelestem    et    nunquam   redit  ad  corpus. 
Animae  autem  catholicorum  nee  salvantur,    nee    daranantur 
ad    praesens ;    sed    si    redeant ,    vel    convertantur  ad  sectam 
eorum,  salvantur,    ut  alii  de  secta  eorum.     Si  autem  usque 
ad    mortem    non    fuerunt   perfeeti    credentes  in  dicta  seeta, 
tuuc  animae  catholicorum  sie  morientium   vadunt  de  tunica 
in  tunicam,  id  est  de  corpore  in  corpus,  quousque  pervene- 
rint  ad  corpora  aliquorum  eredentium  in  dicta  secta,  et  tunc 
facientes  opera  eorum  salvantur ,   ut  alii   de    seeta   illa ,    ut 
praedicitur;    et    est  ista  intentio,    quod  nullus  nisi  de  secta 
eorum  salvatur,  qui  receperit  manuum  et  libri  impositionem. 
Et  etiam  si  impositionem    hujusmodi    non    receperit ,    Dens 
mittit  sibi  angelum  spiritualem  de  secta  illa;    nullus    autem 
catholicus  in  fide  catholica  salvatur,  nisi,  ut  praedicitur,  ve- 
nerit  anima  ejus  ad  corpus  hominis  suae  sectae.  Dixit  etiam, 
quod  usque  ad  diem  judicii  nullus  de  catholicis  damnabitur, 
quia  animae  eorum  interim  ibunt  de  corpore  in  corpus;  sed 
tunc,  nisi  venerint  ad  corpora  hominum  de  dicta  secta,  ani- 
mae catholicorum  subjacebunt  judicio  dei,  qui  de  eis  faciet, 
quod  ei  videbitur,  salvando  vel  damnando.  Dixit  etiam,  quod, 
quando  perfectus  haereticus  facit  matrimonium  inter  marem 
et  feminam,  ipse  potest  illos  disjungere  et  dividere,    si  sibi 
videtur.     Dixit    etiam ,    quod  perfecti  haeretici  non  tangunt 
mulierem,  nee  comedunt  carnes,  nee  mentiuntur,  nee  jurant 
quaeunque  necessitate  vel  utilitate,  et  quieunque  ex  iis  eon- 
trarium    facit ,    habet   jejunare    9  diebus    in    pane    et   aqua, 
alias  damnaretur;  ad  ista  tamen  credentes  non  perfecti  hae- 
retici nee  vestiti    non    tenentur.     Dixit    etiam ,    quod ,    cum 
diabolus    stetisset    ad    portam    paradisi    per    triginta  annos, 
contigit  sibi  prout  continetur   in   depositione  Arnaldi    bajuli 
tl    praedicti.     Dixit    etiam ,    quod    duodecim    apostoli ,    qui 
descenderunt  de   coelo    cum  Christo,    erant    spirituales ,    et 
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postea  in  civitate  Samariae  de  qiiinque  panibus  et  nescit 
quot  piscibns  superfuenint  duodecim  cophini  fragmentoi'um 
et  apostoli  praedicti  dederunt  duodecim  homiiiibus  praedictos 
duodecim  cophinos ,  singulos  singulis ,  et  sie  facti  fueriiiit 
apostoli  caruales,  habentes  eandem  potestatem,  quam  spiri- 
tuales  habebant,  et  sie  uno  inorieute  apostolo  spiritualium 
fiebat  unus  carnalis;  et  successive  semper  fuerunt  apostoli 
in  ecclesia  Dei,  et  perfecti  inter  istos  de  secta  praedicta 
tenent  locum  dictorum  apostolorum  carnalium.  Dixit  etiam, 
quod  haeretici  perfecti  de  secta  sua  aliqua  animantia  super 
terram  non  occiderent,  nisi  reptilia  tantum. 

Confessio  Johaunis  Mauriui  de  monte  Allouis  super  crimine 

haeresis. 

Haereticus  praedicavit  errores  infrascriptos  ipsi  loquenti. 
Dixit  enim,  quod  augelus  Gabriel  venit  ad  sanctam  Mariam 
et  dixit  ei ,  quod  Deus  veniret  in  ipsam  et  se  adumbraret 
in  ipsam  et  salvaret  numdura ,  et  sie  etiam  fecit;  et  tunc 
abstulit  potestatem  diabolo,  quaudo  venit  in  ipsam,  et  venit 
ad  terram  cum  12  apostolis  spiritualibus  et  fecit  alios  12 
apostolos  terrenos ,  sie  quod,  quando  martyrizabatur  unus 
spiritualis ,  faciebat  alium  terrenum  ,  et  sie  apostolis  spiri- 
tualil)us  su(;cesserunt  terreui  apostoli,  et  fuit  in  Samaria  cum 
sancto  Petro ,  et  ibi  comederunt  panem  et  pisces ,  scilicet 
ipse  Deus  et  sanctus  Petrus,  et  de  dicta  mensa  fuerunt  ab- 
lati  12  cophini  fragmentorum  et  Deus  praedicavit  fidem 
cum  dictis  apostolis.  Kt  fuit  postea  venditus  per  Judam 
pro  triginta  denariis,  quia  pro  deeima,  quae  ei  cpmpetebat 
ratione  cujusdam  pyxidis ,  quae  deeima  ascendebat  ad  tri- 
ginta denarios ,  ({uos  habeie  uon  potuerat ,  Deum  vendidit, 
ut  rehaberet  dictos  'M)  denaiios  pro  retro  deeima  valoris 
dictae  pyxidis,  cum  ut  bajulus  Cluisti  reciperet  retro  deci- 
uiam.  Dieebat  etiam,  quod,  quia  Pontius  Pilatus  erat  major 
Pharisaeus  et  non  habebat  triginta  denarios,  pro  quibus  veii- 
ditus  fuit  D(;us,  sed  solum  viginti  noven» ,  cum  non  posset 
emere  ajuda  pro  minori  pretio,  quam  pro  triginta  denariis 
Deum,  fecit  fieri  proclamationem,    quod,  qui  vellet  ei  com- 
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modare  ummi  denariura,  ipse  daret  duos,  et  sie  fuitincepta 
nsura  denarii  pro  denario;  qnae  usura  est  pessima,  ut  dice- 
bat  dictus  Petrus  Belibasta,  et  via  perditionis.  Et  fnit  Dens 
martyrizatus  per  Pharisaeos  inganatores ,  qui  stabant  in  ja- 
niia  regni  et  non  intrabant  regnum,  nee  permittebant,  quod 
illi ,  qui  intrare  volebant ,  intrarent ,  et  dimisit  potestatem 
suam  sancto  Petro.  Et  ipse  haeretieus,  ut  dicebat,  tenebat 
fidem  sanctam,  quam  Dens  dimisit  s.  Petio  in  Roma,  quae 
est  sancta  fides  Romana.  Et  Dens  resurrexit  et  spoliavit 
infernum  et  extraxit  omnes ,  qui  erant  ibi ,  excepto  Juda 
Scarioth,  qui  ibi  remansit,  et  adhue  ipsum  Judam  tune  ex- 
traxisset  de  inferno,  si  petiisset  ab  eo  miserieordiam;  et,  ut 
dieebat,  qui  est  de  mundo,  non  est  de  Deo,  et  qui  est  de 
Deo,  non  est  de  mundo,  et  quod  populus  Jsrael  salvabatur 
et  illi,  qui  stabant  in  veritate  et  in  justitia,  et  qui  non  ja- 
eebant  eum  mulieribus  et  qui  non  eomedebant  earnes,  et  si 
dieebant  aliquod  verbum,  quod  non  esset  verum,  abstinebant 
vel  indurabant  per  novem  dies ,  sie  quod  non  eomedebant 
infra  dietos  novem  dies ,  nisi  ter ,  semel  in  tertio  die ,  et 
semel  in  sexto,  et  semel  in  nono,  et  tune  non  assumebant, 
nisi  panem  et  aquam,  et  hoe  faeiebant,  ut  salvarent  animam 
suam ,  et  quod  illi ,  qui  stabant  in  dieta  justitia  et  lide  et 
moriebantur,  infra  tres  (dies)  post  mortem  erant  in  paradiso 
terrestri  et  erant  induti  de  albo,  et  rogabant  Deum  et 
sanctam  Mariam  pro  illis,  qui  remanebant  in  hoe  saeculo. 
Et,  ut  dieebant,  ipse  eredebat,  quod  praedicti  resurgerent 
et  quod  deus  dupliearet  eis  gloriam ,  et  quod  clarior  erat 
anima  praedictorum,  quando  veniebat  ad  salvationem,  novies, 
quam  sol  sit  in  hoe  mundo;  et  tune  anima  aseendet  ad  pa- 
radisum  coelestem,  ibi  habebit  vitam  perpetuam  etgaudium 
sine  ira  et  nunquam  habebit  ex  tune  aliquod  malum,  et,  ut 
dieebat,  praedieti,  qui  sie  stabant  in  justitia  et  veritate,  non 
oeeidebant  aliquod  animal  gradiens  super  terram,  nee  volans 
in  aere,  habens  sanguinem,  nisi  mures,  serpentes,  bufones, 
ranas,  laeertos,  et  talia  animalia,  quae  ipse  voeabat  legeza 
vel  immunditias.  Dieebat  etiam ,  fpiod  debebat  indulgere 
euicunque  petenti  miserieordiam  sine  hoe  quod    inferat    ali- 
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quam  poenam  ei  qui  offendit  eum  in  ejus  corpore  et  ma- 
xime  talem  poenam,  quae  eum  laedat,  licet  debeat  velle, 
quod  faciat  poenitentiam  de  ofi'ensa,  quam  fecit  ei;  quia,  ut 
dicebat,    qualem  misericordiam  homo  exhibet  homini  ofi'en- 

v'  denti  eum,  talem  misericordiam  Dens  ei  exhibebit;  et,  ut 
dicebat ,  Deus  indulget  omnia  peccata  hominibus  ,  excepto 
peccato  desperationis,  quando  scilicet  homo  se  desperat  de 
Dei  misericordia,  de  qua  nuUus  debet  desperare;  et  ut  di- 
cebat, gravius  peccatum  inter  omnia  peccata  erat  peccatum 
desperationis;  et  tali  peccato,  ut  dicebat,  peccavit  Judas 
Scarioth.  Et,  ut  dicebat,  ipse  credebat  illum  Deum,  qui  erat 
Pater  sanctus  bonorum  spirituum,  et  propter  bonos  Spiritus, 
ut  dicebat,  Deus  faciebat  florere  et  granare  et  omnia  bona 
mundi  Deus  dabat  et  bonis  et  malis,  solum  propter  bonos. 
Dicebat  etiam,  quod  diabolus  nihil  potest  aut'erre  Deo,  sed 
bene  retardabat,  quod  Deus  non  haberet  suos,  quando  cos 
faciebat  peccare,  et  quando  nullus  esset  in  hoc  mundo,  qui 
esset  Dei,  non  esset  sol,  nee  luna,  nee  claritas  ulla.  Dicebat 
etiam,  quod  illi,  qui  eis,  id  est  haereticis  faciebant  firmiter 
reverentiam  in  suo  fine,  si  non  poterant  habere  bonos  chri- 
stianos  terrenos,  haberent  spiritua'les,  quia  illi  soli,  ut  dice- 
bat, qui  eis  faciebant  reverentiam,  erant  firmi  in  fide  eorum, 
omnes  vero  alii ,  qui  eis  reverentiam  non  fecerant ,  reverte- 
rentur  ad  renaseendum;  ipsi  vero,  id  est  haeretiei,  et  etiam 
illi ,  qui  eis  faciebant  reverentiam  ,  jam  erant  renati  et  de 
eetero  non  renascerentur.  Et  non  declaravit,  ut  dixit,  quid 
intelligebat  per  renasci;  intellexit  tamen  ipse  loquens  per 
dictum  verbum  renascendi  propter  quoddani  verbum ,  quod 
ei  alias  dixerat  dictus  Guilielnuis  Belibasta ,  (|ui  dicebat, 
quod  ipse  et  illi,  qui  erant  boni  christiani,  erant  renati,  id 
est  baptizati.  Ex  alio  autem  verbo ,  quod  audivit  a  Guili- 
elma  Maurina,  quod  illi,  qui  non  baptizabantur  baptismo 
haereticorum ,  eorum  anima  iret  de  corpore  in  corpus ,  per 
verbum  renascendi  intellexit  leincorporationem  animarum. 
Item  dixit,  quod  audivit  a  dicto  haeretico,  quod  Deus,  quem 
jpse  vocabat  Patrem  bonorum  spirituum,  in  ([uem,  ut  dice- 

^  bat,    ipsi  ciedunt ,    sua  voluntate  fecit  omnia,    et   sine  ejus 
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voluntate  niilla  res  est  vel  potestatem  habet,  et  facit  florere 
et  grauare  propter  bonos  Spiritus;  qui  non  fefellit,  nee  men- 
titus  est  propter  tiinorem  mortis  accipiendae  in  mundo  dei 
extranei,  quem  deum  extraneum  vocabat  diabolum.  Qui  Pa- 
ter bonorum  spirituum  dat  nobis  cognoscere  illud,  quod  ipse 
eognovit,  et  amare  illud,  quod  ipse  amavit.  Dicebat  etiam, 
quod  aliquando  fuit,  quod  ipsi  de  secta  sua  et  fide  t'aciebant 
papas,  archiepiscopos  et  episcopos.  Dixit  etiam  ipsi  loquenti 
tunc  dictus  haereticus ,  quod  faceret  ei  reverentiam ,  et ,  ut 
dicebat,  omnes  alii  homines,  qui  non  erant  ejusdem  fidei 
cum  ipsis,  erant  inimici  sanctae  fidei,  quiaipsi  soli,  qui  erant 
haeretici  vestiti  vel  rebaptizati  et  illi  etiam,  qui  eis  reveren- 
tiam faciebant ,  tenebant  sanctam  fidem  Romanam ,  quam 
Dens  dcdit  s.  Petro  apostolo.  Dixit  etiam ,  quod  corpus 
Christi  non  erat,  nisi  panem  et  vinum;  dicebat  etiam,  quod 
ipse  non  credebat,  quod  propter  baptismum  receptum  in 
ecclesia  nostia  nullus  poterat  salvari.  Cui  haeretico  cum 
ipse  loquens  respondisset:  et  quomodo  ergo  salvabuntur  tot 
pueri  baptizati,  qui  quotidie  descendunt?  dictus  haereticus 
respondit  ipsi  loquenti:  magis  praeeligatis  vos  cum  paucis 
salvari,  quam  (cum)  multis  perire,  et  aliter  non  respondit 
dictae  quaestioni;  sed  intellexit  ipse  loquens,  quod  per  prae- 
dicta  verba  dictus  haereticus  vellet  dicere,  quod  nullus  homo 
salvaretur,  nisi  esset  baptizatus  baptismo  haereticorum,  vel 
riisi  dictis  haereticis  reverentiam  fecisset.  Et  tunc  etiam 
dictus  haereticus  dixit  ipsi  loquenti ,  quod  faceret  ei  reve- 
rentiam ,  et  si  dictam  reverentiam  faceret ,  esset  salvus  ,  et 
post  dictam  reverentiam  eidem  exhibitam ,  si  moreretur 
postea,  moreretur  in  eorum  fide  et  ita  bene  esset  ejus  anima 
salva,  sicut  animae  apostolorum  Petri  et  Pauli,  et  in  tribus 
diebus  ejus  anima  esset  in  paradiso  terrestri.  Dicebat  etiam, 
quod  nulla  anima  intraret  paradisum  vel  infernum  usquc  ad 
diem  judicii.  Dicebat  etiam,  quod  dicti  hueretici  rogabant 
Deum  pro  nobis  aliis,  quos  dicebant  esse  inimicos  fidei.  ut 
Dens  nos  reduceret  ad  fidem  eorum.  Dicebat  etiam,  quod 
bene  est  caro,  qui  carnem  comedit.  — 


184 


Gonfesslo  Johannis  Maurlni  de  monte  Alionis  super  crimlne 

haeresis. 

Audivit  a  Guilielmo  Belibasta  haeretico,  quod  duo  du 
■^  erant,  scilicet  deus  malus,  quem  ipse  vocabat  deum  extra- 
neura,  et  ipsemet  deus  extraneus  vocabat  se  deum,  et  tamen 
non  erat;  qui  deus  extraneus  non  faciebat,  nisi  malum,  quia 
faciebat,  ut  animae  distardarentur ,  ne  venirent  ad  salvatio- 
nera.  Et  quod  erat  alter  Deus  bonus,  quem  ipse  haereticus 
vocabat  Patrem  bonorum  spirituum  solnm.  Dicebat  etiam, 
quod  omne,  quod  est,  exceptis  spiritibus,  de  terra  est  et  in 
terram  reverteretur,  et  quod  soli  boni  spiritus  reverterentur 
ad  Deum,  quia  Dens  fecerat  eos;  et  secundum  hoc  Deus 
bonus  solum  fecisset  spiritus  bonos ,  et  omnia  alia  fecisset 
deus  malus  vel  deus  extraneus.  Ipse  tamen,  ut  dixit,  semper 
credidit,  quod  Deus  bonus  fecisset  omnia,  scilicet  corpora 
et  spiritus  et  omne  quod  est;  bene  tamen  recognoscit,  quod 
dictus  haereticus  credebat,  quod  Deus  bonus  solum  fecerat 
bonos  spiritus  et  nihil  aliud.  A  quo  etiam  haeretico  audivit, 
quod  Septem  regna  erant  Dei  et  Septem  diaboli,  quia  opor- 
tebat  quod  aliqua  verba  erant  bona  et  aliqua  mala  et  quia 
oportebat  quod  homo  addisceret  tarn  bona  quam  mala,  sed 
quod  homo  teneret  se  cum  bono,  et,  ut  dixit,  dictus  haere- 
ticus declarabat  dicta  Septem  regna  Dei,  quem  vocabat  Pa- 
trem bonorum  spirituum ,  quia ,  ut  dicebat ,  Septem  modi 
erant  angelorum ,  quorum  Deus  bonorum  spirituum  Pater 
erat;  non  tamen  aliter  audivit  declarari  dictos  modos  Septem 
angelorum,  ut  dixit.  Per  Septem  vero  regna  diaboli  ipse  in- 
tellexit  Septem  modos  diabolorinn,  de  quibus  intellexit  quin- 
que  modos  ei  expressos  per  dictum  haereticum,  quia  quidam 
daemones  sunt  in  abysso,  quidam  in  terra,  quidam  in  aqua, 
quidam  in  aere  et  (piidam  in  superiori  regione  juxta  coehuu, 
quia,  secundum  ([uod  magis  vel  minus  peccavernnt,  magis 
vel  minus  descenderunt ,  et  istoiimi  daemonum  major 
daemon,  quem  ipse  vocabat  deum  exti-aneum,  erat  ])rinceps 
et  dominus,  fjiii  feceiat  omnes  alios  peccare;  qui  etiam  dae- 
mon solnm   uniini  filium   li;ibebat,  quem  hlinm  dictus  haere- 


185 

ticiis  vocabat  Luciferum.  Ipse  loquens,  iit  dixit,  non  credi- 
dit,  quod  essent  duo  dii,  scilicet  bonus  et  malus,  sed  qnod 
solum  esset  nnus  Dens  ,  qui  fecit  omnia  quae  sunt,  scilicet 
Spiritus  et  corpoia.  Alia  etiam,  quae  in  supradicto  articulo 
continentur ,  non  credidit ,  ut  dixit,  excepto  quod  credidit, 
Septem  modos  angelorum  esse.  Inteirogatns ,  si  audivit  ab 
aliquo  vel  aliquibus  et  credidit,  qnod  Filius  et  Spiritus 
sanctus  essent  partes  Dei  Patris ,  qui  est  Pater  bonorum 
spiritunm;  qui  aliquando  separarent  se  a  dicto  Patre ,  ali- 
qnando  se  conjungerent  et  reunirent  se  cum  ipso  et  sie  ef- 
licerentur  nnus  Dens;  respondit,  quod  ipse  audivit  a  dicto 
Guilielmo  Belibasta  liaeretico,  quod  Dens  Pater  bonorum 
spiritunm,  quando  debuit  venire  ad  terram  in  beata  Maria, 
divisit  se  in  tres  partes,  quarum  una  erat  Pater,  qui  in  coelo 
remansit ,  et  duae  erant  Filius  et  Spiritus  Sanctus,  qui 
descenderunt  in  terram,  missi  per  Patrem,  ut  diabolo  aufer- 
lent  potestatem,  quam  habebat  in  hoc  mundo.  Quae  duae 
partes  Dei,  scilicet  Filius  et  Spiritus  sanctus,  in  fine  mundi 
reunientur  cum  illa  parte  Dei,  quae  est  Pater,  et  ex  tunc 
solum  erit  unus  Dens  et  una  persona,  sie  quod,  antequam 
descenderent  in  terram  Filius  et  Spiritus  sanctus,  erat  solum 
una  persona  et  unns  Dens,  in  dicto  vero  descensu  fuerunt 
t'actae  tres  personae  et  unus  Dens;  et  ita  erit  nsque  ad 
Hnem  mundi.  Et  ipse  etiam  loquens  hoc  credidit,  tres  anni 
fuerunt  in  festo  omninm  sanctorum  nuper  praeterito.  Inter- 
rogatus,  si  unquam  audivit  et  credidit  ab  aliquo  vel  aliqui- 
bus, quod  Filius  vel  Spiritus  sanctus  essent  angeli,  et  non 
essent  naturaliterDeus,  ejusdem  naturae  cum  Patre,  respon- 
dit: quod  non.  Interrogatus,  si  audivit  ab  aliquo  vel  aliqui- 
bus ,  vel  credidit ,  quod  Dens  Pater  bonorum  spiritunm  f'e- 
cerit  omnes  spiritus  et  animas ,  scilicet  tam  angelos  quam 
animas  humanas  in  principio  in  coelo  de  sua  substantia  vel 
aliena,  et  quod  in  coelo  animae  et  Spiritus  peccaverunt,  re- 
spondit, qnod  a  patre  suo  praedicto  audivit,  quod  spiritus 
et  animae  fuerunt  facti  in  coelo  a  sancto  Patre  bonorum 
spiritunm  et  ibi  cum  ij)so  habebant  bonum  sine  omni  malo 
et  nulluni  peccatum  habebant.  Quod  videns  deus  malus  vel 
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diabolns  posuit  se  retro  portam  paradisi  et  ibi  stetit;  per 
triginta  duos  annos  non  potuit  intrare  paradisum;  deinde 
intravit  paradisum  et  introduxit  secum  quandam  pulchram 
mulierem.  Et  cum  fnit  inter  spiritns  bonos ,  qnos  f'ecerat 
Dens  Pater  bonorum  spirituum ,  dixit  eis ,  quod  ipse  daret 
eis  tales  uxores,  quas  ipsi  multum  diligerent,  et  ipsae  eos, 
et  (piod  cum  una  ave  capeient  aliam  et  cum  una  bestia 
aliam,  et  quod  aliqui  eorum  essent  reges,  aliqui  comites  et 
aliqui  imperatores,  et  aliqui  eorum  essent  domini  aliorum 
hominum,  et  daret  eis  bonum  et  malum,  si  vellent  credere 
ei  et  venire  cum  eo;  et  promisit  eis  omnia  bona  istius 
mundi.  Et  aliqui  dictonmi  spirituum  crediderunt  et  consen- 
serunt  dicto  diabolo ,  aliqui  vero  noluerunt  ei  credere ,  nee 
consenserunt  ei ,  alii  vero  nee  expresse  contradixerunt  nee 
expresse  crediderunt,  vel  consenserunt,  sed  tantum  accesse- 
runt  ad  dietam  turbationem,  et  tunc  diabolns  incepit  super- 
bire  contra  Deum  et  etiam  illi  Spiritus,  qui  ei  crediderant, 
et  dixit,  quod  ipse  Dens  erat.  Cui  respondit  Pater  bonorum 
spirituum,  quod  ipse  diabolns  deus  erat  extraneus.  Et  tunc 
diabolns  f'ecit  coelum  vitreum  et  ascendit  cum  omnibns  il- 
lis  ,  qui  crediderunt  ei ,  dictum  coelum  et  etiam  cum  dicta 
mnliere;  et  tunc  dictum  coelum  l'ractum  f'uit,  et  ceciderunt 
tam  dictus  diabolus  quam  dicti  spiritns,  qui  ei  consenserant, 
et  non  solum  illi,  sed  etiam  illi  Spiritus,  qui  accesserant  ad 
dietam  turbationem;  de  quibus  spiritibus ,  qui  cum  diabolo 
ceciderunt  de  coelo ,  illi,  qui  dicto  diabolo  crediderant  et 
consenserant,  daemones  facti  tiierunt;  qnoium  illi,  qui  plus 
peccaverunt,  ceciderunt  in  abyssiun  et  illi,  qui  minus,  post 
eos  cecidenmt  in  teiram,  et  alii  in  aquam,  et  alii  in  aerem, 
et  alii  remanserunt  juxta  coelum;  illi  vero  spiritns,  qui  ex- 
presse non  consenserunt,  sed  solum  accessei'unt  ad  dietam 
turbationem,  ceciderunt  etiam  et  de  ipsis  sunt  facti  spiritns 
hominum  et  muliernm;  illi  vero,  qui  contradixerunt,  reman- 
serunt in  coelo  cum  Patre  bonorum  spirituum;  diabolus 
vero,  qui  seduxerat  dictos  spiritns,  qui  ceciderunt  cum  ipso 
de  coelo  ,  non  attendit  eis  illud  ,  quod  promiserat  eis ,  nisi 
solum  nialnm.     Praedicta  autem  ipse  credidit  aliquando    et 
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aliqnando  non ,  et  freqnentius  credidit ,  quod  non  essent 
Vera,  quam  quod  vera  essent.  Et  praedicto  modo  se  habnit, 
iit  dixit,  et  tali  modo  se  habnit  vacillando,  nt  dixit,  aliqnando 
credendo  praedicta ,  aliqnando  non ,  per  qnindecim  annos, 
vel  circa,  ut  ei  videtur.  Interrogatns ,  si  andivit  ab  aliquo 
vel  aliqnibus,  et  si  ipse  etiam  credidit,  qnod  omnes  illi  Spi- 
ritus vel  aliqui  eorum,  qui  de  coelo  ceciderunt  cum  diabolo, 
iterum  revertantur  ad  coelum ,  respondit ,  qnod  andivit  a 
dicto  Gnilielmo  Belibasta  haeretico ,  quod  nnllus  de  illis 
spiritibus,  qui  consenserunt  et  crediderunt  diabolo  expresse, 
qui  facti  sunt  daeniones,  nunquam  reverterentnr  ad  coelum, 
vel  non  omnes,  nsqne  ad  diem  judicii,  sed  si  in  die  judicii 
revertentur  ad  coelum,  vel  non  omnes,  vel  eorum  aliqui, 
uullus  homo  sciebat,  quia  hoc  est  unum  de  secretisDei;  et 
stabunt  misericordiae  Dei  et  voluntati  super  hoc;  sed  omnes 
illi  Spiritus,  qui  non  expresse  consenserunt  vel  crediderunt 
diabolo,  sed  solum  accesserunt  ad  turbationera,  quam  dia- 
bolus  fecit ,  et  quasi  inscii  peccaverunt ,  cnjusmodi  sunt 
omnes  spiritus  humani,  omnes  finaliter  in  die  judicii  salva- 
rentur;  sed  tamen  differentur,  ut  dicebat,  quia  illi,  qui  sunt 
haeretici  perfecti ,  vel  haereticantur  in  fine,  vel  etiam  fece- 
runt  haereticis  perfectis  reverentiam  ,  qui ,  licet  in  suo  fine 
non  habuerunt  haereticum  terrenum,  tamen  spiritualem,  post 
mortem  in  trilnis  diebus  eorum  spiritus  intrat  paradisum 
terrestre,  ubi  non  habebunt,  nisi  bonum,  et  stabunt  ibi  us- 
que  in  diem  judicii,  et  tunc  in  die  judicii  duplicabitur  eorum 
gloria,  et  erunt  clariores  novies,  quam  sit  sol  in  hoc  mundo. 
Et  dicta  duplicatio  gloriae  spiritus  dictornm  haeieticoruin 
vocabatur  per  enm  resunectio,  quia,  ut  dicebat,  corpora 
humana  non  resurgent ,  sed  remauebunt  in  terra  corrupta, 
quia,  nt  dicebat,  omne,  quod  de  terra  est,  in  terram  rever- 
tetur;  soli  vero  spiritus  dictorum  haereticorum  ibunt  post 
Judicium  ad  Patrem  bonoium  spirituum  ,  et  sie  revertentur 
ad  coelum,  unde  ceciderunt.  Credentes  vero  haereticorum 
et  alii ,  qui  non  fecerunt  reverentiam  dictis  haereticis ,  et 
etiam  illi ,  qui  nunquam  habuerunt  credentiam  eorum  ,  non 
poterant  salvari,    nee  intrare  paradisum  terrestre  post  mor- 
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tem,  nisi  renascerentiir,  et  postquani  essent  renati  et  more- 
rentur ,  irent  ad  paradisum  terrestre  eorum  spiritus  et  sta- 
rent  ibi  usque  ad  diera  judicii,  sicut  superius  est  dictum  de 
aliis ,  et  postea  salvarentur  modo  supradicto ,  sicut  de  aliis 
dictum  est.  Dictum  autem  veibum  renascendi  ipse  loquens 
duobus  modis  intellexit,  scilicet  quod  baptizarentur  modo 
haereticorum ,  id  est  haeretici  etficeientur ,  vel  quod  eorum 
anima,  quaiido  exiret  de  uno  corpore,  subintraret  aliud  cor- 
pus, et  sie  iret  de  corpore  in  corpus,  quousque  veniret  ad 
aliquod  corpus ,  in  quo  haereticaretur  et  tunc  salvaretur 
modo,  quo  dictum  est  supra;  et  quod  mundus  nunquam 
finiretur,  quousque  omnes  praedicti  essent  recollecti  et  hae- 
reticati.  Quo  facto  mundus  finiretur,  et  ex  tunc  non  esset 
so],  nee  luna,  nee  etiam  claritas  ulla.  Sed  illi,  qui  fuerant 
haeretici  vestiti ,  vel  eorum  credentes ,  qui  dictis  haereticis 
f'ecerant  reverentiam  et  postea  efficiebantur  renegati  et  dictos 
haereticos  persequebantur,  quos  dictus  Guilielmus  Belibasta 
vocabat  Pharisaeos  inganatores,  qui  stabant  ad  portam  regni 
et  non  intrabant  in  regnum,  nee  intrare  volebant  et  volen- 
tes  intrare  prohibebant ,  de  quorum  numero  erat  Pilatus 
major  et  Judas  Scarioth  et  omnes  illi ,  qui  cognoverunt 
fidem  eorum,  id  est  haereticorum  et  pro  pecuniarecedebant 
a  fide  eorum,  vel  eos  persequebantur,  non  intrarent  in  para- 
disum usque  ad  diem  judicii,  nee  valebat  eis,  si  renasceren- 
tur;  et  istos  tales  dictos  haereticos  vocabat  solum  Phari- 
saeos, illos  vero,  t|ui  luniquani  receperunt  fidem  haeretico- 
rum, non  vocabat  dictus  haereticus  Pharisaeos  inganatores, 
sed  solum  vocabat  eos  inimicos  sanctae  fidei ,  et  de  istis 
spiritibus  humanis  solum  dicebat,  quod  nesciebat,  si  in  die 
judicii  salvarentur;  quia,  ut  dicebat,  hoc  est  lunmi  de  se- 
cretis  Dei ,  et  stabunt  ad  misericordiam  Dei.  Non  tarnen 
audivit  dici,  quod  tales  animae  haberent  misericordiam,  nee 
etiam  contrarium,  aut  requiem  vel  repaus.  Praedictos  autem 
errores  aliquando  eos  credidil,  ahquando  eos  discredidit,  ab 
jllo  tempore,  quo  eos  audivit,  et  f'uerunt  quatnor  anni  inter 
testa  omnium  sanctorum  et  sancti  Andreae,  sed  tie(|uentins 
discredebat,  fpiani  crederet,  ut  dixit.  Interrogatus,  si  audivit 


189 

dici  ab  aliquo  vel  aliquibus ,  quod  majorem  diabolum  nuu- 
qnam  Dens  bonorum  spirituum  fecerit,  vel  quod  inter  bonos 
Spiritus  nunquam  fuerit  existens  in  bonitate  sua,  respondit, 
quod  de  hoc  loqui  non  audivit  ab  haeretieis  vel  aliis  ,  nee 
seit  etiam,  quid  super  hoc  opinetur  vel  credat.  Interrogatus, 
si  audivit  dici  ab  aliquo  vel  aliquibus,  vel  credit,  quod  dia- 
bolus  major,  vel  etiam  Lucifer,  tilius  ejus,  aliam  fecerint 
turbationem  in  paradiso  vel  coelesti  vel  terrestri,  nisi  supra- 
dictam,  quam  fecit  diabolus  major  in  paradiso  coelesti,  re- 
spondit, quod  a  supradicto  Guilielmo  capellano  audivit, 
quod  formato  Adam  de  limo  terrae  et  Eva  de  costa  ejus 
per  Deum  et  post  formationem  injuucto  eis,  quod  non  co- 
mederent  de  quodam  pomo,  filius  diaboli  majoris  ,  scilicet 
Lucifer,  qui  ante,  dum  erat  in  coelo,  Lucibel  vocabatur,  se- 
duxit  serpeutem  et  serpens  mulierem  et  mulier  virum,  quod 
comederent  de  dicto  pomo;  quod  pomum  accepit  Adam  et 
comedit  unum  morcellum ,  de  quo  morcello  poenitens  cum 
manu  accepit  se  in  gula ,  et  ex  hoc  adhuc  homines  habent 
OS  in  gula,  et  vidit  se  nudum.  Et  deinde  fuit  expulsus  de 
paradiso  cum  uxore  sua.  Quo  facto  reversus  fuit  filius  dia- 
boli ad  patrem  suum  et  dixit  ei ,  quod  pulchra  dederat  ei 
Dens,  et  diabolus  major  respondit  ei,  quod  maguum  malum 
fecerat,  et  tunc  diabolus  major  interrogavit  filium  suum :  et 
quid  dedit  tibi  Dens?  et  ipse  respondit,  quod  dederat  ei  tale 
quid,  quod  nullus  natus  ex  matre  posset  ei  auferre.  Et  dia- 
bolus major  respondit  filio  suo:  quod  Dens  nihil  dederat  ei, 
nisi  distardationem ,  quia  solum  poterit  distardare  Spiritus 
vel  auimas,  sed,  ut  dixit,  ex  matre  nascetur,  qui  totumsibi 
auferet.  Praedicta  tamen  non  credidit,  nee  discredidit,  hoc 
solo  excepto,  quod  credidit,  quod  Adam  factus  fuit  de  terra. 
Interrogatus ,  si  ipse  audivit  ab  aliquo  vel  aliquibus  et  si 
credidit,  quod  deus  extraneus,  id  est  diabolus  major,  ante 
adventum  Christi  et  post  sit  rector,  gubernator,  dominus  et 
princeps  hujus  nuindi  visibilis  ,  ita  quod  iste  mundus  visi- 
bilis  sit  suus  »^t  omnia,  quae  sunt  in  eo,  exceptis  spiritibus 
luunanis  vel  animabus,  sicut  et  mundus  invisibilis  et  Spiri- 
tus et  animae    bonae    sunt  Dei  Patris    bonorum    spirituum; 


190 

respondit ,  qnod  bene  audivit  a  dicto  haeretico ,  quod  iste 
muudus  visibilis  erat  Dei  extranei,  id  est  diaboli;  audivit 
etiam  ab  eodem  haeretico,  quod,  qui  est  de  hoc  mundo,  non 
est  de  Deo ,  et  qui  est  Dei,  non  est  de  hoc  mundo;  ipse 
tamen  ut  dixit  praedicta  verba  non  intellexit ,  quod  iste 
mundus  visibilis  non  esset  Dei  veri,  Patris  coelestis  et  Pa- 
tris  bonorum  spirituum ,  quem  semper ,  ut  dixit ,  credidit, 
quod  ipse  esset  rector  et  gubernator  et  dominus  totius  istius 
mundi ,  sed  per  mundum  dei  extranei  et:  qui  est  de  hoc 
mundo ,  non  est  dei ,  ipse  intellexit  humanuni  genus ,  quod 
diabolus  distardaverat,  ne  reverteretur  ad  Deum  ante  Chri- 
sti adventum ,  et  justos  et  peccatores  posuerat  in  infernnm 
et  viam  dei  absconderat  faciendo  homines  peccare  et  facie- 
bat  se  teneri  et  reputari  Deum  per  homines,  et  propterhoc 
se  faciebat  vocariDeum  hujus  mundi,  et  quod  homines,  qui 
sequebantur  ejus  voluntatem,  erant  hujus  mundi,  et  propter 
hoc  non  erant  Dei  veri,  et  ita  etiam  credebat.  Interrogatus, 
si  audivit  dici  ab  aliquo  vel  aliquibus  et  si  credidit,  quod, 
postquam  Spiritus  et  animae  decepti  per  diabolum  modo 
supradicto  de  coelo  ceciderunt,  videntes,  quod  diabolus  ni- 
hil, quod  promisisset  eis  attenderet,  vel  compleret,  recordati 
de  gloria  pristina,  quam  in  coelo  habuerant  et  perdiderant, 
clamaverint  ad  Deum  Patrem  bonorum  spirituum,  petcntes 
misericordiam  ,  ut  reduceret  eos  ad  coelum;  quod  diabolus 
advcrtens  et  timens ,  ne  exaudirentur  a  Patre  coelesti ,  qui 
est  misericors,  cogitaverit  et  fecerit  dictis  spiritibus  tunicas, 
id  est  Corpora ,  et  dictis  tunicis  eos  induerit ,  ut  oblivisce- 
rentur  gloriae,  quam  in  coelo  habuerant,  et  desisterent  pe- 
tere  veniam  a  Patre  bonorum  spirituum,  ut  reverterentur  ad 
coelum:  respondit,  se  non  recordari ,  qnod  audivit  dicta 
verba  ab  aliquo  vel  aliquibus  vel  consimilia  in  affectu ,  ex- 
cepto  hoc  (piod  audivit  a  patre  suo  supradicto ,  quod  dia- 
bolus nihil  attendit,  vel  complevit  de  his  ,  quae  promiserat 
dictis  spiritibus,  nisi  solum  malum.  Interrogatus,  si  audivit 
ab  aliquo  vel  aliquibus,  aut  credidit,  quod  diabolus  in  prin- 
cipio  fecerit  corpus  hominis  de  terra,  quod  se  non  poterat 
movere,  uec  ambulare,  quia  nou  poterat  ei  dare  spiritum,  et 
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tunc  diabolus  dixit  Deo ,  quod  poneret  spiritum  in  dicto 
corpore,  ut  se  posset  movere  et  ambiilare;  oui  Deus  respon- 
dit,  quod  ipse  poneret  spiritum  in  dicto  corpore,  si  spiritus, 
quem  poneret,  suus  esset;  et  tunc  convenerunt  inter  se  Deus 
et  diabolus ,  quod  spiritus  vel  anima  hominis  esset  Dei ,  et 
corpus  hominis  esset  diaboli ,  sie  quod  quilibet  haberet  de 
homine,  quod  fecisset,  et  ex  tunc  anima  hominis  est  Dei,  et 
corpus  hominis  est  diaboli:  respondit,  quod  non  recordatur, 
se  audivisse  dicta  verba,  nee  consimilia  in  afiectu.  Interro- 
gatus,  si  audivit  ab  aliquo  vel  aliquibus,  quod,  quia  diabo- 
lus per  mulierem,  quam  intromisit  in  paradisum,  deeeperat 
spiritus  in  coelo  existentes,  Pater  bonorum  spirituum  jura- 
verit,  quod  de  cetero  nulla  mulier  intraret  paradisum,  et  ex 
tunc  nulla  mulier  paradisum  intravit,  sed  quando  mulieres 
haereticae  vel  credentes  moriuntur,  convertuntur  in  viros,  ut 
sie  intrare  possint  paradisum:  respondit,  quod  praedicta 
verba  non  audivit  nee  consimilia  in  effectn.  Interrogatus,  si 
audivit  ab  aliquo  vel  aliquibus  et  si  ipse  credidit,  quod, 
quando  anima  hominis  egreditur  de  corpore  ejus,  si  dietus 
homo  non  t'uit  haereticus  vel  haereticatus  in  morte ,  quod 
anima  ejus  vadit  de  corpore  in  corpus,  vel  de  tunica  intu- 
nicam,  quousque  intrat  corpus,  in  quo  haereticus  efficiatur, 
ut  sie  salvari  possit:  respondit,  quod  a  Guilielma  Maurina 
supradicta  audivit ,  quod ,  si  homo  non  sit  haereticus  ,  vel 
non  fecerit  reverentiam  haereticis ,  et  moritur ,  anima  ejus 
vadit  de  corpore  in  corpus,  et  tarn  diu  hoc  faeit,  quousque 
subingreditur  corpus  alicujus  hominis,  in  quo  haereticetur; 
quo  facto  si  moriatur  in  dicta  fide ,  infra  tres  dies  dicta 
anima  vadit  ad  paradisum  terrestrem,  ut  supra  dictum  fuit. 
Ipse  vero,  ut  dixit,  praedicta  non  credidit.  Interrogatus,  si 
audivit  ab  aliquo  vel  aliquibus  et  si  ipse  credidit ,  quod 
anima  hominis  non  haereticati,  quando  egreditur  de  corpore, 
aeque  bene  intrat  corpus  bestiae,  volucris  et  auimalis  san- 
gninem  habentis,  sieut  et  corpus  alterius  hominis,  quia  in- 
trare in  quodeunque  foramen  vacuum  potest,  id  est  in  quod- 
cunque  animalis  non  habentis  animam,  et  propter  hoc  pee- 
catum  erat,  occidere  animalia,  sicut  et  hominem:  respondit, 
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quod  non,  si  bene  audivit  a  dicto  haeretico,  quod  ipsi  hae- 
retici  niillum  animal  occidebant,  et  credit  ipse  loquens,  quod 
dicti  haeretici  dlinitterent  occidere  bestias  vel  aves ,  qiiia 
credidissent  peccare,  si  oceiderent  eas;  ipse  vero ,  ut  dixit, 
non  Cfcdidit  peccatum  esse,  occidere  bestias  vel  aves,  imnio, 
ut  dixit,  multas  occidit.  Interrogatus,  si  ipse  audivit  ab  ali- 
quo  vel  aliquibus,  vel  etiam  credidit,  quod  Christus  porta- 
verit  coipus  de  coelo  fantasticum,  in  quo  apparuit  liomini- 
bus  et  visns  fiiit  fuisse  natus  de  beata  Maria  virgiue,  cum 
tarnen  nihil  acceperit  a  corpore  ejus ,  uec  habuerit  veram 
carnem,  vera  ossa  et  sanguinem:  respondit,  quod  bene  audi- 
vit a  dicto  haeretico,  quod  Dens  Pater  miserat  Filium  suum 
et  Spirituui  sanctum,  et  Filius  venit  spiritualis  cum  duode- 
cim  apostolis  spiritualibus  et  venit  in  corpus  beatae  Mariae 
et  natns  fuit  de  corpore  ejus;  non  tarnen  audivit  eos  dicen- 
tes,  quod  Christus  aliquid  acceperit  de  corpore  beatae  Ma- 
riae virginis,  uec  quod  tuerit  in  ventre  ejus,  vel  natus  t'ue- 
rit  de  ventre  ejus,  nee  etiam  contrarium.  Interrogatus,  quid 
intellexit  dicere  dictum  haereticurn ,  dum  dicebat ,  quod 
Filius  Dei  spiritualis  venit  cum  12  apostolis  spiritualibus, 
qui  postea  onuies  i'uerunt  martyrizati,  an  intellexerit ,  quod 
Dei  Filius  et  dicti  apostoli  habuerint  corpus  coeleste ,  vel 
spirituale  soluni,  et  non  corpus  humanuni,  vel  terrenum,  et 
si  cum  tali  corpore  venerint  de  coelo,  et  non  acceperint 
aliud  corpus  in  terra  terrenum,  in  quo  martyrizati  f'uerunt; 
vel  quid  aliud  intellexit  per  Filium  Dei  spiritualem  et  duo- 
decim  apostolos  spirituales:  respondit,  quodipse intellexit,  quod 
Filius  Dei  erat  spiritualis,  (et  accepit)  quando  venit,  nulhim  cor- 
pus hominis  nee  coeleste  uec  terrenum,  sed  quod  ipse  Filius 
Dei  erat  pars  Dei  Patris,  qui  postea  intravit  corpus  beatae 
Mariae  et  ibi  accepit  carnem  et  sanguinem  et  coi'pus  hu- 
manuni terrenum,  in  quo  mundo  apparuit;  per  duodeciui 
vero  apostolos  spirituales ,  qui  venerunt  cum  eo ,  intellexit 
duodecim  angelos ,  ijui  non  acceperunt  carnem  ,  nee  corpus 
terrenum;  nescit  tarnen  modum  ,  ut  dixit,  quomodo  fuerunt 
martyrizati,  cum  non  haberent  corpus  terrenum;  si  tauK^n 
dictus  haereticub  iilo  modo  supradicta  verba  intellexit,  quo- 
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modo  ipse  loqiiens,  nescit,  quia  super  hoc  non  interrogavit 
eiim.  InteiTOgatus ,  si  audivit  ab  allqno  vel  aliquibiis  et 
etiam  si  credidit ,  quod  Dei  Filius  veraciter  corpus  huma- 
nuni terrenuni  acceperit  in  ventre  beatae  Mariae  virginis, 
sie  quod  tale  corpus  formatum  fuerit  in  ventre  ejus  accepto 
tali  corpore  per  novem  menses  et  postea  ex  dicto  corpore 
natus  fuerit  ex  ipsa  per  illam  partem,  per  quam  alii  homi- 
nes  nascuntur  de  ventre  matrnm  suarum  ,  salva  tarnen  in- 
tegritate  et  virginltate  ejus:  respondit,  quod  non  audivit  lo- 
qui  de  praedictis  dictum  haereticum;  credit  tamen ,  quod 
Dei  Filius  accepit  veram  carnem,  sanguinem  et  corpus  ter- 
renum  humanum  in  ventre  beatae  Mariae  virginis  et  ibi  ste- 
tit  per  novem  menses  et  deinde  exivit  et  natus  fuit  de 
ventre  ejus  per  partem  illam ,  per  quam  pueri  solent  nasci, 
salva  virginitate  ejus.  A  dicto  vero  haeretico  solum  audivit, 
quod  Dei  Filius  venit  in  corpus  beatae  Mariae  virginis  et 
natus  fuit  ex  ea ,  non  tamen  audivit  eum  dicentem ,  quod 
venerit  in  ventrem  ejus,  vel  natus  fuerit  de  ventre  ejus.  In- 
terrogatus  ,  si  audivit  dictum  haereticum  dicentem  vel  ali- 
quem  alium ,  quod  Christus  veraciter  comederit  et  biberit: 
respondit,  quod  a  dicto  haeretico  audivit,  quod  Christus  in 
Samaria  et  s.  Petrus  comederunt  panem  et  pisces  ,  et  sub- 
lati  fuerunt  de  mensa  eorum  12  cophini  fragmentorum;  si 
vero  alias  comedit,  aut  non,  non  audivit  a  dicto  haeretico, 
credit  tamen  ipse,  quod  sie.  Interrogatus,  si  audivit  ab  ali- 
quo  vel  aliquibus,  si  ipse  credidit,  quod  Jesus  Christus  non 
veraciter  fuerit  passus ,  mortuus  et  sepultus ,  id  est  veram 
sustinuit  passionem  et  dolorem  et  mortem  ac  etiam  vere 
fuerit  sepultus ,  sed  quod  omnia  praedicta  fuerunt  facta  in 
apparentia  et  simulate :  respondit,  quod  non.  Interrogatus, 
si  audivit  ab  aliquo  vel  aliquibus,  quod  Christus  in  corpore 
et  anima  descenderit  ad  inferos  et  quod  extraxerit  exinde 
aninias  omnium  hominum,  tam  justorum  quam  peccatornm, 
qui  ante  Christi  passionem  mortui  erant  et  ad  inferos 
descenderant:  respondit,  quod  audivit  a  dicto  haeretico, 
quod,  postquam  Christus  resurrexerat,  desccndit  ad  inferos 
in  corpore  et  anima,    et    inde  cxtraxit  aninias  omnium  ho- 
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minum,  tarn  jnstonim  quam  peccatoriim,  qiiae  ibi  erant,  ex- 
cepta  anima  Juclae  Scarioth ,  quam  etiam  inde  extraxisset, 
si  reclamasset  ejus  miseiicordiam,  quod  non  fecit;  daemones 
vero  dimisit.  Et  duxit  dictas  animas  ad  paradisum;  si 
tamen  duxit  eas  ad  paradisum  coelestem  vel  terrestrem,  nou 
audivit  a  dicto  haeretico;  sed  bene  dicebat,  quod  omnes 
dictae  animae  erant  salvae;  et  ipse  etiam,  ut  dixit,  hoc  cre- 
didit  a  praedicto  tempore  citra  quo  audivit  praedicta  a  dicto 
haeretico  iisque  modo.  Interrogatus ,  si  audivit  ab  aliquo 
vel  aliquibus  vel  credidit,  quod  Christus  resurrexerit  cum 
corpore  terrestri  humano ,  quod  assumpsit  in  utero  matris 
suae ,  vel  si  dictum  corpus,  quod  assumpsit,  remansit  in 
terra:  respondit,  quod  audivit  a  patre  suo,  et  ita  credidit, 
quod  cum  corpore  terreno,  quod  assumpserat  de  beata  Ma- 
ria, resurrexit  et  ascendit  in  coelum.  Item  dixit,  quod  au- 
divit a  dicto  haeretico ,  quod  Christus  illam  potestatem, 
quam  habebat,  dimisit  Petro  apostolo ,  et  s.  Petrus  dimisit 
successoribus  suis  apostolicis;  quam  potestatem,  ut  dixit, 
quando  ipsi  haeretici  habebant  papas,  dicti  papae  habuerunt 
successive,  et  illa  potestas  erat,  quod  illud,  quod  ligabant 
in  terris ,  esset  ligatum  hi  coelis,  et  quod  solverent  super 
terram,  esset  solutum  et  in  coelis;  et  propter  hoc,  ut  dice- 
bat, quando  papa  eoruni  absolvebat  aliquem  de  peccatis 
suis,  vel  recipiebut  aliquem  ad  sectam  suam,  et  moriebatur 
incontincnti,  ibat  ad  paradisum  tcrrestre,  et  si  transibat  per 
ignem  purgatorii,  ita  parum  sentiebat  dictum  ignem,  quam- 
vis  esset  calidior,  quam  sit  ignis  noster,  novies;  non  sen- 
tiebat ipsum  ita  parum,  sicut  si  in  linteis  mundis  ponerctur 
vel  jaceret;  et  hoc  erat  propter  magnara  potestatem,  quam 
habebat  absolvendi  dictus  papa,  quem  ipse  haereticus  voca- 
bat  patrcm  sanctum  apostolicum,  qui  tenebat  sanctamfidem 
Komanam;  alii  vcro  haeretici  vestiti ,  sicut  ipse  Guilielmus 
Belibasta  erat,  (jui  non  erant  papae,  habebant  potestatem 
absolvendi  homines  ab  omnibus  peccatis ,  sed  absoluti  per 
eos  non  statim  intrabant  paradisum  terrestre,  sed  per  tres 
dies  stabant  in  pnrgatorio,  in  quo  erat  ignis  ardentior  no- 
vies, quam  sit  ignis  noster.    Sed  papa,.  cpiscopi,  sacei'dotes 
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catholici  vel  ecclesiae  Romanae  subjecti,  qnia  non  tenebant 
sanctam  fidein  et  eraiit  ininiici  sanctae  fidei  eoriim,  non  ha- 
bebant  potestatem  aliquam  absolvendi  aliqneni  a  peccatis. 
Et ,  nt  dieebat ,  nee  ipsi ,  nee  alii  eis  subjecti  salvarentur 
usque  ad  diem  judicii,  nisi  renascerentnr  modo  haereticali, 
vel  haeretieai'entnr,  sed  in  die  judicii  salvarentur,  Cjnia  te- 
nent  quatuor  evangelia  et  dicunt  Pater  noster.  De  Judaeis 
vero  et  de  illis,  qui  fuerant  haeretici,  vel  fecerant  eis  reve- 
icntiam  et  postea  recedebant  a  fide  eorum  et  persequeban- 
tur  eos,  quos  ipse  vocabat  Pharisaeos  inganatores,  irent  ad 
infernum,  ubi  est  ignis  niger  et  sulfnr  foetens.  Non  recor- 
datur,  nt  dixit ,  ad  plenum ,  quid  dieebat  de  Saracenis. 
Praedicta  vero  ipse  aliquando  credebat,  aliquando  discrede- 
bat ,  et  circa  hoc  cor  suum  vacillabat ,  ut  dixit ,  aliquando 
credendo,  quod  dicti  haeretici  possent  absolvere  homines  de 
Omnibus  peccatis  suis,  et  quod  absoluti  per  eos  intrarent 
paradisum  modo  supradicto ,  et  aliquando  credendo,  quod 
catholici  episcopi  et  sacerdotes  dictam  potestatem  haberent; 
et  in  tali  vacillatione  fuit  a  praedicto  tempore  citra  c^uo 
praedicta  a  dicto  haeretico  audivit,  quousque  captus  fuit. 
Interrogatus  de  modo ,  quo  praedicti  haeretici  absolverunt 
homines  a  suis  peccatis:  respondit,  quod  credentes  eorum 
non  confitentur  eis  peccata  sua,  quod  ipse  sciat,  sed  quando 
recipiebant  aliquos  ad  sectam  suam,  legendo  in  quodam  li- 
bro  eorum  absolvebant  homines  a  peccatis  suis,  et  sie  ab- 
soluti per  eos  intrabant  paradisum  modo  supradicto.  Inter- 
rogatus, si  audivit  ab  aliquo  vel  aliquibus,  et  etiam  si  cre- 
didit,  quod  haeretici  vestiti  essent  Spiritus  sanctus  et 
l)ropter  hoc,  qui  malum  eis  laciebat,  procurabat,  vel  disce- 
labat  eos,  maxime  si  iuisset  primo  credens  eorum  et  eis  re- 
vercntiam  fecisset,  peccabat  in  Spiritum  sanctum  et  non  re- 
niitteretur  in  hoc  saeculo,  ncc  in  futuro  tale  peccatum:  re- 
spondit, quod  non  recordatur,  se  audivisse,  quod  dicti  hae- 
retici se  vocarcnt  Spiritus  sanctus,  bene  tamen  se  vocabant 
boni  christiani,  boni  homines  et  sancti,  et  quod  illi  qui  fue- 
rant eorum  credentes  et  fecerant  eis  reverentiam  et  eos 
postea  persequebantur  vel  discclabant  vel  malum  eis  procu- 
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rabant,  irent  in  infernum  cum  Judaeis  et  cum  Juda  Sca- 
rioth  et  cum  Pontio  Pilato.  Ipse  etiam  aliquando  credidit, 
licet  aliquando  de  lioc  dubitaverit.  Interrogatus,  si  audivit 
ab  aliquo  vel  aliquibus  vel  etiam  credidit,  quod  duae  essent 
/  ecclesiae ,  una ,  quae  tenet  et  scoriat  et  omnia  convertit  ad 
suam  utilitatera  et  nulli  parcit,  et  alia,  quae  fugit  et  parcit 
et  Omnibus  dimittit  peccata ,  et  quod  prima  ecclesia  esset 
Papa,  Episcopi  et  Sacerdotes,  Reges  etPrincipes  et  alii  qui 
subjecti  sunt  eis ,  et  quod  secunda  ecclesia  esset  ecclesia  * 
haereticorum,  quae  etiam  melior  esset,  quam  prima:  respon- 
dit ,  quod  non  audivit  loqui  de  duabus  ecclesiis ,  sed  bene 
audivit  dictum  haereticum  dicentem,  quod  duae  erant  fides, 
scilicet  fides  sancta  Romana,  quam  Dens  dimisit  s.  Petro, 
quam  fidem  tenebant  ipsi  baeretici,  ut  dicebat,  et  illa  erat 
bona  fides;  et  alia  fides,  ut  dicebat,  erat  illorum,  qui  sunt 
subjecti  Romanae  ecclesiae ,  et  illa  fides ,  ut  dicebat ,  non 
erat  bona,  nisi  in  quantum  tenebat  quatuor  evangelia  et  Pa- 
ter Noster;  dicebat  tamen,  quod  Judaei  et  renegati  haereti- 
corum tenebant  pessimam  fidem ,  quia ,  ut  audivit  ipse  lo- 
quens  —  et  non  recordatur ,  a  quo  vel  a  quibus  —  diabo- 
lus  in  forma  vituli  dedit  legem  Judaeis,  et  propter  hoc  Ju- 
daei credebant  diabolo,  qui  dederat  eis  legem  in  forma  vi- 
tuli; et,  ut  dixit,  audivit  a  dicto  Guilielmo  Belibasta,  quod 
adhuc  veniret  major  diabolus  ad  Judaeos,  quam  fuerit  ille, 
qui  ante  venit  ad  cos  in  forma  vituli  et  legem  dedit  eis, 
quem  Judaei  vocabant  Messiam,  de  quo  dicebat,  quod  nul- 
lus  ei  crederet,  quia  ipse  conaretur  ad  sectam  suam  redu- 
cere  omnes  gentes.  Messias  dicet,  quod  ipse  habet  omnem 
virtutem,  et  tamen  non  poterit  facere  granare,  et,  ut  dice- 
bat dictus  haereticus ,  animas  Judaeorum,  quando  morie- 
bantur ,  diaboli  dcportabant  eas ,  et  quod  nulla  anima  Ju- 
daeorum  unquam  salva  fuit,  nee  in  posterum  salvabitur.  Et 
idem  dicebat  de  animabus  illorum,  qui  fuerunt  haeretici,  vel 
feccrunt  eis  reverentiam  et  postea  a  dicta  fide  reccdebnnt. 
et  haereticos  persequebantur.  Audivit  etiam  a  dicto  haere- 
tico,  quod  ex  quo  Dei  Eilius  spoliavit  infernum,  ut  supra 
dictum  fuit,  nulla  anima  intravit  infernum  majorem,  nee  in- 
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tratnra  est  iisque  ad  dicm  judicii,  sed  solum  ex  tunc  fue- 
runt  ibi  daemones  et  anima  Judae  Scarioth ,  sed  in  jtidicio 
animae  Judaeorum  et  dictorum  haereticorum  in  inferno  ma- 
jori ponentiir.  Non  recordatur  autera,  quod  dicebat  dictus 
haereticns  de  animabus  Saracenorum.  Praedicta  non  cre- 
didit,  nee  aliquis  praecepit  ei,  quod  praedicta  crederet.  Cre- 
debat  tarnen  fidein  Roraanam ,  ut  dixit ,  sed  dubitabat ,  an 
haeretici  tenerent  rectam  fidem ,  vel  catholici ,  et  aliquando 
credebat  unum ,  aliquando  aliud.  Interrogatus ,  si  audivit 
dictum  haereticum  dicentem ,  quod  futura  esset  resurrectio 
generalis  omnium  hominum  et  mulierum ,  ita  quod  omnes 
resurgerent  in  corpore,  quod  in  praesenti  saeculo  et  vita 
habuerunt,  vel  si  dicebat  solum,  quod  esset  resurrectio  ani- 
marum:  respondit,  quod  haereticus  praedictus  dicebat,  quod 
humana  corpora  non  resurgerent  unquam,  vel  quod  homines 
resurgerent  in  corpore  et  anima ,  sed  dicebat ,  quod  solum 
resurrectio  animarum  erat  futura,  quia  in  judicio  duplicare- 
tur  gloria  animarum,  quia  de  paradiso  terrestri  transferentur 
ad  paradisum  coelestem,  et  quod  tunc  clarior  anima  redde- 
retur  novies,  quam  sit  sol  in  hoc  mundo;  negabat  autera 
resurrectionem  corporum  humanorum,  quia,  ut  dicebat,  quod 
de  terra  erat,  in  terram  reverteretur  et  in  terra  remaneret, 
et  ut  dicebat,  nulla  res  terrena  unquam  ascenderet  ad  coe- 
lum,  licet  Dens  remuneraret  in  coelo  animam,  quae  fecisset 
eleemosynam  terrenam;  et  sie  dicebat  eleemosynam  terre- 
nam  ascendere  in  coelum,  quia  merccs  in  coelo  reddel)atur 
pro  terrena  eleemosyna,  sed,  ut  dicebat,  soli  Spiritus  et  ani- 
mae ascendebant  in  coelum. 

Item  audivit  a  dicto  haeretico ,  quod  baptismus  datus 
in  ecclesia  catholica  per  capellanos  nihil  valebat  ad  salva- 
tionem  animarum,  sive  daretur  parvulis,  sive  adultis ,  sed 
quod  baptismus  datus  per  hacreticos  solum  valebat  ad  sa- 
lutem.  Ipse  vero,  ut  dixit,  credebat,  quod  baptismus  datus 
in  ecclesia  catholica  valeret  solum  ad  hoc,  quod  baptizati 
efficerentur  christiani ,  sed  non  credebat ,  quod  valeret  ad 
remissionem  peccatorum  vel  ad  salvationem  animarum,  sed 
dictus  credebat,    quod  baptismus  haereticorum   vel  haereti- 
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catio ,  quod  idem  est ,  valeiet  ad  salvationem  animarum 
propter  hoc,  quod  dicti  haeretici  dicebant,  quod  tenebant 
fidem  llomanam. 

Item  audivit  a  dicto  haeretico,  q4iod  omnes  animae 
pueroruni,  slve  essent  baptizati,  sive  non,  peribant,  nisi  re- 
nascerentur,  i.  e.  haereticarcntur.  Ipse  vero  loquens  crede- 
bat,  quod  pro})ter  baptisnium  animae  puerorum  salvarentur, 
sed  quod  ad  hoc  solum  baptismus  valoiet  pueris ,  ut  chri- 
stiani  efticerentur;  credidit  etiam  ,  quod  baptismus  haereti- 
corum  non  esset,  nisi  haereticatio. 

Item  audivit  a  dicto  haeretico,  quod  in  sacramento  al- 
taris  non  erant,  nisi  panis  et  vinum  post  conseciationem, 
sicut  non  eiant  ibi,  nisi  panis  et  vinum  ante  consecrationem. 
Et  ita  etiam  ips(;  loquens  praedicta  credidit  per  supradictum 
tenipus.  Hoc  etiam  confirmavit  ei  snpradictus  Guilielmus 
<;apellanus,  dicens,  quod  illa  erat  fides  Ivomana,  quam  Dens 
dimisit  beato  Petro,  sc.  tres  personae  unus  Dens. 

Ttem  audivit  a  dicto  haeretico,  quod  ita  magnum  pec- 
catum  erat,  cognoscere  unam  mulierem,  sicut  et  aliam,  nul- 
lam  mulierem  excijjiendo ,  etiam  propriam  uxorem.  Ipse 
vero  loquens,  ut  dixit,  non  credidit,  quod  peccatum  esset, 
propriam  uxorem  (cognoscere) ,  sed ,  si  homo  cognosceret 
carnaliter  mulieres  de  sua  consanguineitate  vel  affinitate, 
mortaliter  peccaret ,  ut  credidit;  sed,  si  homo  carnaliter 
cognoscit  alias  mulieres,  licet  crederet  ipsum  peccare,  non 
tarnen  mortaliter.  Et,  ut  dixit,  audivit  a  dicto  haeretico, 
quod,  quando  aliquis  cainalitcr  mulierem  quamcunquc 
cognoscebat,  f'oetor  illius  peccati  ascendebat  usque  ad  capam 
coeli  et  dictus  Ibetor  se  extendebat  per  totum  munduni. 

Item  dixit,  se  audivisse  a  dicto  haeretico,  quod  bonum 
erat,  f'acerc  elcemosynam  hos[)italil:)us,  cpiia  hospitalia  facie- 
bant  bonum  omnibus  supervenientibus,  sed,  ut  dicebat,  in- 
dulgentiae  datae  per  piaelatos  pro  necessitatibus  vel  opeii- 
bus  ecclesiarum  nihil  valebant.  Ipse  vero,  ut  dixit,  credidit, 
quod  bonum  esset,  iacere  elcemosynam  ecclesiis,  sed  non  cre- 
dcbat,  (piod  indnlgentiac  per  praelatos  concessac  nihil  valerent. 

Item  audivit  a  dicto  haeretico,  quod  bonum  opus  erat, 
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facere  eleemosynam  cuicunque,  in  tantum  etiam ,  quod,  si 
homo  faceret  eleemosynam  diabolo  piopterDeum,  Dens  di- 
ctam  eleemosynam  remnneraret ,  sed  dicebat ,  qiiod  major 
eleemosyna  erat ,  facere  bonnm  haereticis ,  quam  aliis.  Et 
ipse  etiam,  ut  dixit,  hoc  credidit. 

Item  audivit  a  dicto  haeretico,  quod  peccatum  erat, 
occidere  quemcunqne  hominem,  non  excipiendo  infidelesvel 
alios  malef'actores.  Ipse  vero  credidit,  peccatum  esse,  occi- 
dere quemcunqne  hominem,  exceptis  homicidis  et  proditori- 
bus,  credebat  tarnen,  quod  bouum  esset,  occidere  malet'acto- 
res  alios,  licet  peccatum  esset,  occidere  eos,  ad  hoc,  ut  pax 
et  tranquillitas  in  republica  inter  homines  servaretur.  Et 
hoc  credidit  per  supradictum  tempus. 

Item  audivit  a  dicto  haeretico,  quod  millus  debebat  di- 
cere  „Pater  noster,"  quae  est  sancta  oratio,  nisi  esset  hae- 
reticus  vestitus ,  quia,  ut  dicit ,  ille ,  qui  dictam  orationem 
dixerat ,  ex  tunc  non  debebat  mentiri ,  nee  facere  aliquod 
peccatum  vel  malum.  Ipse  tamen  loquens ,  ut  dixit ,  non 
credebat  in  hoc  dicto  haeretico. 

Item  credebat,  quod,  quamvis  Dens  bonus,  Pater  coe- 
lestis,  nunquam  descenderit  de  coelo ,  nee  acceperit  corpus 
humanum  terrenum,  tamen  in  se  in  coelo  existens  habebat 
corpus  humanum  coeleste,  non  terrenum,  consimile  in  forma 
et  figura  corpori  humano  terreno,  et  habebat  carnes  et  ossa 
spiritualia ,  non  terrena,  et  ad  similitudinem  et  figuram  sui 
corporis  coelestis  fecit  Adam  de  terra.  Et  eodein  modo 
credebat  de  omnibus  spiritibus ,  ([ui  reraanserant  in  coelo 
cum  Patre  bonorum  spirituum,  quia  habebant  corpora  spi- 
ritualia et  membra,  carnes  et  ossa  consimilia  in  figuru  et  forma 
corporibus  humanis  terrenis;  non  tamen  credebat,  quod  di- 
ctus  Pater  bonorum  spirituum  et  Spiritus ,  cpii  remanserant 
cum  eo,  comederent  aliquid  vel  biberent,  sed  quod  viverent 
de  gratia  Dei,  et  minus,  quod  emitterent  aliquas  egestiones, 
quia  in  coelo  non  credebat,  quod  aliqua  turpia  essent ,  sed 
quod  omnia  pulchra  essent,  et  stetit  in  dicta  credentia  per 
tres  annos  cum  dimidio,  et  audivit  contenta  in  dicto  arti- 
'  ulo  a  dictis  capellano  et  haeretico. 
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Item  credidit,  haereticos,  qiios  vidit,  esse  bonos  homi- 
nes  et  veraces  et  esse  in  statu  veritatis  et  jnstitiae,  et  quod 
teneient  bonam  fidem,  et  quod,  dicendo  ei  supradictos  erro- 
res,  veritatem  dicerent,  et  quod  homines  possent  salvari  in 
fide  eorum,  non  tarnen  fuit  in  voluntate,  ut  dixit,  quod  se 
faceret  haereticari,  vel  lecipi  ad  fidem  et  sectam  eorum.  Et 
stetit  in  dicta  credentia  per  15  annos. 

Item  audivit  a  dicto  haeietico ,  quod ,  quantumcunque 
homo  peccator  esset,  solummodo  quod  in  suo  fine  non  de- 
speraret  de  Dei  misericordia,  salvaretur  ad  minus  in  dieju- 
dicii,  sed  si  desperaret  de  Dei  misericordia,  diaboli  porta- 
rent  eum,  sicut  portaverunt  Judani  Scarioth,  qui  desperavit. 
Ipse  vero  loquens  credebat ,  quod ,  quantumcunque  homo 
peccator  fuisset,  solummodo  quod  in  suo  fine  digne  poeni- 
teret,  ad  minus  in  die  judicii  salvaretur. 

Item  audivit  a  dicto  haeretico ,  cjuod ,  quantumcunque 
quis  esset  malefactor,  si  captus  esset  propter  maleficia,  quae 
commiserat ,  solum  quod  peteret  misericordiam  a  dicto  do- 
mino  temporali,  dominus  temporalis  ei  parcere  debebat,  et 
si,  postquam  petiisset  misericordiam,  interficeret  malefacto- 
rem,  vel  faceret  interfici,  peccabat,  quiatalem  misericordiam 
homo  debet  habere  ad  hominem,  qualem  volebat,  quod  Dens 
haberet  ad  ipsum.  Ipse  vero  loquens  credebat,  quod  domi- 
nus temporalis  cuicunque  malefactori,  exceptis  homicidis  et 
boariis,  i.  e.  proditoribus,  pctenti  ab  eo  misericordiam,  prima 
vice  parcere  debebat,  credebat  tarnen,  quod  peccatum  esset 
magnum,  haereticos  occidere,  quos  ipse  tunc  vocabat  bonos 
christianos. 

Item  audivit  a  dicto  haeretico,  quod  Dens  Pater  bono- 
rum spirituum  faciebat  florere  et  granare  et  dabat  vitam 
aliis  propter  Ijonos  Spiritus,  qui  erant  in  hoc  numdo ,  i.  e. 
haereticos,  qui  quamdiu  essent  in  hoc  mundo,  tamdiu  mun- 
dus  durarct,  quam  cito  autem  boni  Spiritus,  i.  e.  haeretici 
in  hoc  numdo  non  esscnt,  ex  tunc  non  faceret  florere  nee 
granare,  nee  vitam  daret  aliis,  nee  esset  sol,  nee  luna,  nee 
claritas  ulla.  Ipse  vero  loquens  per  bonos  spiritus,  proqui- 
busDeus  faciebat  florere  et  granare,  non  solum  intelligebat 
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haereticos,  sed  etiam  aliquos  alios,  qui  erant  Dei ,  quia  ad 
minus  in  die  judicii  salvarentur,  licet  haeretici  citius  sal- 
varentur,  iit  credebat.  Et  praedictos  articulos  credidit  modo, 
quo  declaratur,  quasi  per  quatuor  annos. 

Item  audivit  a  dicto  haeretico,  quod  D.  Papa,  episcopi 
et  sacerdotes  nuUam  potestatem  habebant  majorem ,  quam 
communiter  laici  christiani ,  nisi  propter  hoc  solum ,  quod 
sciebant  evangelia,  Pater  noster  et  epistolas. 

Item  audivit  a  dicto  haeretico,  quod  nulla  scriptura  est 
bona  ad  salutem  animae,  nisi  solum  evangelia,  Pater  noster 
et  epistolae,  et  ipse  etiam  hoc  credidit  per  supradictum 
tempus. 

Credebat  autem  supradictos  errores,  ut  dixit,  quia  dicti 
haereticus  et  capellanus  et  pater  ejus  dixeiunt  ei,  quod  ipsi 
tenebaut  fidem  sanctam  Komanam,  et  quod  illa  fides  erat 
llomana,  quam  Dens  dimisit  b.  Petro  apostolo ,  quam  ipsi 
dicebant  ei  et  ut  continetur  in  suprascriptis  erroribus ,  di- 
ceutes  etiam,  quod  fides  Romana  dicit,  quod  erant  tres  per- 
sonae  unus  Deus,  et  sie  deceptus  per  ipsos  praedictos  er- 
rores credidit. 

Quibus  articulis  lectis  dictus  Joannes  recognovit  in- 
structus  per  dictum  D.  episcopum,  quod  in  omnibus  et  sin- 
gulis  supradictis  articulis  tenuit  et  credidit  errores  contra 
fidem  liomanae  ecclesiae ,  delusus  et  deceptus  per  dictos 
haereticos  et  credentes  eorum,  et  dixit,  se  poenitere,  quia 
imquam  supradictos  errores  tenuit  et  credidit;  dixit ,  quod 
ex  nunc  credet  coutrarium  dictorum  articulorum,  ut  exstitit 
per  dictum  D.  episcopum  informatus,  recognoscens  suum 
errorem,  ut  dixit.   —  — 

Haereticus  continuando  sermonem  suum  dixit,  quod 
dicti  Spiritus  ceciderunt  de  coelo  sequuti  ipsum  Sathanam. 
Videntes  quod  non  attendebat  eis,  quod  promiserat,  poeni- 
tentes,  quia  dimiserant  Patrem  coelestem,  inceperunt  cantare 
cantica  de  canticis  Sion,  ut  solebant  cantare,  quando  erant 
cum  Patre  coelesti.  Quod  audiens  Sathanas  dixit  eis:  Et 
estis  adhuc  memores  de  canticis  Sion?  Et  ipsi  responde- 
runt:  quod  sie;  et  tnnc  Sathanas  dixit  eis:  Ego  ponam  vos 
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in  tcrrani  oblivionis,  in  qua  obliviscemini  illa,  quae  diceba- 
tis  et  habebatis  in  Sion.  Et  tunc  fecit  eis  tunicas ,  id  est 
Corpora  de  terra  oblivionis.  Et  tunc  ipse  loqnens  interroga- 
4  vit  dictum  haereticiim:  Et  qnoniodo  ergo  vos  estis  memo- 
res  de  illis,  quae  facta  fneriint  in  coelo,  ex  quo  illi  Spiritus 
obliti  iherunt  illa  quae  habuerunt  in  coelo?  Et  dictus  hae- 
reticus  respondit:  quod  de  Deo  Patre  venerant,  qui  reduxit 
nobis  ad  memorlam  et  ostendit  nobis  cum  scriptura,  quam 
detulit,  qualiter  reverteremur  ad  salvationeni ,  et  quomodo 
exiremus  de  potestate  Sathanae;  et  rpiia  exiveramus  de 
regno  per  superbiam ,  ostendit  nobis ,  quomodo  revertamur 
illuc  post  dolorem  et  poenam ,  quam  sustinuimus  in  boc 
mundo,  eundo  de  tunica  in  tunicam ,  et  per  os  sancti  Spi- 
^ritus  ille  venit,  qui  ostendit  nobis  viam  salvationis  et  osten- 
dit etiam  per  scripturas,  quod  sicut  per  superbiam  et  falla- 
ciam  diaboli  exiveramus  de  paradiso,  credendo  plus  Satlia- 
nae,  quam  Deo,  ita  oportebat  quod  reverteremur  ad  coelum 
per  liumilitatem,  veritatem  et  fidem.  Et  tunc  ipse  loquens 
interrogavit  dictum  haereticum:  cum  tam  pauci  sint,  qui 
Stent  in  veritate  et  justitia,  quando  omnes  alii  reversi  erunt 
ad  coelum,  qui  adhuc  non  staut  in  veritate  et  justitia?  Et 
dictus  haereticus  respondit  ei:  quod  pro  uno  eorum ,  qui 
stabant,  ut  dicebat ,  in  veritate  et  justitia,  erant  de  aliis 
mille  millia,  qui  credebant  idola  et  ecclesiam  Romanam; 
quia,  ut  dixit,  illi  solummodo,  quod  habeant  satis  ad  come- 
dendum  et  bibendum  et  induendum  et  calceandum,  sunt  in 
eorum  ecclesia ,  et  faciunt  sermones  falsos  et  coopertos  de 
littcra  eorum;  quia  illi  suntcaeci,  qui  non  cognoscuntrectam 
litteram  nostram,  quae  ducit  hominem  ad  salvationem,  quia, 
ut  dicebat,  duae  erant  litterae,  scilicet  littera  ecclesiae  lio- 
inanau  et  littera  ipsorum  liaereticorum ,  et  litteram  ipsoruni 
liacreticorum  f'ecerat  ille,  qui  per  os  sancti  Spiritus  venerat 
in  munduni,  et  illa  erat  littera  bona  et  firma.  Et  post  eum 
veniebat  Sathanas  et  in  similitudinem  primae  litterae  scripsit 
litteram,  quam  tenet  Romana  ecclesia,  (juam  littciam  illi  de 
ecclesia  Romana  cognoscunt  et  non  aliani,  cpiia  caeci  erant 
rcspectu  dictae  litterae.  Et  inde  acqualitcr  dabo  tibi  intelli- 
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gere ,  quomodo  illi  de  ecclesia  Romana  litterara  nostram 
non  cognoscunt,  quia  ipsi,  qiiando  dixeriint  missam  siiam, 
in  qua  nihil  est  verilatis,  nisi  Evangelium  et  Pater  Noster, 
sed  omnia  alia  erant  pulcri  cantus ,  quae  Romana  ecclesia 
fecit  ad  agensandnm,  et  dant  intelligere  gentibus,  quod  ipsi 
elevant  corpus  Dei,  et  quod  panis,  quem  tenent  inter  ma- 
nus,  est  corpus  Dei,  quod  tamen  corpus  Dei  nee  ipsi  nee 
aliqui  alii  carnales  possunt  tenere  inter  manus ,  sed  solum 
illud  ,  quod  tenent  inter  manus ,  etiam  panis  et  non  corpus 
Dei.  Ergo  ex  hoc  nonne  potes  bene  perpendere,  quae  falsi- 
tas  est  illud,  quod  dicit  ecclesia  Romana,  quia,  ponamus, 
quod  illud  sit  corpus  Dei,  quod  ecclesia  Romana  dicit, 
quomodo  dimitteret  se  comedi  et  poni  in  tarn  turpi  loco, 
et  si  hoc  permitteret ,  quid  valeret ,  postquam  consumptum 
esset?  et  propter  hoc  nee  ipsi  nee  alii  homines  carnales  non 
potuerunt  habere  vel  tangere,  quia  non  est  nisi  unus  Dens, 
et  Filius  Dei,  qui  venit  inter  nos ,  dixit  et  dlmisit  nobis 
scriptum,  quod  nunquam  de  caetero  esset  inter  manus  pec- 
catorum;  quae  nobis  dixit  propter  hoc,  ut  nulla  res  mala 
non  posset  venire  in  figura,  quae  diceret,  quod  Dens  erat, 
ne  iterum  deeiperemur,  sicut  alias  fueramus  decepti  in 
coelo,  ut  decepti  per  talem  figuram  malam  dimitteremus 
viam  veritatis  et  justitiae,  dicens,  quod  de  caetero  non  es- 
set inter  manus  pcccatorum,  quia  ego  sum  Dens  et  alter 
non,  inde  ergo  sie  bene  in  vanum  fatigantur  illi  de  Romana 
ecclesia,  qui  credunt,  se  qualibet  die  tenere  inter  manus,  et 
tamen  nunquam  tenucrnnt,  nee  tenebant. 

Confessio  Petri  Maurini  de  monte  Alionis  sup.  crim.  haer. 

—  Nunc  loquamm-  de  sancto  Patre:  videtc,  quod  dixit  Pa- 
ter sauctus:    quando  sathanas  intravit  regnum  meum,  dedit 
ad  intelligendum:  quod  ipso  sathanas  habebat  meliorempa- 
radisum  ,    quam  ego,    dicens  spiritibus,  qui  erant  in  regno 
'     meo:   iste  dominus  non  dat,  nisi  unum  bonum ,  seilicet  re- 
quiem;    et  ego,    dixit  sathanas,    in  meo  mundo  ducam  vos 
,     et  dabo  vobis  boves,  vaecas  et  divitias  abundanter,  et  dabo 
I     etiam  uxorem  sociam ,    et  tenebitis  hospitia  vestra  et  habe- 
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bitis  vestros  infantes  et  plus  gaudebitis  de  uno  infante, 
quando  habebitis  ipsum ,  quam  de  tota  ista  requie ,  quam 
hie  habebitis;  et  unus  vestrum  erit  dominus  alterius,  et  po- 
teritis  facere  et  disfacere.  Et  tunc  spiritus,  qui  erant  pio- 
pinqui  sathanae,  dixerunt  ad  invicem:  iste  dominus,  qui  tot 
nobis  dabit,  melior  debet  esse,  quam  ille  dominus,  qui  so- 
lum  nobis  dat  unum ,  et  ut  dicebat  dictus  haereticus ,  ille 
Spiritus  5  qui  instigabat  alios  ad  credendum ,  quod  sathanas 
esset  melior  dominus,  quam  Pater  sanctus ,  plus  peccabat, 
quam  spiritus  instigatus  per  ipsum.  Et  ita  fecerunt  volun- 
tarii  et  calefacti  ad  exeundum  de  coelo  dictl  spiritus  per 
quoddam  foramen ,  quod  ibi  factum  fuerat ,  de  quo  magis 
spisse  cadebant ,  quam  sint  puncta  herbarum  vel  acumina 
earum  vel  guttae  pluviarum ,  quod  quasi  visum  fuit  Patri 
sancto ,  quod  quasi  jam  medietas  spirituum  exivisset  de 
coelo,  et  tunc  Pater  sanctus  surrexit  de  cathedra  instigatus 
per  quendam  spiritum ,  quem  nominabat  dictus  haereticus, 
sed  non  recordatur  ipse  loquens  de  ejus  nomine,  qui  dixit 
Patri  sancto:  Surge ,  Pater,  quia  tuum  regnum  spoliatur. 
Et  cum  Pater  sanctus  surrexisset  de  cathedra,  ivit  ad  di- 
ctum foramen  et  clausit  dictum  foramen  cumpede,  et  tunc, 
quando  fecit  in  foramine,  dixit:  Ego  dico  per  saecula  sae- 
culorum,  quod,  qui  modo  se  moverit,  finem  et  requiem  non 
habebit,  quia  vos  alii,  qui  descendistis,  vaditis  in  Servituten! 
deo  extraneo  in  terra  non  vestra,  ubi  habebitis  ronham  vel 
scabiem  et  malum  et  afflictionem  in  mundo  extraneo ,  quia 
de  divitiis ,  quas  dabit  vobis  Sathanas,  non  eritis  contenti, 
quantumcunque  habcatis,  et  ille,  qui  habebit,  plus  desidera- 
bit  habere,  nee  habebitis  pausam  nee  finem,  quousc[ue  re- 
versi  fueritis  ad  meum  regnum;  quia  mundus  non  est  res 
stabilitatis,  quia  totum,  quicquid  facit  sathanas,  tit  et  de- 
struitur,  nee  habet  Stabilitäten! ,  sicut  vos  alii  pusilli  ibitis 
et  invcnietis.  Et  tunc  ipse  loquens  respondit  dicto  haere- 
tico:  Et  loquebatur  Pater  sanctus  illis,  qui  erant  in  regno 
vel  illis  qui  eeciderant  sie  praedieta  verba?  Et  dictus 
haereticus  respondit  ei,  quod  dictus  Pater  sanctus  loqueba- 
tur spiritibus ,    qui  eeciderant  in  terrau!;    cui    ipse    lo({uens 
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dixit:  Et  quomodo  illi  Spiritus,  qui  ceciderant  in  terram,  po- 
terant  audire  Patrem  secura  loqiientem  in  coelo^  maxirae 
cum  dictum  foramen  clausisset?  Dictus  haereticus  respon- 
dit  ei,  c[uod  Pater  sanctus  ita  bene  auditur  per  suos  pusil- 
los ,  ubicunque  ipsi  sint  in  mundo ,  sicut  auditur  per  illos, 
qui  juxta  eum  sunt,  quando  loquitur.  Et  tunc  dictus  hae- 
reticus continuans  verba  prima  dixit ,  C{uod  dictus  Pater 
sanctus  dixit  spiritibus ,  qui  ceciderant:  vos  alii  habebitis 
tnnicas  multimode  inversas,  quia  ibitis  de  mia  tunica  in 
aliam,  quousque  reversi  fueritis  in  tunicam,  in  qua  stetis  in 
justitia  et  veritate,  in  qua  salvemini,  et  tunc  revertemini  ad 
meum  regnum,  quia  non  est  in  voluntate  hominis,  sed  vo- 
limtatem  Patris  habet  sequi,  et  quando  Pater  trahit  homi- 
nem  ad  veritatem  et  justitiam,  oportet  quod  homo  eum  se- 
quatur.  Et  addidit  dictus  haereticus,  quod  ipse  viderat  cre- 
dentem  receptum  intrantem  in  endura  per  13  dies  et  noctes, 
qui  non  poterat  mori,  et  tamen  in  illa  tunica  vel  carne,  in  qua 
erat,  fuerat  bonus  credens,  sed  in  alia  tunica  vel  carne  fue- 
rat  multum  malus ,  et  propter  hoc  non  poterat  cito  mori, 
faciendo  poenitentiam  de  malis,  quae  fecerat  in  alia  tunica, 
et,  ut  dicebat,  beatus  erat,  quia  sustinebat  poenitentiam  suam 
de  malis,  quae  fecerat  in  hoc  mundo.  Sunt  etiam,  ut  dice- 
bat, aliqui,  qui  per  nos  recepti,  statim  cito  moriuntur,  qui 
tamen  fuerunt  mali  in  ista  tunica  vel  carne,  in  qua  recepti 
sunt,  sed  in  alia  tunica  vel  carne  meruerunt,  ut  cito  post 
receptionem  salvarentur. 

Confessio  Petri  Maurini  de  monte  Alionis. 

Haereticus  incepit  praedicare  dicens:  strictae  sunt  viae 
Dei  Patris  mei  et  asperae,  amplae  et  dulces  sunt  viae  Sa- 
tlianae ,  quia  illi ,  qui  sunt  in  viis  Sathanae ,  faciunt  omne 
illud ,  quod  volunt ,  quia  habent  aerem  vel  delectationem 
hujus  mundi,  quia  illi,  qui  sunt  in  delectationibus  hujus 
mundi,  non  recordabantur  viarum  Dei  Patris  ejus,  ut  sta- 
rent  in  veritate  et  justitia,  et  propter  delectationes  hujus 
mundi  nolunt  tenere  vias  strictas  et  asperas  Dei  Patris  ejus, 
quia  tales  stabant  in  porta  regni  et  non    intrabant  regnum. 
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nee  volentes  intrare  perinittebant.  Tarnen  Filius  Dei  dixit 
bonis  christianis,  qnando  reversiis  fuit  ad  coelum:  Pusilli 
mei,  non  propter  hoc  vos  alii  contristemini,  qnia  vos  alii,  qui 
statis  in  veritate  et  jnstitia,  qnia  aliter  reveitemini  ad  regnum 
patris  mei:  tres  sunt  carnes,  nna  est  hominum  et  alia  est 
bestiarnm ,  tertia  est  piscium ,  qnae  fit  in  aquis:  vos  alii, 
pusilli  mei,  non  comedatis  nisi  de  illis  carnibus,  qnae  finnt 
in  aqnis,  qnia  illae  finnt  sine  corruptione,  aliae  vero  carnes 
finnt  cum  corruptione  et  faciunt  mnltum  carnem  snperbire, 
et  propter  hoc  prohibuerat  eis ,  quod  non  comederent ,  nisi 
pisces,  nee  biberent  vinnm  solum,  quod  hoc  tolerare  possent 
ad  hoc,  ut  carnem  suam  castigarent,  ne  superbiret.  Et  si 
volebant  bene  teuere  viam  Dei,  ut  dicebat,  dictis  tribus  die- 
bns,  si  bullirent  aqnam  et  essent  duo,  poterant  ponere  dnas 
nuces  pro  condimento,  et  si  erat  nnus  solus,  quod  non  po- 
neret,  nisi  unam  nucem  solum.  Quibus  dictis  Filius  Dei 
dixit  Bar- Jonae:  nullus  extendat  manum  ad  aratrum  meum, 
nisi  firmiter  tenere  velit,  qnia  beatus  erit,  qui  poterit  dare 
unum  calicem  aquae  pusillis  meis,  qnia  centuplum  et  am- 
plius  recepturus  erit;  videte  ergo,  si  promittit  nobis  mnltum 
sanetus  Pater;  tarnen  qui  deceperit  pusillos  meos  in  uno 
obolo,  anima  ejus  non  valebit  alium.  Et  tunc  ipse  loquens 
respondit  ei:  Et  si  homo  emendaret  dictum  obolum  dictis 
pusillis,  quid  esset?  Et  dlctus  haereticus  respondit:  quod 
bonus  homo  poterat  emendare,  sed  multo  melius  erat,  quod 
non  esset  necessitas  emendandi ,  qnia  dictus  Pater  sanetus 
dixit:  qnia  qui  unum  de  pusillis  ejus,  id  est  haereticis 
discelaverit ,  nunquam  in  regnum  ejus  intrabit;  et  addidit 
dictus  haereticus:  videte  ergo,  si  nos  vivimns  stricte,  qnia 
propter  hoc  viae  Dei  sunt  strictae,  qnia  strietam  vitam  du- 
cimns;  sed  sanetus  Pater  promittit  vobis  et  donat:  pusilH 
mei,  intrate  in  regnum  meum,  quod  vobis  nunc  et  in  per- 
petunm  est  praeparatum.  Videte  ergo,  si  nos  debenms  susti- 
nere  malum  in  hoc  mundo,  ex  quo  sanetus  Pater  lalem  pro- 
missionem  no])is  f'acit,  et  firmiter  tenere  viam  ejus;  et  si 
credentes  s('irent,  quae  sanetus  Pater  promisit  bonis  chri- 
stianis,   non    faeeient    nisi  balhare  vel  tripudiare;    sed    ipsi 
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bonl  christiani  nolebant  hoc  dicere  credentibus,  nisi  effice- 
rentur  boni  christiani,  quia  cum  toto  hoc  credentes  multimi 
se  laxant  ad  multa  mala  facienda.  Audivit  etiam  a  diclo 
haeretico,  quod  ipse  haereticus  audiverat,  qnod  quldam  bo- 
nus  christianns  comedebat  jnxta  quendara  fontem  cum  cre- 
dentibus suis;  et  ibi  dictus  haereticus  dixit  illis  credentibus, 
quod  ipse  recordabatur ,  quod  ipse  alias  fuerat  equus  et 
quod  potaverat  illo  tempore  in  illo  fönte,  et  ille,  qui  equi- 
tabat  me ,  fortiter  me  punxit,  et  ego  posui  hie  pedem 
dextrum  in  luto  fortiter  et  vix  potui  pedem  extrahere  de 
luto  et  quando  extraxi  pedem,  remansit  in  luto  ferrum.  Et 
hoc  dicto  dictus  haereticus  dixit  dictis  credentibus:  modo 
videatis,  si  adhuc  in  isto  luto  poteritis  invenire  dictum  fer- 
rum ,  et  tunc  dicti  credentes  perquisiverunt  dictum  ferrum 
in  luto  et  invenerunt  ipsum  ferrum  et  de  hoc  dicti  creden- 
tes laeti  fuerunt.  •     .. 

Confessio  Petri  Maurinl  de  monte  Alionis. 

Quando  homo  rapit  vel  furatur  allena  vel  malum  facit, 
hie  non  est  nisi  Spiritus  malignus,  qui  intrat  et  exit  in  ho- 
mine,  et  facit  eum  mahim  facei'e  et  peccare  et  expellit  eum 
de  bona  via  et  mittit  eum  in  mala;  quia  totus  aer  vadit 
plenus  spiritibus  et  bonis  et  malignis;  quia  sprritus  hominis, 
quando  homo  est  mortuus,  magis  est  voluntarius  ad  iterum 
incarnandum  ,  nisi  fuerit  in  liomine ,  qui  steterit  in  veritate 
et  justitia,  quam  nuUa  res  aestimare  potest;  quia  Spiritus 
nialigni,  qui  stant  in  aere,  eum  decoquunt  et  cogunt  ad  in- 
trandum  in  quodcunque  corpus  carncum ,  sive  sit  corpus 
iiominis  sive  bestiae;  quia  quamdiu  Spiritus  hominis  est  in 
carne  alicpia,  requiescit  et  non  coquitur  per  malignos  Spiri- 
tus. Et  videte,  quod  sanctus  Paulus  habuit  13  tunicas  et 
fuerat  miiltum  malus  homo  in  aliquibus  tunicis  suis,  quia 
persequebatur  ecclesiam  Dei:  et  Filius  Dei  ei  dixit:  Säule, 
cur  me  sie  persequeris?  et  ad  istud  verbum ,  quod  dixit  ei 
Dei  Filius ,  posuit  Tentendement  in  corde  ejus ,  et  tunc 
Saulus  petivit  a  Dei  Filio ,  quod  haberet  misericordiam  de 
eo,    et   Filius  Dei    pepercit  ei,    et   ex  tunc  sanctus  Paulus 
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habuit  Tentendement  et  fiiit  factus  sanctus  homo  et  sicut 
ante  vocabatur  Saulus,  sie  postea  fuit  vocatus  Paulus;  et 
tarnen  adhuc  eum  credentes  timebant ,  ne  eos  perderet, 
propter  hoc  quia  ante  niinis  eos  terruerat,  et  propter  ea  noster 
enteudement  est,  quod  in  illa  tunica  sanctus  Paulus  fuerit 
salvatus  et  propter  hoc  vos  alii  custodiatis  vos  a  malo  et 
faciatis  bonum  et  videte,  quam  bonum  est  facere  bonum, 
cum  sanctus  Paulus  ita  fuerit  malus ,  et  quando  Pater  vo- 
luit,  traxit  eum  —  et  nullus  potest  salvari,  nisi  Pater  eum 
traxerit,  et  quam  cito  Pater  aliquem  trahit,  statim  eum  se- 
quitur  et  salvatur,  et  hoc,  ut  dicebat,  erat  bonum  exempl um 
ad  inducendum  hominem  ad  faciendum  bonum.  Ipse  vero 
loquens  interrogavit  dictum  haereticum,  quid  dictae  13  tu- 
nicae  sancti  Pauli  —  quid  significabant?  et  dictus  haereti- 
cus  dixit,  quod  anima  sancti  Pauli  fuerat  in  tredecim 
carnibus. 

Dixit,  quod  inveniebatur  in  prophetia  Isaiae  prophetae, 
quod  quidam  bonus  homo  erat,  id  est  haereticus,  qui  propter 
verba ,  quae  audiverat  ab  aliis  bonis  hominibus ,  qui  inter 
se  discordabant,  et  etiam  propter  illa,  quae  legerat  inlibris, 
incepit  dubitare  circa  fidem  bonorum  hominum,  id  est  hae- 
reticorum,  et  tunc  posuit  se  ad  legendum  in  libris,  ut  pos- 
set  cognoscere,  an  bonam  fidem  tenent  vel  malam,  et  legit 
tribus  diebus  et  duabus  noctibus  et  non  fuit  lassatus ,  nee 
dormivit;  et  cum  sie  legeret,  veuit  ad  eum  angelus  Patris 
sancti  et  dixit  ei,  quare  dubitabat  in  fide  bonorum  homi- 
num? qui  respondit  ei,  quod  propter  aliqua,  quae  invenie- 
bat  in  libris,  et  propter  hoc  etiam,  quod  boni  homines  inter 
se  in  fide  discordabant.  Et  tunc  dictus  angelus  dixit  dicto 
bono  homini,  id  est  haeretico:  Non  dubites ,  sed  ascende 
super  Collum  meum.  Et  dictus  bonus  homo  ascendit  super 
Collum  angeli ,  et  dictus  angelus  ascendit  cum  dicto  bono 
homine  usque  ad  prinuim  coelum  et  invenerunt  ibi  populum 
multum  laetum  et  habebat  super  se  dominum,  qui  eis  prae- 
dicabat.  Quae  cum  vidisset  dictus  bonus  homo,  voluit  ado- 
rare,  et  dictus  angelus  dixit  ei:  Et  quid  vis  facere?  et 
dictus  bonus  homo  respondit,  (piod  volebat  adorare  patrem ; 
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Olli  dictus  angelus  dixit ,  quod  non  erat  ille^  Pater,  sed  illl 
Spiritus  erant ,  qui  non  habebant  bonuni ,  nee  malimi ,  nee 
habituri  essent  nsque  ad  diem  judicii,  et  continuo  rogabant 
Patreni ,  ut  misereretur  eorum.  Et  deiude  dictus  angelus 
portavit  dictum  hominem  super  colluni  usc[ue  ad  aliud  coe- 
luni  secundum  et  invenit  populum  multum  pulcbriorem, 
quam  populum  primi  coeli ,  qui  etiam  stabat  in  requie ,  et 
habebant  dominum  super  se,  qui  etiam  eis  praedicabat. 
Quem  cum  dictus  bomo  bonus  vellet  adorare,  probibitus 
tuit  per  angelum,  dicentem:  quod  non  erat  ille  pater;  et 
eodem  modo  f'uit  portatus  tertio,  quarto,  quinto ,  sexto  et 
septimo  coelo,  et  quanto  plus  ascendebant,  tanto  pulchrior 
populus  erat ,  et  habebant  clariorem  dominum ,  et  omnes 
dictus  bonus  bomo  volebat  adorare ,  credens ,  quod  essent 
pater,  et  probibitus  fuit  per  dictum  angelum,  quousque  ve- 
nit  ad  septimum  coelum,  ubi  erat  Pater  sanctus;  et  erat  ibi 
magna  claritas  et  pulcherrimus  populus  et  habebant  omnes 
Coronas,  quae  multo  clariores  erant,  quam  sit  sol,  et  omnes 
praedicti  populi  VII  coelorum  cantabaut  canticum  Sion,  sed 
Uli  superiores  melius  inter  omnes  cantabant;  et,  ut  dixit, 
locus  ille  erat  pulcherrimus,  et  erat  ibi  abundantia  omnium 
bonorum  in  tantum  quod,  qui  erant  ibi,  obliviscebantur  om- 
nium bonorum  istius  saeculi.  Et  ibi  erant  angeli  et  omnes 
boni  homines,  id  est  haeretiei  et  mulieres;  dicebat  tamen 
de  mulieribus,  quod  animae  hominum  et  mulierum  inter  se 
diöerentiam  non  habebant,  sed  in  carnibus  hominum  et  mu- 
lierum Sathanas  donünus  istius  mundi  fecerat  differentiam, 
de  voluntate  tamen  Patris  sancti,  cujus  omnia  opera  manent 
semper  et  destrui  non  possunt;  sed  opera  Sathanae  doniini 
istius  mundi  fiunt  et  destruuntur,  et  ideo  quia  carnes  ho- 
minum et  mulierum  destruuntur,  sunt  opera  Sathanae,  sed 
animae  sunt  opera  Patris  sancti.  Et  cum  fuit  in  dicto  7. 
coelo,  dictus  angelus  dixit  dicto  bono  homini,  quod  adora- 
ret  illum  Patrem  sanctuin ,  quia  ille  erat  Pater  sanctus  po- 
puli Israel,  id  est  haereticorum;  quem  Patrem  sanctum 
dictus  bonus  bomo  adoravit;  quem  cum  adorasset  dictus 
bonus  homo  rogavit  Patrem  sanctum,    quod    ibi  de  caetero 
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maneret,  et  Pater  sanctiis  respondit  ei,  quocl  non  poterat 
ihi  reiaanere ,  qnia  nnlla  caio  nata  de  corruptione  poterat 
ibi  nianere,  sed  oportel^at  (piod  reverteretiir  ad  mnnduni  et 
oontbrtaret  parvulos  ejus,  qiiia,  ul)i  erat  unus  parvulus  ejus, 
ipse  esset  cnin  eo,  et  ubi  erant  diio,  similiter,  et  id^i  erant 
tres,  eodem  modo.  Et  cum  dictus  boniis  liomo  diceret:  Pa- 
ter sancte ,  qnomodo  ego  revertar  ad  munduin  inferiorem? 
dictus  Pater  sanetus  respondit  ei:  non  voces  me  —  Pater, 
quia  non  sum  Pater  tuus,  quia  dubitasti;  sed  oportet  quod 
descendas  ad  mundum  inferiorem  et  tunicam,  id  est  corpus 
de  inimunditia  conceptum,  ibi  dimittas,  et  postea  anima  tua, 
quando  dimisit  corpus ,  veniet  huc.  Et  cum  dictus  liomo 
per  longnm  tempus  stetissct  in  coelo,  non  videbatur  ei,  quod 
quasi  ali({uam  moram  ibi  contraxisset  pi'opter  magnam  de- 
lectationem ,  quae  ibi  erat.  Deinde  dictus  angelus  reduxit 
dictum  bonum  hominem  ad  mundnni  inferiorem,  qui  homo 
postea  praedicavit  illa,  quae  viderat,  et  midtnm  fundavit  et 
confortavit  fidem  ipsornm  haereticorum;  non  tanien  onmia, 
quae  pcrtinent  ad  fidem  eorum ,  dictus  homo  recitavit ,  nee 
sclvit,  quia,  ut  dixit,  nullus  solus  fuit,  qui  sciret  orania  se- 
creta  Dei,  sed  intei'  onines  liomines  sciebant  omnia  Dei  se- 
creta.  Dicebat  tamen,  (juod  ita  bene  salvaretur  ille,  qui  non 
sciebat,  nisi  unum  verbum  eorum,  sicut  et  ille,  qui  sciei)at 
onmia,  quae  pertinebant  ad  eorum  fidem. 

(Quando  recollecta  fuerit  tota  creatura  Dei,  mare  am- 
plial)itur,  sie  quod  totain  terram  occupabit,  et  coeluni 
descendet,  sie  qnod  immediate  attingct  dictum  mare,  et  in 
coelo  non  erunt  sol,  nee  luna,  nee  stellae,  nee  videbitur  ali- 
(juid;  deinde  veniet  ignis  et  consumet  mare;  et  mare  postea 
revertetur  et  exstinguet  ignem.  Et  sie  erit  talis  vicissiludo, 
quae  semper  durabit;  et  tale  mare  cum  igne  et  coelo  sie 
depresso  vocatur  lacus,  et  non  est  alter  infcrnus,  nisi  dictus 
lacus,  in  (pio  lacu  ponentur  et  remanebunt  malignae  animae 
et  daemones  et  satlianas,  et,  sicut  dicebat,  iste  mundus  eiit 
infernus,  et  tunc  filii  Dei  et  omnes  boni,  intelligens  de  liae- 
reticis  —  i  iiiut  in  icgno  Patris,  ubi  liabebunt  bonum  sine 
oiiiiii    iiKiIo  (1    nihil   (Icsidciabunt  aünd,    tpiaiu   (]nod  liabeiit, 
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et  erunt  ol)liti  onniliini ,  (jiiac  videinnt  et  lia1)iK'rnnt  in  hoc 
mundo,  ot  tantuni  ornnt  content!  de  bono  ^  ([uod  liabebnnt 
illi ,  qni  miiltnm  distabunt  a  Dco ,  sicut  illi ,  qni  erunt 
juxta  cum. 

Deinde  t'iiit  intenogatus  per  dictum!),  episcopum  super 
articulis  intrascriptis  sectae  Manicliaeae,  et  primo,  an  audi- 
vit  ab  aliquo  et  credidit,  quod  Dens  a  principio  f'uerit  unus 
et  deinde  se  diviserit  in  partes  tres,  quarum  una  esset  Pa- 
ter et  altera  Filius  et  tertia  Spiritus  sanctus,  et  quod  postea 
finaliter  dictae  tres  partes  reverterentur  et  ticret  unum  ex 
eis  et  unus  Dens.  Uespondit,  quod,  quando  ])iansi  t'ucrant, 
ut  supra  dixit  ipse  loqucns ,  Jacobus  Auterii  luiereticus  et 
Petrus  Montanerii  juxta  fontem  de  Comba  Gauterii,  dictus 
haereticus  dixit:  Videte,  quomodo  faciunt  vos  musare  illi, 
qui  simt  de  ecclesia  llomana,  quae  est  synagoga,  ([uia  do- 
cet ,  quod  liomines  se  signent  et  dicant:  in  nomine  Patris 
et  Filii  et  Spiritus  Sancti,  et  ita  faciunt  tres  deos,  et  tamen, 
ut  dixit,  non  est  nisi  unus  Dens  Pater  mens.  Et  cum  ipse 
loquens  diceret  ei:  Et  nonne  vos  alii  dicitis,  quod  Filius 
Dei  descendit  in  terram,  ut  congregaret  filios  Israel,  et  ita 
lacitis  duos  deos,  scilicet  patrcm  et  filium?  Cui  dictus  hae- 
reticus respondit,  quod  Dens  Pater  et  Filius  unus  erant; 
tamen  Pater,  ut  dicebat,  misit  Filium  suum  in  mundum,  sed 
post(piam  Filius  Dei  reversus  fuit  ad  Patrem ,  i'uit  luius 
Dens  cum  Patre,  sicut  et  ante  fuerat,  etaliter,  ut  dixit,  non 
declaravit,  quomodo  erant  Pater  et  Filius  unus,  antequam 
Pater  mitter(>t  Filium  in  mundum,  et  postquam  Filius  i'e- 
versus  fuit  ad  Patrem,  nee  si  Filius  erat  pars  Dei  Patris; 
nunquam  tamen  audivit  dictos  haereticos  dicentcs,  quod  Dei 
Filius  esset  vcrus  Dens,  ncc  quod  Spiritus  Sanctus  esset 
verus  Dens,  sed  quod  solum  Pater  eorum  erat  verus  Dens. 
Et  etiam  ipse  hxjucns,  ut  dixit,  praedicta  credidit  per 
17  annos  vel  circa;  ipse  tum,  ut  dixit,  credcbat,  quod  a 
principio  erat  unus  Dens  Pater,  qui  divisit  se  in  tres  par- 
tes, quarum  una  fuit  ipse,  qni  roinansit  in  coelo  sempei-, 
et  duae  aliae  partes  essent  Filius  et  Spiritus  Sanctus,  qui 
descenderunt  in  numdum ,  per  I^itrem  missi ,   et  postea  re- 
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versi  fuemnt  in  coelnm  et  sie  volente  Deo  Patre  fuit  reinte- 
gratio  Dei  Patiis,  Filio  et  Spiritu  sancto  unitis  et  unum 
factis  cum  Patre,  siciit  et  ante  fuerant,  antequam  Pater  se 
^  in  praedictas  tres  partes  divisisset.  Interrogatns,  si  audivit 
ab  aliquo  haeretico  et  credidit,  qood  Dens  Pater  diceretur 
Dens  Pater  non  pro  eo ,  quod  haberet  Pilium  natnialeui 
ejusdem  substantiae  et  natnrae  cum  ipso,  sed  solunimodo 
pro  eo ,  quod  fecisset  Spiritus  et  animas  bonas :  respondit, 
quod  non  audivit,  quod  haeretici  declararent,  bene  tarnen 
audivit  eos  dicentes,  quod  solummodo  ipsi  haeretici  pote- 
rant  dicere:  Dens  Pater  mens,  quia  Dens  solum  est  Pater 
bonorum  hominum ,  id  est  haereticorum  perfectorum ,  sed 
non  erat  Dens  Pater  credentium,  vel  etiam  aliquorum  alio- 
rum,  et  hoc  pro  eo  quod  Dens  Pater  est  Dens  veritatis  et 
justitiae,  et  propter  hoc  erat  Pater  illorum ,  qui  stabant  in 
veritate  et  justitia,  cujusmodi  sunt  soli  haeretici  perfecti,  ut 
dicebant ,  et  propter  hoc  dicebant  etiam ,  quod  credentes, 
nee  alii  non  debebant  dicere  orationem:  Pater  Noster,  et 
quando  dicebant  eam,  peccabant;  quia,  postquam  homo  di- 
xerat  dominicam  orationem,  non  debebatmentiri,  et  quando 
credentes  dicebant  dominicam  orationem,  mentiebantur,  quia 
vocabant  Deum  Patrem  suum^  cum  tamen  non  esset  Pater 
eorum.  Ipse  tamen  in  praedictis  non  credidit  dictis  haere- 
ticis,  ut  dixit,  imo,  ut  dixit,  ipse  loc[uens  dicebat  frequenter 
Pater  Noster.  Item  interrogatns,  si  audivit  ab  aliquo  hae- 
letico  vel  credidit,  quod  Dens  Pater  sit  corporeus  habens 
membra  eorporalia  consimilia  membris  humanis  et  carnes 
et  ossa:  respondit,  quod  non  audivit  hoc  ab  haereticis,  sed 
tamen  ipse,  ut  dixit,  credidit,  quod  Deus  Pater  esset  homo 
et  haberet  carnes  et  ossa  et  omnia  membra  humana,  et 
quod  homo  haberet  faciem  Dei,  tamen  credebat,  quod  Deus 
corrumpi  non  possct  et  quod  nulluni  det'ectum  habere  pos- 
set;  et  hoc  credidit  usque  modo.  Item  interrogatns,  si  au- 
divit ab  aliquo  haeretico,  vel  credidit,  quod  Deus  Pater  fe- 
cerit  omnia,  scilicet  angelos  et  spiritus  ac  animas  humanas 
et  coelnm  et  terram  et  mare  et  omnia  quae  sunt  in  eis, 
tarn  visibilia,  quam   invisihiiia  ,  vel  quod  Deus  Pater  solum 
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fecerit  spiritus ,  et  qnod  res  corporales  fecerit  aliquis  alter: 
respondit,  quod  ab  omnibus  haereticis  aiidivit ,  qiiod  nihil 
eorum ,  qiiae  possunt  videri  oculis  carnalibns ,  vel  sentiri, 
Dens  Pater  fecerat,  nee  aliquod  eorum,  quod  incipit  esse 
et  desinit,  quia  non  esset  bonus  Operator,  si  illud,  quod  fe- 
cerat, iinqnam  destrueretur,  sed  deus  extrancus,  quem  ali- 
quando  vocabant  deum  malum  et  sathanas,  erat  mundi  Ope- 
rator, et  omnia  quae  incipiunt  esse  et  postea  desinunt,  ipse 
fecerat;  sed  illam  potestatem,  quod  esset  mundi  Operator  et 
quod  faceret  omnia  quae  esse  incipiunt  et  postea  desinunt, 
Deus  Pater  dederat  ei  propter  bonos  spiritus ,  qui  sunt  in 
hoc  mundo  inter  malos  spiritus ,  sicut  oves  inter  lupos  ,  et 
quamdiu  dicti  boni  spiritus  erunt  in  hoc  mundo,  florebit  et 
granabit,  ut  de  rebus  excrescentibus  dicti  boni  spiritus  vi- 
vant ,  sed  quando  dicti  boni  spiritus  Patris  coelestis ,  qui 
sunt  ejus  natura,  recollecti  erunt  in  isto  mundo,  nihil  flore- 
bit, nee  granabit,  sed  mare  ampliabitur  et  occupabit  totam 
terram  et  coelum  descendet  et  sol  occidet  et  luna  et  stellae, 
nee  erit  claritas  ulla,  et  ignis  comburet  mare  et  mare  ex- 
stinguet  ignem  et  totus  mundus  erit  lacus,  qui  internus  erit 
et  vocabitur,  et  ibi  ponentur  mali  spiritus  et  in  perpetuum 
ibi  stabunt;  et  non  audivit  ab  eis,  quod  alter  iufernus  esset, 
nisi  iste  mundus ,  postquam  erit  collecta  Dei  Patris  crea- 
tura.  Et  ipse  loquens ,  ut  dixit ,  credidit ,  praedicta  esse 
Vera,  et  in  dicta  credentia  stetit  per  8  annos.  Item  inter- 
rogatus ,  si  audivit  ab  haereticis ,  vel  credidit ,  qnod  inter 
Deum  Patrem  et  deum  extraneum  vel  raalum  unquam  fuerit 
pugna  vel  dissensio ,  sie  quod  aliquos  spiritus  Dei  Patris 
deus  malus  occupaverit  eo  invito:  respondit,  quod  audivit 
a  Jacobo  Auterii  et  Guilielmo  Belibasta  haereticis ,  quod 
postquam  deus  malus  fecerat  istum  mundum  visibilem  et 
istum  mundum  populasset,  ivit  ad  coelum  et  sub  speeie 
mulieris  pulchrae  coelum  intravit,  et  cum  fuit  ibi,  dixit  spi- 
ritibus,  qui  erant  cum  Patre  coelesti,  quod  Deus  Pater  non 
dabat  eis,  nisi  unum  bonum,  scilicet  requiem,  ipse  vero  da- 
ret  eis ,  si  vellent  eum  sequi ,  multa  bona ,  sicut  uxores, 
filios,  oves,  boves,  possessiones  et  alia  bona  et  divitias  hujus 
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mundi  intVrioiis.  Et  dicti  spuitus,  pcrsuasi  per  diLtuin  deiim 
maluni,  existimantes ,  quod  piaevalcrent  illa  quae  promitte- 
bat  eis  quam  illa ,  quae  hal)cbant  cum  Patre  coelesti ,  con- 
^  cessernnt  ei ,  et  unus  eorum  alteri  persuasit ,  et  tunc  per 
quoddam  foramen,  quod  dictus  malus  deus  lecit  in  coelo, 
cecidit  ipse  et  omnes  Spiritus,  qui  ei  consenserunt.  Et  per 
9  dies  et  noctes  tanta  multitado  spirituum  et  ita  spissim 
cecidit  de  coelo ,  sicut  sunt  niinutac  guttae  plnviaruni  et 
acumina  herbarum;  et  multo  plures  cecidisscnt,  (juam  ceci- 
derunt,  nisi  quia  Pater  coelestis  videns  exspoliari  suum 
regnum  surrexit  de  cathedra  sua  et  posuit  pedem  super  di- 
ctum foramen  et  juravit  per  saecula  saeculorum ,  quod  ex 
tunc,  quicunque  se  moveret,  pausam  et  rcquicm  non  luibe- 
ret.  Et  ista  t'uit  una  dissensio  inter  Deum  Patrem  et  deum 
malum.  Dixit  etiam,  quod  audivit  ab  haereticis  vel  creden- 
tibus,  quod  non  recordatur  tamen,  a  f[uo  vel  a  quibus,  quod 
quando  Deus  Pater  fecerat  coelum ,  deus  extraneus  volens 
sibi  aequiparare,  dixit  ei,  quod  ipse  etiam  faceret  aliud  coe- 
lum. Et  tunc  deus  extraneus  et  malus  fecit  coelum  de  vi- 
tro, quod  Deus  Pater  percussit  cum  pede  et  ad  ictum  ejus 
fractum  fuit,  et  tam  ipse  deus  malus  ([uam  omnes  illi  ope- 
rarii,  qui  fecerunt  dictum  coelum  de  vitro,  ccciderunt,  etiam 
ipsum  coelum  corruit  et  fractum  fuit.  Et  etiam  ipse  credi- 
dit,  praedicta  vera  esse  per  8  annos.  Item  interrogatus,  si 
audivit  ab  haereticis,  vel  credidit,  quod  omnes  Spiritus  boni 
tam  angelorum  quam  hominum  animae  fuerunt  f'actac  a 
principio  per  Deum  bonuni  in  coelo,  et  quod  ibi  peccave- 
rnnt  et  postea  ceciderunt  de  coelo  et  quod  de  dictis  spiri- 
tibus  incorporarcntur  aTupii  in  hnnianis  corporibus  factis  [)er 
deum  malum:  respondit ,  quod  audivit  a  Jacobo  Aulerii 
quondam  haeretico,  quod  omnes  animae  bonorum  hominum, 
id  est  haereticorum,  qui  fuerunt,  sunt  et  erunt,  fuerunt  fa- 
ctae  in  coelo  per  Deum  Patrem  et  deinde  seductae  per  dia- 
boluiii  modo  supradicto  peccaverunt  et  de  coelo  ceciderunt 
in  mundum  d(;i  mali,  et  cum  fuerunt  ibi,  videntes,  se  liiisse 
deceptos  per  deum  malum,  cpiia  non  attendebat  eis,  quod 
promiscrat,  clamavenuit  ad    Duiini   Patrem,    ut  eis  i)arceret 
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et  ad  coelimi  rediiccrct.  Qiiod  videns  deus  malus  dixit, 
qiiod  faceret  eis  tunicas,  id  est  corpora,  in  qiiibus  oblivis- 
cerentiir  bona,  qnae  habiierant  in  coelo.  Et  sie  diaboliis 
fecit  Corpora,  quac  sunt  tunicae  oblivionis  inversac,  in  qui- 
bus  tunicis  vadunt  aniniae  de  tuniea  in  tunicani,  id  est  de 
corpore  in  corpus ,  quousque  veniunt  in  tunicam ,  in  qua 
salventur,  quia  in  ea  ponuntur  in  statum  veritatis  et  justi- 
tiae,  id  est  haeretici  fiunt,  et  tunc  egressi  de  dicta  tnnica 
revertuntur  ad  coelum;  et  toties  dicti  Spiritus  vadunt  de  tn- 
nica in  tunicam,  quousque  haereticantur;  unde  de  sancto 
Paulo  apostolo  audivit  dicentem  quendam  liaereticum,  quod 
anima  ejus  l'uerat  in  13  tunicis^  id  est  cor])oribus,  antequam 
salvari  posset ,  et  in  ultima  tuniea  fuit  salvatus ,  quia  fuit 
positus  in  statu  veritatis  et  justitiae.  Non  tarnen  audivit  ab 
haereticis ,  quod  omnes  Spiritus  liumani  vel  animae  f'actae 
fuerunt  [jcr  Deum  Patrem,  ncc  quod  peccaverunt  in  coelo, 
sed  solum  de  illis  spiritibus  vel  auimabus,  qui  fuerunt,  sunt 
et  erunt  in  haereticis.  Et  ipse  etiam  praedicta  credidit,  ut 
dixit,  et  in  dicta  credentia  stetit  per  8  annos,  vel  circa,  ut 
dixit.  Item  interrogatus ,  si  audivit  a  dictis  haereticis,  vel 
credidit ,  quod  omnes  et  soli  spiritus  facti  a  Patre  coelesti 
in  coelo,  qui  diabolo  instigante  peccaverunt  et  de  coelo  ce- 
ciderunt ,  iterum  revertantur  ad  coelum  et  salventur ,  sie 
quod  nullus  eorum  pereat  finaliter,  sed  ante  tinem  mniidi 
venturi  sunt  ineorporandi  in  corporibus  humanis,  in  quibus 
veniant  ad  statum  veritatis  et  justitiae,  id  est  haeretieabun- 
tur,  et  sie  salvabuntur  et  ad  coelum  revertentur:  respondit, 
quod  audivit  a  Jacol)0  Auterii  et  Guilielmo  Belibasta  quon- 
dam  haereticis,  quod  omnis  creatura,  quam  Pater  coelestis 
lecit,  id  est  spiritus  et  animae,  salvabuntur,  et  nullus  ex  eis 
[»eribit  finaliter ,  sed  iinnit  de  tuniea  in  tunicam ,  id  est  de 
corpore  in  corpus,  «juousque  veniant  in  corpus,  in  quo  ve- 
niant ad  statum  veritatis  et  justitiae,  et  ibi  boni  christiani, 
id  est  haeretici,  efficiantur,  et  quod  mundus  iste  non  finie- 
tur,  quousque  omnes  spiiitus  et  animae  facti  a  patre  coe- 
lesti in  coelo,  qni  ibidem  peccaverunt  et  de  coelo  cecide- 
runt ,    fuerint    incorpoiati    in    talibus  cor[>oribus ,    in  quibus 
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boni  christiani,  id  est  liaeretici,  efficiantiir.  Quibus  collectis 
et  ad  coelum  rediictis  mare  ampliabitnr  et  se  extendet  per 
totum  mnndiim  inferiorem  et  coelum  descendet,  et  non  erit 
sol ,  nee  luna,  aut  claritas  uUa,  et  io;nis  comburet  mare  et 
mare  exstinguet  ignem ,  et  erit  lacus  internus  per  totum 
mundum  inferiorem,  in  quo  ponentur  spiritus  et  animae  ma- 
lignae.  Non  tarnen  audivit  eos  aliter  exprimere,  quod  soli 
Spiritus,  qui  de  coelo  descenderunt,  salvarentur,  licet  dice- 
rent,  quod  totus  populus  Jsrael  salvaretur.  Et  ipse  loquens 
praedicta  credidit,  iit  dixit,  per  8  annos.  Iterum  iuterroga- 
tus,  si  audivit  ab  haereticis ,  vel  credidit,  quod  spiritus  et 
animae,  qni  de  coelo  descenderunt,  incorporarentur  non  so- 
lum  in  coiporibus  humanis,  sed  etiam  in  corporibus  bruto- 
rum  animalium,  volucrum,  piscium,  serpentum,  bufibnum  et 
aliorum  animalium  c{Uorumcunque:  respondit,  quod  a  dictis 
haereticis  audivit,  et  specialiter  a  Pradas  Tavernerii  et  Gui- 
lielmo  Belibasta  quondam  haereticis ,  quod ,  (piando  anima 
hominis  egreditur  de  corpore  ejus,  nisi  ille  homo  fuerit  fa- 
ctus  bonus  christianus,  id  est  haereticus,  ante  mortem,  quam 
citius  incarnatur  in  alio  corpore,  ([uodcunque  corpus  car- 
neum  sibi  primo  occurrat,  sive  sit  alterius  hominis  sive  be- 
stiae,  aut  avis,  ut  in  dicta  carne  requiescat;  quia,  ut  dice- 
bant,  quando  anima  hominis  exivit  de  corpore  ejus  vel  de 
corpore  bestiae ,  quousque  in  alio  cor[)ore  fuerit  incarnata, 
non  potest  habere  requiem,  quia  ignis  sathanae  vel  dei  ex- 
tranei  eam  totam  combuiit,  sed  quando  est  in  corpore  in- 
carnata, requiescit  et  non  patitur  dolorem  a  dicto  igne,  quia 
dictus  ignis  tunc  ei  nocere  non  potest;  sed  quando  haereti- 
cabantur,  antequam  morerentur,  anima  egressa  de  corpori- 
bus ejus ,  statin!  per  angelos  et  archangelos  portabatur  ad 
coelum  ad  Deum  Patrem;  et,  ut  dicebant,  deus  malus 
fjuando  videbat,  quod  anima  hominis  haereticati  ascendebat 
in  coelum ,  multum  irascebjitur  et  propter  hoc  turbabat, 
quantum  poterat,  ne  aliqui  reciperentur  per  haereticos ,  et 
propter  hoc  credentes  multum  merebantur  apud  Deum  Pa- 
trem, (juando  indiic(l)aiit  ,  (inoscun(|iie  potciant,  ad  hoc  ut 
per  haereticos  recipercutiii-.     De  animal)us  vero  credentium, 
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qui  non  poterant  haereticari  in  morte,  dicebant,  qnod  etiam 
post  mortem  incarnabantur  in  aliis  corporibus,  quia,  ut  di- 
cebant, nulhis  poterat  salvari,  nisi  f actus  esset  bonus  chri- 
stianus,  id  est  haereticiis.  De  auimabus  vero  pueroriim  au- 
divit  eos  dicentes,  qiiod  nihil  valebat,  quando  recipiebantiir, 
quia  nou  habebant  usum  rationis,  sed  de  eis  Dens  habebat 
providere;  et  ut  dixit,  dictus  Pradas,  quando  haereticaverat 
unam  filiam  parvulam  Raymundi  Petri  supradicti  et  super 
hoc  reprehenderetur  per  alios  haereticos,  dixit,  quod  bonus 
christianus  facit  suum  posse  in  talibus  et  Dens  suum  velle. 
Et  propter  dictam  incorporationem  animarum  hominum  in 
corporibus  bestiarum  dictus  Pradas  Tavernerii  et  Guilielmus 
Belibasta  posuerunt  exemplum  superius  positum  in  processu 
de  illo  haeretico ,  qui  stans  juxta  fbntem  dixit  credentibus, 
quod  ipse  recordabatur,  quod,  dum  fuerat  equus,  amiserat 
ferrum  unius  pedis  in  luto  dicti  fontis,  dum  ibi  bibebat,  et 
ibi  f'ecit  perquiri  dictum  ferrum,  et  fuit  ibi  inventum.  Pro- 
pter hoc  etiam  audivit  dictos  haereticos  dicentes,  quod  pro- 
pter hoc,  quia  bestiae  habebant  animas  humanas,  peccatum 
erat,  occidere  bestias  vel  quaecunque  animalia,  exceptis  mu- 
ribus,  serpentibus  et  buffonibus.  Praedicta  vero  aliquando 
ipse  loquens  credebat ,  aliquando  discredebat ,  quia  quando 
erat  cum  haercticis,  credebat  praedicta,  quando  vero  recogi- 
tabat  apud  se ,  dubitabat.  Item  interrogatus ,  si  audivit  ab 
haereticis,  vel  crcdidit ,  quod  sathanas  vel  deus  malus  et 
daemones  ejus  et  spiritus  hominum  malignorum,  qui  nou 
descenderant  de  coelo,  sed  jam  erant  in  hoc  mundo,  ante- 
quam  sathanas  intraret  paradisum,  erat  factus  et  facti  a  Deo 
Patre,  vel  quod  non  esset  factus  sathanas  a  Deo,  sed  esset 
per  se ,  non  factus  ab  aliquo,  et  quod  ipse  fecisset  alios 
Spiritus  malos  et  mundum  istum  visibilem:  respondit,  quod 
sie  expresse  non  audivit  ab  haereticis ,  quod  sathanas  vel 
deus  malus  non  esset  factus  a  Deo  Patre,  sed  per  se  esset 
ipse,  non  factus  ab  aliquo.  et  quod  ipse  fecisset  daemones 
et  Spiritus  malorum  hominum,  qui  jam  erant  in  hoc  mundo, 
antequam  sathanas  intraret  paradisum;  sed  bene  audivit  ab 
eis  verba,    quae  hoc  praetendere   videbantur,    quia    audivit 
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eos  dicentes,  quod  tota  creatuia  Dei  salvaictur  finaliter  et 
reverteretur  ad  coeluin ,  unde  exivit  piopter  peccatum;  et 
tarnen  postca  diccbant,  quod  satlianas  et  daemones  etspiri- 
*^  tus  hominuni  maligni  post  finem  mundi ,  qnando  esset  re- 
collecta  tota  Dei  creatiira,  poncrentur  in  lacn,  id  est  infeino 
hujns  mundi  supradicto,  in  quo  perpetuo  essent  postea,  et 
sie  videbantur  dicere,  quod  sathanas ,  daemones  et  spiritus 
mali  hominum ,  illi,  qni  de  coelo  non  descendeiunt ,  non 
erant  creaturae  Dei  Patris,  aliquando  tamen  videbantur  di- 
cere, quod  nulluni  opus  diaboli  perseverabat,  sed  desinebat 
esse ,  et  sie  si  daemones  et  mali  spiritus  erant  facti  per 
deum  malum,  oportebat  quod  desinerent  esse  et  non  perpe- 
tuo pt'rdurarent,  et  sie  non  perpetuo  possent  vivere  et  esse 
in  inferno;  quam  tamen  contrarietatem  non  audivit  ipse  lo- 
qiiens  solvere  vel  deehuare.  Ipse  loquens  tamen  magis  de- 
clinabat  ad  hoc,  quod  dicti  haeretiei  vellent  dicere  et  teuere, 
quod  Sathanas  non  esset  f'actus  a  Deo  Patre,  nee  quod 
daemones  vel  spiritus  maligni  hominum  non  essent  facti  a 
Deo  Patre;  et,  ut  dixit,  aliquando  credebat,  quod  veritatem 
dicerent,  aliquando  dubitabat.  Item  interrogatus,  si  audivit 
al)  haereticis,  vel  credidit,  quod  in  lioniine  essent  duae  sub- 
stantiae  rationales,  scilicet  duae  animae,  vel  spiritus  et 
anima,  sie  qnod  una  maueret  in  homine,  quamdiu  viveret, 
alia  vero ,  scilicet  spiiitus ,  iret  et  rediret  et  non  perpetuo 
staret  in  homine;  sie  (piod  imaginationes,  sonmia  et  cogita- 
tiones  et  alia,  ([uae  pertinent  ad  cogitationem,  tierent  in  ho- 
mine per  spiritum,  et  quod  per  animam  homo  solum  vivere 
haberet:  respondit,  (juod  audivit  a  Philippo  de  Constantino 
quoiuhun  hat'rctico  et  a  Mersendi  Martina  (juondam  cre- 
dente  haereticorum  su[)radictis,  (piod  homo  semper  habebat 
animam,  dum  vivebat,  sed  quando  ef'Hciebatnr  crcdens  hae- 
i'etieoruni,  vel  etiam  haereticus ,  superveniebat  spiritus  bo- 
nus,  sie  quod  ex  anima  [)i-ima  et  s[)iritu  sui)erveniente  efli- 
ciebatur  quoddam  matrimonium,  cujus  matrimonii  Dens  Pa- 
ter auctor  erat;  sed  si  postea  crcdens  vel  haereticus  a  cre- 
dcntia  vel  haercsi  rcsiliebat,  bonus  spiritus  egrediebatur  ;ib 
liomine ,    et  malus  spiritus  ei  succedebat;    et   sie  dicebatur. 
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quod  Spiritus  iiitiii^at  in  hoiiiine  et  cxibat ,  aninia  vcro  in 
homine  semper  peniianebat,  quamdiu  vivebat.  Si  tanicn  di- 
ctus  Spiritus  erat  hominis  Spiritus  vel  Spiritus  creatus ,  aut 
Spiritus  sanctus,  qui  est  Deus ,  non  audivit  eos  exprimere, 
licet  nialum  spiritum,  qui  ingrediebatur  in  homine,  diabohun 
vocarent.  Et,  ut  dixit,  dictum  spiritum  vidit  unus  credens 
exirc  corpus  hominis  et  transeuntem  flumen  et  intrantem 
Caput  asini  et  postea  ad  hominem  redeuntera.  Si  tamen  co- 
gitationes  onines  hominis  essent  a  spiritu  vcl  aniuia,  non 
audivit  aliter  ab  eis,  nisi,  ut  supia  dixit,  quod  ille  spiritus, 
qui  in  modum  sinsolae  exiverat  ex  ore  hominis  dormientis 
et  transiverat  per  phincam  rivum  et  intraverat  caput  asini 
et  deinde  reintraverat  os  hominis,  ilhul,  quod  i'ecerat,  visum 
f'uit  dicto  homini,  quod  ipse  fecisset,  et  ipsc  etiam  credidit 
per  dictos  8  annos.  —  Item  interrogatus,  si  audivit  a  dictis 
haereticis,  vel  credidit,  quod  quia  deus  malus  introduxit 
muliercm  in  coelo  et  per  illam  decepit  spiritus,  qui  erant 
in  regno  Dei  Patris,  quod  Deus  Pater  juravit,  quod  de 
caetero  nulla  mulier  intraret  paradisum,  et  propter  hoc  niu- 
lieres  haereticae  vel  haereticatae,  quando  moriuntur  conver- 
tuntur  in  viros,  ut  salvcntur:  respondit,  quod  a  dictis  hae- 
reticis audivit;  et  specialiter  a  Pradas  Tavernerii  et  Guilielmo 
Belibasta  quondam  haereticis,  quod  animae  hominum  et  mu- 
lieruin  erant  eaedem  et  nullani  diti'erentiam  inter  se  habe- 
l)ant,  sed  tota  ditt'erentia  inter  liominrni  et  mnlierem  erat  in 
eorum  carne ,  quam  Sathanas  fecit,  et  sie  quando  animae 
hominum  et  mulierum  carnem  deposuerant,  nullam  diii'eren- 
tiam  inter  se  habebant;  et  aliter  non  audivit  ab  eis,  quod 
Deus  dixit,  quod  nulla  niulier  in  i'egnuni  sinun  intraret,  et 
ipse  etiam  praedicta  credidit  per  supradictum  tenq)us.  — 
Item  interrogatus,  si  audivit  ab  haereticis,  vel  credidit,,  quod 
deus  n)alus  lecerit  corpus  hominis ,  et  Deus  Pater  t'ecerit 
animam  ejus:  respondit,  quod  audivit  a  dictis  haereticis,  et 
non  recordatur,  a  quo  vel  a  «juibus,  quod  diabolus  de  limo 
terrae  fecit  corpus  hominis;  quod  corpus  non  se  poterat  mo- 
vere, nee  ambulare,  et  tunc  Filius  Dei  dixit  deo  malo:  Et 
si  ego  ponerem  in  isto  corpore  hominis  alicpiid,  qu(j  dictum 
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corpus  posset  ambiilare ,  esset  memii  illud ,  quod  poncrem 
in  eo;  et  diabolns,  id  est  deus  malus,  respondit  ei:  quod 
sie;  et  tunc  Filius  Dei  inspiravit  in  ore  corporis  dicti  ho- 
''minis,  in  cujus  significatione  saeerdotes,  ut  dicebant,  inspi- 
rant  in  f\iciem  puerorum,  quando  baptizantur.  Quo  facto 
homo  ambulavit;  et  ex  tunc  corpus  hominis  fuit  dei  mali, 
et  anima  hominis  fuit  Dei  Patris.  Ipse  tarnen ,  ut  dixit, 
praedicta  non  credidit,  nee  discredidit,  ut  dixit;  sed  tamen 
credebat  bene,  quod  corpus  hominis  esset  terra.  Et,  ut  di- 
xit ,  a  dictis  haereticis  audivit ,  quod ,  cum  deus  malus  per 
longum  tempus  laborasset  ad  faciendum  corpus  hominis  su- 
pradicti,  quod  ipse  fecit,  postquam  Deus  inspiraverat  in  ore 
ejus,  dictus  homo  am!)nlare  inceperat  —  Deus  bonus  dixit 
deo  malo:  vide ,  quomodo  multum  laborasti!  et  accipiens 
Deus  cum  manu  modicum  de  terra  et  aliquantulum  movens 
eam ,  inspiravit  in  dicta  terra  ter,  et  statim  ex  illa  terra 
processit  unus  homo,  ita  pulcher,  sicut  ille,  quem  deus  ma- 
lus fecerat  et  etiam  ambulavit.  Dicebant  tamen,  quod  quia 
dicti  duo  homines  facti  per  Deum  bonum  et  deiim  maluni 
ambo  erant  facti  de  terra ,  idcirco  ejusdem  naturae  et  con- 
ditionis  erant.  Et  etiam  ipse  praedicta  credidit  per  supra- 
dictum  tempus,  ut  dixit.  Iiem  interrogatus,  si  audivit  a  di- 
ctis haereticis,  vel  credidit,  quod  lex  per  Moysem  dataJu- 
daeis  esset  mala  lex  et  data  per  deum  malum ,  quia  deus 
malus  Judaeis  apparuit  sub  specie  vituli ,  et  quod  nullus 
imf|tiain  |)otiiit  salvari  in  lege  Judaeorum:  respondit,  quod 
non;  nisi  quod  audivit  a  dictis  haereticis,  quod  in  nulla 
lege  homines  poterant  salvari,  nisi  in  eorum  lege,  ([ui  eraiit, 
ut  dicebant,  boni  christiani  et  bonae  christianae,  id  est  hae- 
retici  et  liaereticae ,  perfecti  et  perfectae ,  et  quod  omncs 
pracdicti  salvarentur.  Et  cum  i[)se  diceret  (Tuilielmo  })eVi- 
basta  haeretico  dicenti  supiadicta,  (piod  ita  essent  pauci 
lioniines,  qui  salvarentiu" ,  cum  ipsi  hacretici  muhum  pauci. 
essent,  dictus  haereticus  respondit  ei,  cpiod  niundus  multum 
duraverat  et  multum  adhuc  diuaret  et  paulatim  dicti  boni 
christiani  et  christianae  coiligebantur.  Et,  ut  dicit,  praedicta 
ipse  loquens    non  credebat,    nee    discredebat   firmiter ,    sed 
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aliqiiando  credebat  haec  et  aliquando  contrarlum.  Item  in- 
teiTogatus.  si  andivit  ab  haereticis,  vel  credidit,  quod  Dei 
Filius  descendeiit  de  coelo  et  acceperit  in  beata  Maria  iio- 
stiam  liumanitatem,  scilicet  verum  corpus  et  veram  animam 
huinanam,  vel  quod  portaverit  corpus  de  coelo  et  habuerit 
non  verum  corpus,  sed  solum  pliantasticum  et  apparens:  respon- 
dit,  quod  bene  audivit  a  dictis  haereticis,  quod  Filius  Dei 
descendit  de  coelo  et  venit  in  mundum,  ut  ostenderet  viam 
Dei  Patris  et  verba  ejus  in  mundo  praedicaret;  sed  si  con- 
ceptus  et  natus  fuit  de  beata  Maria  virgine,  non  audivit  ab 
eis,  quia  etiam  non  audivit,  quod  beatam  Mariam  nomina- 
rent;  dixit  tamen,  quod  ipse  credidit  usque  modo,  quod  si- 
cut  Dens  Pater  secundum  eum,  ut  supra  dixit,  habebat  cor- 
pus humanuni  sibi  unitum  sempcr,  ita  etiam  Dei  Filius  in 
coelo  haberet  humanuni  corpus  semper,  quemadmodum  filius 
hominis  habet  humanuni  corpus,  sicut  et  Pater  ejus;  et  cum 
dicto  corpore  Dei  Filius  descendit  de  coelo,  portavit  secum 
dictum  corpus  in  similitudinem  corporis  puerilis  et  intravit 
in  uterum  beatae  Mariae  virginis,  ubi  non  fuit  corpus  liu- 
manum  formatiuii,  cum  jam  haberet  ipsum,  sed  solum  cor- 
pus, quod  portaverat  de  coelo,  fuit  de  sanguine  beatae  Ma- 
riae nutritum ,  quamdiu  Dei  Filius  stetit  in  ventre  ejus ,  et 
deinde  Dei  Filius  natus  fuit.  Et  sie  credebat,  quod  Dei 
Filius  esset  Filius  ,  Dei  Patris  et  beatae  Mariae  virginis, 
quamvis  corpus  ejus  humanuni  non  fuerit  formatum  in  utero 
beatae  Mariae,  sed  portatum  de  coelo.  —  Item  interrogatus, 
si  audivit  ab  haereticis,  vel  credidit,  quod  Christus  Dei  Fi- 
lius in  hoc  mundo  existens  coniederit,  biberit,  lassatus  fue- 
rit et  alias  passiones,  quae  humanae  naturae  conveniunt,  su- 
stinuerit  in  hoc  mundo:  respondit,  quod  non  audivit  a  di- 
ctis haereticis ,  quod  Dei  Filius  in  hoc  mundo  coniederit, 
vel  biberit,  vel  habuerit  famem,  vel  sitim,  nee  contrarium. 
Ipse  tamen,  ut  dixit,  credidit  usque  modo,  quod,  quamvis 
comedere  potuerit  et  bibere,  tamen  non  comedit,  nee  bibit, 
nee  famem,  nee  sitim  habuit,  sed  de  sua  et  Patris  gratia 
satiatus  fuit.  Bene  tamen  audivit  ab  haereticis,  cpiod  par- 
titiis  fuit  inter  disci|)ulos   pisces    et  favum  mellis.    —    Item 
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inteiTogatiis,  si  aiidivit  ab  haercticis,  vel  credidit,  quod  Dei 
Filius  in  hoc  mundo  sustinuerit  passionem  et  mortem  sie 
quod  vere  doluerit  et  vere  mortnus  fuciit,  vel  non  fuitvere 
mortuus,  nee  dolorem  sustinuit,  sed  solum  modo  apparenti: 
respondit,  (juod  a  Guilielmo  Belibasta  quondam  haeretico 
audivit,  quod  sathanas ,  Operator  hujus  nuindi ,  feeit  totuni 
suum  posse,  quod  Dei  Filius  interficeretur  per  Judaeos, 
quibus  etiam  Judaeis  visum  fuit,  quod  euni  crueifigerent, 
et  etiam  visum  fuit  eisdem  Judaeis,  quod  Dei  Filius  mor- 
tuus esset;  ipse  tarnen  Dei  Filius  nunquam  sustinuit  dolo- 
rem, nee  aliquod  malum ,  vel  at'flictionem ,  nee  etiam  mor- 
tem, quia,  ut  dicebat,  Dei  Filius  nunquam  fuit  mortuus,  nee 
ali(juod  malum  ei  inferri  potuit,  sed,  ut  dixit,  Dei  Filius 
sustinuit  se  crucifigi  et  opprobria  eidem  inferri  in  apparen- 
tia,  ut  ostenderetur,  quam  voluntatem  et  afl'eetionem  satha- 
nas habebat  ad  ipsum;  et  licet  visum  fuerit  Judaeis,  quod 
Dei  Filius  esset  moituus ,  et  quod  post  mortem  euni  po- 
suerint  in  sepulcro,  tarnen  in  veritate  ipse  non  erat  mor- 
tuus, nee  fuit  sepultus,  licet  videretur;  et  quam  cito  illi, 
qui  eum  sepelierant,  de  monumento  recesserunt,  cuidam 
mulieri,  quae  euni  plorabat,  apparuit;  et  dixit  ei,  quod  ac- 
cederet  ad  eum,  quia  ipse  erat  ille,  quem  ipsa  in  dicto  mo- 
numento positum  plorabat;  cui  etiam  dixit,  quod  ipse  nun- 
quani  mortuus  fuerat,  nee  aliquam  afflictionem  sustinuerat, 
vel  dolorem,  licet  Sathanas  et  Judaei  fccerint  suum  [)oss(>, 
([uod  eum  interlicerent  et  male  tractarcnt.  Et  i[)se  icspondit 
ei,  ut  dixit,  quod  Dens  bcne  tantam  potestatcm  habebat, 
quod  Judaei  non  potuissent  ei  noceie,  si  ipse  nolnisset;  et 
dictus  haereticus  respondit  ei:  imo  bene  credatis,  quod  non 
nocuerunt  ei,  nee  etiam  occiderunt.  Et  ipse  lo(piens,  ut  di- 
xit, i)racdicta  credidit  per  supradictum  tempus.  —  Item  in- 
terrogatus,  si  audivit  ab  haereticis,  vel  credidit,  quod  cruci, 
in  (jua  Christus  crucifixus  fuit,  vel  ejus  similitudini  non  sit 
dcrcriMidus  honor  vel  i-everentia  exhibeiida:  respondit,  (juod 
a  dicto  (luiüclmo  Belibasta  et  Fradas  Taverneiü  (juondam 
haercticis  audivit,  ([uod  crucis  signum  nihil  valel)at,  nee  ei 
revercutia    et    honor    exhibcri  (Kbcbant ,    (juia  in  cruce  Dei 
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Filins  apparenter  fiierat  erucifixus  et  mortnns,  et  quemad- 
iiiodimi,  si  in  aliqna  arboie  pater  hominis  suspensus  fiiisset, 
liomo  dictae  aiboii  non  exbibcixt  reverentiam  vel  honorem, 
nee  eam  dibgeret,  sie  etiam  crucem,  in  qua  Dei  Filius  ap- 
parenter fiiit  erucifixus  et  mortnus ,  homo  non  debebat 
amare,  revereri  et  honorare.  Dicebant  etiam  dicti  haeretici 
et  etiam  Amelius  de  Periis  haereticus  quondam,  quod,  licet 
credentes  possunt  se  signare  signo  crucis  et  intrare  eccle- 
siam,  ut  non  crederentnr  ai)  aliis  haeretici  esse  vel  creden- 
tes, tamen,  ut  dicebant,  signare  se  signo  crucis  nihil  vale- 
bat,  sed  ita  ipsi  poterant  removere  muscas  a  f'acie  sna,  sie 
se  signando ,  sicnt  faciebant  capellani.  Et ,  ut  dixit ,  cum 
semel  ipse  loqueus  et  dictus  Guilielmus  Belibasta  essent 
juxta  fontem  vocatum  de  Morelha ,  et  ipse  loquens  vellet 
portare  de  aqua  dicti  fontis,  signavit  dictam  aquam  fontis 
signo  crucis.  Qnod  videns  haereticus  incepit  subridere  et 
dixit  ei:  Petre,  bene  recordaris  de  illis,  quae  dixiuius  tibi? 
cni  cum  ipse  responderet,  quod  bonum  erat  facere  signum 
Dei  super  aquam,  dictus  haereticus  respondit,  quod  signum 
crucis  non  erat  signum  Dei;  sed  signum  Dei  erat:  benedi- 
eite,  Senhor  nos  benedicat.  Ipse  loquens  tamen,  ut  dixit, 
praedicta  nunquam  credidit,  nee  dimisit  propter  verba  eorum 
facere  signum  crucis.  Item  interrogatus,  si  audivit  a  dictis 
haereticis  vel  credidit,  quod  Dei  Filius,  postquam  apparen- 
ter f'iiit  mortuus  et  sepultus,  descendit  ad  inferos  vere  vel 
a[iparenter:  respondit,  quod  non  audivit  ab  eis,  quod  Chri- 
stus descenderet  ad  inl'eros,  imo,  ut  dixit,  cum  haeretici  di- 
cerent,  quod  internus  alter  non  erat,  nisi  qnando  in  fine 
mundi  mare  ampliabitnr  et  coelum  descendet  et  ignis  mare 
consumct  et  mare  exstinguet  ignem,  cum,  qnando  Dei  Filius 
a|)parenter  fuit  mortuus ,  secundum  eos  mundus  non  esset 
linitus  illo  tempore,  nee  etiam  adhuc  est  aliquis  infernus, 
ita  Christus  ad  infernum ,  cum  non  esset,  non  descendit. 
Nee  etiam  ipse  credidit  illo  tempore,  quod  Christus  descen- 
dit ad  inferos,  cum  secundum  quae  tunc  credebat,  infernus 
adhuc  non  esset.  —  Item  interrogatus ,  si  audivit  a  dictis 
haereticis,  vel  credidit,  quod  Christus  resurrexerit  a  niortuis 
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tertia  die  veraciter  seciindnin  carncm,  vel  nnnquam  resiirre- 
xei'it  vere,  sed  solum  inodo  apparenti ,  cum  veraciter  luor- 
tuiis  non  fuerit:  respondit ,  quod  a  diclo  Guilielmo  Beliba- 
^sta  haeretico  qnondam  aiidivit ,  quod  Christus  nou  resurre- 
xit  veraciter  a  mortuis ,  cum  veraciter  mortuus  neu  fuerit, 
sed  solum  modo  apparenti.  Sed  quia  post  mortem  apparen- 
ter  et  simulatim  se  absentavit  et  ivit  ad  Patrem  et  deinde 
reversus  fuit  ad  apostolos,  visus  in  domo  Simonis  Barjona, 
idcirco  dictus  fuit  resuj-rexisse  a  mortuis,  cum  tamen  vera- 
citer non  resurrexisset  a  mortuis,  quia  Dei  Filius,  ut  dice- 
bat,  nunquam  mortuus  fuit  vere,  nee  moripotuit;  licet  Tho- 
mas miserit  manum  in  vulnere  lateris  et  digitos  in  vulneri- 
bus  manuum  et  pedum.  Non  tamen  audivit  ab  eis,  si  dicta 
vulnera  erant  vera ,  vel  solummodo  apparentia ,  quamvis 
audivit  ab  eis,  ut  supra  dixit,  quod  Sathanas  et  Judaei  li- 
cet fecerint  posse  suum ,  quod  eum  vulnerarent  et  occide- 
rent,  tamen  ipse  nullam  laesionem  sensit  nee  dolorem.  Et 
ipse  loquens  etiam  credidit  praedicta  per  supradictos  8  an- 
nos.  —  Item  interrogatus,  si  audivit  a  dictis  haereticis,  vel 
credidit,  quod  Christus  descenderit  in  mundum,  ut  salvaret 
homines  a  peccatis  eorum  et  ut  ostenderet  eis  viam ,  qua 
posscnt  pervenire  ad  salvationem ,  et  ut  daret  eis  gratiam, 
qua  mediante  possent  implere  Dei  mandata  et  resistere  pec- 
cato  et  venire  ad  regnum  coelorum:  respondit,  quod  solum 
audivit  a  dictis  haereticis ,  quod  Dei  Filius  venit  in  mun- 
dum ,  ut  ostenderet  viam  illis  spiritibus ,  qui  descenderunt 
de  coelo ,  quos  ipsi  vocabant  populum  Israel ,  qua  possent 
reverti  ad  coelum,  unde  ceciderant;  et  dictum  populum 
Israel  vocabant  bonos  christianos  et  bonas  christianas ,  id 
est  haereticos;  et  nullam  aliam  causam  adventus  Filii  Dei 
audivit  ab  eis. 

Quando  ponebatur  panis  super  mensam ,  iilc  credens, 
qui  ponebat  panem,  dicebatdicto  haeretico:  benedicite,  Sen- 
hor!  et  dictus  haereticus  respondebat;  Dens  vos  benedicat; 
deinde  dictus  haeieticus  beuediciibat  |)auem  modo  haercsti- 
cali  sMpradicto;  deinde  quando  priiuuui  luorcellum  [)anis 
ponebant  credentes  in   mensa,    sive    esset    panis  bcncdictus. 
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quem  piiuuim  communlter  comedebant ,  sive  pauis  comilin- 
nis,  dicebant  haeretico:  benedicite  Senlior!  et  dictus  haere- 
ticiis  respondebat:  Dens  vos  benedieat  et  ducat  vos  ad  bo- 
mim  finein;  et,  iit  dixit,  qiiando  benedicebatur  panis  haere- 
ticus  modo  supradicto,  omnes  credentes  stabant  pedes  et  de- 
ponebant  caputium ,  quousque  dictus  panis  benedictus  fnis- 
set.  Et  quando  scideiat  dictus  liaereticus  dictum  panem, 
primam  scissioncm  dabat  piiino  credenti  et  secundam  se- 
cundo  et  sie  successive ,  et  quilibet ,  quando  recipiebat  di- 
ctam  scissionem,  dicebat  dicto  haeretico :  Benedicite  Senhoi! 
et  dictus  liaereticus  respondebat:  Dens  vos  benedieat  et  du- 
cat ad  bonum  finem!  Et  si  de  dicto  pane  benedicto  cre- 
dentes faciebant  ofiertas ,  oportebat  quod  extergerent  cum 
alio  pane  scutellam  vel  scyphum  sie  quod  nulla  mica  re- 
maneret  ibi  de  dicto  pane.  Quando  etiam  portatur  scutella 
vel  aliquid  aliud  in  mensa  dicto  haeretico,  credens,  qui  por- 
tat  ei,  dicit  dicto  haeretico:  benedicite  Senhor!  et  dictus 
liaereticus  respondet:  Dens  vos  benedieat  et  ducat  vos  ad 
bonum  finein.  Et  quando  jam  dictus  haereticus  comederat, 
cum  vino  abluebat  scutellum ,  et  deinde  abstergebat  cum 
mappis  et  ponebat  in  vagiiia  et  post  haec  dicebat  credendo: 
a  qnel  senher  qui  mic  no  mentis  ni  no  falhit  iios  amene  a 
hona  fin  et  nos  salve  nostres  umix  et  nostras  ami(jas  e  nos 
done  mays  de  hos  agasanhas,  id  est  ille  deus  qui  non  f'efel- 
lit,  nee  mentitus  est,  ducat  nos  ad  bonum  finem  et  salvet 
nobis  nostros  amicos  et  nostras  amicas  et  det  nobis  plures 
bonos  lucrifocere.  Et  quando  credentes  volebant  oiaie  Deum 
post  mensam,  dicti  haeretici  dicebant,  quod  diinitterent  ro- 
gaie  Deum  bono  honiini,  id  est  haeretico,  quia  credentes 
non  erant  digni  rogare  Deuin.  Eleemosynas  veio  libcnter 
taciebat  ipse  loquens  cuicunque,  quando  poterat,  licet  libm- 
tius  et  magis  voluntarie  eleemosynas  laceret  di(;tis  haereti- 
cis,  quia  credebat  plus  meiere  f'aciendo  eleemosynam  dictis 
iiaereticis,  quam  quibuscunquc  aliis,  quia  sie  sibi  datum  t'tic- 
lat  intelligi  per  dictos  haercticos;  oblationes  v(M(»,  (juac  fic- 
baut    in   ecclesia ,    nihil  appretiabat  dictus  CluirKluiiis   lidi- 
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basta  Imerctirus.  Item  intenoi^atns,  si  audivit  a  dlctis  hae- 
reticis,  vel  credidit,  quod  aliquod  peccatnin  vel  peceata  es- 
sent ,  qiiae  non  possent  indulgeii ,  vel  reniitti  in  praesenti 
saeculo  per  liaeietieos  vel  qtiosciuKpic  alios:  respondit,  quod 
audivit  a  Cluiliehiio  Bellbasta,  Amelio  de  Peilis,  Pradas  Ta- 
veinerii  et  ut  videtur  ei  a  Philippe  de  Constantino  quon- 
dani  liacietieo,  quod,  qui  peceat  in  Patrem,  parcetur  ei;  et 
qui  peccat  in  Filiuni,  siniiliter;  sed  qni  peccat  in  Spiiitiun 
Sanctuni,  non  lemittetur  ei,  nee  in  hoc  saeculo,  ne(;  in  tu- 
tnro ,  nee  haberet  pausani ,  nee  {[uieteni  nnquani.  Audivit 
etiani  ab  eis  haeielicis ,  quod  ,  qui  decepeiit  unum  haeieti- 
cum  in  uno  obolo,  aninia  ejus  non  valebit  alium,  et  qui  dis- 
celaverit  haereticum,  aninia  ejus  non  intrabit  in  regnuin 
coeloruni ,  nee  habebit  requieni  unquam.  Dieebant  tanien, 
quod  ciedentes,  (jui  diseelabant  haeietieos  et  eos  capi  tacie- 
bant  pro  eo ,  quod  habuerant  la  entendensa ,  majorem  poe- 
nam  in  centuplum  sentiient,  quam  illi,  qui  non  tneiant  ere- 
dentes  eorum,  qui  dictos  haeietieos  eapiebant  vel  capi  l'aeie- 
bant  pro  eo,  quia  non  habuerant  Ja  entendensa.  Item  etiam 
dieebant  de  haeretieis,  qui  postea  eonveitebantur  ad  fldcui 
eatholieam  et  diseelabant  alios  haeretieos  et  eredentes,  sieut 
dictum  est  de  eredentibus,  quod  seilieet  eorum  anima  nun- 
quam  intraret  regnum  Patris,  nee  habebunt  pausam  vel  re- 
quienj;  non  tarnen  propter  hoc,  si  bonus  homo,  id  est  hae- 
retieus ,  indaemonietui' ,  id  est  ad  tidem  eatholieam  conver- 
tatur,  diseelet  haeretieos  et  eredentes,  animae  illorum  ,  qui 
fuerunt  haeretieati  per  eos,  dum  erant  haeretiei  et  feeerant 
eis  quod  in  eis  erat,  de  paradiso  exibunt;  et  videtiu-  ei, 
quod  dieti  haeretiei  tenerent ,  (piod ,  si  haeretiens  faeeret 
aliud  peccat  um  ,  pro[)ter  ([iiod  haberet  iterum  rehaei'etieari, 
sieut  si  earnalit«'!-  postea  eognoseerct  muliereu),  ut  supiadi- 
etmu  est  de  dieto  (iuilielmo  Helibasta,  potei'at  itennu  rc- 
haeretieari  et  boniis  homo  el'fici;  sed  si  ad  fidem  llomanae 
ecclesiac  convcrteretur  et  alios  haeretieos  et  eredentes  disee- 
laret,  et  ex  iunc  non  posset  ri.'haereti(;ari;  si  tarnen  haereti- 
cum cajKic  vfl  discclarc;  cial  pecealtiiii  in  Spii'itum  San- 
ctuni,  si    lu)c  cicdciis   vel   hacrelieus   l'aceret,    non   audivit  a 
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dietis  haereticis,  quod  lecordctiir.  Ipse  loqnens  etiam  prae- 
dicta  credidit  per  siipi-adictmn  teiHi)iis. 

Item  intc-ri-ogatus,  si  aiulivit  a  dietis  haereticis,  vel  cre- 
didit, quod  dicti  haerctici  Iiaherent  distinctos  grudiis  et  or- 
dines  in  ecclesia  eorum  ,  liahentes  diversas  potestates  spiri- 
tiiales:  respoudit,  qnod  aiidivit  a  dicto  Cinilielmo  Beliljasta, 
([uod  oinnes  de  secta  eoniin  eraut  aeqiiales  et  li-at#'es,  quan- 
tnm  ad  potestateni  si)iritiialeiu  lecipiendi  et  liaereticandi 
lioniiiies  ad  fidein  et  sectaui  eornni,  sive  sanos  sive  infirnios, 
et  qnantnni  ad  indulgendiiin  omnia  peccata  et  ad  f'aciendnni 
onniia,  quae  pertinehant  ad  eoriim  ecclesiani;  tanien  ipsi  in- 
ter  se  constitnerunt  nmnn  diaconum,  quem  vocaljaiit  sunui 
Majorem,  qui  habebat  potestateni  dechirandi  dubia,  si  emer- 
gerent  inter  eos,  et  etiam  corrigendi  illos ,  qiii  errarent,  et 
etiam  quod  ille  poterat  ichaereticare  illos  haereticos  vesti- 
tos,  qui  ceciderant  a  statu  suo:  cui  etiam  alii  obedire  habe- 
lent. .  Audivit  tandem  ab  eis,  quod  talis  diaconus  esset  in 
partibus  istis;  et  ipse  etiam,  ut  dixit,  supradicta  credidit. 
—  Item  interrogatus,  si  audivit  a  dietis  haiMeticis,  vel  cre- 
didit, quod  matrimoninm  inter  virum  et  mulieiem,  quod  fit 
in  ecclesia  catholica,  nihil  valeret  et  quod  conjuges,  quando 
se  mutuo  carnaliter  coguoscebant ,  peccabant  tantum  vel 
plus,  sicut  si  conjuges  non  essent:  i'espondlt,  (piod  audivit 
a  Guilielmo  Belibasta  et  a  Philippo  de  Constantino  quon- 
dam  haereticis,  quod  matrimoninm  caruale  inter  virum  et 
uxorem  nihil  valebat,  sed  matiimonium  si)irituale,  quod  erat 
inter  animam  et  spiritiiui.  (piando  scilicet  anima,  quae  sem- 
per  manebat  in  homine,  et  Spiritus,  (jui  vadit  et  rcvertitur, 
sunt  boni  et  conjnnguntiu'  ad  invicem,  sie  (piod  anima  vult- 
illud  idem,  (juod  spiritus,  et  spiiitus,  quod  anima,  et  con- 
veniimt  in  bonitate,  et  tale  matrimonium  est,  (piod  Dens  f"e- 
cit.  Dicebant  etiam  ,  quod  seniper  magnum  peccatum  est, 
cognoscere  qnamcun(|ue  mulierem,  etiam  uxorem  propriam, 
sed  ex  quo  homo  non  poterat  continere  a  muliere,  melius 
erat,  quod  homo  acci[M'r('t  nnani  iiiiilicrcui,  (piam  si  int  ad 
diversas,    quia    de    ilia   lioiiio   iiabcrct  pueros  et  sociam   bu- 
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iiani.  (iiiando  Dens  vult,  quod  lionio  potcst  invenire  niulie- 
reni  bonain;  sed  tiinc  erat  et  bene  contingebat  homini, 
qiiando  credens  habebat  mnlierem  credentem  haereticorum, 
4  et  propter  hoc  qiiia  dicti  haeretici  dicebant,  quod  ita  ina- 
o'iinm  ppccatum  erat,  eognoscere  qnaincunqne  mnlierem,  ipse 
loquens  abstinuit  ab  accipienda  uxore  et  a  conjnngendo  se 
cum  mnliere  iisqne  ad  sex  annos  proxime  praeteritos,  qnam- 
vis  sit  qnadragenarius  et  amplius.  Ipsi  tarnen  haeretici  sie 
nuitrimoninni  faciebant  inter  virnm  et  mnlierem  eornm  cre- 
dentes,  qnia  dicebant  parentibus  eornm:  nostrnm  est  aperire, 
qnod  bonum  cunjungatnr  cum  bono,  et  si  homo  vult  facere, 
bene  quidem;  si  non,  non  debemus  alind  facere;  et  tunc  ad- 
debant:  posset  esse  bonnni,  si  Dens  vellet,  qnod  filius  ve- 
ster  aeciperet  in  uxorem  talem  mnlierem  credentem  filiam, 
talis  qui  est  etiam  credens ,  qnia  bonam  ficum  homo  debet 
plantare  in  porta  domns  suae  et  non  malam  veprem,  vel  roj 
mengneriam,  et  homo,  vel  mulier  non  debet  curare  de  divi- 
tiis  in  vico,  vel  in  uxore  accipienda  vel  ducenda,  solum- 
modo  (juod  credentes  se  conjnngere  possent,  qnia  ex  tunc 
bonns  homo ,  id  est  haereticus  poterat  venire  ad  donunn 
eornm,  itl  est  haereticorum,  et  si  eornm  alter  infirmaretui', 
per  alium  procuraretnr,  quod  infirmus  haercticaretnr  per  di- 
ctos  haei-eticos.  Et  ipse  loquens  snpradicta  credebat,  cum 
erat  cum  dictis  haereticis  ,  et  aliquando,  ([uando  non  erat 
ciuu  eis,  credebat  contrarium  ,  ut  dixit.  —  Item  interroga- 
tns,  si  audivit  a  dictis  haereticis.  vel  credidit,  quod  homo 
matrimonium  legitinumi  inter  virum  et  uxorem  separare  pos- 
set ,  et  (|Uod  peccatum  non  esset ,  si  separaretur  matrimo- 
iiiiUH  ,  ([uod  erat  factum  inter  non  credentem  haereticorum 
et  credentem:  iesi)on(lit  ,  (piod  a  Philippo  de  Constantino 
haeretico  supradicto ,  (puunlo  ordinavit  cum  ipso  loquente, 
f|Uod  anferret  et  abdnceret  (Tulielmam  sororem  snam  a  viro 
sn(j ,  (|ii(iii  lial)el)at  apud  Kupem  de  Uhnesio,  qnia  dictus 
vir  ejus  non  erat  haereticorum  credens,  audivit,  quod  ipse 
super  se  ponebat  peccatum,  si  quod  esset  in  separatione  di- 
cti matiimdnii,  (|uia  non  erat  peccatum,  sed  —  separatio 
dicti    uiatrimonii ,    (jiiia    per    hoc    al)straheltatin'    dicta  soror 
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ejus  a  nijila  via  et  de  malo  spirlta  et  ponebatur  in  bona 
via.  Qnando  etiam  dictus  Guilielinus  Belibasta  haereticus 
dederat  ipsi  loquenti  in  uxorem  Ramundam  supradictam, 
([ui  tarnen  ambo  eiant  haereticorum  credeutes,  postea tarnen 
infra  paucos  dies  poenitens  dictus  haereticus ,  quia  dictum 
matrimouium  fecerat  inter  eos ,  dixit  ipsi  loquenti ,  si  ipse 
vellet  dimittere  dictam  Ramundam,  ipse  ex  parte  Dei  ab- 
solvebat  eum  de  dicto  matrimonio,  et  sie  matrimoniuui  inter 
eos  dictus  haereticus  separavit.  Haeretici  etiam ,  quando 
haereticabantur,  dimittebant  ex  toto  uxores,  quas  prius  ha- 
buerunt,  et  sie  matrimonium  secundum  eos  poterat  per  ho- 
mines  separari,  quia,  ut  audivit  a  dictis  haereticis .  quod 
carnale  matrimonium  neu  erat  res  stabilitatis ,  nee  valebat 
ahquid,  nee  erat  opus  Dei  boni,  sed  dei  mali. 

Item  interrogatus,  si  audivit  a  dictis  haereticis,  vel  cre- 
didit ,  quod  aet^uale  peccatum  esset ,  carnaHter  cognoscere 
unam  mulierem,  sicut  et  aUam,  sive  esset  uxor,  sive  de  pa- 
rentela,  vel  af'finitate  hominis,  sive  extranea :  respondit,  quod 
a  dicto  Guilielmo  Belibasta  haeretico  audivit,  quod  tantum 
valebat  et  aequale  peccatum  erat,  cognoscere  carnaliter  pro- 
priam  uxorem,  sicut  et  concubinam,  vel  contubernalem.  Di- 
cebat  tamen ,  quod  melius  erat ,  quod  homo  attenderet  ad 
unam  certam,  (juam  (piando  homo  ibat  ad  diversas  et  bor- 
,doneiabat  cum  eis,  id  est  habel)at  spurlos  vel  bastardos  ab 
eis,  quia  quando  houio  accedit  ad  unam  certam,  illa  juvat 
hominem  ad  tenendum  bouum  hospitium,  sed  quando  acce- 
debat  ad  diversas,  quaelibet  earum  rapiebat,  vel  accipiebat 
ab  eo ,  ([uod  poterat,  et  sie  homo  depauperabatur  per  eas; 
accedendo  vero  ad  mulieres  consanguineas  vel  affines  dice- 
bat,  quod  malum  stare  erat  et  turpe  factum,  ad  ipsas  mu- 
heres  dictas  de  parentela  hominis  accedere  et  eas  carnaliter 
'cognoscere,  et  ipsi  haeretici,  ut  dixit,  non  docebant  hoc  f'a- 
cere  credentilnis ,  licet  multi  credentes  hoc  facerent,  quia 
non  timebant  facere  r{uamcunque  turpitudinem ,  quia  conti- 
debant,  quod  in  tiuc  per  haereticos  reciperentur  et  sie  ab- 
soluti  ab  Omnibus  peccatis  salvareiitur.  Ipse  vero,  tit  dixit, 
credidit  praedicta  per  supradictum  tempus.    —    Item  inter- 
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rou'atns,  si  aiidivit  a  dictis  liacreticis ,  vel  ciedidit  ,  (iiiod 
nulla  af'tinitas  vel  cüusunguineitas  esset  inter  homines  ex 
parte  conjiinctionis  carnalis  coiponim,    sed  soliun  parentcla 

4^  esset  inter  homines  ex  [>aite  aniniariun:  lespondit,  quod  a 
dicto  üuilielniü  Ik'übasta  haercticü  et  al)  aliis  liaeretieis  au- 
divit,  ([uod  onines  lionilnos  non  se  inter  se  plus  attirebat 
nnus  quam  alter  secundiun  corjtüra,  qnia  omnium  corpora 
ImniaiKi  facta  ei'ant  de  imo  liuio  terrae  et  ad  candeni  terram 
reverterentur.  Et  propter  huc  etiani  dicti  haeretici  ei  dice- 
bant:  pater  noster,  dictns  filiiis  noster  et  sie  de  aliis  de  pa- 
rentela  siia,  sed  luieretiei  inter  se  vocabant  se  fratres  et,  ut 
dicebant,  [)liis  debebant  se  dilii^ere  eredentes  inter  se,  quan- 
tunicuu(]ue  essent  extranei,  (jiiani  credens  debei'et  diligere 
iVatreui  pro[)riuni  nun  credenteiu ,  (jnia  eredentes  habebant 
bonaui  aniniaui  et  bcnnini  S[)iiitiHn,  [)iopter  hoc  quod  anibo 
habebant  la  entendensa,    ut  videbatur,    sed  credens   et  non 

•  credens,  ut  honio  })()sset  dicere  ,  non  habebant  bonani  ani- 
mani  et  bonuni  splrituni,  quia  credens  habebat  bonani  ani- 
nuim  nee  bouuni  spirituni;  et,  ut  dixit,  ex  praedictis  verbis 
percepit,  (juod  dicti  haeretici  nihil  appretiarentur,  ncc  etiani 
re])utaient  consanguineitatcni  vel  aKiuitateni ,  quae  dicitiu' 
inter  homines  secunduiu  cor[)ora,  (piia  illa  nihil  erat,  cum 
omnia  hinnana  corpora  sint  de  una  terra,  sed  solummodo 
unionem  secunduni  sj)iritum ,  ((uac  est  per  la  entendensa, 
veram   j»r(i[»iu(juitatcm   existiniabant. 

Isti  sunt  enores  (juos  Ivayuumdus  de  Costa,  aliter  di- 
ctus  de  sanctaFitle,  diat'onus  se(;tac  Pauperuin  de  Lugduno, 
confessus  est  in  judicio  sponte  coram  reverendo  patre ,  D. 
Jacobo  episcopo  A|)[)am.,  et  fratre  Gualhardo  de  Ponieriis, 
ordiiiis  liatrum  piacdicatorum,  teiieute  locuni  I).  Inquisito- 
lis  carceiis.  <^ui  (piidem  Uaymundus  respondendo  ad  in- 
tei'rogationes  l'actas  eidem  \)vv  dictum  I).  episcopnin  con- 
fessus fuit  ciTorcs  cosdem.  Primo  dixit,  (piod,  si  juraret 
pro  vcritatc;  dicenda  ,  crcdcrct  petM'ai'e  UK)rtaHter  ,  licet  non 
iiiiiltinii  gi-avitcr.  Item  dixit,  (piod  in  novo  testamento,  (pii- 
(■iui(|iir  jiiiat  pio  (|ii;icuii(|M('  causa,  pcccat  mortaliter,  ([uia 
facit    contra    piacccptuni    Doiuiui    de    uou  juraudo    ouniino. 
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ItcMii  dixit,  quod  quicunqne  praeciperet  ei,  \v\  cniciinquc 
alteri,  quod  jnrai-et,  pcccaret  mortaliter;  et  si  ctiin  \v\  aüos 
cogeret  ad  jurandum ,  pec-caret  eodoin  modo,  llciu  dixit, 
quod  tota  fcelcsia  Koniana  ,  (piae  praecipit  juraie  et  cogit 
etiaia  aliquos  ad  jurandum,  peceat  moitaliter.  Ittiu  dixit, 
quod  ecclesia  lioniana  et  (piicuntpie  (jui  dicat,  quod  lieituni 
est  jurare,  errat  in  fide  Christi.  Iteni  dixit,  quod  quicuufpie 
patitur  persecutiones  vel  mortem,  ([uia  non  vidt  jurare  pro 
aliqua  eausa,  est  martyr  Christi.  Item  dixit:  episcoi)Us  illc, 
(|ui  perscquitur,  vel  morti  tradit  illuni,  qui  non  vult  jurare 
pro  aliqua  causa,  est  luimieida,  quia  justum  et  innoeeutem 
interficit,  et  est  soeius  illorum  (pii  sanctum  Stephanum  la- 
pidavernnt,  et  veniet  super  cum  omnis  sanguis  justus  ,  (pii 
efiusus  est  su[)er  teiram  a  sanguine  Abel  justi  usque  ad 
sanguinem  Zachariae  ete.  Item  dixit,  quod,  si  ecclesia  lio- 
niana euni  excouununicaret  pi-o[)ter  hoc,  quia  non  vult  ju- 
rare, vel  alium,  non  crederet,  se  esse  excommunicatum,  nee 
alium,  nee  dictam  sententiani  esse  justam,  et  crederet  sc 
bene  l'acere,  si  excommunicatus  prupter  hoc  non  obediret 
ecclesiae. 

Confessio  Beruardi  Franca  haeretici  conversi. 

In  principio  fuerunt  duo  dii ,  nniis  benignus  et  alter 
malignus,  qui  deus  malus  non  t'iiit  (actus  a  Deo  bono,  nee 
a  quoeunfpie  alio,  sed  per  se  est  et  f'uit,  non  Ikctus  aquo- 
cunque  alio,  ((uia  nee  a  Deo  bono,  nee  a  se  ipso,  nee  a 
quücunqne  alio.  Et  [)ostea  Deus  bonus  fecit  mundum  et 
omnes  creaturas,  quae  in  eo  sunt,  et  deus  malus,  (piantum 
poterat,  omnia  oftera  Dei  l)oni  destruebat,  cum  inimicaietur 
Deo  bono  et  onmibus  creaturis,  ([uae  erant  ejus;  ethocdu- 
ravit  us(|ue  ad  Christi  incarnationem.  Deinde  Christus  iu- 
earnatus  insurgens  contra  deum  malum  cepit  eum  et  inca- 
tenavit  et  sie  captum  detrnsit  in  infcrnum,  ita  quod  est  in 
tencbris  inf'erni.  Et  ex  tunc  deus  malus  emisit  suum  posse, 
nee  potest  ex  tunc  destruere  opera  Dei  boni ,  nee  ali([uid 
aliud  facere,  licet  semper  habeat  malam  voluntatem  nocendi, 
fei  posset,   et,    ut  dixit,    dietus  deus  malus  de  caetero  non 
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potciit  destinere  openi  Dei  l)oni.  Et  hoc  ipse  credidit,  iit 
dixit,  propter  illnd,  qnod  dicitar  in  psalino:  Dens  deorum 
dominus  loquutns  est;  qiiia,  nt  dixit,  per  deum  ipse  intelle- 
/  xit  Deum  bonum  et  per  deorum  ipse  intellexit  deum  ma- 
lum;  et  ad  hoc  etiam  ipse  adhibebat  qiioddam  exemplum 
vel  historiam,  quae  talis  est:  Quaedam  avis  est  vocata  pel- 
licanus,  quae  est  ita  clara,  sicut  so],  et  sequitur  ipsum  so- 
lem;  qnae  avis  liabuit  pullos  et  cum  illos  dimittebatin  nido 
et  ipsa  ibat  alicubi  solem  sequendo ,  veniebat  quaedam  be- 
st ia  et  dismembrabat  dictos  pullos  et  amputabat  eorum  ro- 
stra,  et  quando  reversus  fuerat  pellicanus  ad  suos  pullos  in- 
veniens  eos  dismembratos  et  qnod  disperdidissent  rostra, 
sanabat  eos.  Et  cum  hoc  frequenter  fieret,  tandem  cogitavit 
inter  se  pellicanus,  quod  claritatem  suam  absconderet,  qua 
absconsa  latitaret  juxta  pullos,  et  cum  dicta  bestia  veniret, 
caperet  et  occideret  ipsam,  ne  de  caetero  ejus  pullos  posset 
dismembrare,  vel  rostra  auferre;  quod  et  factum  fuit.  Et  sie 
fuerunt  liberati  pulli  pellicani  a  dismembratione ,  quam  fa- 
ciebat  eis  dicta  bestia,  capta  per  pellicanum  bestia  ipsa.  Et 
eodem  modo ,  ut  dixit ,  Deus  bonus  fecerat  crcaturas ,  et 
deus  malus  destrucl)at  ipsas ,  quousque  Christus  deposuit, 
vel  abscondit  claritatem  suam,  quando  fuit  incarnatus  ex 
Maria  virgine,  et  tunc  cepit  deum  malum  et  posuit  cum  in 
1ene])ris  inferni;  et  ex  tunc  deus  malus  non  potuit  destruere 
cieatnras  Del  boni;  et  [)ro[)ter  istam  credentiam  suam  ali- 
fpiando  ipse  dixit,  quod  erant  duo  dii,  scilicet  Deus  bonus 
et  deus  malus.  Item  dixit,  se  credcre  et  credidissc  toto 
tempore  supradicto,  quod  sicut  deus  bonus  fecit  omnes  bo- 
nas  creaturas ,  sic-iit  siuit  augcii ,  animac  humanae  bonac  et 
(«jrpora ,  coelum  et  terrani ,  aquas,  ignem  et  aerem  et  ani- 
maiia  ntilia  homiuibus  vel  ad  comedendum  vel  ad  portan- 
dniii,  laborandum,  induenduni,  et  pisces  etiam,  qui  sunt  uti- 
les  ad  comedendum,  ita  deus  malus  fecit  onmes  daemoncs 
et  animalia  nociva,  sicut  sunt  bipi,  scrpcnti-s,  bufibnes, 
muscac  et  omnia  animalia  nociva  et  venenosa.  Dixit  etiam, 
qnod  creaturae  bonae  serviunt  Dco  bono  et  eas  Deus  adju- 
vat;  creaturae  vero  malae  serviunt  dco  niaJo  et  ipse  adjuvat 
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eas,  quantum  potest.  Et  ita  Dens  bonus,  ut  dixit,  non  ad- 
juvat  raalas  creaturas,  quas  diabolus  fecit,  nee  deus  malus 
adjuvat  bonas  creaturas ,  quas  Deus  bonus  fecit;  sed  quili- 
bet  istorum  habet  suas  creaturas ,  Deus  bonus  bonas ,  et 
deus  malus  malas;  et  quilibet  eorum  juvat  suas;  et  non  al- 
terius  dei,  sed,  ut  dixit,  in  posse  hominis  est,  quod  se  te- 
neat  cum  Deo  bono,  vel  cum  deo  malo.  Et  si  tenet  se  cum 
Deo  bono ,  Deus  bonus  juvat  eum ,  et  si  teneat  cum  deo 
malo,  deus  malus  juvat  eum,  licet  non  tantum  possit  adju- 
vare  deus  malus,  sicut  Deus  bonus.   — 

Inveni  quod  A.  haereticorum  Valdensium  credens  fue- 
ris  et  amica  et  multoties  retroactis  temporibus  receptatrix 
scienter  extiteris  eorundem,  quinimo  nuper  in  domo  tua  te 
praesente  in  loco  multum  suspecto  plures  latentes  ibidem 
haeretici  cum  libris  et  sandaliis  et  varia  supellectili  sunt  in- 
venti.  —  Cum  asserueris  et  multos  et  multis  vicibus  scien- 
ter recepisse  Yaldenses  haereticos,  comedisse  cum  eis,  ac- 
cepisse  panem  a  mulieribus  Valdensibus ,  comedisse  etiam 
de  pane  in  coena  domini  et  in  domo  tua  ab  ipsis  Valden- 
sibus benedicto  etc. 

^ei  9(uf(ei3inu3  einer  ^u^e  tjet^t  e§:  Cum  Valdensibus  in 
eadem  mensa  familiariter  comedit  et  bibit  de  his,  quae  ipsi 
benedixerant  more  suo,  a  mulieribus  Valdensibus  infirmanti 
sibi  evaugelium  s.  Joannis:  „et  quicunque  vult-'  legi  supra 
Caput  permisit.  *) 

Notum  sit  universis ,  quod  cum  nobis  Guilielmo  epi- 
scopo  Carpent.  apud  Carpent.  praesentati  fuissent  a  viro 
nobiii  N.  Poncius  Lombardi ,  Joannes  de  Marsilia  et  Ge- 
rardus  Stephani,  qui  dicebantur  Valdenses  publice  profiten- 
tes ,  - —  duo  ex  ipsis  Joannes  et  Gerardus  sunt  confessi, 
quod  qui  apud  eos  Sandaliati  dicuntur,  ubi  casus  necessi- 
tatis  incumbit  possunt  conficere  corpus  Christi,  et  si  secun- 
dum  ritum  ecclesiae  sacerdotalem  non  fuerint  ordinem  asse- 


*)  3Iiicf)  tiefe  3>a(benier  befauten  fic^  im  l'an.i^uebcc,  benii  tic  Äircficn, 
tevcii  3?enic^  tpr)3ci'd)iic'bcu  »rirb,  iliit:  limina  B.  Mariae  <le  Podio,  b. 
Egidii  et  b.  Mariae  de  Montepessulo  et  B.  Mariae  de  ^irignano. 
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C'uti,  qnod  tarnen  teitins  l-*onciiis  nomine  nee  asserere  volnit 
nee  negare;  ipsi  veio  tres  nnaniniiter  et  concürditcr  sinit 
confessi  se  credere  fitiniter  et  tenere ,  qnod  neniini  lieeat 
etiam  pro  salute  corporis  sni  vci-itatem  qnanilibet  jnraniento 
firniaie,  jiisjnraiidinn  in  omni  casii  prohihitnm  assei'entes. 
Insuper  etiam  adjecernnt,  ([uod  nnlli  [)0tc8tati  vel  jndici  li- 
ceat  reos  <|nornmcnnqne  lacinornm  morti  traderc ,  qnod  si 
fecerit,  per  hoc  solnm  nt  asseiunt  poenani  mcrebitnr  ge- 
liennalem. 

Ignem  vero  pnrgatorinm,  in  quo  fidei  nostrae  sinceri- 
tas  tcnet  et  praedicat  illornm  animas  ex  divina  pni-gari  jn- 
stitia ,  (pii  licet  in  caritate  decessserint ,  poenae  tamen  ali- 
cujns  remansernnt  de!)itores,  aliud  vel  alicuhi  negarnnt,  eo- 
rundem  profitentes  en'orem  ,  snliragia  vivornm  mortnis  non 
prodesse  ,  nisi  per  i[)sos  dum  viverent  l'nerint  sni)erstitil)us 
nominatim  injnncta. 

i^Oll  cillClU  credens  I}clf?t  cS:  [)etiit  ad  o[)US  Valdensinm 
panem  et  vinum  et  denarios  per  donios  amicortnn  Val- 
densinm. 

Qnod  anima  poterat  intrare  Septem  vel  novem  corpora 
snccessive. 

Postquam  enm  liaeretieaverat,  praecepit  ei  qnod  de  ce- 
tero  non  eomederet  nee  bilieret  —  et  de  dicta  intirmitatc 
dictns  Cluilielmns  (Juilal)eitii  obiit. 

Dixit  —  (jnod  tlicti  Jiaert'tici  erant  l)oni  houiin(\s  et 
sancti  et  snstinel)ant  midtas  perseeutiones  ])i()pter  Denin 
l)omun  et  qnod  magna  eleemosyna  erat  si  (piis  eis  bonnm  l'a- 
eiebat,  sed  peccatnm  erat  l'acerc  eleemosynas  Catliolieis,  Di- 
eebat  etiam  ei  (piod  peecatinn  erat  oeeidt're  gallinam ,  et 
ipsi  liaeretici  vel  eredentes  non  debcbant  occidere  sed  bene 
[loterant  eredentes  comedere  de  aiiimali  oeeiso  })er  Ca- 
tliolieos. 

Item  dixit  ei  dictns  Arnaldns,  cpiod  matrimoninm  (piod 
<it  in  ecclesia  niliil  valebat,  qnia  taiitum  valebat  qnod  homo 
cognosceret  carnaliter  muliert'in  extraneam  sicnt  et  propriam 
nxorem,  et  (piod  liomo  aecpialitei'  peccabat  enm  nna  nuiliei-e 
sicnt    cum   alia   niillani    miiliercm   cxcipicndo,   et   (piod  pecca- 
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tum  noii  erat,  si  credentes  dk-ti  haerctit-i  carnaliter  cogno- 
scebant  qnasc'iinquc  inulieres  alias,  quae  noii  essent  creden- 
tes haereticoium ,  sed  si  cognoscebant  carnaliter  mulieres 
credentes  haereticornm  i)eccal)ant,  et  etiam  quaiido  lial)el)ant 
uxorem  credenteni  haercticoruni,  et  freqiienter  eani  carnali- 
ter cognoscel)ant,  peccabaut. 

Postea  dictns  Arnaldns  eani  (videlicet  Kaynunidam  uxo- 
rem Bernardi  Testamera  de  Monte  Alionis)  opprimere  voliiit, 
licet  ipsa  haberet  filiuni  a  Bernardo,  qui  erat  cognatus  ger- 
nianus  dicti  Arnaldi,  qnod  tarnen  ne  faceret,  ipsa  prohi- 
bnit,  et  tarnen  dictiis  Arnaldns  dixit  ei,  qnod  peccatum  non 
erat,  si  permitteret  se  carnaliter  cognosci  ab  eo. 

Dicta  Koqtia  dixit  dictae  Gnilielmae:  Commnniter  es- 
set niagnum  peccatum  qui  interficeret  istam  gallinam,  et 
Guilielma  respondit  et  estne  inter  magnum  peccatum  interfi- 
cere  gallinam  sicut  dicitur?  quae  respondit  quod  sie,  quia, 
ut  dicebatur  in  lege  eornm,  Spiritus  quando  egressi  sunt  de 
corpore  bominum  et  mulierum  ponunt  se  vel  subintrant 
gallinas. 

De  quibus  (spiritibus  expulsis  de  coelo  et  dejectis  in 
terram)  et  ex  quibus  sunt  Spiritus  humani  et  spiritus  be- 
stiarum,  qui  etiam  spiritus  bestiarum  sunt  scientes  et  intel- 
ligentes, propter  quod  peccatum  erat  occidere  animalia. 

Quod  aninia  humana  egreditur  de  uno  cor[)ore  subin- 
trat  aliud  corpus  usque  ad  novem  corpora  nisi  inveniat  inter 
dicta  novem  corpora  corpus  boni  Christiani,  in  quo  sal- 
vetur. 

Quod  soluni  erat  ecclesia ,  ubi  i[)si  erant ,  et  qnod  illi 
qui  coniburuntur  pro  defensione  üdei  eorum  vel  moriuntur 
en  la  endura,  sunt  martyres  Dei,  et  quod  ignis  quo  conibu- 
runtur haeretici  non  affligit  cos;  et  vocabat  Catholicos  Pha- 
risaeos  et  quod  jurare  super  librum  pro  f'also  peijtniuui  non 
erat  ncc  peccatum. 

Antequam  haereticus  marituni  ejus  vellet  haereticare, 
dixit  ipsi  loquenti  (Guilielmae  uxori  Guilielmi  Beneti)  quod 
al)solveiet  eum  a  vinculo  niatrimonii  quod  et  ij)sa  f'ecit. 

^I^etriis  llüiurini   bctcnnt,   baß   fie  fid)  aüe  OJiülje  1301306011, 
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bell  ^or^anne^ ,    Sclin    bcv  ©uiüetma ,    für    bic  Seftc    311   0,1- 
tüiunen : 

Postmodum  clictus  Joannes  decidit  in  infirmitatem  et 
tunc  iterato  praedicti  fecenint  posse  suum ,  ut  antequani 
moreretur  ßeret  credens  eoruni,  quibus  nohiit  conscntire  sed 
potius  dixit  eis ,  quod  faceret  eos  capi ,  si  amplius  de  bac 
materia  sibi  loquerentur,  dicendo  eis  qnod  malam  personam 
havien  in  se,  hoc  intelligens  de  Gnilielmo  ]^elibasta,  qui  se 
dicebat  sanctum  et  se  faciebat  vocari  Petruni ,  cujus  ipsi 
erant  credentes  et  quem  adorabant  ut  sanctum,  et  finaliter 
hacretici  de  praedicto  Joanne  timentes  quod  non  revelaret,  vo- 
luissent  quod  nuUo  modo  esset  cum  eis  nee  scivisset  aliquid 
de  factis  eorum,  unde  tractaveiunt  de  moite  ipsius  cum  hoc 
deponente ,  ne  vivens  posset  eos  revelare.  Sed  ipse  noluit 
consentire  in  moite  fratris  sui,  quem  tunc  in  terra  illa  uni- 
cum  et  solum  habebat,  et  hoc  revelavit  fratri  suo,  qui  di- 
xit: quare  eigo  tu  consentis  cum  praedictis  malis  homini- 
bus ,  vide  quanta  malitia  est  in  eis ,  idem  enim  tractarent 
de  te ,  si  non  esses  de  secta  eoium  vel  si  resilires  ab  eis, 
in  malo  pacto  tu  et  ipsi  vidistis  S.  Petrum  verum. 

ib.  Docebant,  quod  nuiupiam  debebant  interficere  ali- 
quam  rem  quae  vitam  haberet ,  cum  nulkis  deberet  alteri 
f'acere ,  quod  sibi  fieri  nollet,  unde  non  interficiebant  pedi- 
culos  vel  ([üamcunque  aliam  rem  vitam  habentem. 

P.  Mauriiii  audivit  ab  eis  (juod  esset  necessai'ia  confessio, 
nam  ipsi  dicebant,  quod  ex  quo  quis  fecerat  eis  reverentiam 
adorando  et  ipsi  receperant  cum  ,  ut  esset  credens  eorum, 
salval)itur,  dum  tarnen  ipsi  attingunt  ad  cum  antequam  mo- 
ix'ietur  et   inqxjiiunt  sil)i  manus  et   librum. 

I^cr  .s^')äretitcr  ^ebt  alö  bejoubcrg  aui'töf^iij  I}cntor ,  'i>af^  bei 
bei-  Jaufe  bev 'i}5at(}e  ftatt  ber  itinber  auüpovtc  iinb  ücvfpredje,  et 
sie  illi  de  ecclesia  Uomana  dicunt  magnam  t'alsitatem  ,  iuli* 
aber  warten,  bis  einer  18  ^al}^'^  tilt  ift ,  bann  (äffen  nur  nnö 
toon  il)ni  \.->erfpred)cn  2c.  (Sr  läßt  fiel)  baranf  aboriren ,  tn\]t  il)n 
brci  JJi'al  nnb  fagt,  er  fei  nnn  ein  (*!i(anbenber  geworben:  qui 
si  adorationcm  pcrf'ccissct,  si  gravi  iutiiuiitate  esset  deten- 
lUS    et    perdidissct    loijiicjani  ,    ipse    non   extendisset  maiiinn 
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snam  ad  recipiendiim  eum,  sed  postqiiam  reverentlam  ei  fe- 
cerat,  solnmmodo  qiiod  ejus  animam  in  corpore  inveniret, 
ipse  cum  Deo  juvaret  ad  salvandam  animam  ipsius. 

!4)er  |)äretifer  fagtc  i§m  ireitev,  er  [eile  einen  3?D(lfommenen 
nic^t  fragen,  ber  tt»i[fe  [d^on  fel6[t,  \i\v$  er  il}m  [acjen  folle,  benn 
ba  fic  nur  Sal^res  faxten,  ]'o  beläftlgtc  er  fie  bamit  unb  baö  [ei 
eine  ©iinbe.     ^''-'i'^c^'' 

Vos  alii  credentes,  qui  adliuc  non  estis  in  via  veritatis 
et  justitiae ,  non  estis  digni  rogare  Deum ,  et  tunc  ipse  lo- 
quens  dixit:  et  si  nos  non  rogamus  Deum,  quod  nos  facie- 
mus,  erimus  sicut  bestiae;  respondit  ei,  quod  ipse  qui  erat 
in  veritate  et  justitia  et  erat  dignus  rogare  Deum ,  rogahat 
et  rogaret  pro  credentibus,  et  quod  quando  ipse  loquens  de- 
beret  surgere  de  lecto  et  se  induere  et  comedere  vel  aliquod 
aliud  opus  facere,  dicetis,  benedicite  domine  deus  pater  bo- 
norum spirituum  ,  adjuva  nos  in  omnibus  quae  facere  vo- 
luerimus,  sed  nullo  modo  dicatis:  Pater  nostei-,  quia  nullus 
debet  dicere  ipsum,  nisi  sit  in  veritate  et  justitia,  quia  sunt 
verba  veiitatis  et  justitiae,  et  si  aliquis  diceret  dictam  ora- 
lionem ,  ([ui  non  esset  in  veritate  et  justitia ,  nihil  proti- 
ciebat  ei.  ^ 

^^etrus  9Jiaurini  [agte  5um  ^äretifer:  Ego  vidco,  quod 
multi  veri  credentes  sunt  mali  et  quotidie  faciunt  pejora,  et 
iniror,  si  ista  habent  a  vobis.  Respondit,  quod  ipsi  non 
ostendebant  credentibus  malum,  sed  omne  bonum.  Petrus 
Maurini:  quomodo  est  hoc?  ego  audivi  a  credentibus,  quod 
({uodcunque  malum  fecissent,  solummodo  quod  per  vos  re- 
ciperentur  essent  absoluti  et  salvi ,  et  dictus  haereticus  re- 
spondit,  quod  bene  verum  erat,  et  quod  ipsi  ita  dicebant, 
credentibus,  si  C[uod  recepti  per  eos,  quodcunque  malum  fe- 
cissent erant  absoluti  et  salvi,  sed  tarnen  propter  hoc  cre- 
dentes non  debebant  aft'egari  ad  malum  facienduni  quia  ma- 
lum facere  cuicunque  rei  etiam  diabolo  peccatum  erat ,  et 
hoc  bene  videre  poteslis  in  nobis ,  et  nobis  magis  placet, 
(juando  audimus  quod  credens  noster  non  facit  malum, 
quam  quando  audimus  quod  facit  malum,  quia  quamvis  non 
'^sset  peccatum  facere  malum,    quod  tarnen  est,  tamen  ab- 
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stillere  clel)eicnt  a  facioiido  malo  propter  boiiani  faniain  vi- 
cinornni  et  propter  tiniorem  enriae  sccnlaiis  quum  si  niale- 
f'actores  perdiuit  bona  sna,  et  animain,  si  condemnentur  ad 
-''mortem,  pro  eo  qnod  non  possimt  recipi  per  bonos  lionii- 
nes,  et  potcstis  lioc  videre  in  nobis  si  i'acimus  mtdnin  ali- 
cni ,  quam  dura  res  est  facere  malnm  in  totum,  qnod  non 
propter  bonuin  vel  propter  spem,  qnod  per  eos  liomo  reci- 
peri-tur,  honio  non  deberet  facere  mahnn. 

iuin  ticm  gefcijnctcii  'iM'obc:  praecaverent  sibi  qnod  nnlla 
micä  vel  pars  dicti  panis  in  scutella  vel  eifo  remaneret,  di- 
cens  qnod  magnnni  peccatnm  erat  dimittere  aliqnid  de  dicto 
pane;  et  qnod  eiedentes  sem|)cr  debebant  portare  de  dicto 
pane  et  comedere  de  eo,  in  principio  cnjnslibet  comestionis 
semper  dicendo  bencdicite. 

Gnalliaida  in  quadam  infirmitate  fiierat  haereticata  et 
stetit  ali(|namdin  en  la  endma,  et  j)Ostea  reversa  fiiit  ad 
comedendnm  de  la  l'eresa  i.  e.  de  carnibns,  et  ex  ([uo  seniel 
comederat  de  carnibns,  de  caetero  satis  comedere  posset; 
andivit  de  haereticis,  illud  qnod  posneiimt  in  dicta  mnliere 
perdiderant  oo  qnod  comederat  de  la  t'eresa,  et  cpiod  posset 
,  esse  ([uod  de  cetero  in  carne  illa,  in  (pia  erat  recepta,  non 
reciperetnr,  ncc  esset  ita  apta  (piod  reciperetm*,  qnia  debn- 
isset  mansisse  en  la  cndin-a  et  non  debebat  reverti  ad  pec- 
catnm qnod  f'ecit  qnando  ])ost  receptionem  comedeiat  carnes. 

Bonns  Christianiis  non  (lebet  nianns  snas  extendere  ad 
tales,  (jui  non  liabent  la  intendenya,  sed  tales  [)neri  diuiit- 
tendi  sunt  Deo,*) 

Petrus  Manrinns  dixit  ei,  (piod  pcMJiirium  peccatum  nctn 
erat,  si  propter  pcrjuriuni  vita  hominis  salvaictui- ,  (piod 
eliain   ipse  lo(piens  credidit   viium  esse. 


*)   (iiii  iiocf;   fäiii^cubcö  a.1iäbrf)cn   unub   iiäiii(irf)   liävoticiit ,   biu^  dibdle 
bec  ipävctiler,  weil  fie  I;i  enleiidan(;;i  iiid;t  habe. 
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Confessio  Guilielmi  Bavili  de  Monte  Alione. 

Dicebat  (haereticus),  qiiod  t'arnaliter  cognoscendo  (jiiani- 
ciiuque  uuiliertMii  non  c'Xt:]iKl(.'ndo  uxores  erat  pcccatiiui. 

l)ifel)at  ctiam  ei,  quod  bene  caveret  sibi  si  seilet  ali- 
qiieni  haeietienin  alicubi  esse,  quod  non  revelaret  ipsum  ali- 
ciii,  de  quo  sciret  vel  crederet,  (jiiod  nialuni  vel  nocninen- 
tiiMi  dicto  haeretico  faceret,  quia  illi  (pii  uialuui  fac-iunt  hac- 
retieis  ibunt  ad  centum  millia  diabolorum. 

Audivit  dici,  quod  in  dieta  domo  tunc  erat  qiiaedani 
niulier,  qnae  per  longnni  tenipus  in  dieta  domo  stetit  en  la 
endin-a,  postqnam  t'ueiat  haereticata.  Postqnani  ipsa  loquens 
sciverat,  qnod  dieta  mulier  Galharda  fueiat  haeretieata,  ivit 
ad  visitandam  eam  et  invenit,  quod  stabat  en  la  endnra,  in 
qua  steterat  jam  per  octo  dies  et  eum  locpierentur  simul 
ipsa  loquens  et  dieta  (Jalharda,  ipsa  loquens  dixit  ei:  et  vos 
non  eomederetis  modo,  qnae  respondit,  quod  libenter  conie- 
deret,  sed  non  änderet  lioe  dicere  eredentibus  piopter  vere- 
cnndiani,  et  ne  contemnerent  eam,  si  comederet,  postqnam 
fuerat  reeepta  per  liaeretienm.  C"ui  i[)sa  loquens  respondit: 
Quare  creditis  vos  eis  et  vultis  oeeidere  vos  ipsa,  nonne  , 
hoc  est  magna  stnltitia  et  fatuitas?  Et  dieta  Galharda  re- 
spondit ,  quod  sie ,  et  ut  dieta  i[)sa  ineiperet  comedere  de 
pane  et  vino ,  et  ipsa  loquens  j)ortavit  ei  panem  et  vinum 
et  eomedit  et  bibit,  et  etiam  caules  coetos  eum  oleo,  tarnen 
adhnc  noluit  comedere  earnes  vel  sanguinem  —  et  quod 
Marquisia  filia  ejus  et  Guilielmus  Sannia  tilius  ejus  voluis- 
sent,  qnod  dieta  mater  ejus  (non)  comederet,  sedmoreretur 
en  la  endura,  ideo  (piantum  jioterat  se  abseondebat  ab  eis 
quando  comedere  debebat  dieta  (ialharda.  Interim  antem 
dum  ista  fiebant,  Jaeoba  filia  ijjsins  loqnentis,  qnae  adhnc 
non  habebat  annum  uniim.  fiiit  graviter  infirnia,  et  maritus 
ejus  voluit  onniino  ut  haereticaretur ,  et  ipsa  consensit  ma- 
rito  et  fecerunt  venire  de  domo  Uaynunidi  Manlii  haereti- 
•  nm  Andream,  qui  moiabatur  in  fjicta  domo  expectando 
niortfin  (Jalhardae,  ut  si  forte  contingeret  <[U(jd  in  aliipio 
lHC(,-aret,  secnnduui   modum   hacreticorum  iterum  ipsam  liae- 
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reticaret,  qui  cum  veuisset  nocte  pnellam  exsistente  in  antes 
(sie)  haereticavit,  faciendo  multas  inclinationes  et  elevatio- 
nes  et  ponendo  librnm  super  caput  puellae  et  post  haereti- 

*■  cationem  dixit,  quod  de  cetero  non  daret  puellae  comedere 
vel  bibere  lac  ncc  aliquid  quod  natum  esset  de  carue ,  et 
quod  si  viveret,  nutriretur  de  cetero  cum  cibis  quadragesi- 
malibus,  et  maritus  ejus  fiüt  multum  gavisus  facti  de  dicta 
haereticatione  filiae  suae,  dicens ,  quod  si  moreretur  in  tali 
statu  esset  augelus  Dei  et  quod  ipse  et  ipsa  loquens  non 
poterant  tantum  dare  filiae  suae  sicut  dictus  haereticus  liae- 
reticando  ipsam  dederat;  ipsa  tamen  postquam  exiverant  de 
domo,  lactavit  filiam  suam,  quia  non  potuit  videre,  quod  sie 
filia  ejus  moreretur,  et  quando  fuit  reversus  maritus  ejus, 
dixit  ipsi  loquenti,  quod  bene  custodiret  se,  quod  de  cetero 
non  daret  puellae  lac,  ex  quo  recepta  erat,  quia  puella 
quoad  Deum  perdita  esset ,  cui  ipsa  respondit ,  quod  jam 
post  haereticationem  puellam  lactaverat,  de  quo  maritus  ejus 
nuiltum  doluit  et  turbatus  i'uit,  et  Petrus  Maurini  consolaba- 
tur  cum  dicens,  quod  non  erat  culpa  ejus,  et  etiam  quia  ilU 
qui  debebant  esse  adhuc  de  bonis  Christianis,  non  poterant 

,  esse,  et  Petrus  Maurini  dicebat  puellae:  malam  matrem  lia- 
buisti,  dicel)at  etiam  ipsi  loquenti,  quod  mala  mater  erat  et 
quod  mnlieres  essent  daemoues,  et  maritus  c^us  plorabat  et 
multa  vitnpeiia  dicebat  ei  et  comminabatur  ei,  et  ex  tunc; 
non  dilexit  maritus  ejus  puellam  nee  ipsam  loquentem 
postea  per  longum  tempus  et  quousque  recognovit  errorem 
suum ,  puella  tamen  supervixit  quasi  per  annum  et  postea 
decessit,  non  tamen  fuit  rehaereticata.  Cum  Galharda  audis- 
sct,  quae  ipsa  fecerat  filiae  suae,  fuit  facta  magna  amica 
ejus  et  voluit  reverti  ad  comedendum  carnes ,  (juas  ipsa 
etiam  dedit  ei,  de  quo  tam  maritus  ejus  quam  alii  creden- 
tes  fuerunt  multum  turbati ,  et  specialiter  Petrus  Maurini, 
<|ui  dicfbat:  Ah  de  hi  Vilhasse,  adhuc  vult  venire  et  non 
est  atediata  de  saeculo  isto,  adhuc  vult  comedere  carnes, 
de  cetero  non  poterit  facere  bonum,  et  maritus  ejus  dicebat 
ipsi  —  (|ii<i(l  iiisi  (iidharda  fuisset  vicina  nostra  forte  fecis- 
set    oiiiiic     Ikiiiiiui  ,     dicens     priicdictiis     (juia.    (lalliiirda,     non 
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fiieiat  mortua  eii  la  endiua,  Quando  niaiitus  ejus  f'uit  gra- 
viter  infiimus,  luisit  Raymimdum  Manliuin  apud  Ax  pro 
haereticis,  ut  eum  recipeient;  haeretieus  respondit,  quod  ad~ 
htic  non  leciporet  eum ,  nisi  omnino  videietur  quod  mori 
haberet,  quia  si  posset  convalescere,  uialuni  esset  quod  re- 
ciperetur,  quia  erat  bonum  petol  (pecol?)  vel  pes  eccle- 
siae  Dei, 

Quilibet  de  credentibus  reputabat  sibi  inagnum  bonum, 
si  aliquid  eis  (haereticis)  dare  posset,  et  propterea  non  in- 
digebant. 

Audivit  illo  tempore  dicentem  dictum  haereticum  (An- 
dream  Tavernerii),  quod  si  ipse  scivisset  aprincipio,  qualiter 
vivebant  Petrus  et  Guilielmus  Auterii,  non  posuisset  se  in 
statu  eorum ,  quia  non  vivebant  ut  debebant ,  cum  essent 
multum  cupidi  et  iuvidi  et  congregabant  pecnnias  ita  quod 
aliquando  Guilielmus  Auterii ,  qui  pecnniam  congregaverat, 
veniebat  ad  Galhardam  uxorem  suam  et  amljo  frequenter 
pouebant  capita  sua  in  una  vehia  et  contemplantes  pecuniara 
congregatam  per  eum,  et  tamen  secundum  raodum  et  ritum 
eorum  non  deberent  aliquid  accipere  nisi  pro  necessitate 
praeseuti,  et  ut  dixit  poenitebat,  quod  ita  se  cito  posuerat 
in  statu  haereticorum ,  quousque  bene  scivisset  factum  et 
conditionem  eorum. 

Sibilia  —  credidit,  haereticos  esse  bonos  homines  in  eo 
quod  f'aciebant  multas  abstinentias  et  quod  non  accipiebaht 
aliquid  de  alieno  nee  reddebant  malum  pro  male  et  quia 
etiam  servabant  castitatem,  sed  existimabat  et  eredebat,  eos 
non  esse  bonos  homines,  imo  malos,  quia  erant  cupidi  mul- 
tum et  invidi  et  quia  faciebant  mori  homines  en  la  endura. 
Sed  doctrinam  eorum  tantum  credidit  esse  veritatem,  et  in 
credentia  illa  stetit  per  unum  anuum  vel  citca,  quousque 
dixerunt  ei ,  quod  filiam  suam  postquam  f  uerat  haereticata 
non  lactaret,  et  etiam  quia  illo  tempore  audivit,  quod  dicti 
haeretici  dicebant  credentibus  eorum,  quod  illi  qui  eos  per- 
sequuntur  detegunt  vel  discelant  quia  (quasi)  mala  arbor 
debet  scindi  et  occidi,  et  propter  hoc  non  credidit  extunc, 
doctrinam  eorum  esse  veram,  nee  ipsos  esse  bonos  homines 

XöUiugdr,  &i\d).  T>.  Setten.    2o(umente.  \(j 
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nee  veraces,  imo  malos,  sustinuit  tarnen  eos  ex  tunc  in  domo 
sua,  qiiia  multum  tiniebat  et  aniabat  virum  suum,  quem  vi- 
clebat  multum  esse  aftectum  ad  liaeieticos. 

Hugeta,  uxor  Philipp!  de  Laivavo,  postquam  fuerat  re- 
cepta ,  posuit  se  en  la  endura ,  quae  Hugeta  fiiit  mutata 
amoie  haereticorum  in  quodam  sotulo,  ut  ipsi  possent  staie 
in  dicto  sotulo,  quousque  Hugeta  mortua  esset,  ad  hoc  ut 
si  indigerel  iterum  recipi  et  liaereticari  per  eos  haereticare- 
tur ,  et  ipsi  haeretici  stabant  in  quadam  tina  quae  erat  in 
dicto  sotulo  ad  hoc  ut  viderent  et  audirent  Hugetara,  quo- 
usque esset  mortua,  et  dum  sie  stabat  en  la  endura,  semel, 
cum  staret  coram  ipsa  Sibilia  et  multi  alii ,  Hugeta  dixit 
Sibiliae,  Domina,  erit  cito  factum,  ero  cito  finita,  et  Sibilia 
respondit  ei,  adhuc  vivetis  et  ego  juvabo  vos  ad  nutrieudum 
filios  vestrps,    quae  verba  dictus  haereticus  audivit  et  risit. 

Dicebant  haeretici,  quod  ipsi  habebant  potestatem  ean- 
dem ,  quam  habuerunt  b.  Petrus  et  Paulus  apostoli,  quae 
potestas  fuit  dcrivata  de  dictis  apostolis  ad  aliquos  imme- 
diatos  de  seeta  eorum  et  de  illis  successive  venerat  ad  eos 
et  de  ipsis  ivit  ad  successores  eorum  usque  ad  finem  mundi, 
in  quo  fine  tota  terra  ista  et  totus  mundus  erit  internus  ar- 
dens  et  beatus  erit,  qui  illo  tempore  bene  erit  caleiatus,  iu- 
telligentes  per  calciamenta ,  quod  essent  haeretici  vel  tuis- 
sent  haereticati  in  morte. 

(Haeretici)  retraxerunt  vestem  suam  ad  sc ,  ne  ego 
(Guilielma  Angeleria)  taugerem  eos. 

IDei*  öirit^  ber  ^äretiter:  Deus  te  iiieiat  bonam  Christia- 
nam,  Deus  te  benedicat  et  dueat  ad  bonum  fiiiejn.  Haere- 
ticus respondit,  cpiod  tunc  non  poterant  ejus  animam  sal- 
vare,  quia  erat  in  statu  pcceati,  et  videbat,  audiebat  et  sen- 
tiebat  peccata,  sed  si  tarnen  esset,  quod  ipsa  intirmarctur 
et  ipsi  praesentes  esse  possent ,  quo  d  cum  Dei  adjutorio 
ejus  animam  salvarent.  T'afiir  [oKtc  [ie  ticm  .'pärctifcr  cttua^ 
geben,  [ic  fjatte  iilrf)t§  aU  einen  (s5vcid)cn,  ben  ber  .S^")äretifer  nid;t 
Don  il)r  nal}m,  aber  yiai)mnnb  lUtanrini  waijm  iljn  für  il;n. 

(Sinen  .^ärctifer  üerratl^en,  i[t  bie  Siinbc,  bie  lueber  in  bie^ 
fer,  nod)  in  iener  Ul?el(  iHTgeben  luirb. 
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Dixit  Petrus  Anteril ,  qiiüd  ipsc  erat  sanctus  liomo  et 
vivebat  in  sancta  vita,  in  tantum  quod  nunquam  diceret 
uuuiii  mendacium  ,  et  si  eontingeret  euni  inulier,  oporteret 
eum  abstinere  tribus  diebus  sie  quod  nihil  coinederet  nee 
biberet,  et  si  eontingeret  ipsuni  längere  aliquam  mulierem, 
oporteret  eum  abstinere  novem  diebus  coutinuis  in  pane 
et  aqua. 

^aber  girifc^en  Xod)ter  luib  llcuttev:  Johanna  malignaba- 
tur  eontra  Mersendini  niatreni  suam;  eS  ipuvbe  nun  bei*  ^ä- 
retiter  um  diaü)  gefragt ,  lüie  beibc  gu  trennen  feien ,  quod  nisi 
hoe  eito  fieret,  Johanna  totam  ecelesiam  Dei  destrueret, 
quae  jam  f'uerat  apud  s.  Matthaeum,  et  sciebat  onmia  et  si 
revelaret,  eaperentur  onines  et  destrueretur  sie  tota  ecclesia 
eorum.  Maritus  Johannae  dixit,  quod  uxor  sua  erat  diabo- 
lus  qui  apparuerat  eis  et  quod  destrueret  omnes  et  quod 
bonum  erat ,  quod  duceretur  alicubi  et  separaretur  a  nobis. 
Guiliehnus  Belibasta  respondit,  quod  bonum  erat,  quod  Jo- 
hanna elongaretur  ab  eis  et  duceretur  alicubi  ad  aliquam 
villam ,  quod  de  cetero  non  posset  eis  obesse ,  quia  malam 
romengueriam  vel  vepram  homo  debet  removere  et  ibi  plan- 
tare bonam  ficulneam. 

^ann:  quod  mala  aibor  scindenda  erat,  quia  malum 
fructum  faciebat;  —  iverunt  ad  s.  Matthaeum  et  ibi  creden- 
tes  inter  se  tractarunt,  quod  possent  facere  de  Johanna.  — 
Ea  nocte  Mersendis  et  Bernardus  dixerunt,  quod  magna 
merees  esset,  si  Johanna  interficeretur ,  et  quod  de  aliquo 
praeeipitio  impingeretur,  ut  moreretur,  quia  indaemoniata 
erat,  et  dixit  Mersendis,  si  ipsa  esset  ita  fortis  sieut  esse 
solebat,  ipsa  hoe  faceret  de  filia  sua,  et  rogo  vos  alios,  quod 
levetis  eam  ante  me.  Ilaereticus  respondit,  quod  eredentes 
t'ecerant  de  Johanna  quod  eis  videretur,  quia  ipse  eis  jam 
dixerat  suum  intentum ,  et  tempus  fuerat ,  quod  eredentes 
non  exspectassent  tantum. 

Guilielma  dixit,  quod  uno  modo  vel  alio  interficeretur, 
quia  dyablatz  erat,  et  magna  eleemosyna  esset,  qui  interfiee- 
ret  eam  et  de  isto  saeculo  expelleret,  et  alii  praedicti  con- 
veniebant  in  eodem. 

16* 
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S)ie  ^äretiter  fiattcu  einen  g-i'^unb  im  3:^ominifaner*i?(ofter  gu 
^ainier^ ,  S^tai^munb  de  Eodesio ,  qiü  erat  eorum  explorator, 
imb  i^nen  gleich  .HeuntniB  gab,  trenn  in  ^]?amierg  ober  weiter 
Ijinab  ettnas  gegen  [ie  nnternommen  tünrbe.  (£in  Beguinus  Gui- 
lielmus  Joannes  l^atte  fid^  angeboten,  fid)  für  einen  ©taubenben 
ber  6att}arer  au^jngeben,  nnb  fie  fo  aue3n!nnb[d)aften,  bie[e  aber 
ipnrben  t>on  jenem  'S^cminitaner  gcirarnt. 

9ioger  33ernarbi,  ©raf  üon  ^''^ij:,  warb  in  [einer  Äranffjeit 
confotirt  t>on  "ipetrn^  5(uterii. 

Fingebat  haereticus ,  quod  acciperet  de  carnibus  dicti 
cissorii  et  comederet,  quas  tarnen  non  tangebat  nee  conie- 
debat,  et  hoc  faciebat  propter  dictum  hominem  extraneuni, 
ne  cognosceretur  haereticus  esse,  et  ante  posuerat  pisces  in- 
fra  panem  de  quo  comedebat.  ib.  @r  foKe  eine  ^rau  de  la 
entendenfa  nel^men,  bamit,  wenn  er  franf  tüerbe,  er  fie  fd)id"en 
fönne,  bag  consolamentum  gn  empfangen.  (£r  empfiel}(t  itjm  eine 
Kaimunda  quae  morabatur  cum  dicto  haeretico,  et  cum  ipse 
loquens  responderet ,  quod  adhuc  vir  ejus  vocatus  Piquinet 
vivebat,  haereticus  respondit,  quod  non  credebat,  quod  ma- 
ritus  Ivaimundae  viveret,  et  sive  sit  vivus^  sive  non  vivus, 
non  credo,  quod  veniat  ad  quaerendum  vos  in  partibus  istis, 
et  Interim  vos  alii  potestis  facere  facta  nostra ,  si  possitis 
inter  vos  convenirc. 

9taimnnba  t}ä(t  bem  mit  if}r  (;abernben  ^äretifer  toor :  Nonne 
vos  alii  dicitis,  quod  os,  quod  habet  potestatem  benedicendi, 
non  debet  maledicere. 

Post  prandium  dictus  haereticus  non  potuit  operari,  sed 
projccit  se  in  lecto  et  projecit  se  en  la  endura,  in  qua  ste- 
tit  per  tres  dies  et  noctes,  et  quum  petebatur  ab  eo,  quod 
habebat,  respondebat,  quod  non  aliud,  et  postquam 
surrexit  de  la  enduia,  cum  ipse  loquens  venisset  ab 
extra,  et  invenit  dictum  haereticum  et  Kaimundam  litigan- 
tes  etc. 

Haereticus  respondit,  quod  pro  eo,  quod  Raimundani 
süciam  suam  dederat  in  uxorem  ipsi  loquenti,  recognoscebat, 
quod  male  f'ecerat ,  et  si  loquens  vellet ,  ipse  absolveret  ex 
parte  Dei  ab  illa  [uomissione,  quam  fccerat  dictae  Raimun- 
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dae,  quando  eam  accepit  in  uxorem,  et  si  ipse  loqnens  im- 
praegnaverat  Raimundam,  ipse  haereticus  nutriret  infantem 
—  —  et  tunc  dictus  haereticus  ex  parte  Dei  absolvit  lo- 
quentem  a  matrimonio,  qiiod  fecerat  cum  Raimunda,  et  ipse 
promisit  haeretico,  quod  de  cetero  non  cohabitaret  cum  Rai- 
"munda  ut  cum  nxore ,  nee  ex  tunc ,  quousque  captus  fuit 
haereticus,  Raimundam  carnaliter  non  cognovit,  quia  crede- 
bat  esse  absolutus  a  dicto  matrimonio.*) 

Quadam  die  subito  Bianca  (intravit  cameram),  in  qua 
jacebant,  et  vidit,  quod  dictus  haereticus  in  lecto  stabat  ge- 
nibus  flexis  in  eodem  lecto,  ac  si  vellet  carnaliter  cognoscere 
dictam  Raimundam  vel  eam  carnaliter  cognosset,  quod  cum 
ipsa  Bianca  vidisset  clamavit:  Ana  Malvada,  totum  factum 
suae  ecclesiae  turbavistis,  et  ex  hoc,  ut  dixit,  fuerat  rixa  in- 
ter  ipsam  Blancam  et  dictum  haereticum  et  Raimundam, 
quia  ipsa  Bianca,  ut  dixit,  ex  tunc  nihil  fuit  appretiata  fa- 
ctum dicti  haeretici  —  et  addidit ,  quod  propter  hoc  quia 
Raimundam  cognoverat  haereticus  carnaliter,  se  fecerat  re- 
haereticari  per  Raimundum  de  Tolosa  haereticum.  Et  Mer- 
sendis  respondit:  Hoho  nepos,  non  est  ergo  mirum,  si  hae- 
reticus et  Raimunda  te  excalviaverunt,  et  si  te  sustinere  non 
potuerunt.**) 

Volebant  transfretare  in  Siciliam,  quia  erat  bona  terra. 

Raimundus  Esshaura  et  Bernardus  Bavili  perquisive- 
rant  in  Sicilia  aliquem  bonum  hominem  (haereticum)  et 
nondum  invenerant. 

Hugueta  audivit  dici,  quod  Johannes  Lotaringus  erat 
Majoralis  inter  illos  de  secta  eorura  et  sapientior  inter  eos. 

Cum  dicerct  eis,  quod  multi  credentes  faciebant  multas 
rapinas  et  multa  alia  mala,  haeretici  respondebant,  quod 
male  faciebant  in  hoc  credentes,  sed  tamen  omnia  mala, 
quae  fecerant,  quando  recipiebantur  per  haereticos,  dimitte- 
bantur  eis,  et  propter  hoc  credentes  de  dicta  receptione  con- 
fidentes  multa  mala  faciebant.  Dicebant  etiam,  quod  de  di- 

*)  Xix  ^Sretiter  tritt  fcic  9iaimiinba  für  \iä)  ^ahen. 
**)  2)et  ^äretifcr   ifl   immer  23eli6af}a   in   ber   conlessio   bc8  ^etru« 
Tlauxim. 
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ctis  malis  suis  non  sustinent  aliam  poenani,  postquam  erant 
recepti  per  eos,  qnia  bona  quae  fecerant  in  alia  tunica,  i.  e. 
in  alio  corpore ,  eos  juvabant.  (^ui  quidem  btiptismus  non 
est  aliud  nisi  dare  la  entendensa  del  be,  i.  e.  habere  fidem 
haereticorum  et  impositio  manuum  et  libri  super  caput.  Au- 
divit  tarnen  ab  eis,  quod  nihil  valebat,  quando  pueri  haere- 
ticabantur ,  vel  secundum  eos  baptizabantur ,  quia  non 
habebant  la  entendensa,  sed  Dens  de.  pueris  providere  ha- 
bebat. 

Quod  omnes  tarn  pueri  quam  adulti  damnabuntur,  nisi 
essent  facti  borii  Christiani,  vel  nisi  eorum  animae  irent  de 
tuniea  in  tunicam ,  quousque  intrarent  aliquod  corpus ,  in 
quo  haereticarentur.  Dicebant  nullani  poenitentiam  vel  sa- 
tistactionem  honiinibus  esse  imponendam ,  quia  jejunium, 
quod  taciebant  credentes  vel  alii,  nihil  valebat  eis  ad  satis- 
f'aciendum  pro  peccatis,  nee  propter  aliquid  aliud,  quod  non 
erant  in  veritate  et  justitia. 

Haeretici,  quando  non  multuni  laborabant,  debebant  je- 
junare  et  specialiter  tres  quadragesimas ,  prima  a  f'esto  s. 
Martini  ad  festum  nativitatis,  secunda  communi  et  tertia 
circa  pentecosten  ad  festum  s.  Joannis  Bapt,,  et  tribus  die- 
bus  in  dictis  (piadragesimis  et  aliis  tenipoiibus,  quando  po- 
terant  sustinere,  debebant  solum  sumere  panem  et  aquam, 
et  in  coquina  poterant  ponere  unam  nucem,  et  aliis  diebus 
poterant  comedere  panem,  coiiuinaui,  vinum  et  pisces,  sed 
vinum  del)ebat  esse  ita  tinifactum,  (juod  vix  superesset  vinum, 
ad  hoc  ut  carnem  suam  domarent;  bene  tamen  poterant  in- 
ter  se  dispensare,  c[iiod  (jui  laboral)ant  possunt  comedere 
bis  in  die.  Kaimundus  de  Tolosa  disputavit  cum  Guilielmo 
Relibasta ,  ([iiod  posset  ter  comedere ,  quando  iret  ad 
messes. 

Dicebant,  quod  nullus  credens  del)cbat  rogare  Deum, 
qnia  non  erat  dignus,  ef  maximc  cpiod  nullus  debebat  di- 
cere  Pater  noster,  nisi  ipsi  haeretici  qui  erant  in  veritate  et 
justitia,  quia  postquam  homo  dixeiat  Pater  noster,  non  de- 
bebat mentiri,  —  et  dicebant,  quod  tantiim  valebat,  quod 
homo  taceret,  sicut  si  dictam  orationem  diccrct.   De  eleemo- 
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synis  vero  dieebaut,  qaod  credentes,  quando  faciebant  elee- 
mosynas  haereticis,  habebant  magnara  mercedem.*) 

Haeretici  persuadebant  credentes,  qiiod  irent  ad  Eccle- 
siam  Komanam  et  confiterentur  peccata  sua  et  faceient  alia 
quae  solent  facere  catholici  fideles,  ut  viderentur,  quod  es- 
sent  catholici  lideles.  Audivit  ab  haereticis,  quod  credentes 
poterant  comnuinicare,  quia  per  idem  erat,  ac  si  comederent 
nnum  moicelhim  panis  ac  biberent  unum  cifiun  vini.  Quando 
haeretici  videbaiit,  quod  aliquis  credens  rogabat  Deum  in 
principio  vel  fine  mensae,  haeretici  deridebant  eum. 

Dicebant,  quod  miracula  quae  fiunt  per  sanctos,  fiebant 
per  rectorein  istius  mundi,  i.  e.  deum  mahim^  cui  clerici  et 
sacerdotes  faciebant  altaria,  ecclesias  et  idola. 

Audivit  a  Guilielmo  Belibasta ,  quod  quaedam  mulier 
venit  ad  filium  Dei  et  dixit  ei,  quod  filia  sua  erat  facta  ra- 
biosa ,  et  Dei  filius  imposuit  mannm  super  caput  filiae  et 
eam  sanavit,  quae  sanatio  nihil  aliud  fuit,  nisi  quod  anima 
filiae  egressa  fuit  de  corpore  ejus,  et  salvavit  ejus  animara, 
quia  filius  Dei  non  liberabat  homines  ab  aegritudinibus  cor- 
poralibus ,  sed  solummodo  a  peccatis  quae  sunt  animae  in- 
firmitates ,  et  propter  hoc  filius  Dei  erat  bonus  medicus, 
quia  ducebat  animas  ad  salvationem,  sicut  et  ipsi  faciebant. 

Dicebant,  quod  Fridericus  tertius  surgeret  et  ampliaret 
eorum  ecclesiam  et  manuteneret  eos  et  opprimeret  clericos, 
et  tunc  ipsi  praedicarent  et  essent  in  honore  et  ecclesia 
Romana  deprimeretur. 

Animae  eorum,  qui  non  fuerunt  recepti,  ibant  de  tunica 
in  tunicam  nee  aliam  poenam  patiebantur,  nisi  per  totum 
temporis  spatium,  quod  erat  de  egressione  ab  uno  corpore 
usque  ad  introitum  in  aliud  corpus,  quo  tempore  cremaban- 
tur  per  ignem  mali  Dei,  sed  in  die  judicii  totus  mundus 
iste  inferior  efficietur  infernus  niari  ampliato  et  coelo  descen- 
dente  et  ijjne  comburcnte  marc  et  mari  exstinguente  ignem. 


*)  Xcä)  feilte  ber  (Sfaubenbe  anä)  Sltiberen  'JKmci'cn  geben,  benn  er 
f'cnue  icd)  m6)t  triffen,  cb  nicbt  Giner  ton  biefen  einmal  ein  35oÜfommener 
»erbe,  auö)  rcegen  beö  guten  3iamenö  bei  ben  3iac^barn. 
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in  quo  poni^ntur  maligni  Spiritus  et  quaerent  mortem  et 
mors  fugiet  ab  eis. 

Boni  homines  pro  nulla  re  jurarent,  sed  alii  homines 
/  qiii  sunt  in  peccato,  scilicet  omnes  qui  non  sunt  haeretici 
vestiti,  si  jurarent,  non  tarnen  peccabant,  sicut  si  essent  boni 
homines,  et  f'aciliter  eis  poterat  indulgeri;  sed  si  eredentes 
pejerarent,  pro  eo  quod  sub  juramento  et  in  judicio  nollent 
revelare  haereticos,  credentes  et  eorura  sectam  et  fidem,  re- 
putabant  eos  bonos  et  firmos ,  et  tale  perjurium  faciliter 
haeretici  indulgebant. 

58ei  ber  ^eratf)ung,  wk  eine  Äat^oüfin,  t^oii  bcr  man  i)cr= 
ratzen  \u  irerben  fürchtete,  au&  bem  iiBege  ju  räumen  fei,  fagte 
Guilielmus  Belibasta:  posset  homo  dicere,  quod  bopum  esset, 
quod  mala  romengueria  quae  est  in  porta  scinderetur,  et 
quod  de  porta  amoveretur. 

Haereticati  seu  in  sanitate  seu  in  aegritudine  ex  tunc 
non^debebant  comedere  aliquid  vel  bibere,  sed  si  non  pos- 
set abstinere  a  potu,  debebat  bibere  aquani  frigidani,  et  sie 
mori  en  la  endura  erat  magnum  meritum,  et  quando  morie- 
bantur,  eorum  anima  ibat  ad  regnum  patris.  Audivit  etiam, 
quod  si  haereticati  facerent  sc  minui,  quousque  totus  san- 
guis  de  corpore  exivisset,  bonum  opus  f'aciebant,  ut  sie  cito 
mori  possent  et  cito  venire  ad  gloriam  patris.  Et  taliter 
occidere  se  non  reputabant  malum  vel  peccatum,  sed  bonum 
et  meritum. 

—  Quod  occidere  quaecunque  animalia  peccatum  erat,  ex- 
ceptis  mtu'ibus,  serpentibus  et  bufonibus  et  talibus  similibus, 
pro  eo  quod  in  dictis  animalibus  sunt  animac  humanae  in- 
corporatae. 

Audivit  ab  Jacobo  Auterii  et  ab  aliis,  quod  credentes 
propter  hoc  erant  audaces  ad  faciendum  malum  aliis  homi- 
nibus  et  ad  inferendum  damnum  eis,  quia  confidebant,  quod 
in  morte  reciperentur  et  sie  absolverentur  per  eos  ab  Om- 
nibus peccatis  et  salvarentur,  et  non  audivit  ab  haereticis 
vel  (^tedentibus,  quod  haeretici  inducerent  aliquem  crcden- 
tem  quem  haercticare  volebant ,  quod  restitueret  alicui  illa 
quae  male  absttilerat  vel  lucratus  fuerat  ab  eo,  credit  tamen, 
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quod  haeietlci  inducerent  credentes,  qnod  si  aliquid  injuste 
habuerant  ab  aliis  ciedentibus ,  qnod  illud  redderent ,  sed 
(non)  credit ,  qnod  inducerent  eos  ad  reddendum  quod  in- 
juste habuerant  a  non  credentibus.  Tarnen  hoc  communiter 
haeretici  tenebant ,  qnod  sive  eorum  credentes  redderent 
illud  quod  male  acquisiverant ,  sive  non ,  solummodo  quod 
reciperentur  per  haereticos,  quod  absoluti  essent  ab  Omni- 
bus peccatis  et  salvarentur. 

Johannes  loqiiens  (Johannes  Maurini)  fuit  infirmus  et 
jacuit  in  domo  GuilielmaeAIaurinae,  et  cum  jam  desperare- 
tur  de  vita  ipsius ,  Guilielma  dixit  ipsi ,  quod  haberent  vel 
mitterent  pro  Gnilielmo  Belibasta ,  ut  ipsum  reciperet  ad 
fidem  et  sectam  suam,  et  postquam  esset  receptus,  ex  tunc 
non  biberet  nee  comederet,  sed  sie  moreretur  en  la  endura, 
quia,  postquam  mortuus  esset,  ejus  anima  in  tribus  diebus 
esset  in  paradiso  terrestri,  et  si  moreretur,  antequam  esset 
receptus,  anima  ejus  iret  de  corpore  in  corpus. 

T)k  ^ävetifer  [e^r  begierig,  toii  ben  ©laubenben  bie^ulbig^ 
ung  beö  melioramentum  ^u  cni^faugcn:  nisi  tale  melioramen- 
tum  fecissent  credentes ,  non  reputarentur  per  haereticos 
credentes  eorum,  et  in  infirmitate  possent  haereticari,  quam- 
vis  non  requisivissent  haereticari ,  etiam  si  loquelam  perdi- 
dissent.  Nee  haeretici  confiderent  in  credentibus ,  nisi  vel- 
lent  eis    facere  melioramentum. 

2(nd)  ^c^anncc',  ber  Vorüber  bcö  ^ctni§  5J?aitrint,  ber  in  fei- 
ner Slranf^ctt  nicf^t  confcürt  irerben  iriU  nnb  bic  (älaubenbcn  an^ 
iu^clgen  brc^t,  feil  au«  bem  SBege  geräumt  irerben,  ©uiliefnia 
|d)Iägt  bie§  beut  '^ktrue  ü)faurint  i>cr:  melius  esse,  quod  Jo- 
hannes de  isto  saeculo  expelleretui-.  Xiefer  barauf:  Idem 
voluistis  vos  facere  de  Johanna,  filia  Mersendis,  cui  voluistis 
dare  de  reyalgar,  nt  moreretur. 

Haereticus ,  quando  receptus  i'uit ,  posuit  se  en  la  en- 
dina  ,  dicens  ,  quod  non  comederet ,  quousque  sciret ,  quis 
prodiderat  eum. 

Bernardus  Martinus  de  Ugenacho  üerfe^t  ]'ic^  auf  @ef|ei§ 
beg  2(uterii,  ber  i^n  confclirt,  in  bie  Gnbura:  de  tota  die  qua 
fuit  receptus,  nee  de  nocte  sequenti  nee  de  die  subsequenti 
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nee  de  nocte  ipsc  non  comedit  nee  bibit  nisi  aquam  frigi- 
dam ,  et  Arnaldus  frater  suns  administrabat  sibi  de  dicta 
aqua,  et  tertia  die  ipse  dixit  Arnaldo,  quod  daret  sibi  ad 
/comedendum,  quia  miiltum  famescebat,  et  Arnaldus  respexit 
eum  mala  faeie  et  irata,  et  dixit  sibi:  Et  qualiter  comedes  modo? 

Frater  Arnaldus  dixit  ei;  infortunium  veniet  vobis  nor- 
catz,  quia  dimisistis  viam  Dei  et  reversus  estis  ad  haeresin 
et  estis  factus  yreggatz ,  pro  eo  quod  comedistis  carnes, 
postquam  fueratis  receptus. 

^erfc(6c  33evnart'uS  S!J?virttnuö  fiiibct  Bei  feiner  ^lüdfe'^r  fet= 
neu  ^atcr  tobt;  [eine  ©c^lücftev  iWatmunba  fagt  i^m,  [ie  glaube, 
quod  strangulatus  fuisset  per  illos  de  Castro  de  Hugenaeo, 
quia  arteriam  pulmonis  subter  mentum  habebat  fractam  et 
compressam.  Seniavb  5B?artlnu6  glaubt  e§  [etbft,  quia  pater 
suus  erat  multum  loquax  et  iuit  interfeetus,  ne  eos  de  dioto 
Castro  discelaret  de  bis,  quae  in  haeresi  commiserant. 

Dixit,  quod  beati  erant  illi,  qui  bonos  homines  in  do- 
mos  suas  recipiebant,  quia  ubicunque  duo  de  bonis  homini- 
bus  erant,  in  medio  eorum  erat  Dens. 

Tota  curia  Dei  multum  gaudet,  quando  aliquis  efficitur 
credens. 

Nam  bonis  hominibus  Dens  dederat  potestatem ,  quod 
possunt  Deum  rogarc  pro  aliis ,  et  multum  valebat  oratio 
eorum  et  multo  plus  quam  eujuscunque  altcrius  hominis,  et 
quod  propterea  homo  dcbot  dare  eleemosynam  bonis  homi- 
nibus, ut  rogent  Deum  pro  homine. 

Kaimnndus  Belhoti  dixit,  quod  multum  dcbcbat  gau- 
dere,  quod  dicta  filia  (Esclarmunda)  erat  reeepta,  et 
quod  non  daret  ei  alicjuid  comedendum  vel  bibendum, 
etiamsi  pctcret,  quousquc  ijisc  in  erastinum  reverteretur  ad 
eam,  cui  eum  ipsa  respondcret,  quod,  si  filia  ejus  petcrct 
cibum  vel  potum  ,  loquens  daret  ei ,  dictus  Kaimundus  re- 
spondit ,  fjuod,  si  ipsa  loquens  daret  comedere  vel  bibere 
filiae  suac ,  (juod  hoe  faeicndo  facerct  contra  animam  ejus. 
Et  dicta  filia  sua  ex  tune  nihil  comedit  vel  bibit,  nee  petiit 
etiam  comestionem  vel  potum,  et  fuit  mortua  die  sabbati 
sequenti  circa  horam  tcrtiae. 
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Quia  magnam  merceclem  habebant  illi ,  qiii  eis  (bonis 
hominibus)  eleemosynam  faciebant. 

Petrus  et  Gnilielmus  Auterii,  tratres  ipsins  testis,  vene- 
runt  de  Lombardia  facti  et  vestiti  ibi  haeretici. 

T)k  boni  Christiani  niorabantiir  in  Lombardia,  quia  non 
audebant  hie  morari,  quia  bipi  et  canes  persequebantur  eos. 

Postqnam  semel  audiverat  homo  eos  loqiientes ,  non 
poterat  carere  ipsis. 

Petrus  Clerici,  rector  de  Monte  Alionis,  niultum  eam 
plangebat,  quia  veniebat  ad  partes  inferiores,  quia  ibi  non 
posset  habere  bonos  christianos,  qui  ejus  animam  salvarent. 

®ie  C^efc^irf^te  eines  ©eiftüd^en  ^ißetruö  ßlerici,  ber  ß^ebruc^ 
treibt,  bie  33aucrn  im  Tcx]c  a(es  Äel3cr  anftagt,  aber  immer  babet 
ein  2{n^nger  ber  (5at{;arer  ift,  er  erffart:  volebat  se  vindicare 
de  rusticis  dicti  loci,  qui  sibi  inimicabantur ,  quocunque 
modo  se  de  eis  vindicare  posset ,  et  postea  bene  de  hoc 
conveniret  cum  Deo. 


IX. 

^usjüßc  nu5  kr  flnnbfrijrift  ber  (rnrnnalcnrifdicu  ß\- 
bliotl)cli  in  Korn,  bcKtdjnct:  D.  III.  18. 

Processus  contra  Vaklenscs,  Paiipercs  de  Lugdiino,  alios(|iie  liac- 
reticos,  Fraticellos  etc.  per  fr.  Antoiiiiini  de  Septo  de  Savil- 
liano  ordinis  Praedicatoruiii  inr|iiisiloreMi  tiaereticae  pravifatis  in 
Lombardia  siiperiori  et  .Marcliia  .lannensl,  potissiniiiin  PInaroli  facti 
anno   1387  et   1388. 

nee  non  per 

fr.  Tliomam  de  Casasco  ordinis  Praedicaloriini  In(|iiisitnrein  siiiiilitpr  in  Lom- 
bardia superiori  et  Marcliia  Jaiiiiensi  liabili  praecipiie  (iaiicei  in  dioerpsi  qnoqne 
Taurinensi  ab   a.    K573  — I38S.    Anno    I3H7    die  iO'"*  niensis  iiiaicji   m  j'\- 

narolio. 

Johannes  Fauvre  de  Sango.  Sessaniae  principaliter  in 
suo  facto  et  testis  in  alieno  interrogatus ,  utrum  unqnam 
fuerit  in  synagoga  Valdensium,  respondit,  quod  sie  quatuor 
vicibus  in  Sango  Bexaniae  in  domo  Johannis  Mori  habitan- 
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tis  dicti  loci.  Iiitenogatus  de  hora  respondit ,  quod  circa 
horam  septiniaui.  Intenogatns  de  societate  et  praesentibns 
respondit ,  quod  omnes  vel  major  pars  villae ,  quoriim  no- 
mina  ignorat.  Dejeravit ,  qunm  omnes  de  dicto  loco  sint 
optimi  catholici  et  magni  perseciitores  Valdensium ,  ut  pa- 
tuit,  quando  fr.  Franeiscus  de  Vapinco  ordinis  Minornm 
venerabilis  Inquisitor  hacreticae  pravitatis  fecit  officium  et 
exterminavit  illos  de  Prato  gelato;  insuper  quos  nominabat, 
assistebant  eidem  fideliter  in  omnibus.  Item  interrogatus,  si 
per  longum  spatium  ibi  manebant,  respondit,  quod  per  ma- 
gnum,  et  dictus  Johannes  Mori  praedicabat;  post  praedica- 
tionem  suam  bibebat  et  dabat  ceteris  et  panem  benedictum 
porrigebat  omnibus,  quod  vocatur  consolamentum. 

Item  interrogatus,  si  dictus  Johannes  Mori  faciebat  cx- 
stingui  Jumina,  respondit,  quod  sie,  dicendo:  qui  habet,  te- 
neat.  Item  interrogatus,  quid  praedicabat  dictus  Mori,  re- 
spondit, quod  non  recordabatur ,  nisi ,  quod  dicebat,  quod 
non  erat  purgatorium.  Item  interrogatus,  si  credebat  oninia, 
quae  dictus  Joannes  praedicabat,  respondit,  quod  sie  usqne 
ad  hodiernum  diem.  Item  si  recepit  panem  benedictum  de 
nocte  apud  dictum  Joannem  seu  de  manibus  dicti  Majoris, 
respondit,  quod  sie.  Item  si  stetit  cum  aliqua  muliere  car- 
naliter ,  quando  dictus  Joannes  Mori  praecipiebat  exstingui 
himina,  respondit,  quod  sie,  bis  cum  quadam  juvene  nomine 
Margarita.    Item,  si  credebat  peccare,  respondit,  quod  non. 

Magistri  Valdensium ,  Baridonius  et  alter  Johannes, 
ambo  de  Pulia,  praedicabant  post  comestionem: 

Primo  quod  secta  et  doctrina  eorum  erat  optima  et 
bona  et  christianorum  mala  et  quod  nulliis  servatur,  nisi  sit 
de  secta  eoruni. 

Item  quod  summus  Pontifex  est  de  secta  eorum  et  mo- 
ratur  in  Apulia  et  quod  ecclesia  Romana  est  ecclesia  mali- 
gnantinin  et  congregatio  peccatoruni  a  tempore  beati  Syl- 
vestri  citra  et  in  eo  defecit,   quousque  ipsi  cam  restoraverunt. 

Item  quod  onme  juramentum  est  peccatum  mortale. 
Item  quod  non  sunt  nisi  duae  viae,  scilicet  paradisi  et  in- 
ferni,  et  quod  iiiillo  modo  est  purgatorium  nisi  in  vita  ista. 
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Item  quod  eleemosynae  et  peregrinationes  non  prosunt 
animabus  clefniictorum.  Item  quod  Christus  non  fuit  verus 
Deus,  qniaDens  non  potest  moii,  sicut  et  ipse  moituus  est. 
Item  quod  quilibet  de  secta  eorum  poterat  consecrare  cor- 
pus Christi.  Item  praedicabat  muha  alia  per  longum  spa- 
tium,  de  quibus  non  recordatur,  et  in  fine  praecipiebat  ex- 
stingui  lumina  dicendo,  qui  habet,  teneat.  Et  recedebat  post- 
modum  transacto  aliquo  spatio  sine  lumiue.  Interrogata,  si 
omnia  praedicta  credidit,  quae  praedicti  magistri  dogmati- 
zabant  et  praedicabant,  lespondit  quod  sie,  quia  sie  credere 
promiserat  praedictis  magistris  Valdensibus  missis  a  summo 
Pontifice  eorum  de  Pulia.  Interrogata,  si  confessa  fuit  cum 
praedictis  magistris  peccata  sua,  respondit,  quod  sie  multo- 
ties.  Interrogatus,  si  tradidit  eisdem  aliquam  pecuniam,  re- 
spondet,  quod  sie,  prima  vice  medium  florenum,  ceteris  au- 
tem  vicibus  de  bonis  comestibilibus  suis.  Interroo-ata,  si  re- 
cepit  panem  benedictum  a  praedictis  magistris,  quem  vocant 
consolamentum,  respondit  quod  sie,  cum  reverentia  genibus 
flexis.  Interrogata  de  sociis,  qui  erant  praesentes,  respondit 
ut  in  primo:  Guilielmus  Maniagullo  Rambaudi,  Guiiielmus 
alter  et  alii,  omnes  de  Valle  puta. 

Guilielmus  praedictus  peruza  de  Valle  puta  melius  re- 
cordatus  et  reductus  confitetur  infrascripta  sine  tortura  et 
extra  locum  torturae. 

Primo  dicit,  quod  est  de  Valle  puta  et  promisit  servare  * 
ritum  et  omnia,  quae  magistri  Valdenses  praedicant,  in  ma- 
nibus  praedicti  Johannis  Baridon  de  Pulia,  missus  in  par- 
tibus  istis  a  Papa  eorum  de  Pulia,    cui    fuit   bis    confessus 
peccata  sua  credens  vere  absolvi. 

In  congregatione  Valdensium  fuit  multis  vicibus  in 
Barga  in  domo  Bergaminae. 

Interrogatus,  quod  praedicabant,  respondit,  quod  inter 
alia  principalia  verba  quae  dicebant,  erat  quod  non  sunt 
nisi  duae  viae,  scilicet  paradisi  et  inferni,  et  nullo  modo  pur- 
gatorium;  item  quod  eleemosynae  et  peregrinationes  non 
prosunt  animabus  defunctoium. 

Item  quod  debcrcnt   credere    in  Dcum  Patrcm    et    non 
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in  Chiistuin.  Item  quod  non  sunt  celebrandae  festivitates 
sanctonuii,  sicut  faciunt  Christiani,  quia  niillus  sanctus  seu 
anima  alieujus  sancti  intiavit  adhuc  paiadisuni ,  sed  spera- 
bunt  usque  diemjudicii,  et  multa  alia  piaedicabaut,  de  qui- 
bas  non  recordatur. 

Fiater  Antonius  Galosea  de  Monte  s.  Uaphaelis  dloe- 
cesis  Taurinae  portans  babitum  tertii  ordinis  s.  Fiancisci 
ab  annis  quatnoidecim.  Cognoscit  Martinuni  de  Presbytero 
de  Vico  dioec.  Taurin.  Martinus  ivit  ad  euni  cum  presby- 
tero, qui  regebat  curam  dicti  loci,  qui  t'uerat  trater  Martini, 
nomine  frater  Petrus  de  Sardegna. 

Stande  juxta  ignem  Martinus  coepit  dicere,  quod  inve- 
niebat  in  quodam  suo  libro,  quod  prima  gratia  et  primum 
sacramentum  quam  et  quod  Dens  fecerit,  t'uit  et  extitit  in 
pane,  et  illud  sacramentum  excedit  et  superat  omnia  sacra- 
menta,  et  interdum  parata  mensa  cepit  unum  pauem  et  po- 
suit  super  genu  suum ,  deinde  incissit  tres  bucellas  panis 
praedicti ,  quarum  unam  dedit  dicto  fratri  Petro,  alteram 
tratri  Antonio  et  tertiam  uxori  suae.  Item  fecit  alias  duas 
bucellas ,  ex  quibus  dedit  unam  cuidam  ancillae  suae  et 
aliam  sibi  ipsi  signato  pane  prius  per  ipsum  signo  s.  cru- 
cis ,  qui  omnes  comederunt  et  receperunt  dictam  bucellam 
pauis  quilibet  genibus  flexis ,  deinde  biberunt  omnes  simul, 
scilicet  unus  post  alterum. 

Frater  Antonius  recepit  officium  audiendi  confessiones 
et  potestatem  sibi  datam  genibus  flexis  humilitcr  a  dicto 
Martino,  cjui  signavit  eum  signo  s.  crut;is  dando  sibi  pote- 
statem audiendi  confessiones  et  absolvendi ,  dicendo  quod 
habebat  majorem  potestatem  super  hoc,  quam  alius  sacerdos, 
et  haue  potestatem  dabat  sibi  de  anno  in  anno.  In  anno  sc- 
quenti  recepit  iterato  eandem  auctoritatem  a  dicto  Martino. 

Frater  Antonius  respondit ,  quod  fuerunt  duo  homines, 
qui  duxerunt  eum  ad  locum  Machiarum,  quorum  unus  teti- 
git  ei  digitum  aurictalem  more  Valdensium.  Fuerunt  ibi 
circa  numerunj  novem  personarum ,  et  ipse  erat  decimus, 
quorum  unus  posuit  unum  panem  f'rumenti  in  manibus  suis, 
ipseque  benedixit,  dividit  et  dedit  singulis,  qui  ibi  erant,  si- 
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cut  fecerat  sibi  Martinus  de  Presbytero,  qui  omnes  et  siu- 
guli  osculati  fuerunt  panem  postea  comederunt.  Post  haec 
qnaedam  vetula  ponexit  omnibus  potnni ,  prinio  bibendo 
sibi.  Intenogatus,  si  ibi  illo  sero  fecerunt  synagogara,  respon- 
dit  quod  sie*),  sed  ipse  non  interfuit,  quia  bahieatus  erat,  veni- 
endo  successive  de  loco  Machiaiimi  versus  Bogolenum,  in- 
venit  quandam  vetulam  caecani,  quam  absolvit  faciendo  sibi 
Signum  crucis.  luterrogatus ,  si  seit  vel  coguoseit  aliquem 
de  dicto  loco  Bogoleni  de  haeresi  suspectum ,  respondit 
quod  sie  quandam  tabernariam.  Interrogatiis,  quomodo  scie- 
bat  ipsam  esse  haeretieam,  respondit,  quod  ipsa  tetigit  sibi 
duos  digitos,  videlicet  in  aeie  digitorum,  dicens  ipsa  sibi: 
vos  bene  veneritis.  Ego  credo,  quod  vos  estis  de  secta  no- 
stra,  sicut  erat  presbyter  s.  Mariae  (de  Nonareto),  et  quia 
de  more  ipsorum  est,  quod  mulieres  tangunt  duos  digitos, 
et  homines  digitum  aurielarem  ad  cognoseendum  se  ipsos 
haereticos  intra  se. 

Bis  fuit  in  synagoga  in  loco  Avigliae,  videlicet  de  anno 
millesimo  trecentesimo  octagesimo  quinto  mense  Septembri 
in  domo  hospitii  quod  tenet  signum  Angeli  in  Burgo  veteri, 
in  quadam  domo  retro  magnum  palatium;  erant  quinque 
nmlieres  et  sex  viri  et  non  plus,  inter  quas  mulieres  erant 
duae  meretrices  publieae. 

In  illa  synagoga  praedicavit  ille,  qui  facit  bergamenos, 
dicens  quod  gratia  panis  erat  super  omnem  gratiam  quam 
dederit  Dens  et  super  baptismum  et  super  fidem  catholi- 
eam.  Et  tunc  frater  Antonius  deponens  benedixit  et  divisit 
panem  et  dedit  singulis,  deinde  dicta  vetula  dedit  singulis 
ad  bibendum;  postea  stinxerunt  lumina,  dicendo:  quilibet 
faeiat  illnd  pro  quo  est  ibi,  qui  habebit,  teheat.  Seeundo 
anno  millesimo  trecentesimo  octagesimo  sexto  de  mense 
Maji  stantibus  dictis  personis  et  in  dicto  loco,  et  ultra  prae- 
dictos  fuit  presbyter  quidam,  cujus  nomen  ignorat ,  qui  est 
de  partibus  ultramontanis  de  Delphinata  vel  Provineia  et 
morabatur  in  Avillia.    Et  fecerunt  synagogam  illo  modo  et 


*)  Synagogam  facere  beißt  alfo:  l'ic^terauerdfd^en  jc. 
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dictus  presbyter  dedit  paiiem  dicendo ,  quod  gratia  panis 
erat  major  omni  gratia,  sicut  snpra.  Dicit  etiam  dictus  fra- 
ter  Antonius,  quod  in  vilario  fochardi  fuit  semel  ipse  in  sy- 
nagoga,  in  palacio  Perini  liotarii,  et  unus  suus  filius  natu- 
ralis ipsam  ibi  congregavit  de  anno  millesimo  trecentesimo 
octagesirao  sexto  mense  Septembri.  Ibi  erat  Johannes  de 
Pratolonginco  de  dicto  loco  Vilarii  et  filius  Ducole  Javenno 
t'aber  qui  tenet  ibi  fusinam  etc. 

Martinus  dicebat ,  quod  Dens  non  est  in  sacramento 
eucharistiae,  sicut  dicunt  et  credunt  Christiani,  sed  semper 
est  in  coelis  et  videt  eura  stando  in  lecto  suo,  et  trufabatur 
de  uxore  sua ,  quando  veniebat ,  de  ecclesia.  Et  dicebat, 
quod  viderat  Christum  in  aharis  sacramento,  dicens  etenim, 
quod  ecclesia  Romana  est  domus  mendacii  a  Deo  repro- 
bata.  Item  quod  nuUus  est  papa,  nee  sacerdos,  nee  absol- 
vere  potest  a  peccatis,  nisi  sit  de  secta  sua  et  suorum.  Item 
quod  ipse  judicabit  episcopos  et  inquisitores,  qui  ipsum  et 
suos  judicati  sunt,  et  maledicebat  de  omnibus  clericis  eccle- 
siae  Komanae.  Item  quod  non  sunt  nisi  duae  vlae,  paradisus 
et  infernus,  et  nullo  modo  credit,  quod  sit  purgatorium,  et 
quod  non  dcbent  fieri  solenmitates,  quae  tiunt  (circa)  sepe- 
liendos  mortuos  et  eorum  sepulturam.  Item  dixit,  quod  con- 
cedere  ad  usuram  decem  florenos  pro  undecim  vel  decem 
duobus  non  erat  peccatum.  Item  quod  non  est  credendum 
aliquod  sacramentum  ecclesiae  valere  ad  salvationem  animae 
praeterquam  baptismum,  quia  alia  non  sunt  sacramenta,  sed 
fuerunt  inventa  propter  avaritiam  per  ecclesiasticas  personas. 
Item  quod  sancti  et  sanctae  non  debent  venerari,  nee  corani 
eis  at'figi  candelae,  quia  non  possunt  juvare  nisi  solus  Dens. 
Interrogatus,  quod  dixit  sibi  dictus  Martinus  in  fine  verbo- 
runi,  respondit,  quod  dixit  ei,  si  volebat  credere  praedicta 
Ibre  vera  et  esse  de  secta  sua,  quod  esset  salvus  et  niagnus 
in  gloria  apud  Deum  Patrem,  sed  oportebat,  quod  uegaret 
lidem  Ilomanae  ecclesiae  tanquam  falsam  et  adhacrere  fidei 
suae  tanquam  verae.  Interrogatus,  si  negavit  iidem  catholicae 
ecclesiae,  respondit  quod  sie,  in  manibus  dicti  Martini,  et 
prouiisit    ei    esse  de  sectu  sua  onmi  tempore  vitae    suae    et 


257 

credere  omnia,  quae  dicebat  Martinus  tanquam  vera,  ut 
corisequeretur  salvationem  animae  suae,  et  adorare  pro  deo 
suo  draconem,  qui  pugnat  cum  Deo  et  angelis  ejus,  et  est 
ferocior  et  potentior  Deo,  et  sie  spopondit  in  manibus  dicti 
Martini.  Ista  verba  dixit  ei  Martinus  anno  millesimo  tre- 
centesimo  octagesimo  sexto  in  die  festi  b.  Nicolai  in  loco 
vici  in  domo  dicti  Martini,  et  ipse  stetit  in  tali  fide  et  cre- 
dencia  duobus  annis  et  nunc  cognoscit,  quod  male  credidit 
et  vellet  libenter ,  quod  lupi  rapaces  comederent  vel  come- 
dissent  corpus  suura,  vel  aliter  suum  corpus  pateretur  varia 
tormenta,  dum  tarnen  ejus  anima  salvaretur. 

Habet  socios,  qui  receperunt  similem  auctoritatem  au- 
diendi  confessiones  et  absolvendi  a  dicto  Martino,  fratrem 
Jacobum  Bech  de  Cher,  fratrem  Angelum  de  Marcha,  fra- 
trem Johannem  Bergetum  de  Carmagnolia  et  fratrem  Pe- 
trum  de  Sardegna  presbyterum  supradictum  et  Fontanellum 
de  Vico  supradictum.*) 

Item  dictus  deponens  suo  juramento  dixit ,  se  fuisse 
duabus  vicibus  in  synagoga  Secuxiae ,  quae  tiebat  in 
domo  etc. 

Frater  Antonius  dixit,  quod  sunt  viginti  quinque  anni 
elapsi  et  ultra,  quod  incepit  in  loco  Andeselli  in  domo  Lau- 
rentii  de  Lormea,  in  qua  domo  fiebat  synagoga,  erat  in  di- 
cta  synagoga  bene  viginti  quinque  vicibus  in  uno  anno,  et 
erat  portonerius  et  stabat  intus  clauso  ostio  et  recipiebat 
panem  et  potum  sicut  et  alii  et  modo  supradicto.  quae  fa- 
ciunt  haeretici  in  signum  sacramenti.  Magister  eratLauren- 
tius  de  Lormea,  cujus  erat  domus.  Interrogatus,  quod  fiebat 
in  dicta  synagoga,  respondit,  quod  comedebant  et  bibebant 
cum  laetitia  magna,  incipiendo  quando  gentes  de  terra  ive- 
rant  ad  dormitionem  circa  primum  somnum  et  ultia,  post 
bibitum  et  comestionem  stinguebant  lumina,  dicentes:  qui 
habet,   teneat,    et  illic  erant  viri  et  mulieres  proximo  gradu 


*)  }^ci^i  bie  Stngabe  ber  "^Jevfonen,  bie  in  ber  ©pnagoge  Vilavii  fo- 
chardi  waren.  2tm  9tanbe  oben  fte{)t:  Martinus  combustus  fuit  in  loco 
Avilianiae,  Comit.  Sabaudiae  et  dioec.  Taurin. 

lioüinger,  @e)(^.  b.  »Seften.    iolumente.  27 
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sibi  attinentes ,  et  sie  stabant  usque  circa  auroram.  luter 
mulieres  erat  major  Bilia  de  la  Castagna,  quae  mortua  est, 
quae  porrjgebat  omnibus  ibi  exsistentibus  potum ,  quando 
ponebant  se  ad  mensam ,  quem  potum  apportabat  in  una 
fiola,  et  potus  ille  erat  turpis  aspectu,  et  si  quis  satis  sum- 
psisset,  inflasset  multum,  ita  qiiod  unns,  qui  mnltum  siuii- 
psit ,  fere  mortuus  est ,  et  de  tali  potu  ipse  et  omnes  alii 
sumebant  toties,  quoties  initiabant  snpradictam  synagogam, 
et  erat  seu  esse  debebat  talis  efficaciae,  quod  qui  de  ipso 
sumpserat  semel,  noii  postea  poterat  derelinquere  societatem 
praedictae  synagogae,  et  fama  erat,  qnod  tenebat  bufibnem 
grossum  sub  lecto ,  quem  nutriebat  cum  caruibus  et  pane 
et  caseo.  Interrogatus,  propter  quod  tenebat,  respondit,  ut  de 
stercore  ipsius  faceret  poculum  praedictum  sive  beneficia 
supradicta.  Interrogatus,  si  praedicta  mulier  exercuit  prae- 
dicta,  respondit,  quod  sie  multoties  et  toties  quoties  venie- 
bant  ad  synagogam.  Interrogatus ,  utrum  haberet  sociam, 
respondit  quod  sie,  Bonam  la  Cortona  quae  mortua  est,  et 
Alaxiam  de  Crarzo,  viro  suo,  quae  magistra  est  in  supersti- 
tione  praedicta,  Interrogatus,  quod  poneret  in  praedicto  po- 
culo,  respondit  quod  de  stercore  praedicti  buöbnis,  et  quod 
fuit  inculpata,  quod  comburebat  capillos  suos,  et  pillos  pe- 
ctinis  vel  inguinis  in  poculo  praedicto  miscebat  et  tunc  po- 
culum Ikciebat  in  vigilia  Epiphaniae  in  sero  circa  ignem, 
et  hoc  ipsa  confessa  t'uit  in  vita  et  in  morte,  et  die  primo 
Martii  initiabat. 

Interrogatus,  quae  alia  esset  socia  supradictae,  respon- 
dit, quod  Alaxona  la  Lauriana.  Interrogatus,  quae  sueces- 
serit  supradictae  Biliae  magistrae  in  synagoga,  respondit, 
quod  Agnexina  Labra  cognata  ejus,  uxor  fratris  ejus,  cujus- 
dam  Aleriae  de  furno,  et  habet  ampuletam  sive  habere  de- 
bet.  Vidit  in  synagoga  circa  triginta  viros  ad  plus  et  circa 
Septem  mulieres  (gclßcii  Mc  Oiaiiini.)  53ei  jlDeicn  Ijei^t  eö:  Non 
fueiiiiit   in  ilicta  synagoga,  scd  pe(;cabant  cum  attiueute.*) 


*)  Sei  ben  ^Jiaineii  t)er  iißeiber  t^eißt  e«  ^u  Agiiexina  Labera  unb  Ja 
oobina  k  Hiiza:  cmu  diiabus  couciibuit  dictus  deponens. 
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Interrogatus ,  si  abuegavit  observationes  ecclesiae  Ro- 
manae  et  fidem  catbolicam,  respoudit,  quod  sie  in  manibus 
de  Lormea  Labitatoris  Audeselli  et  magistri  praedictae  sy- 
uagogae.  In  speciali  abjuravit  incarnationem  Cbristi ,  pas- 
sionem,  resurrectionem  et  ascensionem  ejusdem,  quia  Dens 
non  potuit,  nee  vohiit  tantum  se  humiliare,  quod  aceiperet 
carnem  humanam.  Item  abjuravit  in  manibus  praedieti  Lau- 
rentii,  sacramenta  ecclesiae  nuUa  esse,  nee  ad  salutem  animae 
prodesse,  et  in  speciali  sacramentum  baptismatis,  extremae 
unctionis,  corporis  Christi,  matrimonii  et  poenitentiae,  quia 
haec  omnia  erant  vanae  gloriae.  Dixit  tarnen ,  quod  prae- 
dicta  consensit  et  abjuravit  per  metum  seu  violentiam,  adeo 
quod  percussit  eum  cum  gladio  super  caput  usque  ad  efiu- 
sionem  sanguinis.  Ante  dictam  percussionem  fuit  duabus 
vel  tribus  vicibus  ad  dictam  synagogam,  et  post  percussio- 
nem sex  vel  Septem  vicibus, 

Dictus  Laurentius  de  Lormea  praedicabat  et  dicebat, 
quod  omnes  crederent  in  Deum  Patrem ,  qui  erat  creator 
coeli  tantum  et  non  terrae ,  scd  draco  magnus  erat  creator 
terrae  et  dominus  mundi  et  potentior  Deo  in  terra.  Inter- 
rogatus frater  Antonius ,  utrum  f  uerit  ad  dandum  consola- 
mentum  alicui  personae  infirmae  de  secta  haeieticorum,  re- 
spondit,  quod  sie,  ad  dandum  Alaxonae  la  Lauriana  de  di- 
cto  loco  Andeselli,  dum  laboraret  in  extremis  in  domo  Do- 
mini Gribaudi,  in  qua  nullus  morabatur  et  ibidem  vicarius 
de  dicto  loco  Andeselli  cepit  buccellam  panis  dicens  dictae 
Alaxonae:  credis  tu,  quod  istud  sacramentum  sit  majus  sa- 
cramentum, quam  sit  istius  panis  et  sit  major  eucharistia  et 
aliis  sacramentis  datis  per  presbyteros  et  alias  ecclesiasticas 
personas,  quae  mulier  respondit,  quod  sie,  et  exinde  junctis 
manibus  cun^  devotione  recepit  et  posuit  ad  os  suum  oseu- 
lando  dictam  bucellam.  Deinde  dictus  vicarius  et  Guido 
Maneria  de  dicto  loco  Andeselli  posuerunt  pannos  dictae 
mulieris,  in  quibus  jacebat  super  os  et  caput  suum,  et  in 
crastinum  reperta  fiiit  def'uncta.  Interrogatus,  si  fuit  ad  alia 
consolamenta ,  respondit ,  quod  tuit  ad  consolamentum  Bi- 
liae  la  Castagna ,  sed  quia  multae  personae  ibi  erant ,    non 
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fuit  servata  soleranitas  praedicta ,    sed  tarnen  venit  Laureu- 
tius  de  Lormea,    qui  dedit  sibi  potum,  postea  tenendo  bu- 
cellain  dixit  dictae  mulieri,    recordeiis  de  hoc,    ostendendo 
sibi  dic'tam  bucellain  panis ,    quam    recepit   manibiis  junetis 
cum    lacrymis ,    postea  revolvit  sibi  pulvinal  sui  lecti  super 
Caput  et  pectus  et  statim  spiravit. 

Fuit  duabus  vicibus  in  synagoga ,    quae    fiebat  in  loco 
Chei-  ad  domum  Berardilvascherii,  ubi  Berardus  praedictus 
praedicabat.     Dicebat,    quod  panis  erat  super  omnia  sacra- 
menta ,  et  quod  non  erat  credendum  sacramentis ,  quae  da- 
bant  alii  sacerdotes    et    personae  ecclesiasticae.     Item   quod 
Deus  non  venerat  in  virginem,  nee  passus    et  sepultus  tue- 
rat.    Item  quod  apostoli  et  sancti  non  debent  venerari,  nee 
debent   eorum    vigiliae,    et  quod  Christus  natus  erat  de  b. 
Maria  et  ejus  viro  Joseph  carnaliter,  quia  a  praedictis  con- 
ceptus,  non  ex  spiritu  sancto.    Item  dicebat  idem  Berardus 
praedicando,  quod  mortuo  coipore  mortua  anima,  et  his di- 
ctis  et  aliis  habebat   panem    et    dabat    cuilibet    eorum ,    qui 
erant  ibi  praesentes,  bucellas  panis,  dicendo  quod  panis  erat 
super  omnia  sacramenta    illis    praesentibus    et    recipientibus 
manibus  junetis  et  cum  devotione.  Exinde  dabat  potum  sin- 
gulis    quaedam    ni  ulier    nomine  Agnexina    la  Biancarda    de 
eher,  uxor  Bianchardi  de  Curte.   Dicebat  etiam  dictus  Be- 
rardus, quod  draco  erat  potentior,  (juam  Deus,  et  quod  po- 
terat  phis,.  quam  Deus  in  mundo  isto,  et  omnia  vincebat  quae 
Deus  fecerat  et  .....  .  pane  et  vino  assumptis  dicebat  idem 

Berardus:  Domini  et  Dominae,  nos  sumus  omnes,  qui  sunuis 
hie,  de  una  secta  et  una  credencia  seu  iide,  et  faciebat  om- 
nes jurare ,  cpiod  essent  onmes  de  ilhi  secta  et  fide  et  om- 
nia eorum  facta  secrete  tenerent,  super  uno  libro,  quem  in 
manibus  suis  tenebat;  deinde  dicebat:  vos  omnes  scitis, 
qnare  hie  simus;  qui  habet,  teneat,  et  stingebat  lumen,  ex- 
inde st;il);uit  per  sputium  uiiius  huiae  vel  duarum  se  carna- 
liter comniiscendo.*) 


*)  tjofßen  bie  'Jiaiiicii  bcv  ^iditncfciibeii. 


261 

Interrogatus,  si  ipse  miscuit  se  tiinc  cum  aliqua  muliere, 
respondit,  quod  iion. 

Interrogatus  de  secunda  vice,  in  qua  dicit,  quod  fiebat 
synagoga  in  domo  dicti  Berardi,  respondit,  quod  facta  fuit 
de  dicto  anno  mense  Septembri  in  camera  juxta  cellarium, 
et  ipse  tunc  se  miscuit  carnaliter  cum  aliqua  de  cujus  no- 
mine non  recordatur.  Item  interrogatus  deponens ,  utrum 
fuerit  in  aliqua  alia  synagoga  seu  congregatione  Valdensium 
in  Pedemonte ,  respondit ,  quod  sie  in  Monte  -  canale  anno 
raillesimo  trecentesimo  octagesimo  octavo  de  nocte  circa  vi- 
ginti  vicibus.  Magistri  principales  sunt  filius  Ugolini  de 
Grassoto  et   Victus  mealis.*) 

Interrogatus  de  mulieribus  respondit,  quod  vidit  omnes 
infrascriptas  mulieres  in  dicto  loco  de  nocte  et  quod  com- 
miscuerunt  cum  praedictis  ibidem,  et  magistra  et  principa- 
lis  erat  Jacobina,   filia  Berchoti  de  Manchissino. 

Interrogatus,  si  vadunt  omnes  simul,  respondit,  quod 
non,  sed  dividunt  se  in  duas  vel  tres  partes,  et  semper  iia- 
buit  unam  in  sortem ,  et  in  speciali  grossam  Jaconnetam 
prnedictam  revenditricem  castaneorum  Yiconiae .  quae  filat 
lanam,  et  unam  illarum  quattuor  juvenum,  quae  morabantur 
prope  dictam  magistram. 

Finita  praedicatione  recipiebant  cum  reverentia  bucel- 
lam  panis  de  manu  alicujus  praedictorum  et  aliquantulum 
bibebant,  postea  unus.  ex  praedictis  stingebat  lumen ,  qui 
habet,  teneat,  dicendo.  Hoc  fiebat  semel  vel  bis  in  mense, 
dummodo  non  sit  tenqius  pluviosum. 

Interrogatus ,  si  in  loco  Saugani  dioec.  Taur.  fuit  ad 
aliquam  synagogam,  respondit,  quod  sie  duabus  vicibus.  Ja- 
cobus,  in  cujus  domo  fiebat  synagoga,  dicebat,  quod  panis, 
quem  dabat,  erat  majus  sacramentum,  quod  esset  et  super 
omnia  sacramenta,  et  quod  draco  pugnabat  contra  Deum  et 
erat  potentior  ipso  in  mundo  isto ,  et  talis  draco  debebat 
adorari,   et  dicebat,  quod  purgatorium  non  erat  nisi  in  isto 


*■)  »folgen  bie  5Jamen  ber  9J?änner  unh  SBeiber. 
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mundo  et  quod  homo  non  patiebatiir  poenam  nisi  in  isto 
mundo.  Deinde  stingebat  lumen  dicendo,  qui  habet,  teneat.*) 

Interrogatus,  quas  habuit  deponens  in  sortem,  seu  cum 
quibus  commiscuit  in  dicta  synagoga,  respondit,  quod  in 
prima  vice  habuit  sororem  dictae  fatuae ,  quae  erat  pulchra 
juvenis;  secunda  vice  habuit  quandam  juvenem,  quaemora- 
tur  juxta  foxatum  castri.  Dictus  Jacobus  faciebat  eos  ju- 
rare  et  promittere ,  quod  servarent  monita  sua  et  quod  te- 
nerent  secrete  omnia  sab  poena  mortis. 

Frater  Antonius  befennt  bann  breimaf  in  ber  ©l^nagoge  ^u 
Trania  geh)efen  ^u  [ein ,  lüo  Bastardinus  de  Trania  magister 
tvav ,  ber  bie  2lnii>e[enben  auf  ein  rot^eg  33uc!^  fc^lvören  Iie§. 
Primo  dicebat  makmi  de  ecclesia  et  sacramentis  ecclesiae 
et  de  ecclesiasticis  personis.  Secundo  dicebat,  quod  mortuo 
homine  non  sentit  postea  poenam  in  alio  mundo.  Item  quod 
draco  debebat  adorari  et  erat  potentior  Deo  in  mundo  isto. 
Item  quod  ipse  nesciebat  nee  etiam  alii  magistri  in  fide 
ipsorum  invenire  seu  cognoscere,  quod  Christus  natus  fuis- 
set  de  virgine  Maria,  nee  credidit,  ipsum  esse  filium  Dei; 
sed  solus  erat  Dens,  qui  dicitur  altus  pater,  nee  aliqua  per- 
sona poterat  salvari,  nisi  esset  de  sua  secta  et  fide  praedicta. 
Ipse  deponens  dicebat  similia  in  sua  praedicatione.  Dicebat 
etiam,  quod  erant  magni  magistri,  qui  poterant  absolvere  a 
peccatis  et  contessiones  audire.  Sed  neminem  cognoscebat, 
ut  dicebat  dictus  Bastardinus,  qui  hoc  posset  facere,  nisi 
esset  de  secta  ipsorum.  Ilis  peractis  stingebat  lumina  di- 
cendo, qui  habet,  teneat.  **)  Interrogatus,  si  commiscuit  se 
cum  aliquibus  ex  dictis  mulicriljus,  respondit,  quod  sie,  cum 
duabus,  in  qualibet  synagoga  unam. 

Frater  Antonius  de  synagoga  in  Janenia.  Docebatur 
primo,  quod  praecepta  ecclesiae  non  ligant  animas,  nee  ob- 
ligant  ad  culpam  et  poenam  aHquam,  et  quod  non  est  pec- 
catum  in  dominicis  diebus  laborare ,  et  comedere  carnes  in 
quadragesima  et  vigiliis  sanctorum   et  diebus  sabbati,    quia 


*")  J^pf.qen  bie  ildamen  cbor  'Peifoiia((>efd;rcitMiitjK"- 
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ecclesia  Roniana  non  potuit  nos  obligare  ad  tales  observa- 
tiones.  Item  quod  Dens  non  recepit  carnem  hnmanam  et 
qiiod  b.  Maria  non  est  virgo  nee  mater  Dei,  Item  quod 
Dens  non  potest  esse  in  sacramento  altari.  Item  quod  apo- 
stoli  et  alii  sancti  et  sanctae  nullam  virtutem  habent,  nee  ad 
ipsos  est  recurrendum. 

Item  quod  omnia  ista  visibilia  sunt  creata  per  draco- 
nem  magnum,  qui  pugnat  cumDeo  et  est  fortior  in  mundo 
isto  et  debet  adorari  pro  Deo.  Item  quod  nullum  est  pur- 
gatorium  et  mortuo  corpore  mortua  anima  et  postea  anima 
nullam  recipit  poenara.  Item  finita  praedicatione  dabat  ju- 
ramentum  existentibus  ibidem ,  quod  omnes  essent  secreti 
et  firmiter  crederent  omnia  praedicta  tanquam  vera,  et  om- 
nes jurabaut,  postea  stinguebant  lumen  dicendo,  qui  habet, 
teneat. 

Ipse  deponens  prima  vice,  qua  fuit  in  dicta  synagoga, 
dispensavit  panem,  dicendo,  credatis,  quod  iste  panis  prae- 
valet  omnia  sacramenta  ecclesiae  Roraanae,  et  quilibet  reci- 
piebat  genibus  flexis  de  manu  sua. 

In  loco  Covaciarum  fuit  duabus  vicibus  ad  synagogam, 
prima  vice  de  anno  millesimo  trecentesimo  octagesimo 
quinto,  secunda  vice  mense  Madii,  et  Martinus  de  Presby- 
tero  de  Vico  eum  ibi  mandavit. 

In  Florentia  interf'uit  Synagogae.*) 

In  Pynayrolio  synagoga  fit  in  domo  cujusdam  Beginae 
Coletae.  Magister  principalis  erat  Petrus  de  Belmonte  de 
Prato  gelato  habitans  in  Pinayrolio.  Dicebat,  quod  draco 
est  fortior  Deo  in  mundo  isto  et  debebat  adorari.  Item  di- 
cebat malum  de  ecclesia  et  ecclesiasticis  personis  et  quod 
mortuo  homine  non  sentit  postea  poenam.  Item  quod  nee 
ipse  nee  alii  magistri  sciunt,  vident  vel  cognoscunt ,  quod 
Christus  natus  fuit  de  V.  Maria,  nee  credunt,  ipsum  esse 
fiiium  Dei,  sed  solus  erat  altus  pater,  cui  credunt,  nee  ali- 
qua  persona  poterat  salvari ,  nisi  esset  de  eorum  secta  seu 
fide.     Dicebat  etiam,    quod  magni  magistri  de  eorum  secta 


*)  gi^lgcn  bie  9iamen  bcr  3(n»e|enbcn. 
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poterant  absolvere  a  peccatis  et  confessiones  audire,  et  quod 
sacramentum  eucharistiae  non  erat  verum  sacramentum.  Fa- 
cta vero  praedicatione  dicebat:  vos  scitis,  qua  de  causa  estis 
hi(i,  faciatis  id  pro  quo  estis,  qui  habet,  teneat,  et  stinge- 
bant  lumina. 

Item  dixit,  quod  Donna  Johanna  (de  Francia)  portabat 
secum  unum  potaficuhim  de  corio ,  in  quo  erat  potus  de 
vino,  qui  potus  erat  valde  dulcis,  et  eum  porrexit  Coletae, 
quae  dabat  de  ipso  ad  bibendum  omnibus,  qui  intererant  in 
synagoga. 

Petrus  de  Belmonte  et  Basternus  duxerunt  fratrem  An- 
tonium  deponentem  ad  domum  Johannis  Buffe ,  quando 
primo  venit  in  Pinayrolium ,  qui  tetigit  sibi  digitum  auri- 
clarem  dicendo  ei:  vos  bene  veneritis,  vos  habetis  multos 
bonos  amicos  in  terra  ista  et  cito  videbitis  eos ,  et  'iverunt 
ad  bibendum  in  apotheca- Johannis  Buffe,  et  etiam  Nicolaus 
Fornerius  de  Giatianopoli  venit  ibi  et  tetigit  fratri  Antonio 
nianum  dicendo  ei:  vos  bene  veneritis,  non  possum  modo 
esse  vobiscum  in  caritate ,    sed  alius  ero  in  majori  caritate. 

Synagoga  in  Fruguscho,  in  Castagnol  Scalengiarum,  in 
loco  Pluniciaruni ,  in  loco  Alpignani ,  in  Aviglia  et  Burgo 
Paglarini,  in  Vilhuio  Armexii,  in  Alpignana,  in  Valle  Lan- 
cei  in  Germagnano,  in  loco  Bubianae. 

Anno  millfsinio  trecentesimo  octagesimo  septimo  inter- 
rogatus  est  frater  Antonius  de  sancto  Raphaelio  (de  tertio 
ordine  Francisci.*)  Quidam  f'aber  dixit  sibi:  vadite  vos  ad 
domum  Martini  de  presbytcro,  ipsc  dabit  vobis  de  suo  pane 
benedicto,  et  respondit  deponens,  mihi  non  dabit,  (juod  sa- 
tis  habeo  mecum.  Et  faber  incepit  ridere  et  dicere:  Va- 
datis,  vadatis,  ipse  bene  dat  aliis  et  dabit  vobis. 

Invenit  apud  Maitinum  Fontanellum  Presbyterum  quen- 
dam  Petrum  de  Sardijiia,  qui  fuit  apostataMinorum.  Audi- 
vit  Martinum  praedicare:  quod  debebat  ciedere  in  Daum 
Patrem  tantum ,  et  quod  Christus  non  est  Deus ,  nee  V. 
Maria  mater  Dei,  quod  non  est  sacramentum  altaris ,  sicut 


*)  3^n  ifil  Martinus  do  Prcsbytero    für  fcic  2cftc  aniicti^crbcit  1.^80. 
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creduut  cliristiani ,  sed  est  semper  in  coelis ,  et  quod  vidit 
Deum  stantem  in  lecto  suo  et  truphabatur  de  uxore  siia, 
quando  veniebat  de  terra,  et  dicebat,  quod  viderat  Christum 
in  altaris  sacramento.  Item  quod  Romana  ecclesia  est  do- 
mus  mendacii  a  Deo  reprobata.  Item  quod  nullus  polest 
esse  papa  vel  episcopus  vel  sacerdos,  nee  absolvere  a  pec- 
catis,  nisi  sit  de  secta  sua  et  suorum.  Item  quod  Papa  etc. 
non  possunt  eos  excommunicare  et  quod  ipse  judicabat  In- 
quisitores,  qui  persequuntur  ipsos,  et  est  in  cathedra  sicut 
apostoli.*)  Martinus  dixit  ei,  si  volebat  credere  praedicta 
fore  Vera  et  esse  de  secta  sua,  quod  esset  salvus  et  magnus 
in  gloria  apud  Deum  patrem ,  sed  oportebat  quod  negaret 
fidem  Romanae  ecclesiae  tanquam  f'alsam.  (Jg  terf^re(^en 
aüe:  et  quod  adoraret  pro  deo  suo  diabokim ,  qui  pugnat 
cum  Deo  et  angelis  et  est  potentior  etc.  Et  acceptavit  esse 
sacerdos  sectae  genibus  flexis ,  et  in  fine  Martinus  dedit  ei 
potum  de  quodam  vasculo,  quem  habebat  juxtalectumsuum 
et  bibit  primo ,  et  postea  dedit  sibi  et  accepit  et  bibit  in 
Signum  auctoritatis  praedictae  et  professionis  ejusdem  sectae 
et  accepit  auctoritatem  audiendi  confessiones ,  et  antequam 
recederet,  confessus  est  peccata  sua  Martino.  **) 

Jacobus  Borelhis  sartor  de  Vico  sponte  confessus  est, 
se  ivisse  Romam  anno  niillesimo  trecentesirao  octagesimo 
sexto  cum  Petro  Garigli ,  fratre  Jacobo  Retho  —  —  et 
Martino  de  Monte  Vici.  Ibidem  Jacobus  juravit  coram 
praedictis  tactis  scripturis,  stare,  favere  et  pertinere  mandatis 
praedictae  sectae. 

Jacobus  Beth:  sunt  elapsi  triginta  anni  vel  circa,  quod 
recepit  habitum  illorum,    qui  dicuntur  apostoli  seu  de  pau- 


*)  f^ofgeu  bie  fünfte  »om  purgatorium,  Gib,  2Sut^er,  ber  feine  Sünbe 
fei,  i^errceifung  ber  -gaframente  mit  3(iiöna(inie  ber  Jaufe,  ber  txiUi^en' 
terebrung. 

**)  2113  socii  gibt  er  an  ben  frater  Angelus  de  Marchia,  ben  frater 
Jacobus  Gichus,  qui  moratur  in  Cherio,  ben  S'arbinift^en  ^riefter ,  ben 
Fontanellus,  qui  saepe  est  cum  dicto  Martino  et  vilipendit  multum  sa- 
cramentum  corporis  Christi  et  non  vult  intrare  ecclesiam,  et  dicit,  quod 
est  peccatum  mortale  comedere  cames. 
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pere  vita  in  Pontolino  in  Comitatu  Florentino  a  Johanne 
de  Pernaxis  de  Riparia  Junuae.  —  In  via,  videlicet  in  loco 
Pexusiae,  invenit  Petrum  Garigli  cum  decem  sociis,  qui  Pe- 
trus dixit  sibi,  si  volebat  esse  de  societate  sua  et  ejus  cre- 
dentia,  et  narravit  sibi ,  quod  ipse  Petrus  erat  filius  Dei  et 
illi  decem,  qui  erant  cum  eo,  erant  ejus  apostoli,  et  si  ipse 
vellet  esse  in  societate ,  haberet  numerum  completum ,  qui 
respondit  ei ,  quod  non  volebat  esse  suus  apostolus ,  et  re- 
versus  est  Cherium  et  ibi  stetit  semper  usque  nunc.  Item 
dicit.  quod  anno  millesimo  trecentesirao  septuagesimo  octavo 
vel  circa  invitatus  fuit  per  Jocelinium  de  Palatia  et  Petrum 
Patrii  de  Cherio  et  quendam  alium  deSclavonia,  cujus  no- 
men  ignorat,  si  volebat  esse  de  secta  et  credentia  ipsorum, 
quod  haberet  salutem  animae,  et  nisi  sie  faceret  et  crederet, 
ut  ipsi  credebant  et  docebant,  nunquam  posset  salutem  ani- 
mae consequi ,  quibus  respondit ,  quod  volebat  audire  do- 
ctrinam  ipsorum,  et  si  videretur  sibi  melior,  quam  doctrina 
Romanae  ecclesiae,  quod  ipse  faceret  et  crederet,  quod  ipsi 
volebant.  Qui  responderunt,  quod  dicerent  sibi  substantiam 
et  partem  eorum  doctrinae,  et  quando  promiserit  eisdem  esse 
de  credentia  seu  secta  ipsorum  et  ipsos  teuere  secretos  ju- 
raverit,  dicent  sibi  residuum,  quod  etiam  fecerunt,  et  ipse 
juravit ,  ut  promittitur.  Et  docuerunt  primo ,  quod  deberet 
credere,  quod  Dens  non  creavit  seu  fecit  aliquam  rem  visi- 
bileni ,  sed  mundus  isto  et  omnia  alia  visibilia  a  diabolo, 
qui  cecidit  de  coelo,  erant  creata  et  facta,  et  quod  ipse  erat 
dominus  istarum  rerum  visibilium  et  faciebat  poenitentiam 
in  mundo  isto  et  adiuic  debel)at  redire  ad  gloriam  suam  in 
coelum.  Item  quod  quilibet  homo  et  mulier  consistit  non 
ex  anima  rationali  et  corpore,  sed  unus  ex  daemonibus,  qui 
peccaverunt,  unitur  cum  corpore  et  animat  illud  corpus,  et 
illi  (jiii  salvabinitur,  rcparabunt  casum  angelorum  qui  ceci- 
derunt  de  coelo.  Item  (juod  I'apa  Romanus  non  est  verus 
Papa,  nee  habet  ullam  autoritatem,  nee  ecclesia  Romana  est 
Vera  ecclesia,  sed  est  verus  Papa  Major  inter  eos.  Item 
quod  non  est  credendum  in  duodecim  articulis  fidci  nee  in 
Septem    sacranicntis    ecclesiae.      Item    quod    crux    non    est 
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adoranda.  Item  quod  non  crederet,  Deum  esse  in  sacra- 
mento  altaris.  Item  quod  laborare  in  festivitatibus  et  die- 
bus  dominicis  non  erat  peccatum.  Item  quod  nullus  potest 
absolvere  a  peccatis,  nisi  sit  de  secta  ipsoium.  Item  quod 
non  est  piirgatoiium  nee  ini'ernus  nisi  in  hoc  mundo ,  et 
quod  non  sunt  alii  diaboli,  quam  homines  et  mulieres,  qui 
sunt  in  isto  mundo.  Item  quod,  quando  mulier  est  praegnans, 
habet  diabolum  in  corpore,  et  quod  nullo  modo  potest  sal- 
vari ,  donec  sit  receptus  ad  eorum  sectam ,  quod  faciunt, 
quando  est  aetatis  decem  et  octo  annorum,  et  non  ante,  et 
ante  illnd  tempus  est  in  gubernatione  diaboli,  et  quod  ba- 
ptismus  nihil  prodest  eisdem,  si  moriuntur  ante  vel  in  pue- 
ritia.  Item  quod,  si  aliquis  de  eorum  secta  non  recepisset 
consolamentum  in  morte,  quia  non  habuit  dantem,  ille  Spi- 
ritus iterato  intrabit  aliquod  corpus ,  sive  humanuni  sive 
brutum  primo  inventum,  usque  quod  recipiat  in  morte  l^e- 
nedictionem  salutarem  a  patre  spirituali  ipsorum.  Item  quod 
ille  pater  spiritualis  l)enedicit  panem,  de  quo  omnes  com- 
municant,  tenent  et  comedunt  omni  die  saltem  f'ragmentum 
vel  micam.  Item  stare  carnaliter  cum  matre  vel  fiiia  vel 
sorore  nulluni  est  peccatum.  Item  quod  mutuare  ad  usurani 
non  est  peccatum.  Item  quod  decelando  ipsos  et  eorum 
magistros  est  irremissibile  peccatum,  et  quod  talis  nunquam 
potest  ire  ad  salvationem.  Item  quod  peregrinationes  et 
eleemosynae  et  indulgentiae  non  prosunt  animabus  defuncto- 
rnm.  Item  quod  diabolus  f'ecit  Adam  et  Evam ,  et  quod 
prophetae ,  patriarchae  et  etiam  l)eatus  Joannes  Baptista, 
quos  ecclesia  Romana  tenet  sanctos  seu  veneratur,  sunt 
damnati.  Item  quod  Moyses  f'uit  major  peccator,  qui  un- 
quam  fuerit ,  et  quod  habuit  legem  a  diabolo.  Item  quod 
non  debebat  credere  resurrectionem  corporum  futnram  ,  ne- 
que  Judicium  futurum  in  speciali.  Et  promisit,  seu  juravit 
in  manibus  praedictorum ,  videlicet  Jocelini  de  Palatia  de 
balbis  de  Cherio  et  Petri  Patrii  et  dicti  Sclavoni  esse  de 
secta  et  credentia  ipsorum,  super  libro  grosso,  quem  voca- 
bant  librum  Civitatis  Dei,  in  quo  scribebat  omnes  facientes 
similem  promissionera.  Et  hoc  erat  in  Castro  sancti  Felixii 
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finis  Cherii,  quod  castrum  erat  Jocelini  praedicti,  et  mora- 
batur  ibidem.  Et  audivit  hanc  doctrinam  ab  aliquibiis  aliis, 
a  Martine  presbytero  de  loco  Vici,  a  Georgio  Raveta  de 
Cherio,  ab  Oddono  Navro  de  Cher  qiiondam,  stando  sem- 
per  in  domibus  ipsorum.  Et  confessus  est  peccata  sua  cum 
Omnibus  praedictis  et  ipse  similiter  plures  absolvit  credens 
vere  absolvi  et  absolvere  sacramcntaliter  a  peccatis  more 
ipsorum.  Item  dicit,  quod  modo  sunt  decem  anni  vel  circa, 
quod  fuit  missus  per  Petrum  Patrii  in  Sclavoniam  pro  do- 
ctrina  praedicta  integraliter  addiscenda  et  perfecte  a  magi- 
stris  ibidem  commorantibus ,  in  locum  qui  dicitur  Loxena, 
qui  locus  subest  cuidam  domino ,  qui  vocatur  Albanus  de 
Loxena,  et  subest  dictus  Dominus  regi  Russienae,  et  dedit 
sibi  dictus  Petrus  decem  florenos,  et  fuit  usque  prope  Jar- 
ram  et  non  transivit  ultra  propter  malum  tempus  seufortu- 
nam,  quam  invenit  in  mari  et  reversus  est  Cherium.  Inter- 
rogatus ,  si  seit  aliquos  de  Cherio ,  qui  fuerunt  ad  dictum 
locum  pro  ista  doctrina  addiscenda ,  respondit ,  quod  sie : 
Moretus  Rabellator  de  balbis  de  Cherio ,  et  sunt  quadra- 
ginta  anni  elapsi  vel  circa  quibus  fuit:  Johannes  Narro  et 
Granonus  Bencius  anno  millesimo  trecentesimo  sexagcsimo 
vel  circa ,  Petrus  Patrii  fuit  anno  millesimo  trecentesimo 
septuagesimo  septimo,  Jacobinus  ejus  frater  fuit  anno  mil- 
lesimo trecentesimo  octagesimo  secundo  vel  circa,  IJerardus 
Raschorus  fuit  anno  millesimo  trecentesimo  octagesimo 
prirao  vel  circa.  Et  hoc  sibi  dixerunt  omnes,  excepto  Be- 
rardo,  quando  docebant  cum  et  alios  in  Cherio.  Interroga- 
tus,  si  fuit  nn(|uam  de  aliqua  alia  secta  seu  credentia,  re- 
spondit, quod  habuit  conversationem  et  colloquiuni  stando 
in  Delfinata  juxta  locum  Buxii  in  quadam  ecclesia  s.  Lu- 
ciae  cum  haereticis  illius  partis ,  qui  vocabant  se  Pauperes 
de  Lugduno,  et  credidit  quodquod  ii)si  credebant  et  doce- 
bant et  prius  per  spatium  duorum  annorum.  Item  dicit, 
quod  quando  ipsi  haeretici  de  Cherio  vident  aliquos  de  ma- 
gistris  ipsorum,  sibi  obviant  genu  flexo,  si  sunt  in  loco  se- 
creto  dicendo:  benedicite,  petite  nobis,  boni  Christiani.  Et 
magister    respondit  ,    poto  vobis;    si    vcro    sunt  in  ptiblico, 
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faciunt  reverentiam  cum  capite  et  petiint  cum  silentio  di- 
ctam  absolutionem  et  vocant  eos  dominos.  Interrogatus,  qui 
erant  praesentes ,  qiiando  audivit  doctrinam  üddoui  Narro, 
quam  docebat  in  domo  sua  de  sero,  respondit,  quod  vidit 
omnes  infrascriptos  ibidem  et  suo  juramento  dicit  esse  de 
secta  seu  credentia:  Oddonum  Narro  praedictum  magistrum, 
Aymonetum  Rotarium  dominum  Pedinarini,  Michellum 
Meilo,  Thomaynum  de  Grifib,  Michellum  Ratum,  Benedi- 
ctum  Ratum ,  Bertolonem  Bech  de  Ripa  quondam ,  Guille- 
mum  de  Naseto,  et  consuevit  esse  magister  post  Johannem 
Narro,  patrem  dicti  Oddoni,  et  in  domo  praedicta  semper 
docuit,  post  ipsum  vero  praedictus  Oddonus. 

Item  dicit  suo  juramento  deponens  specialiter  sibi  dato, 
quod  vidit  Aymonetum  Rotarium  bis  in  dicta  congregatione 
et  quod  recepit  panem  genibus  flexis ,  sicut  et  alii  bis  de 
manibus  dicti  Oddoni ,  etiam  petiit  et  habuit  absolutionem 
ab  eodem  Oddono  magistro,  sicut  et  alii,  et  habebat  in  sor- 
tem  Exmeraldam  infrascriptam.  Item  deponit ,  quod  post 
doctrinam  et  praedicationem  promulgatam  per  praedictos 
quilibet  ipsorum  tempore  quo  erat  principalis  magister,  pro 
vice  sua  dabat  panem  benedictum  more  ipsorum  omnibus 
ibidem  existentibus  loco  communionis,  et  ipse  unacum  prae- 
dictis  multoties  recepit  genibus  flexis.  Et  omnes  tam  mares 
quam  feminae  in  dicta  synagoga  seu  congregatione  exsisten- 
tes  jurabant  in  manibus  dicti  praedicantis,  credere  et  obser- 
vare  dictam  fidem  praedicatam.  Intererant  et  juraverunt 
mulieres  infrascriptae:  Domina  Matodina,  uxor  quondam 
Johannis  Narro;  domina  Carentia,  uxor  quondam  Johannis 
Oddoni;  domina  Elena,  uxor  quondam  Benedictini  Rasche- 
rii;  domina  Catelina  Capascea,  uxor  quondam  Promethei 
Capassini;  domina  Bertulina  la  Capascea,  uxor  Thomayni 
de  Griffe;  Exmeralda,  soror  Oddoni  Narro,  tunc  vidua, 
quondam  uxor  Georgii  de  Rosiglio;  mater  Michaelli  Merlo ; 
Francesquella,  pediseta  dicti  Oddoni.  Item  dicit,  quod  post 
praedicationem  et  receptionem  dicti  panis  quilibet  de  prae- 
dictis  recipiebat  unam  ex  praedictis  dominabus ,  ipse  vero 
deponens  semper  habebat  pedisetam  praedictam,  etperseve- 
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ravit  in  dicta  congregatione  et  domo  per  spatium  divorum 
annortmi ,  et  conveniebant  simul  semel  in  hebdomade  pro 
Omnibus  praedictis  audiendis  et  faciendis. 

luterrogatus  de  praesentibus  cum  ipso  in  domo  Georgii 
Ravetae,  quando  audiebat  doctrinam  ab  ipso  et  quid  facie- 
bat  ibidem  post  dictam  praedicationem,  respondit,  quod  re- 
cipiebant  panem  de  manu  dicti  Georgii  eo  modo  quo  supra, 
deinde  quilibet  recipiebat  suam ,  et  infrascripti  erant  prae- 
sentes:  Georgius  Raveta  magister,  Malanus  Rolescus,  Ber- 
tolonus  de  Petito ,  Franconus  de  Candeleriis ,  Conradinus 
Sorba,  ipse  Jacobus  deponens,  Guillonus  de  Villanova.  Mu- 
lieres  erant  Agnexia,  uxor  Georgii  Ravetae,  Antonia,  uxor 
Johannis  Penurgi,  juvenis  uxor  Guilloni  de  Villanova,  Bi- 
cossa  de  Folea.  Eodera  modo  jurabant  praedieti  tarn  mares 
quam  feminae  in  manibus  Georgii  praedicantis  ,  credere  et 
observare  dictam  fidera,  quae  praedicatio  et  doctrina  erat  in 
effectu,  sicut  supra  continetur  et  secundum  doctrinam  Jote- 
rini  et  Petri. 

Interrogatus,  quautum  tempus  est,  respondit,  quod  decem 
vel  duodecim  anni  elapsi  vel  circa.  Interrogatus,  si  interfuit 
alteri  congregationi  Valdensium  inCherio  vel  alibi,  respon- 
dit quod  sie,  ni  Pontisellis  finis  Clierii.  Interrogatus,  quis 
erat  magister  et  quid  fiebat  ibidem ,  respondit ,  quod  tacie- 
bant  synagogam  de  audientia  doctrinae,  receptione  panis 
cum  reverentia  et  coramissione  (commixtione)  mulierum,  et 
t'uit  ibidem  per  spatium  duorum  et  dimidii  meusium ,  con- 
venientes  simul  semel  in  hebdomade,  et  eiat  magister  prin- 
cipalis  dictae  congregationis ,  qui  praedicabat  et  dabat  pa- 
nem, Guillonus  Vignoliae.*) 

luteirogatus,  si  Martinus  de  presbytero  de  Vico  habuit 
notitiauj  cum  aliquibus  de  Cheiio,  respondit  sie,  cum  Ber- 
tolone  de  Lotliario,  ut  sibi  dixit  praedictus  Martinus,  qui 
saepe  eidem  Bertoloni  scripsit.  Interrogatus,  si  seit ,  quid 
continebatur  in  dictis  literis,  respondit,  quod  sie,  videlicet 
quod  praedictus  ßertolonus  Lotharius  et  Guillonus  Vignoliae 


*)  'Jiun  fofflt  eine  (ati^e  9Jeil)e  boii  ^iameii  ber  Jbcidiebmer. 
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et  Victor  Benzius  rogabant  Martinnm  et  rogaverunt  multo- 
ties,  quod  vellet  esse  ex  toto  de  credentia  et  secta  ipsorum 
una  cum  sibi  adhaeientibus  Vallis  Lancei,  et  ipse  multoties 
eisdem  lescripsit,  quod  iu  aliquibiis  volebat  esse  cum  ipsis 
et  in  aliquibus  non. 

Interrogatus ,  si  magister  vel  aliquis  de  secta  ipsorum 
dant  consolamentum  in  fine  mortis  infirmis  ipsorum,  respon- 
dit,  quod  sie,  Interrogatus,  quid  est  illud  consolamentum, 
respondit ,  quod  ignorat,  tantum  quod  ille  vel  illa  qui  vel 
quae  vult  tale  consolamentum  ,  antequam  magister  ipsorum 
voluit  eis  dare,  facit  sibi  promittere  a  dictis  infirmis,  quod 
si  enaxerint  de  infirmitate ,  quod  servabunt  infrascripta : 
primo  quod  nunquam  dicent  mendacium  ex  quacunque 
causa,  secundo  quod  nunquam  utentur  alio  cibo  quam  qua- 
dragesimali,  tertio  quod  nunquam  tangent  mulierem,  et  mu- 
lier  nunquam  virum  nee  aliam  personam  quancunque,  quarto 
quod  permittent  se  trucidari,  antequam  negent  fidem  et  cre- 
dentiam  ipsorum  opportunitate  cujuscunque  persecutionis 
per  inquisitores  contra  eos  factae.  Et  semper  tales  portant 
chirotecas ,  ne  tangant  aliquem  vel  tangantur  a  quacunque 
persona. 

Item  dicit,  quod,  postquam  receperuut  dictum  consola- 
mentum ab  uno  de  magistris ,  magister  dicit  tali  infirmo 
consolato:  Vis  tu  esse  martyr  vel  confessor?  Si  dicit,  quod 
vult  esse  martyr,  ponunt  pulvinar  seu  cervicale  super  os  in- 
firmi,  et  tenent  per  bonum  spatium  sine  attiratione.  Et  si 
talis  infirmus  recuperat  flatum,  finitur  verbis  ipsorum  quae 
dicunt,  dum  tenet  pulvinar  super  os;  dicunt,  quod  talis  est 
martyr,  sive  subito  decedat,  sive  evadat.  Et  talis  si  evaserit, 
appellatur  inter  eos  perfectus  et  servat  praedictas  regulas, 
et  habet  auctoritatem  dandi  aliis  infirmis  simile  consolamen- 
tum. Qui  vero  fieri  vult  confessor,  stat  per  tres  dies  post 
rcceptionem  dicti  consolamenti  sine  comestione  cujuscunque 
rei  et  etiam  potatione,  et  servat  praedictas  regulas  et  habet 
similem  auctoritatem,  et  induunt  eum  de  novo,  et  talis  sive 
vivat,  sive  moriatur,  dimittit  omnia  bona  sua  in  manibus  il- 
lius  qui  dat  consolamentum  ,  et  ille  facit  quodquod  vult  de 
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dictis  bonis.  Interrogatus,  quomodo  seit  praedicta,  respondit, 
quod  Petrus  Patrici  de  Cherio,  qui  induxit  ipsum  ad  cre- 
dentiam  ipsorum,  talia  sibi  narravit,  qui  auctor  erat  et  ma- 
gister  praedictorum.  Ipse  deponeus  non  interfuit  tali  conso- 
lamento ,  quia  illud  est  secretissimum  inter  illos  et  tantum 
valet  apud  eos ,  ut  dicit ,  sicut  corpus  Christi  apud  nos 
Cliristianos.  Item  dicit,  quod  magister,  quem  vocant  inter 
eos  perf'ectam ,  nunquam  debet  peccare ,  nee  aliquid  im- 
mundum  tangei'e;  in  signum  hujus  tales  semper  portant  chi- 
rothecas ,  ut  praemissum  est ,  et  habent  vasa  eisdera  appa- 
rata,  in  quibus  comedunt  et  bibunt,  Iota  novem  vi- 
cibus. 

Item  dicit,  quod  si  Inquisitor  vult  scire  vitam  talium 
absque  tortura,  caveat  sibi,  ne  adjuret  talem  haereticum, 
quod  dicat  sibi  veritatem ,  si  est  de  immero  illorum ,  qui 
vocantur  Gazeri,  quia,  postquam  Inquisitor  talem  interroga- 
vit  dicendo:  es  tu  bene  de  Gazeris  perfectus?  talis,  si  est 
de  illis ,  immediate  eidem  Inquisitor!  respondet ,  quod  sie, 
et  post  illud  verbum  nunquam  loquetur  aliquid  seu  come- 
det;  sed  sit  eautus  Inquisitor  dicendo  seu  alloquendo  ipsum, 
primo  quod  dicat  sibi  vitam  suam ,  rogando  ipsum  ,  quod 
dicat  sibi  vitam  suam  et  distincte  per  Deum  in  quem  cre- 
dit, et  tune  omnia  dicet  nunquam  mentiendo. 

^-i^ei  einem  3tüeitcn  ^er^ör  gibt  Jacobus  Bech  (non  vi  vel 
metu,  sed  sponte)  biel'et}re  [o  an:  quod  visibilia  quae  appa- 
rent  sub  coelo,  specialiter  corpora  humana,  non  erant  facta 
seu  habebant  esse  a  Deo  coeli,  nee  ab  eodem  conservaban- 
tur,  sed  a  diabolo  qui  cecidit  de  coelo.  Item  quod  Dens 
non  erat  incarnatns  ex  Maria  Virgine,  passus  etc. ,  aliaque 
secuta  ad  incarnationem  filii  Dei  credidit  esse  falsa ,  nee 
non  et  quae  continentur  in  onniibus  dnodccim  articulis  fidei 
et  sacramentis  ecclesiac. 

<2ic  bcftärfteii  [ic^  in  itjrcr  Ve^re  de  libro  Apoealypsis, 
quem  portavit  occultc  ibidem  Martinus  Chananderio,  et  eis- 
dem  Icgebat  et  exponebat  quaedam ,  quae  in  eodem  libro 
continebantur. 

Item  dicit,    quod  Bertolonus  de  Bochatio  et  Gemonus 


273 

Bencius    de  Cheiio    sunt    optimi    pro    iuformatione  plenaria 
Labenda  de  omnibus  praedictis  et  cum  niinori  scandalo.*) 


X. 

2,us  einem  Cokr  kr  ^toMbibliotljek  uon  (Ltkm. 

Omnia  visibilia  oculorum  carnalium  hominum  visibus 
subjaceutia  a  tnalo  Deo ,  quem  principem  tenebrarum  ap- 
pellant,  esse  creata;  asserentes  etiam  quod  ipse  creavit  raalos 
suos  angelos;  Deum  vero  patrem  dicunt  omnia  coelestia, 
seu  coelum  superius  et  angelos  bonos  creasse,  et  ipsum  om- 
nipotentem in  regno  suo  esse,  diabolum  similitcr  in  suo  re- 
gno  omnipotentem  esse  susp 

Addunt,  quod  Lucifer  angelos,  quos  seduxit  in  coelo, 
traxit  in  terram .  eos  quasi  incarceravit  corporibus  humanis 
infundendo.  Omnia  humana  corpora,  quae  fuerunt,  vel  sunt, 
vel  futura  sunt,  vivificata  seu  vegetata  sunt  aut  ab  illis  spi- 
ritibus  qui  ceciderunt  in  coelo,  aut  ab  illis  spiritibus,  quos 
diabolus 

Dicunt  pars  illorum,  unum  principium  et  unum  Deum 
tantum  esse  et  unum  creatorem.  Et  quod  Dens  creavit  an- 
gelos, qui  ceciderunt,  et  simul  cum  angelis  creavit  quatuor 
elementa.  Et  Lucifer  creatus  fuit  a  Deo  excelsior  et  sa- 
pientior  omnibus  angelis ,  et  per  multa  spatia  angelos ,  qui 
ceciderunt,  in  coelo  cxstitisse  dicunt.  Lucifer  vero  se  pul- 
chriorem  et  excelsiorem  aliis  intuens  circa  creatorem  suum 
superbiit  multis  aliis  angelis  ei  faventibus.  Unde  ipse 
propter  superbiam  cum  omnibus  complicibus  de  coelo  eje- 
ctus  est  et  descendit  in  illam  confusam  materiam  quatuor 
elementorum  adhuc  non  distinctorum,  et  itapeccatum  aLu- 
eifero,  qui  prius  bonus  erat,  initium  habuisse  dicunt.  Ferunt 
similiter  quod  Lucifer,  postquam  dejectus  est,  invenit  ducti- 
lem  matei-iam  quatuor  elementorum  et  per  industriam  et  in- 


*)  3?eriamm(ungcn  trurben  gehalten  in  domo  Matodinae  Narro  in 
Cherio,  in  sancto  Salvatoris  finis  Cherii,  in  Fontanagneto  finis  Cherii, 
in  Pontisellis. 

Xoüinqn,  @e)(^.  b.  Selten.    ^Sofumente.  J^g 
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genium  et  alia  naturalia ,  quae  sibi  Deus  in  creatioue  con- 
tulerat,  elementa  distinxit  et  inundum  istum,  sicut  nunc  est, 
formavit  et  decoravit ,  et  ita  Luciferum  illum  Deum  esse 
fingunt,  qnia  Moyses  in  V.  T.  per  sex  dies  elementa  divi- 
sisse  commemorat. 

Dicunt ,  quod  solus  Deus  est  creator ,  qui  ex  nlhilo 
creavit  angelos  et  quatuor  elementa,  diabolura  vero  non 
creatorem,  sed  factorem  dicunt,  quia  ex  praejacente  materia 
quatuor  elementorum  operatus  est,  sicut  figulus  ex  luto  vas 
operatur.  Ad  hoc  fabulautur ,  quod  ipse  formavit  corpus 
Adae  et  Evae ,  sed  corpus  Adae ,  quod  prius  formavit  ex 
terra,  non  potuit  vivificare. 

Sed  dicunt  quidam,  quod  Deus  omnipotens  ipsum  cor- 
pus inspiravit  et  vivificavit.  Nee  tarnen  certum  de  vivifica- 
tione  et  inspiratione  corporis  Adae  valemus  dicere,  quia  fere 
quot  sunt  haeretici  tot  fabulationes  de  hoc  ad  libitum  suum 
apponunt.  In  hoc  vero  omnes  consentiunt ,  quod  diabolus 
corpus  formaverit. 

Praeterea  dicunt,  quod  Deus  pater  misit  bonum  ange- 
lum  ad  videndum  ,  qualiter  Lucifer  distinxerat  elementa  et 
quoniodo  operatus  fuerat  ex  eis.  Lucifer  vero  apprehensum 
eum  angelum  per  virtutem  oppressit  et  posuit  eum  in  cor- 
pus, quod  formaverat,  suöbcando  ipsum.  Istum  ita  esse  fa- 
ctum confirmant  per  similitudinem,  quam  Christus  dixit  in 
Evangelio  Matthaei.  Servus  ille,  qui  debebat  X.  millia  ta- 
lentum  fuit  Lucifer,  qui  in  coelo  peccavit.  Dominus  divinus 
debitum  ei,  i.  e.  sapientiam  et  alia  dona  naturalia  non  ab- 
stulit  ei,  et  egressus  servus,  i,  e.  Lucifer  e  coelo  projectus, 
invenit  unum  de  conservis  suis  seu  angelum  bonum  a  Deo 
inissum.  Et  tenens  sufi'ocavit  eum  et  posuit  in  carcerc,  i.  e. 
ipsum  corpori,  quod  formaverat  de  terra,  associavit,  et  ita 
vivificatum  est  corpus  Adae.  Corpus  vero  mulieris  de  costa 
Adae  dormientis,  ut  in  Genesi  legitur,  factum  esse  credunt. 
De  spiritu  vero,  qui  vegetavit  corpus  Evae  et  de  spiritibus, 
qui  postea  alia  Corpora  propagata  vegetaverunt,  divisae  inter 
cos  sunt  opiniones,  de  quibus  postea  plurius  agemus.  Pec- 
catum    vero  Adae    suasu    serpentis    hoc    modo    factum   esse 
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delirant.  Diciint  enim,  serpentem  accessisse  mulieri  et  cum 
cauda  eam  adulterasse ,  et  ita  libidinosum  pruritum  carnis 
in  eam  infudisse,  de  quo  coitu  quidam  illorum  ortum  esse 
Cayn  suspicantur.  Mulierem  vero  in  luxuria  assuefactam 
ad  Adam  ivisse  et  ei ,  qualiter  secum  coiret ,  ostendisse  et 
suasisse  dicunt.  Ita  a  serpente  decepti  peccaverunt.  Istum 
esse  esum  ligni  scientiae  boni  et  mali  autumant ,  quod  eis 
inhibitum,  et  hoc  dicunt  Moysen  velatis  verbis  siguificasse 
sub  nomine  pomi  vetiti;  propter  hoc  verisimile  dicunt  esse, 
quod  vir  et  mulier  continuo  membra  illa  pudibunda  coope- 
ruerunt  ad  significandum,  quod  in  illis  membris  peccaverunt. 
Omnia  autem  animalia ,  volucres ,  pisces  et  cetera  opera, 
quae  per  sex  dies  in  Genesi  facta  esse  dicuntur,  fabulantur 
Luciferum  fecisse  et  ordinasse  ex  intentione ,  ut ,  C|uia  de 
coelo  projectus  erat ,  ubi  dominium  super  angelos  habebat, 
posset  in  mundo  isto  dominari  et  principari  hominibus  sine 
fine,  Deo  vero  alia  intentione  permittente,  ut  congruo  tem- 
pore per  adventum  Christi  aliquos  de  mundo  salvaret.  3^r 
@runb:  Ecce  Adam  factus  est  quasi  unus  ex  nobis ,  sed 
Adam  factus  est  peccator,  ergo  ille  Deus  peccator  erat. 
Hunc  credunt  diabolum  fuisse  aliis  daemonibus  congratu- 
lando,  quod  Adam  peccaverat. 

Item  inconveniens  esse  dicunt  credere  Deum  omnipo- 
tentem fecisse  serpentes ,  bufones  et  alia  repentia  animalia 
terrae,  in  quibus  nulla  utilitas  est  etc.  Corpora  vero  homi- 
num  ideo  a  diabolo  facta  esse  machinantur,  quia  corpus  ho- 
minis habet  pudenda  membra,  practerea  spiritus  quasi  ua- 
turaliter  peccare  appetit. 

Sicut  diabolum  V.  T.  dedisse  fabulantur,  eodem  errore 
prophetas  misisse  mentiuntur.  Ea  vero,  quae  prophetae  de 
adventu  Christi  praedicebant,  Spiritum  sanctum  autumant  per 
eos  quasi  per  tubam  dixisse.  Ganiunt  enim,  prophetas  per 
Spiritum  sanctum  quandoque  coactos,  quae  prophetabant  de 
adventu  Christi ,  tanquam  bruta  animalia  non  intellexisse. 
Quando  autem  bella  futura  regibus  comminabantur ,  aut 
captivitatem  Judaeis ,  sive  pestilentias  aliquas  praedicebant, 
tunc  maligni  spiritus  instinctu  eos  vaticinari  temerarie  asse- 

18* 
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veraut ,  addunt  qnoque  qnidara  illorum ,  omnes  prophetas 
esse  damnatos  praeter  Isaiam.  Habent  enim  quendam  libel- 
lum  Isaiae ,  in  quo  continetur ,  qnod  Spiritus  Isaiae  a  cor- 
pore raptus  usque  ad  Septem  coelos  deductus  est ,  ibique 
vidit  et  audivit  arcana  verba,  quem  libellum,  quia  tales  in- 
nectit  fabulas ,  carius  amplectuntur.  Scripturam  illam  esse 
credo  apocrypbam  a  catholicae  fidei  ortbodoxis  olim  repu- 
diatam,  quae  apud  illos  buc  usque  retenta  est.  Flures  vero 
illorum,  ut  rationabilius  sapere  videantur,  dogmatizant,  quum 
propbetae  resurrexerunt  cum  Christo  et  denuo  homines  facti 

sunt,  conversati  quoque  cum manuum  impositio- 

nem  ab  ipsis  re-(ceperint)*),  mortui  in  corporibus  salvi . . . 
opinantur  dici  in  evangelio**),  tradunt  enim  haeretiei  neminem 
ante  adventum  Christi  potuisse  salvari. 

Alii  animas  ex  traduce  esse  dicunt,  credentes,  quod  si- 
cut  Corpora  a  corporil)us  propagantur,  ita  ab  animabus  pa- 
rentum  filiorum  animae  procreantur. 

Alii  autem  dissentientes  a  praedictis  credunt  ,  quod 
Dens  ....  numdi  per  casum  angelorum  tot  Spiritus  crea- 
vit  simul  quot  fuerunt  illi ,  qui  ceciderunt ,  et  autumant, 
quod  per  diversa  temporum  circula  illos  Spiritus  singillatim 
bumanis  infundit  corporibus,  et  isti  salvantur  tantum  et  non 
illi  Spiritus  qui  de  coelo  ceciderunt.  Fabulantur  ad  hoc, 
quod  Spiritus  illi  apostatae ,  qui  daemones  dicuntur ,  incor- 
porantur,  sed  nunquam  poenitentiam  taciunt,  et  exeuntes  de 
corporibus  alia  intrant  corpora,  et  hoc  erit  usque  ad  finem 
mundi;  in  fine  vero  uumdi  secundum  cos  boni  spiritus  et 
mali  aequales  erunt  in  numero ,  ita  quot  damnabuntur  tot 
salvabuntur.  Summa  igitur  verborum  haec  est,  quod  modo 
Dens  non  crcat  spiritus  novos,  quia  in  principio  mundi,  ut 
dixinuis,  simul  omnes  spiritus  salvandos  tutidem  quot  spiri- 
tus, qui  ceciderunt,  creavit.  Nullus  vero  illorum  spirituum, 
quos  in  principio  mundi  creavit  Dens,  damnabitur,  quia  per 
diversa  

*)  Unlefevdcf;. 
**)  Xk  @teUe  Üfiatt^.  27,  53  bcn  beti  bei  ber  Äreiijigiing  St^rifti  3tuf= 
erftanbcncn  ift  gemeint. 
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Credunt  similiter,  sed  non  publice  praedicant,  quod  Spi- 
ritus illi,  si  non  salvantur  in  uno  corpore,  intrant  aliud  cor- 
pus,  usque  dura  poenitentiam  faciant;  poenitentiam  vero 
nonnisi  de  peccato,  quod  in  coelo  commiserunt,  eos  facere 
dicunt. 

Versipellis  siquidem  et  erronea  eorum  credulitas  Chri- 
stum, filium  Dei,  angelum  et  creaturam  et  non  Deum  coae- 
ternum  Patri  et  Spiritui  s.  confitetur.  Propterea  dicunt, 
quod  Pater  et  Filius  et  Sp.  s.  non  sunt  una  essentia. 

Quidam  ex  haeresi  Archillorum  dogmatizant ,  quum 
Dens  tres  angelos  misit  in  mundum ,  unus  ex  eis  formam 
mulieris  accepit,  et  hie  fuit  b.  Virgo  Maria.  Alii  duo  angeli 
viriles  formas  sumpserunt.  Unus  fuit  Christus,  alius  Joan- 
nes Evangelista.  quem  ipsi  credunt  adhuc  in  illa  forma  ex- 
istere ,  quam  assumpsit,  ideo  quia  dixit  Christus  de  eo: 
„Sic  cum  volo  mauere,  donec  veniam."  Machinantur  insuper, 
illum  angelum  in  muliebri  forma  appellatum  M.  V.  as- 
sumpsisse  in  se  nescio  quo  pacto  alium  angelum,  qui  dictus 
est  Jesus  Christus ,  ut  sie  de  conceptione  matris  illius  di- 
ceretur.  Sententia  haec  illorum  talis  est,  quum  illi  tres  an- 
geli non  Vera  habuerant  corpora,  sed  quasi  aeria,  et  spiri- 
tualia  corpora  sibi  vindicaverunt ,  ut  sie  similitudinem  et 
habitum  qualitatesque  humanorum  corporum  viderentur  ha- 
bere. Hanc  haeresin  quia  auctoritatibus  approbare  nequeunt, 
quibusdam  similitudinibus  moliuntur  astruere.  Spiritus  s., 
inquiunt ,  corporali  specie  descendit  super  Christum  sicut 
columba ,  nee  tamen  verae  columbae  corpus  fuit  ex  praeja- 
centis     vi   materia,     ut    fieri     solet,     procreatum.    —     Alii 

vero  de  sapientibus  haereticorum praedictam  fabu- 

lationem  falsam  esse  credentes,  aliud  fingunt  deliraraentum, 
quod  versa  vice  alii  concedunt  esse  fabulosum.  Beatam  qui- 
dem  Virginem  Mariam  de  sola  muliere  sine  semine  viri  na- 
tura esse  opinantur.  Et  nee  quippe  eo  raodo  filium  .... 
carnera  surapsisse,  ut  verara  humani  corporis  haberet  natu- 

rara,  audent  confiteri,  ne Christura  de  massa  huma- 

nae  camis,  quam  diabolus  secundum  illos  condidit,  corpus 
habuisse  convincantur  credere ;  dicunt  enim ,    quia  Christus 
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in  ea,  non  de  ea  corpus  assumpsit,  non  quidera  hujus  crea- 
tionis  ,  sed  corpus  spirituale,  operatione  Spiritus  sancti  ex 
alia  niateria  eoncreatuni,  quo  mediante  corpore  filius  dicitur 
Jesus  Christus  ab  hominibus,  cum  eis  conversando  videba- 
tur;  et  quando  volebat,  se  honiinem  corruptibilem  et  passi- 
bilem  aliosque  humanae  naturae  defectus  habere  simulabat, 
quandoque  autem  se  spirituale  corpus  habere  ostendebat, 
cum  in  medio  hominum  ipsura  comprehendere  volentium 
positns  ab  oculis  eorum  evanesceret.  Hinc  namque  credunt 
apostohim  dixisse:  MisitDeus  filium  suum  in  similitudinem 
carnis  peccati,  et  alibi:  In  similitudine  hominum  fuctus  et 
habitu  inventus  ut  homo.  Pars  denique  haereticorum  Ma- 
riam  Virginem  de  patre  et  matr«  carnalibus  confitenturpro- 
creatam ,  et  non  praet'atae  sententiae  aliorum  consentiunt. 
Quamvis  vero  eorum  regnum  per  diversos  sit  errores  di- 
visum  et  propterea  stare  non  poterit,  in  hac  tarnen  erroris 
malignitate  compaginatum  et  coiijunctum  ,  ut  non  credant, 
Christum  verum,  sed  phantasticum  corpus  habuisse,  omnia 
quoque  alia ,  quae  verae  sunt  humanitatis  indicia ,  videlicet 
esuriem,  sitim,  algorem,  fatigationem,  dormitionem  et  cetera, 

inürmitates    corporis    non    vere in    corpore  Christi 

fuisse,  sed  ea  in  apparentia  hominum  se  habere  ostendisse 
mentiuntur.  Propterea  non  credunt,  Christum  animam,  quae 
corpus  vegetaret,  habuisse,  sed  illud  phantasticum  corpus  ab 
angelo  illo,  quem  Dens  misit  in  mundum,  vegetatum  fuisse 
dicunt.  Ut  enim  supra  diximus,  Christum  non  Deum  aeter- 
num,  sed  angelum  excellentissimum  confitentur.  Consequen- 
tia  harum  sententiarum  haereticarum  talis  est,  quod  Christus 
non  vere  passus  est ,  nee  vere  mortuus ,  nee  ad  interna 
descendit,  nee  vere  in  corpore  resurrexit,   denique  nee  cum 

corpore  in  coelum  as(;endit 

Manuum  impositionem,  sine  (|ua  neminem  credunt  posse 
salvari,  illoriun  episcopus  facit,  Si  vero  non  adsit  episco- 
pus ,  duo  filii  episcopi  tunc  faciendi  potestatem  habent. 
Duos  namque  praelatos  secundum  gradum  juxta  episcopum 
tenentes  ordinant,  quos  filios  ecclesine  et  quasi  visitatores 
appellant.     Ili  duo  loca  et  civitates,    in  (|uil)us  eorum  sunt 
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conventicnla,  circumeunt,  et  fratres  suos  visitant,  et  in  pro- 
posito  suae  sectae  doctrina  sua  confirmant,  si  quae  corri- 
genda  sunt  corrigentes.  Si  quos  vero  minus  cautos  inve- 
niunt,  ab  unitate  catholicae  fidei  rapere  et  in  ventrem  sui 
erroris  transglutire  desudant.  Praeteiea  alios  habent  pi'ae- 
iatos,  quos  diaconos  appellant;  episcopus  unusquisque  per 
singulas  civitates  constituitur ,  qui  viris  et  mulieribus  suae 
sectae  praeest,  ipsos  secundum  arbitrium  suum  disponendo. 
Hospitium  vero  proprium  illorum  diaconi  tenent ,  in  quo 
fratres  extraneos  supervenientes  hospitalitatis  gratia  suscipi- 
unt,  eisque  diligenti  providentia  hilariter  necessaria  tribuunt. 
Glutino  enim  dilectionis  ad  invicem  vehementer  sunt  con- 
nodati.  Potestatem  itidem  diaconi  habent  conferendi  manus 
impositionem  episeopo  et  duobus  filiis  praedictis  absentibus. 
Alios  namque  praelatos  non  habent.  Verum  si  necessitatis 
causa  exposcit,  et  subditis  haec  potestas  conceditur.  IIujus 
nempe  sacranienti  solemnitatem  convocata  fratrum  et  soro- 
rum  multitudine  celebrant.  Virum  vel  mulierem  post  unius 
anni  probationem  hoc  suscepturum  in  medio  eorum  statuen- 
tes ,  ibique  unus  de  praelatis  praedictis ,  sive  aliquis  alius 
antiquitate  et  sapientia  dignior  longam  pertrahit  orationem, 
docet  enim  eum,  quid  credere  et  qualem  conversationem  cum 
eis  habere  debeat;  nullam  quoque  spem  salutis  in  fide  Ro- 
raanae  ecclesiae  vel  ejus  sacramentis  habere,  et  quantacon- 
stantia  et  stabilitate  pro  fide  et  doctrina  sua  tuenda  omnia  .... 

XI. 

Summa    contra    haereticos.     Cod.   Monac.   lat.   544. 

(Saec.  XV.) 

Dicunt  quidam  haeretici  sacramentum  baptismi  nullam 
habere  efficaciam  nee  in  parvulis  nee  in  adultis,  dicunt  enim 
omne  meritum  esse  penes  voluntatem  hominis  et  non  penes 
rem  extrinseoam  sed  penes  intrinsecam  i.  e.  voluntatem,  et 
hoc  probant  sie:  Aliquis  accedens  ad  baptismum  si  est  adul- 
tus  sicut  in  primitiva  ecclesia  Martyres  antequam  paterentur 
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rogabant  baptizari,  sicut  b.  Laiirentius  baptizavit  Romanum, 
sicut  dicitur:  auferens  autem  urceum  cum  aqua  etc.,  simi- 
liter  etiam  infiniti  alii,  aiit  ille  baptisandus  poenitet  de  pec- 
catis  suis  aut  non;  si  non  poenitet  non  prodest  sibi  baptis- 
mus:  si  poenitet  jam  justificatus  est,  ergo  omne  peccatum 
remissum  est,  et  baptimus  non  habet  efficaciam  remittendi 
peccatum.  Item  apostolus:  neque  baptismo  remittitur  pecca- 
tum sed  sola  divina  gratia.  Item  si  baptlsmus  institutus  est 
in  remissionem  peccati,  quare  non  ab  initio  humani  generis 
fuit  institutus,  quod  Adam  fuisset  baptizatus  et  omnes  alii 
ante  passionem  et  peccata  fuissent  eis  remissa  et  sie  Christus 
non  faisset  passus  pro  peccatis  nostris.  Item  quae  est  ista 
vis  aquae  ,  ut  corpus  tangat  et  mentem  abluat?  —  Dicunt 
etiam  quidam  haeretici ,  quod  baptismus  non  prodest  sine 
manuum  impositione,  quia  legitur  in  Act.  Apost.,  quod  Apo- 
stoli  imponebant  manus  super  baptizatos,  ut  acciperentSpi- 
litum  sanctum;  sed  Spiritus  sanctus  datur  quando  peccatum 
remittitur,  etiam  sine  manus  impositione.  —  Item  haeretici 
poniint  diff'erentiam  inter  consolatos  et  perfectos.  Consolati 
sunt  illi  qiii  nuper  et  noviter  ad  eorum  haeresin  pervene- 
runt.  Perfectos  vocant  illos  qui  in  haeresi  confirmati  sunt. 
Sequitur  consequenter  alia  quaestio.  Quaerunt  etiam  haere- 
tici, quare  credamus  nos  Christiani  panem  fieri  corpus  Christi, 
cum  in  Symbolo  A{)Ost.,  sc.  Credo  in  Deum,  nihil  de  isto 
pane  dicitur,  et  in  illo  symbolo,  Credo  in  uunm  Deum,  item 
nee  in  eo:  Quicun([U('  vult  salvus  esse;  in  istis  enim  sym- 
bolis  tota  fides  nostia  consistit ,  et  nulla  mentio  fit  ibi  de 
corpore  Christi.  —  Sunt  etiam  quidam  haeretici,  qui  dicunt: 
soli  Deo  suKicit  confiteri  cum  lacrymis  et  amaro  corde,  et 
non  saccrdoti ,  et  hoc  j)iobant  sie:  Petrus  flevit  (|uia  Chri- 
stum negavit.  Dicit  Ambrosius  super  I^ucam:  Invenio  quod 
flevit,  non  tamen  invenio  quod  dixerit,  lacrymas  lego  ejus, 
satisfactionem  vel  conlessionem  alicui  factam  non  lego.  Item 
Propheta  dicit:  Revela  Domino  viam  tuam  et  spera  in  eo 
et  ipse  f'aciet;  non  enim  si  non  dixeris  ignoret  ea  etc.  — 
Item  praedicti  haeretici  nuptias  damnant,  quod  probantsic: 
81  conjugium  esset  bonum,    Christus  nequaquam  Johannem 
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Ev,  a  conjngio  revocasset.  Item  dicunt  quod  conjugium  sit 
contra  legem  coeJestem,  quia  jure  poli  omnia  sunt  commu- 
nia,  sed  conjux  est  propria  viro  et  e  converso.  Item  si 
bonum  esset  nubere  quare  Apostolus  ait:  Volo  vos  esse  sicut 
ego  siim  i.  e.  continentes?  —  Item  haeretici  praedicti  ob- 
jiciunt  nobis  illud  apostolicum:  viri  diligite  uxores  vestras 
sicut  Christus  dilexit  ecclesiam,  in  quo  potenter  volunt  pro- 
bare ,  quod  inter  virum  et  mulierem  nulla  debet  esse  for- 
nicatio  sed  pura  continentia,  sicut  fuit  inter  Christum  et 
ecclesiam.  —  Item  dicunt:  Quicunque  reliquerit  patrem  aut 
matrem  suam  aut  agros  aut  uxorem,  centuplum  accipiet.  — 
Item  dicunt  haeretici  quidam  ordinem  diaconatus  vel  sacer- 
dotii  non  esse  sacramentum  quod  probant  sie:  Non  legitur 
apostolos  usquam  fuisse  ordinatos  in  sacerdotes,  quare  ergo 
vicarli  eorum  ordinantur?  Item  Apostoli  non  leguntur  uncti 
chrismate,  quare  ergo  unguntur  eorum  vicarii?  Item  merita 
faciunt  ut  aliquis  sit  dignus  officio  aliquo,  quare  ergo  ordo 
confertur?  —  Dicunt  etiam  haeretici  quod  locus  specialis 
ad  orationem  non  pertinet,  sicut  est  ecclesia  et  hujusmodi, 
quia  sicut  ubique  est  Dens  ita  ubique  potest  orari  et  Deus 
adorari.  Item  dicitur:  Veri  adoratores  adorabunt  patrem  in 
spiritu  etc.  Item  si  locus  est  unus  adorationis,  quare  here- 
mitae  antiquitus  in  absconditis  locis  habitabant  et  ecclesias 
non  curabant?  Quid  operantur  parietes  ad  supplicaadum 
illi  qui  ubique  est?  Item  quomodo  potest  esse  oratio  fru- 
ctuosior  in  templo  quam  illa  quae  fuerit  in  agro  siparfue- 
rit  devotio?  ■ —  Dicunt  etiam  haeretici  supradicti  quod  ora- 
tioncs  sanctorum  non  prosunt  vivis  nee  orationes  vivorum 
mortuis,  et  nolunt  quod  sancti  orent  pro  vivis,  quia  sancti 
mediante  gratia  Dei  sciunt  qui  sunt  damnandi  et  etiam  qui 
sunt  salvandi,  pro  damnandis  non  orant  quia  orationes  eo- 
rum nihil  valerent,  quia  in  interno  nulla  est  redemtio;  item 
pro  salvandis  non  orant  quia  bene  sciunt  quod  debent  sal- 
vari  et  sie  oratio  eorum  esset  superflua.  Item  judicabitur 
secundum  merita  et  opera  sua  quilibet,  et  ideo  orationes 
sanctorum  non  prosunt  quantum  ad  meritum  vel  quantum  ad 
praemium ,    (juia   nee  augent  merita  nee  praemia.   —   Item 
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sancti  damnatis  non  compatiuntur  ergo  pro  his  non  orant.  — 
Etiam  diciint  haeretici  praetati  rarnibus  non  esse  ntendura, 
et  hoc  asserunt  sie.  Dens  maledixit  terrae  dam  dixit:  nia- 
ledicta  terra  in  opere  tuo ,  et  in  illa  maledictione  maledixit 
animalibns  quae  de  terra  vivunt,  et  ideo  eis  non  est  uten- 
dum  qnia  sunt  animalia  maledicta.  Item  Cliristus  nnnquam 
legitnr  comedisse  carnes  nisi  in  ultima  eoena  ut  legem  Moy- 
sis  adimpleret,  antea  non  comedit  carnes  ut  et  nos  ita  face- 
remus.  Item  multi  sancti  legnntur  non  comedisse  carnes, 
ergo  et  nos.  —  Dicunt  etiam  haeretici:  quando  homo  vadit 
ad  confessionem,  jam  compunctus  est  et  contritus  pro  pec- 
catis  suis  et  statim  Dens  dimisit  ei  peccata  sua,  qnia  qua- 
cunque  hora  ingemucrit  peccator  etc.  Quid  dimittit  ei  sa- 
cerdos  cum  omnia  peccata  sua  sunt  ei  a  Deo  dimissa;  video 
quod  sacerdos  eum  ligat  vinculo  temporalis  poenae,  sed  non 
video  a  quo  eum  absolvat ,  quia  sine  ministerio  sacerdotis 
sunt  ei  peccata  jam  a  Deo  dimissa. 

Nunc  dicendum  est  de  errore  Manichei,  qui  posuit  duo 
principia  aeterna  sc.  principium  lucis  et  tenebrarum.  Prin- 
cipium  lucis  dixit  Deum  a  quo  sunt  spirituales  creaturae,  ut 
sunt  angeli,  archangeli,  animae  et  hujusmodi  quae  non  sunt 
corporalia.  Principium  tenebrarum  est  Lucifer  a  quo  sunt 
omnia  corporalia  in  eo,  et  hoc  probant  sie:  Non  potest  ar- 
bor  bona  f'ructus  malos  facere  et  e  converso  mala  arbor 
bonos.  Cum  Deus  summe  bonus  sit,  mala  ab  ipso  non  sunt 
creata,  sed  si  mala  sunt,  ab  aliquo  sunt,  ergo  ab  alio  quam 
a  Deo,  ergo  cum  Deus  sit  principium  bonorum  alius  est 
principium  malorum.  Item  in  Genesi  legitur,  quod  tenebrae 
erant  super  faciem  abyssi  et  sie  mundus  habuit  principium 
a  tenebris,  mundi  creator  itaque  t'uit  principium  tenebrarum, 
et  sie  malus  fuit  factor  hujus  mundi  (|uia  creationis  suae 
initium  recepit  a  tenel>ris.  Item  Christus  solus  ait  in  Evg. : 
Venit  princeps  hujus  mundi  et  in  nie  non  habel)it  quicquam; 
in  illo  loco  vocat  Luciferum  principem  hujus  mundi  jjotius 
(juam  sc  et  ita  erat.  Item  dicit  Evg.:  nemo  potest  duobus 
Dominis  servire  sc.  Deo  et  diabolo^  ibi  Christus  vocat  sc 
dominum  vi  etiam  dial)oluiii  (loiuinum,  sed  Christus  non  di- 
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citur  dominus  nisi  creationis  ratione  cum  Patre  et  Spirltu 
sancto;  ergo  a  simili  diabolus  dicitur  dominus  ratione  crea- 
tionis. —  Item  si  Dens  ista  visibilia  istius  mundi  fecit,  aut 
facere  potuit  incorrnptibilia  aut  non.  8i  non  potuit  fiiit  im- 
potens  et  non  omnipotens;  hoc  nullus  fateretur.  Si  potuit 
et  noluit,  invidus  fuit.  Item  si  Dens  est  immutatus,  et  ejus 
eflFectus  est  immutabilis,  sed  opera  sua  sunt  mutabilia,  ergo 
et  causa  eorum  mutabilis  est.  —  Item  quaedam  creaturae 
sunt  quae  videntur  non  esse  alicujus  utilitatis  ad  creandum, 
ut  sunt  muscae,  araneae,  pulices,  pediculi,  urticae  et  similia, 
ut  ranae,  serpentes ,  basiliscus  et  hujusmodi;  cum  ista  ad 
malum  sint  et  non  ad  bonuni,  a  malo  sunt  creata  et  non  a 
bono,  ergo  diabolus  creavit  ea  qui  est  malus  et  non  Deus 
qui  est  bonus.  —  Item  quidam  haeretici  negant  Deum  sin- 
gulis  diebus  creare  animas  et  infundere  bumanis  corporibus, 
et  dicunt  quod  illi  daemones  qui  ceciderunt ,  infunduntur 
corporibus  humanis  Dei  permissione  et  ibi  agunt  poeniten- 
tiam'in  octo  corporibus  velXVI.  Insuper  dicunt  quod  om- 
nes  Spiritus  qui  in  coelo  angelici  erant,  cum  Lucifero  ceci- 
dernnt  et  nullus  remansit,  et  hoc  probant  sie:  Non  sum 
missus  nisi  ad  oves  quae  perierunt  doraus  Israel.  Item 
nemo  ascendit  in  coelum  nisi  qui  descendit  de  coelo  filius 
hominis  et  angeli  ejus.  Item:  Misereris  omnium  et  nihil 
odisti  eorum  quae  fecisti.  Item  dicunt  quod  Lucif'er  in  An- 
tichristum  fundetur,  et  ibi  aget  poenitentiam,  secundum  il- 
lud:  Lucifer  in  Antichristo  totaliter  regnabit.  —  Item  di- 
cunt haeretici  Christum  ad  inferos  non  descendisse  et  ani- 
mas non  eduxisse,  quia  nulla  auima  ante  passionem  salvaba- 
tur.  Item  dicunt  prophetas  damnatos  omnes  et  Johannem 
Bapt.,  quia  dubitavit  de  Christo,  omnibus  mediantibus  dis- 
cipulis  dixit:  Tu  es  qui  venturus  es  ad  infernum,  an  alium 
exspectemus?  Et  Jesus  non  dixit  ego  sum  vel  non  sum, 
ergo  dubitavit.  —  Item  quidam  haeretici  negant  Christum 
surrexisse.  —  Item  dicunt  quidam  haeretici  quod  Christus 
verum  corpus  hominis  non  habuit,  sed  umbram  humani  cor- 
poris ,  quia  si  corpus  hominis  habuisset  nequaquam  uterum 
clausum  exivisset.     Item  quomodo  potuit  hnmanum    corpus 
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ejus  ambulare  super  mare  pedibus  siccis?  item  clause  ostio 
intrasse  ad  discipulos.  Item  non  dicunt  eum  vere  essemor- 
tuum  nee  dolorem  habuisse  in  passione  sua,  quia  Hilarius 
dicit:  nulla  passio  et  nullus  dolor  fuit  in  Christo.  Item  di- 
elt apostolus:  habitu  inventus  est  ut  homo.  Item  si  dedit 
discipulis  suis  corpus  suum  ad  manducandum,  quod  corpus 
de  mane  feria  sexta  passum  fuit,  quare  de  nocte  fuit  man- 
ducatum.  —  Item  dicunt  haeretici  Christum  nee  bibissenec« 
comedisse,  secnndum  id:  Omne  quod  intrat  in  os,  inseces- 
sum  mittitur;  sed  nos  cum  Jeronymo  libentius  volumus  esse 
agrestes  Katholici  quam  cum  Manichaeo  carnales  (?)  haere- 
tici. —  Item  quidam  haeretici  negant  resurrectionem  mor- 
tuorum.  — -  Quod  resurrectio  mortuorum  non  sit,  ipsi  haere- 
tici probant  per  Salomonem,  qui  dicit:  Unus  est  interitus 
hominis  et  jumentorum.  —  Dicunt  etiam  quidam  haeretici, 
Christum  carnem  sumsisse,  sed  filium  Dei  non  fuisse,  (quia) 
absurdum  esset  dicere  filium  Dei  carnem  sumsisse.  Item 
aliqui  haeretici  dicunt,  Christum  accepisse  coeleste  corpus 
et  beatam  Mariam  de  coelesti  materia  creatam ,  et  de  tali 
corpore  Christus  accepit  corpus  suum ,  quia  Paulus  dicit, 
qui  de  terra  est,  terrestris  est,  ut  Adam  et  alii  homines, 
qui  autem  de  coelo  est ,  coelestis  est ,  ut  Christus ,  et  illa 
coelestis  substantia  apparuit  in  transfiguratione  Christi  in 
monte  Thabor.  Item  nullus  propheta  etc.  dicit,  b.  Virginem 
habuisse  patrem  et  matrem ,  ergo  de  coelo  formata  est ,  et 
ex  subtili  natura  assumta  de  virgine.  Christus  potuit  am- 
bulare super  mare  siccis  pedibus  et  intrare  ad  discipulos 
janua  clausa  et  exire  clauso  itero  aliter  nullo  modo  nisi  ex 
illa  coelesti  natura.  Item  dicunt  eum  non  comedisse  nee 
bibisse  quia  natura  coelestis  non  eget  nutrimentis.  Item 
(nemo)  ascendit  in  coelum  nisi  qui  descendit,  filius  hominis, 
quomodo  ergo  in  illa  coelesti  materia  pati  potuit  et  hujus- 
modi?  —  Dicunt  etiam  isti  maledicti  haeretici,  legem  Moy- 
sis  datam  a  piincipe  tenebrarum  i.  e.  diabolo,  et  legem 
evangelicam  a  piincipe  lucis  i.  e.  a  Deo,  et  sicut  sunt  duo 
lerimi  principia  ante  dicta  sie  sunt  duo  testamenta  a  duo- 
bns    principibus.     Probatio    primae    legis:    lex  Mosaica    lex 
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mortis  et  peccati  dicitur,  ergo  a  malo  fuit,  et  a  malo  data 
est  i.  e.  a  diabolo.  Item  dicit  apostolus:  lex  subintravit,  ut 
abundaret  delictum.  Item  alibi  dicitur:  lex  neminem  daxit 
ad  pei-fectionem.  Item  si  lex  Mosaica  bona  est,  quare  est 
deleta  a  Christianis  et  quare  non  tenent  Christiani  eam. 
Item  si  aliquis  Christianorum  modo  servaret  legem  Mosis, 
mortaliter  peccaret,  ergo  mala  fuit,  vel  si  bona,  quare  nunc 
mala?  Similiter  dicunt  haeretici ,  antiquos  patres  omnes 
fuisse  malos  et  damnatos  aeternaliter ,  et  hoc  probant  sie: 
Moses  dubitavit  de  potentia  omnipotentis  Dei,  et  ideo  ter- 
ram  promissionis  non  intravit,  et  etiam  homicida  fuit;  item 
Aethiopissam  contra  legem  duxit.  Similiter  Aaron  dubitavit 
de  potentia  Dei  et  vitulum  fecit  conflatilem.  Item  eaudem 
sententiam  ferunt  ad  Abraham  pro  eo  quod  filium  suum 
immolare  voluit,  hoc  fuit  contra  legem  naturae  et  decem 
praecepta  quae  dicunt:  Non  occides.  Item  Isaac  vocavit 
uxorem  suam  sororem,  ideo  mendax  fuit  et  Abraham  idem 
fecit.  Item  Jacob  primogenitam  fratri  suo  subripuit  et  patrem 
mendacio  decepit ,  cum  dixit,  ego  sum  primogenitus  tuus. 
ItemNoe  inebriatus  femora  sua  denudat  turpiter;  item  Enos 
filius  Seth  primus  idolum  invenit;  item  Samsou  alienam  du- 
xit et  se  ipsum  interfecit;  item  Jephte  propriam  filiam  im- 
molavit;  item  Loth  filias  proprias  cognovit  ambas;  item  Da- 
vid adulter  et  homicida  fuit;  item  Job  se  injustum  et  per- 
jurum  dixit  et  asseruit.  Item  dicunt:  in  inferno  nulla  est 
redemtio  et  omnes  antedicti  patres  descenderunt  ad  infer- 
num,  ergo  damnati.  —  —  Praedicti  haeretici  dicunt,  baptis- 
mum  parvulis  non  valere ,  quia  sunt  sine  peccato ,  et  hoc 
probant  sie.  Pater  et  mater  cum  carnale  commercium  ce- 
lebrant  in  lecto  nota  quia  spe  generandi  coeunt,  ergo  non 
peccant,  imo  exercent  opus  unum  de  VH  sacramentis,  etiam 
parvuli  qui  generantur  non  peccant,  nee  Dens  qui  creat  eos 
peccat ,  per  quos  ergo  rivulos  peccatum  intrat  in  parvulos. 
Item  anima  ex  creatione  Dei  non  est  immunda,  sed  ex  fu- 
sione  vitiatiu"  et  immundatur,  ex  corpore  fit  ei  injuria,  quare 
debet  puniri  pro  eo  quod  corpus  fecit  vel  quod  innatum  est 
corpori  quia  maculam  non  habet  a  se  sed  aliunde.  — 
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Explicit  summa    bona    contra    haereticos ,    Judaeos    et 
paganos. 

XII. 

Formules   de   lettres   et  sentences    et   autres  actes  de 

Vinquisition,  extraits  dun  livre  de  linquisition  de  Car- 

cassonne.     (Cod.  reg'.  Paris,  in  Collect.  Occitan.) 

Forma  sententiae  haeretici  obstinati.  Dicunt, 
qnod  ecclesia  Romana  sit  mater  fornicationum  et  Babylon 
ebria  sanguine  sanctorum,  basilica  diaboli  et  Satanae  syna- 
goga.  Omnia  sacramenta  esse  falsa  inania  et  vana.  Chri- 
stum non  vere  sed  solum  in  slmilitudine  passum  fuisse  et 
surrexisse  et  alia  nostrae  salutis  opera  peregisse ,  nee  cum 
carne  ad  Patris  dexteram  ascendisse.  Suam  et  suorum  ec- 
clesiam ,  quam  dicunt  esse  veram  poenitentiam ,  coufingunt 
esse  Mariam  Virginem.  Resurrectionem  corporum  negant, 
coniingentes  quaedam  spiritualia  corpora  et  quendam  inte- 
riorem  hominem ,  in  quibus  et  qualibus  corporibus  se  et 
suos  resurrecturos  asserunt. 

Sententia  contra  haereticum  qui  se  posuit  in  Endura: 
quinimo  ad  cumulum  suae  danniationis  tamquam  perditionis 
filius  mortem  corporalem  sibi  accelerans  et  properans  ad 
aeternam,  ab  eo  tempore,  quo  captns  exstitit,  noluit  quid- 
quam  comedere  nee  bibere  nisi  aquam  frigidam ,  tamquam 
sui  Spiritus  proprius  homicida,  idcirco  etc. 

Sententia  contra  Valdensem :  Sectam  Valdensium  teuere 
et  servare  coepit  participando  et  communicando  cum  Val- 
densibus  prof'essoribus  dictae  sectae,  sciens,  ipsos  esse  tales, 
comedendo  et  bibeiido  ac  secundum  ritum  eorum  cum  eis- 
dem  orando  flexis  genibus  inclinatus,  verba  et  praedicatio- 
nem  eorum,  quam  suis  credentibus  faciunt,  in  suis  conven- 
ticulis  audiendo  et  in  domo  propria  eos  receptando,  nee 
non  peccata  sua  eis  aliquoties  vel  pluries  confitendo  et  ab- 
solutionem  ac  poenitentiam,  quam  melioramentum  de  pecca- 
tis  vocant,    rccipiendo  simpliciter  ab  eisdem ,   fuitque  post- 
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modum  consequenter  receptus  secundum  modum  et  ritum 
ipsorum  ad  sectam  et  ordinem  illum,  quem  dicunt  piofessio- 
nem  et  observationem  evangelicae  et  apostolicae  paupertatis. 
—  Jurare  esse  omnino  illicitum  pro  quacunque  causa  sive 
in  judicio  sive  extra  Judicium.  —  Tenent  se  et  suos  com- 
plices  noii  esse  subjectos  Papae  nee  aliis  praelatis  Romanae 
ecclesiae,  quia  eos  ipsa  Romana  ecclesia,  ut  dicunt,  injuste 
persequitur  et  condemnat.  Item  asseverant,  se  non  posse 
excommunicari  ab  eisdem ,  Romano  Papa  et  praelatis,  nee 
esse  obediendum  alicui  ex  eisdem,  praecipiendo  sectatoribus 
et  professoribus  dictae  sectae ,  quod  ipsam  deserant  et  ab- 
jurent.  Dicunt  se  tenere  verba  evangelii  et  s.  Jacobi  apo- 
stoli  de  non  jurando.  —  Dogmatizant,  omne  Judicium  esse 
a  Deo  prohibitum ,  et  per  consequens  esse  peccatum ,  et 
contra  Dei  prohibitionem  existere,  quod  judex  aliquis  in 
quocunque  casu  vel  in  quacunque  causa  hominem  judicet 
ad  supplicium  corporis  aut  poenam  sanguinis  sive  ad  mor- 
tem, verba  evangelii:  nolite  judicare  —  sine  expositione  de- 
bita  ad  hoc  applicantes.  Tenent  et  docent,  se  habere  pote- 
statem  a  Deo  sicut  s.  apostoli  habuerunt  audieudi  confes- 
siones  peccatorum  sibi  volentinm  confiteri,  et  absolvendi  et 
poenitentiam  injungendi:  Indulgentias  irridendo  asserunt  non 
valere  — ,  negant  esse  post  hanc  vitam  purgatorium,  et  con- 
sequenter orationes  et  eleemosynas  et  missarum  celeHratio- 
nes  et  alia  sufiragia  pietatis,  quae  fiunt  a  fidelibus  pro  de- 
functis,  asserunt  non  prodcsse.  —  Item  praelatos  et  clericos 
Romanae  ecclesiae  asserunt  esse  coecos  et  duces  coecorum 
et  non  servare  evangelii  veritatem,  nee  sequi  evangelicam 
et  apostolicam  paupertatem,  ipsamque  Romanam  ecclesiam 
esse  domum  mendacii.  Item  se  ipsos  vitae  et  perfectioni 
apostolorum  comparantes  et  meritis  coaequantes,  in  se  ipsis 
inaniter  gloriantur,  jactantes  se  tenere  et  servare  vitam 
Christi  et  apostolorum  et  evangelicam  et  apostolicam  pau- 
pertatem. 

Incidenter  autem  sectae  Valdensis  tres  ordines  in  isto 
loco  extra  formam  sententiae  describuntur  hoc  modo: 

Item  dicta  seeta  tres  esse  ordines  in  sua  ecclesia   con- 
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fitetur,  videlicet,  diaconum,  presbyterum  etepiscopum.  Epi- 
scopus  autem  eorum  Major  omnium  appellatur,  et  ab  Om- 
nibus presbyteris  et  diaconis  eligitur  in  Majorem,  et  facta 
eleetione  concordi  et  oratione  communi  et  peccatorum  con- 
fessione  privata  ac  deinde  publica  non  quidem  in  specie  sed 
in  genere  peccatorum ,  demum  si  aliquis  Major  inter  eos 
fuerit  praesens,  alioquin  presbyter  aliquis  ex  eisdem  orando 
et  dicendo  Pater  noster  imponit  manum  super  caput  electi, 
ut  accipiat  Spiritum  sanctum ,  et  post  eum  omnes  alii  tarn 
presbyteri  quam  diaconi  imponunt  super  caput  ejus  manus 
suas  per  ordinem  sigillatim ,  et  sie  sine  aliqua  alia  forma 
verborum  et  absque  traditione  cujuscunque  rei  et  sine  in- 
signibus  Pontificalibus  per  solam  orationem  et  manuum  im- 
positionem  apud  eos  episcopus  ordinatur,  ad  cujus  potesta- 
tem  pertinere  dicunt  sacramenta  poenitentiae  et  ordinis  et 
eucharistiae  ministrare,  nee  non  evangelium,  ubicunque  vo- 
luerit,  praedicare  et  potestatem  praedicandi  evangelium  et 
confessiones  audiendi  presbyteris  dare.  Item  dictus  Major 
potest  absolvere  quemcunque  sibi  confitentem  a  peccatis  sibi 
confessis,  qualiacunque  sint  peccata.  Item  potest  remittere 
totam  poenam  debitara  peccatis,  vel  partem,  licet  communi- 
ter  hoc  non  fiat;  quando  autem  absolvit  a  peccatis,  dicit 
ita:  Deus  te  absolvat  ab  omnibus  peccatis  tuis,  et  ego  in- 
jungq  tibi  contritionem  de  peccatis  tuis  usque  ad  mortem, 
et  talem  poenitentiam  faciendam,  puta  orationes  vel  jejunia 
vel  utraque. 

Presbyter  autem  apud  eos  taliter  ordinatur:  postquam 
enim  electus  i'uerit  in  presbyterum ,  praemissa  oratione  et 
peccatorum  confessione  Major  ipsorum  imponit  manus  super 
caput  presbyteri  ordinandi  et  post  eum  presbyteri  ibi  prae- 
sentes,  ut  ille  accipiat  Spiritum  sanctum;  in  impositione  vero 
manuum  a  Majori  confertur  ordo.  Ad  potestatem  autem 
presbyteri  taliter  ordinati  pertinet  confessiones  peccatorum 
audire,  non  tarnen  potest  poenas  peccatorum  (remittere), 
potest  tarnen  ordinäre  Majorem  seu  Majoralem  ipsorum  in 
eo  casu,  in  quo  omnes  alii  essent  mortui,  quia  dicunt^  quod 
per  lioc  quia  diaconi  et  presbyteri  sunt    in    statu   eorum  in 


289 

* 

quo    omnla    propter    Christum    reliquerunt,    sunt   ordlnis  et 
gradus  apostolorum, 

Diaconi  vero  taliter  ordinantur:  facta  electione  et  ordi- 
natione  ut  supra  et  confessione,  solus  Major  dicendo  Pater 
noster  imponit  manus  super  caput  diaconi  ordinandi,  ut  ac- 
cipiat  Spiritum  sanctum,  et  nihil  aliud  fit  circa  eum  et  est 
taliter  ordinatus.  Diaconus  efficitur  de  eorum  statu  cum 
voto ,  quod  facit  paupertatis,  castitatis  et  obedientiae ,  nee 
ante  receptionem  dicti  ordinis  aliquis  est  perfectus  in  eorum 
statu,  sed  alii ,  qui  non  ordinantur,  vocantur  credentes  et 
amici  eorum,  a  quibus  etiam  recipiunt  sustentationem;  ad 
diaconum  autem  pertinet  ministrare  tarn  Majori  quam  pres- 
byteris  necessaria  corporis,  non  tamen  habet  potestatem  au- 
diendi  confessiones.  Item  sine  alia  forma  verborura  cum 
sola  oratione  sicut  dictum  est,  et  sine  collatione  seu  tradi- 
tione  alicujus  rei  corporalis  per  solam  manus  impositionem 
apud  eos  tarn  episcopi,  quam  presbyteri  et  diaconi  ordinan- 
tur et  indifferenter  tarn  laici  et  idiotae,  quam  etiam  literati, 
dummodo  probati  prius  fuerint  in  dicta  secta  et  electi  post 
modum,  sicut  superius  est  expressum. 


Forma  sententiae  haeretici  de  secta  quorundam,  qui  se 
dicunt  Beguinos  sive  pauperes  Christi  sive  de  quodani 
tertio  ordine,  separantes  se  a  communitate  aliorum  et  pote- 
statem Papae  et  ecclesiae  enervantes.  Dicit  se  credere, 
quod  non  est  obediendum  alicui  Praelato  praecipienti  qui- 
busdam  prof'essoiibus  regulae  8.  Francisci ,  quod  deponant 
qnosdam  habitus  curtos  et  strictos  difformes  ab  habitibus 
communicatis  aliorum  dictae  regulae  professorum,  quos  per 
se  ipsos  assumserunt;  ita  f[Uod  nullus  mortalium  potest  eos 
cogere  ad  ipsos  habitus  dimittendos,  ex  eo,  quod  illud  quod 
est  contra  observantiam  regulae  S.  Fi'ancisci  et  c^us  intelli- 
gentiam  est  per  consequens  contra  evangelium  et  fidem  ,  et 
est  verbo  et  facto  Christi  evangelium  et  ejus  regulam  im- 
pugnai-e,  et  quod  ex  hoc  sequeretur  destructio  vitae  chri- 
stianae.  Item  quod  illi  qui  prcircdunt  contra  f'ratres  portan- 
tes  habitus  curtos  et  strictos,  sunt  in  errore  contra  verita- 
XöUinger,  @e|cf).  b.  heften.    Xofumente.  \C) 
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tem  evangelicae  regnlae,  et  per  conseqnens  contra  veritatem 
evaiTgelii  et  ficlei.  — 

Item  quocl  Dominus  Papa  nee  habnit  nee  habet  potesta- 
tem  faciendi  quandam  constitntionem,  cpinm  fecit  de  consilio 
Cardinaliuni;,  in  qua  Praelatornm  dicti  ordinis  judicio  com- 
misit  determinare  et  arliitrari,  cujus  lougitudinis  et  latitudi- 
nis  formae  seu  figurae  et  similium  accidcntinm  debeant  esse 
habitus  prof'essorum  dictae  regnlae  et  cujus  quantaeque  vili- 
tatis  vestimentis  indui  oporteat  ipsos  fratres;  et  insnper  de- 
terminare et  arbitrari,  cpio  casu,  ciualiter,  nbi  et  quando  et 
quoties  gratiam,  panem  et  vinum  pro  vita  fratrum  necessa- 
ria  li'atres  ipsi  qnaerere  debent,  conservare  et  reponere.  Item 
asserit,  quod  nee  Papae  nee  praelatis  ordinis  obediendum 
est  in  bis,  quae  in  illa  constitutione  continentur,  ex  eo  quod 
in  eadenr  constitutione  contenta  sunt,  contra  consilium  Chri- 
sti et  contra  dictam  reguhuii,  contra  quam  Papa  l'acere  non 
potest.  Item  quod  nullus  Papa  potest  tollere  ordinem  •  fra- 
trum minoruni;  nee  in  alium  commntaie;  item  quodtertium 
oidinem  beati  Francisci  Papa  non  potest  tollere ,  nee  nui- 
tare;  item  quod  non  potest  facere,  quod  fratres  minores, 
qui  volunt  tenere  regulam  beati  Francisci,  se  debeant  con- 
formare  communitati  ordinis  in  granariis  et  eellariis  hab(>n- 
dis,  in  habitibus  laneis  et  superttuis  portandis.  Item  quod 
constitutio  Papae  .Toannis  XXII.  super  praedictis  nee  rite 
nee  juste  facta  fuit;  item  quod  illi  fratres  minores,  qui  pro- 
pter  huju'smodi  inobedientiam  et  rebellionem  sunt  per  intpii- 
sitionem  apud  Massiliam  judicati  et  relieti  brachio  saeculari, 
fuerunt  injuste  et  contra  Deum  et  veritatem  puniti,  et  quod 
propter  hoc  fuerunt  veri  Mai-tyres  eft'ecti.  Item  asserit,  se 
credere  doctrinsun  fratiis  Pctri  .[oliannis  de  ordine  Fi'atrum 
minorum  esse  necessariam  ecclesiae  et  nulluni  continere  er- 
lorcm,  et  quod.  illi,  qui  impugnant  eam,  inqnignant  doctri- 
nam  domini  Jesu  Christi  et  sunt  haejctici.  Item  asserit, 
quod  condemnare  doctiinani  praedicti  friilris  Pctri  Johannis, 
quem  dicit  esse  et  nominat  sanctum  l'atrem,  non  est  alind 
nisi  cond<'ninare  vitam  Christi  et  ai)Ostoh)rum  ejus  et  scri-  ' 
ptuiani    sanctam    et    exempla  Christi    et    sanctorum   ejus  et 
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decreta  sanctonim  Patmm.  Item  dicit  et  asserit.  Dominum 
Jesnm  Christum  in  cruce  fnisse  vivum  et  nondum  in  cruce 
mortunm  lanceatum. 

Forma  sententiae  immurationis  cum  signo  bostiae  ro- 
tundae  contra  personam ,  quae  de  et  cum  corpore  Christi 
sortilegiura  aut  maleficium  aliquid  perpetravit.  — 

Forma  sententiae  contra  domum ,  in  qua  aliquis  fuit 
haereticatus  sciente  domino  domus. 

Modus  abjurandi  haeresin.  Ad  absolutionem  ab  excom- 
municatione  dicitnr  psalmus  Miserere  vel  Daus  mise- 
reatur  nostri  et  poenltens  percutitur  virga;  deinde  sequi- 
tur  oratio:  praesta  quaesumus  domine  bis  famulis  tuis  vel 
ancillis  tuis  dignum  poenitentiae  fructum.  ut  ecclesiae  tuae, 
a  cujus  integritate  deviaverant,  precando  commissorum  ve- 
niam  consequendo  reddantur  innoxii ,  per  Christum  Domi- 
num nostrum. 

Haec  omnia  fiunt  solemniter  in  publico  sermone  inqui- 
sitorum ,  convocato  populo  in  aliqua  die  solenni  in  ecclesia 
vel  alibi;  si  autem  ex  aliqua  causa  rationabili  visum  fuerit 
expediens  contra  sermonem  inquisitorum  et  non  coram  mnl- 
titudine  convocata  publice  hoc  esse  faciendum  ,  fiat  tamen 
semper  in  praesentia  et  testimonio  spectabilium  personarum 
ad  hoc  convocataium  et  fiant  publica  instrumenta ,  quibus 
etiam  adhibeantur  sigilla  praesentium  personarum. 

Forma  citandi  illum.  qui  cruces  deposuit  nomine  poeni- 
tentiae sibi  impositas  et  aufugit.  —  Forma  denunciandi  ex- 
communicatum  esse  fugitivnm  de  muro ,  nee  non  citandi 
ipsum  ut  peremtorie  compareat. 

Forma  convocandi  peritos  ad  consilium  pro  agentibus 
in  remotis:  Fr.  N.  viro  venerabili  provido  et  discreto:  cum 
tali  die  in  tali  loco  tractare  vobiscum  et  cum  aliis  sapienti- 
bus  et  peritis  tarn  pro  poenitentiis  pro  commissis  in  facto 
baeresis  injungendis,  quam  de  aliis  quibusdam  ad  commis- 
sum  nobis  inquisitionis  negotium  spectantibus  intendamus, 
rogamus  vos  et  reqnirimus ,  quatenus  ad  praedictum  diem 
et  locum  veniatis  una  cum  aliis  super  praemissis  nobis  consi- 
lium impensuris^  juxta  gratiam  et  sapientiam  a  Deo  vobisdatam. 

19* 
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Forma  literae  testimonialis  de  amotione  sive  depositione 
crucnm  facta  publice  in  sermone  —  de  eductione  muri  — 
forma  impouendi  poeniteutiam  minorem  alicui  juveui  extra 
sermouem  super  bis ,  quae  commisit  in  baeresi  in  juvenili 
aetate.  — 

Forma  Uterae  commutandi  aliquam  poeniteutiam  in  opus 
rebgionis  ex  abqua  pia  causa.  — 

Forma  Hterae  relaxandi  de  muro  non  simpbciter  sed 
ad  tempus  ex  causa  abqua  speciab.  — 

Forma  commutandi  peregrinationes  in  alia  opera  pieta- 
tis.  —  Forma  scribendi  ad  appbcandam  materiam  abcujus 
domus  piis  usibus  quae  propter  baeresim  fuit  destruenda.  — 
Forma  scribendi  contra  molestantes  illos,  quibus  cruces  ad 
portandum  nomine  poenitentiae  sunt  injunctae.  Cuui  sancta 
mater  ecclesia  nulb  claudat  gremium  redeunti,  imo  gaudens 
suscipit  fovet  et  protegit  poenitentes  —  idcirco  sub  poena 
excommuni«:;ationis  praecipimus,  ne  tales  de  tali  loeo  extru- 
dantur  —  quibus  tamquam  poenitentibus  cruces  suntimpo- 
sitae  ad  portandum  et  peregrinationes  injunctae  —  nee  aU- 
quis  audeat  irridere  nee  a  locis  propriis  sive  omnibus  com- 
inerciis  exchidere  vcl  (|uoquomodü  abas  molestare ,  ne  ex 
boc  retardetur  conversio  peccatorum,  et  ne  conversi  propter 
scandabim  abjecta  poenitentia  reUibantur,  imo  bberepermit- 
tantur  tam  in  locis ,  unde  traxerunt  originem ,  quam  alias, 
ubi  commodius  pntaiint  bal)itare  suamque  agere  poeniteu- 
tiam sine  molestia  et  in  pace;  alias  enim  contra  uiolestantes, 
prout  justum  fiierit,  per  censuram  ecclesiasticam  procedemus. 


CiaucelinusEpiscopus  baereticorum  Tolosanus  et  Guila- 
bertus  de  Castris  qui  successit  ei  in  Episcopatu  Tolosano 
et  Jobannes  Cambiaire  et  Bertrandus  Miutiiii  Ei>ibcopi  bae- 
retici  qui  successerunt  simibter.  —  Guilabertus  Episcopus 
haeretieorum  fecit  ordinationcm  aj)ud  Montem  Securum,  et 
ordinavit  Tcnto  Episcopum  in  Agennensi  et  Vigoios  de  la 
Bocuna  Filiinii  Majorem  in  Agennensi  et  Jobannem  Cam- 
biaire Fibiim  Majorem  in  Tolosano.  —  . 

Toncius  Maguefort  njiles  dixit,  se  vidisse  uuiltosbaere- 
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ticos  et  haereticas  stantes  publice  in  castris  de  Manso  SS. 
Piiellarnm  e  de  Laurato  et  in  aliis  castris  et  villis  indiffe- 
renter, ita  quod  a  nemine  sibi  cavebant  ante  primum  adven- 
tnm  Cnicesignatonmi.  — 

Fizas  mater  Beruardi  de  S.  Michaele  dixit  testi,  qiiod 
quando  ipsa  ivit  Romani  cum  Regina  Helis  Honors  uxore 
quondam  Coniitis  Tolosaui  patris  istius  Comitis,  vidit  ipsa 
Fizas  in  omnibus  hospitiis,  m  quibus  hospitataö  fuerunt, 
qnalibet  nocte  haoreticos ,  et  addncebat  ibi  ad  eam  ipsos 
haereticos  Petrus  de  Castlari,  qui  erat  Scutifer  ipsius  Fizas, 
et  etiam  quando  fuerunt  in  urbe,  idem  P.  de  Castlari  ad- 
ducebat  quotidie  ad  ipsam  Fizas  in  capella,  ubi  Papa  Ro- 
raanus  audiebat  niissam ,  Diaconum  haereticum  in  habitn 
peregrini ,  et  ibi  ipsa  Fizas  adorabat  ipsum  haereticum  et 
loquebatur  cum  eo  familiariter.  — 

Dixit  et  juravit  (Arehiepiscopus  Narbon.)  quod  ipsa 
(mater  Bernardi  Othonis)  est  haereticata  perfecta  et  vestita, 
sed  modo  propter  metura  hujus  inquisitionis  data  est  sibi 
licentia,  quod  comedat  carnes  et  ut  mentiatur,  et  faciat 
quaecunqne  voluerit,  ita  tarnen  fjuod  circa  latus  ipsius  stat 
haereticus  qui  consolaretur  eam  si  necesse  esset. 


XIII. 

Errores  Haereticonun.     Cod.  Alderspac.  184.  (mem- 
branac.  Saec.  XIV.) 

Fol.  62.  Quarta  secta  est  Katharorum  et  Paterinorum. 
Kathari  dicuntur  a  charto  (cato)  cujus  posteriora  osculan- 
tur,  in  cujus  specie  eis  Lucit'er  apparet,  vel  a  Catha,  quod 
flnxus.  defluunt  enim  in  diversa  judicia  et  errores,  Dicunt 
naturam  malam  esse  a  principio  malo  et  debere  modis  om- 
nibus purgari  ut  scitius  (citius)  a  natura  mala  revertatur  (?) 
unde  fluxum  illum  nolunt  restiingi  mag  ...  in  animo.  Hi 
ponunt  duo  principia  et  diabolum  esse  creatorem  omnium 
visibilium.  Jo.  Venit  princeps  inundi  hujus  et  in  me  non 
habet  quidquam.   —  Tiinitatcm  non  credunt.     Dicunt  quod 
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utrumque  principiura  creavit  angelos  suos.  Diabolus  cum 
suis  angelis  ascendit  ad  coelum  et  facto  praelio  cum  ange- 
lis  boni  Dei  extraxit  teitiam  partem  creaturarum  Dci  et  in- 
fuudit  eas  quotidie  in  corpora  hominum  et  brutorum,  et  ex 
uno  corpore  in  aliud  donec  reducantur  in  coelum;  et  idco 
non  comedunt  carnes. 

De  anima  liabent  quatuor  errores:  I,  quod  animae  sint 
daemones  qui  agunt  poenitentiam  in  corpore.  11"=*  error 
quod  duae  animae  sint  in  uno  corpore^,  una  Dei  alia  diaboli. 
Hie  error  est  piopter  fbmitem.  (Rom.  V.)  Tertius  error 
quod  onuies  animae  simul  sunt  creatae  et  de  coelo  lapsae. 
Quartus  quod  animae  seminentur  ut  corpus.  Dicunt  etiam 
quod  Christus  non  habuit  veram  naturam  (humauam).  Par- 
tes Veteris  Testamenti  damnant.  —  Joliannem  Baptistam 
damnant  quia  dubitavit:  Tu  es  qui  venturus  est  etc.  Vetus 
Testamentum  a  diabolo  dicunt  datum  propter  legis  gravita- 
tem.  Judicium  futurum  dicunt  jam  factum.  Item  sacra- 
menta  ecclesiae  danuiant.  Kesurrectionem  negant.  Carnes 
et  ova  comedere  dicunt  esse  mortale  peccatum ,  quia  per 
coitum  fiunt;  item  quia  terra  maledicta.*)  Pueros  baptizatos 
damnant  ut  homicidas.  Item  nulluni  dicunt  salvari  praeter 
eos.  Item  qui  occidunt  aves  vel  animal  aut  mustelam  pec- 
cant  mortaliter. 

Öacramcnta  ({uatuor  liabcnt  ficta;  pro  baptismo  dant 
manus  impositionem;  quae  non  valet  ab  eo  qui  est  in  mor- 
tali  peccato;  fit  etiam  haec  a  feminis  ciuu  Pater  Noster. 
Pro  sacramento  corporis  Christi  benedicunt  panem  in  pran- 
dio  et  in  coena,  quem  dant,  et  negant  transsubstantiari  pa- 
nem in  corpus  Christi.  Pro  tertio  sacr.  poenitentiae  dant 
manus  impositionem  quae  tollit  cul[)am  et  poeuam.  Item 
dicunt  quod  peccatum  non  minuit  gloriam  aeternam ,  nee 
poena  inferni  impoenitentia  augetur,  sed  aequalis  eiit  gloria 
et  poena.  Item  quod  cul[)a  et  poena  simul  remittitur.  Unde 
dolent  quod  non  expleverint  liljidinem,    etiam    cum   sorore, 


*)  .?iiet  bcniertt  bei-  '-üciic^tciflattcr:   Contru  ergo  cadnn  nitiune  non 
comcdant  herbas  nee  fnictiis. 


295 

ante  suara  conveisionem;  iiiide  coeuiit  inditt'ereuter.  Item 
non  reddiint  usuras  nee  rapinas ,  sed  dant  parentibus  nee 
dolent  de  peecatis.  Item  soliun  Deum  invocant,  nee  se  mu- 
niant  signo  ei'neis. 

Confitentui-  autem  sie:  Ego  sum  hie  eoram  Deo  et  vo- 
bis  ad  faciendam  confessionem  de  omnibus  peecatis  meis, 
quae  ount  in  nie  usque  modo,  et  ad  reeipiendnm  de  omni- 
bus eis  veniam  a  Deo  et  a  vobis.  Haec  conf'essio  fit  pu- 
blice praelato  tenenti  libium  evangeliorum  super  caput ejus; 
reliqni  dexteram  apponunt  cum  orationibus.  Si  reeidivat, 
hoc  peecatum  iteium  eonfitetur,  Semel  in  mense  confiten- 
tur.     Item  saepc  oiant    et  jejunant  sine  ovis  et  easeo.  .  .  . 

Qui  comedit  pullum  de  eonsilio  medici,  punitur  ut  se 
ipsum  occidens.  Item  puer  X  annorum  punitur  ut  peccator 
centum  annorum.  Poenas  temporales  dieunt  inferri  a  dia- 
bolo.  Item  eleemosynas  non  dant.  Item  in  fine  si  non  po- 
test  dicere  Pater  Noster,  prohibent  dare  cibum,  et  sie  multi 
occiduntur. 

De  quarto  saeramento  sui  ordinis,  nota  quod  quatuor 
habent  saeramenta  seu  ordines.  Primus  dicitur  Episcopus, 
11"'^  filius  major,  tertius  filius  minor,  IV'""*  diaconi  Christian! 
voeantur.  Diaconi  confessiones  audiunt  et  absolvunt  subdi- 
tos  injungendo  eis  tres  dies  jejunii  et  centum  genuflexiones. 
Mortuo  Episcopo  succedit  filius  major  et  majori  filius  mi- 
nor. Episcopus  solus  ordinat  et  dat  Spiritum  sanctum.  Si 
Episcopus  peccat  occulte  mortaliter ,  omnes  quibus  manus 
imposuit,  damnantur,  et  ideo  plures  manus  irnponunt,  ut 
saltem  per  unius  impositionem  salventur. 

Errant  qnidam  diccntes  animas  perire  cum  corpore. 
Quidam  dieunt  quemlibet  salvari  in  sua  fide.  Dieunt  qui- 
dani    quod  non  sit  poena  aeterna. 

De  Secta  Manichaeorum. 

Quinta  secta  est  Manichaeorum.  Ili  de  semine  virginis 
vel  de  sanguinc  pueri  cum  larina  eonficiuiit  panem.  Non 
comedunt  earnem  nee  ova  nee  lae ,  nee  vinuni  bibunt;  ani- 
mas dieunt  redire  in  corpora  hominum  vel  peeorum,  herbas 
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vel  pliintas  non  carpunt ,  quia  dicant  eas  vivere  et  dolere, 
ideo  neque  spinas  de  agnis  exstirpant;  (piia  quasi  homici- 
dium  reputant.  Peifecti  eoruiii  nee  pomnm  nee  f'oliuni  di- 
gito  earpnnt.  Doeent  eonjnges  ut  eoneeptiun  vitent;  nuptias 
dainnant;  datorem  veteiis  legis  diaboluni  (ponunt).  Duo 
prineipia  ponunt;  Spiritum  s.  dicunt  esse  haeiesiareham. 
Duodeeim  apostolos  habent  quos  voeant  magistros;  episeo- 
pos  septuaginta  duos  habent  qui  ordinantur  a  magistris,  et 
presbyteros  qui  ordinantur  ab  episcopis,  et  episeopi  habent 
diaconos;  ceteri  vocantur  elerici.  Baptismum  negant.  Item 
cum  viri  et  t'eminae  eonveniunt  in  tenebroso  conclavi,  hnnen 
accendunt,  et  subito  apparet  eis  Cattus  Maximus  et  oscu- 
lantur  eum  in  posteriora,  quo  peracto  Cattus  kmien  exstin- 
guit,  et  statin!  singuli  abutuntur  se  invicem ,  masculi  in 
masculos  et  t'eminae  in  feminas  turpitudineni  operantes ,  et 
ita  consummatur  mysterium  iniquitatis. 

Credunt*)  autem  praedicti  Cathari ,  quod  Dens  coeli 
quem  sancta  colit  ecclesia,  sit  Dens  injustus ,  eo  quod  per 
violentiam  injustam  de  coelo  expulit  Luciferum  Dominum 
suum,  quem  voeant  supremum  Patrem  suum,  qui  omnia  vi- 
sibiUa  creavit  \\t  dieunt  et  corpora  humana;  quem  putant 
per  violentiam  in  line  seculi  regnum  suum  debere  recupe- 
rare;  ita  quod  sol  et  luna  siuuil  unum  puerum  procreabunt 
qui  eiit  antichristus ,  cujus  adjutorio  vincet  Michaelem ,  et 
Dens  coeli  et  ejus  angeli  firmabunt  regnum  Lucifero.  Qui- 
dam  etiam  de  praedictis  haereticis  magnas  agunt  pocniten- 
tias  in  auxilium  Dei  sui,  ut  suum  contra  Deuiu  obtineat 
regnum,  Praedictus  Lebzer  haereticus  publice  in  judicio 
confessus  fuit,  quod  decem  annis  portaverat  cilicium  ad  car- 
nem  propter  Luciferum. 


*)  ipicr  bcßiintt  ein  aiibev^trcl^ei  geiuMnmciicö  gvaijnieitt. 
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XIV. 

Incipit  Summa  de  haeresibus.     (Cod.  Monast.  Inder- 
storff.  Nro.  314.  fol.  303.) 

Doctrina  iidei  in  tiibus  consistit  in  praeceptis  quasi  in 
suppositionibus  sive  dignitatibiis,  sicut  patct  in  illo  articulo 
fidei  sc.  qiiod  Dens  dimittit  peccata  omnibus  qiii  sunt  in 
ecclesia,  qui  expriuiitur  in  symbolo  ubi  dicitur  ecclesiam 
sanctam  catholicam  s.  contra  remissionem  peccatorum  ,  ibi 
enim  supponuntur  transgressiones  praeceptorum  sive  juris 
naturalis  causae  mortalis  peccati,  unde  praecepta  sive  lex 
naturalis  sunt  quasi  fundamentum  fidei,  sicut  in  aliis  scien- 
tiis  suppositiones;  in  articulis  vero  consistit  quasi  proposi- 
tionibus ,  in  sacramentis  autein  quasi  conclusionibus ,  unde 
sicut  tripliciter  destruitur  scientia,  sc.  destruendo  dignitates 
sive  suppositiones  et  ...  .  propositiones  aut  conclusiones, 
ita  tripliciter  destruitur  fides  in  praeceptis,  articulis  et  sa- 
cramentis. Kota  ergo  quod  omnis  error  haereticorum  circa 
haec  tria  versatur,  quacdam  praecepta  male  interpretando 
et  interpretationem  sancti  Spiritus  quam  dedit  per  os  eccle- 
siae  suae  reprobando  et  per  consequens  omnes  constitutio- 
nes  contemnendo,  articulos  fidei  negando,  sacramenta  per- 
vertendo.  Nunc  de  haereticis  per  ordinem  videamus;  et 
piimo  de  Kuncariis. 

Kuncarii  in  duobus  errant,  in  praeceptis  et  sacramentis. 
Sed  primo  videamus  de  sacramentis.  De  baptismo  dicunt 
quod  malus  sacerdos  non  baptizat  sed  magis  polluit,  secun- 
dum  id:  quidquid  tetigerit  irnmundus,  immundum  erit. 
(Num.  10.  22.)  Malos  autem  omnes  appellant  qui  sunt 
extra  sectani  i[)soruni,  unde  onnies  suos  docent  baptizandos 
esse,  quasi  non  baptizatos  sed  magis  pollutos. 

Confirmationem  ,  extremam  unctionem  et  omne  sacra- 
mentum  quod  fit  per  olei  vel  chrismatis  linimentum ,  deri- 
dent,  dicentes  quod  quanto  quis  magis  ungitur  tanto  magis 
impinguatur  et  ad  combustionem  praeparatur.  De  sacra- 
mento  eucharistiae  dicunt  quod  soli    boni    sc.    qui    sunt    de 
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secta  ipsoriun,  possiint  icl  coiificere,  et  quod  tarn  viri  quam 
mulicres,  tarn  non  sacerdotes  quam  sacerdotes.  Dicunt  etiam 
quod  licet  malus  sacerdos  non  conficiat  propter  peccata  siia, 
tarnen  in  ore  ipsius  haeretici  recipientis  convertitur  in  car- 
nem  Christi  propter  merita  sua  qui  erat  in  manu  sacerdotis 
potius  panis  pollutus.  De  sacramento  poenitentiac  quod 
consistit  in  confessione  peccatorum  et  in  al)Solutione  sacer- 
dotis et  in  impositione  satisfactionis  et  in  aliis,  iidem  dicunt, 
quod  quilibet  bonus  suae  sectae  potest  audire  confessioncs, 
ligare  et  solvere,  claves  ecclesiae  annihilantes.  Purgatorium 
negant,  et  ita  ....  omnia  suÖ'ragia  ecclesiae  subsannant, 
dicentes  quod  ol)lationes  ad  altare  pro  def'unctis  l^onae  sint, 
seil,  ad  pascendum  sacerdotes  ut  eo  lautius  comedant  et 
luxuriosius  vivant.  Item  dicunt  quod  Inminaria  nocturna 
bona  sunt,  ne  sacrista  pedes  suos  oliendat,  et  decimas,  ob- 
lationes  et  eleemosynas  dicunt  dandas  esse,  sed  solis  paupe- 
ribus  suae  sectae,  et  non  sacerdotibus,  unde  si  ali([ui  dant 
sacerdotibus,  propter  sinmlationem  dant.  SuHVagia  [)ro  de- 
f'unctis bene  concedunt  quod  prosunt  sacerdotibus  non  tamen 
defunctis,  quia,  ut  dicunt,  aut  sunt  in  coelo  aut  in  inferno; 
si  in  coelo,  non  indigent  talibus  suffragiis ,  si  in  inl'crno, 
.  non  eis  prosunt.  Item  bene  concedunt  quod  peregrinari  (sit) 
bonum ,  sed  peregrinari  ad  limina  sanctorum  stultum  judi- 
cant,  contemnentes  ecclesias  et  sanctorum  reliquias ,  imo 
non  magis  aestimantes  ecclesias  quam  stabulum  ,  diceutcs, 
quod  eorum  corpora  sunt  ecclesia  Dei,  ecclesia  autem  ma- 
nufacta  nihil  amplius  sit  quam  accrvus  lapidum.  Item  jeju- 
nare  ut  dicunt  boinuu  est,  siquis  non  jejunet  ab  escis.  ([uia 
sccimdiim  ipsos  Dominus  noster  nauquam  praecepit  jcjimare 
ab  escis  sed  a  vitiis;  unde  in  Parasceve  comedunt  cariies 
insultantes  ecclesiae ,  quae  constituit  jejunium  ([uadragesi- 
male,  et  dicunt:  Venite,  comedamus  et  destruamus  ecclesiam 
diaboli.  De  ordinatis  autem  ab  ecclesia  tlicunt  (quod)  quot 
recipiuiit  (ordincs)  tot  recipiunt  maledictiones ,  secundiun 
id:  Mahdicam  bencdictionibus  vestris  (Malach.  2,  2.),  unde 
fjuae  fiuDt  al>  hujusmodi  ordinatis  cum  solemnitatibus  .... 
contemnuut      dicentes     cantus    clericorum    nihil    aliud    esse 
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quam  clamores  qnosdam  in  inf'erno.  Matrimonium  et  omne 
opus  carnale  conjiigii  coudemnant,  dicentes  quod  nihil  aliud 
matrimonium  est,  quam  continuata  fornicatio,  et  ita  per  con- 
sequens  onmes  patres  nostros  damnant  quantum  in  eis  est; 
et  si  quis  continere  nou  potest,  aeque  liccntiant  ei  coire 
cum  soluta  sicut  cum  conjugata,  cum  consanguinea  sicut 
cum  alia.  Item  quaedam  praecepta  male  interpretantur  di- 
centes omne  juramentum  mortale,  et  omne  mendacinm  mor- 
tale et  omne  homicidium,  ponentes  in  damnationem  omnem 
saecularem  potestatem  exercentem  Judicium  sanguinis,  om- 
nes  peregrinationes  in  subsidium  terrae  sanctae  et  hujusmodi. 

S  o  t  o  1  a  r  i  i. 

Sotolarii  in  tribus  discordant  a  Runcariis,  in  baptismo, 
in  eucharistia  et  matrimonio.  In  baptismo  non  ernuit;  de 
sacramento  eucharistiae  dicunt  quod  quilibet  potest  id  con- 
ficere,  vir  sive  mulier,  dummodo  debitam  formam  observet. 
Item  matrimonium  non  damnant,  dummodo  veliut  conjugati 
spe  prolis  commisceri;  si  alia  quacunque  intentione  commi- 
sceantur,  dicunt  eos  mortaliter  peccare.  In  aliis  vero  Om- 
nibus concordant. 

O  r  i  1  i  w  e  n  s  e  s. 

Oriliucnses  errant  in  multis  articulis  fidei;  et  primo  in 
trinitate  ,  dicunt  enim  quod  trinitas  non  fuerat  ante  nativi- 
tatem  Christi ,  sed  tuuc  primo  Dens  Pater  habuit  filium, 
quando  Jesus ,  quem  dicunt  filium  fabri  sc.  Joseph  carna- 
lem,  sicut  ego  sum  carnalis  filius  patris  mei,  susccpit  ver- 
bum  praedicationis  b.  Yirginis  Mariae.*) 

;M  a  n  i  c  h  a  e  i. 

Manichaei  ponunt  duo  principalia,  diabolum  cujus  filium 
dicunt  Luciferum ,  hunc  dicunt  omnia  visibilia  et  tangibilia 
creasse ,    et    bonum    quem  •  dicunt  creatorem  esse  spirituum 


*)  Xa^  fcti^enbe  tric  tci  ©reffer :  Lucae  Tud.  Scriptores  aliquot  suc- 
cedanei.    Ingolst.  1613.  p.  62.  63—65. 
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tantiim.  Item  matrimoniiim  negant;  item  corpus  Christi  in 
altari  negant;  item  dicunt  qnod  ova,  caseiim,  carnes  non  li- 
ceat  comedere,  quia  de  fornicatione  nascuntnr,  et  qui  come- 
dit  peccat  mortaliter.  Item  negant  resurrectionem  et  pliua 
quae  non  possunt  explicari. 

Sectae  haereticormn  ad  minus  sunt  LXXII,  quornm  in 
Theutonia  sunt  quatuor ,  Waldenses  ,  Ortilibarii ,  Runcarii, 
Manichaei.  Waldenses  dicti  sunt  a  AValduno  magistro,  vel 
a  valle  ut  alii  dicunt,  quia  in  quadam  valle  orti,  qui  etiara 
nomine  dicuntur  Pauperes  de  Leoduno.  Dicunt  autem  Wal- 
denses qnod  omne  homicldium,  mendacium,  juramentum  sit 
mortale  [)eccatum.  Item  dicunt  quod  omnis  coitus  cum  le- 
gitima  sit  mortale  peccatum,  nisi  fiat  spe  prolis.  Item  sepa- 
rant  virum  ab  uxore  legitima  et  econtra,  contradicente  tali 
contradictione,  si  velint  intrare  sectam  ipsorum.  Item  dicunt 
C|uod  quilibet  laicus  sive  sit  lionus  sive  malus ,  potest  con- 
ficere  dummodo  sciat  verba,  et  quod  potest  absolvere  et  li- 
gare.  Item  dicunt  quod  suspendere  latrones  vel  occidere 
per  sententiam  juste  datam  sit  mortale  peccatum.  Item  di- 
cunt quod  tantum  duae  viae  sunt  post  mortem,  internus  vel 
coelum;  purgatorium  negant.  Item  peregrinationes  negant  et 
dicunt  quod  luminaria,  oblationes,  orationes  et  eleemosynae 
et  cetera  remcdia  quae  fiunt  in  ecclesiaDei  non  prosintde- 
functis.  Item  dicunt  quod  conjugatac,  virgines  et  viduae 
debent  praedicare.  Item  dicunt  quod  [)raedicatores  ipsorum 
manibus  nullo  modo  debent  lal)orare.  Item  sanctorum  sui- 
fiagia  non  petunt ,  nee  imagines  aliquas  venerantur.  Item 
dies  lestos  non  celebrant.  Jejimia  non  servant,  omni  tem- 
pore comedunt  quod  apponitur  eis,  et  carnes  in  quadrage- 
sima  comedunt.  Item  dicunt  (piod  filius  eximit  matrem 
XVIII  denariis  et  tunc  [)()test  eam  ducere  in  uxorem  et 
cognoscere. 

Idem  Runcarii  dicunt  per  omnia,  excepto  quod  malus 
sacerdos  non  potest  conficere.  Similiter  dicunt  quod  baptis- 
mus  sacerdotis  existentis  in  mortali  peccato  non  valet,  etiam 
si  baptizct  [xicros,  omnes  tunc  eosdem  iterum  a  sacerdoti- 
bus  ii)yorum,  sc.  haereticoruin  rcbai)tizari  debere,    si  vohmt 


301 

salvari.  Similiter  quod  sacerdotes  ipsornm  possunt  conficere 
ex  omni  vase,  sive  luteo,  ligueo,  argenteo,  aureo,  super  scu- 
tella  sive  cypho.  Item  dicunt  quod  decimae,  oblationes  et 
eleemosyaae  solummodo  debent  dari  pauperibus,  et  si  dant 
sacerdotibus  dant  simulate.  Item  instituta  ecclesiae  damuant, 
sc.  jejuuium  quadragesimae ,  nee  debeie  ab  escis  abstineri 
sed  a  vitiis;  unde  in  quadragesima  carnera  comedunt.  Item 
dicunt  orandum  in  ecclesia  tantum  quantum  in  stabulo.  So- 
lemnitates  et  cantus  ecclesiae  et  reliquias  sanctorum  et 
peregrinationes  damnant. 

ürtilibarii  dicunt  quod  mundus  non  habet  princi- 
pium  etc.     (Sie  bei  ©retfer  p.  61.) 

Item  Las  sectas  invenimus  in  Theotliunia,  sc.  Pauperes 
de  Lugduno  qui  etiam  vocantur  \Valdenses;  item  Runca- 
rios;  item  Sifridenses;  item  Ortliwenses;  item  Paterinos  qui 
vocantur  Ailca  vel  de  Basilebel.  ItemSlycani  qui  habent 
suos  errores  diversos  et  mores  loquendi  unde  diversi  modi 
inquirendi   exiguntur. 

Item  nota  quod  Runcarii  concordant  in  parte  magna 
cum  Paterinis  etc.  (i)?un  folgt,  tüaS  Bei  ©retfer  p.  61  fte^t. 
I^ann  ber  gair^e  23erld}t  über  bie  SBalbcnfer,  ber  bei  ©reifer  fic^ 
p.  54 — 60  befinbct;  am  2d;lupe  ^eipt  eö;)  Item  spem  habent 
clerum  reducere  ad  statum  paupertatis  apostolorum,  et  quod 
potestatem  quam  exercet  ecclesia  in  cos,  haue  ipsi  in  eccle- 
siam  exei'cere  deberent  et  publice  praedicare ,  ut  in  Lom- 
bardia,  confisi  de  multitudine  et  poteutia  credentium  et  de- 
feusorum  eorum. 

Hypocritae  qui  Ketzer  vocantur,  alii  sunt  miserabiles 
ahi  honorabiles  etc.  f.  ©reifer  p.  91. 


XV. 

De   examinatione   haereticorum.  (Cod.  Tegernseeens. 

290.  fol.) 

In    examinatione    alicujus    liaeretici  primo  f'aciat  ipsuni 
jurare  quod  sine  omni  fällacia  et  deceptione    et   sine  dupli- 
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catlone  et  secnndnm  intellectum  quaerentium  et  audientium 
ad  omnia  interi'ogata  respondeat.  Post  praestitum  juramen- 
tum  si  litteratns  est  quaeratur  de  symbolo  Anastasii  (Atha- 
nasii)  quicunque  vult  salvus  esse,  per  singulos  versus  et  ar- 
ticulos.  Postea  sive  sit  litteratns  sive  non  de  sequentibus 
articnlis  inquiratnr,  et  de  forma  et  de  modo  juramenti  ex- 
pressius  admoneatur.  Credis  in  Deum  Patrem  omnipoten- 
tem et  Filinm  et  Spiritum  s.?  et  in  hac  trinitate  unum 
Deum  imicnm  esse  creatorem  coeli  et  terrae ,  corporuni  et 
animarnm,  visibilium  et  invisibilinm  et  omninm  creaturarnm? 
Credis  quod  animae  hominnm  non  sint  illi  daemones  qiii 
de  coelo  ceeideriint?  Credis  quod  Sathan  et  omnes  dae- 
mones ab  omnipotenti  Deo  juste  damnati  sunt  in  infernnm, 
et  quod  nullus  ex  eis  aliqnando  salvabitnr  nee  ante  Judi- 
cium nee  post?  Credis  quod  Deus  omnipotens  quem  nos 
Christiani  colimus,  digne  et  juste  regnat  in  coelis,  et  quod 
nullus  daemon  neque  aliquis  hominum  qui  sine  poenitentia 
in  illis  peccatis  quae  nos  Katholici  mortalia  dicimus ,  de- 
scendunt ,  ascendunt  in  coelum ,  sed  scmper  sine  fine  cre- 
raantur  in  inlerno?  Credis  quod  animae  illae  quas  Christas 
redemit  ab  inferis  secum  vexit  in  coelum ,  et  quod  animae 
apostolorum,  martyrum,  confessorum  et  virginum  electarnm 
cum  Christo  regnant  in  coelo  usque  ad  diem  jndicii,  et 
quod  cum  Christo  in  die  judicii  venturi  sunt  recipere  sna, 
et  deinde  cum  Christo  sine  fine  regnatnros?  Credis  qnod 
illi  qui  pro  amore  t'hristi  omnia  terrena  relinquunt,  in  jii- 
dicio  judicaturi  sint  cum  Christo  vivos  et  mortuos?  Credis 
quod  sancti  in  coelo  nobis  vivis  et  animabus  in  purgatorio 
constitutis  patrocinari  possunt?  Credis  quod  orationes  et 
missae  et  elecmosynae  et  cetera  bona,  item  Inminaria,  vigi- 
liae,  jejnnia  quae  facimus  pro  fidclibns  defimctis  prosimt, 
qui  ad  ignem  purgatorinm  vadunt,  et  postquam  purificati 
f'uerunt ,  ascendunt  in  coeliun?  Credis  quod  beata  virgo 
Maria  nunquam  venit  ad  poenas  inlernales  neque  ad  pniga- 
toria  loca,  et  non  solum  ipsam  sed  et  plnrimos  sanctos  sta- 
tim  in  ipso  mortis  articulo  ascendere  in  coelum?  Credis 
quod  mortui  resurgunt ,    boni    ad  vitam  aeternam ,    mali    in 
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ignem  aeternnm?  Credis  quocl  lex  Moysi  a  Deo  data  est 
et  non  a  dyabolo?  Credis  qiiod  vetus  Testamentuiii  imple- 
tum  est  per  novnm  et  utrumque  est  bouum?  Credis  qnod 
animae  nuiKpiani  possnnt  mori  sive  bonae  sivemalae?  Cre- 
dis qnod  baptismns  parvulos  vere  facit  Christianos,  et  qnod 
baptismns  parvulornm  qni  fit  in  aqna  verbis  recte  prolatis 
non  sit  iterandus  nee  alio  modo  meliorari  mutandus  (et 
qnod)  plene  et  perfecte  potest  parvnlus  baptisari  infra  an- 
nos  discretionis ,  et  qnod  fiat  in  fidem  parentnm  et  ecde- 
siae?  Credis  qnod  sine  cordis  contritione  et  oris  confessione 
(et)  operis  satisfactione  Dens  vivo  non  remittit  peccatnm? 
Credis  qnod  per  poenitentiam  quae  fit  in  nltimo  examine 
liomo  potest  salvari?  Credis  qnod  (non)  snfficit  soli  Deo 
confiteri  neque  layco  sed  sacerdoti?  Credis  qnod  conjugati 
secundum  ecclesiastica  jnra  simnl  permanentes  sine  separa- 
tione  possint  salvari?  Credis  qnod  nnllns  praeter  sacerdo- 
tem ,  qnamvis  valde  criminosns  sit,  valeat  conficere  corpns 
et  sangninem  Domini?  Credis  qnod  possit  transire  panis 
in  vernm  corpns  et  vinnm  in  sangninem  ejus?  Credis  qnod 
confirmatio,  ordo  clericalis,  extrema  unctio  vera  et  necessa- 
ria  sint  sacramenta?  Credis  qnod  in  ecclesia  magis  sit 
orandum  qnam  alibi?  Credis  virgincs  et  castos  majns  con- 
seqni  praemium  quam  incontinentes  et  corruptos?  Credis 
qnod  sine  sacramentis  nnllns  potest  salvari?  Credis  qnod 
nnllns  salvari  potest  nisi  qni  sub  obedientia  est  Papae  et 
aliornm  praelatorum  ecclesiae?  Vis  obediens  esse  Papae  et 
aliis  nostris  tibi  pracnominatis  et  non  vilibus  haereticis  qui 
te  in  occnlto  docent  haeresim?  Credis  qnod  indulgentiae 
a  pi-aelatis  rationabiliter  collatae  poenitentibns  prosint?  Cre- 
dis poenas  esse  pnrgationis?  Credis  Dominum  nostrnm  Je- 
sum  Christum  unigenitnm  Dei  filium  consubstantialem  co- 
aeqnalem  coaeternum  Patri  ipsnm  verum  Denm  incarnatum 
et  bnmanatnm  cooperante  Spiritn  s.  ex  Maria  perpetna  vir- 
gine  ante  partum  in  partn  et  post  partum,  et  Jesum  filium 
ejus  (non?)  pnrnni  liominem  et  unicum  Dei  filium  Deum  et 
hominem  circumcisum. 


304 


XVI. 

Nota  primo  ipnncAa  seic  articulos  notahiliores  sectae 
Waldensium.  (Cod.  Windberg.  163.  fol.  Saec.  XV.) 

Nota:  haeresiarchae  sectae  Waldensium  a  Petro  Wal- 
densi  a  regione  Waldis  dicto  ortum  habentes  qui  fratres 
nnncupantur.    Primo  dicunt,  se  habere  authoritatem  praedi- 

candi,  confessiones  audiendi,  poeniteiitias Non  potest 

dici  qiiod  sacerdos  peccatis  anctoritatem  absolvendi  amittat, 
cum  secundum  eos  auctoritatem  baptisandi,  inuugendi  et 
potestatem  conficiendi,  quae  tarnen  majora  sunt,  per  peccata 
non  amittant.  —  Item  dicunt  sacerdotes  nihil  omnino  de- 
bere  possidere,  maxime  rerum  immobilium,  et  facientes  op- 
positum  damnatos  esse.  —  Item  negant  auctoritatem  Papae, 
dicentes  ipsum  nullas  posse  largiri  indulgentias  et  conse- 
quenter  (nee)  Episcopos.  —  Item  dicta  sanctornm  negant, 
nbicunque  inveniuntur  contraria  suae  sectae,  non  attendentes 
dictoium  videlicet  Gregorii,  Augustini  et  ceterorum  sancti- 
tatem ,  —  cum  tarnen  testes  pro  se  producens ,  sicut  ipsi 
sanctorum  authoritates  saepe  allegant ,  contra  se  recipere 
compellatur.  Sed  producant  ipsi ,  vid.  "VYaldenses  suos 
doctores  qui  tarnen  nullius  sunt  momenti  et  in  suis  errori- 
bus  irretiti,  et  per  consequens  ecclesiam  minime  constituen- 
tes,  cum  ecclesia  sit  una,  similiter  fides  sit  una  et  non  plu- 
res.  Eph.  10.  Cantic.  6.:  Una  est  columba  mea.  Imo 
ipsi  Waldenses  constituunt  monstruni  in  natura,  qui  dicunt 
se  facere  unum  corpus  et  tarnen  habent  tria  capita;  aliqui 
enim  suorum  haeresiarcharnui  dicuntur  Komani,  alii  Pede- 
montani,  alii  Alemanni,  neque  aliquis  ab  altero  jurisdictio- 
nem  sive  auctoritatem  suscipit,  nc({ue  alterius  se  subditum 
conütetur.  Item  ipsi  paucos  et  quasi  nullos  per  semonstra- 
bant  Codices  quia  ignari ,  unde  ex  invidia  mentiuntnr,  no- 
stros  sanctos  doctores  suos  libios  proptcr  tempoialia  com- 
moda  compilasse,  cum  tarnen  dicti  sancti  doctores  patiimo- 
nia  propria  et  honores  ac  dominia  contemserint ,  sicut  in 
ipsorum  vita  plcnius  declaratur.     Item  dicunt    in  imaginum 
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veneratione  idolatriam  committere  (committi).  —  Item  pnr- 
gatorium  negant.  —  Item  dicnnt  orationes  vivorum  mortiiis 
non  prodesse,  quod  seqiiitur  ex  proxirao  antecedente  errore, 
quia  negant  purgatorium,  sed  diciint  omnes,  mortui  animam 
esse  in  coelo ,  et  sie  orationibus  non  indigere ,  aut  in  in- 
ferno ,  et  sie  orationes  non  prodesse.  —  Item  dicunt  quod 
sancti  seu  beati  mortui  non  possunt  juvare  vivos  suis  inter- 
cessionibus.  —  Item  dicunt  horas  canonicas  deceptiones  esse 
a  saeerdotibus  propter  avaritiam  adinventas,  et  ad  hoc  pro- 
bandum  dicunt,  solam  orationem  dominicam,  vid.  Pater  no- 
ster,  esse  orandam  et  nihil  aliud,  quod  tamen  ipsi  facto  non 
tenent,  licet  verbis  fingant,  quia  etiam  ipsi  privatas  et  spe- 
ciales alias  a  Pater  noster  habent  orationes.  —  Item  dicunt 
similiter,  instrumenta  musicalia  et  organa  etc.  non  debere 
haberi  in  ecclesiis.  —  Item  dicunt,  in  nullo  casu,  nisi  forte 
metus  causa,  qui  potest  cadere  in  constantem  virum  vel 
maxime  in  coactione  inevitabili  jurandum.  —  Item  dicunt 
quod  in  nullo  casu  et  pro  quocunque  delicto  et  commisso 
aliquis  homo  et  jure  civili  et  imperiali  sit  morte  plectendus. 


XVII. 

Cod.  S.  Emmeram.  Ratisb.  X,  5.  Saec.  XV. 

Isti  sunt  errores  hacreticorum  de  secta  Waldensium 
qnae  in  terra  dorainationis  illustrinm  piincipum Dominorum 
Ducum  Anstriae  pluribus  quam  centum  quinquaginta  annis*) 
duravit  et  istis  temporibus  anno  Domini  M"CCC"LXXXXV" 
mense  Septembr.  contumaciter  incepit  cum  violentiis  incen- 
dioinm  et  terroribus  homicidiorum  non  tam  occulte  dilate 
Stare  quam  contemptibiliter  et  temerarie  dominari  maxime 
post  obitum  dolentissinuun  Serenissimi  principis  et  Domini 
Doniini  Alberti  in  proxime  pioh  dolor  defnncti  Ducis  An- 
striae praelibatae.  Et  timendum  nimis  est  sectam  illam 
valde    dilatari   plurimosque   catholicos    utriusque    sexus    ab 


*)  3m  Cod.  Chiem.  Ep. :  quam  centum  quadiagintu  unnis. 
1)öttin8er,  ®ef*.  b.  Seften.    2)otumeiite.  20 


306 

orthodoxa    fide    abduci    et    ab  haereticornm  veneno  letaliter 
infici,  uisi  eis  obstituiu  fuerit  ex  acie  chiistiana. 

1.  Habeut  haeretici  Waldeuses  praedicti  suos  confesso- 
res,  imo  piiros  laycos  haeresiarchas. 

2.  Item  crednnt  illos  a  solo  Deo  non  a  Domino  Papa 
vel  aliquo  episcopo  catholico  potestatem  habere  piaedicandi 
verbum  Dei. 

3.  Item  credunt  illos  Apostolorum  Christi  vicarios  et 
legitimos  successores. 

4.  Item  dampnant  ecclesiam  Romanam  eo  qnod  a  tem- 
pore Silvestri  Papae  accepit,  tenuit  et  quaesivit  possessiones. 

5.  Item  credunt  suos  haeresiarchas  a  peccatis  posse  ab- 
solvere  melius  quam  sacerdotes  ecclesiae ,  quanquam  non 
credunt  eos  esse  presbiteros  consecratos  nee  a  Domino  Apo- 
stolico  vel  aliquo  episcopo  catholico  missos. 

6.  Item  quamvis  presbyteris  ecclesiae  confiteantur,  cor- 
pus Christi  ab  eis  accipiant,  sectam  tamen  eorum  ipsis  nul- 
latenus  manifestant. 

7.  Item  praedicationes  haeresiarcharum  cum  summa  at- 
tentione  audiunt,  et  eis  melius  quam  ecclesiae  praedicatori- 
bus  credunt,  quanquam  hi  occulte  et  noctis  tempore,  nostri 
vero  praedicent  manifeste. 

8.  Item  credunt  beatam  virginem  et  alios  in  patria  san- 
ctos  tantum  impletos  esse  gaudiis  quod  nichil  possintcogi- 
tare  de  nobis. 

9.  Item  credunt  beatam  virginem  et  alios  in  patria  san- 
ctüs  in  nullo  posse  nobis  suffragari. 

10-  Item  dicunt  eos  et  credunt  non  esse  invocandos  a 
nobis. 

11.  Item  dicunt  et  credunt  eos  non  esse  honorandos  a 
nobis. 

12.  Item  dicunt  et  credunt  eis  non  esse  serviendum  a 
nobis. 

13.  Item  dicunt  et  credunt  eos  non  posse  oraie  pro 
nobis,  et  ideo  licet  beatae  virginis  et  aliorum  sanctorum  vi- 
gilias  jejunent,  festa  celebrent,  hoc  tamen  totum  faciunt  ad 
ostentationem  ne  notentur,  vel  ad  solius  Dei  et  non  sancto- 
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rum  landem  faciunt  et  honorem,  et  sie  non  credunt  sancto- 
rum  commiinionem. 

14.  Item  omnes  haeresiarchae  et  aliqiii  credentes  non 
credunt  confirmacionem  sanctam  essesacramentum,  sed  loco 
ejus  habent  manuum  impositionem. 

15.  Item  credunt  solum  duas  vias  esse  post  vitam  et 
nullum  purgatorium. 

16.  Item  dicunt  et  credunt  vigilias  missas  et  orationes 
ecclesiasticas  et  quaelibet  alia  suffragia  ecclesiae  pro  defun- 
ctis  facta  nullius  esse  roboris,  et  ideo  licet  in  missis  defun- 
ctorum  offerant,  hoc  tarnen  totum  faciunt  ad  ostentationem, 
vel  ad  solius  Dei  laudem  et  non  animarum  salutem. 

17.  Item  sepulturam  ecclesiasticam  non  adraittunt,  sed 
dicunt  et  credunt  posse  et  debere  ubique  equaliter  sepeliri. 

18.  Item  coemiterium  non  credunt  sanctius  quam  agi-um 
vel  aliura  locum  vel  pomerium  vel  quamcunque  terram. 

19.  Item  ecclesiam  consecratam  non  credunt  sanctiorem 
quam  aliam  quamcunque  domum  communem. 

20.  Item  altare  consecratum  non  credunt  sanctius  quam 
alium  quemcunque  cumulum  lapidum. 

21.  Item  dampnant  et  reprobant  cantum  ecclesiasticorum. 

22.  Item  dampnant  et  reprobant  cantum  organorum. 

23.  Item  dicunt  et  credunt  horas  canonicas  non  esse 
divinae  laudis. 

24.  Item  dicunt  nichil  esse  orandum  nisi  Pater  Noster, 
et  ideo  haeresiarchae  nunquam  injungunt  sibi  Ave  Maria. 

25.  Item  dampnant  et  reprobant  ymaginum  veneraciones. 

26.  Item  dampnant  et  reprobant  osculaciones  reliquiarum. 

27.  Item  dampnant  et  reprobant  praelatorum  ecclesiasti- 
corum indulgentias. 

28.  Item  dampnant  et  reprobant  peregrinaciones  ad  li- 
mina  sanctorum. 

29.  Item  dampnant  et  reprobant  eorundemexcommuni- 
caciones. 

30.  Item  dicunt  et  credunt  sanctissimum  Patrem  et 
Dominum  nostrum  Dominum  Papam  ,  quicunque  fuerit  pro 
tempore,  esse  caput  et  originem  oranium  haereticorum. 

20* 
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31.  Item  diciint  et  credunt  nos  omnes  catholicos  esse 
haereticos. 

32.  Item  dampnant  et  reprobant  oinatiis  et  paramenta 
sacerdotum. 

33.  Item  dampnant  et  reprobant  quaelibet  insignia  pon- 
tificum. 

34.  Item  dicnnt  et  credunt  in  stabulo  et  in  horreo 
equaliter  sicut  in  ecclesia  esse  orandura ,  et  non  melius  in 
ecclesia  quam  alibi  ubicnnque. 

35.  Item  dampnant  et  reprobant  processiones  dierum 
dorainicalium. 

36.  Item  dampnant  et  reprobant  processiones  dierum 
rogationum. 

37.  Item  dampnant  processiones  dierum  corporis  Christi. 

38.  Item  dampnant  ornamenta  florum  ,  graminum ,  ve- 
stium  et  luminarium  quae  Christi  tideles  in  ipsa  processione 
faciunt  ad  laudem  Dei. 

39.  Item  dicunt  praemissa  superbiam  esse  et  vanitatem. 

40.  Item  jejunia  quatuor  temporum  non  dicunt  esse  di- 
vina,  sed  ab  hominibus  esse  instituta. 

41.  Item  lignum  sanctae  crucis  non  credunt  sanctius 
esse  alio  quocunque  ligno  communi. 

42.  Idem  sentiunt  de  spinea  Corona  Domini  nostri  Jesu 
Christi  venerando  capiti  infixa. 

43.  Idem  sentiunt  de  clavis  ferreis  Christi  sanctissimis 
manibus  et  pedibus  inlixis. 

44.  Idem  sentiunt  de  ilhi  lancea  Christi  pretiosissimo 
lateri  infixa. 

45 — 51.  Idem  sentiunt  de  Christi  flagcUis  quibus  iuit 
flagellatus  —  de  statua  ad  quam  ligatus  erat  —  de  mensa 
in  qua  confecit  —  de  tunica  purpurea  —  de  arundine  — 
de  veste  alba  —  de  sepulcro  Domini  crucifixi. 

52 — 53.  Idem  sentiunt  de  terra  sancta  Jerusalem,  Beth- 
lehem, Nazareth  et  ^diis  locis  sanctis  —  et  de  catenis  apo- 
stolorum  et  de  omnibus  aliis  insignibus  passionum  ss.  mar- 
tyruni. 

54.    Item    consecrationes    et    ordinationes   acolythorum. 
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subdiaconorum  ,    diaconoriim  ,    presbyterorum  .    cpiscoporum 
repi'obaiit  et  condeDinant. 

55 — 62.  Item  aquam  baptismalem  non  credunt  aqua 
fjuacunque  alia  sanctiorem ,  cum  in  qualibet  alia  valeat  ba- 
ptizari.  Idem  sentiunt  de  aqua  aspcrsionis  —  de  benedicto 
sale ,  de  palmis ,  cineribus  et  candelis ,  de  campanarum 
pulsu,  de  jubilaeo  anno,  et  de  benedictionibus  ciboiuni. 

63.  Item  damuant  et  reprobant  omnes  religiones  mona- 
chorum  et  sanctimonialium  de  regulis  et  observantiis  qui- 
buscunque. 

64.  Item  damnant  et  reprobant  ecclesias  cathedrales  et 
coUegia. 

65.  Item  dicuut  et  credunt  Dominum  Apostolicum  non 
esse  majoris  authoritatis  c^uam  simplicem  sacerdotem. 

66.  Item  damuant  et  reprobant  omnia  studia  privilegiata. 

67.  Item  damnant  et  reprobant  omnia  juramenta  quali- 
tercunquc  et  quantumcunque  vera  et  judicialiter  facta. 

68.  Item  damnant  et  reprobant  imperatores ,  reges  et 
principes,  marcliiones,  lantgravios,  duces,  barones,  justicia- 
rios,  juratos,  judices  et  scabinos  propter  quodcunque  homi- 
cidium  quantumcunque  judicialiter  et  juste  factum. 

69.  Item  damnant  et  reprobant  D.  Apostolicum  mitten- 
tem  bellatores  contra  Saracenos  et  crucem  dantem  vel 
praedicantem  contra  quoscunque  paganos. 

70.  Item  damnant  et  leprobant  illam  laudabilem  con- 
suetudinem,  c^ua  Christi  fideles  eligunt  sibi  per  sortem  apo- 
stolos  speciales. 

71.  Item  damnant  et  reprobant  clericalem  tonsuram 
presbyterorum  tam  secularium  quam  religiosorum. 

72.  Item  damnant  et  reprobant  omnia  verba  et  dicta 
SS.  doctorum  Augustini ,  Hieronymi ,  Gregorii  et  Ambrosii 
et  onmium  aliorum,    illis  solis  exceptis  quae  aliqualiter  so- 

nant    ad    confortationem    suae    sectae   — sicut    sunt 

sumtuosa  nimis  aediücia  et  parietum  ornamenta  et  exquisi- 
tas  exequias  et  similia. 

73.  Item  damnant  et  reprobant  leges  imperiales  et  san- 
ctiones  canonicas. 
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74.  Item  solemnitates  dedicutlonum  templorum  et  alta- 
riiim  reprobant  et  conderanant. 

75.  Item  damnant  et  reprobant  exorcismum  et  alias 
orationes  quas  dicunt  sacerdotes  super  pueros    baptizandos. 

76.  Item  damnant  et  reprobant  illas  pias  actiones  quas 
exorcistae  vel  presbyteri  faciunt  adjurando  daemones  ut 
exeant  ab  hominibus  obsessis. 

77.  Item  dicunt  et  credunt  nulluni  hominem  post  Chri- 
sti mortem  posse  a  daemonibus  obsideri. 

78.  Item  confessionem  quam  Christi  fideles  faciunt  ad 
pronunciationem  sacerdotum,  nullius  credunt  esse  roboris  et 
momenti. 

79.  Item  omnia  verba  sacra  missae  dicunt  et  credunt 
esse  superflua  et  nihil  ad  missae  officium  pertinere  exceptis 
solis  verbis  consecrationis  et  Pater  Noster. 

80.  Item  dicunt  et  credunt  presbyteros  celebrantes  to- 
ties  peccare  quoties  dicunt  et  exprimunt  nomina  sanctorum 
in  missa. 

81.  Idem  dicunt  et  sentiunt  quoties  presbyter  vel  alii 
Christi  fideles  dicunt  et  legunt  vel  solemniter  nunciant  li- 
tanias. 

82.  Item  benedictiones  ignis  in  vigilia  Paschae  credunt 
esse  irritas  et  inanes. 

83.  Item  linteamina  et  sudaiium  quibus  et  quo  involu- 
tum  erat  corpus  et  caput  Christi  mortui  nullius  credunt 
esse  spiritualis  dignitatis  vel  sanctitatis. 

84.  Item  adorationes  et  genuflexiones  cum  cantu  et  so- 
lemnitatibus  diei  parasceves  ante  crucem  D.  nostri  J.  Chri- 
sti nullius  utilitatis  credunt. 

85.  Item  sectam  Waldensium  credunt  solam  fidem 
christianam. 

86.  Item  omnes  catholicos  solis  parvulis  exceptis  cre- 
dunt esse  damnandos. 

87.  Item  vocant  catholicos  mundum,  die  Welt,  alicnos, 
die  frömden. 

88.  Item  vocant  sc,  sectarios  eorum  vel  complices  no- 
tos  i.  c.  die  chunden. 
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89.  Item  omnes  animas  sanctoriim,  sc.  Laurentii,  Nico- 
lai ,  Martini ,  Hieronymi ,  Ambrosii ,  Augustini ,  Gregorii, 
Bernhardi ,  Chrysostomi ,  Benedicti ,  Francisci ,  Dominici, 
Antonii,  Vincentii,  Katharinae,  Margaritae,  Dorotheae,  et 
breviter  omnium  sanctorum,  raaityrum,  confessorum,  virgi- 
num,  qui  non  sunt  inBiblia  commendati,  et  omnes  clericos 
credunt  esse  damnatos  in  inferno. 

Hos  articulos  haeieticos  damnatos  tenent  et  credunt  et 
asserunt  omnes  et  singulos  haeresiarchae  Waldensium,  sed 
credentes  ipsorum  pro  suis  capacitatibus  plus  et  minus. 
Attendant  ergo  et  cordibus  percipiant  sanctiss.  in  Christo 
D.  noster  Papa,  Card iuales,  Patriarchae,  Archiepiscopi  et 
Episcopi,  Abbates  et  alii  quilibet  ecclesiarum  praelati,  Do- 
ctores  et  Magistri,  invictissimi  Domini  reges  cath.  fidei  et 
principes  et  maxime  Duces  Austriae,  in  ciuorum  dominatio- 
nis  terra  hodie  conantur  haeretici  cum  violentia  dominari. 
Nam  nuper  in  nocte  vigiliarum  natalis  b.  Virginis  M.  com- 
busserunt  horreum  Plebani  in  Styra,  eo  quod  in  domo  sua 
colligit,  fovet  et  nutrit  Inquisitorem  haereticae  pravitatis 
cum  sua  familia ,  et  ad  portas  civitatis  vel  oppidi  Styrae 
affixerunt  lignum  adustum  et  thelam  cum  cultello  ligneo 
cruentato  volentes  taliter  suam  haeresim  defensare,  Qua- 
propter  attendant  et  dolenter  corde  percipiant  omnes  ca- 
tholicij'instent,  laborent  assidue,  ut  omnes  haeretici  nequam, 
incendiarii,  homicidiorum  minatores  captiventur,  examinen- 
tur,  poeuitentientur  et  ad  unitatem  tidei  cath.  revocentur. 

XVIII. 

De   VIII  haeresihus  novis  per  quas  modo  dyaholus 

midtos  subvertit.    Et  quomodo  cognoscantur  haeretici 

per  tria  cum  venerint  ad  pervertendum.  (Codex  Alt- 

münstr.  4"  2V   membranac.  Saec.  XIV.  f.  21.) 

—  Et  sie  sunt  multiplicatae  haereses  supra  modum 
quas  omnes  nominare  non  valeo ,  nee  est  necesse ,  maxime 
cum  illarum  plures  non  (nunc)  sint  annihilatae  et  obsti'uctae. 
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Sed  novas  quasdam  qnas  dyaboli  nunc  invenerunt  et  valde 
dissemiuaut ,  quae  etiam  sunt  nimium  periculosae  breviter 
tangam.  1  Timoth.  Ecce  quomodo  propiiissiaie  Paulus  illos 
describit  et  praedixit;  sunt  enim  verissime  hypocritae  omnia 
simulative  facientes  et  omnino  cauteriate  loquentes ,  quos 
breviter  nominabo  ut  sinipliciores  sibi  nunc  ab  eis  praeca- 
veant.  Una  haereticorum  modernorum  via  quam  dyaboli 
nunc  invenerunt  et  ad  docendum  eos  miserunt,  est  quod 
quosdam  ad  hoc  induxit ,  ut  non  credant  aliquem  jurare 
etiam  veritatem  sine  peccato  cum  necesse  est.  — -  Alia  hae- 
reticorum  modernorum  via  quam  dyaboli  nunc  initiaverunt 
et  docuerunt  est  (juod  docent  Christum  non  assumpsisse 
veram  cainem ,  sed  tantummodo  similitudinem  carnis.  — 
Tertia  hacreticorum  modernorum  via  est  quod  sancti  in  coe- 
lis  non  sint  invocandi  nee  beata  Virgo  neque  aliquis  alio- 
rum  sanctorum  et  ideo  nee  jejuniis  nee  festis  nee  aliquibus 
honoribus  sunt  honorandi.  —  Quarta  via,  quod  nonsitpur- 
gatorium ,    et    ideo    dicit   animabus  nihil  prodesse  sufiragia. 

—  —  Quinta  quod  quidam  ipsorum  dicunt  dyabolum  sal- 
vandum.  lianc  docuit  Manes  et,  ut  dicitur,  Ürigenes.  Et 
quod  dyabolus  creavit  visibilia;  et  liaec  est  haeresis  crude- 
lissima  et  valde  stulta.  —  Uli  stulti  dicunt  quod  injuste  sit 
ejectus  Lucifer  a  coelo  et  orant  et  jejunant  et  se  cruciant 
pro  illo  ut  liberetur.  Haec  autem  eis  ad  nihilum  valent 
nisi  ad  ridiculum  ipsorum,  et  quod  gravius  pro  hoc  aeter- 
naliter  cos  cruciabunt.  —  Sunt  et  quidam  ex  bis  haeretici 
ut  dicitur  convenientes  et  in  tenebris  turpitudines  sodomiti- 
cas  exercentes.  Et  miror  si  aliqui  homines  tarn  caeci  sint, 
qui  putent  se  cum  hujusmodi  crudelitatibus  posse  salvari. 
Dicunt  et  omnia  visibilia  et  quae  taiigi  pt)ssunt  creasse  ma- 
lum  Deum,  et  bonum  Deum  creatorem  si)irituum ,  et  ideo 
dicunt  corpus  nostrum  creare  dyaboliun  animas  vero  Deum, 

—  Sexta  via  est  quod  dicunt  judices  saeculares  dampnari 
si  exercent  Judicium  iu  corpora  hominum.  —  Stulti;  si  cor- 
poralitci-  maleiici  non  jjunirentur,  bestiae  in  sylva  majori 
pace  fruerentur  quam  fideles  in  s.  ecclesia.  —  Scptima 
quod  non  rccipiunt  vetus  testamentum  sed  tantum  novum.  — 
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Octava  via  quod    dicunt    omnia    sacramenta    quae    ecclesia 
confert  nullum  habere  vigorem;  dicunt  enim  quidam  eoriim 
baptismum  parvulis  non  prodesse;  dicunt  etiam  confirmatio- 
nem  s.  nihil  valere;  corpus  Christi  non  esse  verum  et  vivum 
corpus  Christi,    sed    signum    corporis  Christi    vel  quaedam 
alia  sanctitas.   Alii  autem  eorum  hunc  haeresim  mutaverunt 
et  diviserunt    hanc    inde;    unde  quidam  eorum  dicunt  quod 
quilibet  bonus  potest    conficere    sive    sacerdos    sive    non    et 
nullus  mahis,     Alii  vero  dicunt  quod  etiam    si    canis  sciret 
illa  verba,  conficeret.  Alii  econtra  dicunt:  viri  possunt  con- 
ficere tantum,  non  feminae,   et  non  credunt  quod  sit  verum 
corpus  Doniini  sed  quaedam  sanctitas  alia.    Ecce  quomodo 
excaecati  sint  haeretici;  dicunt  quod  non  sit  corpus  Christi, 
Christus  vero  dicit:    hoc    est  corpus  meum.     Cui    ergo    est 
amplius  credendum  Christo  vel  haeretico?  Item  dicunt  quod 
non  est  sacerdotibus  confitendum,   nee    poenitentiae    ab  eis 
accipiendae.     Ecce  quanta  stultitia,  rusticis  debere  confiteri 
et   non    sacerdotibus;     quis    enim    rusticis    commisit    claves 
regni  coelorum?     Similiter  etiam  dicunt,  s.  uuctionem  nihil 
valere  cum  tamen  b.  Jacobus  contrarium  ecclesiae    scripse- 
rit.     Item  quod  non  sit  obediendum  sacerdotibus,  cum  Do- 
minus dixerit  eis:     Quorum  remiseritis  etc.     Item    qui    vos 
audit  me  audit.    Valde  rationabiliter  et  omnibus  discretione 
utentibus  valde  dignum  debet  videri,  quod  tani  magnam  fa- 
miliam  in  ecclesia  sua  non    dimiserit    recedens    corporaliter 
sine    capite ,    cum    etiam    nulla   villa    quautumcunque  parva 
subsistere  valeat  sine  gubernatore,  non  dico  per  mille  annos 
vel  amplius ,  sed  nee  per  unura  annum ,  nisi  scindatur  sive 
dividatur  per  discordias  et  Schismata,  ut  nunc  patet  in  hae- 
reticis  qui  sine  capite  sunt  in  tot  sectas  diversas  scissi ,  et 
sempcr  ad  breve  tempus  scinduntur,    ut  patet  in  ipsis  hae- 
reticis,  qui  nunc  mutant  istud  et  illud.  Noluerunt  enim  ali- 
qui  jurare  dicentes  quod  Dens  prohibuit,  nunc  vero  jurant. 
Sed  quomodo  potest  homo  liccntiare  quod  Dens  prohibuit? 
Si  ante  30  annos  fuit  peccatum  ut  ipsi    dicunt,    sed    falso, 
et  nunc  peccatum  erit;    et    multa    alia  sie  mutant.     Si  vero 
aliquis  ordinis  sacerdotalis  malus  fuit,  nihilominus  tamen  eis 
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obediendum  est  quidquid  garriant  haeietici.  Nam  praecepit 
Dom.  Matth.  26:  super  cathedram  etc.  vae  haeretico  hie 
contradicenti.  Item  non  credunt  quod  mali  sacerdotes  pos- 
sunt  conficere,  quod  falsum  est,  quia  possunt  sicut  et  boni. 
In  hoc  tarnen  differunt  boni  sacerdotes  a  malis  in  con- 
ficiendo  quod  boni  et  sibi  et  nobis  conficiunt ,  mali  vero 
nobis  ad  salutem ,  sibi  ipsis  ad  damnationem ,  sicut  et  in 
oruce  crucitixores  obtulerunt  Christum  nobis  ad  sahitem, 
sibi  ad  damnationem,  sie  et  nunc  mali  sacerdotes  in  altari. 
Dieunt  enim  quod  si  tantae  magnitudinis  esset  corpus  Chri- 
sti ut  mons,  Clerici  jam  consumsissent.  In  hoc  ostendunt 
quod  sunt  valde  rüdes ,  nescientes  distinguere  inter  panem 
coelestem  qui  de  coelo  descendit,  et  materialem  qui  in  tbro 
venditur.  Alii  enim  in  stomacho  recipiuntur  et  digernntur, 
Christus  vero  sumtus  (in)  animam  transit  nee  in  stomacho 
digeritur.  Omnes  igitur  praedictae  viae  haereticorum  sie 
sunt  eavendae  sapienti  ut  internus.  Sed  heu  multos  nimc 
inficiunt.  Dicis:  si  veniunt  ad  nos,  quomodo  eos  ab  aliis 
hominibus  discernemus,  cum  se  bonos  ostendant?  Respon- 
deo,  in  tribus  doeuit  eos  Dominus  cognosei  et  diseerni;  per 
b.  Paulum  expresse  nunciavit:  quia  habent  doctrinam  dae- 
moniorum,  habent  et  mores  eorum;  ut  enim  daemones  sim- 
plices  et  religiöses  bonos  deeipiunt,  sie  et  isti  eisdem  tri- 
bus modis.  Sic  et  isti  bonos  simplices  seeulares.  Unde  dicit 
Cor.  XI:  ipse  Satanas  (gl.  caput  eorum)  transfigurat  se  in 
angelum  lucis,  Jo.  1.  in  Christum  vel  aliquando  coelestem 
angelum.  Non  est  ergo  magnum  si  ministri  ejus  transligu- 
rentur  velut  ministri  justitiae,  quorum  finis  est  seeundum 
opera  ipsorum.  —  Die  quomodo  consuevit  primo  venire 
haereticus  et  iacere  sicut  dyabolus.  Primo  ad  hominem 
simplicem,  religiosum;  nunquam,  ubi  multi  sunt  simul,  sed 
ubi  est  in  oeculto  suo ,  et  ostendit  se  sanetum  et  lucidum 
quasi  sit  Christus  vel  angelus.  Secundo  docct  bona,  ut  je- 
jnnare  et  vigilare  et  hujusmodi;  postquam  autem  ei  ci(Kli- 
tur,  dat  hamum  toxicum.  Docet  enim  vel  quod  se  occidat 
jejunando  et  hujusmodi,  vel  quod  non  obediat  et  hujusmodi. 
Tertio    rogat    quod    apud    sacerdoteni    non    prodat    tantara 
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familiaritatem  angelornm ,  et  tarn  excellentem  gratiam  Dei. 
Et  sie  stultus  religiosus  credit  omnia  esse  bona,  et  ita  de- 
cipitur.  Sic;  multi  decipiuntur;  uiide  et  Joh.  monet:  probate 
Spiritus  si  ex  Deo  sint.  Per  omnem  huiic  triplicem  modum 
decipit  et  haereticus  simplices  laycos,  et  per  hoc  potest  de- 
prehendi  haereticus  et  minister  Satanae.  Venit  primo  ut 
Satanas  ubi  non  est  multitudo ,  sed  ubi  est  aliqua  simplex 
feraina.  Diligunt  enim  angulos  et  solitudines  ac  tenebras 
haeretici.  Et  ostendit  se  valde  virtuosum  ac  sanctum  ac 
quasi  angelum ,  cum  sit  turpis  haereticus  interius,  et  totus 
hypocrita,  ac  plenus  daemoniaco  spiritu.  Secnndo  docet 
primo  quaedam  bona,  sicut  libenter  orare,  parentes  honoräre 
et  hujusmodi ,  quoadusque  cor  simplicis  ad  se  trahat ,  et 
quoadusque  ei  credatur.  Deinde  dicit  crudelia  et  haereses, 
videlicet  quod  non  debeat  jurare,  purgatorium  non  cre- 
dere  etc.  ut  supra;  praedicatoribus  non  credere ,  Plebanis 
non  obedire  et  hujusmodi,  et  nulhitenus  prodatur  apud  sa- 
cerdotem  vel  praedicatorem.  Ideo  sapientia  necessaria  est. 
Et  quicunque  talem  deprehenderit ,  sciat  eum  esse  haereti- 
cum  et  prodendum.     Det  Dominus.     Amen. 


XIX. 

Incipit  tractatus  fratris  David  de  inquisicione  kaere- 
ticorum.     (Cod.  Rogg.  12.  f.  210—222.) 

3ft  bic  Sd}ri[t  beS  3)toonuet  tractatus  de  haeresi Paupe- 
rum  deLugduno,  bei  Martene  thesaur.  V,  1777  11'.  aber  bcU- 
ftänbiger,  ober  mit  3"Rfec"- 

33et  Marlene  p.  1779  Ijeipt  cö  tcn  beii  SBatbenfern:  ün- 
ctionem  extreraam  respuunt,  dicentes  potius  fore  maledictio- 
nes  quam  sacramentum.  §ier  ift  fctgcnbeö  auSgefaUen,  baö  fi(^ 
bei  Xiabib  finbct.  Unctionem  extremam  respuunt  et  oleum 
consecratum  seu  Chrisma  nil  valere  pUis  quam  aliud. 
Üranes  ordines  clericales  respuunt  dicentes  potius  fore  ma- 
ledictiones  etc. 

«Statt  ber  cerunftalteten  ©tcüc  bei  Marlene  p.  1780:   Ve- 
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tus  testaraentum  non  liabi'iit  vel  recipiunt,  sed  evangelia  iit 
per  ea  nos  impugiient  et  se  dcfendant,  dicentes  etc.  ()ci§t  C0 
rtd^tlgcr  bei  X)ai?{b  f.  212:  Vetiis  testameutum  non  recipiunt 
ad  credendum ,  sed  tarnen  aliqua  inde  discunt ,  ut  nos  per 
ea  impugnent  et  se  defendant  dicentes  etc. 

'Tiad)  bcr  (irftäniiicj  9)tonnetö  ap.  Mai-t.  p.  1781,  bajj  bie 
iuicf;tltd;c  Un^ucf;!  md)  aiiögclofd^tcn  l^id;tcrn  itic^t  bicfcr  ©cctc 
Sur  Saft  faüe,  fotgt  Bei  S)aötb,  (bei  bcm  bic  3Bcvtc:  Quia  Ca- 
thari  dicuntur  hoc  f'acere,  fef;(cn): 

De  adoratioue  Luclferi. 

Quod  autem  adorent  Liiciferum  vel  cum  sperent  resti- 
tuenduni  in  gloriam,  alterius  sectae  est.  Quanto  autem  ir- 
rationabiliora  credenti  vel  detestabiliora  faciunt,  tanto  f'aci- 
lius  caventur,  et  ipsa  vilitas  se  prodit  esse  f'ugiendani  quia 
nialum  agnitum  minus  nocet.  Secta  vero  Povre  de  Leon  et 
similes  tanto  periculosiores  sunt ,  quanto  sub  sanctitatis  si- 
mulatione  se  palJiant.  Ita  et  isti  se  putant  apostoloium  et 
primorum  sanctorum  successores,  eo  quod  sinuilate  (^uaedam 
exteriora  illorum  sanctorum  superficialiter  imitantur ,  sicut 
illud  quod  apostoli  pro  pauperibus  collectas  in  ecclesia  [)ro- 
curabant,  et  in  domiI)us  fidelium ,  quia  nondum  ecelesiae 
constitutae  f'uerant,  docebant  vel  sacra  mystcria  celebiabanl, 
vel  ad  [)raedicandum  per  diversas  provincias  discipulos  de- 
stinabant,  (pii  f'undaient  ecclesias  vel  firmarent;  sicut  et  isti 
bypocritae  diversa  sibi  nomina  tribuunt;  non  enim  api)ellaut 
sc  quod  sunt  sc.  haereticos,  sed  vocant  sc  veros  Christianos 
et  amicos  Dei  et  pauperes  Dei  et  hujusmodi  nominibus;  alii 
vero  sunt  credentes  haereticorum,  adhaerentes  eorum  doctri- 
nis  et  Vera  eos  docere  credentes  et  bonos  cos  aestiniantes 
et  sectam  ainplectentes ,  scindentes  se  ab  ecelesiae  unitate. 
Ili  sunt  eorum  l'autoies  et  receptores  et  pro  posse  defenso- 
res,  qui  ministrant  eis  de  tacultatibus  suis  et  discimt  ab  eis 
dicta  evangelii  et  apostolorum,  et  si  qui  ex  eis  tantum  [)ro- 
i'ecerunt  in  docti-ina  erroris ,  si  petunt,  recipiuntur  a  magi- 
stris  ut  dictum  est  supra.  Mores  eorum  in  apparcntia  liu- 
miles    videntur,    sed    in    corde    elatissimi    sunt,    praeter  sc 
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onines  alios  contemnentes.  Oninis  gloriatio  eoriim  est  de 
singnlaritate  quia  videntur  sibi  prae  ceteiis  scioli,  quia  ali- 
qua  evangelii  verba  vel  epistolarum  scinnt  c-orde  vulgariter 
recitare.  In  hoc  praef'erunt  se  nostris  non  solum  laicis  sed 
etiam  literatis,  stulti  non  intelligentes  quod  saepe  puer  XII 
annorum  scholaris  centies  plus  seit  quam  magistri  haereti- 
corum  LX  annorum,  dum  iste  sola  illa  seit,  quae  usu  corde 
aifinnavit,  ille  vero  per  artem  granimaticae  mille  libros  seit 
legere  latine  et  ad  literam  intelligere  quoquo  modo.  Ele- 
vantur  etiam  singnlaritate  fictae  sanctitatis,  qua  se  more  il- 
iius  pharisaei  solos  justos  autumant,  et  ceteros  in  sui  com- 
paratione  dejiciunt,  stulti  et  caeci  non  intelligentes  quod  in 
quocunque  vertice  se  jactant,  clericos  apud  nos  infinitos 
multo  excellentiores  habemus  quia  nnlla  fictione  fuscatos, 
sicut  apud  hacreticos  onniia  sunt  hypocrisis  vitio  co- 
lorata. 

f.  214.  Cum  olim  una  secta  fuisse  dicantur  Povre  de 
Leon  et  Ürtidiebarii  et  Arnoldistae  et  Runcharii  et  Wal- 
denses  et  alii,  ex  ambitione  primatum  et  crroris  conditione 
diversis  se  inter  opinionum  altcrcationibus  conscissi  in  diver- 
sas  haereses  divisi  sunt  et  denominati  ab  illorum  authoribus 
opinionum  cujnslibet  horum  sectatores. 

Agnoscunt  autem  se  mutuo  diversarum  haeresum  secta- 
tores et  detestantur  et  condemnant,  et  suos  complices  ab 
aliorum  consortio  custodiunt  ne  ab  eis  seducantur.  Non 
autem  prodit  unus  alium  de  alia  haeresi,  ne  forte  vicissim 
et  ille  prodat  eum ,  sicut  squamae  Leviathan  sese  compri- 
munt  ne  spiraculum  incedat  per  eas.  Omnes  autem  unani- 
miter  exosam  habent  ecclesiam  catholicam  quae  adversatur 
convincendo  eorum  doctrinam  et  condemnando  eos  per  Judi- 
cium acceptae  a  Dco  potestatis. 

P.  1783  fjeipt  cö  ki  ?)üonnet:  Narrant  ei  de  aliis  ma- 
gistris  suis,  quanta  sancti  sint  passi,  ut  et  Christum  videat 
ei  audiat  etc.  ©tatt  biefer  cffcnbar  corrupten  ©teile  I)ei§t  c« 
bei  ®ai}ib  i'.  214":  Narrant  ei  de  aliis  magistris  suis  quam 
sancti  sint  et  periti,  et  quod  (pii  videret  eos  et  audiret,  sie 
sit  quasi  quod  ipsum  Dominum  videat  et  audiat. 
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f.  215^.     Quomodo  deprehenduntur. 

Haereticos  deprehendere  vel  convincere  modo  estvalde 
difficile,  ita  ut  aliqni  desperent  sie  posse  eos exterminaii  et 
de  ipsis  ecclesiam  efficaciter  purgaii,  et  hoc  tribns  de  cau- 
sls:  una,  quia  rari  sunt  fidei  zelatores  qui  curent  et  perse- 
veranter  instent  negotio  inqnisitionis  et  annullationis  liaere- 
ticae  pravitatis;  diimmodo  aperte  non  insnrgant  contra  nos, 
non  sollicitantiir  quum  sub  dissinmlatione  nostra  latenter 
dilatantur  et  roborantur,  ut  post  Valentins  possint  ecclesiam 
impugnare ,  optantes  ut  fiat  pax  tantum  in  diebus  nostris. 
Secunda  causa  quod  panci  sunt  qui  sciant  eos  deprehendere 
vel  cum  ipsis  utiliter  agere  ut  exterminentur;  aut  enim  non 
agnoscunt  eorum  versutias,  quibus  exarainatores  suos  delu- 
dunt,  aut  quadam  nociva  miseratione  dimittunt  eos  jani  con- 
victos  abire,  qui  digni  essent  condemnationis ,  putantes  eos 
vere  conversos  esse ,  qui  timore  mortis  promittunt  se  velle 
quod  jubentur  credere,  cum  sint  fallaces,  sicut  fere  de  Om- 
nibus taliter  dimissis  experti  sumus.  Tertia  causa,  quia  de- 
sunt  nobis  testimonia,  quibus  juxta  formam  juris  excommu- 
nicantur;  ex  quo  enim  didicerunt  quod  non  per  singularia 
possunt  convinci  testimonia,  sed  per  duos  ad  minus  de  eo- 
dem  facto  vel  dicto  concordantes  testes,  cautiores  sunt  facti 
quod  non  docent  plures  sinnil  sed  singulariter,  nisi  forte  ta- 
les  coram  quibus  sunt  omnino  securi. 

f.  216:  Unde  infallibiliter  notandura  quod  quamdiu 
haereticus  seu  fautor  haereticorum  nititur  subterfugere  ne 
prodat  alios  haereticos  vel  complices  suos  et  crrores  et  se- 
creta  eorum,  in  talibus  nullatenus  credendum  est  eum  vere 
et  absolute  ad  iidem  icversum  et  ecclesiam ,  quia  si  vere 
crederet  se  errasse ,  et  doleret  sicut  deberet ,  accusaret  et 
proderet  omnes  errores  suos  ut  praemuniret  fideles  sibi  de 
talibus  cavere.  Accusaret  etiam  complices  suos,  ut  vel  ipsi 
revocarentur  a  periculo  erroris ,  vel  ecclesia  purgaretur  de 
ipsis  ne  ulterius  possint  nocere.  Qui  seit  adversarinm  meuni 
insidiari  mihi  et  (non)  praenuuiit  me  ut  caveam  mihi,  vere 
potest  videri  adversario  meo  plus  quam  mihi  favere.  Qui 
vero  cupide  et  sincere  prodit  errores  et  suos  complices  vel 
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(sed)  exactus  reddit  jurare  se  difficilem  ad  hoc  qnoquo- 
modo,  vebemens  est  suspicio  eum  adhuc  in  erroris  profes- 
sione  ligari,  licet  metus  mortis  aliquatenus  eum  ad  conver- 
sionem  superficietenus  inclinasse  videatur.  Vera  enim  con- 
tritio  ex  poenitentia  et  promta  confessione  et  satisfactione 
perpenditur.  Olim  ad  hoc  f'erventiores  inveniebantnr  qui  re- 
quisiti  non  negabant  de  se  ipsis  qiiod  profitebantur ,  licet 
forte  aliquandiu  conarentur  verbis  coopertis  occultare  quod 
erant- 

Jiirare  autem  penitus  non  acqniescebant ,  et  per  hoc 
facile  tunc  poterant  deprehendi  et  multi  de  medio  auferri. 
Sed  modo  cauti  per  hoc  redditi  ne  penitus  deleantur,  ne- 
gant,  jurant,  perjurant,  ut  sie  evadant,  exceptis  valde  raris, 
qui  pertinacius  errores  suos  aperte  confitentur,  qui  etiam 
perfecti  apud  eos  reputantur  et  pro  magistris  reputantur. 
Sed  summa  diligentia  cavent  ne  tales  apud  eos  capiantur, 
quia  his  exterminatis  eorum  complices  possent  facile  depre- 
hendi et  hoc  per  indicia  satis  probabilia. 


XX. 

Cod.  Casaiiat.  H.  111.  34. 

Ista  possunt  quaeri  ab  Albanensibus: 

Si  Albanensis  sit  ecclesia  Christi.  Idem  de  Lugdu- 
nensi.  Utrum  possit  non  jurare  sine  peccato  in  aliquo  casu. 
Si  homo  potest  salvari  sine  impositione  manuum  Catharo- 
rum.  Utrum  Potestas  possit  sine  peccato  justitiam  facere 
de  latronibus,  homicidis  et  raaleficis  occidendo  eos.  Si  do- 
cnistis  unquam  fidem,  quam  habuistis.  Utrum  s.  Dominicus 
de  O.  FF.  P.  et  S.  Petrus  martyr,  et  sie  de  ceteris  sanctis, 
sint  sancti.  Utrum  majus  peccatum  sit  destruere  ecclesiam 
istam  quam  domum  aliam;  et  si  facere  raille  ecclesias  sit 
melius  quam  facere  domum  unam.  Si  peccatum  est  com- 
modare  ad  usuiam.  Si  homo  habens  usuras  et  male  oblata 
et  furta  potest  salvari,  si  potest  restituere  et  non  restituit. 
Si  Papa  potest  magis  dimittere  peccata  quam    alius    homo. 
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Si  bomo  habet  majorem  gloriam  in  coelo,  si  vadit  ad  s. 
Jacobum ,  quam  si  non  vadit.  Si  homo  daret  paupeiibiis 
mille  libras  pro  animabns  patris  et  matris  suae  defunctorum 
et  faceret  cantari  mille  missas,  prodesset  eis.  Quare  non 
faciunt  manuum  impositionem  diacones  vestri  mulieri  prae- 
gnanti  et  morienti  sive  cum  moritur?  Si  mulier  imprae- 
gnata  a  viro  suo  habet  daemonem  in  corpore.  Si  aliquo 
modo  possit  salvari  talis  mulier,  si  moreretnr  in  partu.  Si 
aliqnis  potest  salvari,  nisi  fiat  Catharus. 

De  Concorrezensibus.  Quis  posuit  animam  snam 
in  corpore.  Si  anima  Adae  et  Evae  f'ueiunt  angeli.  Si  ani- 
ma  b.  Virginis  et  aliorum  sanctorum  in  paradiso  sunt.  Si 
peccatum  est  adorare  crucem  et  picturas.  Si  est  majus  pec- 
catnm  comburere  crucem  Christi  quam  aiia  ligna  in  magno 
frigore.  Utrum  peccet  quis  eundo  ultra  mare  de  mandato 
ecclesiae  ad  rccuperandam  terram  sanctam.  Si  credis  ser- 
pentem  jacuisse  cum  Eva  et  inde  natum  Cayn.  Si  indul- 
gentiae  factae  a  papa  euntibus  ultra  mare  valent  eis.  Si 
animae  sunt  ex  traduce.  Utrum  valeret  manus  impositio, 
si  ille  qui  facit  esset  in  peccato  mortali.  Si  illc  qui  l'acit 
manus  impositionem  post  peccatum  convertatur  ad  eccle- 
siam,  utrum  valeat.  Quis  facit  plucre,  utrum  Dens  vel  dia- 
bolus. 

Ista  possunt  quaeri  a  Lugdunensibus : 

Si  est  Pauper  Lugdunensis.  Item  si  Lombardns  vel 
Ultramontanus.  Si  ecclesia  Komana  est  ecclesia  Christi  vel 
meretrix.  Si  papa  est  loco  b.  Petri,  et  si  plus  potest  po- 
testate  quam  alius  homo.  Si  aliquis  est  bonus  homo  vel 
potest  salvari  tenendo  fidem  Komanae  ecclesiae.  Si  aliquis 
est  loco  b.  Petri  in  terra  qui  possit  solvere  et  ligare ,  et 
quis  est.  Si  quilibet  bonus  homo  possit  consecrare,  nisi  sit 
ordinatus  et  a  quo.  Si  malus  sacerdos  possit  consecrare  et 
alia  sacramenta  coni'erre  ecclesiastica.  Si  inf'antes  salvantur 
sine  baptismo  Romanae  ecclesiae.  Et  de  sacramentis.  Si 
ecclesia  Dei  del'ecit  tenqjore  Silvestri.  Et  quis  reparavit 
eam.  Si  Silvester  papa  tiiit  Antichristus.  Quis  successit 
b.  Petro  in  potestate  solvendi  et  ligandi.  Si  Pauperes  Val- 
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denses ,  Lombardi  vel  Ultramontani  sint  ecclesia  Dei.  Si 
congregatio  Catliaionim  est  ecclesia  C'lnisti.  Si  in  ecclesia 
Dei  debent  esse  ordines  et  nnctio.  Ostende ,  quomodo  in 
tua.  De  indnlgentiis  et  peregrinationibns,  qnas  facit  eccle- 
sia, de  pictnris  et  cruce  et  via  ultiainarina.  De  constitiitio- 
nibus  ecclesiae  Itomanae  et  de  comestione  carnium  in  qua- 
dragesima.  Si  s.  Lanrentius  est  sanctns.  Qiiis  dedit  tibi 
autoritatem  praedicandi.  Si  animae  sunt  ex  traduce.  Si 
peccatum  mortale  est  accipere  consanguineam  in  uxoreni. 
Si  prodest  dicere  mille  missas  et  mille  libras  dare  pro  de- 
functis,  qui  sunt  in  purgatoiio.  Si  quis  suis  expensis  aedi- 
ficaret  mille  ecclesias,  mereretur  apud  Deum?  Si  quis  pec- 
caret  mortaliter  destruendo  omnes  ecclesias  materiales  et 
combureret  omnes  cruces.  De  justitia.  Et  quid  movet  te 
dicere  justitiam  esse  malam?  De  juraraento  pro  vita  homi- 
nis servanda. 


XXI. 

Cod.  Casanat.  A.  IV.  49.  f.  287. 

Isti  sunt  errores  haereticorum  Catharorum. 

Inprimis  dicunt,  quod  sunt  duo  principia,  unum  bonum 
et  alterum  malum,  et  cpiod  a  bono  principio  seu  bono  Deo 
creata  erant  septem  coeli  et  omnia  supercoelestia ,  a  malo 
vero  principio  seu  malo  deo  creata  erant  onmia  quae  sab 
illis  coelis  sunt,    sc.  omnia  visibilia    et  quaedam  invisibilia. 

Item  dicunt ,  quod  Satanas  qui  dicitur  draco  ascendit 
in  coelum  cum  sequacibus  suis,  volens  ponere  sedem  suam 
ab  Aquilone  et  esse  similis  Altissimo.  Et  Michael  Archan- 
gelus  cum  angelis  suis  restitit  ei  et  commisit  bellum  cum 
eo ,  et  expulit  eum  cum  suis  sequacibus  de  coelo ,  et  ipse 
draco  cum  sua  cauda  traxit  secum  tertiam  partem  stellarum 
sive  bonorum  angelorum,  et  quod  propter  istos  angelos  re- 
ducendos  in  coelum  Christus,  filius  Dei  vivi,  venit  in  hunc 
mundum.  Et  quod  isti  sunt  Spiritus,  qui  sunt  in  corporibus 
humanis  et  quos  catholici  appellant  auimas,  et  quod  quaudo 
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homines  morinntur,  tunc  isti  spiritns,  si  egerunt  poeniten- 
tiam  in  nomine  Christi,  ascendent  iu  coelnm  in  die  judicii 
et  non  piius.  Uli  vero,  qni  non  egerunt  poenitentiam  in 
nomine  Christi,  descendent  in  die  judicii  et  non  prius  in 
infernum.  Et  quod  istam  poenitentiam  appeHant  Patareni 
consolationeni,  quam  l'aciunt  perimpositionem  manunm,  sine 
qua  impositione  neminem  dicunt  salvum,  et  per  ipsam  im- 
positionem  credunt  conccdi  plenam  remissionem  omnium 
peccatorum  qnoad  poenam  et  quoad  culpam ,  et  quod  isti 
Spiritus  sive  animae  sunt  iHa  invisibilia,  quae  sunt  sub 
coelo,  non  creata  a  malo  Deo. 

Item  dicunt ,  quod  diabohis  ini'undit  istos  spiritus  in 
Corpora  hominum ,  et  quod  prius  erant  in  potestate  ipsius, 
et  quod  nunquam  salvati  sunt  aliqui  de  istis  spiritibus  ante 
adventum  Christi. 

Item  dicunt,  quod  caro  et  anima  Mariae  virginis  et 
caro  et  anima  Jesu  Christi  non  iuerunt  creata  sul)  coelo, 
sed  in  coelo ,  et  Cjuod  f'uernnt  sanctissima ,  et  quod  nulla 
corruptio  fuit  in  eis.  Et  quod  ipsi  non  comederunt  vel  bi- 
berunt  clbum  vel  potum  corporalcm. 

Item  dicunt,  quod  sunt  duae  ecclesiae,  sc.  ecclesia  ju- 
storum  et  malignantium,  et  ecclesiam  justorum  dicunt  Pata- 
reni illorum  qui  faciunt  poenitentiam  secundum  doctrinam 
Christi  et  apostolorum,  et  salvantur  per  mamnnn  inqiositio- 
nem,  sicut  dictum  est  supra.  Ecclesiam  vero  malignantium 
dicunt  omnium  aliorum,  qui  non  recipiunt  praedictam  ma- 
nunm impositionem.  Item  dicunt,  quod  baptismus  aquae 
nihil  lacit  ad  salvationem,  nee  est  necessarius  ad  salutem. 
Unde  parvuli,  priusquam  ad  annos  discretionis  perveniant 
et  suorum  peccatorum  absolutionem  petant  et  manuum  im- 
positionem recipiant,  non  salvantur. 

Item  dicimt  de  sacranicnto  coniirmationis ,  quod  nihil 
est,  vel  quod  non  valeat  alicpiid.  Iteu)  dicunt  de  sacranicnto 
corporis  Christi,  c^uod  erat  solummodo  memoria  Christi  et 
non  verum  corpus  neque  verus  Spiritus,  sed  panis  et  vinum. 
Et  (piod  non  est  sanctior  neque  melior  neque  utilior  alio 
pane  vel  alio  vino. 
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Item  diciint  de  sacrainento  poenitentiae,  qnod  contritio, 
confessio  et  satisi'actio  non  f'acinnt  aliquod  ad  salutem ,  et 
qnod  neqiie  alia  poenitentia  valet  nisi  de  qua  supra  dictum 
est  seciindiim  Patarenos,  videl.  maniuim  impositio  per  eos. 
Item  dicunt  de  sacramento  iinetionis  cxtreuiae,  quod  non 
valeat  aliqnid.  Item  dicnnt ,  qnod  neqne  Papa  liomanus 
nee  Arcbiepiscopi  vel  Episcopi  possint  ordinäre  ministros 
ecclesiae,  videl.  minores  sacerdotes  et  ministros,  et  quod  sie 
ordinati  nullam  auctoritatem  habeant.  Item  dieunt ,  quod 
matrimonium  earnale  non  est  ordinatum  aDeo,  et  qnod  ne- 
que  aliquis  existens  in  matrimonio  carnali  est  in  statu  sa- 
lutis.  Item  dicunt,  quod  non  resurgent  corpora  humana, 
nee  habebunt  gloriam  neque  poenam. 

Item  dicunt,  quod  sempcr  in  commessatione  prius  quam 
eibum  snmunt  Patareni,  ille  qui  Major  est  inter  Patarenos, 
sive  ordinatus  sive  cbristianus,  in  memoriam  Christi  accipit 
panem  in  manibus  suis  et  benedicit  non  signando,  sed  di- 
cendo  orationem  dominicam  et  f'rangit  et  distribnit  singuHs. 
Item  quod  in  eruee  aliqua  et  etiam  in  ligno  verae  erucis 
nullam  habent  Patareni  reverentiam,  imo  habent  crucem  in 
honorem.  Item  quod  cruces  et  imagines  non  possunt  habcri 
in  reverentia  sine  peccato,  imo  rcputant  illis,  qui  faciunt  eis 
reverentiam,  ad  idololatriam,  nee  signant  se  signo  erucis,  nee 
habent  in  aliqua  re^rerentia  signuin  erucis.  Item  dieunt, 
quod  non  sit  licitum  alicui  defendere  se  ita ,  quod  invasor 
possit  laedi.  Item  dicunt,  quod  nulla  potestas  terrena  possit 
uti  gladio  materiali  in  vindietam  malefactorum. 

Item  dicunt,  quod  interficerc  aliquam  bestiam  vel  avem, 
exceptis  piseibus  et  sexcupidibus  et  pulicibus  et  hujusmodi, 
sit  peccatum ,  et  si  qnis  interfecerit  agnum  vel  avem  et 
hujusmodi  talia ,  peccaret  mortaliter.  Item  quod  Patareni 
consolati  non  possunt  comedere  earncs  nee  ova,  nee  easeum, 
et  si  non  haberent  ad  comedendum  alia ,  permitterent  se 
prius  mori,  quam  comederent  de  praedictis  vel  aliquo  prae- 
dictorum.  Item  dicunt,  quod  nulluni  juramentum  possit  fieri 
sine  peccato  aliqua  de  causa.  Item  dieunt,  quod  quodcun- 
que  peccatum  f'ecerit  homo,  sive  lurta  sive  rapinas  seu  alio 
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modo  aliquo  illicito  habuerit  aliena  vel  clamnificaverit  ali- 
quem,  non  tenetiu-  confiteri  neqne  satisfacere,  sed  omnia  re- 
inittiiutur  ei  per  impositionem  inanniini  Patarenornm,  qiiaudo 
confitetur  se  peccatovem,  nee  tenetiir  specificare  nee  nomi- 
nare  peccatum.  Item  dicunt,  quod  non  sit  peccatnm  acci- 
pere  usuras ,  nisi  counnittatur  in  accipiendo  frans ,  et  illa 
frans,  si  committitur,  est  pecoatnni.  Item  dicunt,  quod  il- 
lam  manuum  impositionem  seu  peccatorum  absolutionem  se- 
cundum  ritum  Patarenornm  possnnt  dare  episcopi,  filii  ma- 
jores, filii  minores  et  diaconi  ex  autoritate  propria,  alia  vero 
Patareni  qui  christiani  appellnntur  ex  jussione  et  concessione 
praedictorum  vel  alicnjus  eorum. 

Item  dicunt  quod  talis  diaconus  (diaconatns)  est  offi- 
cium praelatorum  et  dispensationis  tam  in  spiritualihus 
quam  in  tenqjoialibus,  et  quod  hnjusmodi  diaconi  elignntur 
a  christianis  et  ordinantur  ab  episcopo ,  et  legitur  in  ordi- 
natione  diaconi  evangelium  et  dicitur  oratio  dominica  cum 
manuum  impositione. 

Item  dicunt,  quod  filius  minor  non  est  nisi  unus  in 
una  ecclesia  et  est  sub  filio  majore;  major  vero  filius  est 
immediate  sub  episcopo,  et  succedit  ei  in  episcopatn  sine 
aliqua  alia  electione. 

Item  dicunt,  quod  in  Thuscia  est  ecclesia  Florentina, 
quae  extenditur  a  civitate  Pisana  usque  Aretium  inclusive, 
et  ab  Aretio  usque  Montepulcianum  inclusive  et  Grossetum; 
et  deinde  omnis  teirae  intermediae  usque  Pisam  sunt  de 
ipsa  ecclesia  Florentina. 


X\ll. 

Cod.  Casaiiat.  A.  III.  34. 

Super  inquisitioniljus  liaereticorum  primo  quaeratur:  Si 
est  Patharenoriuu  vel  Catharus  vel  credens.  Si  est  conso- 
latus.  Si  consolatus  est  alios.  —  De  qua  opinione  Patlia- 
ronoium.  Si  credit,  (|uod  aliqui  Pathareni,  qui  non  sunt  de 
opinione  sua,  salventur.    Si  credit,  quod  Jesus  Christus  sit 


325 

Deus  essentialiter ,  et  sit  veriis  horao  Habens  quantum  ad 
naturam  humanani,  naturam  creatam  de  nihilo  et  carnem  de 
massa  Adae  deiivatam.  Si  traxit  carnem  veram  de  vera 
virgine  et  in  ea  factus  et  i'ormatus.  Si  Spiritus  s.  est  unus 
tantum  et  est  Deus.    Si  credit,  quod  beata  Maria  fuit  vera 

mulier,    habens de  massa  Adae,    et    si    de  suo 

corpore  genuit  Christum.  —  Si  credit,  quod  Joannes  Bapt. 
fuit  Ijonus  et  sanctus  et  si  salutis  (sit  salvus?),  et  angelus 
annuntiator  illius  fuit  bonus  angelus,  et  a  bono  Deo  missus. 
Et  si  ex  Zacharia  et  Elisabeth  fuit  conceptus  et  natus  sine 
mortali  peccato.  —  Si  beata  ^laria  Virgo  et  b.  Agnes  sunt 
majoris  meriti  quam  allqua  peccatrix  noviter  consolata.  Si 
usura  sit  peccatum  et  si  possit  juste  vivere  aliquis  de 
usura.  Si  Patharenus  potest  aliquem  absolvere  usurarium 
ab  usura  sine  restitutione.  Si  credit ,  quod  aliquis  possit 
salvari  sine  manuum  impositione  Patharenorum.  et  si  aliquis 
volens  manus  impositionem  a  Patharenis  accipere,  et  habens 
omnem  fidem  Patharenorum,  et  mittit  pro  eis  volens  ipsum 
recipere  ab  ipsis ,  et  antequam  pervcniant  subito  moritur, 
vel  postquam  pervenerint  et  dixerint  verba,  quae  solent  di- 
cere  super  infirmum  et  non  tetigerunt  cum  manibus  et  mo- 
ritur interim,  si  sit  salvus.  Si  aliquis  habuit  Spiritum  san- 
ctum  per  manus  impositionem  et  postca  peccavit ,  si  potest 
plus  salvari  per  aliam  manus  impositionem,  vel  si  postquam 
habuit  manus  impositionem  et  comedit  optima  cibaria  de 
bonis  carnibus  et  sturionibus  et  aliis  rebus  delicatis  et  bo- 
nis  piperatis ,  si  propter  hoc  perdit  Spiritum  sanctum.  Si 
aliquis,  qui  multos  cousolatus  est,  et  post  consolationem 
morientes  salvantur,  si  post  hoc  ille  peccat  mortaliter  et 
perdit  Spiritum  sanctum,  si  qui  salvati  sunt,  damnantur.  — 
Si  majus  j^eccatum  sit  cognoscere  non  suam  conjugem  quam 
suam.  —  Si  credit,  quod  unum  peccatum  sit  majus  altcro, 
et  unus  homo  pejor  altero ,  et  si  in  inferno  magis  puniatur 
unus  altero.  Et  si  unus  homo  sit  melior  altero,  et  si  in 
paradiso  unus  sit  major  et  dignior  alio.  Si  credit,  quod 
Christus  et  apostoli  fecerunt  miiacnla  in  corporibus  huma- 
nis  et  in  rebus  temporalibus,  et  si  modo  aliqua  fiunt  mira- 
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cula  per  sanctos.  —  Si  credit,  quod  rcverentia  sit  cxhibenda 
corporibns  Pathareiioruiu.  8i  Potestas  i'aciendo  justitiaiii  de 
malefaetoribus  possit  salvari  et  si  malefici  sunt  i)uuieiidi  per 
potestates  temporales.  Si  credit,  quod  aliquis  possit  salvari, 
nisi  restituat  rapinas  et  male  ablata.  De  quibus  peceatis 
tenetur  liomo  facere  poenitentiam,  utriuii  de  illis,  quae  fecit 
in  coelo ,  vel  quae  fecit  in  terra,  et  quomodo  dicantiir  ho- 
mines  peccasse  in  coelo.  Si  est  peccatnm  mortale  comedere 
carnes  et  caseum  absolute  et  omni  tempore,  et  qua  ratione 
ista  utantur. 


» 


XXIII. 

Cod.  Vatic.  4255.  f.  54. 

Incipit:     Cupientes  aliquod  habere  compendium  etc. 

f.  66.  Seqiiitur  de  poenitentia ,  circa  quam  haeretici 
multipliciter  errant.  Dicunt  enim,  quod  siquis  simul  (semel?) 
poenituit  et  postea  peccavit,  nunquam  potest  resurgere,  quia 
ille  cui  facta  est  manuum  impositio  perdit  gratiam  vel  glo- 
riam,  si  ille  qui  manus  imposuerat  ei,  postea  peccat. 

Quidam  autem  inter  illos  dicunt,  quod  si  ille,  qui  vi- 
debatur  poenitere,  peccat^,  nunquam  vere  jioenituit. 

f.  72.  Mirum  videtur,  quod  aliqui  sapientes  et  discreti 
tantis  et  talibus  nugis  possint  aiiinuun  ap[)licare,  sed  scien- 
dum ,  quod  sunt  quaedam  causae  materiales  et  motivae, 
quae  excaecant  in  iniquitatibus  saeculi  obligatos.  Prima  est 
mala  vita  clericorum ,  secunda  uulla  est  restitutio  male  ab- 
latoriun,  etiam  lai'gitio  munerum  pro  quo  haeretici  faciunt; 
quarta,  quod  (non)  obligatur majori  poenae  secundum  cos, 
qui  ofi'endit  in  infinitis  peceatis  quam  qui  offendit  in  uno. 
Quinta  quod  ex  prava  credulitate  sua  timent,  utrum  sint  de 
angelis,  qui  ceciderunt,  (juos  haeretici  dicunt  [jraedeötiuatos 
ad  vitam,  vel  de  maus  augelis  pi-aescitis  ad  moitem  onmino, 
et  ideo  sc  involvunt  in  infinitis  peceatis.  Duae  sunt  el'iici- 
entes  causae:  nna  est  abyssus  judiciorum  Üei,  secunda  est 
proliuulitas  [)eceatorum,  sed  [)iima  priucipidis,  alia  secundaria. 
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Et  nota,  qnod  illi  qui  ponuiit  duo  piincipia^  diversis  nomi- 
iiibus  appellantur.  apiid  quosdaui  enini  appellantiir  AJbanen- 
ses ,  apud  alios  illi  de  Gese^ano ,  apud  alios  illi  de  Blas- 
nianta.  Alii  qui  ponunt  unum  priucipium,  similiter  diversis 
nomiuibus  haeresiaicharum  siciit  snccessive  mutantur. 

Tej-tia  secta  est  Calocanoriim,  quae  similiter  a])pellatiir 
illi  de  Balgnolo,  quae  secta  concordat  in  aliquibus  cum  se- 
cunda.  Quarta  etiam  secta  reperitur,  cujus  nomen  speciale 
est,  et  etiam  tot  reperiuntur,  quot  sunt  ibi  haeretici,  et  ideo 
certis  nomiuibus  carent ,  cum  sint  conf'usione  Babylouiae 
deputati. 

f.  61.  Sequitur  de  adventu  ad  Judicium,  circa  quod 
tripliciter  crrant,  primo  quod  nullum  aliud  fiet  Judicium, 
uisi  quod  factum  est ,  sive  quod  fiet  in  morte.  Secundo 
quod  poenae  erunt  aequales  in  inferno.  Tertio  quod  infer- 
uum  nihil  aliud  est,  quam  mundus,  et  quod  uusquam  cru- 
ciantur  animac  nisi  in  mundo. 


XXIV. 

Cod.  Ottobon.  13G.  f.  (pergam.) 

Adversus  haereticos,  qui  Passagii  dicuntur,  qualis  sit 
error  eorum  et  quam  nef'anda  sit  illorum  fides  et  doctrina 
jam  non  paucis  —  apparet.  Sed  quia  sunt  nonnulli,  ad 
quorum  notitiam  nondum  pervenit,  tum  pro  istorum  cautela 
et  Salute,  tum  pro  illorum  conf'usione  et  pudore ,  quae  de 
eo  sentio ,  scribcre  non  piget ,  ut  quo  magis  eorum  nota 
fuerit  dementia,  eo  amplius  a  cunctis  condemnatur  (sie)  et 
conculcetur.  Quia  sicut  bona  sciri  debent,  ut  exerceantur, 
ita  et  mala  scire  convenit,  ut  penitus  vitentur.  Adverte  ergo 
tu,  qui  nescis,  quam  perversa  sit  illorum  fldes  et  doctrina. 
Dicunt  enim  imprimis,  quod  Mosaica  lex  ad  literam  sit  ob- 
servanda,  et  sabbatum  et  circumcisio  et  aliae  legales  obser- 
vantiae  adhuc  statum  habere  debeant.  Dicunt  etiam,  quod 
Christus  filius  Dei  non  sit  Dens  aequalis  patri ,  et  quod 
pater    et    ülius    et    Spiritus    s.    istae    tres   personae  non  sint 
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unas  Dens  et  una  substantia.  PiaetGiea  ad  auginentum  sui 
erroris  omnes  ecclesiuc  doctores  et  uiiiversaliter  totam  eccle- 
siam  Romanam  jiidicant  et  damnant.  Sed  quia  hiinc  snum 
errorem  Novi  Veterisque  Tcstamenti  et  prophetarum  testi- 
monio  videntur  asserere  etc. 

Ibid.  Advcrsus  Arnaldistas,  qul  pro  malitia  clericorum 
sacramenta  ecclesiae  dicunt  esse  violanda. 

XXV. 

Cod.  Wircebiirg.  190.   fol. 

De  origine,  fide  et  modo  cxaniinandi  et  jiidicandi  ac 
statuta  sedis  apostolicac  et  legum  civiliuia  contra  haereticos 
qni  Pauper  es  de  Lugduno  vocautur. 

Fides  catholica  iundamentum  est  oiiinis  boni  etc. 
Errores. 

IX.  Dicunt  tunc  hominem  primo  et  vere  rebaptizari, 
cum  in  eorum  haeresin  tiierit  inductus. 

X.  Dicunt,  baptismum  nou  valere  pueris,  eo  quod  non- 
dum  credere  actualiter  possint. 

XI.  Dicunt,  sacramentum  coufirmationis  nihil  esse,  sed 
magistri  illoruni  vice  illius  sacranienli  uianus  discipulis  im- 
ponunt. 

XII.  Dicunt,  episcopos  et  clericos  et  religiosos  esse 
ecclesiae  scribas  et  pharizaeos  apostolorunx  et  persecutores. 

XIII.  Dicunt  corpus  Christi  et  sanguineni  verinii  non 
esse,  sed  paneni  tantum  benedictuni,  qui  in  tigura  quadani 
dicitur  coipus  Christi,  siciit  dicitur:  Petra  auteni  erat  Chri- 
stus. IIoc  autem  quidam  dicunt  per  bonos  tantum  posse 
confici,  alii  autem  [)er  omnes,  qui  verba  consccrationis  sci- 
unt ,  unde  et  in  conventiculis  suis  cekbrantes  recitaut  illa 
verba  evangelii  in  mensa  sua  sibi  mutiK)  [)artici[)antes  sicut 
in  coena  Domini. 

XIV.  Dicunt,  quod  saccrdos  peccator  non  possit  ali- 
quem  absolvere  et  ligare,  cum  ipse  sit  peccato  ligatus,  et 
quod  quilibet  et  sciens  laicus  possit  alium  absolvere  et  poe- 
nitentiam  ei  injungere. 
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XV.  Dicunt  iinctionem  extremam ,  oleum  consecratum 
et  crisma  nil  valere. 

XVI.  —  omnes  ordines  clericales  t'oic  potius  maledi- 
ctiones  quam  sacramenta. 

XVII.  Dicunt  matrimoniuni  esse  foniicationem  (per) 
juramentum,  nisi  contineiiter  vivant,  et  quaslibet  alias  luxu- 
riae  immunditias  dicunt  esse  magis  licitas  quam  copulam 
conjugalem,  Continentiam  quidem  laudant,  sed  urentem  li- 
bidinem  concedunt  quocunque  modo  turpi  (explere),  expo- 
nentes  illud  apostoli:  melius  est  nubere,  quam  uri. 

XVIII.  Dicunt  omne  juramentum  esse  illicitum ,  etiam 
pro  re  vera,  et  peccatum  mortale,  sed  tamen  dispensant  in- 
ter  se ,  ut  juret  quis  pro  evadenda  morte  corporis  vel  ne 
alios  prodat  vel  secretae  perfidiae  sc.  revelet    et  hujusmodi. 

XIX.  Dicunt  esse  crimen  inexpurgabile  et  peccatum 
in  Spiritum  s.  prodere  haereticum. 

XX.  Non  Heere  occidere  maleficos  per  judicem  saecu- 
larem,  dicunt  enim  quidam,  quod  etiam  auimalia  —  non  li- 
ceat  occidere,  ut  pisces  et  hujusmodi;  cum  autem  volunt 
talia  manducare,  suspendunt  ea  super  ignem  in  f'umum,  do- 
nec  per  se  moriantur,  pulices  et  cetera  similia  excutiunt 
contra  ignem  vel  vestem  intingunt  in  aquam  calidam,  donec 
per  se  moriantur,  et  ita  nolunt  ea  occidisse. 

XXV.  Dicunt  superveniente  evangelio  omnia  vetera 
transmisisse  et  ideo  vetus  testamentum  non  recipiunt  ad 
credendum,  sed  tamen  aliqua  inde  discunt,  ut  nos  per  ea 
impugnent  et  se  defendant;  sie  et  verba  ss.  Augustini,  Hie- 
ronymi,  Ambrosii,  Gregorii,  Chrysostomi  et  Ysidori  ex  li- 
bris  eorum  et  autoritates  truncatas  decerpunt,  ut  jam  sua 
figmenta  inde  approbent,  vel  nobis  resistant  vel  simplices 
facilius  seducant  pulcris  sanctorum  sententiis  doctrinam  sa- 
crilegam  colorantes.  Illas  autem  sanctorum  sententias,  quas 
sibi  vident  esse  contrarias,  tacite  praetermittunt,  et  non  so- 
lum  viri,  sed  et  f'eminae  apud  eos  docent,  quia  f'eminae  ma- 
gis patet  acccssus  ad  f'eminas  pervertendas  et  per  illas  etiam 
viros  subvertunt. 

Duo  sunt  genera  scctae,  quidam  dicuntur  pert'ecti  eorum 
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et  illi  projnie  dicuntnr  Poverley ,  uec  omnes  ad  hoc  assu- 
uumtiir,  scd  piiiis  diu  infonnaiitur,  ut  et  alios  sciant  do- 
cere.   —  — 

Cum  olim  una  sccta  dicitur  fiiisse  Poverleou,  Ordilebo- 
nü  et  Amotuste  et  Ivuncharii  et  Waldenses  et  quidam  alii, 
nunc  diversis  opinionuni  niter  se  altercationibns  in  diversas 
liaeieses  sunt  divisi  et  denoniinati  ab  illarum  opinionum 
auctoribus. 

Nota:  isti  fucrunt  Waldensium  haereticoium  magistri  et 
quidam  discipuli,  et  sunt  jam  per  Dei  gratiam  et  miseiicoi- 
diam  ad  fidem  catholicae  ecclesiae  convei'si:  Primus  Johan- 
nes de  A\  ienna,  item  Claus  de  Brandenburg,  item  Frideri- 
eus  de  Hardeck,  item  Ileynricus  de  Engelstatt  est  tactus 
crucif'er.  Item  Petrus  de  Septem  castris  Ungariae.  Isti 
quinque  post  conversionem  eorum  facti  sunt  sacerdotes  ec- 
clesiae catholicae.  Quorum  unus  cum  alio  quodam  presby- 
tero  et  scolare  etiam  converso  et  aliis  duobus,  nomen  unius 
Ulricus  Paur,  alteiius  Conradus  Waythoff,  hi  qumque  in- 
terfecti  sunt  eo  quod  de  secta  se  averterunt.  Item  Jacobus, 
qui  jam  est  Budae  in  Ungaria.  Item  Nicolaus  de  Wienna, 
qui  prius  f'uit  saitor;  item  Conradus  de  Erfordia,  qui  prius 
iuit  sutor;  hie  post  conversionem  suam  revenit  Erlordiam 
et  coram  haereticis  ejusdem  sectae  reclamavit  errorem  suum, 
praedicans  eis  veram  Christi  Jesu  fidem,  et  nullus  voluit 
converti ,  nisi  soror  ejus  quae  iuit  uxor  Mathei  Witenberg 
[jileatoris,  postea  tamen  a.  1).  1391  per  D.  Martinum  de 
Amberg  et  t'ratrem  Petrum  Celestinum  omnes  in  Ertbrdia 
sunt  convicti  et  conversi,  abjurati  et  cruce  signati.  Item 
Hans  von  der  Steyrmarch  filius  textoris;  hie  similiter  sicut 
Conradus  praedictus  reclamavit  et  revocavit  errorem  suum 
coram  praedictis  in  Erfordia.  Item  Fritz  von  Stierland,  qui 
fuit  prius  ein  wolusch  larer  (?).  Item  Ilerman  Strauss,  qui 
Cuit  lilius  pileatoris.  Item  Hanns  von  Stcyrstat,  (jui  Iuit.  ^M 
textor  parchani.  Item  Hanns  von  Ens,  qui  t'uit  taber.  Item 
Nichts  von  Plawen ,  qui  fuit  cerdo.  Item  Hanns  Simmler 
de  Steyrmarch,  qui  fuit  filius  cujusdam  rustici.  Item  Hanns 
de  Maguiicia   prope  lienum^   (pii   Iuit  sarlor  et  est  l'actus  mo- 
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nachus.  Itcni  Claus  de  Plawcn  qui  fnit  Scolaris  filius  Con- 
radi  liniticis,  liic  duubus  aunis  moratus  est  iu  domo  Marga- 
rethae  in  Wittenberg  et  manens  haereticus  frequentavit  sco- 
las  ibidem.  Ecce  XX  couversi,  quorum  alii  magistri  aliqui 
discipuli  l'uerunt  in  secta  et  modo  omnes  conversi. 


XXVI. 

Cod.  ßavar.  Monac.  329  f.  215  sqq. 

Primo  dicuut  haeresiarchas ,  qnos  apud  sc  fratres  no- 
minant  et  in  confessione  dominos  appellant,  esse  veros  di- 
scipuloium  Christi  successores.  Contra:  Ipsi  secrete  prae- 
dieant  et  pancis  hominibus  in  angulis  domorum  et  plerum- 
que  noctis  tempore,  quorum  etiam  oecultissirae  cont'essiones 
audiunt.  Ergo  non  sunt  successores  apostolorum  Christi, 
de  quibus  dicit  Paulus  apostolus  Rom.  10  in  omnem  terram 
exivit  sonus  eorum  et  in  fines  orbis  terrae  verba  eorum;  et 
Christus  Luc.  12.  Quod  in  aure  auditis ,  praedicabilur  in 
tectis  et  Marc.  14,  9.  Ubicunque  praedicatum  fuerit  evan- 
gelium  istud  in  universo  mundo ,  et  Matth.  28 ,  19  docete 
omnes  gentcs,  et  Luc.  24,  46  oportuit  Christum  pati  et  in 
nomine  ejus  praedicari  remissionem  peccatorum  in  omnes 
gentes  et  Christus  Joh.  18.  Ego  palam  locutus  sum  mundo 
in  synagogis,  ubi  onmes  judaei  conveniunt  et  in  occulto  lo- 
cutus sum  nihil,  et  Matth.  2^,  55.  Quotidie  apud  vos  eram 
docens  in  templo.  Quotidie  dicit  contra  haeresiarchas  Wal- 
densium,  qui  saepius  nocte  praedicant,  quando  familia  chri- 
stiana  dormit,  quam  inter  sc  vocant  alienam  .  .  . 

In  tenqilo  dicit  contra  eosdem ,  qui  in  cameriis ,  sola- 
riis,  granariis,  stubellis  cautissime  clausis. 

Ideo  non  solum  non  sunt  apostolorum  Christi  succes- 
sores, verum  ccontra  sunt  fures  et  latrones  qui  lucem  ode- 
runt ,  ad  lucem  non  veniunt,  qnia  mala  sunt  opcra  eorum 
et  non  in  deo  facta.  Qui  non  intrat  per  ostium  iu  ovile 
ovium ,  sed  ascendit  aliunde  hie  lur  est  et  latro ,  et  ibid. 
Quot(|uot    vcncrunt    —     —    fures    sunt    et    latrones.     Ipsi 
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vero  dogmata  perversa  sab  veiborum  dulcediiie  et  sa- 
iianun  doctriiiarnm  specie  contra  veritatem  Romanae  ec- 
tlesiae  .  .  .  pioducnnt.  Ergo  non  ab  ea  sed  contra 
eam  a  magistro  erroris  diabolo  missi  sunt,  nee  un- 
qnam  testibiis  aut  scriptuiis,  aiit  signis  pi-obavernnt ,  qiiod 
a  deo  niissi  sint. 

Ergo  dum  quandam  voritatcm  .  .  .  doccnt  ut  sunt  non 
furari,  non  moechari,  non  raalcdicere,  non  fallere,  non  raen- 
tiri,  sub  hujusniodi  sententiis  mellicis  venenum  .  .  .  articn- 
loi  um  haereticorum  per  sanctam  ecclesiam  Komanam  repro- 
batorum  inserunt,  simplices  decipiunt,  animarum  salutem 
subtrahunt  et  furantur  et  similia  mala  introducunt. 
Intt-rroga  quasi  affirmative  ex  suppositione  sie: 
Quotiens  es  tu  confessus  haeresiarchis  i.  e.  Ulis  bonis 
hominil)uS;  qui  ad  te  venerunt  occulte  dicentes  se  loco  apo- 
stolorum  in  mundo  de  loco  ad  locum  ambulare,  praedicare 
et  confessiones  audire.  Quot  annis  es  tu  jam  hie  residens? 
Quotennis  eras  quando  primo  coni'essus?  Hie  computare 
potes,  quamdiu  fuerit  in  seeta.  Porro  adde:  quando  es  eis 
ultimo  confessus?  quales  reputasti  illos,  quibus  sie  confes- 
sus fuisti?  Habuerunt  Coronas  clericales  vel  vestes  saceido- 
tales?  Quid  injunxerunt  tibi  pio  poenitentia?  Tenuisti  poe- 
nitentiam  illam  vel  implevisti?  Injunxerunt  tibi  etiam  ali- 
qnod  Ave-Maria?  Quanto  tempore  debuisti  illam  pocnitcn- 
tiam  implere?  Ci'edidisti  tu,  quod  posscnt  te  absolvere; 
utrum  melius  quam  nostri  sacerdotes,  vel  aequaliter?  Quis 
[jrimo  induxit  te  in  seetam  vel  in  vitam  illam?  Quot  hae- 
resiarchis es  confessus?  quid  iuit  primum,  quid  seeundum, 
quid  tertiiim  etc.  luteit'uerunt  parentes  tui  illius  sensus 
sectae,  opinioni,  vel  vitae?  Quoties  suseepisti  corpus  Chri- 
sti? Es  tu  confessus  etiam  nostris  saeerdotibns?  Es  tu 
etiam  confessus  nostris  saeerdotibns  tc  fuisse  illius  oi)inio- 
nis?  Qiiare  non  es  confessus?  Ilic  concludeic  potes,  quod 
siiscepit  corpus  Chjisti  in  peeeato  mortali  et  in  exeonnnu- 
nicatione  i)apali.  Quoties  audisti  praedicationes  eorum?  ubi 
primam?  in  quot  domibus  istins  loci?  in  quo  connnodo 
isiius  donuis?    l'iiit  die  aut  noele?    mane  aut  vespere?     Qui 
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fnerunt  tecnm?  (^noties  audivisti  inter  amicos  tuos  taliter 
dici,  qoando  nostri  sacerdotes  praedicareruut.  et  ipsi  inter- 
fuerunt:  „lUe  sacerdos  bene  praedicavit,  sed  imilta  menda- 
cia  admiscuit?"     Quoties  es  taliter  locutus? 

Qiialia  niendacia  adniiscuit,  siciit  tibi  videtnr?  Quid 
praedicaverunt? 

Post  boc  vade  ad  articulos  et  primo  principales: 

Primnm  articnlum  de  pnrgatorio.     Sic  interroga: 

Quid  praedicaverunt  magistri  tui  vel  illi ,  quibus  es 
confessus,  de  purgatorio?  Estne  aliquod  purgatorium?  Est- 
ne  aliquod  purgatorium  post  hanc  vitam? 

Secundum  articulnni  de  suflragiis  ecciesiasticis  pro  fide- 
libus  def'unctis  sie  interroga:  Quantum  oras  quotidie  pro 
animabus  parenlum  tuorum  vel  aliorum  aniicorum  vel  bene- 
factorum  tuorum  defunctorum?  Quantum  ecclesiae  dedisti 
pro  eis?     Quot  dies  jejunasti  pro  ipsis? 

Quid  ofl'ers  in  anniversariis  eorum?  Quot  missas  cele- 
brari  fecisti  aut  procurasti  pro  eis? 

Tertium  articnlum  de  veneratione  sanctorum  et  implo- 
ratione  auxilii  eorum  sie  interroga:  „Scisne  Ave-Maria? 
dicas ,  qualiter  scias.  Scis  aliquam  orationem  devotam  de 
aliquo  sanctorum  specialiter?  Si  scis,  dicas  eam.  Credis 
sanctam  Mariam  et  alios  sanctos  scire  miserias  nostras, 
quas  habemus  in  terris  et  compati  nobis  et  orare  pro  no- 
bi»;.  Quis  est  patronus  in  parochia  tua?  Quando  celebratnr 
ejus  festum?  Jejunaturne  ejus  vigilia  per  ecclesiam?  jeju- 
nasti tu  ipsam?  Celebrasti  diem  ejus?  Qualis  est  sanctus 
ille?  angelus,  martyr,  conf'essor?  apostolus ,  virgo,  vidua? 
Quid  praedicatur  de  vita  ejus?  Quid  praedicatur  de  morte 
ipsius?  Quantum  obtulisti  in  festivitate  sua  pro  veneratione 
ipsius?  Elegisti  in  apostolum?  Quis  est  apostolus  tuus? 
Interroga:  quando  celebratnr  ejus  festum,  et  alias  interro- 
gationes  sicut  jam  dictum  est  de  patrono  etc. 

Quid  sentis  de  adoratione  sanctae  crucis ,  clavorum, 
coronae  spineae  et  lanceae  et  aliorum  insigniorum  Christi 
et  imaginum  sanctorum  Dei?  Signasti  te  signo  crucis?  Es 
tu  oöculatus  reliquias  sanctorum?  Es  tu  coutirmatus?   Quid 
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est  confirmatio?  Visitasti  tu  limina  sanctornm  pro  indulgen- 
tiis?  Fuisti  Komae?  Aquis-Grani,  Pragae  ad  ostensionsem 
reliquianim?  Spersisti  te  aqua  benedicta?  Gustasti  sal  be- 
nedictnin?  Ilabes  herbas  et  pabnas  benedictas  in  domo  tua 
et  candelam?  Fecisti  taHa  ex  pure  corde,  sicut  alii  bomi- 
nes  cbristiani,  quos  tu  alienos  i.e.  „die Fremden"  nominas; 
vel  fecisti  sokimmodo  taba  ad  ostensionem ,  ne  notareris? 
Die  pnrani  veritatein.  Credisne  sanctum  Martinum  esse  sal- 
vatum  et  ejus  animam  esse  in  regno  coelorum?  Vis  bibere 
in  nomine  sancti  Martini?  Scis  aliquam  cantilenam  de  Deo 
iel  de  sancta  matre  sua? 
'       Cantasti  etiam  in  die  paschae?     (5f)rift  ift  erftanben? 

Quid  sentis  de  cantu  organorum  et  cantu  scbolaruni  et 
sacerdotum?  de  campanis,  magnis  turribus,  ornamentistem- 
pli,  paramentis? 

Possetne  celcbrari  niissa  sine    vestibus    illis    et   altari? 

Interfuisti  aliquoties  ad  dedicationes  ecclesiarum  alta- 
rinm  et  ad  ordinationes  presbytcrornm  et  ad  primas  niissas 
novorum  sacerdotum? 

Si  staret  in  vobuitate  tua,  velles  libentius  te  vel  aH- 
quem  amicorum  tuorum  sepcliri  in  coemeteriis  ant  in  alio 
communi  loco,  ut  in  agro  aut  pomario? 

Potest  homo  occidi  sine  peccato  mortali?  Peccatne 
papa  mittendo  cxercitns  contra  Sarracenos  et  dando  cru(;em 
contra  rebelles  alios?  Peccantne  imperatores  et  i-eges  con- 
dendo  leges  de  occisione?  Peccantne  judices  et  jurati  con- 
denmando  impios  morte,  vel  condemnando  maleficos  morte? 
Potest  quis  jurare  sine  peticato  mortaH?  Quantum  peccavit, 
qui  dixit,  „vere  vidi  ilkid,"  et  non  est  mcntitus? 

Credis  esse  unicam  fidem  christianam,  sicut  credis  esse 
unum  Deum  et  unum  baptisma? 

Et  sie  interroga  de  abis  articulis  quibuseunque,  et  tunc 
die:  Ecce  rebnquitur  tuo  arbitrio  et  vobnitati  si  velis  ve- 
raciter  converti  a  tuis  erroril)us  et  ab  illa  et  omni  secta 
haeretica  et  anipHus  nunquam  communicare  nee  participare 
ab(jnibu.s  lioniiuibus  istius  sectae ,  quamdiu  tides  sunt  et 
super  hoc  lacies  juramentum;  et  quod  poenitentiam  perages 
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gratiosani.  Et  jiirahis  ex  te  ipso  taliter:  ^d)  ^aw  [ircvc 
aifii  2It)b  ©ctt  bcni  almcd^tigen  meinem  §errn  t^cr  nicnni.q(icf)  imb 
teil  ^cgcntpertigcn  f)cren  an  [einer  ftat  vinn  a((e^  @ctcvbe,  bat' 
id)  \nxba^  nie  nlnnmcr  fnnnncn  mi  i,n  bcn  (cntcn ,  bl;  ]\d}  ncn- 
ncnt  bie  fnnben  luatbiffer;  uodj  fain  v]enicinii-()ait  leiten  unü,  n^cber 
mit  i^n(en)  trebcr  mit  iljven  maiftern,  prebigern,  bctcf;tigevn ,  bl; 
weif  \t)  alfo  finb,  3(nc{)  t^crftpcre  irf;  atterfal;  ungclankn  ber  ba 
i[t  lüibev  ben  cffcnlHircn  gctankn,  bcn  man  gcmainiid)  ii6eva((  f)e(t 
in  ber  f)ailigen  remi[c(HMi  {ird;cn  unb  d)ri)"tcnbait,  nnb  ba^' id;  mid) 
iüid  gefteüen  ^n  ber  iöup  umb  meine  miffetat,  man  man  mid;  bar- 
^n  fcbert  unb  mii  bie  tni§  galten,  ioie  man  mir  [l;  anfffcgt  nad^ 
gnaben,  a(ö  mir  gctt  I)e(f  unb  [ein  ^aiHgen  martcr  in  meinen  fe^j= 
ten  jet^ten. 

Errores  haeretlcorum  Waldenslum. 

Erroribiis  haereticorum  Waldensinni  est  snbseqnentibus 
et  aliis  subscriptis  obviandnm.  Et  notandum ,  qnod  frater 
Petrus  inf'ra  spatium  iinins  anni  de  praedictis  haereticis  re- 
vocavit  ad  fidem  circa  sexcentos. 

1)  Primo  diciint  hacrcsiarchas ,  qiios  apnd  se  fratres 
nominant  et  in  conl'essione  dominos  appcllant ,  esse  veros 
disfipulorum  Christi  successores. 

2)  Secuudo  diciint  sacerdotes  ecclesiae  catholicae  sine 
ratione  ideo  non  esse  veros  et  legitimos  successores  disci- 
puiornm  Christi,  quia  possident  propria ,  quod  secundnm 
eos  apostoli  non  lecerunt  praecipiente  Domino  Matth.  10,9. 
„Nolite  possidei'e  aurum  neque  argentum;  et  dicente  Petro: 
ecce  nos  reliquimus  omnia  Matth.  19.  Resp.  quod  idem  ipse 
Dominus,  qui  ante  tempus  manifestae  persecutionis  dixit, 
quod  praemissum  est,  imminente  hora  passionis  horum  li- 
centiam  dedit  Luc.  22,  35.  Quando  misi  vos  sine  pera  et 
calceamentis,  numquid  aliquid  def'uit  vobis  et  respondentibus 
apostolis  „nihil"  Dominus  subjunxit:  „Sed  nunc  qui  habet 
sacculum,  tollat,  similitor  et  perara.  Item  ipse  Dominus  qui 
ante  mortem  dixit  coram  Pilato  „regnum  meum  non  est  de 
hoc  mundo,  post  resurrectioncm  suam  dixit  coram  discipu- 
litjsuis:  „data  est  mihi  omnis  potestas  in  coelo  et  in  terra; 
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item  Ps.  2.  ad  filium  Pater  ....  postnla  a  me  et  dabo  tibi 
gentes  haereditatem  tiiam  et  possessionem  tnam  terminos 
terrae.  Item  tempore  priuiitivae  ecclesiae  iion  solum  aposto- 
lis  sed  Omnibus  credentibns  erant  omnia  commnnia  et  nemo 
quidijnani  snnm  esse  dicebat.  Verum  econtra  Ananias  et 
Sapphira  fraudem  committentes  a  Petro  correpti  mortui 
sunt.  Si  ergo  sacerdotes  ex  possessione  proprietatum  non 
sunt  sequaces  apostolorum ,  ergo  nee  laici  per  modum  et 
per  consequens  credentes  haeresiarcharum  Waldensium 
(etiam)  si  haeretiei  non  essent,  condemnati  sunt,  si  ea 
quae  magistri  eorum  unanimiter  ipsis  asserunt ,  vera  sunt. 
3^  Tertio,  quia  vident  in  pluribus  presbyteris  ecclesiae 
mala  exempla  superbiae,  avaritiae,  ineontinentiae,  ebrietatis, 
rixae,  iracundiae ,  invidiae  et  aliorum  vitiorum ,  ideo  plus 
credunt  suis  haeresiarcliis ,  perhibentibus  eis  exempla  bona 
humilitatis,  largitatis,  castitatis ,  sobrietatis,  pacis,  araoris, 
mansuetudinis  et  aliarum  virtutum ,  quam  presbyteris  prae- 
dictis,  et  libentius  audiunt  eorum  praedicationes,  quam  illo- 
rum  et  libentius  confitentur  eis,  quam  illis,  et  majorem  cre- 
dunt eos  ex  bona  vita  exteriori  habere  auctoritatem  absol- 
vendi  a  peccatis ,  quam  illos ,  quamquam  non  credant  eos 
esse  ab  episcopis  ecclesiasticis  ordinatos. 

4)  Quarto  dicunt:  Sanctos  in  patria  non  esse  invocan- 
dos.  Katio:  quia  absorpti  sint  plenitudine  gaudiorum ,  ut 
nihil  possint  eogitare  de  nobis  et  Ins,  quae  nobiscum  agun- 
tur.  Item  dicunt:  si  sancti  orarent  pro  nobis,  ipsi  carerent 
gaudio.  —  Item  dicunt :  solus  Dens  creavit  nos ,  redemit 
nos,  glorificabit  nos,  ergo  sibi  soli  et  nulli  aliorum  servie- 
mus.  Item  dicunt  haeretiei:  tamen  scriptum  est:  Dominum 
Deum  tuuni  adorabis  et  illi  soli  servies:  ergo  non  est  l'acto 
alicui  serviendum. 

5)  Quinto  dicunt,  ecclesiarnm  dedicationes  esse  inutiles 
et  aedificationes  turrium  ecclesiarum,  campanaruni,  ornamen- 
torum  ,  altarium  consocrationes ,  hymni  clericorum  ,  canlus 
organorum  et  plurima,  immo  onmia,  quae  pro  solemnitalibiis 
iiunt,  damnant  et  reprobant  dicentes,  esse  pompas  et  super- 
bias,  Deo  displicentes. 
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6)  Sexto  dicunt,  quod  Papa,  archiepiscopi,  episcopi  rion 
habeant  majorem  auctoritatem,  quam  sacerdotes. 

7)  Septimo  dicunt ,  quod  ea ,  quae  constituuntur  ab 
episcopis  et  ecclesiae  praelatis,  non  sunt  servanda,  eo,  quod 
sint  traditiones  hominum,  non  Dei. 

Item  objiciunt:  Jcs.  29,  13;  Matth.  15,  9:  sine  causa 
colnnt  me  docentes  doctrinas  et  mandata  hominum. 

Item  objiciunt  ad  Gal.  1.  9:  Si  quis  vobis  evangeliza- 
verit  praeter  id,  quod  evangelizatum  est  vobis,  anatheraa  sit. 

8)  Octavo  dicunt,  quod  non  liceat  praelatis  excommu- 
nicare  et  quod  ecclesiaDei  non  debeat  malos  persequi,  nee 
etiam  vitare;  non  advertentes ,  quod  ad  Dei  gloriam  perti- 
neat,  quod  ejus  contumelia  de  medio  tollatur  et  contume- 
liosi  de  medio  sanctorum  ejiciantur. 

9)  Nono  dicunt  in  indulgentiis  et  remissionibus,  quae 
per  episcopos  fiunt,  esse  nihil  utilitatis  vel  momenti.  Et 
arguunt  sie:  Si  beuefactoribus  alicujus  loci  remittitur  tertia 
pars  vel  hujusmodi  injunctarum  poenarum,  ergo  remissiones 
illae  sunt  venales.  Si  quis  enim  ovum  vel  obolum  dederit, 
erit  benefactor,  et  si  datur  illi  remissio  propter  pecnniam, 
venalis  erit  remissio  et  remissionis  gratia. 

Secundo  arguunt  sie:  si  duorum  vel  plurinni  annorum 
poenitentia  in  unius  oboli  oblationem  commutatur  et  anno- 
rum plurimorum  in  horam  brevissimam,  ergo  Dens  defrau- 
datur. 

Tertio  arguunt  sie:  Si  verum  esset,  quod  de  indulgen- 
tiis dicitur,  eodem  pretio  longae  et  graves  poenitentiae, 
quam  leves  et  breves  redimuntnr. 

Quarto  arguunt  sie:  Hujusmodi  indulgentiae  dant  im- 
punitatem  peecandi .  quia  liomiucs  impune  peccant ,  si  tarn 
levis,  immo  ridiculosa  fit  lemissio  peccatorum. 

Quinto  arguunt:  Si  indulgentiae  essent  verae,  tunc  in- 
sanissimi  sunt,  qui  transfretationes  et  alias  longas  peregri- 
nationes  suscipiunt,  si  lies  ol)oli  tantum  eis  prosunt. 

10)  Decimo  dicunt:  Animas  illorum.  qui  in  caritate 
decedunt,  nulla  poena  purgatorii  puniendas.  Et  quia  ipsis 
arguitiu-:     Tamen    rarissime    aliquis    talis    est    sine  peccatis 
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venialibus,  ergo  oportet  eum  piirgari  post  hanc  vitam  .  .  . 
Respondent,  et  maxime  priores  haeresiarchae,  qnod  nulluni 
sit  peccatum  veniale.  Et  quia  ipsis  arguitnr  de  maximis 
peccatoribus,  qui  pene  nihil  in  tota  vita  sua  poenitent,  sed 
prope  linem  vitae  convertuntur:  hi  qui  in  caritate  decedunt, 
non  debent  aeternaliter  condemnari ,  et  quia  liic  nihil  pur- 
gati  sunt,  non  debent  statim  ingredi  ad  regnum  coelorum: 
respondent:  Quicunque  dimittit  alicui  culpara ,  dimittit  et 
poenam. 

Etiam  negant  purgatoriani  post  hanc  vitam ,  dicentes 
solura  esse  duas  vias,  scilicet  immediate  ad  vitam  aeternam, 
et  malorum  immediate  ad  mortem  aeternam. 

Item  dicunt,  Christianos  esse  idololatras  propter  ima- 
gines  Sanctorum  et  signum  crucifixi. 

Item  cantum  ecclesiasticum  et  horarum  canonicarum 
dicunt  esse  latratum  canum. 

Item  quodcunque  benedicitur  ab  episcopis  et  praelatis, 
sive  sit  ipsa  ecclesia,  sive  fons  baptismi,  sal,  aqua^  herbae, 
thymiatheria ,  paramenta ,  palmae ,  candelae ,  dicunt  penitus 
non  valere,  et  si  quando  intersunt ,  hoc  faciunt,  ne  no- 
tentur. 

Item  de  indulgentiis  et  peregrinationibus  et  ecclesiarum 
dedicationibus  nihil  credunt. 

Item  de  sepulturis  in  ecclesiis  et  coemeteriis  non  cu- 
rant ,  nisi  ut  non  notentm- .  dicentes ,  melius  esse  in  locis 
aliis  sepeliri.  Idcirco,  quando  magistri  eorum  moriuntur  in 
domibus  credentium  suorum,  qui  sunt  aliis  hominibus  ignoti, 
sepeliunt  eos  in  profundis  foveis  cellariorum  suorum.  ne,  si 
quando  necesse  foret  vendere  domum  et  alii  christiani  quid- 
piam  ibi  fodientes  ex  inventorum  mortuorum  ossibus  malum 
aliquid  suspicentur  etc.:  ut  f'requenter  in  agris  procurant  se 
et  in  pomariis  sepeliri. 

Item  dicunt,  papam  esse  caput  omnium  haeresiarcharum 
et  ex  eo  ipso  cardinales,  archiepiscopos,  episcopos,  impera- 
torem,  reges,  principes,  duces  et  omnes  judices  tarn  spiri- 
tuales  quam  saeculares  una  cum  omnibus  presbyteris  esse 
damnandos ,    disserentes ,    si  possibile  esset  aliquem  salvari 
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ex  illis,  fides  eoruin  esset  folsa  et  mala  et  uulla.  et  hoc  re- 
putant  impossibile. 

Item  omue  jnramentum  dicunt  esse  mortale   peccatum. 

Item  sacramentum  confirmationis  non  credunt ,  licet 
plnrimi  eorum  se  confirmari  faciant,  ne  notentur. 

Item  dicunt,  nihil  orandnm  esse  praeter  Pater -noster; 
ergo  plurimi  eorum  ignorant  Ave-Maria;  non  orant  psalmos 
et  orationes  alias,  quantumcunqne  devotas. 

Item  dicunt,  omnia  verba  missae  et  omnia  paramenta 
ad  missam  spectantia  esse  de  errore,  praeter  verba  conse- 
crationis. 

Item  quidam  ipsorum  consuevernnt  se  ipsos  consecrare 
ad  pascha  isto  modo.  Aliquis  eorum  sumit  panemazymum, 
ponens  eum  super  asserem  unum ,  et  aquam  ad  unum 
cochlear  et  benedicit  ista  simnl  et  communicat  se  et  alios. 
Quo  facto  tam  asserem  quam  cochlear  in  ignem  ponit  com- 
burendam.  Plurimi  tamen  magistrorum  suorum  abhorrent 
hoc,  non  habentes  multam  fidem  in  hujusmodi  communione 
propria,  sed  ad  communicundum  in  ecclesiam ,  quando  est 
populi  major  pressura,  ne  notentur,  Multi  tamen  ex  ipsis, 
quamquam  manent  sine  communione ,  ad  quatuor  aut  sex 
annos  abscondentes  (se?)  in  villis  aut  civitatibus  paschali 
tempore,  ne  a  christianis  agnoscantur. 

Item  suadent  credentibus  suis  ire  ad  communionem  ec- 
clesiae  solum  tempore  paschali ,  et  sie  colorant  se ,  quasi 
sint  etiam  Christian!. 

Item  docent  orare  subditos  suos  in  omni  loco  .  in  quo 
manent  et  ut  piimum  orent  pro  illis ,  qui  sunt  in  secta, 
quod  omnipotens  Dens  eos  ab  omni  malo  custodiat,  et  qui 
nobis  christianis,  quos  inter  se  alienos  i.  e.  „fcie  ^remben" 
credunt  et  nominant,  pennittat  advenire  bella,  famem,  pesti- 
lentiam  et  alia  incommoda,  ut  illo  tempore  ab  eorum  inqui- 
sitione  et  impugnatione  cessemus. 

Item  processiones  in  die  corporis  Christi  et  aliorum 
temporum  christianorum  dicunt  esse  vanum  trinmphum  et 
ridiculum,  similiter  et  de  candelis,  quas  christiani  solent 
ibidem  deferre. 
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Item  de  signo  crucis  nihil  credunt  asserentes,  quia  nee 
venerarentur  illam  crucem ,  in  qua  Christus  pependit ,  nee 
spineam  coronam,  nee  clavos,  nee  lanceam,  nee  tunicam  in- 
consutilem,  si  viderent,  qnoriim  omniiim  venerationem  di- 
cunt  esse  vanam  et  iniitilem  ,  et  quod  sacerdotes  hoc  inve- 
nerunt  propter  lucra. 

Item  excommunicationem  sive  papae  sive  aliorum  prae- 
latornm  nihil  omnino  ciirant,  nisi  suorum  superiorum. 

Item  universitates  scholarum,  Parisiensem,  Pragensem, 
Wiennensem  et  aliarum  reputant  inutiles  et  temporis  perdi- 
tionem. 

Item  quidquid  summi  pontifices  de  ordinationibus  in 
ecclesiis  servandum  statuunt,  nihil  advertunt. 

Item  de  martyribus ,  confessoribus  ,  eremitis ,  Nicoiao, 
Martino,  Ambrosio,  Catharina,  Margaritha  et  omnibus  aliis 
sanctis  quodcunque  praedicatur,  nihil  credunt,  sed  dicunt, 
quod  fortasse  in  Inferno  sepulti  sint. 

Item  dicta  sanctorum  nihil  curant,  nisi  quantum  pro 
secta  eorum  confbrtanda  retinent,  sed  tantum  novum  testa- 
mentum  ad  literam  observant. 

Item  vocant  nos  christianos  vulgariter  „bic  ^remben" 
i.  e.  alienos ,  quia  Deus  non  nos,  sed  tantum  ipsos  noscat. 

Item  omne  homicidium  quorumcunque  maleficorum  cre- 
dunt esse  mortale  peccatum,  dicentes,  sicut  non  posse  vivi- 
ficare,  sie  nee  debere  occidere. 

Item  aedificia  altarium,  ecclesiarum,  turrium,  campano- 
rum,  organorum  et  cetera  ecclesiarum  ornamenta  reprobant. 

Item  omnia  paramenta  episcoporum ,  infulas ,  chirothe- 
cas,  curvaturas,  annulos  etc.  vocant  superstitionem. 

Item  dicunt,  quod  Coronas  et  tonsuras  clericorum  Deus 
odiat,  eo  quod  non  sit  talium  institutor. 

Item  confessionem  generalem  nihil  advertunt. 

Item  miracula ,  quae  fiunt  in  ecclesia  Dei  sanctorum 
meritis,  omnino  abjiciunt. 

Item  docent  subditos  suos,  nc  graviora  peccata  sacer- 
dotibus  confiteantur  et  mittantur  ad  auctoritatem  episcopo- 
rum, ut  moris  est  christianorum,  et  ibi  confundantur  et  pe- 
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cuniis  excorientur,  dicentes  quod  sacerdotes  sint  pleni 
avaritia. 

Item  consecrationes  clericorum ,  ecclesiarum  et  ordines 
ecclesiasticos  dicunt  esse  insaniam  et  errorem  et  quod  papa 
et  episcopi  etiam  invenerint  propter  Incra. 

Item  improbant  omnes  religiones  tam  monachorum 
quam  monialiiim  dicentes  esse  superfluas  et  inanes. 

Item  dicunt,  quod  papa,  episcopi  et  cardinales  etc.  non 
habeant  majorem  auetoritatem ,  quam  simplices  sacer- 
dotes. 

Item  dicunt,  quod  nemo  possit  a  daemone  obsideri  et 
vexari  et  quod  talia  sint  vana  et  vesana,  quae  contra  dae- 
moniacos  peraguntur. 

Item  asserunt,  quod  omnes.  qui  destfuunt  sive  consilio 
sive  auxilio  vel  favore  sectam  illam,  ceteris  profundius  con- 
demnentur. 

Item  dicunt,  quod  illa  secta  sit  vera  et  unica  fides  ca- 
tholica,  extra  quam  nullus  possit  salvari. 

Item  derident  Cbristiauos,  qui  eligunt  sibi  apostolos 
prout  mos  est  fieri  in  ecclesia  Dei  et  Christi  et  qui  vigi- 
lias  sanctorum  jejunant  et  f'esta  celebrant,  et  si  ipsi  propter 
colorera  similia  faciunt,  dicunt  se  hoc  solum  ad  laudem  Dei 
et  non  sanctorum  facere. 

Item  alios  quamplures  articulos  habent,  qui  in  prae- 
dictis  includuntur  et  faciliter  ex  ipsis  eliciuntur. 

Quidam  sunt  haeretici  alius  sectae  pessimae,  qui  tenent 
quosdam  diabolicos  articulos,  quorum  pauci  subscribentur: 
Primo  adorant  Luciferum  et  credunt  eum  esse  Dei  fratrem, 
injuriose  de  coelo  detrusum  et  se  cum  ipso  regnaturos; 
pueros  eorum  ei  immolant.     Ipsum  pro  divitiis  rogant. 

Pueris  aquam  baptismalem  abluunt,  chrisma  salis  fri- 
catione  abluunt. 

Ad  loca  subterranea,  quae  communiter  „Buskeller" 
quod  nescio  interpretare,  dicuntur,  conveniunt,  permixturas, 
concupiscentias  et  abominabiles  luxurias  exercent.  Beatara 
virginem  post  Christi  partum  dicunt  non  mansisse  castam, 
sed  plures  filios  habuisse.  Corpus  Christi  et  omnia  alia  sa- 
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cramenta  non  credont.  Pollice  oculos  tempore  elevationis 
obstruunt. 

Haec  et  similia  innnmera  ,  dimissa  pro  nunc ,  asserunt 
et  confirmant. 

Sapiens  igitnr  liouio  ille,  qui  ouuiibus  aliis  expletis, 
solos  illos  articulos  firmissime  tenet,  qiii  per  Romanam  ec- 
clesiam  publice  praedicati  et  determinati  sunt,  fuerint  et 
erunt,  in  Christo  Jesu  Dom.  nostro. 

Quando  producitur  suspectus  aliquis  de  liaeresi,  quae- 
ratur  primo:  scis,  quare  sis  captivatus?  Item  quid  sciunt 
alii  de  tua  captivitate?  Item  audistine  ab  aliquo  causam 
tuae  captivitatis?  Si  dicit  nescio,  die:  Dicitur  de  te  quod 
ex  informatione  quorundam  sectariorum  magistrorum,  qui- 
bus  in  simplicitate  tua  confisus  es,  a  fide  christiana  publica 
et  manifesta  parumper  aberraveris.  Quidquid  pro  hoc  dixe- 
rit,  sive  sie  sive  aliter ,  statim  procedatur  secum  ad  jura- 
mentum,  nisi  adeo  juvenis  et  puerilis  cxistat,  ut  etiam  jura- 
mentum,  quid  sit  et  cujus  vigoris  non  intelligat. 

Forma  autem  juramenti  primo  in  communi  proponatur 
his  verbis:  Ecce,  tu  jurabis,  quod  velis  puram  veritatem  di- 
cere  tibi  notam  de  te  et  de  omnibus  aliis ,  de  quibus 
hie  requisitus  fueris.  Si  jurare  noluerit,  plus  suspectus  erit, 
et  vide,  ne  tibi  subripiat,  quasi  volens  juramenti  causam  et 
Inquisitionen!  ut  pote  vel  compellentem  vel  jubentem  retor- 
querc. 

Postquam  autem  induxeris  eum ,  quod  sponte  velit  ju- 
rare, ipse  sponte  et  per  se  digitos  imponat  et  ibrmam  ver- 
borum  non  nuitet.  Ibi  sis  cautus  propter  versutias  vnlpiiun 
fraudulentas. 

Forma  autem  juramenti  vulgaris  est  ista:  ^d)  .SpaiiÖ 
fiDcre  ahi  2li;b,  (55ctt  bcm  iHUmäd;ti^icn,  meinem  ^cnn  'cov  meinem 
nnb  ben  cjcc}cniuärtii5en  -pcri-n  an  [einer  Statt,  ba§  id)  ioiU  [agen 
"ilmen  (anterc  2Bat)rl)eit  ann  adei*  Weferb,  aller  bcr  ©inge,  bte 
mir  ivifi'entliet;  finb,  ber  id;  l;ic  gefragt  lüirb,  v>on  mir  nnb  allen 
anbcrn  fentcn.  5((ö  mir  (^3ott  l^etf  nnb  [ein  (^eilige  SDiartcr  an 
meinen  leisten  Reiten. 

Si  scis,  quis  sit,  quis  vocetur,  a  quibus  parentibus  et 
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linde  natns,  iibi  nutritus  et  qua  re  conversatus,  tanto  me- 
lius. Si  nescis,  sie  interroga:  Quod  est  tibi  nomen?  unde 
es  natione  ut  oriundus?  Quis  fuit  pater  tuus,  quae  mater? 
qui  fratres ,  quae  sorores?  Cujus  artificii  es  et  cujus  erat 
pater  tuus?  Es  tunc  unus  ex  notis  hominibus?  58i[tu  utc^t 
ein  itiinber?     Es  tu  de  secta  Waldensium? 

Nota  sententiae  iibi  quis  propter  haeresim  cruce  insignitur 
et  stalatur. 

In  nomine  Domiui  Amen.  Cum  nos  fr.  Provincialis  re- 
lig.  fr.  O.  Coelestinorum  per  Alemanniam  in  inquisitorem 
haereticae  pravitatis  a  rev.  P.  Georgio  S.  Pataviensis  Ec- 
clesiae  episcopi  per  ejus  civitatem  et  ecciesiam  constitutus, 
deputatus  et  delegatus,  per  nostram  iuquisitionem  diligenter 
et  legitime  factam  comperimus  et  ex  tua  confessione  spon- 
tanea  luculenter  invenimus,  te  Andream,  dictum  Hesel,  ple- 
bis  parocliiae  S.  Stephani  in  Wienna  praedictae  Pataviensis 
Dioecesis  in  subscriptis  articulis  errasse  et  quosdam  ipso- 
rum  a  temetipso ,  quosdam  etiam  cum  aliis  tuis  collabora- 
toribus  et  potatoribus  publico  protulisse. 

Primo  quod  sacerdotes  ecclesiae  fidem  habeantliaereti- 
cam,  item  quod  confessio  nihil  sit;  item  quod  festivitates 
sanctorum  celebrare  nihil  sit ,  sed  quod  sacerdotes  propter 
ipsorum  avaritiam  eas  inducant;  item  quod  orationes  pro 
defunctis  fidelibus  nihil  eis  prosint:  item  quod  ecclesiae 
materiales  et  altaria  s.  crismate  peruncta  nihil  consecrationis 
accipiant,  maxime  tamen  in  ecclesiis  diaboli  sua  facta  fa- 
ciunt  sicut  in  campis;  item  ex  quo  Dens  matrimonium  in- 
stituit,  papaprimus,  qui  monialcs  instituit,  erravit;  item  ali- 
quis  bene  faceret,  et  Deo  placeret,  si  quis  ex  sanctimouia- 
libus  pueros  generaret;  item  quod  bonus  homo  indulgentiis 
non  indigeat;  item  quod  I).  Papa  non  sit  melior  ant  sanc- 
tior  quam  alius  sacerdos  et  quod  libeiiter  velis  cum  ipso 
disputare;  item  quod  sacerdotes  catholici  in  doctrina  non 
concordant;  item  quod  Christus,  si  verus  Deus  fuisset,  pati 
non  potuisset;  item  quod  ex  claritate,  quam  ex  castissimo 
virginis  Mariae  sumpsit  corpore .  passio  ipsum  laedere  non 
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potuit ,  iiec  ei  acerba  fueiit;  item  quod  priraus  Adam  non 
peccavit,  nee  de  paradyso  expulsus  sit,  imo  in  paradyso 
mortuus  sit;  item  quod  baptismus  res  firma  non  fuit;  item 
quod  si  homo  rite  et  debite  baptizatus  fuerit ,  a  lupis  et  a 
bestiis  laedi  aut  molestari  non  possit;  item  Dens  Pater 
filium  sanctum  creavit;  item  quod  ex  quo  Spiritus  s.  ex 
Filio  sit,  ipsum  Dens  Pater  similiter  creavit;  item  quod  li- 
gnura  s.  crucis  alio  ligno  non  sanctius  sit,  ex  quo  cum  illo 
carnes  et  caules  excoqui  possint;  item  quod  si  Christi  cor- 
pus fuisset  sicut  maximus  montium ,  jam  esset  ex  fidelium 
sumtione  consumtum;  item  cum  semel  Christi  corpus  ante 
altare  apostolorum  in  ecclesia  s.  Stcphani  sumpseras ,  tibi 
apparuerit,  ac  si  fermentum  amarum  in  ore  habuisses. 


XX\  II. 

Codex  217  Monasterii  —  in  Aiistria. 
Nota  puncta  seu  articulos  sectae  Valdensium. 

Nota  primo:  haeresiarchae  hujus  sectae,  qui  fratres 
nuncupantur ,  dicunt  se  habere  auctoritatem  praedicandi, 
confessiones  audiendi  et  poenitentias  salutares  injungendi. 

Item  2do  dicunt  saccrdotes  omnino  nihil  possidere  de- 
bere  maxinie  rerum  immobilium ,  et  f'acientes  oppositum 
damnatos  esse. 

Item  negant  auctoritatem  Papae,  dicentes  ipsum  nullas 
posse  largiii  indulgentias  et  communitor  Episcopos. 

Item  dicta  Sanctorum  negant  ubicnnque  inveniuntnr 
contraria  suae  sectae  —  cum  tameu  testes  pro  se  produ- 
cens,  sicut  ipsi  sanctorum  auctoiitates  saepe  allegant ,  con- 
tra se  recipere  cünn)ellatur.  Sed  producant  ipsi  Waldenses 
siios  doctoi'cs ,  <{iii  tameii  nullius  sunt  momenti ,  et  in  suis 
erroribus  et  opinionibus  tripartiti  et  per  consequens  eccle- 
siam  minime  constituentes,  cum  ecclesia  sit  una  et  similiter 
fides  sit  una  et  non  plures.  Imo  i[)si  Waldenses  constituunt 
raonstriun  triceps,  nota  quod  dicunt  se  lacere  unum  corpus 
et  tarnen  habet  tria  capila,    aliqui    enim    suorum  hacrcsiar- 
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charnm  dicnntur  Romani,  alii  Pedemontani,  alii  vero  Ale- 
manni.,  neqiie  aliquis  eorum  ab  altero  jurisdictionem  sive 
auctoritatem  suscipit .  nee  alterius  se  subditum  eonfitetur. 
Item  ipsi  paucos  et  quasi  nullos  per  (pi'o)  se  monstrabunt 
Codices  compilatos ,  unde  ex  invidia  meneiuntur ,  nostros 
sanctos  doctores  suos  libros  propter  commoda  propria  com- 
pilasse ,  cum  tarnen  dicti  i^ancti  doctores  privilegia  propria 
et  dominia  et  lionores  contemserint ,  siciit  in  ipsorum  vitis 
pleniiis  deelaratur. 

Item  dicunt  in  ymaginum  veneracioue  ydolatriam  eom- 
mitti. 

Item  dicunt  purgatorium  nihil  esse. 

Item  dicunt  orationes  vivorum  mortuis  non  prodesse. 
—  Scilicet  dicunt ,  omnis  mortui  animam  esse  in  coelo  et 
sie  orationibns  non  indigere,  aut  esse  in  inferno,  et  sie  ora- 
ciones  ei  non  prodesse. 

Item  dicunt  quod  sancti  seu  beati  mortui  non  possunt 
juvare  vivos  suis  intercessionibus. 

Item  dicunt  horas  canonicas  deceptiones  esse  a  sacer- 
dotibus  propter  avaritiam  adinventas,  et  ad  hoc  probandum 
dicunt  solam  orationem  dominicam ,  videlicet  Pater  Noster, 
esse  orandum  —  quod  tarnen  ipsi  facto  non  tenent,  licet 
verbis  fingant,  quia  et  ipsi  privatas  et  speciales,  alias  a  Pa- 
ter Noster  habent  orationes. 

Item  similiter  dicunt,  instrumenta  musicalia  ut  orgaua 
et  alia  non  haberi  debere  in  ecclesiis. 

Item  dicunt  in  nullo  casu  nisi  forte  metus  causa  qui 
potest  cadere  in  constantem  virum  vel  maxirae  coactioue 
inevitabili  jurandum  esse. 

Item  dicunt  quod  in  nullo  casu  vel  [»ro  quoennque  delicto 
commisso  aliquis  homo  de  jure  civili  et  imperiali  sit  morte 
plectendus. 
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XXVIII. 

proKß  öC0fn  Halbcnfcr  in  ©rftcrrcid)  im  Jaljr  1398. 

(Cod.  Chiem.  Ep.  38.) 

In  nomine  Domini  Amen.  Quia  nos  Inquisitor  seu 
Commissarius  ad  infra  scripta  per  reverendissimiim  in 
Christo  Patrem  ac  D.  G.  Episcopnm  deputatus  per  incpii- 
sitionera  nostram  diligenter  et  legitime  factam  evidenter 
comperimus  etiam  ex  confessione  propria  ac  etiam  fide 
dignorum  snfBcienti  testimonio  super  hoc  recepto,  te  in  er- 
rore  fidei  et  pravitate  haeretica  deceptum  multis  annis  et 
longis  temporibus  retroactis  damnabiliter  perstitisse;  et  licet 
nos  te  multis  vicibus  examinaverimus  et  examinari  feceri- 
mus  et  probari,  an  a  viis  tuis  erroneis  et  perversis  ad  s. 
inatrem  ecclesiam  cath.  velles  et  posses  converti ,  tu  vei'o 
animo  tepido  et  nebuloso  responderis,  quod  recognoscas  te 
errasse  et  velis  vitam  tuam  in  melius  emendare,  signis  ta- 
rnen certis  verae  et  purae  contritionis  in  te  minime  apparen- 
tibus,  quae  nobis  de  tua  convcrsione  possent  f'acere  plenam 
fidem;  nos  igitur  pro  tribunali  sedentes  et  solum  Deum  prae 
oculis  habentes,  cupientes  te  potius  salvare  prout  tenemur, 
quam  perpetua  morte  damnare ,  et  tecum  agere  mitius  vo- 
lentcs,  te  sub  spe  f'utnri  lioni  et  conversionis  ad  verum  lu- 
men  fidei  cath.  perpetuo  carceri  adjudicanius,  et  incarccran- 
diim  füre  perpetuo  decernimus  et  declaramus  authoritate 
nostia  ordinaria  sententialiter  in  his  scriptis,  potestate  tarnen 
te  redimendi  de  carcere,  si  signa  verae  contritionis  ins[)ira- 
tione  divina  in  te  a[)paruerint ,  et  nobis  visum  fucrit  expe- 
dire ,  nobis  vel  certe  praedicti  Kev.  Episcopi  in  hac  parte 
cominissai-io  specialiter  reservata. 

Sententia  de  istis  quac  infulatae  cum  yronico  pileo  et 
scalatura  ante  ecclesiam  coram  omnibus  plebisanis  infra  mis- 
sam  celebrationis  etc. 

In  nomine  Domini  Amen.  Quum  nos  frater  Petrus 
Provincialis  religiosorum  fratrum  Ordinis  Celestinorum  a 
ven.  fratre  Nicolao  de  Aversa  Abbate  principalis  monasterii 
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S.  Spiritus  prope  Sulmonam  Aquilensis  dioeces.  nee  nou  to- 
tius  religionis  praefatae  per  ejus  provinciam  Alemanniae  de- 
putatus  et  Inquisitor  pravitatis  haereticae  per  dioecesin  Pa- 
taviens.  a  rev.  P.  et  D.  Georgio  per  ejus  eivitatem  et  dioe- 
cesin praedictam  constitutus,  per  inquisitionem  nostram  di- 
ligenter  et  legitime  factam  et  ex:  tua  spoutanea  et  libera 
confessione  luce  clarius  invenerimus  evidenter,  quod  tu  Jans 
von  Pewg  parocliiae  Garsten  nuper  a.  D.  1398  suspectus  de 
haeresi  et  perjurio  ex  ordinatione  nostra  captivatus  coram 
nobis  comparuisti  et  citatus  ad  Judicium  de  dicenda  veritate 
et  per  tuum  juramentum  fassus  es  te  fuisse  haereticum 
Waidensem  semel  haeresiarchae  confessum,  reputans  eum 
bonum  et  justum ,  licet  scires  eum  non  esse  presbyterum 
cathol.,  poenitentiasque  ab  eo  recepisse  tanquam  in  confes- 
sione et  eandem  possetenus  adimplesse ,  interrogatus  re- 
cognovisti ;  quando  autem  alterum  dimidium  annum  ex  no- 
stro  mandato  per  plebanuni  tuum  vocatus  ad  nostrum  ve- 
neris  examen  ad  Anasum ,  et  ibi  coram  nobis  de  dicenda 
veritate  secundum  quod  juris  est  juraveris ,  et  super  jura- 
mentum tuum  per  nos  interrogatus  de  articulis  sectaeA\al- 
densium  quos  tenent  Waldenses  haeretici,  omnibus  et  simul 
nobis  responderis,  quod  de  vita  nota ,  quam  nos  Catbolici 
haeresin  Waldensium  dicimus,  nihil  omnino  verbo  nee  facto 
participio  seu  conversatione  tarn  doctrina  fpiam  confessione 
haeresiarcLis  seu  ipsorum  credentibus  adhaeseris ,  senseris, 
seu  credideris,  nee  in  tota  vita  tua  usque  in  eum  diem,  quo 
ut  praemittitur,  es  examinatus  adverteris ,  imo  nee  per 
quameunque  utriusque  sexus  personam  doctus  seu  induetus 
sis  ad  aliquam  aliam  vitam  seu  fidem  quam  Korn,  praedi- 
eat  ecelesia,  et  super  bis  omnibus  et  singulis  taeta  Crucifixi 
imagine  et  s.  s.  Dei  evangelio  expurgationis  causa  corpora- 
liter  praestares  juramentum;  ex  quibus  omnibus  et  singulis 
es  merito  haeretieus  perjurus  reputandus  dicendus  et  judi- 
candns.  Nos  ergo  Inquisitor  praefatiis  taliter  ut  praeinissum 
est  licet  difficultatibus  non  modicis  te  inveuimus  haereticum 
fuisse,  haeresiarehis  scicnter  adhaesisse,  hospitia  eorum  in- 
trasse,  ipsis  confessura  fuisse,  et  dictis  modis  contra  Deum 
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et  Rom.  ccclesiam  non  minus  temere  et  pertinaciter  quam 
damnabiliter  deliquisse.  Nunc  ergo  saniori  fretus  consilio 
vis  ad  unitatem  s.  matris  eccl.  cath,  corde  bono  et  fide  non 
ficta  redire  ut  asseris,  ideo  te  abjuratis  inprimis  sectae 
praedictae  cunctis  erroribus  et  articulis  et  alia  quavis  hae- 
retica  pravitate  ab  excommunicationis  vinculis  quibus  ob 
praedictos  errores  adstrictus  proh  dolor  tenebaris ,  hie  in 
publico  sicut  prius  in  privato  coram  notario  publieo  et  te- 
stibus  secundum  formam  ecclesiae  (in  nomine  P.  et  F.  et 
Sp.  s.)  absolutus  in  his  scriptis  si  mandata  nostra  et  poe- 
nitentiam  tuam  sincere  servaveris  et  perfecte,  sed  quia  tan- 
quam  bilinguis  de  duplici  fuisti  convictus  perjurio ,  te  ad 
condignam  poenitentiam  peragendam  inscalandum  publice 
per  nostram  praesentem  sententiam  diffinitivam  in  ecclesia 
S.  Aegidii  confessoris  oppidi  Styrae  hac  ipsa  hora  tibi  pro 
termino  peremtorio  assignata,  non  infula  sed  yronico  pileo 
imaginibus  perjuri  rustici  et  extrahentis  sibi  linguam  diaboli 
insignito,  eo  quod  tot  et  tanta  nostra  pia  monita,  ne  peje- 
rares ,  tibi  facta  frivole  contemsisti,  pro  tribunali  sedentes, 
solum  Deuni  prae  oculis  liabentes,  difflnimus ,  decernimus 
et  declaramus  puniendum.  Quam  poenitentiam  Septem  die- 
bus  sive  dominicis  sive  festivis  persolvcre  debes  sub  poena 
coram  nobili  et  strenuo  milite  D.  Ileinrico  de  Jelkingen  et 
coram  nobis  pro  te  facta  cuu)  certa  bonorum  proborum 
fidejussoria  cautione,  potestatem  tarnen  dictam  poenitentiam 
modificandi  seu  abrenunciandi  quantum  cum  l)eo  et  salva 
conscientia  poteriraus,  et  tua  contritio  et  satisfactio  nierue- 
rint,  nobis  et  nostro  certo  Commissario  niliilominus  reser- 
vantes.  i  ' 

Amplius  eadem  nostra  inquisitionepercepimus  diligenti, 
quod  tu  Gundel  am  Holzapfel berg  plebis  in  Weistra  dudum 
per  nos  tanquam  de  baeresi  suspectus  citatus  et  non  com- 
paritione  excommunicatus  et  ob  contumaciam  et  rebellionem 
aggravatus,  tandem  cum  nobis  absentibus  seu  reputantibus 
(quod)  cum  nostram  non  times  praesentiam  qua  ratione  ani- 
mura  tuum  monentes  (flectamus)  nescimus,  religiosi  viri  Do- 
mini Plebani  Frider.  in  Styra  commissarii  nostri    praclibati 
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te  inqnisitioni,  praesentiae  et  examini  jam  diu  expectatns 
obtulisti,  et  hoc  XXI"  mens.  Julii  anni  immediate  praece- 
dentis  et  ibidem  pei-  notaiium  nostrum  Stephanum  Lamp 
Rectorem  scholai'um  in  Styra  citatus  ad  Judicium  et  inter- 
rogatus  si  velis  juraie  de  dicenda  veritate  secundum  quod 
juris  est,  tu  quidem  jurasti  et  per  juramentum  tuum  confes- 
sus  es ,  quod  plurles  Haeresiarchis  sis  confessus ,  et  per 
omnia  velut  liaereticus  Waldensis  in  eodem  examine  reper- 
tus  es  pariter  et  inveutus;  item  confessus  et  quod  sectam 
tuam  usque  in  eum  diem  quo  ut  praemittitur  examinatus  es, 
credideris  veram  fidem  christianam,  licet  tempore  inquisitio- 
nis  D.  Heinrici  de  Ollmütz  piae  memoriae  per  ipsum 
D.  Heinricum  absolutus  sis  et  denuo  relapsus  et  nunquam 
absolutus.  Ex  tunc  licet  ipsa  die  videlicet  XXJ*  m.  Julii 
a.  M^CCCLXXXXVIJ"  sectam  haereticorum  Waldensium 
cum  Omnibus  punctis  et  articulis  et  omnimodo  sectariorum 
et  sectariarum  communionis  participationem  ac  aliam  quam- 
vis  conversationem  judicialiter  et  legitime  solemniterque  co- 
ram  saepe  dicto  D.  Friderico  commissario  nostro  ac  testi- 
bus  sufficientibus  et  idoneis  publice  abjuraveris  et  ad  poe- 
narn  relapsorum  expresse  te,  si  unquara  de  cetero  non  ca- 
tholice  sed  liaeretice  vivere ,  credere ,  sentire  aut  asserere 
repertus  fueris  obligasti,  cruce  glauca  per  d.  nostrum  com- 
missarium  publice  poenitentiatus  fuisti.  Ulis  tamen  non  ob- 
stantibus  cum  nuper  a.  M^CCCQS  die  vero  XVIIJ  m.  Ja- 
nuarii  per  nobilem  et  strenuum  virum  Ileinr.  de  Gelking 
Castellanum  in  Styra  nostrum  Inquisitionis  officii  coopera- 
torem  fidelissimum  ab  illustr.  DD.  Ducibus  Austriae  Wil- 
helmo  et  Alberto  ad  praemissa  deputatum  tanquam  de  re- 
lapsu  suspectus  captivatus  fueras ,  et  ex  nostri  personaliter 
constituti  mandato  ad  examen  productus,  et  coram  Notario 
publice  et  testibus  idoneis  per  nos  interrogatus ,  an  velis 
jurare  de  dicenda  veritate,  respondisti  quod  libentius  diceres 
veritatem  sine  juramento  quam  cumjuramento.  Interrogatus 
secundo  imo  pluries ,  si  velis  jurare ,  tu  varia  et  fallacia 
quaerens  diverticula,  nos  ne  jurares  volens  evadere,  dicens 
inter  cetera,  quod  si  tibi  mandaremus,    vel  juramentum  .  .  . 
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et  cnm  nos  arguti  volpinas  tuas  doiositates  agnoscentes 
diceremiis:  intelligo  te  quod  vis  jnrare  in  aniraam  meam 
non  tuam,  tu  velut  volpis  astnta  rete  venationis  nostrae  vo- 
lens  transsilire,  et  non  praevalens  nostris  argumentis  obvo- 
lutus  anxius  et  qnomodo  evaderes  nesciens,  D.  Castellannm 
praedictum  ad  partem  recepisti  et  slbi  in  conclavi  dixisti, 
quod  in  animam  Inquisitoris,  denotando  nostram,  jnrare  ve- 
lis,  quia  ipse,  videlicet  Inquisitor,  literatior  esset  quam  tu, 
et  si  quid  peccati  in  ipso  juramento  foret ,  in  ipsius  Inqui- 
sitoris animam  redundare  deberet,  non  jurantis;  postquam 
vero  de  partibus  ad  examen  redissetis ,  D.  Castellanus  co- 
ram  nobis  publico  deponens  verba  quae  ad  eum  dixeras 
praedicta,  te  praesente  et  andiente,  tu  obstinate  recognoscens 
te  sie  f'assum  fuisse,  imo  facere  et  jurare  taliter  ut  praemis- 
sum  est  velis.  Item  interrogatus  in  nomine  Patris  et  Filii 
et  Spiritus  s.,  si  jurare  velis  in  animam  tnam  non  nostram, 
tu  quidem  sicuti  sperabamus,  reversus  ad  cor,  respondisti 
quod  sie,  et  jurasti,  et  per  ipsum  tuum  juramentum  confes- 
sus  es,  te  usque  in  hesternam  diem  credidisse,  juramentum 
quomodocunque  factum  esse  peccatum ,  et  ipsa  jam  dicta 
die  crucem  poenitentiae  tibi ,  ut  praemittitur ,  impositam  te 
abjecisse  dixisti,  ostendens  per  hoc  poenitentiae  contemtum 
non  modieum ,  tuae  temeritatis  ausum  frivolum  et  duritiae 
cordialis  evidens  experimentun).  Item  interrogatus,  si  vigi- 
liam  omnium  sanctorum  anni  inniiediate  praeteriti  jejnnave- 
ris,  respondisti  quod  sie,  sed  in  honorem  solius  Dei  et  non 
sanctorum,  licet  scires  nos  Catholicos  illud  facere  in  hono- 
rem Dei  eum  honore  sanctorum  in  coelis  cxistentium.  Ex 
quibus  Omnibus .  etc. 

Ftem  cadem  nostra  inquisitione  legitima  comperimus, 
quod  tu  Dyemuth  inquilina  Methel  ze  llausleuthen  plebis 
Syrnikch  nuper  a.  D.  M"CCC"98  die  XXIV.  Januar,  su- 
specta  de  haeresi  et  per  praedictuni  tuum  hospitem  ad 
mandatum  tuum  non  minus  fraudulentcr  (jiiam  nequitcr  dc- 
liquisti  nobis  praesentata  ad  Judicium  per  nos  eitata,  tandcm 
interrogata,  si  juramentum  de  dicenda  veritate  seeundum 
quod  juris  est  praestare  velis,  tu  dure  et  obstinate  respon- 
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disti  qnocl  noii  jurare  velis.  Tandem  midtis  et  variis  veteris 
et  novi  Testameuti  tanta  quanta  potuimus  diligentia  et  co- 
natu  per  nos  persuasa  scripturis,  quod  non  omne  juramen- 
tiini  sit  peccatum,  imo  quod  juridiee  sithonor,  laus  et  glo- 
ria  omnipotentis  Dei ,  et  ecclesiasticae  institutionis  existat, 
et  super  liis  pie  et  blande  commonita,  ut  ad  juramentum 
inducereris .  multis  mediis  plurimum  requisita,  tandem  per 
nos  coram  Xotario  publico  et  testibus  sufficientibus  et  ido- 
neis  ut  prius,  1"  2"  et  3"  in  nomine  P.  F.  et  Sp.  S.  inter- 
rogata  si  prius  jurare  velis  de  dicenda  veritate  et  postmo- 
dum  sectam  €uam  abjurare  secundum  quod  est  juris ,  tu 
semper  maledicta  et  in  tua  duritia  et  incredulitate  pertina- 
citer  respondisti  quod  omnino  jurare  non  velis.  Item  cum 
dicereraus,  an  jurare  velis  et  postea  sacramenta  poenitentiae 
et  corporis  Christi  percipere,  vel  non  jurare  et  dictis  sacra- 
mentis  carere,  respondisti:  licet  quidem  sacramenta  prae- 
dicta  (non)  reciperes ,  jurare  tarnen  non  velis.  Interrogata 
quare ,  respondisti  Cjuia  crederes  cpiod  peccares  Cjuomodo- 
cunque  jurares.  Item  confessa  es  in  eodem  examine ,  te 
fuisse  haereticam  Waidensem  pluries  Haeresiarchis  confes- 
sam.  Item  die  altera  vid.  XXIV  mens,  praedicti  tu  Dye- 
mutli  praedicta  per  nos  interrogata  iterum ,  si  velis  jurare, 
respondisti  quod  non .  et  cum  diceremus  suasibus  quibus 
potuimus  mitioribus,  quod  jurares  de  dicenda  veritate,  et  si 
nihil  praeter  veritatem  fassa  fneris,  omne  quod  in  ipso  ju- 
rameuto  peccati  fbret,  in  nostram  animam  redundaret,  si 
vero  quid  falsitatis  seu  mendacii  admiscueris,  in  tuae  salu- 
tis  praejudicium  vergeret  et  jacturam ,  tu  semper  mala  et 
incredula  nobis  assentire  non  curasti,  pia  nostra  monita  con- 
temsisti,  et  ideo  jurare  noluisti.    Ex  quibus  omnibus  etc. 

XXIX. 

!Xus  einem  (Eobei*  ks  Stiftea  iilöllerncuburg  bei  U)ien. 

9?oran  gebt  cie  ^lufjäbümg  uiic  SSiberfegung  ter  3Ba(teu)er  2d)xcn  in  ber 
geirobnfic^en  ÜSeife:  Jac.  attendite  a  falsis  prophetis.    2)aun  folgt: 

Johannes  Leser  confessus  est,  eos  non  habere  pote- 
>tatem  conficiendi  sacramenta  nee  velle  ipsa  digito  tangere, 
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et  dixit,  purgatorium  esse  et  sanctos  venerari  debere.  Item 
credit  aliquos  de  nostris  in  statu  laicali  et  clerieali  posse 
salvari.  Item  dicit  qnod  sacerdotes  habeant  audire  con- 
fessiones.  Item  Henriciis  de  Chrems  mortuus  est  sine  com- 
munione.  Item  ipsi  non  possunt  porrigere  sacramenta. 
Idem  attestatur  de  Praga  Johannes  qui  dixit  nihil,  credere 
—  —  Florian  fornicator  et  confessor. 

Haec  autem  sancta  ecclesia  a  tempore  apostolorum  in 
ordine  sancto  per  orbem  terrarum  in  multis  millibus  ex- 
crevit  et  per  muha  tempora  in  virtnte  sanctae  reli- 
gionis  permansit  et  rectores  ecclesiae  fere  (^  ccc  annos 
usque  ad  Constantini  Caesaris  imperium.  Autem  Constan- 
tino  leproso  rector  erat  in  ecclesia  quidam  qui  vocabatur 
Silvester  Romanus.  Hie  in  monte  Sirachiae  juxta  Romam 
vitam  pauperem  cum  suis  ut  legitur  cansa  persecutionis 
agebat.  Constantinus  autem  ut  refertur  viso  accepto  in 
somnis  accersivit  Silvestrum  et  baptizatus  ab  eo  in  Christi 
nomine  mundatur  a  lepra.  Videns  Constantinus  se 
a  tam  miserabili  infirmitate  in  Christi  nomine  sanatum 
cogitavit  honorare  qui  se  mundaverat  et  coronam  imperii 
et  dignitatem  tradidit  ei.  Ille  vero  accepit.  Socius  autem 
ejus  ut  enarrare  audivit  ab  co  recessit  et  his  non  consensit, 
sed  viam  paupertatis  teniiit.  Constantinus  autem  ad  partes 
transmarinas  cum  multitudine  Komanorum  recessit,  et  ibi 
ut  dicunt  Constantinopolitani  edificavit  et  eam  suo  nomine 
appellavit.  Ab  illo  ergo  tempoie  haeresiarcha  in  honores 
et  dignitates  ascendit  et  multiplicata  sunt  mala  super  terram. 
Nee  omnino  credimus  quod  ecclesia  statim  totaliter  a  via 
veritatis  recesserit.  Sed  pars  quaedam  cecidit  et  pro  majori 
parte  sicut  est  consuetndo  ad  malum  tenuit,  pars  autem  ut 
crcdcndtim  est  longiori  tempore  in  illa  quam  acceperat 
veritate  permansit.  Et  sie  paulatim  sanctitas  ecclesiae  quie- 
vit  et  iniquitas  crevit.  Post  annos  autem  dccc  a  Constan- 
tino  surrexit  quidam  cujus  proprium  nonuMi  Petrus  ut  audivi 
sed  a  quadam  regione  diccbatur  Waldis.  Ilic  ut  dicunt 
nostri  dives  erat  et  probus  valde,  et  vel  ille  legens  vel  ab 
aliis  audiens  evangelii  veiba   percepit  et  quod  habebat  von- 
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didit,  panperibus  distribiiit,  paupertatis  viam  arripuit,  prae- 
dicavit ,  discipulos  fecit  et  urbem  Romam  ingressus  coram 
heresiarcha  de  fide  et  religioue  dispiitavit.  Erat  ibi  tunc 
temporis  Cardinalis  quidam  de  Apiilia  qui  amicus  ejus  erat 
et  viam  ejus  et  verba  commendabat  et  sicut  audivi  dilige- 
bat  eum  —  —  in  curia  responsum  accepit  quod  ecclesia 
Romana  ejus  verba  f'erre  non  posset  nee  viam  inceptam 
deseruit  et  data  sibi  sententia  extra  synagogam  factus  est. 
Ipse  nihilominus  in  urbe  praedicavit ,  discipulos  plurimos 
fecit  et  per  regiones  Italiae  iter  faciens  fecit  congregatio- 
nem ,  ita  ut  in  pluribus  partibus  tam  ipse  quam  alii  ejus 
successores  multos  ad  eorum  conversationem  attraxerunt 
et  multiplicati  sunt  vehementer.  Nam  libenter  audiebat  eos 
populus  eo  quod  sermo  veritatis  esset  in  ore  eorum  et  viam 
salutis  ostenderent.  Et  in  tantnm  multiplicati  sunt  ut  plu- 
ribus in  eorum  conciliis  et  consiliis  alii  dcc.  alii  mille  alii 
plures  alii  iis  pauciores  convenirent,  et  sicut  audivi  a  pluri- 
bus qui  libenter  vera  loquuntur,  deus  pro  eis  operabatur 
mira.  Haec  autem  fructifera  tempora  spatio  fere  cc.  annorum 
sicut  audlvit  a  senioribus  duraverint.  Tandem  invidia  Sa- 
tanae  et  malignitate  impiorum  exsurgente  contra  servos 
Christi  persecutio  non  minima  exorta  est,  et  de  rcgione  in 
regionem  expulerunt,  et  eorum  crudelitas  usque  nunc  contra 
nos  perseverat.  Et  cum  haec  ita  se  habeant,  consideremus 
tarnen,  quia  tempora  quae  ante  adventum Christi  praecesserunt, 
umbra  et  figura  fuerint  istorum  temporum  quae  a  Christo 
usque  ad  finem  saeculi  perdurabunt.  Nusquam  enim  in 
scripturis  V.  T.  reperimus  quod  (ab)  Abraham  usque  ad 
Christum  lucerna  veritatis  et  sanctitatis  aliquo  tempore 
omnino  exstincta  sit ,  sed  semper  aut  plures  aut  pauciores 
in  sancta  vita  permanserunt.  Nee  unquam  legimus  eos  to- 
taliter  ad  defectum  devenisse;  ita  etiam  arbitramur  quod  a 
Christi  temporibus  usque  ad  nunc  eodem  modo  accideritet 
usque  ad  finem  futurum  esse  quod  ex  quo  ecclesia  fundata 
est  usque  ad  finem  saeculi  nunquam  ecclesia  Dei  ita  omnino 
defecit  quin  in  orbe  vel  saltem  in  aliquibus  regionibus  or- 
bis  aliqui  sanctorum  fuerint  semper.     Nam    in   omnem  ter- 

Xoüinger,  ®ef(^.  b.  Seftcn.    2ofunieiite.  2ij 


354 

ram  exivit  sonus  eorum  etc.  Et  ex  maxima  parte  ecclesia 
Dei  in  principio  in  transraarinis  regionibus  crevit.  Ergo 
existimandum  est  quod  ultra  mare  et  ex  hac  parte  maris 
aliquo  tempore  lucerna  Sanctorum  omnino  ad  nihilum  de- 
venerit.  Nam  et  fratres  nostri  in  antiquis  teinporibus 
propter  quandam  persecutionem  cum  mare  transissent ,  in 
quadam  regione  fratres  invenerunt.  Sed  quia  ignorabant 
idioma  regionis  illius,  cum  eis  non  potuerunt  consortia  ha- 
bere nee  sibi  amicitiae  mutaam,  sicut  libenter  fecissent,  fir- 
mitatem  ostendere ,  et  ab  invicem  recesserunt.  Inter  haec 
cogitemus  prophetiam  Jeremiae  (33,  18.):  Non  interibit  de 
sacerdotibus  et  levitis  ministris  meis  —  —  cunctis  diebus. 
Haec  Dei  promissio  super  sanctam  ecclesiam  prolata  est. 
Nam  dicta  prophetarum  ad  Christum  et  ecclesiam  aspira- 
bant.  Videmus  ergo  quod  a  Christo  usque  ad  saeculi  finem 
non  interibit  vir  de  sa(rerdotibus  misticis  C'hristi  qui  offerat 
holocausta  et  victimas  et  sacrificiuni  cunctis  diebus.  Nam 
usque  hodie  qui  pro  sanctitate  vitae  veri  summi  sacerdotis 
membra  sunt ,  spirituales  hostias  Deo  super  altare  fidei  of- 
ferunt,  et  si  non  mnlti  sunt,  non  mentitur  propter  hoc  pro- 
phetia,  quae  non  dicit:  non  interibunt  viri ,  sed  dicit:  non 
interibit  vir  de  sacerdotibus  a  facie  mea  quin  haec  et  illa 
faciat.  Considerate  lunam,  quia  et  luna  quamvis  a  plenitu- 
dine  sua  usque  ad  nihilum  videatur  devenire,  tamen  semper 
luna  est ,  et  si  quibusdaui  tenebris  occultatur  et  hominis 
oculo  non  apparcat ,  tamen  iji  sua  substantia ,  ut  credinuis, 
semper  luna  est.  Alioquin  semper  quovis  mense  faceret 
Dens  lunam.  Sed  scriptura  dicit,  quod  hanc  lunam  ab  ini- 
tio  Deus  crcavit.  Arbitramur  ergo  dictum  ddm  tecit  inq', 
lunam  in  tempora,  hoc  est  in  defectum  et  renovationem,  et 
parvo  tempore  in  suo  det'ectu  permanet.  Et  saepe  luna  in 
natura  ecclesiam  significat,  quae  aliquando  in  nuiltitudine 
sanctorum  etiain  iu  hoc  nuuido  viget,  et  aliquando  quasi  ad 
defectum  videtur  devenire.  Igitur  si  per  invidiam  Satanae 
et  propter  invidiam  impiorum  et  negligentiam  plurimorum 
et  propter  multas  gravesque  tribulationes  et  pcrsecutiones 
ecclesia    iu  niiqnibus    paitibus    fcre    defecit,    in    quibusdam 
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tarnen  mundi  reglonibus  eam  oredamus  semper  saltem  in 
paucitate  sanctorum  in  bona  vita  et  sancta  conversatione 
permansisse.  Nam  et  Salomoni  per  spiritum  prophetiae 
dicit  dorainns:  Cum  surrexerint  impii  abscondnntur  homi- 
nes,  cum  isti  perierint  multiplicabuntur  iusti,  (Prov.  28,  28.) 
His  et  pluribus  aliis  scr.  sententiis  arbitramur  quod  iterum 
ecclesia  in  magna  quantitate  resurgat.  Itaque  certissime 
noveritis  quod  hujus  ordinis  principium  Christus  et  hujus 
ecclesiae  caput  Jesus  Dei  filius  est.  Oremus  Dominum 
ut  nostris  temporibus  per  suam  misericordiam  adlmc  multi- 
plicetur,  adhuc  millia  sanctorum  et  glorificet  nomen  suum 
Deus  Pater  per  filium  in  Spiritu  s.,  cui  est  honor  et  imperium 
in  sempiternum. 

Epistola   fratrum    de    Italia    ad    quosdam   conversos    de 

haereticae   pravitatls  errore   ad   Sanctum  Petriim  in  der 

Awe,    ut  non  crederent  sacerdotibus  sed  dicunt   se   esse 

veros  Apostolorum  successores. 

Venerabilibus  in  Christo  Iratiibus  praesentes  literas  in- 
specturis  Johannes  Gyrardus,  Petrus  Chrymon  nee 
non  sibi  consimiles  et  subditi  salutis  et  sincerae  caritatis 
affectum  in  eodem  Christo  domino  nostro.  Noveritis  nos 
recepisse  literas  vestras  reverenter  ut  decuit,  in  quibus  in- 
telleximus  aliqua  de  quibus  usque  ad  mortem  testamur 
(tristamur)  quia  Dominus  graviter  nos  visitavit.  Sed  si 
patrura  antiquorum  leguntur  exemphi,  quos  in  persona  et 
rebus  dominus  visitavit,  patientia  requiritur  ad  coronam, 
secundum  verbum  domini  dicentis:  in  patientia  vestra  possi- 
debitis  animas  vestras. 

Cum  inferunt  nos  privari  auctoritate,  dicentes,  quod 
non  habeamus  verum  fundamentum  seu  principium  ordinis 
nostri,  et  quod  non  derivatur  ab  apostolis  quia  non  mini- 
stramus  orania  sacramenta;  inducunt  enim  Matth.  18:  tibi 
dabo  claves  regni  coelorum,  et  ad  Titum;  Hujus  rei  gratia  etc. 
Etiam  potestatem  levitis  datam  adducunt,  quia  nemo  potest 
dare  quod  non  accepit,  quae  omnia  eis  concedimns.  Auc- 
toritatem  enim  nostram   non   miniumt    sed   augent    jjotius  et 
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multiplicant,  si,  ut  ipsi  tradunt,  haec  successive  progrediuntur 
et  descendunt,    quia   non  negamus  imo  asserimus  ita  esse. 
Interrogent  ipsi  utrum  episcopi    ordinati    ab   aliis    apostolis 
quam    a  Petro    plenariam   habuerint    potestatem,    sicut  qui 
a  Petro    ordinati    sunt.      Dicunt    quod    non.     Contra    quod 
ait:    Convocatis   XII.    diseipulis    dedit  eis    potestatem   etc. 
Dicunt  quod  sie  manifestum  est,  quod  onnies  ejus  successores 
habuerint  eandem  potestatem  jnxta  psalm.:  In  omnem  terram 
exivit  sonus  eorum  etc.  quod  autem  ordo  iste  derivetur  ab 
apostolis,  notate  quod  tempore  Constantini  M.   cum  Silve- 
ster   Papa   thesaurum    reciperet,    socii    Silvestri    renuerint, 
,  dicentes:  lioc  praeceptum  a  domino  habemus,  ut  nulla  ter- 
rena  possideamus.*)     Silvester  vero  dixit  nisi  mecum  man- 
seritis,    ego   terram   vobis   prohibebo.      Uli    autem   laetantes 
^    dixerunt:    de    hoc  Deo  gratias  agimus,    quia    si    ob   obser- 
vantiam  mandatorum    ejus    terram   nobis   prohibes,    coelum 
nobis  merito  exhibebis,  Christo  dicente:  Amen   dico    vobis 
quia    vos   eonsecuti   estis   me  etc.     Istis    vero    altercantibus 
cum    Silvestro,    cadem    nocte    sequenti    audita  est    vox    de 
coelo  diccns:   liodie  diffusum   est  venenum  in  ecclesia    Dei, 
quam    vocem    Christi    pauperes    audientes    audacius    cepta 
perficiunt,    et  sie   extra  Synagogam  facti  sunt,  et  impletum 
verbum  Dornini   dicentis  Joh.  Iß.     Et    sie   per  orbem  dis- 
persi    sunt  dicentes    Silvestio  suisque  sequentibus:    terram 
vobis  relinquimus.    nos    vero   coelum   appetimus.     Silvester 
autem  dimisit  eos  abire,  ipsi  veio  abeuntes  viam  pauperta- 
tis   exercentes    multiplicati   sunt    valdc    per  multa    durantes 
tempora.     Postmodum    invidia    pseudoclnistianorum    contra 
eos  saeviens  nsque  ad  extremum  conata   est  eos  disperdere, 
jnxta  psalm.  2,  3:  diiiinipnnins  etc.  licet  aeniuli  nostri  hanc 
persecutioneni    nonnisi    a   paganis    vel   Judaeis    fieri   dicant 
Katholicis,  male  eniin  inspiciunt  scripturas,  quum  prophetae 
a  populo  gentili  non  occisi  sunt  sed  a  Judaeis,    et  Johan- 
nes ab  Herode  licet  tatebatnr  se  esse  judaeum.    Item:  Chri« 


*i  l0Nt  5{Aeviifiiiui  auf  bie  brci  t]niHMuilic1i  i]i'buiiiif)teii   ;SteUeii:  iWattb. 
lö,  27;  lU,  21;  10,  D. 
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stus  venit  in  propria  et  sui  eum  non  receperurit,  sed  morti 
eum  tradiderunt.  Jacobus  frater  Domini  ab  eisdem  occidi- 
tur,  ut  multi  alii  discipuli  Doniini  eadem  a  suis  passi  sunt, 
omnia  vero  quaeciinque  scripta  sunt  ad  nostram  doctrinam 
scripta  sunt.*)  Unde  declaraturaperte  quod  non  solum  a  paganis 
vel  Judaeis  persecutionem  patiuntur  electi  sed  ab  omnibus 
gentibns  tarn  paganis  quam  ot  judaeis  et  pseudochristianis, 
juxta  verbum  Domini:  odio  eritis  omnibus  hominibus  propter 
nomen  meum.  quod  totum  dicit  nihil  excludit,  ergo  non 
est  dubium  quin  usque  ad  finem  mundi  sancti  a  suis  pa- 
tiantur  persecutionem,  et  tarnen  per  eos  non  penitus  delen- 
tur  vel  deleri  possunt,  Domino  dicente  etc.**)  Nam  cum 
olim  persecutio  in  servos  Christi  ingrueret,  visi  sunt  peni- 
tus annihilari  licet  sit  impossibile,  ipso  dicente  supra:  Kon 
consummabitis  civitates  etc.  ***)  Petrus  de  Walle  et  ejus 
socius  Johannes  Ludinensis  a  Ludone  civitate  dictiis,  quem 
nostri  aemuli  fälsis  opinionibus  dicunt  fuisse  delirum,  qui  extra 
synagogam  f'actus  est.  tanquam  a  vero  tritico  aqua  s.  Spiri- 


*)  c^iet  Jcirb  bie  Stelle  Rom.  15,  31  citirt. 
**)  2)ae  OiSlifc^e  Sitat  ift  iiiilefevüd!. 

***)  öier  bemevft  3pbanii  ?e)er  in  feiner  ®Ci3eiifrf;rift :  Dicunt  —  quod 
pars  quaedam  cecidit  et  major  pars,  quod  secundum  eum  intelligendum 
est  in  Silvestro,  et  pars  quaedam  in  veritate  permansit  per  socium 
illum  de  quo  superius  est  dictum.  Qualcs  autem  rectorcs  illius  partis 
fuerint,  vel  qnomodo  praefuerint.  de  hoc  nihil  ponit,  sed  transit  a 
CoDstantino  usque  ad  Pctnim  Waldensem,  inter  quos  fluxerunt  multi 
anni.  quos  ipse  indicat,  dicens:  post  annos  dccc  a  Constantino  surrexit 
quidam  etc.  Et  quamvis  dicat.  quod  nunquam  lucerna  veritatis  ex- 
sfinxerit  sed  semper  aliqui  sanctorum  fuerunt,  tarnen  non  continnat 
eum  ad  praecedentcs,  sed  incipit  quasi  a  novo  autore.  dicens:  surrexit 
quidam.  Sed  ratione  ecclesiae  pontitices  possunf  continuari  sive  as- 
cendendo  ab  ultimo  usque  ad  primum,  sive  descendendo  a  prlmo  usque 
ad  ultimum  qui  jam  est  et  vocatur  Gregorius  XI.  Et  post  modicum 
dicit:  Urbem  Romam  ingressus  corani  haeresiarcha  de  fide  et  religione 
disputavit.  Per  lioc  ergo  (juod  illum  nominat  haeresiaicham,  concludit 
non  solum  Silvestrnm  sed  omnes  sibi  succedentes  fuisse  haeresiarchas, 
et  quia  ipsi  sunt  capita  totius  ecclesiae.  tota  ecclesia  est  infecta.  Ergo 
mendacium  est,  quidquid  dicit  ecclesia  de  niartyribus,  de  confessori- 
Vius,  de  virginibus.  et  de  (^ninihufs  qui  fuerunt  post  Silvestrnm  etc. 
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tus  irrigato  paulatim  puUulans  non  principium  sed  repara- 
tionem  nostri  ordinis  faisse  dicitur,  et  licet  extra  synago- 
gam  hominum  jadicio  factus  esset,  non  tarnen  judicio  di- 
vino.  (1.  Cor.  5,  3.)  Et  sicnt  audistis  dicti  sunt  Walden- 
ses  et  postmodum  Ludinenses  pauperes  a  Liidone  civitate, 
in  qua  multo  tempore  publice  conversati  sunt.  Quod  autem 
dicitur  ipse  vel  legens  vel  audiens,  intelligenduni  est  se- 
cundum  viam  paupertatis  quam  —  sancti  viri  secuti  sunt. 
Pauco  autem  cum  tempore  illud  idem  verbo  evangelico 
percepit :  Si  vis  perfectus  esse  etc.  tanquam  leo  a  somno 
consurgens  Petrus  opere  complevit.  Tunc  in  curiam  ut  ha- 
betis  est  ingressus  ob  iuvidiam  reprobantis;  ipse  autem  ut 
habetis  cepta  perficiens  multos  complices  animavit  exemplo 
ut  perfectionis  viam  acciperent  memores  verbi  dominici. 
(Matth.  19,  21.)  Quod  autem  ex  superbia  eum  hoc  fecisse 
praesumunt,  temeraria  hoc  f'aciunt,  unde  etiam  peccant  se- 
cundum  dictum  apostolicum  etc.  et  Augustinus :  de  occultis 
alieni  cordis  temere  judicare  peccatum  etc.  Et  nisi  hoc 
opus  esset  divinum,  jam  dudum  propter  malitias  vacasset, 
ut  legitur  Act.  5,  38.  Et  si  dicatur  quod  tides  Machometi 
non  est  adhuc  dissoluta,  et  quod  non  est  ex  Deo,  sed  ab 
homine,  dicendum  quod  hoc  non  est  ex  firmitate  illius  fidei 
sed  magis  ex  divina  permissione  quae  tradidit  illos  in  sen- 
sum  reprobum  et  ex  suorum  exercitatione,  dicente  Apostolo: 
Oportet  esse  haereses,  i.  e.  ad  exercitandam  eorum  sapien- 
tiam,  ut  dicit  Augustinus.  Ex  praecepto  enim  domini  tene- 
tur  hoc  facere  tam  ipse  Petrus  quam  omnes  fideles:  Fugite 
de  medio  Babilonis.  Unusquisquc  salvet  animam  suam. 
Et  ait  Christus:  In  viam  gentium  non  ambulaveritis  et  in 
civitates  Samaritanorum  non  intraveritis;  et  apostolus:  dico 
et  testificor  in  domino,  ut  jam  non  ambuletis  sicut  gentes 
ambulant,  et  Apoc.  18.  Exite  de  illa  populus  mens  etc. 
Objiciimt  hoc  non  esse  firmum,  quin  legunt  in  libro  elec- 
torum  cum  dicit :  historiographus  ut  audivimus  in  hoc  vi- 
deatur  dubitare.  Hoc  non  fecit  ut  vere  dubitaret  hoc  si 
esset,  quia  non  dubitabat  quia  sie  esset^  sed  temeritatis 
Vitium   evitabat   in   ioqiitiKld.      Katio    autem    (piare   non   i)os- 
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Bumus  sie  firmiter  respondere  seu  probare  sicut  legitur  vel 
probatur  in  aliis  cronicis  quas  eodem  modo  reprobare  pos- 
semiis  si  fidem  ejusdem  negare  volumus,  qnia  non  sunt  in 
canone  scr.  SS.,  est  duplex.  Prima  est  propter  testiujn  ab- 
sentiam,  nemo  enira  hodie  est  qui  audierit  seu  viderit 
proprium  rei  priucipium.  quia  uiultum  tempus  jam  est  ela- 
psuni.  Ratio  vero  magis  principalis  est  propter  persecu- 
tiones  innumeras,  quas  passi  «Jumus.  unde  multoties  per- 
ducti  sunt  libri  quasi  in  nulluni,  ita  ut  vix  sacram  pos- 
semus  paginam  reservare,  unde  possumus  dicere  ps.  47,  9: 
Sicut  audivimus,  sie  vidimns:  et  ps.  43,  2:  Dens  auribus 
nostris  audivimus  etc.  et  1.  Cor.  11.  23:  Ego  enim  accepi  etc. 
Et  licet  Petrus  dictus  Waldensis  non  aeeepisset,  quod  absit, 
f'atemur  enim  eum  fuisse  presbyterum  saeris  ordinibus  sacra- 
tum  eum  Johanne  suo  socio  sive  confratre  ejusdem  ordinis, 
et  postmodum  ab  illo  Cardinale  de  quo  audistis  favente 
eidem  confirmatum,  non  dubitamus  tamen  multi  et  innumera- 
biles  sacerdotes,  qui  hanc  vitam  seu  fidem  secuti  sunt, 
nonne  fratribus  imponere  manus  potuerunt.  Nam  adhuc 
est  in  memoria  aliquorum  qui  sunt  apud  nos  nomen  fratris 
Johannis  de  Burgundia  et  duo  fratres  Minorum.  qui  relicta 
sua  regula  hane  pie  fidem  secuti  sunt.  Et  quidam  epis- 
copus  Lestardi  qui  ob  hane  causam  quia  nobis  favebat  vo- 
catus  ad  curiam  nunquam  postea  rediit.  et  alter  sacerdos 
qui  suspensis  ad  Collum  manibus  ad  ignem  ducitur  concre- 
mandus,  et  omnes  sunt  adhuc  in  memoria  aliquorum  apud 
nos  existentium,  unde  cessent  eoruni  objectiones  contra 
auctoritatem  nostram.  Seimus  et  nos  accepisse  a  domino  et 
a  praepositis  nostris,  possumus  itaque  dicere  cum  apostolo 
(Rom.  14,  14.):  Scio  et  confido  in  Domino  etc.  Unde  cum 
se  non  credunt  ordinari  non  ordinantur.  Et  non  aeeipientes 
ipsi  aliis  dare  non  possunt,  quod  indebite  nobis  imponunt. 
Praeterea  attendendum  est  supra  citatum  verbum  ad  Hebr. 
5, 4.:  „Sic  etiam  Christus  etc."  Vel  quia  nolunt  vel  non  possunt 
hujus  verbi  sententiam  exprimere  non  tamen  bene  videntur 
de  eo  sentire.  Bene  quidem  credimus  quod  nemo  debet 
sibi  assumere  honorem,    sicut   et  Christus   non   semetipsum 
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glorificando  per  sua  miracula  et  per  virtutes  suas  nt  ponti- 
fex  fieret  etc.  Non  valet  eorimi  objectio  quantum  ad  hoc 
et  cesset  etiam  illa  de  Ozia  rege  dum  ad  offerendum  missus 
est.  Nee  obest  auctoritas  adducta  de  Helya,  sed  prodest 
ad  nostram  aedificationem,  quia  timore  suorum  regnabat  in  abs- 
condito  licet  in  Israel.  Sed  quia  de  usu  clavium  secundum 
Magistrum  sententiarum*)  discernere  ligandos  vel  solvendos 
ac  deinde  ligare  vel  solvere.  Quum  enim  indignos  ligant 
vel  solvunt  propria  potestate  se  privant,  i.  e.  dignos  se 
faciunt  privatione.  Unde  —  ubi  dominus  ait  Petro:  tibi 
dabo  claves  etc.,  hunc  inquam  locum  quidam  male  intelli- 
gentes aliquid  sumunt  de  supercilio  Pharisaeorum^  ut  dam- 
nare  innoxios^  cum  apud  Deum  non  sententia  sacerdotum 
sed  —  vita  generatim  quaeratur.  In  Levitico  ostendere  sa- 
cerdotibus  jubentur  leprosi,  quos  illi  non  faciunt  leproses  vel 
mundos  sed  discernunt  quod  mundi  vel  immundi  sunt,  ita 
etiam  hie.  Unde  aperte  ostenditur  quod  non  sequitur  Dens 
Judicium  ecclesiae,  quae  per  surreptionem  et  ignorantiam 
interdum  judicat,  Dens  autem  secundum  veritatem  semper 
judicat.  Ponunt  enim  sacerdotes  nomen  Dei  super  filios 
Israel,  sed  ipse  benedicit  eis.  Hoc  autem  quod  ipsi  inferunt, 
scilicet  membrum  a  corpore  praecisum  et  divisum  neces- 
sario  moritur,  concedimus.  Cum  itaque  ipsi  membra 
sumus,  ut  ait  apostolus  1.  Cor.  7;  Nescitis  etc.  ergo  membra 
meretricum  nullatenus  ea  facere  volumns. 

Ad  tejtium  sie  procedimus.  C-um  ipsi  inferunt  viam 
nostram  non  esse  salutiferam  sed  daranosam  et  hoc  multi- 
pliciter.  Primo  quia  mercenarii,  quod  de  illis  potius  potest 
dici,  quia  reliquere  oves  hipis  expositas  quia  non  pertinet 
eis  de  ovibus.  Job.  1 1 .  Secundo  ({uia  sacramenta  ecclesia- 
stica  non  ministranius  sicut  ccteri.  Ad  quod  respondemus 
verbo  apostoli:  Non  enim  niisit  me  Christus  baptizare  sed 
evangelizare.  Et:  qui  in  saerario  operantur,  quae  de  sacra- 
rio  sunt,  edunt,  et  qui  altari  deserviunt  cum  altari  parti- 
cipiant.    Ita  et  dominus  ordinavit  bis  (|ui  cvangelium  annun- 


'■)  ^ier  iniiffcii  ein  \:aax  'Äoite  aiiSgefaüeii  jciii. 
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ciant,  (ut)  de  evangelio  vivere  debeant,  per  quae  datur  intel- 
ligi,  quod  non  onines  possiint  onus  supportare,  et  quia  non 
ministramus  ea  sacramenta  in  mortis  articulo,  etiam  aiunt, 
quod  multi  nostrorum  sine  commiinione  moriuntur.  Quod 
falsum  est,  doniino  dicente:  Qui  manducat  carnem  raeani  etc. 
et  sequitar  paulo  post:  Qui  manducat  ipse  vivit  propter 
me.  Unde  Augustinus:  hoc  est:  Christum  manducare  non 
est  hoc  sokim  in  sacramento  corpus  hujus  sumere,  multi 
enim  iudigne  accipiunt,  sed  hoc  est  in  ipso  mauere  et  ha- 
bere ipsum  in  se  manentem.  Spiritualiter  enim  manducat, 
qui  in  unitate  Christi  et  ecclesiae  manet,  quam  unitatem 
sacramentum  significat.  Nam  qui  discordat  a  Christo, 
carnem  Christi  non  manducat  noc  sanguinem  bibit,  quam- 
vis  tantae  rei  sacramentum  ad  Judicium  snum  quotidie 
accipiat.  *) 

Dicimus  quia  populosior  est  ecciesia  malignantium 
quam  ecciesia  Dei,  de  quibus  ecclesiis  communiter  dicitur 
in  psalmis.**)  —  Unde  potestis  perpendere  quod  populosi- 
ores  sunt  ecclesiae  malignantium,  ut  dictum  est.  Ait  enim: 
stultorum  infinitus  est  numerus.  Quod  autem  dicunt  seu 
opponunt:  Verbiun  domini  non  est  in  angulis  sed  publice 
in  montibus  praedicandum  ut  sit  lucerna  non  sub  modio, 
respondeo:  Videant  si  modium  et  candelabrum  super  quod 
lucerna  debet  poni  bene  intelligant.  ***)  Unde  dominus 
dicentes  et  non  facientes  arguit,  dicens:  Secundum  vero  opera 
eorum  nolite  facere  etc.  f ) 

Praeterea  fratres  —  non  pracstent  vobis  taedium  verba 
multiplicia  seu  multiplicata  quia  si  breviter  intentionem 
nostram  posuissemus  forte,  ita  plenaiie  non  perciperetis. 
Unde  possumus    dicere    illud    verbum   Oracii:    Brevis    esse 


*)  f^i'fS"'  "«^f^  ci:iti3e  Steüeii  ^(iigm'tiir^  über  beit  @euuB  (5{)rifli  buvd) 
ben  Olauben. 

**j  folgen  ntebrere  ''^Jiafmenftcüen  über  ben  Sibfdieu    tcr   ^er  (Semetn  = 
fc^aft  ber  S3ö)en. 

***)  gofo|t  eine  (5rf(ärung  ton  (S^r»?foftcmiie,    baf?  Der  erfn-ffef  bic  toon 
guten  Serfeit  enfbCöBteii  2)?en(c()eu  bebente  ii.  j.  n\ 

tj  $ter  »vercen  (aiige  Steüen  Ter  l^auIilIi1d)eu  33riefe  angeführt. 
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laboro ,  obscnrus  fio.  Sectantein  levia,  i.  e.  levitatem  seu 
prolixitatem  verborum  deficinnt  animi  scilicet  audientiura 
propter  taedium.  Idein:  Indoctnni  doctnmque  f'ugat  recita- 
tor  acerbus,  non  missura  cutem  nisi  plena  (cruoris)  hirudo. 
Non  enim  ut  docearaus  sed  ut  ad  memoriara  reducaraus, 
aliqua  vobis  scribimus,  factoque  oinninra  fine  verborum,  si- 
cut  alt  apostolus ,  obsecranins  vos  per  Dominum  nostrum 
Jesum  Christum  et  per  caritatem  Spiritus  8.  ut  nos  adjuve- 
tis  in  orationibus  nostris  ut  liberemur  ab  infidelibus  qui 
sunt  in  Judaea ,  scilicet  Christum  contitentibus  vero  cum 
factis  illum  negant.  Salutate  amicos  nostros  omues  commu- 
niter.  Pax  Christi  et  communitas  Spiritus  S.  sit  cum  Om- 
nibus nobis.     Amen. 


XXX. 

Errors  contra  lafe  catholica  de  Catharina  Lauha  de 
Thou  en  Corogna  a.  1411.  (Cod. reg. Paris. Nr.  1389.) 

1.  Qua  los  enfans  qne  moroy  apres  lo  hapüsmo  davani 
que  ajon  crez  da  sa  no  soy  salvatz  car  noy  crezon. 

2.  Que  no  aya  agut  vray  Papa,  Cardinal,  Eoesqiie  ny 
Capola,  dos  pueys  qne  la  electioii  del  Papa  no  soyfarza  per 
miracLa. 

3.  Que  la  Gleysa  Catholica  consistis  solamen  en  los  ho- 
mes  et  en  las  femas  mondas  la  vida  de  los  Äpostolos  et  qui 
maya  coldu  morio  que  offendre  Dieu,  et  totz  los  autros  sou 
Joras  de  la  Gleysa. 

4.  Qne  lo  haptismo  qne  ez  donat  por  malvasos  Capolas 
noy  aprofecha  a  salut. 

ö.  Que  los  malvatz  Capolas  no  podon  consacrar  lo  cors 
de  Christ  propansan  que  digaiit  las  paraulas  Sacranientales ; 
et  qne  ela  noy  adora  l'ostia  consacrada  de  Capola,  car  noy 
cresia  qne  aqni  for  lo  cors  de  Christ. 

f).  Que  confessar  ul  Capola  non  es  necessari,  car  suffis 
se  co)ifessar  a  Dieu,  et  que  aytam  val  se  confessar  ad  un 
prodhom  layc  conia  al  Capola. 
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r.  Qiie  marit  et  molher  noii  podunt  entre  elos  rendre  lo 
deute  de  natura  senos  peccat ,  porqiie  si  non  sou  peredoz*), 
seray  damnatz. 

8.  Que  apres  aquesta  vida  noij  sera  purgatori,  mas  tan 
solamen  en  aquesta  vida. 


XXXI. 

Cod.  Germ.  Monac.  Nr.  342. 

Anno  D.  MCCCLXXXXIIJ  et  mense  August,  fuerunt 
inventi  in  civitate  Augustana  heretici  qui  tenebant  istos 
articulos  sequentes. 

1 .  Crediderunt  quod  sint  confessi  f Vatribus  snae  sectae, 
puris  laicis  existentibus  poenitentiam  —  —  **)  peccatorum 
suorum  ex  hujusmodi  coufessiouibus  crediderunt.  Item  di- 
xerunt  se  notos,  et  nos  esse  ignotos  et  alieuos,  et  quod  ipsi 
magis  uoti  forent  Deo  in  sua  fide  seu  secta  quani  nos ,  et 
consequenter  ipsos  esse  salvandos  et  nos  non.  Item  nihil 
crediderunt  de  purgatorio,  sed  quod  essent  duae  viae ,  una 
salvandorum  et  alia  damnandorum.  Item  crediderunt  quod 
suffragia  facta  pro  defunctis  qualiacunque  essent ,  nihil 
proficerent.  Item  non  crediderunt  quod  beata  virgo  Maria 
sive  aliquis  sanctus  invocandus  esset,  cum  a  Deo  pro  nobis 
nihil  possint  impetrare.  Item  non  crediderunt  quod  aqua 
benedicta  peccata  venialia  dcleret.  Item  de  consecratione 
ecclesiarum,  cimiteriorum,  palmarum,  herbarum,  salis,  can- 
delarum  et  aliorum  juxta  ritum  ecclesiae  statutorum  nihil 
onmino  credebant.  Item  de  indulgentiis,  dedicationibus  et 
aliis  quibuscunque  nihil  crediderunt ,  dicentes  haec  et  alia 
propter  clerum  excogitanti  (?)  avaritia  esse  instituta.  Item  cre- 
diderunt, quod  censura  ecclesiastica  nihil  ligaret ,  et  quod 
esset  institutum  propter  avaritiam  clericorum  ut  supra.  Item 
crediderunt  quod  sacerdos   simplex    tantam    potestatem    ha- 


*)  XiefeS  2ßovt  ift   im  MS.   iiubeutlidr,    ter  3ufimmf"l)aiig   ciforbert, 
„ent^altfam." 
**)  %ü^elö]d}t. 
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beat  in  peccatis  absolvendis,  quantam  habeat  Papa  vel  Epi- 
scopus.  Item  audierunt  praedicationem  iiatrum  ipsorum,  et 
alii  praedicationi  credidenint.  Item  de  confirmatione  nil 
credidernnt.  Item  aliqui  et  ut  plnrimi  nunquam  confessi 
sunt  errores  praescriptos  iisque  nunc,  et  tamen  accesserunt 
ad  corpus  Christi  ut  alii.  Item  quidam  crediderunt  sectam 
eorum  mauere  usque  in  futurum  Judicium ,  secrete  tamen 
usque  ad  adventum  Heliae  et  Enocli,  et  tunc  manifeste,  et 
esse  generationem  congregationum  in  eadem  secta  —  ■ — *) 
ad  mortem.  Item  crediderunt  quod  nullus  judex  aliquem 
condemnare  posset  quantumcunque  culpabilem  sine  peccato. 
Item  crediderunt  quod  juramentum  quantumcunque  justum 
non  possit  praestari  sine  peccato.  Item  dicunt  apostolos 
eorum  quos  habent  posse  consecrare  corpus  Christi. 

Nota  quod  istorum  fnerunt  in  civitate  Augustana  nu- 
mero  XLVJ ,  et  omnes  ad  fidem  rectam  conversi  sunt,  et 
datum  est  eis  pro  emenda,  primo  quod  crucem  in  vestimen- 
tis  ipsorum  portare  deberent  per  annum  integrum  in  pla- 
teis.  Item  quod  de1>erent  ire  per  octo  dies  de  S.  Udalrico 
usque  ad  S.  Mariam,  semper  duo  et  duo,  et  quod  deberent 
portare  candelam  ardentera ,  et  in  ecclesia  b.  M.  V.  debe- 
rent orare  Septem  Ave  Maria  et  Presbyter  deberet  ipsis 
dare  aspersionem,  et  in  cemeterio  deberent  orare  IIJ  Pater 
noster  et  Ave  Maria  pro  defunctis. 


*)  au^gelöfc^t. 
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XXXII. 

Processm  contra   Valdenses  a.  1606.   (ex  bibliotb. 
J.  Aug.  Tlmani.) 

Processus  cujiisdam  apostolicae  et  commissionalis  causae  corani 
venerandis  P.  P.  Dominis  Thoiiia  Pascali .  ufriiisf|iie  juris  D. ,  Do- 
mini  nostri  Regis  in  Curia  Parliamenti  Consiliario,  et  Gaufredo 
Lensart,  S.  Tb.  D.  Canonico  Cenomanensi.  judicibus  et  Commissa- 

riis  in  hac  parte  authoritate  apostoliea   delegatis inter 

manentes  et  habitantes  locoruin  Freyssineriae   vallis ,   Argenteriae 

Vallis  Clusonis  et  alios  suos  consortes. 

(Cod.  reg.  Paris.) 

Tom.  I.  fbl.  244.  Interrogatus,  si  dabat  aliqiiid  eisdem 
Barbis  pro  sua  confessioue ,  dixit  quod  dabat  uiium  quar- 
tum.  —  Interrogatus,  quid  dicebant  eidem  dicti  Barbae  de 
ecclesia  et  Dominis  sacordotibus ,  dixit ,  quod  dicebant  ei, 
quod  Domini  ecclesiastici  tenebant  vitani  nimis  largam  et 
quod  ipsi  Barbae  tenebant  vitam  justam  et  sanctam. 

F.  246.  Interrogatus ,  si  dum  confitebatur  ab  eisdem 
Barbis  si  stabat  sedens  vel  aliter,  dixit,  quod  stabat  corara 
dictis  barbis  genibus  flexis,  et  interrogabant  eundem  Tho- 
raam  de  suis  peccatis  et  eidem  dicebant,  quod  eustodiret 
ad  male  faciendum,  et  quod  erat  peccatum  mortale  depre- 
dare  proximum.  Interrogatus ,  quam  poenitentiam  dabant 
eidem  pro  peccatis  suis,  dixit  quod  Pater  noster  et 
Credo  tantummodo.  de  Ave  Maria  nihil  dicebant  nee 
praecipiebant  sibi. 

Interrogatus ,  quid  Barl)ae  dicebant  de  ecclesia,  dixit, 
quod  erat  bene  factum  ire  ad  ecclesiam.  Item  dixit,  quod 
quidquid  comedant  et  bibant  dicti  Barbae,  benedicunt.  — 
Interrogatus  super  peccato  carnis,  noluit  respondere.  Inter- 
rogatus, si  fuerit  cont'essus  omni  anno  a  suo  curato  et  si  in 
confessione  detcgerit  dictam  sectam ,  dixit  quod  confessus 
tuit  omni  anno  a  suo  curato,  tarnen  nou  detegit  nee  confes- 
sus fuit,  qTiod  fuisset  Valdensis.  Interrogatus,  si  omni  anno 
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in  festo  paschae  se  communicaverit  et  receperit  corpus 
Christi,  dixit,  quod  sie.  Et  ulterius  dixit,  quod  praedicti 
Baibae  eidem  dicebant,  antequam  perciperet  corpus  Cbristi, 
quod  erat  necesse,  esse  bene  confessus. 

Dixit ,  quod  Barbae  dicebant ,  quod  tenebant  sanctam 
vitam  s.  Petri  et  habebant  potestatem  absolvendi  a  peccatis 
et  ita  credidit.  Et  ulterius  dicebant  dicti  Barbae ,  quod 
nisi  Papa  teneret  sanctam  vitam,  non  habebat  potestatem 
absolvendi  a  peccatis.  —  Interrogatus,  quam  doctrinam  do- 
cent  et  praedicant  Barbae ,  dixit ,  quod  dicunt ,  docent  et 
praedicant,  quod  habeant  sanctificare  s.  diem  dominicam, 
de  ceteris  festis  non.  Et  ulterius  dixit,  quod  Barbae  non 
praecipiunt ,  quod  sit  abstinendum  a  comestione  carnium 
diebus  Vigiliis  sanctorum  et  sabbati  aut  quatuor  temporum, 
tarnen  praecipiunt  Barbae,  quod  diebus  Veneris  est  semper 
jejunandum.  Interrogatus,  si  summus  pontifex  habet  pote- 
statem absolvendi  a  peccatis  et  presbyteri  ab  eo  deputati, 
dixit,  quod  dicti  Barbae  dicunt,  docent  et  praedicant,  quod 
Papa  et  sacerdotes  habent  potestatem  absolvendi  peccata, 
et  quidquid  absolvunt  in  terris,  est  absolutum  et  in  coelis, 
dum  tarnen  teneant  vitam  sanctam,  aliter  non.  — 

F.  255.  Barbae  docebant ,  quod  ecclesiastici  viri  non 
habeant  potestatem  absolvendi  a  peccatis,  nisi  teneant  vitam 
sanctam.  —  Dixit  quod  Barbae  eidem  dicebant,  quod 
quando  recipiebat  corpus  Christi  quod  debebat  bene  confi- 
teri  et  absolvi  a  dictis  Barbis  sive  a  capellanis.  —  Interro- 
gatus,  si  credit  in  sacramento  altaris,  dixit  quod  sie,  et 
quod  Barbae  docent  et  praedicant,  quod  quando  capellanus 
in  sacris  constitutus  protert  verba  in  consecratione  altaris, 
quod  consecrat  corpus  Christi ,  et  quod  est  vera  conversio 
panis  in  verum  corpus  Christi,  et  ulterius  dixit,  quod  tan- 
tum  valet  oratio  facta  in  domo  vel  in  via  quantuin  in  ec- 
clesia.  —  Dixit ,  quod  vanum  est  orare  pro  mortuis ,  quia 
cum  quis  moritur,  est  damnatns  vel  salvatus. 

F.  276.  Barbae  dicebant,  in  hoc  mundo  esse  purga- 
toriuni,  in  f'uturo  vero  nulluni. 

Dixerunt  Barbae,  (^uod  ipsi  siuit  pauperes  C'hristi  eun- 
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tes  per  mundum  tamquam  iinitatores  apostolorum  et  quod 
habent  inajorem  potestateni  quam  non  habent  presbyteri  Ro- 
manae  ecclesiae ,  qui  tenent  vitam  nimis  largam;  et  quod 
contrahere  matrimoninm  postquam  contrahentes  erant  in 
quarto  gradu  consanguinitatis,  non  erat  peccatum.  —  Bar- 
bae dixerunt ,  quod  debent  manere  in  secta  sua ,  et  quod 
ipsi  habebunt  victoriam.  —  Barbae  dicebant,  quod  quadra- 
gesinia  incipi  deberet  in  die  lunac  post  dominicam  primam 
quadragesimae.  Item  quod  omnes  aquae  sint  benedictae  a 
Deo;  ideo  tantum  dicunt  ipsi  Barbae  valere  aquam  pluvia- 
lem  quantum  benedictam  a  sacerdotibus. 


XXXIII. 

Anno  Doniini  m"  ccc  Ixxxxi  mensis  Septembris  infra 
scripti  comperti  sunt  rectores  pro  nunc  sectae  Walden- 
sium:  primo  Nicolaus  de  Polonia;  item  Johannes  de  Polo- 
nia  filius  cujusdam  rustici;  item  Conradus  de  Saxonia  de 
villa  dicta  Derbrim  prope  Wittenberg  filius  cujusdam  ru- 
stici; item  Ulricus  de  Hardeck  ex  artificio  sutor;  item  Sy- 
mon  de  Galitz  de  Ungaria  ex  artificio  sartor;  item  lanifex 
quidara  Johannes  de  Dickhartz  villa  sita  circa  Chrems  in 
Austria  qui  fuit  Radispone  et  portavit  crucem  de  heresi 
convictus  nee  vero  deficit.  Item  Conradus  de  Genied  in 
Suevia  filius  cujusdam  rustici.  Item  Hermannus  de  Mistel- 
guo  in  Bavaria  faber;  item  Nicolans  de  Piauwe  terre  advo- 
catorum  filius  cujusdam  molendinatoris;  item  Gotfridus  de 
Ungaria  sutor.  Item  Zohes  dictus  de  Arena  in  Bavaria  fa- 
ber. Item  Nicolaus  de  Soloteriis  Delsacie  circa  Veronam 
in  Switz  rasor  pannorum.  Prnedicti  nominantur  inter  eos 
apostoli,  magistri  et  fratres.  Habent  autem  talem  vitam  et 
conversationem :  primo  jejunant  tres  vel  quatuor  dies  in  heb- 
domada  una  in  aqua  et  pane,  nisi  sint  in  gravi  itinere  vel 
labore  constituti ,  et  hoc  faciunt  inter  suos  subditos  ut  co- 
ram  eis  appareant  sanctiores.  Item  septies  in  die  orant; 
Senior  incipit  orationem  et  faeit  eam  prolixam  vel  brevem 
secundum  quod  videbitur  expedire  et  alii    sequuntur  ipsum 
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in  oratione.  Item  vestimentis  vilibus  induuntur  et  duo  et 
duo  incedunt  senior  cum  juniore  quocunque  pergunt.  Item 
in  verbis  sunt  cauti,  mendacia  et  juramenta  et  quaelibet 
verba  turpia  devitant.  Item  subditos  suos  eadem  ad  ser- 
vandum  diligenter  informant.  Item  pro  majori  parte  sunt 
illiterati  et  ydiotae.  Sic  autem  eliguntur  et  proficiuntur: 
Quando  seniores  eorum  considerant  aliquem  juvenem  sive 
in  secta  natum  sive  seductum  bene  tarnen  morigeratum  et 
castum,  cujus  tarnen  filius  sit  vel  quam  artem  novit  seu  se- 
quatur  non  advertunt;  illum  eligunt  pro  futuro.  Tunc  ap- 
plicant  ipsum  alicui  de  magistris  a  quo  ducitur  de  terra  in 
terram  et  de  loco  ad  locum  per  annum  unum  vel  duos. 
Deinde  ducitur  ad  concilium  seu  capitulura  ipsorum ,  quod 
solet  celebrari  in  nundinis  magnarum  civitatum  ubi  solet 
multitudo  populi  convenire  ut  et  ipsi  ibidem  interim  possint 
latitare.  Ibique  ducitur  ad  praesentiam  maglstrorum  et  ibi 
quaeritur  ab  eo,  utruni  placeat  si1)i  vita  et  velit  esse  unus 
de  fratribus  eorum,  quo  respondente  quod  sie,  ex  tunc  in- 
trant  secum  ad  nnam  cameram  vel  ad  alium  locum  ubi 
sunt  conclusi  omncs  magistri  et  socii  ejusdem  sectae.  Et 
confessione  facta  de  omnibus  peccatis  suis  imi  eorum  tunc 
scientior  ex  ipsis  proponit  sibi  aliquid  de  sacramentis  et  de 
Septem  articulis  fidei  quos  tantum  credunt.  IIoc  facto  quae- 
rit  ab  eo  utrum  sie  credat.  Respondit  quod  sie;  deinde 
mandat  sibi  quod  devotis  eorum  voveat  castitatem  teneudum 
usquc  ad  mortem.  Et  ipse  respondit:  hoc  ego  proposui 
facere  in  quantum  possum  gratia  Dei  adjuvante  et  in  quan- 
tum  fragil itas  Humana  permittit.  Item  promittit  quod  am- 
plius  noiit  vivere  de  laboribus  mauuum  suarura,  sed  vivere 
de  eleemosinis  usque  ad  mortem  et  praecipue  ire  prope  vel 
procul  in  quamcunque  terram  missus  fuerit  omni  conditione 
remota.  Item  promittit  quod  nolit  habere  majorem  confi- 
dentiam  de  parentibus  suis  et  omnibus  consanguineis  quam 
de  aliis  hominibus  quibuscunque.  Item  quod  non  debeat 
se  in  quocunque  mortis  articulo  sive  periculo  constitutus 
rediniere  ftilso  jurando.  Et  postquam  consentit  et  obligat 
sc  ad  praedicta,    extunc    flcctit  genua  super  terram  et  ma- 
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gistri  seniores  imponunt  sibi  niauiis  super  caput,  et  per 
hoc  videntiir  sibi  conferre  autoritatem  audiendi  confessiones 
subditorum  suorum  et  alia  qiiae  circa  hoc  sunt  facienda. 
Postremo  elevans  se  et  snrgens  videt  mngistros  stautes  se- 
cundum  ordinem  et  accedit  quemlibet  illoruni  singulariter 
amplectendum,  et  quilibet  eorum  dicit  ad  euni:  bene  venisti 
bone  frater,  nunc  es  ordinatns  in  fide  nostra  major  aposto- 
lorum.  Retrahitur  tarnen  interdum  sex  octo  ad  ix  annos 
ex  causis  ab  auditione  confessionum  sequendo  de  terra  ad 
terram,  tarnen  uiedio  tempore  urgente  necessitate  audit  con- 
fessiones suorum  magistrorum.  Item  quasi  singulis  annis 
in  conventiculis  suis  solet  mutare  personas  cum  terminis 
suis  ne  cognoscantur  a  cristianis,  et  nunquam  permanet 
aliquis  eorum  in  magisterio  suo  quoad  uuum  loeum  sive 
terminum  plurimorum  locorum  nisi  ad  unum  vel  duos  annos. 
Sunt  autem  articuli  quibus  fidei  catholicae  waldenses 
contrariantur  primo  quod  audiunt  confessiones  non  missi 
ab  ecclesia  nee  ordinati.  Item  praedicant  in  locis  occultis 
et  privatis.  Item  negant  purgatorium  dicentes  tantummodo 
esse  duas  vias  post  mortem  cujuslibet  hominis  vel  quod 
statim  ^olet  in  coelum  vel  descendit  ad  infernum.  Item 
pulsus  campanarum.  vigilias,  missas,  elemosiuas  et  quaelibet 
alia  suffragia  ecclesiastica  pro  defunctis. 


XXXIV. 

Cod.  S.  Galli.  Xr.  974.  am  Gnbe. 
Manichaei  cnjusdam  confessio 

cujusdam  de  alta  secta.  Burchardus  juratus  dicit,  quod 
fere  cii'ca  viginti  quatuor  annos  audivit  a  patre  suo  de 
secta  eorum  qui  vocarentnr  boni  homines  et  dicebantur 
haeretici  et  credidit.  Item  quod  nunquam  vidit  aliquem  de 
bonis  hominibus  praeter  patrem  et  matrem  et  Henricum  quen- 
dam  rasorem.  Item  quod  nunquam  receperit  benedictionem 
vel  coram  aliquo  bono  viro  fecerit  veniam.  Item  credidit 
quod  bene    fuisset  viginti  quatuor   annorum    quando    primo 
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audivit.  Item  qnod  infra  duodecim  annos  nunquam  con- 
tnlit  de  aliquo  de  secta  vel  doctiina  sectae.  Item  qiiod 
nunquam  docuit  aliquem.  Item  dicit,  quod  credidit  secun- 
dum  doctrinam  illoium,  quod  dyabolus  omnia  visibilia 
creaverit.  Item  dicit,  quod  Jesus  Christus  fuerit  homo  et 
non  Dens  et  hoc  credidit.  Item  dicit,  quod  Christus  con- 
ceptus  fuerit  de  semine  virili  et  hoc  credidit.  Item  de 
passione  dicit  quod  nesciat.  Item  de  baptismo  dicit,  quod 
non  sciat.  Item  de  confirmatione  et  oleo  dicit,  quod  nul- 
lius sit  virtutis.  Item  dicit  quod  diu  non  vult  vitare  pec- 
catum,  quin  peccet,  quantum  velit,  et  dum  vult  desistere 
a  peccato,  omnia  per  magistrum  eorum  sive  sit  sutor  sive 
textor  omnia  ei  remittuntur.  Item  Corpus  Christi  nihil  esse 
dicunt,  et  ipse  ita  credidit.  Item  quod  communicavit  propter 
palliationem.  Item  quod  clerici  cantarent  alte  tantum 
propter  quaestum  et  quod  nulli  salvarentur  praeter  eos. 
Item  dicit,  quod  de  ecclcsia  nihil  est  aliud  nisi  tanquam 
de  alia  domo.  Item  quod  sufFragia  mortuorum  negant.  Item 
negant  purgatorium.  Item  rcsurrectionem  carnis  negant. 
Item  nescit  quare  jejunent.  Item  dicit,  quod  credidit  patro- 
cinia  sanctorum.  Item  matrimonium  non  credidit.  Item 
ad  Suggestionen!  patris  et  matris  deseruit  sectam  et  hoc 
fuit  in  Lovanio  et  ibi  pater  suus  et  mater  fuerunt  confessi, 
sed  ipse  nunquam  fuit  confessus  nisi  Deo.  Item  dicit, 
quod  nunquam  alicjuem  de  secta  vidit  in  terra  ista  praeter 
patrem  et  matrem  et  fratrem  unum  uterinum  Willehelmum, 
Item  quod  nunquam  fuit  infamatus  ipse  ncc  pater  nee 
mater.  Item  dicit,  quod  pater  suus  dixerit  ei  quod  cum 
aiiquis  infirmatur  si  vult  iicii  martyr,  ponitur  ei  cussinus 
super  OS  et  suflbcatur,  sed  nunquam  vidit.  Item  dicit,  quod 
panem  benedictum  a  patre  totiens  comedit,  quot  viccs 
coniputare  non  potest. 

Error  Kateroium  de  alta  vita,  quem  prodidit  Lcpzet 
haereticus  in  facic  burgensium  et  populi  Colon.  Cum  quis 
sectam  Katcrorum  ingredi  desiderat,  primo  omnium  —  — 
cum  natibus  suis  tribus  vicibus  osculatur,  renuntiando  ec- 
clesiasticis  sacramentis,    demum  ingressus   domum  magistri 
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erroris  illins  jnbetur  oscnlari,  qiiicunque  occurrerit  ei  pri- 
mum.  Et  statim  occunit  ei  statura  liorribilis  facie  palli- 
dus  homo  niger,  quem  osculans  praecedit  et  tnnc  oeciirrit 
ei  bufo  maxiinus  admodum  urne  grossus  hyanti  ore,  quem 
similiter  osculatur  et  sie  factus  frater  sectae  regreditur  in 
domum  magistri  sui.  Quando  autem  ritus  sui  erroris  volunt 
exercere  dcsceudunt  in  speluncam  suam  sub  cellarium 
occulte:  ubi  episcopus  eorum  magister  primo  omnium  suas 
nates  denudat  et  iufigitur  natibus  ejus  argenteum  cochlear 
et  facta  oblatione  sua  cum  illo  omnes  osculantur  eum  in 
posteriora  adorantes,  postea  stantibus  vel  consedentibus  eis 
circa  columnam  subito  venit  cattus  maximus  ascendendo 
columnam  ad  lumen  ibidem  fixum,  ubi  aliquandiu  haerens 
caudam  suam  quasi  ad  tergum  retorquet  et  accedunt  omnes 
et  oscalantur  eum  in  posteriora,  quo  peracto  cattus  lumen 
extinguit  et  statim  singuli  sc  abutuntur  invicem  masculi 
in  masculos  et,  feminae  in  feminam  turpitudinem  operantes 
et  ita  consummatum  mysterium  iniquitatis.  Credunt  autem 
praedicti  Katari,  quod  Deus  coeli,  quem  sancta  colit  ec- 
clesia,  sit  Deus  injustus,  eo  quod  per  violentiam  injustam 
de  coelo  expulcrit  Luciferum  Dcum  sunm^  quem  vocant 
supremum  patrem  suum,  qui  omnia  visibilia  creavit,  ut 
dicunt,  et  corpora  humana,  quem  putant,  in  fine  saeculi 
per  violentiam  debere  regnum  suum  recuperare,  ita  quod 
sol  et  luna  sinuil  unum  puerum  procreabunt,  qui  crit  anti- 
christus,  cujus  adjutorio  vincet  Michahel  et  Dens  coeli  et 
angeli  ejus  et  firmabit  regnum  Luciferi.  Quidam  etiam 
de  praedictis  haereticis  magnas  agunt  pocnitentias  et  asperas 
in  auxilium  Dei  sui,  ut  suum  contia  Deum  nostrum  obtineat 
regnum,  sicut  praedictus  Lepzet  haereticus  de  se  fuit  in 
judicio  publice  confessus,  quod  videlicet  quinquc  annis  por- 
taverat  cilicium  ad  carnem  propter  Luciferum.  Nulle  (a) 
ecclesiae  sanctae  credimt  sacramenta.  Baptismum  talem 
dicmit  habere  effectum  in  baptizato  ac  si  asinus  tinguatur 
in  aqua  et  asinus,  qualis  ante  fuerat,  cxtrahatur.  Corpus 
autem  Christi  omnino  nihil  aliud  esse   credunt  quam  sicut 
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alium  panem;  si  tarnen  aliquis  oorum  aliquando  simulationis 
vel  fictionis  cansa  a  sacerdote  catholico  acceperit  corpus 
Christi,  nequaquani  comedit  illud,  sed  douiniu  rediens  com- 
burit  illud;  proliibitum  est  enim  in  seeta,  ne  quis  audeat 
corpus  Christi  nianducare.  sicut  praedictus  Lepzet  de  se 
confitebatur,  quod  septuaginta  (?)  annis  ter  in  anno  a  sacer- 
dote corpus  Christi  acceperat  simulate  et  domum  rediens 
igne  cremavit.  Honiicidium  non  dicunt  esse  peccatum,  imo 
occidendo  homines  ci-edunt  se  obsequium  praestare  supremo 
patri  suo  Lucifero,  .  unde  saepe  dictus  Lepzet  confessus 
est,  quod  triginta  homines  occiderat;  furta,  rapinas,  sacri- 
legia  non  damuant  imo  dicunt  hujusmodi  licere.  Matri- 
monium  damnant,  dicentes  hoc  esse  juiatoriam  f'ornicationem. 
sed  incestum  naturalem  cum  matre  propria  vel  sorore  (aut 
cum  matre)  dicunt  esse  mundam  tbrnicationem,  dummodo 
hat  secundiim  ritum  sectae,  qui  talis  est:  Si  quis  praedi- 
ctorum  vult  abuti  propria  matre,  dabit  ei  decem  et  octo 
denarios,  sex  pro  eo,  quod  concepit  eum,  sex  pro  eo,  quod 
peperit  eum,  sex  pro  eo  quod  nutrivit  eum,  et  sie  soluta 
lege  (naturae)  licenter  abutitur  ea,  quiu  nihil  ei  attinere 
putatur  et  omnino  liber  efficitur  ab  omni  reverentia  matris 
naturalis,  sicut  Saccus  liber  efficitur  a  frumento,  quando 
f'nerit  excnssum.  Quod  si  sorore  voluerit  abuti,  dabit  ei 
sex  denarios,  si  cum  matre  (?)  (filia?),  dabit  ei  novcm 
denarios.  Sodomiam  esse  licitam  dicunt  sine  omni  peccato. 
Aquam  benedictam  tanquam  venenum  execrantur,  dicentes 
quod  si  quis  hominum  de  secta  ea  fuerit  aspersus,  debeat 
excavari  de  carne  ejus  vel  subulis.  Peregrinationes  ultra 
mare  vel  ad  limina  sanctorum  nihil  aliud  esse  dicunt  quam 
quod  homines  inaniter  corpora  sua  currendo  fatigant.  Ec- 
clesiam  liomanam  dicunt,  esse  magnam  meretricem,  unde 
Domino  Papae  et  onniibus  cpiscopis  ac  sacerdotibus  et 
clericis  catholicis  contradicunt  dicentes  se  esse  ecclesiam 
Dei  et  illos  mundi  seductores.  Episcopus  autem  sectae 
eorum  si  dedicatur,  puerulum  ab  utero  matris  egressum 
antequam  gustet  lac  maternum,  a(;cipiunt,  nutrientes  eum 
lacte  amigdaiino,    penidis   et  denumi    esu    piscium,    cavent 
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autem  ne  unquam  gastet  carnes  neque  lacticinia  nee  aliud 
quod  de  coitu  nascitiir.  Demum  cum  ad  annnm  discre- 
tionis  pervenerit,  ipso  jure  episcopus  est  sectae,  Porro 
quum  ad  locum  secretum  credentes  conveniunt,  ante  prae- 
fatum  episcopnm  procidunt  super  genna  sua,  adorantes  eum. 
et  dicunt  singuli:  Parcfe  nobis,  Doinine,  et  subjungit  unus- 
quisque  dicens  hujusmodi  verba  teutonice:  Niemer  ne  müze 
ich  ersterben,  ich  ne  müze  umb  üch  erwerben,  das  min 
ende  gut  werde,  unde  miner  armen  sei  rat  werde.  At  ille 
singulis  manus  imponens  dicit  haec  verba  ter  super  unum- 
quemque  adorantium:  Du  werdest  ein  gut  man.  Du  wer- 
dest ein  gut  man.  Du  werdest  ein  gut  man,  Credentibus 
ipsorum  nullam  dat  spem  salutis  nisi  ad  ipsorum  sectam 
relictis  omnibus  convertantur  ex  toto  vel  saltem  in  extremo 
vitae  articulo  manns  impositioneni  ab  ipsis  recipiant.  Dicunt 
enim  omnia  peccata  per  manus  impositionem  ab  ipsis  f'a- 
ctam  relaxari  et  spiritum  sanctura  infimdi;  et  hoc  volunt 
probare  per  illam  auetoritatera  in  actibus  apost.:  Cum  au- 
dissent  apostoli  etc.  et  inl'ra:  imponebant  manus  super  illos 
et  accipiebant  spiritum  sanctum.  Quando  autem  in  extremo 
vitae  periculo  aliquem  recipere  volunt,  dant  ei  optionem, 
utrum  velit  in  regno  coelorum  esse  consors  martyrum,  vel 
conf'essorum.  Si  eligerit  statum  martyrum,  tunc  raanutergio 
ad  hoc  specialiter  deputato,  quod  teutonice  vocatur  Vord- 
herdoch,  strangulant  ipsum  hostio  super  se  clauso.  Si 
statum  conf'essorum  elegerit,  tunc  post  manus  impositionem 
nihil  dant  ei  ad  usum  vel  ad  esum,  nisi  puram  aquam  ad 
bibendum  et  ita  fame  ipsum  periraunt. 

Quaeratur    ab    haeretico    examinando,    si    aliqua    sacra 
verba  didicerit  de  epistolis  vel  evangelio,  quae  retinuerit. 
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XXXV. 

!X«B)ügc  nuö  polcmifrijcu  ^ractntcu  ßc^cu  bic  ;^ärdikfr. 
(Collectio  Rer.  Occitan.  in  Biblioth.  reg.  Paris.) 

Incipit  Summa  contra  Catharos  G.  Bergomensis: 

Inani  qnidem  et  perniciosa  scholasticarum  quaestionum 
snbtilitate  postposita,  eas  potius  quacstiones  et  sententias, 
qiiae  de  rebus  saluti  necessariis  fuerint,  quanta  possumus, 
diligentia  pertractemus.  Primo  de  fide,  contra  quam  ponit 
haereticus  sententiam  f'alsitatis  et  iniquitatis  dicens.  Domi- 
num omnipotentem  sola  invisibilia  et  incorporalia  creassc, 
quibus  praedictis  addit  haereticus,  duo  esse  principia,  unum 
bonnm,  sive  Dominum  omnipotentem,  alterum  malum,  i.  e. 
diabolum.  Addit  etiam,  duas  esse  naturas,  unam  bonam  in- 
corporalium  a  Deo  omnipotenti  creatam,  alteram  malam 
corporalium  a  diabolo  creatam.  Haereticus  ergo,  qui  hoc 
dicit  antiquitus  Manichaeus,  nunc  vero  Catharus  appella- 
tur;  hanc  suam  opinionem  nititur  confirmare  authoritate 
Genesis:  Ecce  Adam  f actus  est  quasi  unns  ex  nobis;  hoc 
dictum  est  post  peccatum,  sicuti  nihil  (actus  erat  nisi  pec- 
cator,  ergo  in  quantum  peccator  similis  illi,  qui  dixit,  factus 
erat,  sed  qui  hoc  dixit,  creaverat  coclum  et  tcrram;  non 
ergo  Deus  onniipotens  creaverat  coclum  et  terram,  restat 
ergo,  quod  diabolus  etc. 

Dicunt,  diabolum  creasse  hylen,  sive  primum  ordinem 
mundi,  materiam,  quam  Plato  ctiston  vocat,  undc  et  i[)si 
cundem  diabolum  Caput  ctisios  appellant;  de  hac  materia 
dicunt  fecisse  cum  omnia  elementa  et  cor[)()ia  tam  coelestia 
quam  terrestria.  Docent  etiam  cum  quotidie  faccre,  quid- 
quid  in  mundo  isto  naturaliter  et  corporaliter  fieri  vidctur; 
dicunt  etiam,  quod  lucoc  f'acit  solem  et  lunam  et  Stellas, 
pluere  quoque  et  alia,  quae  in  aere  fiunt;  hcrbas  et  arbores 
de  terra  fructificare  et  alia  hujusmodi.  Qui  quum  nullam 
scripturam  pi-acter  novum  testamentum  recipiant,  de  ipso 
novo  testamento  authores  coram  eis  in  medium  [)ro[)onamus. 

Praedictae    oj)inioni    addunt    iideuj    hacietici    diccntes. 
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nee  legem  Moysis,  nee  vetns  testanientum  hominibus  tradi- 
disse  Deum  omnipotentem  sed  potius  Deum  tenebrarum  et 
niillum  ante  Christum  salvatum  fuisse. 

SScn  3of;annc§  bcm  Xm^a  unrb  gefagt:  Ecce  hie  habetur, 
quod  Johannes  dabitavit  de  Christo,  ergo  non  credebat  in 
cum,  ergo  non  habebat  tidem  ejus,  ergo  non  placebat  Deo, 
quia  sine  tide  impossibile  est  phicere  Deo,  sie  ergo  erat 
malus,  ergo  damnandus.  Addunt  haeretici,  quod  Christus 
nee  veram  carnem  habuit,  nee  vere  mortuus  fuit,  nee  vera- 
citer  resurrexit,  et  quod  nulla  omnino  futura  sit  resurrectio 
carnis. 

3)on  bcr  33cr!(äntng:  Ecce  hie  dicitur  altera  specics  vul- 
tus  ejus ;  cum  ergo  altcrum  de  duobus  tantum  dicatur, 
patet,  quod  duas  habebat  speeies  vultus  ejus,  unani  scilicet 
fantasticam,  quam  populis  monstrabat,  alteram  veram,  per 
quam  dicitur  in  alteram  speciem  vultus  ejus  —  — ,  nam 
Vera,  quae  latebat,  est  facta  demonstrata. 

Cathari  dicunt,  Christum  nee  animam  habuisse,  in  quo 
quidam  alii  concordant  haeretici,  dicentes,  Christum  licet 
carnem  habuerit,  animam  tamen  non  habuisse,  sed  pro 
anima  divinitatem.  Haeretici  addunt,  neminem  in  conjugio 
posse  salvari  exercendo  opera  conjugalia. 

Dicto  de  seeta  Catharorum  restat  de  secta  Pasagino- 
rum  dicere,  dicunt  enim,  Christum  esse  primam  et  puram 
creaturam,  vetus  tcstamcntum  esse  (obscrvandum  in)  solen- 
nitatibus,  in  circnmcisione  et  in  ciborum  pcrceptione  et  in 
aliis  fere  omnibus  exeeptis  sacrificiis. 

Vetus  testamentum  esse  obscrvandum  ad  literam  sicut 
et  novum  —  circumcisionem  ad  literam  esse  servandam  etc. 
Et  dicunt,  quod  nullus  bonus  ante  ad\^entum  Christi  des- 
cendit  ad  infernum  —  et  quod  nullus  est  in  Inferno  vel 
paradiso  adhuc,  nee  crunt  usque  ad  dicm  judicii  data  sen- 
tentia. 

Tradatus  de  haer est  Catharorum.  (Coli.  Rer,  Occitan.  Vol.  XXXVI.) 

Quoniam  haeretici,  qui  Cathari  vocantur,  Deum  Veteris 

Testamenti  reprobare  nituntur,  hunc  profanum  errorem  prius 
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elidere  intendamiis  —  hoc  modo  etc.  —  Objectiones 
haereticoruin  in  hoc  capite  ex  quatuor  radicibus  procedunt: 
prima  est  ex  contra rietate,  quae  videtiir  inter  Vetus  et  No- 
vum  Testamentum;  secunda  est  ex  mutabilitate  ipsiiis  Dei; 
tertia  est  ex  crudelltate,  quae  in  scripturis  apparet;  quarta 
est  ex  mendacio,  de  quo  Dens  ai'guendus  videtur,  —  F.  134. 
lila  (corpora)  appellat  (apostolus)  membra  Christi,  ergo  ejus 
sunt  creaturae;  nee  potest  (haereticus)  hoc  intelligere  de 
corporibus  quae  in  coelo  jaceant  mortua  secundum  suam 
pravam  sententiam.  —  Dicunt  (Cathari),  Filium  non  esse 
aeternum  nee  aeternaliter  a  Patre  genitum. 

F.  147.  Quod  Johannes  B.  sit  salvus,  et  quod  bonus 
Angelus  annunciavit  eum  —  quod  beata  V.  Maria  non  fuit 
Angelus,  sed  mulier  —  quod  Ü.  Jesus  fuit  verus  homo  ex 
corpore  et  anima  constans,  et  omnia  fecit,  excepto  peccato, 
sicut  verus  homo  —  quod  Spiritus  S.  vel  remissio  peccato- 
rum  sive  alia  gratia  salutis  non  datur  ab  homine,  sed  a 
Deo  tantura  —  quod  homo  non  sit  adorandus  —  nee  dicat 
Patarinus,  hominem  esse  adorandum ,  quia  Spiritum  Dei 
habet  in  se  —  quod  omnis  homo  peccator  est  et  solus 
Deus  bonus.  —  Male  t'aciunt  Patarini,  qui  se  dicunt  bonos 
homines  et  sine  peccato.  —  Quod  culpae  et  gratiae  non 
sunt  aequales,  nee  poenae  nee  praemia,  et  quod  aliqui  sunt 
nunc  in  paradiso.  — 

Ex.  Cod.  reg.  Paris.  Nr.  3371. 
Discedens  a  vestra  decenti  praesentia  usque  deveni, 
ubi  maximum  certamen  cum  hacretico  haeresiarcha  habui, 
cujus  disputationis  seriem  vestrae  prudentiae  scribere  cu- 
ravi,  quatenus  si  forte  ad  partes  vestras  illa  bestia  descen- 
derit,  multis  rationibus  et  arguraentis  de  haeresi  convictum 
sciatis,  et  a  liminibus  vestrae  ecclesiae  constanter  arceatis. 
Primo  interrogatus  cuinam  obediat  et  qualem  praedicandi 
missionem  habuit,  respondit:  8i  de  obedientia  quaeris,  Deo 
non  homini  me  obedire  confiteor,  obediendum  enim  est  ma- 
gis  Deo  quam  hominibus;  si  de  raissione  quaeris,  ille  me 
misit,  (jiii  dielt:  ite  docete  omnes  gentes;  ille  item  injunxit 
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officium,  qui  dixit:  Diliges  proxiinuin  tiuira  sicut  te  ipsum. 
Scriptoi'as  autem  Novi  Testamenti  recipio,  ex  quibus  prae- 
missa  capitula  probo  et  defendo. 

Positiones  haeretici:  I.  Infantes  si  ante  discretionis  an- 

nos  moriantur  (sine  baptismo),  salvos  esse  contendis, 

dicis  namque  iniqunm  esse  hominem  alieno  peccato  dam- 
narij  juxta  illud:  Anima  quae  peccaverit,  ipsa  morietur  etc. 
Dicis:  Si  originale  peccatum  in  baptismo  ablnitur,  cnr  bap- 
tizati  morinntur,  cum  mors  sit  poena  originalis  peccati? 
Qua  ratione  baptizantur  qui  non  credunt  ?  . —  IL  Dicis  quod 
non  est  praeceptum  Evangelii,  cum  chrismate  et  oleo  (bapti- 
zare).  —  III.  Dicis:  potest  missa  cantari  et  corpus  Christi 
fieri,  si  sit,  qui  hoc  facere  dignus  inveniatur.  lY.  Dicis: 
solus  consensus  quarnmlibet  personarum  facit  conjugium 
sine  omni  celebritate  et  ecclesiastica  institutione,  quod  sie 
conjunctum  non  potest  dissolvi  nisi  causa  fornicationis. 
V.  Sacerdotes  hujus  temporis,  sicut  tu  fingis,  non  habent 
potestatem  ligandi  et  solvendi;  •  peccando  enim  criminaliter 
hac  potestate  privantur.  —  VI.  Dicis  non  esse  praeceptum 
Evangelii  ire  ad  sacerdotem  propter  poenitentiam,  ait  nam- 
que Jacobus  Ap.:  Confitemini  alterutri  peccata  vestra;  non 
dixit:  confitemini  sacerdotibus,  sed:  confitemini  alterutri.  — 
VII.  Dicis:  Episcopi  et  sacerdotes  non  debent  habere  hono- 
res  et  pecunias.  —  VIII.  De  indumentis  autem  sacerdota- 
libus  et  annulo  et  virga  pastorali,  quae  omnia  ad  sanctifi- 
cationem  et  conformitatem  morum  christiana  sanxit  authori- 
tas,  quid  significet  illa  varietas  vestium,  quid  nitor  gem- 
marum,  quid  f'ulgor  auri,  aut  unde  sumsit  exordium,  non 
est  necesse  admonere,  nee  modo  volo  tecum  disputare,  cum 
certum  sit,  quod  omnia  sint  ad  honorem  et  statum  et  hone- 
statem  Ecclesiae.  IX.  De  ecclesiis  vero  dicis  quod  non 
sint  ligneae  vel  lapideae  faciendae. 

Veteris  ac  novae  legis  testimoniis  et  probatissimis  ra- 
tionibus  aggrediamur  falsitatis  errorisque  assertores  et  fidei 
catholicae  perversores.  —  Inter  ceteros  suae  perversitatis 
errores  dicit  haereticus  de  conjugio,  conjugalem  copulam 
non  esse  bonam  nee  a  Deo.    —   De  nuptiis   in  Cana  Gali- 
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laeae  factls  tu  dicis,  haeretice,  has  esse  nuptias  Christi  et 
Ecclesiae  et  non  alias.  Objicis,  haeretice,  qiiod  non  inve- 
nitur  nomcn  sponsi  in  Evangelio,  et  qnod  non  ibi  fit  mentio 
de  sponsa,  et  idcirco  non  esse  nuptias  carnales.  —  II.  De 
veteri  lege  et  dictis  Prophetarum,  quibus  praeparat  se  hae- 
reticus,  agamus,  et  quod  verus  Deus  dcdit  legem  Mosaieam, 
authentice  ostendamus.  —  III.  De  juramento.  —  Audi 
haeretice:  proximum  tuura  debes  diligere  sicut  te  ipsum,  et 
ait  Joh,:  qui  non  diliglt  fratrem  suum  etc.  Sed  tu  solum- 
modo  dicis  fiatres  tuos  haereticae  pravitati  tuae  consentien- 
tes,  quod  nequaquam  est  ita  etc. 

XXXVI. 

Cod.  Ratisb.  S.  Emmerami  C.  35.   (2y?üi4uev  ®t.^23i= 

hüctl)d.) 

F.  IGD— 80,  Quod  mendicatio  est  inliibita  etc.  eiitOäÜ  bie  \)äpflli(f;cii 
Soiiftitutioiteii,  bie  in  Moshemii  Comment.  de  Beghardis  p.  653.  G23 
lt.  409  ftct)cii  —  baraiif  Tjelßt  eS: 

His  aliisque  constitutionibus  apostolicis  dominus  Mar- 
tinus  Presbyter  ex  Bohemia  animatus*)  cum  esset  autlioritate 
apost.  in  quibusdam  Alemanniae  partibus  Inquisitor  haere- 
ticae pravitatis  constitutus,  et  per  dominum  Lampertum 
Argcntin.  Ep,  ad  luijusmodi  officium  exercendum  Argen- 
tinam  acceisitus,  iljidenique  invenisset  plurimos  haereticos 
sub  Ulis  (jui  gloriantur  se  esse  sub  tertia  regula  S.  Fran- 
cisci,  latitare,  vel  suas  nequitias  palliare,  impetravit  prae- 
sens Privilegium  per  dictam  dioecesin  publicari  et  ab  Om- 
nibus firmiter  observari. 

Lampertus  Dei  et  apost.  sedis  gratia  Ep.  Argentinensis 
dilcctis  nobis  in  Christo  Archipresbyteris,  Camerariis,  Ec- 
clesiarum  rectoribiis,  Vicariis  perpetuis,  Plebanis  et  Vice- 
plebanis,  ceterisque  ecclesiariun  vel  monasteriorum  praelatis 
et  personis  eccl.  verbum  Dei  praedicantibus,  universis  et 
singulis  religiosis  et  secularibus,    exemtis    et  non    exemtis, 

*)  OrJjjndusV 
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per  civitatem  et  dioecesim  nostiam  Argentinensem  cousti- 
tutis,  salntera  in  Domino  et  diligentiam  fidelem  executionis 
subscriptornm.  Quamvis  sacris  canonibus  sit  interdictum, 
ne  quis  novura  ordinem  aut  religionem  inveniat,  vel  habi- 
tum  novae  religionis  assumat,  sed  qiiicunque  ad  religionem 
venire  volnerit,  ingrediatur  unam  de  religionibus  per  sedem 
apost.  approbatis.  Et  ob  hoc  etiam  et  alia  de  Beginarnm, 
quae,  cum  nnllam  promittant  obedientiam  regulärem,  nee 
propriis  renuncient,  nee  profiteantur  aliquam  regulam  appro- 
batam,  religiosae  nequaquam  existunt,  opinione  sinistra 
frequenter  audita,  quarum  status  tanquam  merito  suspe- 
ctarum  in  s.  Concilio  Viennensi  sub  excommunicatione  jam 
latae  sententiae  probibitus  esse  dinoscitur:  nonnullae  tamen 
profanae  multitudinis  mulieres,  quae  vulgariter  etiam  Be- 
ginae,  quaedam  ex  eis  sorores  seu  Swestriones,  vel  aliis 
nominibus  appellantur,  per  civitatem  et  dioecesim  nostram 
Argent.  constitutae,  ut  ad  uostrum  non  sine  displicentia 
grandi  fide  digna  relatione  pervenit  auditum,  dictum  statum 
reprobum,  sectam  etiam  ipsam  ac  habitum  novae  religionis 
assumere,  se  a  communi  habitu  aliarum  mulierum  Christi 
fidelium  in  palliis,  tunicis  et  peplis  segregando,  et  in  sin- 
gulari  forma,  scissura  et  colore  hujusmodi  habitum  deferendo, 
nee  non  congregationes  et  conventicula  facere,  et  superiores 
sub  ipsis  multotiens  eligere,  quas  Magistras  aut  aliis  appel- 
lant  nominibus,  et  quasdam  ex  eis  in  communi  per  modum 
colegii  seu  conventus  habitare,  quaedam  validae  ad  laborem 
absque  necessitate  publice  mendicare,  saepiusque  et  prae- 
sertim  diebus  sabbathi  superioribus  aut  magistris  suis  prae- 
dictis ,  et  sibi  ipsis  mutuo  delicta  sua  confiteri,  et  a  dictis 
magistris  et  superioribus  in  orationibus  et  plagis,  quas  dis- 
ciplinas  nominant,  poenitentias  recipere ,  claves,  ecclesiae 
sibi  fallaciter  usurpantes,  illas  quoque,  quae  ritus  hujusmodi 
ad  unguem  non  observant,  ab  eorum  consortio  et  hospitiis 
ejicere  seu  repellere,  nee  non  a  Keligiosis  eucharistiae  sacra- ' 
mentura  non  habita  super  hoc  Presbyteri  parochialis  licen- 
tia  speciali,  nulloque  super  hoc  munitac  privilegio  recipere 
damnabili  temeritate  praesumserunt  contra   dictos   et   alios 
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super  hoc  editos  canones,  et  praesnmunt  incessanter,  poenas 
et  sententias  excommiinicationis  et  alias  in  dictis  canonibus 
ob  hoc  latas  et  damnabiliter  incurrentes  et  pertinaciter  sus- 
tinentes.  Nonnulla  etiam  alia  sab  simulata  qnadam  sancti- 
tatis  specie  faciimt  et  committunt  quae  oculos  divinae 
majestatis  ofiendnnt ,  et  grave  continent  in  se  periculnm 
animarnm.  Cum  itaque  talinm  damnata  teineritas  in  fidei 
cath.  detiimentum,  fidelium  scandalum,  et  suarum  et  ali- 
arum  multainm  animarura  perniciem  redimdare  noscatiir,  nos 
hnjusuiodi  periculis  et  scandalis  ex  debito  pastoralis  officii 
cupientes  possetenus  obviare,  dictasqiie  mulieres  ab  erroris 
semita  revocare,  vobis  universis  et  singulis  nobis  subjectis, 
quibiis  praesens  noster  piocessus  dirigitur,  in  virtute  s.  obe- 
dientiae  et  siib  poena  suspeusionis  —  quam  trium  dierum 
monitione  praemissa  ferimus  in  rebelies,  districte  praeci- 
piendo  mandamus,  non  subditos  autera  requirimus  et  hor- 
tamur  in  Domino,  qnatenns  proximis  tribus  diebus  domini- 
cis  et  festivis,  quibus  populis  vos  praedicare  et  verbum 
Dei  proponere  contingit,  quilibet  vestrum  hune  nostrum 
processum  eisdem  populis  vulgarizando  et  fideliter  exponendo, 
requiratis  publice  et  moneatis  attentius  omnes  et  singulas 
mulieres  vestrarum  civitatis  et  dioecesis  praedictarum  vobis 
subjectas,  in  praemissis  vel  aliquo  praemissorum  culpabiles, 
quas  et  quarum  quamlibet  nos  tenore  praesentium  requiri- 
mus etiam  et  monemus,  ut  intra  VI  dies  publicationem  seu 
notificationem  praesentium  proxime  sequentes,  a  praemissis 
earum  detestandis  aetibus  et  erroribus  desistant,  ipsosque 
nullatenus  de  cetcro  sectentur  aut  perpetrent,  sed  vel  habi- 
tum  assumtum  deponant  realiter  cum  efi'ectu,  vel  aliquam 
profiteantur  regulam  de  rcligionibus  per  sedem  apost.  appro- 
batis,  sese  a  sententiis  excommunicationis  et  poenis  quas 
occasione  praemissorum  incurrerunt,  inf'ra  XV  dies  moni- 
tionis  hnjus  immediate  sequentes  juxta  tbrmara  ecclesiae 
a  nobis,  vel  supcriorc  aut  vicario  nostro  absolvi  procurent, 
alioquin  ipsas  et  ipsarum  quamlibet,  quas  et  quarum  quam- 
liljct,  si  hujusmodi  monitioni  non  paieant  seu  quidquam  in 
contraiinm  fecerint  propter  hoc  in  Dei  nomine  excommuni- 
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camns ,  et  sie  per  nos  excommiinicatas  publice  denuncietis 
et  evitetis  et  faciatis  ab  aliis  arctius  evitari.  Intimamus  in- 
super  miilieribus  eisdeni,  quod  nisi  praemissis  monitionibus 
effectualiter  pareant,  nos  contra  ipsas  ad  arctiores  poenas, 
in  quantum  de  jure  poterimus,  procedemus,  et  ad  inquisi- 
tionem  de  conversatione  et  vita  ipsaruni,  qualiter  sentiant 
de  articnlis  fidei  et  sacramenlis,  procedemus  et  per  Inqui- 
sitores  haeret.  pravitatis  et  alios  ad  quos  id  pertinet,  facie- 
mus.  Datum  Bennfeld.  Sabb.  post  fest,  assumt.  B.  M.  V.- 
a.  D.  1374. 

Constitutio  cnjusdam  Papae  ciijus  nomen  haud  exprimltur« 
(Bonlfacii  IX.) 

Ad  perpetuam  rei  memoriani.  Ad  ea  quae  ad  anima- 
rum  salutem  ac  Christi  fidelium  devotionem  tendere ,  nee 
non  pauperum  et  devotorum  quietem  respicere  dinoscuntur, 
libenter  intendimus,  illaque  favoribus  prosequimur  opportu- 
nis.  Dudum  siquidem  pro  parte  dileetorum  filiorum  uni- 
versorum  Inquisitorum  haereticae  pravitatis  authoritate  apost. 
per  Alemanniam  deputatorum,  corara  nobis  proposito,  quod 
in  partibus  illis  erant  nonnullae  sectae,  vulgo  Beghardi  seu 
Lolhardi  et  Swestriones ,  a  sc  ipsis  vero  pauperes  Fratri- 
celli,  sive  pauperes  pueruli  noniinati,  qui  in  eonteuitum  cla- 
vium  contra  prohibitiones  s.  canonum  et  sententias,  praeser- 
tim  contM  constitutionem  fei.  rec.  Joannis  XXII.  P.  Prae- 
decessoris  nostri,  quae  incipit:  S.  Romana  Eeclesia,  novam 
religionem  seu  conformem  habitum  assumere,  congregationes 
et  eonventicula  facere,  in  communi  simul  habitare,  Superio- 
res,  quos  Procuratores  vel  servos  Fratrum,  aut  Marthas  so- 
rorum  nuncupant,  sub  ipsis  eligere  et  publice  gregatim  men- 
dicare  praesumebant ,  sub  quorum  etiam  habitu  et  ritu  vi- 
vendi ante  centum  annos  usque  nunc  semper  haereses  et 
haeretici  latitarant,  et  ob  hoc  in  diversis  civitatibus  partium 
praedictarum  fere  singulis  annis  de  hujusmodi  sectis  plures 
pertinaees  judicialiter  concremabantur ,  et  quod  praeteiea 
piae  memoriae  Urbanus  V^.  et  Gregorius  XI.  et  plures  alii 
U.  Pontifices  praedecessores  nostri   hujusmodi   perversarum 
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congregationura  vepres  de  agro  dominico  penitus  exstirpare 
cupientes ,  ac  etiam  clarae  memoi  iae  Carolus  IV.  R.  I. 
multa  statuta  pro  officio  inquisitionis  et  commissionis  cum 
divevsis  munimentis  Inqnisitoribus  ipsis  contra  hiijasmodi 
haereticos  edideriint,  quodqiie  hiijiismodi  Beghardi  seu  Lol- 
hardi  et  Swestriones  diversis  exemtionibus  et  concessionibus 
a  sede  praefata  ipsis  factis  jactabant  se  fiilcitos ,  qnae  in 
praejudiciiim  fidei  et  S.  Rom.  Ecclesiae  vergere  dinosceban- 
tur,  nos  omnes  et  singulas  exemtiones  et  concessiones  hii- 
jasmodi eisdem  Beghardis  seu  Lolhardis  et  Swestrionibus, 
seu  earura  alicui  vel  aliqnibus  in  praejudicium  fidei  ortho- 
doxae  et  dictae  Rom.  Ecclesiae  per  nos  vel  quoscunque 
R.  Pontifices  praedecessores  nostros  in  genere  vel  in  specie 
sub  quacunque  forma  vel  expressione  verborum  forsan 
factas,  ex  certa  scientia  authoritate  apost.  per  alias  nostras 
literas  penitus  revocavimus,  ac  voluimus  quod  hujusmodi 
Beghardi  seu  Lolhardi  et  Swestriones ,  quocunque  etiam 
alio  nomine  nuncuparcntur,  in  et  super  haeresi  et  quibus- 
cunque  aliis  erroribus  fidei  et  ecclesiae  supradictae  conve- 
niri ,  et  per  Inquisitiores  hujusmodi  praesentcs  et  posteros 
juxta  formam  per  praedecessores  nostros  et  Karolum  eis 
traditum  puniri  possent  et  deberent,  prout  in  praedictis  li- 
teris  plenius  continetur.  Cum  autem,  sicut  postmodum  ad 
nostrum  nonnullarum  fidelium  partium  Alemanniae  pia  re- 
latione  pervenit  auditum ,  in  diversis  partibus  Alemanniae 
et  praecipue  in  civitatibus  et  dioecesi])us  Maguntinensi  et 
Magdeburgensi  diversi  utriusque  sexus  pauperes,  qui,  ut 
praefertur,  a  nonnullis  vulgariter  Bcgharden,  Beginen, 
willigen  Armen  nuncupantur,  vitam  abjectam  eligentes, 
in  domibus  eis  ad  hoc  a  Christi  fidelibus  largitis  seu  con- 
cessis,  masculi  videlicet  separati  a  mulieribus,  habitcnt,  ac 
devotionibus  et  orationibus  insistant,  in  fidei  acdificationem 
et  populi  non  modjcam  devotionem,  de  hujusmodi  in  dictis 
litcris  nostris  cxpressis,  aut  de  eis,  quae  contra  iidcm  ver- 
gerent,  se  nullatenus  intromittentes,  ac  hujusmodi  pauperes 
practextu  litcrarum  praedictarum  ,  et  proptcr  vulgo  imposi- 
tum,  ut  praemittitur,  eis  nomen,  et  alias  diversimode  molc- 
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stentur  et  perturbentur:  nos  divinum  cultum  augere  et  popu- 
lum  Christ,  ad  devotionis  exercitium  excitare  intensis  desi- 
deriis  affectantes,  dictisque  pauperibus,  ut  eorum  devotioni- 
bus  eo  quietius  insistere  valeant,  super  bis  providere  volen- 
teS;  motu  proprio,  non  ad  alicnjns  super  hoc  uobis  oblatae 
petitionis  instantiam ,  sed  de  nostra  mera  liberalitate  volu- 
mus,  eisdemque  pauperibus  authoritate  apost.  tenore  prae- 
sentium  concedimus ,  quod  ipsi  insimul  habitare  et  vesti- 
menta  longa  ad  talnm  et  grisca  seu  alterius  cujuscunque 
coloris,  et  calceos  consuetos  non  tamen  alicui  ex  ordinibus 
approbatis  conformia,  victum  duo,  tres  vel  phu-es  ex  eis 
conjunctim  mendicando  quaerere  ac  eis  sponte  oblata  reci- 
pere,  in  communi  vivere  et  devotionibus  eorum ,  prout 
hactenus  consueverunt,  hiudabiliter  insistere  licite  et  libere 
valeant ,  dummodo  contra  fidem ,  vel  alias  contra  ea ,  quae 
in  dictis  literis  exprimuntur,  nequaquam  operentur,  hujus- 
modi  Inquisitoril)us  et  locoruni  ordinariis,  aut  aliis  quibus- 
cunque  personis  sub  excommunicationis  sententia ,  quam 
quemlibet  eorum,  qui  contra  tenorem  praesentium,  postquam 
sibi  de  praemissis  constiterit,  venire  praesumserit,  incurrere 
volumus  ipso  facto ,  districtius  inhibentes ,  ne  pauperibus 
hujusmodi  Beghardis,  seu  Lolhardis  et  Swestrionibus ,  Be- 
ginis,  seu  willigen  Armen  vel  alias  qualitercunque  nuncupa- 
tis  contra  pi'aesentium  tenorem ,  nisi  coram  Ordinariis  pri- 
mitus  fuerint  de  contrario  convicti,  et  tunc  convictis  tantum 
injurias  vel  jacturas  inferre,  vel  eos  quomodolibet  inquietare, 
molestare  seu  etiam  perturbare,  aut  contra  eos  inquirere  vel 
procedere  quoquomodo  praesumant,  decernentes  ex  nunc  ir- 
ritiim  et  inane,  si  secus  super  bis  a  quoqnam  quavis  autho- 
ritate scienter  vel  ignoranter  contigerit  attentari ,  non  ob- 
stantibus  omnibus  supradictis  ac  constitutionibus  apost.  et 
aliis  contrariis  quibuscunque. 

Nulli  criro  omniuo  hominum  etc. 
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xxxvn. 

jßegljarben. 

Cod.  Äug-,  S.  Ulrici    86.     (93?ünd;uei-   @t.  ^  33iBIiott;e!.) 

Anno  D.  mccclxvij ,  indictione  Vita ,  die  iijvicesima 
mensis  Deceaibris  ab  hoia  nona  vel  quasi  usqiie  ad  horam 
completorii  Pontif.  SS.  in  Christo  patris  et  Dom.  nostri 
Urbani  V.  anno  VIto  in  Erdfordia  Magunt.  dioec.  quidam 
Begliardus  nomine  Johannes  Hartmanni  de  Villa  Ast- 
manstetten  dictae  dioec.  Magunt.,  vel  dictus  Johannes 
Spinner  inter  Beghardos ,  qui  prius  juraverat  ad  SS.  Dei 
evangelia  de  dicenda  veritate  pro  tunc  et  semper  in  forma 
debita  et  consueta,  interrogatus  a  Waltliero  Inquisitore,  in 
quo  consistat  libertas  spiritualis ,  respondit  quod  in  hoc 
quod  totaliter  cessat  remorsus  conscientiae  et  quod  homo 
redditur  impeccabilis.  Et  sie  interrogatus  a  praedicto  In- 
quisitore de  primo  articulo  in  Clementina  de  haereticis  „ad 
nostram"  qui  incipit,  quod  homo  in  vita  praesenti,  scilicet, 
quando  steterit  in  tali  contemplatione  de  qua  prius  dictum 
est,  videlicet  in  summo  gradu  perfectionis  quem  ipse  in 
principio  habuit,  quando  in  abysso  divinitatis  fuerit,  an  sit 
aliqua  diiferentia  inter  Deum  et  se.  Respondit  quod  in  tali 
perfectione  et  summo  gradu  unus  est  cum  Deo  et  Dcus 
cum  eo  unus  absque  omni  distinctione ,  et  dixit  quod  in 
hoc  consistat  vera  libertas  Spiritus ,  sie  quod  cessat  omnis 
remorsus  conscientiae  et  homo  talis  redditur  impeccabilis. 
Interrogatus  an  homo  in  vita  praesenti,  qui  stat  in  tali  con- 
templatione, amplius  possit  proficere,  respondit,  quod  sie 
stans  in  libertate  amplius  proficere  non  potest,  et  quod  ta- 
lis homo  tantum  et  talem  perfectionis  gradum  acquirit,  quod 
redditur  penitus  impeccabilis.  Interrogatus  de  secundo  ar- 
ticulo in  Clementina  qui  incipit:  Secundo  jejunare  etc.,  di- 
xit, quod  hominem  non  oportet  jejunare  vel  orare,  postquam 
gradum  perfectionis  hujus  l'uerit  assecutus,  et  quod  sensua- 
litas  est  ita  recte  spiritui  et  rationi  suhjecta,  quod  talis 
homo  lieite  potest  concedere  cor[)oii    (juldquicl    sil^i    placet. 
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Interrogatus  de  tertio  articiilo,  qni  incipit:  tertio  quod  illi 
qui  sunt  etc.,  respoudit  quod  illi  qui  sunt  iu  piaedicto  gradu 
perfectionis  et  spiritu  libertatis^,  non  sunt  humanae  siibjecti 
obedieutiae  nee  ad  aliqua  statuta  vel  praecepta  ecclesiae  ob- 
ligantur,  quia  veri  liberi  sunt,  et  talis  liber  est  dominus  et 
rex  omnium  creaturarum,  et  ouinia  sunt  sua,  et  potest  licite 
aceipere  pro  usu  suo  quaecunque  sibi  placent,  et  (si)  aliquis 
vellet  eum  impedire,  talem  inipedientem  posset  libere  occi- 
dere  et  ab  eo  auferre  bona  sua ,  quia  occideudo  ipsum  re- 
mitteret  eum  ad  suum  originale  principium,  et  omnia  quae 
delectant  eum  potest  lieite  facere,  et  antequam  non  perfice- 
ret  actum  ad  quem  natura  sua  ipsum  inclinaret,  potius  de- 
beret  una  tota  terra  intei-fici  et  perii'e,  et  hoc  quod  dixit  de 
uua  terra,  dixit  de  omnibus  aliis.  Interrogatus  an  talis  liber 
spiritu  licite  possit  auferre  pro  usu  suo  calicem  aureum, 
respondit  quod  sie,  dixit  quod  melius  esset  huic  quod  reci- 
peret  calicem  aureum  quam  pannum  grossum.  Interrogatus 
an  imperatorem  vellet  interficere  si  prohiberet  ipsum  aliquam 
rem  reeipere  pro  sua  voluntate  sibi  convenientem,  si  posset, 
respondit  sub  distinctione,  quod  si  Imperator  non  esset  li- 
ber spiritu,  quod  tunc  vellet  eum  interficere,  sed  si  Impe- 
rator esset  perfectior  in  libertate  Spiritus,  tunc  esset  dubium, 
quod  dubium  dixit  se  pro  tunc  nolle  revelare.  Interrogatus 
de  IVto  articulo,  qni  incipit:  Quarto  quod  homo  potest  etc., 
dixit  quod  stans  in  tali  gradu  perfectionis  sicut  ipsc  primo 
fuit,  talis  potest  finalem  I)eatitudinem  secundum  omnem  gra- 
dum  perfectionis  pro  tunc  assequi ,  sicut  eam  obtinebit  in 
vita  beata ,  si  solummodo  mortalitas  non  esset  corporis ,  et 
quod  talis  liber  spiritu  ita  beatus  esset  sicut  Petrus  vel 
beata  virgo  Maria  in  regno  coelorum  vel  in  vita  beata.  In- 
terrogatus quando  est  in  tali  sunnno  gradu  perfectionis  et 
quando  taliter  est  unum  cum  Deo  sicut  dictum  est,  an  hoc 
sit  sine  medio  quocunque,  respondit,  quod  sit  sine  medio, 
et  dixit  consequenter  quod  nee  Augeli  nee  Maria  possent 
discernere  inter  Deum  et  ipsum  propter  perfeetam  unionem 
ipsorum  in  tali  perfectione.  Et  dixit  quod  in  tali  contem- 
platioue  sua  transformatus  in  Deitatem  ita  cum  Deo  uuiun 
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efficitur,  et  Dens  cum  eo,  quod  nee  Angeli  nee  Maria  pos- 
sent  discernere  inter  Deum  et  ipsnm  propter  perfectam  uni- 
onem  eorum  ,  et  quod  in  unitate  divinae  essentiae  et  tiini- 
tate  personarum  liber  in  spiritu  stans  in  tali  summo  gradu, 
in  quo  ipse  primo  stetit,  quidquid  vult  esse  in  Deitate,  hoc 
est,  quia  si  vult  esse  Pater,  est  Pater,  si  Filius,  est  Filius, 
si  Spiritus  sanctus ,  est  Spiritus  sanctus  in  Deitate ,  et  ex 
hoc  dixit  quod  Filius  in  divinis  esset  frater  suus  et  sibi 
attineret.  Interrogatus  de  Vto  art.,  qui  incipit:  Quinto  quod 
quaelibet  intellectualis  etc.  dixit  quod  nobilitas  Spiritus  ex 
efluxu  divinitatis  et  refluxu  in  Deitatem  est  unum  cum  Deo 
et  ibi  est  propria  et  vera  beatitudo ,  et  talis  liber  spiritu 
non  indiget  lumine  gloriae  elevante  ad  Deum  videndum  et 
eo  beate  fruendum ;  quia  ibi  nulla  est  distinctio.  Item  di- 
xit: ubi  est  talc  bonum  lumen  essentiale,  quod  etiam  est 
Dens ,  ibi  omne  lumen  creatum  tenebrae  sunt  et  obfuscatio 
et  nulla  multiplicatio  est  ibi  ponenda  in  divinis  et  inter  ta- 
lem  liberum  spiritu.  Item  de  VIto  art.  qui  incipit:  Sexto 
quod  in  actibus  etc.  dixit,  quod  talis  homo  liber  redditur 
impeccabilis  et  potest  agere  quidquid  vult  et  sibi  placet,  et 
si  natura  inclinaret  jjd  actum  venereum.  potest  licite  ipsum 
perficere  cum  sorore  sua  vel  matre  et  in  quocunque  loco 
sicut  in  altari,  et  dixit  quod  magis  naturale  est  talem  actum 
venereum  exercere  cum  uxore  sua  carnali  quam  cum  alia 
muliere  propter  affmitatem  naturae;  et  subjunxit  quod  per- 
fectus  liber  a  se  licentiat  virtutes  sub  tali  distinctione,  quod 
homo  liber  non  est  sulj  lege  quacunquc,  nee  tenetur  ad  sta- 
tuta ecclesiae  nee  praecepta  qualiacunque,  quod  talis  est  li- 
ber spiritu  id  est  ein  fry  Geist,  quod  idem  est  quam 
homo  liber,  et  statuta  et  praecepta  ecclesiae  debent  saltem 
teuere  grossi  homines ,  id  est  homincs  sub  lege  existentes 
quos  ipse  grossos  homines  appellat.  Item  dixit  quod  per 
hoc  quod  cognosceret  carnaliter  sororem  carnalem,  ipsa  non 
est  minus  virgo  nee  perdit  castitatem,  sed  magis  casta  red- 
ditur per  concubituui  carnalem.  Item  dixit  quod  si  cum 
aliqua  puclla  se  permiscuerit,  nee  ipsa  necpuella  amitterent 
virginitatem,  inio  si  per  aiios  esset  violata  et  amisissct  vir- 
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ginitatem ,  per  hoc  qnod  cum  liomine  libero  qui  staret  in 
tali  gradii  perfectionis  qui  cum  ipsa  coierit ,  virginitatem 
amissam  recuperabit.  Et  posuit  exemplum  de  decem  viris 
unam  puellam  carnaliter  cognoscentibus,  sie  qnod  unus  est- 
gi'ossior  alio  in  proportione  corpornm  et  etiam  naturalium, 
sie  quod  grossior  eam  primo  haberet ,  et  alii  consequenter 
usqne  ad  ultimum,  qui  est  minor  vel  minimus  inter  omnes, 
si  talis  est  liber  spiritu,  et  habuit  ipsam  ultimus  liber  spi- 
ritu,  talis  corrupta  virginitatem  amissam  per  alios  per  ipsum 
liberum  spiritu  recuperabit,  et  subjunxit  quod  sie  est  de 
mulieribus  sicut  de  vitulis  vel  bobus  qui  creati  sunt  ad 
usum  liominum  quod  possunt  comedi,  sie  et  mulieres  crea- 
tae  sunt  ut  sint  ad  usum  Illorum  qui  sunt  in  libertate  Spi- 
ritus. Et  interrogatus  a  praedicto  Inquisitore,  si  essent  duo 
in  libertate  Spiritus ,  qui  aml)0  vellent  unam  puellam  cog- 
noscere ,  quis  eorum  deberet  alium  praeccdere ,  tunc  sicut 
prius,  quod  iste  qui  esset  major  liber  in  spiritu  deberet  cum 
ea  prius  coire  et  tune  alius.  Sed  si  essent  aeque  liberi 
tunc  deberent  cum  taxillis  sortem  mittere ,  et  cui  sors  da- 
ret ,  ille  primo  cognoscere  deberet  eam.  Interrogatus  an 
Christus  fuisset  liber  spiritu,  respondit  quod  non,  quod  pro- 
bavit  per  evangelium ,  quia  Christus  in  passione  sua  dixit; 
Pater,  si  possibile  est,  transeat  etc.  Non  tamen  sicut  ego 
volo  sed  sicut  tu,  et  addit  quod  Christus  in  die  Parasche- 
ves  postquam  mortuus  fuit  in  cruce,  tune  primo  veram  li- 
bertatem  fuerit  assecutus,  propter  quod  et  feria  sexta  a  vol- 
garibus  appellatur  Ery  tag.  Interrogatus  an  Christus  post 
resurrectionem  suam  Mariam  Magdalenam  cognoveiit  car- 
naliter, respondit  quod  ista  esset  alta  et  profunda  sententia, 
quam  non  vellet  dicere  quamvis  bene  sciret ,  subridendo 
subjungens  quod  Inquisitor  libenter  —  sibi  benefacere  quod 
hoc  vellet  sibi  indicare  quia  aliqui  hoc  tenerent  quod  in 
l'utura  vita  fiat  pcrmixtio  maris  et  feminae  sicut  in  prae- 
senti,  quod  si  non  esset,  tunc  homines  vellent  libentius  in 
ista  vita  cum  uxoribus  suis  manere,  quam  ad  futuram  vitam 
anhelare.  Item  dixit  Mariam  non  esse  liberam  spiritu,  quia 
aliter  totiens  non   suspirasset    de    absentia    lilii    sui    dicens: 
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eya  bone  fili!  eya  bone  fili!  oli  quando  te  videbo?  Item  de 
Vllto  art.  qni  incipit:  Septinio,  quod  aiiilierls  osculain  etc. 
dixit  quod  actus  carnalis  ad  quem  natura  hominem  inclinat 
tali  in  spiritu  libero  non  est  peccatum ,  sed  aliqui  ample- 
xantur  et  osculantur  niulieres  propter  hoc  solum  quod  con- 
versatio  eorum  sit  communis  cum  liominibus  aliis ,  et  ne 
dicatur  de  eis  propric,  quod  ipsi  sunt  Crötzen  et  nesciunt 
conversari  cum  hominibus.  Item  de  Vlllto  art.  qui  incipit: 
Octavo ,  quod  in  elevatione  etc.  dixit  quod  talis  liber  in 
spiritu  licite  potest  dimittere  omnia  statuta  ecclesiae.  et  non 
tenetur  ad  alia  quaecunque  statuta,  et  si  est  in  tali  contem- 
platione  interiori,  non  debeiet  assurgere  ad  elevationem  cor- 
poris ne  impediatur  in  puritate  et  altitudine  suae  contem- 
plationis,  quando  se  cum  exteiioribus  quovis  modo  occupa- 
ret,  nee  oportet  quod  talis  perfectus  liber  recipiat  quaecun- 
que sacramenta,  nisi  in  quantum  talis  homo  extravagaretur, 
et  vellet  se  verlustigen,  et  etiam  in  tali  extravagatione 
ita  bene  inveniret  Deum  in  ludo  scaccorum  sicut  in  sacra- 
mento  eucharistiae ,  si  in  tali  ludo  inveniret  majorem  de- 
lectationem.  Item  dixit  si  non  esset  baptizatus  et  si  nasce- 
retur,  non  curaret  nisi  in  quantum  vellet  se  verlustigen; 
et  dixit,  si  paganus  esset  in  tali  libertate  Spiritus,  non  indi- 
geret  de  baptismo.  Item  dixit  (juod  liber  in  spii'itu  non 
teneatur  confiteri,  quia  talis  est  impeccabilis,  nee  indigeret 
de  ({uibuscunque  aliis  saciamentis.  Et  dixit  quod  nullus  potest 
exprimere  talem  veritatem  et  illuminatione]n ,  nisi  qui  vere 
liber  est  et  in  se  ipso  inveuit.  Et  (juod  nmltum  Inquisitor 
deberet  sibi  regratiari  (piod  sibi  talia  revelavit  et  eum  sie 
illuminavit,  quod  plus  valcüct  sibi  talis  illuminatio  quan» 
tota  pecunia  Consulum  Ertbrdens.  (juae  est  in  turri  eorum. 
Interrogatus  an  talia  dixerit  ex  dementia  cordis  vel  debili- 
tate  capitis ,  seu  ex  aliqua  inlirmitate  coiporis ,  respondit 
quod  nullo  istoium  morborum  sed  ex  fundo  suo  talia  dixit. 
quia  sie  in  se  invenit ,  et  iste  solus  talia  exprimere  potest 
ex  vero  fundamento  (pii  est  expertus  talia  in  se  ipso ,  at 
quod  pracdicatores  praedicant  et  docent  ex  libris,  et  studio 
pcllium  ubliviscuntur  eorum,  sed  (|ui  in    intima  profunditate 
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divini  abyssus  talia  perspiciunt,  illi  verissime  talia  dicere 
possunt,  et  qiiod  a  novem  annis  postquam  in  tali  llbertate 
fnit  constitutus,  nunquam  habuit  temporalem  corporis  pas- 
sionem,  nee  luit  minutus  nee  infirmns,  nee  medicinam  un- 
quam  recepit.  Interrogatns  de  pali  te*)  an  sit  ex  infirmi- 
tate  aliqua  et  qua  de  causa,  respondit  quod  sit  ex  infirrai- 
tate  sed  jam  non  vellet  dicere  pro  praesenti.  Interrogatns 
an  talia  negare  posset  Spiritus  existens  in  tali  übertäte,  re- 
spondit quod  sie ,  si  esset  constitutus  in  periculo  corporis 
et  ad  conservandum  corpus  suum  licite  posset  negare  et  to- 
tiens  quotiens  oporteret  abjuiare  sine  omni  peccato,  nee 
jurando  nee  negando  talia  mentiretur,  sed  verum  diceret. 
Et  ponit  exemplum  si  cognovisset  sororem  suam  carnalem. 
et  de  hoc  accusaretur,  licite  posset  negare  et  jurare  quod 
non  fecit;  quia  in  hoc  non  dicit  falsum  in  spiritn  libero, 
quia  intendit ,  non  fecit  in  aeternitate ,  et  non  oportet  eum 
dicere  de  tempore.  Et  licite  potest  decipere  quaerentem 
etiam  non  accusantem ,  quia  loquitur  veritatem  ex  Innda- 
mento  libertatis  in  quo  nulluni  est  falsum  nee  esse  potest. 
Lecta  sunt  haec  Erlbrdiae  Magunt.  dioeces.  praedicto 
anno  indictione,  pontiücatu,  .^die,  mense,  hora  et  loco  quibus 
snpra,  praesentibus  honorabilibus  et  religiosis  viris  fratre  Jo- 
hanne Ducilsten  ürd.  Praed.  et  dicto  de  Stalberg  procura- 
tore  monasterii  S.  Petri  in  monte  Erford.  ord.  S.  Bened. 
Domino  Heinrico  advocati  provisore  dicti  Albodij  et  Do- 
mino Heinrico  Apothecario  perpetuo  vicario  ecclesiae  b. 
Mariae  Vire;.  Erford.:  at  Bartholomeo  de  Yochersteten  et 
Johanne  Helunci  notariis  publicis  et  aliis  fide  dignis  testi- 
bus  ad  praemissa  rogatis  et  requisitis. 

XXXVIII. 

Isti  articuli  et  errores  inventi  sunt  in  inquisitione  facta 
per  D.  Johannem  Argentinensem  Episcoj)um  esse  inter  illos 
qui  sunt  de  sectaBeghardorum,  et  inter  eos  qui  eis  adhaerent 
et  eos  fovent.  Primus  est  quod  aliqui  dicunt,  se  esse  vel 
aliquos  ex  istis  perfectos  et  sie  imitos  Deo,  quod  sint  rea- 

*)  Sic;  an  palliflitate? 
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liter  et  veracitei'  ipse  Dens,  qiiia  dicunt  se  esse  illiid  idem 
et  nimm  Esse  qnod  est  ipse  Dens  absqne  omni  distin- 
ctione.  Ex  hoc  articnlo  seqnnntnr  mnlti  alii  articnli  qni 
item  apnd  dictos  etiam  inventi  sunt.  Dicunt  enim  quod  in 
praedictis  sie  viventes  sunt  perfectiores  animae  eo  modo 
quo  dicuntnr  in  solo  Deo  esse,  dicunt  enim  quod  Esse 
eornm  est  aeternnm  et  qnod  sunt  in  aeternitate.  Dicunt 
etiam  quod  creaverint  omnia  sicut  Deus,  imo,  nt  dicunt 
aliqui,  plus  quam  Deus.  Dicunt  etiam  quod  nnllo  indigent 
nee  Deo  nee  Deitatc,  et  breviter  quod  sint  perfecti  sieut 
Deus  in  omnibus.  —  Item  dicunt  se  ipsos  esse  regnum 
coelorum,  et  hoc  idem  dicunt  de  Deo.  Item  dicunt  qnod 
carent  omni  mutabilitate,  quia  de  nullis,  quae  eis  de  qui- 
buscunque  aliis  propinquis  vel  extraneis  possent  accidei'e, 
perturbentur ;  si  enim  debeient  suspendi  personaliter  vel 
qualitercunqne  tribulari  corporaliter,  nollent  se  per  unum 
verbum  minimum  nt  dicunt  liberarc.  —  Item  dicunt  aliqui 
ulterius,  quod  post  mortem  hominis  nihil  remanebit,  nee 
corpus  nee  anima,  quia  sunt  quaedam  aecidentia,  sed  id 
solum  remanebit,  qnod  fuit  homo  vel  hominis  ab  aeterno, 
et  sie  negant  veram  resurrcctionem  eo  modo  quo  a  fideli- 
bus  debet  credi.  Item  dicunt  aliqui  quod  Dens  sie  est  in 
omnibus,  qnod  onmia  sunt  Deus,  et  sie  quod  non  est  Deus 
nihil  est.*)  Et  ex  hoc  nituntur  coneludere,  quod  nee  malum 
nee  dacmones  ncc  infernns  nee  puigatorium  sit  in  rebus. 
—  Ulterius  ex  hac  pcrf'eetionc  unionis  aliqnorum  cum  Deo 
dicunt  aliqui  quod  sint  inq)eceabiles,  quia  adeo  sint  liberi  quoad 
spiritum  quod  quidquid  laeinnt  cum  corpore  nunquam  peocant; 
unde  qnamvis  exerceant  actum  incontinentiae  vel  enjuscun- 
que  vitii  alterius,  non  reputant  hoc  peecatum.  Item  ratione 
dictae  perf'ectionis  aut  libertatis  dicunt  sc  nihil  facere  propter 
praemium  quodcunque  obtinendum  a  Deo,  etiam  pro  praemio 
vitae  acternac,  sed  solum  faciunt  qnod  faciunt  nt  laudctur  Dens. 
Item  nomine  hiijns  libertatis   dicunt  aliqui   non   obligari   sc 

*)  5?g(.  Moshcim  de  Bo^^li.anlis  p.  2')G.  3cf;  ßcüc  bicfcS  ©tiidf 
flu«  filier  Ü.T{iinrf)iifr  1q.'<B.  bcr  @t.'S?iH.  in  i^ctlffäiibiijevcr  iiub  nic()vfad) 
cii]eiitl)iiiii(id)cv  ©cftntt. 
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ad  servandum  praecepta  Dei,  praecipue  de  honoratione  pa- 
rentum  etiam  necessitate  occiirrente.  Idcirco  eadem  ratione 
dicunt  aliqui  qiiod  non  debent  obedire  praelatis  ecclesiae 
nee  statutis  eoriindem,  unde  de  proposito  frangunt  etiam 
jejunia  ecclesiae  libere,  et  aliqui  comedunt  carnes  sextis 
feriis  non  infirmi  sed  facientes  omnia  sicut  sunt  sani.  Item 
dicunt  quod  per  praedictam  libertatem  mulier  existens  in 
matrimonio  non  tenetur  ad  obedientiam  viri  sui  quantum 
ad  actus  ad  matrimouium  pertinentes.  Item  ex  eadem  ra- 
tione dicunt  quod  quamvis  sint  sani  et  fortes  non  debent 
laborare  corporaliter,  quamvis  per  receptionem  eleemosyna- 
rum  quas  recipiunt  veri  pauperes  defraudarentur.  Item  di- 
cunt quod  quidam  eorum  non  tenentur  quocunque  tempore 
confiteri.  Item  dicunt  se  per  talem  statum  amodo  omnino 
esse  liberatos,  et  liberos  a  conditione  cujuscunque  servitutis 
etiam  si  prius  cujuscunque  regls  vel  alterius  propra  extitissent. 
Errant  etiam  —  circa  Christum ;  dicunt  enim  aliqui  quod  sunt 
realiter  et  naturaliter  ipseChristus;  dicunt  etiam  quod  ipsi  meri- 
tiun  Christi  et  gloriosae  virginis  et  per  consequens  cujuscunque 
sancti  alterius  trauscendunt.  Item  dicunt  quod  Christus  non  pro 
nobis  sed  pro  se  ipso  et  sibi  soli  passus  fait  sicut  quilibet 
homo  alius ,  quando  patitur  solet  pati.  Item  dicunt 
quod  unus  bonus  homo  laicus  aeque  bene  vel  melius  potest 
conficere  corpus  Domini  sicut  malus  sacerdos,  et  hoc  in- 
telligitur  de  malitia  peccatorum.  Item  quidam  non  reveren- 
tur  sacramentum  in  ecclesia  vel  alibi  sicut  deberent.  Item 
dicunt  aliqui  quod  christianitas  est  fatna.  Item  dicunt 
communiter  orationes  non  esse  necessarias  et  quidam  ex 
ipsis  vocaliter  nihil  oraut.  Item  habent  conventicula  et 
congregationes  et  modos  singulares  loquendi,  vivendi  et 
conversandi,  quos  et  quas  et  quae  prohibuit  s.  mater  ec- 
clesia tam  Komana  in  generali  quam  Magimtiua  de  con- 
silio  ejus  Sufiraganeornm  in  speciali,  exprimendo  et  sig- 
nando  singulariter  istam  scctam. 

Haec  sunt  novae  haereses  de  novo  Spiritu. 

Primus  articulus  hie  est  quod  quilibet  homo  quantum 
I  rccaverit,  possit  in  uno  anno  praecellcre  dignitatcm  ö.  Pauli 
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et  meritum  ejus  et  b.  Mariae  Magdalenae,  s.  Johannis 
Baptistae  et  cujuslibet  sancti.  —  2".  Qnod  etiam  honio 
praecellat  Filiiim  üei.  —  3".  Qnod  non  sit  credendum 
Christum  in  passione  fuisse  laceratum  nee  quicquam  dola- 
isse.  —  4''.  Qnod  liomo  pos^it  ita  uniri  Deo,  qnod  qiiid- 
quid  de  cetero  facit,  non  peccat.  —  5°.  Qnod  angeli  nihil 
sunt  nisi  virtntes  hominum.  —  6".  Qnod  non  sit  inf'eruus. 
7".  Qnod  oninis  creatura  plene  sit  Dens.  —  8"*  Qnod  an- 
geli non  cecidissent.  si  debito  modo  (in)  conspiratione  cum 
Lucifero  perstitissent.  —  9".  Qnod  homo  unitus  Deo  non 
deferat  Sanctis  venerationem.  —  10".  Qnod  diem  diei  non 
praeferunt  in  jejunio.  —  11".  Qnod  unitus  Deo  possit  ex- 
plere  libidinem  carnis  per  quemcnuque  modum  licite.  — 
12°.  Qnod  uon  sit  iio  *)  —  13".  Qnod  bonnm  hominem 
non  oportet  peccata'quantnmcunque  (gravia)  nisi  alteri  bono 
confiteri,  sed  dicat  in  corde:  ego  peccavi.  —  14".  Item 
dicnnt  se  elevari  cum  corpore  Domini  in  missa,  nee  sur- 
gunt  uec  flectunt  genua  quando  elevatur  vel  portatur,  nisi 
tantum  propter  bomines,  ne  scandalizentur.  —  15".  Quod 
homines  impediunt  bonitatem  suam  per  orationes  suas,  je- 
junia  et  flagella  et  alia  quaeeunque  opera.  —  16°.  Quod 
boni  homines  non  debent  insistere  laboribus  sed  vacare  et 
videre  quam  bonus  et  suavis  est  Dominus.  —  17".  Quod 
orationes  non  valent  quae  fiunt  infra  opera  hominum.  — 
18".  Quod  sine  peccato  possit  retinere  rem  alienam  invito  Do- 
mino. —  19".  Quod  sine  peccato  comedunt  insecreto  quoties- 
cunque  volunt  et  quidquid  volunt  si  habent.  —  20".  Quod 
non  sit  necesse  narrare  in  eonfessione  circumstantias  pecca- 
torum,  sedsufficit  dieere:  Ego  peccavi.  —  21".  Quod  boni  non 
debent  literatis  revelare  bonitatem  suam  et  gratiam  quam 
habent  quia  nesciunt  quid  sit  per  pellem  vituliuam,  ipsi 
vero  sugunt  ex  deitatc.  —  22".  Quod  de  malo  sicut  de 
bono  sit  gaudendum .  quia  Dens  sie  praeordinavit.  — 
23".  Quod  boni  homines  non  doleant  si  incidant  in  peccata 
qualiacunque,  quia  Dominus  sie  praeordinavit,  nee  talis  prae- 


")  Unteferlic^.     2Babr|cl)eiii(id):  inearnatio. 


393 

ordinatio  debebat  impediii.  —  24".  Quod  qui  volunt  adi- 
piscl  veram  bonitatem,  non  debent  cogitare  de  passione 
Domini.  —  25*^.  Quod  pcccata  cum  dolore  non  recogiten- 
tur,  quia  per  hoc  gratia  retardatur.  —  26°.  Quod  sanguis  boni 
hominis  vel  superfluitas  sicut  sanguis  Christi  sit  tractandus.  — 
27**.  Quod  libertas  et  commodumfaciuntlocumspirituisancto. — 
28°.  Quod  dicunt  se  carnaliter  cognosci  a  Christo.  —  29°.  Quod 
saepe  vellent  esse  in  inferno,  quia  de  bonitate  üomini  tantum 
possent  facere  sicut  est  pupilla  oculi.  —  30°.  Quod  sunt  in  apice 
divinitatis.  —  31°.  Quod  cadere  non  possunt.  —  32°.  Quod  ita 
Deo  sunt  uniti,  quod  sanguis  eorum  sit  totum  sicut  sanguis 
Christi,  quod  falsum  est.  —  33°.  Quod  perfecti  non  indi- 
gent  verbo  Dei.  —  34°.  Quod  ita  possunt  esse  aliqui,  quod 
si  diutius  viverent,  amplius  proficere  non  possent,  et  ita 
mali  aliqui  quod  pejores  fieri  non  possent.  —  35°.  Quod 
non  sit  orandum  pro  serenitate  vel  aliis  quae  Dens  sie 
praeordinavit.  —  36°.  Quod  non  sit  assurgendum  corpori 
Domini  quia  Dens  ubique  est.  Item  non  reputant  ecclesias 
ex  eadem   ratione  quia  Dens  ubique  est. 

!Dtefel6en  Slrtifet  in  ettraö  teijcfiicbener  ©cftaft  im  Cod. 
Aug.  S.  Ulrici  86. 

Nota  XXIX.  articulos  de  haeresi  novi  Spiritus. 

Primus,  quod  quilibet  homo  quantumcunque  peccaverit 
possit  uno  anno  praecellere  dignitatem  S.  Pauli  et  meritum 
ejus,  et  Mariae  Magdalenae,  Johannis  Baptistae,  Genitricis 
Dei  vel  etiam  cujuslibet  Sancti.  —  2°..  Quod  etiam  liomo 
praecellat  ipsum  Filium  Dei.  ^>°.  Quod  nullo  modo  est  cre- 
dendum,  Christum  in  passione  fuisse  dilaceratum,  nee  do- 
luisse  quidquam.  4°.  Quod  homo  posset  ita  Deo  uniri  quod 
de  cetero  quidquid  faciat  non  peccet.  5°.  Quod  non  sint 
angeli  nisi  virtutes  hominum.  G°.  Quod  non  sint  Daemones 
nisi  vitia  et  peccata  hominum.  7°.  Quod  internus  nnlla- 
tenus  sit.  8°.  Quod  omnis  creatura  plene  sit  Dens.  9".  Quod 
angeli  non  cecidissent  si  debito  modo  cum  Lucifero  in 
conspiratione  processissent.  10°.  Quod  homo  unitus  Deo 
non  deferat  honorem  vel  reverentiam  sanctis.  11°.  Quod 
diem    diei  non    praef'erat    in   jejuniorum    observantiis ,    quia 
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unus  dies  sicut  alter.  12".  Qiiod  unitus  Deo  audacter  ex- 
plere  possit  libidinem  carnis  per  qnemcunqne  modum,  et 
religiosus  in  iitroque  sexu  sine  omni  peccato.  13".  Quod 
nou  sit  (incarnatio?)  credenda,  14".  Quod  bonum  hominem 
non  opporteat  confiteri  peccata  sna  qiiantumcunque  gravia, 
sed  tantum  narrare  alicui  homini  bono,  vcl  dicat  in  corde 
suo:  ego  peccavi.  15".  Quod  dicunt  se  in  elevatione  hostiae 
corporis  Christi  infra  missam  ibidem  levari,  nee  surgunt 
nee  genua  flectunt  ob  reverentiara  Dei,  qnando  portatur  vel 
levatur ,  sed  tantum  propter  homiues  ne  scandalizentur. 
16".  Quod  homines  impediunt  et  retardent  bonitatem  suam 
per  orationes  et  jejunia,  flagella  et  vigilias  et  alia  quaecun- 
que  bona  opera.  17".  Quod  homines  boni  non  debent  in- 
sistere  laboribus  sed  vacare  et  viderc  quam  suavis  est 
Dominus.  18".  Quod  orationes  non  valent  quae  fiimt  int'ra 
opera  hominum.  19".  Quod  licite  et  absque  timorc  homi- 
num  et  peccato  possint  retinere  rem  alienam  etiam  invito 
domino.  20".  Quod  absque  pavore  vel  peccato  in  sccreto 
comedunt  quodcunque  volunt  et  quidquid  habent.  21".  Quod 
non  sit  necesse  narrare  in  confessione  circumstantias  pec- 
catorum,  sed  suf'ficit  diccre  ego  peccavi.  22".  Quod  boni 
homines  (non)  debent  revelaie  viris  literatis  bonitatem  suam 
et  gratiam  quam  habent,  quia  nesciunt  quid  sit  nee  cogno- 
verunt  nisi  per  pellem  vituli,  ipsi  vero  suxerunt  ex  divini- 
tate.  23".  Quod  boni  homines  non  timeant  nee  doleant  si 
cadant  in  peccata  quabacunque,  quia  Deus  ita  praeordinavit 
et  quia  praedestinationem  nullus  debet  impedire.  24".  Quod 
homo  de  malo  tantum  gaudeat  quantum  de  bono  et  de 
onmi  quod  acciderit  ei,  quia  Deus  sie  ordinavit.  25".  Quod 
boni  homines  vel  qui  volunt  adipisci  veram  bonitatem, 
nniKpiam  debent  cogitare  de  passione  Christi.  2G".  Quod 
peccata  commissa  nnnrpiam  debent  cum  dolore  cogitari  nee 
dies  elapsi  in  vanitate,  quia  per  haue  amaritudinem  gratia 
magis  retardatur.  27".  Quod  sanguis  boni  hominis  vel  aha 
superfluitas  corporis  sui  ita  rcvercnter  sittractanda  sicut  corpus 
Christi.  28",  Quod  libertas,  quies  et  comraodum  Caciunt  locum 
spiiitui  sancto  in  iiomine.  29".  Quod  polluunt  se  corpore  Christi. 
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XXXIX. 

Cod.  Manac.  311.  fol.  91. 

Compilatlo  de  novo  Spiritu  hos  continet  100  errores  minus 

tribus. 

Conventiciila  facere  et  in  secreto  docere  contra  fidom  non 
est  sed  contra  modum  evangelicum.  —  —  Quod  dicitur 
quod  bonus  homo  dicere  vere  potest  gratiam  se  habere 
et  non  habere,  contra  principmm  primum  omnis  veritatis, 
de  quolibet  vel  iiegationem  vel  affirmationcm  esse  veram 
et  de  niillo  simul.  Quod  dicitur  quod  XX  Pater  Noster 
praevaleant  missae  sacerdotis  contra  dignitatem  est  sacra- 
menti.  Dicere  promissas  orationes  non  debere  solvi  est 
dicere  mendacium  licite  posse  fieri.  Quod  dicitur  quod 
alicui  responderit  omni  spiritu  veritas  praesumpcionis  magis 
et  fatuitatis  verbum  est  quam  haeresis.  Dicere  quod  homo 
faciat  mortalis  peccati  actum  sine  peccato ,  praesumpcio 
Machumeti,  qui  hoc  dixit  ut  dicit  Eustachius;  praeterea 
sermo  sibi  repugnat,  facere  enim  mortalis  peccati  actum 
(est)  peccare  et  sie  contingeret  hominem  peccare  sine  peccato. 
Dicere  quod  anima  sit  sumpta  de  substantia  Dei  Manichae- 
orum  haeresis  est  ut  dicit  Aug.  Manichaeus  enini  Deum 
hicis  immortaha  fecisse  de  se  ipso,  haec  haeresis  tarnen 
ante  Manichaeum  fuit  quorundam  philosophorum.  Dicere 
non  debere  suft'ragia  fieri  pro  animabus  determinatarum 
personariim  nisi  illis  quibus  Deus  cupit,  contra  approba- 
cionem  ecclesiae  est  et  canones  sanctorum.  —  Quod  dicit 
confessionem  venialium  non  esse  necessariam^  verum  est  sed 
non  dicendum,  quia  licet  non  sit  necessaria  tarnen  perutilis 
est,  cum  de  talibus  dicatur  quod  bonarum  mentium  est 
ibi  culpam  agnoscere  ubi  culpa  non  est  sed  dispositio  ad 
ciilpam.  Quod  dicitur  ((juod)  familiaris  fuerit  suspcctis 
et  haeresi  inf'ectis  suspicionem  generat  quod  haereticus  est 
pro  certo  excommunicatus.  Dicere  quod  animus  veniat  ad 
hoc  quod  Deo  (non)  indigebat,  blasphemia  est  in  Deum  quo 
omnis    creatnra    indiget    quae    aliter    in    nihilum    decideret. 
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Diccre  qiiod  animus  super   caritatem   ascendat    cum  Caritas 
summum   sit  et  in  via  et  in  patria,    de    haeresi  Pelagii  est 
qni  in  illa  perfeccione  se  posuit,  quae  haeresis    in  Nicaena 
synodo   condempnata    est.      Dicere    qiiod    mulier    facta    sit 
Dens  et  haeresis  est  et  blasphemia  et  est  de  haeresi  Pela- 
gii   sicut    et    antecedens;  Pelagius   enim  dixit:    non  invideo 
filio  Dei,   quia  et  ego  quando  volo  possnm    esse  filius  Dei 
et  Deus;    et   hoc  dicit  Aug.    de  Pelagio.     Idem    est   quod 
dicitur    quod  homo   possit  fieri  Deus.     Ad    idem    reducitur 
quod    dicitur  quod  homo  ad  talem  statum  potest  pervenirc 
quod    Deus    in    ipso   omnia  operetur,    aliquid    enim    operis 
datur    nalurae    et    aliquid    concupiscentiae    sine    qua    nemo 
est  —  —  quod  autem  Deus  operetur  peccatum  blasphemia 
est.     In    idem  redit  quod  dicitur   quod  homo  tantum    pro- 
ficiat  quod  sacerdote  non  indigeat;  solius  enim  filii  Dei  est 
clavibus  non  indigere,    (piae    sacerdotali    officio    commissae 
sunt,    et    hanc  similitudinem    Dei   praesumpsit.      Ad    idem 
redit    dicere  non  debere   quaeri   consilium    a  viris  litteratis 
sive  de  devocione  sive  de  aliis.     De  eadem  praesumpcione 
Pelagii  est  qui  suum  sensum  consilio  scripturae  praeposuit, 
dicere   aliquem    quod    videat  in  alio   conscientiae    secretum 
contra    virtutem    evangelii,    unde  (ubi)    dicitur   quod   nemo 
novit  cogitationes  nisi  solus  Deus.     De    f'uturo    tine    qualis 
sit,  nemo  potest  scire,  dicit  Aug.    Quod  dicitur  quod  homo 
non  est  bonus  nisi  diinittat  Deum  propter  Deum,   similiter 
de    Pelagii    stultitia    est.      Dicere    haereticum    esse    in    via 
recta,    de   eadem    haeresi    est    quae    in    hoc    omnibus  aliis 
haeiesibus    convenit.      Dicere    quod    aliquis    perveneiit    ad 
hoc  quod  non  possit  peccare,  similiter  est  de  Pelagii  prae- 
sumpcione.    Dicere    aliquem    ad    hoc    devenire  posse  quod 
Sanctos  non  oporteat  revereri,  Pelagii  est.  Item  quod  anima 
alicujus  etiam  facientis  eadem  cum  Christo  aequetur  animae 
Christi,  haeresis  Pelagii  est,  cum  giatia  Christi  sit  unionis 
ad  esse  quo  vere  dicetur:  hie  est  homo  Deus;  gratiae  autem 
aliorum  sunt  gratiae  adoptionis,  ut  scilicet  adoptentur,  non 
ut  sit  (sint)I)eus.     Dicere  (piod  homo  unitiis  Deo  peccare 
non  possit,  tollere  est    libciiini  arbitrium    ab  homine,    quod 
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dicit  Aug.  esse  haeresin.  Quod  auima  Deo  unita  deifice- 
tur,  etiam  Pelagii  est,  qui  putabat  se  in  Deuin  transformari. 
Ad  idem  redit  dicere,  quod  homo  jejuniis  et  ovationibns 
serviens  Deo  die  ac  uocte  possit  fleri  aequalis  Deo  vel 
anima  fieri  divina.  Dicere  quod  homo  unitus  Deo  sit 
veneraudus  ut  Christi  corpus,  et  blasphemum  est  et  Pelagii 
haeresis,  giatia  enim  uniouis  praefertur  gratiis  adoptionis; 
uniö  enim  divinitatis  ad  corpus  est  immediate  sicut  et  ad 
animam.  In  idem  redit  quod  aliquis  dicat  se  Deura  in 
Deum  recipere  quaudo  recipit  sacramentum  altaris,  nou  enim 
ipse  est  Dens  per  gratiam  adoptionis  sicut  qui  adoptatur 
vere  non  est  ülius.  Ad  idem  est  quod  aliquis  praeferatur 
et  Deo  aequetur,  Pelagius  enim  hoc  dixit.  Dicere  quod 
homo  possit  in  devocione  praecellere  beatam  virginem  Pe- 
lagii haeresis  est  eo  quod  b.  Yirgo  sola  excepta  sit,  quae 
nunquam  motum  peccati  seuserit  qui  de%'ocionem  suam 
impedire  potuerit.  Ejusdem  haeresis  est  dicere  ad  se  non 
pertinere  cogitare  de  parasceve  vel  de  aliis  feriis  quas  cele- 
brat  ecclesia,  Ejusdem  praesumpcionis  est  dicere:  hoc  non 
loquor  ego  sed  spiritus  in  spiritu.  Quod  dicitur  quod  ora- 
tiones  promissas  non  licet  solvere,  est  mendacium  in  doc- 
trina  veritatis,   quod  Aug.  lib.  de  mendacio  dicit  esse  per- 

juriosissimum  et  est  etiam  homines  ab  oratione  retrahere. 

Quod  dicitur  ne  secreta  verba  aliis  publicentur  suspectum 
est.  Quod  dicitui-  quod  homo  secundum  voluntatem  fiat 
Deus,  de  haeresi  Pelagii  est  expresse.  Quod  dicitur  quod 
cum  corpore  fiat  bonus  homo  (Deus  ober  Christus)  si  in- 
telligitur  per  aequalitatem  sanctitatis  haeresis  Pelagii  est; 
si  intelligitur  localitcr  est  fatuitas  et  mendacium.  Qui  dicit 
se  non  comedisse  cum  comedit,  mentitur.  Quod  dicitur 
quod  hom.o  "unitus  Deo  non  habet  sanctos  revereri,  de  errore 
Pelagii  est.  Quod  dicitur:  resurrectio  non  est  f'utura,  error 
est  Manichei  quem  destruit  Aug.  Quod  dicitur  quod  homo 
unitus  Deo  non  debet  contiteri  etiam  peccatum  mortale  de 
errore  Manichei  est.  Quod  dicitur  quod  homo  elevetur 
cum  corpore  divino  in  altari,  non  posset  esse  nisi  translatus 
quod    tktuiiiji  est  et  erior  et  sapit  haeresin  Pelagii.     Quod 
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dicitnr  quod  homo  unitus  Deo  licite  posslt  tollere  rem 
alterius,  mendacium  est  in  doctrina  veritatis.  Quod  dicitnr 
quod  homo  unitus  Deo  non  debet  jejunare  vel  orare  Pela- 
gii  error  est.  Quod  dicitnr  quod  nee  angelns  sit  nee  Dae- 
inon  de  antiqua  haeresi  est  Essaeorum.  Quod  autem 
dicitur  purgatorium  et  infernus  non  esse  —  quod  dicit 
divinitatem  separatam  esse  a  corpore  Christi,  de  haeresi 
est  Nestorii  et  Eutychis  et  Pauli  cujnsdam  Samothei.  Dicere 
quod  homine  comedente  Dens  comedit  blasphemia  est  et 
haeresis  Pelagiana.  Dicere  quod  orationes  jejunia  confes- 
siones  peccatorum  impediant  bonum  hominem,  mendacium 
est  in  doctrina  veritatis.  Dicere  quod  sanguis  boni  homi- 
nis venerandus  est  ut  sanguis  Christi,  haeresis  Pelagii  est. 
Dicere  quod  licite  comedantur  tempore  jejunii  prohibita  ab 
ecclesia  ut  sunt  caseus  et  ova,  haeresis  Pelagii  et  est  contra 
claves  ecclesiae,  Dicere  quod  soluta  concumbendo  cum 
soluto  non  plus  peccat  quam  admittendo  matrimonialiter 
convinctum,  haeresis  est  Joviniani ,  cujus  haeresis  est  a 
Manichaeis  propagata  ut  dicit  HierQn.  c.  Jovin.  Dicere 
quod  puerum  ex  licito  concubitu  pariens  sine  macula  sit, 
est  praedicare  concupiscentiam  maculam  non  esse,  haeresis 
est  cujnsdam  Juliani  qui  fuit  discipulus  Pelagii  ut  dicit 
Aug.  c.  Jul.  Pelag.  Dicere  peccatum  non  esse  peccatum 
error  Pelagii  est  et  mendacium  in  doctrina  veritatis.  — 
Dicere  quod  ad  hoc  perveniat  homo  quod  Dens  per  cum 
omnia  operetur,  Pelagii  haeresis  est.  *)  In  filio  Dei  et 
Arrianum  est  et  Pelagianum  quia  etiam  Pelagius  Arrianus 
fuit,  ut  dicit  Aug.  Dicere  vero  spiritum  s.  esse  nego- 
ciatorem  et  dicere  spiritum  s.  esse  servum  vel  ministrum 
Nestorii  est  haeresis.  Dicere  quod  homo  aequetur  Patri  et 
transcendat  Filium  non  tantum  haeresis  Pelagii  est  sed 
etiam  dyabolicum.  —  Dicere  Christum  non  doluisse  in 
passione  est  dicere  quod  Chi'istus  non  i'uerit  homo  nisi 
Phantasma  et  hoc  est  haeresis  Nestorii  et  Eutychis.  Dicere 
quod  angcli  non  sunt  lapsi  de  coelo  contra  veritatem  evang. 

*)  l'iicfe. 
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est.  —  Est  aiitem  de  haeresi  Essaeorum.  Dicere  quod 
nihil  sit  peccatum  nisi  quod  reputatur  peccatum  haeresis 
Pelaoii  est.  Dicere  ano;elos  non  esse  nisi  virtutes  haeresis 
est  Essaeornm.  Dicere  quod  hoc  quod  fit  sub*)  cingulo 
a  bonis  non  sit  peccatum  haeresis  est  Elyonistae  qui  fuit 
discipuhis  Juliani  et  Pelagiani.  Dicere  peccare  bonum  con- 
fiteudo  sacerdoti,  contra  veritatem  evangelicam  est.  —  Dicere 
non  oportere  inclinari  corpori  Christi  eo  quod  homo  Dens 
sit,  Pelagii  est.  Dicere  quod  quidquid  faciunt  homines 
ex  Dei  ordinatione  faciunt,  haeresis  est  eorum  qui  dicunt 
omnia  provenire  ex  necessitate  et  nihil  ex  permissione  di- 
vina,  et  est  error  cujusdam  Alexandra  Dicere  non  esse 
memorandam  passionem  Christi  Domini,  et  impiissimum  est 
et  haereticum,  cum  nihil  ita  sit  memorandum.  —  —  Quod 
de  morte  patris  et  matris  non  dolendum  nee  pro  animabus 
eorum  orandum ,  et  inhumanum  est  et  errorem  continet 
Manichaei  qui  dixit  suffragia  animabus  non  prodesse.  Dicere 
bono  homini  non  esse  peccatum  pejerare  et  mentiri,  cum 
illi  plus  peccatum  sit  quam  alii,  Pelagii  est  insania  qui 
impeccabilem  dicit  hominem.  Dicere  quod  parvum  sit  beatae 
Virginis  meritum  eo  quod  homo  super  Deum  possit  ascen- 
dere,  blasphemia  est  et  Pelagiana  haeresis  et  dyabolica  prae- 
sumtio.  Non  andere  dicere  id  quod  reputas  apud  haereti- 
cos,  latebras  est  quaerere  propter  doctrinae  turpitudinem. 
Dicere  quod  (homo)  admittatur  ad  amplexum  divinitatis 
et  tunc  detur  potestas  faciendi  quod  vult  Pelagianum  est. 
Dicere  quod  melius  est  hominem  unum  ad  talem  perfec- 
tionem  (pervenire)  quam  centum  claustra  constituere  fatuum 
est  et  Pelagianum.  Dicere  quod  homo  possit  transcendere 
beatae  virginis  meritum  et  fieri  Deus  et  Deo  non  indigere, 
Pelagii  insania  est,  et  quod  opus  peccati  peccatum  non  sit 
bono  homini,  doctrina  Pelagii  est.  Quod  angelus  vero  non 
cecidisset  si  bona  intentione  fecisset  id  quod  fecit  haeresis 
Manichaei  est.  Dicere  quod  omnis  creatura  sit  Deus  haere- 
sis Alexandri  est  qui   dixit  materiam  primam    et  Deum    et 


•=)  Gretser:  sub  angelo. 
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noym  (rou»')  hoc  est  mentem  esse  in  substantia;  quem  postea 
quidam  David  de  Dynanto  secutus  est  qui  temporibus 
nostris  pro  hac  haeresi  de  Francia  fugatus  est  et  punitus 
fuisset,  si  l'uisset  deprehensus.  Dicere  hominem  Deum  esse 
et  ideo  non  esse  taiigeudum,  Pelagiana  vesania  est.  Dicere 
hominem  debere  abstinere  ab  exterioribus  et  sequi  responsa 
Spiritus  intra  se  haeresis  est  cujusdam,  qui  fuit  de  Argen- 
tina*), quam  Innoc.  III.  coudemnavit.  Dicere  quod  con- 
fessio  impedit  perfectionem  est  contradicere  clavibus  eccle- 
siae,  quod  de  errore  Manichaeorum  propagatum  est.  Dicere 
quod  homo  translatus  in  Deum  et  peccans  mortaliter  ex  pec- 
cato  adminicuUim  ad  Deum  (habet),  si  per  se  intelligatur,  ab- 
surdum est,  si  per  accidens,  quia  scilicet  fortior  resurgat, 
dubium  est  et  sim})licibus  dicendum  non  est  qui  intus  per 
se  et  per  accidens  distinguere  nesciunt;  peccans  enim  mor- 
taliter per  se  habet  causam  cadendi  et  a  Deo  recedendi, 
adminicukim  autem  ad  Deum  redeundi  non  habet  nisi  per 
accidens  non  peccati  sed  poenitentis,  quia  scilicet  habet 
materiam  majoris  doloris.  Dicere  oscula  virorum  et  muli- 
erum  solutorum  non  esse  peccatum,  nientiri  est  in  doctrina 
veritatis.  —  Dicere  quod  dyabolus  non  afficit  animam  dul- 
ccdine,  mentiri  est  in  doctrina  veritatis.  —  Dicere  homi- 
nem liberum  esse  a  X  pracceptis^  mendacium  est  in  doctrina 
veritatis.  —  Dicere  quod  communicans  quando  ab  homine**) 
vadit,  Deum  ad  Deum  portat,  est  Pelagii  haeresis.  Dicere 
sanguinem  hominis  aequandum  esse  sanguini  Christi  et  vir- 
tutibus  non  provehi  nee  peccatis  impediri,  Pelagianum  est. 
Dicere  quod  recepit  gratiam  majorem  quam  homo  habuit 
vel  habiturus  sit,  Pelagii  insania  est  et  fatuitas.  Dicere  non 
esse  cogitandum  de  peccatis  commissis,  mendacium  contra 
doctrinam  veritatis  est.  —  Dicere  in  Kecia  (Rhaetia)  esse 
veritatem,  haeresis  Donati  est,  qui  dixit  Deum  esse  in  Africa 
et  non  alibi.  Dicere  quod  orationes  cedant  bouis  et  non 
peccatoribus  mendacium  est  contra  doctrinae  veritatem,  cum 


*)  Gretser:  cujusdam  Orileni  (i.  e.  Ortliebi). 
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Stephanus  Paulo  piiniam  gratiam  impetravit  ut  dicit  Aiubr. 
Dicere  quod  aliqna  latet  puernm  Jesiim  cum  matre  usque 
ad  lassitndinem  et  defectnm  *),  fatiiitas  est  verberiVnis  potius 
quam  (verbis)  corrigenda.  Dicere  Dominum  non  lauiatum 
fuisse  in  passione  Manichaei  haeresis  est.  Dicere  ancillam 
vel  servum  posse  dare  res  Domini  sui  sine  licentia,  menda- 
cium  est  contra  doctrinam  veritatis  et  est  haeresis  Nicolai- 
tarum qui  dicebant  omnia  esse  communia,  Dicere  Beatam 
(Virginem)  digne  inclinari  homini,  blasphemia  est  et  Pelagii 
haeresis.  Dicere  quod  horno  in  via  sie  proiieere  possit  ut 
impeccabilis  (fiat),  mendacium  in  doctrina  veritatis.  Item 
quod  ita  deificetur  de  salute  aliquis  quod  peccata  ei  nocere 
non  possint,  mendacium  est  in  doctrina  veritatis.  —  Dicere 
animam  esse  aeternam  cum  Deo  haeresis  Socratis  est. 
Dicere  animam  esse  de  substantia  Dei  haeresis  est  Manichaei. 
Dicere  quod  quinque  puerorum  (mater)  virgo  possit  esse, 
Joviniani  est  haeresis. 

Primo  dicunt  quod  quilibet  homo  quantumcunque  pec- 
caverit,  possit  uno  anno  praecellere  dignitatem  et  meritum 
S.  Pauli,  S.  Mariae  Magdalenae,  S.  Joh.  ßaptistae  vel  cujus- 
libet  alterius  sancti  et  etiam  genitricem  Dei  vel  ipsum  Je- 
sum  Christum.  Item  quod  nuUo  modo  sit  Jesum  Christum 
vnlneratum  fuisse  vel  etiam  in  passione  doluisse.  Item 
quod  tantum  uniri  possit  Deo,  quod  de  cetero  quidquid 
faciat  homo  (non)  peccet.  Item  quod  non  sint  angeli  nisi 
tantum  virtutes  hominum,  etiam  quod  non  sint  daemones 
nisi  vicia  et  peccata  hominum.  Item  quod  non  sit  infern us. 
Item  omnis  creatura  plene  sit  Deus.  Item  quod  angeli  non 
cecidissent  si  debito  modo  cum  Lucifero  in  conspiracione 
processissent.  Item  quod  homo  unitus  sicut  ipsi  uniuntur 
non  teneatur  deferre  honorem  vel  reverenciam  sanctis  vel 
Dei  diem  peragere  in  jejuniorum  observanciis  et  similibus. 
Item  quod  unitus  Deo  audacter  possit  explere  libidinem 
carnis  per  qualemcunque  modum  etiam  retrorsuin  mutuoque 
sexu.    Item  quod  non  sit  resuirectio  credenda.    Item  bonum 

*)  ^iev  ift  etrca«  aufgefallen. 
^öDinger,  @ei(^.  6.  Seften.    Xofumente.  2(j 
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hominem  non  oporteat  eonfiteri  peccata  sua  quamvis  magna, 
sed  tantnm  recitare  alteri  Ijono  liomini,  vel  coram  Deo  in 
secreto  eordis  sui  dieat:  ego  peccavi.  Item  qnod  dicunt 
se  in  elevacione  Christi  vere  ibidem  levari  et  qiiod  stando 
vel  surgendo  reverentiam  exhibeant  sibi,  hoc  faciunt  ne 
scandalizentnr  homines.  Item  quod  homines  impediant  et 
retardent  perfeccioncm  et  bonitatem  per  jejunia,  flagellationem, 
disciplinas,  vigilias  et  alia  similia.  Item  quod  homines  non 
debent  insistere  laboribus  sed  videre  et  vacare  quam  sua- 
vis  sit  Dominus.  Item  quod  orationes  non  valeant  quae 
fiunt  infia  opera  manualia  hominis.  Item  quod  licite  et 
absque  peccato  et  timore  possint  removere  rem  alienam 
invito  Domino.  Item  quod  absque  peccato  in  secreto  conie- 
dant  quoties  vohmt  et  quidquid  habent.  Item  quod  non 
sit  necesse  in  confessione  gesta  dicere*  peccatorum  sed 
sufficere  dicunt  sie  dicere:  peccavi.  Item  quod  non  debeant 
revelare  viris  literatis  gratiam  quam  habent,  quia  nesciant 
quid  seit  non  recognoscentes  nisi  per  pellem  vitulinam,  ipsi 
vero  per  expericntiam  divinam  quam  sugere  se  dicunt  de 
dulcediue  divina.  Item  quod  non  timeant  nee  doleant,  si 
labantur  in  peccata  qualiacunque,  quia  Dens  praeordina- 
verit  et  quod  pi-aeordinationem  divinam  nulhis  debeat  im- 
pedire,  et  quod  de  malo  tantum  gaudeant  quantum  de  bono, 
et  quidquid  homini  evenerit  quod  Deo  praeordinante  fiat 
et  sit.  Item  quod  nunquam  cogitare  debent  de  passione 
Christi  qui  vohmt  pert'ecti  apud  eos  fieri.  Item  quod  pec- 
cata conunissa  non  debent  recogitare  cum  amaritudinc  et 
dolore,  similiter  dies  ela})t^os  in  vunitate,  (piia  per  talem 
dolorem  gratia  ipsorum  plenior  retardatur.  Item  quod  san- 
guis  boni  liominis  sieut  sunt  ipsi  vel  superfluitates  suae  si 
posset  etiaui  credi,  ita  levereuter  deberent  venerari  si(;ut  in 
allari  corpus  et  sanguis  Jesu  Christi,  Item  quod  libeitas, 
mala  et  quies  et  commodum  corporale  fkciant  locum  et  in- 
habitacionem  in  homine  spiritui  sancto. 
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XL. 

De  Beghardis.    Cod.  4201  bev  SBiener  ^o\miiotl)d. 

Nefandi ,  qiii  so  ipsos  iioiuinniit  fiatrcs  de  altissiiua 
panpertiite.  diciiut  et  af'firinaiit  se  iiiiitari  vestigia  Christi  et 
tenere  evangeliuin.  Item  dieiint  se  nihil  habere  nee  in  pro- 
prio nee  in  communi.  Et  in  hoc  vitam  snani  et  modum 
vivendi  praeferunt  statni  apostoloruni.  Item  diennt  quod  in 
vestimentis  suis  et  in  i'ebns  ahis  ,  qiiihus  utuntur,  non  ha- 
bent  proprietatis  aut  dominii  nee  aliquis  est  dominus  suarum 
lerum  nisi  sohis  Dens.  Item  nbi  habent  domos,  reguntur 
per  unnm,  quem  non  vocant  praehitum  vel  magistrum  seu 
doctorem  ncque  rectorem ,  sed  servum.  Et  ille  servus  de 
eleemosyna,  quae  datui-  eis,  ordinat  et  distribuit  inter  eos, 
sicut  sibi  placet.  Item  singuhs  annis  phnies  et  in  phiribus 
locis  sub  praetextu  peregrinationis  vel  sub  pallio  capitulo- 
rnm  praedietornm  minorum  de  heremitojüs  congregantur  et 
in  congregationibus  suis  per  aliqiios  paucorum  clericorum, 
deeem  duntaxat  vel  circa,  qui  prudentiores  inter  eos  repu- 
tantnr,  regulant,  quantum  ad  victualia  et  hujusmodi  magis 
convenit  servare  et  viginti  circiter  f'aciunt  ordinationes  se- 
crete  ad  partem,  quas  non  revelant  omnibus,  sed  aliquibus, 
quos  reputant  in  secta  sua  magis  confirmatos  seu  ut  vei'ius 
dicamus  obstinatos.  Item  specialiter  fticiunt  ordinationem, 
qualiter  procedendo  per  terram  se  ipsos  gerere  debeant  et 
qualiter  domos  suas  seu  diverticula  relinquant  et  ad  aliorum. 
domus  sub  sj^ecie  simulatae  sanctitatis  vadant  et  illis  .  . 
verba  eiquisitae  seduetionis  praedicent  et  proj^onant.  Item 
qnis  in  eornm  latibulis  aut  conventiculis  deljeat  onei-a  do- 
mesti(;a  gerere  aut  praesidere.  Et  ut  illorum  vocatur  veibis, 
quis  debeat  aliorum  seivus  esse.  Item  in  piaedictis  congre- 
gationibus est  ut  ali(iuis  qui  magister  reputatur  inter  eos 
dicat  eis  haec  verba  vel  similia:  Quis  congregavit  nos  in 
loco  isto?  Nam  aliae  congregationes  religiosorum  quae  sunt 
in  mundo  fiunt  per  Komanam  ecclesiam  et  pa[nim.  Sed  nee 
papa    nee  Ivouiaiia    nunc    dcgens    ecclesia    nos    congregavit. 
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Nos  enini  videiiuis  quod  elerus  ecclesiae  Romanae  nos  per- 
sequitiir,  dispergit  pro  posse  et  non  congregat.  Quare  Spi- 
ritus Dei  nos  congregat  et  sunius  a  spiritn  sancto  congre- 
gati.  Item  diciint  contra  religiosos,  qnod  religiosi  non  sunt 
veri  iniitatores  J.  Christi  et  observatores  evangelieae  pau- 
pertatis  sicut  ipsi.  Item  notorium  est ,  quod  ipsi  Begardi 
sunt  a  communi  conversatione  hominum,  vita,  moribus,  ser- 
raone  ac  laboribus  districti  seu  differentes.  Item  quando 
primo  assumunt  habitum  wegardicum ,  modus  eorum  talis 
est,  quod  iste,  qui  vult  assumere  habitum  venit  ad  praesen- 
tiam  aliorum  et  genu  flexo  petit  admitti  ad  societatem  ipso- 
rum,  dicens  quod  desideret  esse  pauper  et  ut  de  manu  il- 
lius,  qui  major  reputatur  inter  cos,  recipiat  mantellum  seu 
caphardum  vel  alium  habitum,  qui  ei  datur.  Et  ipse  qui 
habitum  recipit  si  aliquid  liabet  quod  suum  sit,  vohiptati 
illius  et  aliorum  exponit.  Talis  est  communiter  modus 
eorum ,  licet  aliqui  motu  proprio  ipsum  habitum  per  se 
ipsos  assumant,  qui  societati  eorum  postea  conjunguntur. 
Item  dieunt  et  affirmant.  quod  ipsi  non  tenentur  (nee)  de- 
bent  alicui  credere  contra  (;onscientiam  suam  nee  ho- 
mini*)  mortali  nee  sanctis  paradisi.  Item  quod  ipsi  non 
possunt  excommunicari  a  papa  seu  a  quocunque  alio  prae- 
lato  contra  conscientiam  suam.  Item  quod  ipsi  non  tenen- 
tur obedire  alicui  praelato  ecclesiae  constra  statum  illum, 
quem  assumserunt  et  secundum  quem  vivunt,  dicentes  quod 
contia  evangelium  nee  papae  nee  alii  debent  obedire.  Item 
dieunt,  si  excommunicationis  sententia  t'eratur  in  ipsos,  nisi 
statum  suum  dimittant,  talis  excommuuicatio  nee  tenenda 
nee  timenda  est.  In  praedictis  et  pluribus  aliis  eorum  ver- 
bis  de  facto  apparet,  quod  ipsi  Beghardi  claves  ecclesiae 
et  ecclesiae  Jurisdictionen!  contomnunt.  Item  dieunt  quod 
jndici  ecclesiae  clericali  vel  saeculari  (non)  est  revelandum 
illud  de  quo  aliquis  sacramentaliter  est  contessus ,  etiamsi 
sit  publicum  et  notorium.  Nee  est  intelligendum  quod  ipsi 
dieunt,  quod  confessor  non  debet  illud  quod  audit  in  con- 

*)  UtiDeut(id). 
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fessione  revelare,  quantumciinque  sit  notorium,  etiamsi  fuerit 
in  judicio  super  hoc    requisitus.     Item    dicunt    et    affirmant 
quod  nullus  judex  saecularis    vel    ecclesiasticus    potest    ali- 
quem  compelleie  (ad)  recognoscenduni    tale  factum ,    quan- 
tumcunque  sit  publicum  et  noturium,  et  quod  si  ad  hoc  re- 
cognoscenduni compellerent  aliqueni ,    peccarent    mortaliter. 
Item  plures  ipsorum  dicunt   quod    non    est    occidendum    in 
quocunque  casu  etiam  pro  justitia  contra  latrones,   homici- 
das,  haereticos   et  alios  maleficos  exequenda  .  .     Item  qui- 
dam  dicunt  decretum,  quod  haercticus  est  qui  aliter  sacram 
scripturam  exponit,    quam  Spiritus   sanctus  efflagitat.     Ipsi 
exponunt  verba  evangelii  de  juramento  contra  glossas  ordi- 
narias    et    expositiones  sanctorum  doctorum ,    quorum   dicta 
ab  ecclesia  sunt  approbata.    Item  quando  ipsi  examinantur, 
nullo  modo  volunt  complices    revelare,    dicentes    quod    ipsi 
crederent   se   peccare   mortaliter,    si    ipsi   dicerent  aliquid, 
unde  alius  aliquid  mali  postea  pateretur.  Item  ex  ista  mala 
radice    affirmant ,    quod    pro    quacunque  veritate  affirmanda 
non  debeut  jurare  supra   sancta  Dei    evangelia    manu    tacta 
allegantes  illud  evangelii.     Item  si  excommunicationis    sen- 
tentia  contra  eos    prof'eratur    in    scriptis ,    nisi   jurent    super 
evangelia  de  veritate  dicenda,  unde  non  reputant  se  excom- 
muuicatos  nee  obediunt,    sed  obedire  contemnunt.     Item  si 
contingat  eos  jurare,  aut  ipsi  ficte  jurant  sub  aliqua  inten- 
tione  decipiendi  judicem,  qui  ipsos  jurare  conipellit,    aut  si 
ipsi  veraciter  jurant,    praestituunt  sibi  certum  numerum  ju- 
ramentorum  puta  tria  vel  quatuor  et  tunc  ad  interrogationes 
respondent  cum  mendaciis,  nee  de  talibus  mendaciis  consci- 
entiam  f'aciunt,  sed  ultra  illum  numerum  praestitutum  nullo 
modo  jurant  nisi  ficte  vel  simulate.    Item  licet  ipsi  videan- 
tur  pluries  sacramentaliter  confiteri  (unlefevüd?)  de  praedictis 
Omnibus  non  confitentur,  quum  in  his  non  credunt  se  pec- 
care, sicut  apparuit  manifeste  in  Beghardis  nuper  in  Metis 
combustis.    Item  si  contingat  quod  cum  aliqua  instantia  in 
judicio  ut  jurent  super  evangelia    de    veritate    dicenda,    re- 
spondent   quod    non    jurabunt    nisi    sicut   Christus    juravit: 
Amen,  amen  dico  vobis,  vel:    vere,  vere  dico,  vel:   in  veri- 
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täte  dicü.  Itein  licet  isti  piaevideiiut  se  in  articnlo  mortis 
.  .  .  nunqiiani  confiteii  volnerunt  dato  quod  ad  hoc  .... 
et  oblata  eis  copia  contessionis.  Item  in  articnlo  mortis  uon 
f'nit  aliqnis  inter  ipsos ,  qni  beatam  Virginem  vel  Sanctos 
aliquos  precibns  invocaret  aut  qni  circnmstantes  ut  pro 
ipsis  orarent  aliqnatenns  iuq:)loraret,  per  qnod  probaverunt 
manifeste  se  in  sna  malitia  obstinatos. 

Isti  articnli  inventi  iuerunt  in  examinatlone  Beghardo- 
rum  haereticorum  combnstornm  in  Metis  per  D.  Episcopum 
Metensem  et  fratrem  Garinum  inquisitorem  haereticae  pi'a- 
vitatis.     Anno  1334. 


XLI. 

2,m  einer  ;^aitb|'d)rift  ber  frankfurter  ^taMbibliotljek. 

(löteg  %^xl).) 

Ex  hoc  seqnitnr  tales  haereticos  errare  qui  nee  missi 
nee  in  sacerdotes  conseci'ati  dicunt  se  habere  potestatem 
consecrandi  et  absolvendi ,  sacramenta  conf'erendi  propter 
eorum  jactantiam  et  fictam  sanctitatcm,  sicut  aliqui  haere- 
tiei  in  Pigwia  danniati  et  jndicio  seculari  traditi  dixerunt, 
quenu^ue  liominem  sanctum  sive  vinua  sive  muliereni  ta- 
lem  habere  potestatem  et  ([uandocuncjue  dicerent  ad  liomi- 
nem: tu  es  absolutus  a  peccatis,  tunc  ille  in  veritate  debe- 
ret  se  tenere  pro  absolnto  nee  esse  necessarium  currere  ad 
sacerdotem  pro  aI)so]iitiüiie. 

Nimc  igitiir  diil)iü  hoc  discusso  ulteriiis  ad  elariorem 
volpiimi  notitiam  procedanuis  et  eas  in  tbveis  astutiae  coni- 
prehendamus,  et  ne  ignorantia  taedinm  generet,  ipsas  nomi- 
natim  clescriljamiis.  Testante  C'lemcntina  „Ad  nostrum"  de 
iiaereticis  et  Clementina:  „Cum  de  (piilHisdam /'  sunt  in 
Alemanniae  partibus  utriusque  sexns  homines  natura  sed 
volpes  vel  partes  volpium  astutia  qui  Beckardi  et  Begi- 
nae  volgaiiter  a[)])ellantnr  (piorum  errores  et  articnli  non 
solum  ab  eeclesia  reprobati  et  tanquaui  haer(!tici  reputati, 
sed  etiam  sectac    [jcrpetuo    aiiathemate   cojidenniatae    sectae 
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s.  sequelae  vel  scctae  clivi^;iulles  qiiibus  ut  hacreticos  in- 
sectantnr  vel  se  a  commnui  homimim  fideliimi  observatione 
per  speciales  ritus  et  vivendi  modos  seqiiestrant  et  segre- 
gant,  teuentes  modnm  vivendi  singnlarem  in  convivendo, 
cohabitando,  incedendo,  loquendo,  vestiendo,  quasi  novara 
ordinem  adinvenientes  et  contra  suam  antiquam  religionem 
novam  non  approbatam  scd  potias  sectam  reprobatam  sibi 
pertinaciter  in  contemtnm  S.  M.  ecclesiae  assumentes  et 
multos  simplices  eidem  sectae  suis  frandiilcntis  dcceptioni- 
bns  incorporantes.  Hos  ut  dicit  Bonif.  P.  IX.  in  quadam 
constitutione  nova  conti-a  tales  amissa ,  quae  incipit:  „Ad 
perpet.  rei  memoriam,"  populus  vulgariter  Beckard os  vel 
Lulhardos  et  Beginas  appellat,  ipsi  auteni  seipsos  pau- 
peres  Fratricellos  vel  pauperes  puerulos  seu  Swestriones 
vocant,  habentes  Snperiores  quos  procuratores  vel  Martas 
vocant,  sub  quorum  habitu  et  ritu  vivendi  ante  centum  an- 
nos  usque  in  praesentiarum ,  nt  idem  Papa  dicit ,  seniper 
haereses  et  haeretici  latitavernut ,  et  in  diversis  civitatibus 
pcrtinaces  reperti  judicio  seculari  traditi  sunt  et  concremati; 
contra  quos  plures  canones  et  constitutiones  tarn  a  1\.  Pon- 
tificibus  quam  a  Karolo  clarae  memoriae  lYto  R.  Imp.  edi- 
tae  sunt,  qui  pro  officio  Inquisitorum  commissiones  multas 
cum  diversis  munimentis  ediderunt  et  inquisitoribus  extermi- 
nare  commiserunt,  quibus  omnibus  non  obstantibus  zizania 
haec  de  die  in  diem  crescit  ncc  exstirpatur ,  forte  figurati 
per  Jebuseos  quos  filii  Israel  exterminare  non  potuerunt. 
Sed  tarnen  sciendam  est  quod  in  Alemanniae  partibus  etiam 
in  domibus  paternis  habitantes  de  paterna  haereditate  et 
manuum  laboribus  viventes  nullam  singnlaritatem  nee  ritum 
vel  modum  vivendi  praetendentes,  nisi  quod  solum  peplatae 
quasi  similiter  praedictis  incedunt,  nee  in  conventibus  habi- 
tantes nee  statutis  ecclesiae  in  aliquo  lebellizantes,  plebanis 
per  omnia  obedientes  et  in  castitate  mentis  et  corporis  vi- 
ventes Beginae  vocantur.  Similiter  et  viri  aliqui  devoti 
griseas  vestes  portantes  Beckhardi  nominantur.  Sunt  et 
alii  utriusque  sexus  certam  regulam  sicut  tertiam  vel  aliam 
S.  Francisci  assumentes,  nullum  praedictorum  in  se  haben- 


408 

tes  nee  condemnatis  Beckardis  et  Beginis  se  eont'orraantes 
de  quibus  ad  praesens  non  loqnor,  quia  non  credo  tales  in 
Oementinis  praedictis  eomprehensas.  Locjuor  ergo  de  his 
iitrinsque  sexus  hominiI)ns,  qui  licet  nnllam  approbatam  re- 
ligionem  assumant  vel  assuraere  velint ,  ut  niagis  siiae  va- 
cent  propriae  voliintati  et  minus  ad  obedientiam  etdiscipli- 
nam  astringantiir,  uniformitatem  tenent  in  vestitu,  congrega- 
tionem  conventiialem  in  convictn  faciunt,  superioribus  Vo- 
tum in  introitu,  a  quibus  et  raduntur,  vestibus  unicoloribus 
vestiuntur,  peplis  singnlaribus  velantur,  crucibus  signantur, 
cingulis  latentibns  sulitus  stringuntur  ad  continentiam  et 
paupertatem  in  manus  superioris  ejnsdem  sectae  promissam 
compelluntur,  habentes  singularem  incessum  ut  bini,  terni. 
ut  grues  vel  gregatim,  ut  semper  alii  praecedant,  alii  linea- 
liter  insequantur:  et  idem  similiter  observant  mendicando 
ante  fores  ecclesiarum  vel  intus  genua  flectendo  vel  alias  in 
sedibus  stando.  Habent  etiam  quasi  linguagium  speciale, 
utentes  aliquibus  terminis  et  signis  ut  magis  cognoscantur, 
utpote  quia  ubi  alii  dicunt  se  peccasse,  illi  dicunt,  mea 
culpa;  ubi  alii  dicunt  honorDeo,  i])si  dicunt:  Deo  sit  laus; 
ubi  alii  dicunt:  ego  sum  pauper  homo,  dicunt:  ego  sum  pau- 
per  puer;  ubi  alii  dicunt:  habemus  temptationes,  ipsi  dicunt: 
habemus  pressuram;  ubi  alii  dicunt,  se  scandalizari ,  ipsi 
dicunt,  se  iniaginem  rei  suscipere.  Aliqui  etiam  illornm 
nonnisi  impersonaliter  loquuntur,  ut  nbi  nos  dicimus:  dico 
tibi,  ipsi  dicunt:  dicitur  tibi,  ubi  nos  dicimus:  habeo  noti- 
tiam  illius,  illi  dicunt:  noscitur  imago  ejus,  et  ita  de  mul- 
tis  aliis,  tigurati  per  filios  Jiidaeorum  transgredientes  legem 
Domini  in  receptione  mulierum  alienigenarum,  qui  ex 
media  parte  loquebantur  exotice  et  nesciebant  loqui  judaice, 
imo  uialedicti,  (Neliem.  ult.).  Dicunt  se  sequi  vitam  Christi 
et  apostolorum  et  se  esse  ecclesiani ,  nullos  sanctos  tenent 
nisi  suac  sectae  homines.  Dnodecim  fuerunt  apostoli  et 
omnes  peccaverunt  et  a  Domino  fugierunt,  inter  quos  etiam 
unns  dyabolus  repertns  est;  (liu>deciü»  (ilii  Jacob  et  solnm 
unus  probus,  et  illi  in  tanto  niimero  sc  sanctos  pronun(;iant, 
alios  vel  jndicant,  vel  ipsis  detrahunt ,  vel  grossam  creatu- 
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ram  diciint,  vcl  immundaui  vitam  gerere  fatentnr.  Magistros 
s.  theologiae  et  literatos  viios  et  maxime  praedicatores  ve- 
ritatis  sectam  eoriim  non  laudantes  perseqiiuntur  et  odiunt 
et,  quantumcunque  literati  sint,  eis  plenarie  vitam  suam  re- 
velare  nolunt,  et  bi  bene  informati,  doctrinam  non  sequun- 
tur.  Dicunt  se  pauperes  bonos  pueros,  fratres  vel  fiatricel- 
los,  Sorores  vel  Swestriones,  castos  et  crucis  Christi  imita- 
tores.  et  per  consequens  vitam  eorum  omni  statui  ecclesiae 
praet'erendam;  mendicitatem  requirunt  ad  statum  perfectionis, 
et ,  licet  rusticani ,  labores  corporales  subterfugiunt ,  di- 
centes  se  volatilia  coeli  qui  neque  laborant  neque  nent ,  et 
si  non  coarctarentur  aliqualiter  per  praedicatores  ad  labo- 
randum  inducentes ,  nihil  corporaliter  laborarent.  Nunc 
autem  laborare  incipinnt  in  his  quae  non  multum  gravant, 
et  sibi  solis  vel  fautoribus  vel  fantricibus  eorum  ,  a  quibus 
magis  emolumentum  sperant,  buttas  f'aciunt  et  tunicas  ali- 
quas  consuunt,  prohibentes  stricte  ne  aliquis  simpliciter  de 
artificio  vivat  utpote  ne  sutor  aliquis  calceos  faciat  vel  sar- 
tor  sarciat,  et  ita  de  aliis.  Et  quia  ut  dixi  se  sanctos  fa- 
tentur  raandatorum  Dei  observatores ,  escommunicationes 
quascunque  non  curant ,  dicentes  sanctos  homines  non 
posse  excommunicari  et  ad  hoc  astruendum  dicunt :  Judaei 
Christum  etiam  extra  synagogas  f'ecerimt,  non  autem  excom- 
municare  potuerunt.  Ex  eodem  tundamento  habitacula  sua 
domos  Dei  nominant,  nee  siilficit  eis  una  crux  Christi,  sed 
pluribus  crucibus  ad  visum  hominum  signant,  ut  magis  cru- 
cis Christi  imitatores  judicentur.  Ex  eodem  fundamento 
pluries  communicant  et  ad  communionem  omnes  dispositos 
vel  indispositos  in  diebus  dominicis  arctant.  Et  si  essent 
volentes  eis  ministrare ,  aliqui  et  aliquae  dignos  se  reputa- 
rent  omni  die  ad  communicandum.  Et  licet  plnries  com- 
municent,  tamen  in  deportatione  corporis  Christi  ad  domus 
infirmorum,  licet  subsequentibus  ecclesia  Rom.  plures  indul- 
gentias  ad  hoc  dederit.  minime  cum  aliis  fidelibus  sacerdo- 
tem  associant ,  sed  mcdio  tempore  meliora  facere  affirmant, 
et  nee  corpori  Christi  reverentiam  f'aciunt  nee  indulo-entius 
curant.     Certum    est    quod    aliqui    in    elevatione    corporis 
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Christi  capncia  non  totaliter  sed  Süliim  detectis  frontibus 
deponunt,  aliqui  sola  lahia  moventes  nee  se  inclinant,  nee 
corpus  Christi  adorant.  Cognovi  aliquos  ejusdem  sectae  ho- 
mines  qui  post  consecrationem  a  sacerdote  secundum  for- 
raam  ecdesiae  factam  dixeriint ,  se  non  credere  esse  verum 
corpus  Christi  sub  speciebus  panis,  sed  quandam  occultam 
satanitateni.*)  Alii  sacerdotem  in  niortali  constitutum  posse 
consecrare  negabant.  Indulgentias  non  visitant  nisi  ad  con- 
cilia  con^reganda  vel  eleeniosynas  congregandas  vel  ad 
sectam  dilatandam.  In  mendicando  similiter  tenent  singula- 
ritatem,  ut  grues  incedunt,  voces  altiores  et  bassiores,  gros- 
siores  et  graciliores  secundum  sub  et  supra  formant,  et  ali- 
qui non  ad  domos  sed  in  plateis  mendicant ,  per  medium 
phitearum  iucedentes  panem  propter  Deum  petunt,  nee  mo- 
dum  alioium  pauperum  sequuntur.  Nunquam  in  honorem 
b.  Virginis  et  aliorum  sanctorum  vel  s.  crucis  etiam  in  l'e- 
stivitatibus  eorundem  eleeniosynas  pctunt.  Alios  pauperes 
quos  elvange  (sie)  pauperes  voeant,  utpote  eoecos,  claudos, 
leprosos,  surdos,  incarceratos  et  confractos  penitus  abhomi- 
nantur,  nee  cum  eis  eleeniosynas  dividunt,  nee  hospitantur 
pauperes ,  at  suae  sectae  quos  sanctos  reputant  advenientes 
cum  gaudio  suseipiuut,  pedes  lavant,  hospitantur,  et  ante 
eos  geniculantur.  Sacerdotes  suac  sectae ,  quos  raro  vidi 
sapientes,  sed  simplicitatein  asiuinaui  habentes,  stolidos  et 
excerebratos,  hebetes  et  quasi  semituriosos,  minus  sanctos 
eeteris  t'ratribus  reputaut.  et  si  qui  ex  eis  sacerdotes  fiunt, 
dicunt ,  conditionem  eorum  multum  deterioratam.  Et  quia 
volpes  in  abseonditis  latent  quia  volpes  tbveas  habent,  licet 
aliquando  in  publicum  egrediantur,  ut  simulantes  sc  mortuos 
oves  capiant  vel  aliquando  leporcs  et  cuniculos,  timidos  et 
simplices  homines  commendant  ut  suae  sectae  ineorporent, 
ideo  de  aliquibus  occ.'ultis  latibulis  eorum  ntuic  ali(|ua  in 
medium  deducam,  ut  cognitis  vcstigiis  vol[)es  magis  cout'uu- 
dantiu- ,  capiantur  et  convincantur.  Testantc  namque  Ijeato 
Bernardo  sermone  67.  super  Cantica,    cum  proditur    dolus, 

*)  Unbeiitrtd^. 
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cum  trans  aperitur,  cuui  falsilas  convincitur,  rectissime  vol- 
pis  dicitiir  capta,  quae  vineam  Domini  demoliebatur.  Sufti- 
cit  ergo  si  capiantur,  si  prodas  et  deducas  in  medium, 
quippe  quibus  apparere  perire  est  secuudum  Bernardum. 
Experto  ergo  crede  Ruperto.  Assumentes  fratricellos  aut  so- 
rores  ut  verbis  earum  ntar ,  ut  gyrovagi  maie  et  aiidam 
circumeuntes  piomissionibus  et  muneribus  et  blanditiispue- 
ros  parvulos  utriusque  sexus  pejores  spoliatoribus  rerum 
sibi  attialuint,  et  parentibus  sine  scitu  et  voluntatc  ut  fures 
qui  odiunt  hicem  secreto  abstrahunt  et  secum  per  longa 
terrarum  spatia  ad  suas  domos ,  quas  couventuales  vocant 
vel  unionem ,  inducunt  et  sectae  suae  incorporant  et  illud 
maxime  celaut.  Item  C[ualiter  sectam  ingredi  volentes  tem- 
pora  probationis  habere  secundum  cauones  non  adinittunt, 
radunt,  induunt,  et  quibus  promissionibus  astringnnt,  secre- 
tum  tenent;  qualiter  excedens  in  secta  coram  procuratore 
vel  Martha  flexis  genibus,  astautibus  aliis  de  secta,  exces- 
sus  confitetur  et  pro  angustia  quasi  sudat ,  et  postea  ab 
Omnibus  contemnitur,  et  aliquando  sine  spe  reconciliationis 
expellitur  vel  celatur.  Item  qualiter  prima  eorum  doctrina, 
ut  si  quis  ingredientem  haereticum  vocet ,  quod  patiatur  et 
non  advertet.  Item  qualiter  voluntatem  frangere  doceant, 
de  novo  ingredientes  tani  gravi  jugo  onerent  sicut  diu  in 
secta  couversatos,  et  abominabilia  humano  victui  prael)eant 
ad  comedendum  vel  potandum,  ut  discant  frangere  volunta- 
tem, verbi  gratia  ut  aquam  etiam  vermicnlosam  bibat,  car- 
nem  putridam  comedat,  ex  quibus  homo  de  f'acili  intoxica- 
retur  et  per  consequeus  ipsi  homicidae  efficerentur.  In  ea- 
dem  etiam  secta  niulti  uxorati  dimissis  uxoribus,  multimo- 
niales  dimissis  disciplinis  claustralibus,  multae  corruptae  re- 
putatae  pro  virginibus ,  multi  homicidae ;,  fures  et  latrones 
[)roscripti  annuatim  pauperibus  conf.  .  .  *);  multi  etiam  et 
multae  ab  inquisitoribus  in  articulis  hereticalibus  inventi 
qui  hanc  sectam  exierunt  et  abjuraverant,  denuo  ibidem  ad- 
mittuntur  et  sectam  reingrediuntur,    ut  ventrem  sine  labore 
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repleant  et  pauperum  eleemosyiiaü  tullant.  Scio  qiiod  in  ali- 
quibus  eorum  conventibus  neminem  uti  pane  et  aqua  jeju- 
nando  etiam  in  6ta  f'eria  permittunt.  cogentes  etiam  ad  ova 
et  lacticinia  coraedenda.  Comperi  etiam  quod  allegantes  Pauli 
apostoli:  „et  orania  quae  vobis  apponunt  manducate,  no- 
lite  interrogare  propter  conscientiam",  etiam  carnibus  eis  da- 
tis  in  diebus,  quibus  ecclesia  et  consuetudo  terrarum  corn- 
muniter  a  talibus  abstinet,  comedere  non  verentur.  Scio 
quia  secrete  confiteri  docent,  nunqnam  apponeutes:  Confi- 
teor  Deo  omnipotenti,  b.  Y.  Mariae  et  omnibus  sanctis  et 
vobis ,  quasi  nihil  de  auctoritate  sacerdotum  et  sanctoium 
sufiragio  tenentes ,  sed  simpliciter  dicunt:  audite  culpam 
meam  propter  Deum,  do  me  reum  Deo.  Nunquam  obser- 
vantias  singulares  et  secreta  praedicta  etiam  confessori  di- 
cunt,  qui  si  observantias  praedictas  inhiberet,  nullatenus 
consentirent,  sed  deriderent.  Ubicunque  noscunt  praedica- 
torem  veritatis ,  omnibus  sectae  sodalibus  inhibent ,  ne  tali 
confiteantur,  maxime  si  eos  errare  asserit,  ut  tanquam  vol- 
pes  non  veniant  ad  lucem  ,  ut  manifestentur  opera  eorum. 
In  anhelitu  def'eetuosum  non  sustinent.  Capitula  habent, 
superiores  se  habere  abnegant,  etiam  juramento  astricti,  cre- 
dentes  se  non  male  facere  quod  ecclesiam  decipiant  et  ipsi 
perjurent.  Nudi  quandoquc  orant  aliqui,  etiam  nudo  capite 
nudis  pedibus  barbati  incedunt.  Agitati  per  Komanas  et 
apostolicas  constitutiones  et  excommunicationes  se  Beckar- 
dos  vel  Beginas  non  esse  af'finnant,  nee  aliquibus  erroribus 
implicati,  et  ne  eleemosynas  perdant,  sc  in  omnibus  obedi- 
entes  pronunciant.  Secreto  etiam  collectas  capiunt,  superio- 
res a  singulis  eorum  conventibus  et  a  fautoribus  etfautrici- 
bus  mutuantur,  ut  seculares  potestates  corrumpant,  et  bul- 
las  in  sui  defensionem  procurant.  Inquisitorcs  et  accusato- 
res  et  verae  fidei  zelatores  semper  eos  persequi  f'atentes,  ut 
Christum  Judaei  persequebantur,  quos  vitam  suam  sanctam 
ignorare  protestantur ,  nee  tamen  eis  manifestare  conantur. 
Nunc  etiam  more  religiosorum  terminos  habere  incipiunt;  in 
singulis  yillis  vel  civitatibus  parvulis  decimatorem*)  vel 
*)  Unrtcf)ev. 
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agapetham  ponunt  quem  postea  populus  inclusum  vel  in- 
clnsam  vocat,  licet  provinciam  circumeat,  ut  eleemosynas 
religiosoruni  clericoruin,  peregrinorum  morte  decedentium 
et  alioriiin  pauperuin  tollat  et  couventui  beckardito 
apportet. 

Aliqui  etiaia  in  tali  habitu  quem  apparatum  vocant 
mulieribus  commorantur,  Beginis  familiäres  efficiuntnr.  Quae 
per  tales  in  occulto  fiunt  turpe  est  dicere  et  quidem 
proch  pudor  dicani.  Kepertum  est  quod  inter  eos  viri  et 
malieres  delicatis  cibariis  in  domibus  divitum  ingurgitati. 
et  vino,  in  quo  luxuria  est,  contra  dictum  apostoli  inebriati 
(in)  passiones  ignominiae  incidunt.  immutantes  cursum  na- 
turalem in  eum  qui  est  contra  naturam,  in  desideriis  carnis 
invicem  exardescentes  masculi  in  masculos.  feminae  in  feminas 
turpitudinem  operantur,  et  quia  se  sapientes  dicunt,  stulti 
fiunt,  justa  Dei  permissione  qui  castitatem  foverunt  sodomi- 
ticis  peccatis  obruuntur.  Haec  et  bis  similia  operantur, 
pleraque  alia  observant  singularia ,  et  suis  propriis 
observantiis  utuntur.  Non  sufficit  eis  doctrina ,  vita  et 
exempla  sanctorum,  nee  disciplina  ordinum,  quin  obser- 
vantias  singulares  inter  se  habeant ,  ut  Judaei  obser- 
vantiis legalibus  utuntur,  propter  quod  merito  ab  eccle- 
sia  sancta  quasi  caudatae  volpes  de  vinea  domini  expel- 
luntur,  anathematizantur,  excommunicantur  et  reprobantur, 
et  pertinaces  in  suo  spiritu  post  primam  et  secundam  moni- 
tionem  devitantur,  et  quia  subversi  sunt,  et  corrigi  et  emen- 
dari  nolunt,  etiam  judicio  seculari  traduntur  et  tanquam 
partes  volpium  in  manus  gladii  temporalis  traduntur. 

Et  quia  ut  praemisimus  nunc  aliqua  quae  in  publico 
per  tales  fiunt  et  aliqua  quae  in  occulto  in  latebris  suis 
peragunt  euunciamus,  quod  ut  attente  perspicienti  patere 
potest  et  subtilitcr  indaganti  vel  religionem  et  sanctitatem 
fictam  Simulant,  vel  rete  eleemosynarum  dationi  et  captioni 
texunt  vel  haeretica  et  venenosa,  falsa  vel  erronea  vel  alias 
abominacione  digna  existunt ,  sicut  etiam  volpes  has 
conditiones  in  se  habere  quod  se  mortuos  simulant,  ut  aves 
simplices    bomines    capiaut,    foveas  avaritiae    ha  beut,    quia 
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volpes  foveas  habent  ad  quas  rapta  et  abstracta  aliis  pau- 
peribns  important ,  eleemosynas  miserabilium  personaium 
i'apiendo  et  suis  conventibus  apportando,  quod  etiam  ore 
et  ano  quasi  foetorem  abüminabilein  eniittunt,  et  seinper 
a  veris  viis  per  devia  cunere  nituntur.  Ideo  restat  nunc 
aliqua  talium  scriptura  sancta  refellere  etc. 

Semel  examiuando  Beginas  fateljantur,  se  nocturno 
tempore,  ubi  nnilta  earuni  in  conventu  f'uerant,  pluries 
nnde  orasse,  credentes  se  Deo  servitium  exhibuisse. 

Nunc  ad  flnem  operis  accelerando,  quia  tales  de  qui- 
bus  locuti  sumus,  nullis  erroribus  condemnatis  Beckardoruni 
et  Beginarum  se  involutos  dicunt,  et  per  consequens  injuriose 
et  quasi  propter  justitiam  se  talibus  nominibus  suspectus 
nominari,  reputantes  se  ex  hoc  beatiores,  juxta  id:  beati  qifi 
persec.  patiuntur,  ideo  aliquos  errores  damnatos  ab  eccle- 
sia  tangam  et  eos  haereticos  aliqnaliter  in  bis  iniitari  osten- 
dani,  ut  appareat  eos  esse  partes  volpiura,  i.  e.  imitatores 
haereticorum ,  quasi  caudis  volpibys  alligati  et  per  conse- 
quens cum  volpibus  de  vinea  Domini  expellendi,  ad  quod 
ostendendum  Clementinam  „ad  nostrum"  inspiciamus ,  in 
qua  abqui  articuli  Beckardorum  et  Beginarum  cum  tota 
secta  illa  ab  ecclesia  condemnaiitur  et  hereticales  repu- 
tantur.  —  —  Nunc  caudas  volpium  considera  et  si  non 
volpes  tarnen  partes  volpium  habere  conqirobabis,  i.  e.  si 
haeretici  corriprobari  propter  astutiam  et  vestigiorum  abscon- 
sionem  non  possunt,  tarnen  haeresim  sapere  et  vcstigia  sequi 
non  abliorrent,  et  per  conse(iuens  partes  volpium  erunt. 
Die  quaeso,  cur  se  perfectissimum  statnm  in  ecclesia  habere 
fatentur  et  multos  inter  eos  reperiri  qui  numdum  non  ca- 
perent  ut  mortaliter  peccarent  et  unicum  praeceptum  Domini 
non  adimpleient,  nisi  quia  tales  in  tanta  sunt  perfectione, 
quod  quasi  impeccabiles  reddantur,  et  per  consequens  po- 
strcmo  primo  haereticorum  articulo  quasi  caudatim  adhaerere 
comprobantur?  Die  mihi,  quomodo  scire  poteris,  aliijuem 
unum  praeceptum  non  transgicdi,  cum  nulluni  praeceptum 
absquc  caiilate  possit  a(liiii[>l(>riy  ubi  caritatem  (piac  in 
cortjc   liitilat,   vidcs,   cuiii   solus    Dens   cor  intiicatnr:    cum  tu 
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de  te  nescias  an  amore  vel  odio  digniis  sis,  quomodo  de  alio 
tibi  constare  affirmas?  Compeitum  est  qiiod  aliquae  Beginae 
unam  inter  se  Mariam  iiominabant,  ante  quam  in  gradn  genicu- 
labantur.  quam  in  gradu  perfecto  constitutam  dicebant;  sie  et  in 
silvis  aliquando  in  tali  apparencia  latitant,  qui  se  quasi  adorare 
et  coram  eis  geniculari  ceteros  tanquam  imperfectos  permittunt. 
Die  iterum  2do:  cur  in  conventibus  aliquibus  aliqui  in 
sexta  feria  ex  devotione  quam  ad  passionem  Christi  specia- 
liter  habent,  etiam  tbrtes  existentes  in  pane  et  aqua  jejunare 
non  permittunt ur,  sed  a  superioribus  quos  provisores  vel 
Martas  vocant,  probibentur,  et  interdum  ad  ea,  quae  popu- 
lus  fidelis  ob  honorem  sanctorum  jejunando  vitat,  edere 
compelluntur,  ut  ova  vel  carnes,  ova  in  sexta  feria,  carnes 
in  sabbato,  et  quod  pejus  est  aliis  diebus  jejunabant.  Omnia 
quae  dantur  et  apponuntur  dicunt  manducanda,  nee  propter 
conscientiam  aliquid  interrogandura.  Nonne  hoc  est  dicere 
quod  ad  talem  statum  pert'ectionis  venerint,  quod  sensuali- 
tas  ita  perfecte  sit  rationi  et  spiritui  subjecta,  quod  corpori 
possint  concedere  quidquid  placet,  iit  dicit  Clementina  „ad 
nostrum."  Aliqui  etiam  non  ore  sed  corde  orandum  pro- 
nunciant  et  ideo  sola  ora  aperiunt  aliis  in  ecclesiis  oranti- 
bus.  Ecce  quia  iterum  secundo  articulo  aliqualiter  sunt 
alligati. 

Die  3°  quare  toties  ab  ecclesia  cdrrecti  excommunicati 
damnati  et  reprobati  sicut  patet  in  Clem.  productis  et  aliis 
pluribus  constitutionibus  contra  talem  sectam  emissis  et 
piis  praedicationibus  moniti  et  aliquoties  judicialiter  con- 
demnati  et  concremati  et  tamen  adhuc  ecclesiam  non  audi- 
unt,  inobedientes  exißtunt,  statuta^  decreta  et  praecepta  ec- 
clesiae  pertinaciter  contemnunt  et  a  praedicta  secta  non 
recedunt,  nisi  quia  se  spiritu  liberatos  ab  obedieutia  et 
praecei^tis  ecclesiae  dicunt,  et  se  nee  constitutionibus  nee 
excommunicationibus  alligari,  quia  perfecti  et  sancti  sunt, 
qui  excommunicari  non  possunt,  et  per  consequens  etiam 
3"  articulo  sunt  infecti. 

Die  4"  cur  laboratores,  artifices  et  conjugatos  grosses 
>  t  imperfectos  rcputant,  qui  cum  laboribus  suis  se  et  pueros 
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et  pauperes  nutriunt,  ecclesiae  et  membris  subveniunt,  onera 
aliorum  portant. 


XLll. 

Bibl.   Casanat.    A.   IV.   49.    Saec.   XIV.     (|)anbbuc^ 
eines  3nqui[itov§.j 

Isti  sunt  onores  illoiuin,  qui  sunt  de  secta  spiritus 
libertatis. 

Quod  damnatio  aeterna  iion  est,  sed  quod  animae  pur- 
gantur  in  vita  ista  per  diversas  poenalitates,  et  qnod  ali- 
quae  non  bene  purgatae  hie  puigantur  in  alia  vita,  sicut 
divina  sapientia  disponit. 

Quod  nulluni  est  peecatum  sen  vltium,  sed  quod  ea 
quae  dicuntur  peccata  vel  oulpae  sunt  purgationes  aniniarum 
datae  a  Deo.  Et  quod  Deus  non  ofienditur  ab  aliqua  crea- 
tura,  sed  omnia  eveniunt,  sicut  Deus  disponit. 

Quod  omnia  vitia  et  peccata  sunt  necessaria  pro  ani- 
marum  utilitate,  sicut  gratlae  et  virtutes  et  bonae  opera- 
tiones,  et  quod  etiam  bene  animae  proticiunt  per  peccata 
sicut  per  virtutes,  imo  aliquando  plus.  Quod  ideo  aninia 
non  debet  dolere  de  aliqua  re  vel  culpa  sua  vel  alterius. 

Quod  omnia  fiunt  a  Deo.  Item  quod  liberum  arbitrium 
nihil  potest  vel  agit,  nee  in  bono  nee  in  malo,  nisi  sicut 
ducitur  a  Deo.  Item  quod  opera  poenitentiae  non  sunt 
necessaria  nee  utilia  nisi  in  perfectis,  similiter  etiam  sacra- 
menta  ecclesiae  praeter  sacramentum  corporis  Domini.  Item 
daemoncs  appellant  quaseunque  passiones  et  vitia  sive  corpora- 
liasive  spiritualia,  quibus  affliguntur.  Item  quod  anima  purgata 
in  quibuscunque  delectationibus  spiritualil)ns-(ve])  corporali- 
bus  sive  carnalibus  ita  Deum  praesentem  habet,  sicut  in  virtuti- 
bus  et  operibus  bonis,  et  illa  quae  magis  delectant  sensus 
corporales,  videntur  magis  Deum  repraesentare.  Item  passio 
Christi  non  fnit  necessaria  ad  damnationem  aeternam  vitan- 
dam,    sed   ad  provocandum  in    l)ono.     Item    (piod   homines 


417 

in  hac  via  vel  secta  porfccti  sunt  pares  Christo,  nee  Dens 
assnmpsit  plus  illuni  hominem,  quam  alios  perfectos,  sed 
tarnen  Christus  verus  Dens. 


XLIII. 

.Spiritunlen  unb  iFrnttrcUcn. 

Chronicon    de    perseciitioiiibiis    Fratmm     minorum. 
(Sobc^-  bei-  ^aiucirtian.  53i6Iictf;ef  in  3^1010113.  pl.  XX.  c.  7.) 

De  legenda  antiqua  Beatl  Francisci. 

Vitam  pauperis  et  huniilis  viri  Dci  Francisci  triuni 
ordinum  fundatoris  quatuor  solemnes  persouae  scripserunt, 
fratres  videlicet  scientia  et  sanctitate  praeclari,  Johannes  et 
Thomas  de  Celano,  frater  Bonaventura  unus  post  Beatum 
Franciscum  Generalis  Minister  et  vir  mirae  simplicitatis  et 
sanctitatis,  frater  Leo,  ejusdem  sancti  Francisci  socius. 
Has  IV  descriptiones  seu  historias  qui  legerit  et  perspexerit 
diligenter,  ex  his  quae  in  eis  narrantnr  ipsius  seraphici  viri 
vocationem,  conversationem,  sanctitatem,  innocentiam,  vitam 
et  intentionem  ejus  primam  et  ultimam  poterit  ex  parte 
cognoscere.  Et  quomodo  Christus  singulariter  dilexerit  euni 
et  eidem  benignus  et  familiaris  cxstiterit,  mandans,  illumi- 
nans  et  informans  cum ,  et  post  se  trahens  ad  suae  per- 
f'ectionis  sequenda  vestigia,  apparensque  ei  veliiti  cruci  con- 
tixus  eum  in  se  ipsum  taliter  transformavit,  quod  ex  tunc 
hon  sibi  sed  totus  Chiisto  crucifixus  vixit.  Erat  enim  ei 
Christus  substantia,  motus,  sensus,  lumen  et  vita  et  merao- 
riae  ipsius,  intellcctui  et  affectui  igneo  impressus,  crucifbr- 
miter  unitus  et  arcane  invisceratus  et  totum,  quod  erat, 
totum  quod  desidcraljat,  cogitabat,  loquebatur  et  faciebat, 
accipiebat  a  Chiisto,  et  secundum  ipsum  et  propter  ipsum 
vigilanter,  hnmiliter  sancteque  disponebat  et  perseveranter 
implebat.  Invenit  eum  Christus  Jesus  fidelem,  obedientem 
gratum,  simplicem,  rectum,  hnmilem  juxta  cor  suum  et  per- 
tectionem  primam  et  ultimam  viae  suae  evangelicae  et  ma- 
2)öaiuger,  ®cfc^.  b.  ©eften.    2)ofumentc.  27 
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tris    suae    et  apostolorum    suoruin    et    evangelistarum   reve- 
lavit  ei. 

Et  apeiuit  aurem  ejus  et  erudivit  euni  in  manu  forti 
operum  coelestium  incorruptibilium  et  perfectorum,  et  posnit 
se  ipsum  in  corde,  in  ore  et  brachio  suo.  Et  dixit  ei:  ae- 
cipe  Volumen  de  manu  mea,  legem  gratiae  et  luimilitatis, 
paupertatis,  pietatis,  caritatis  et  pacis,  formam  vivendi,  quam 
tenui  cum  discipulis  meis,  regulam  vivificam  ad  vitam  im- 
maeulatam  et  gratiae  plenitudinem  et  gloriae  animae  acqui- 
sitionem  certam  et  passionem  active  et  intellectualiter  diri- 
gentem  et  sursum  ad  coelestia  et  divina  ferentem.  Haue 
substantialiter  creavi  in  sanctis  ab  initio  et  exhibui  ut  per- 
t'ectionis  formam,  et  nudus  inefl'abiliter  de  virgine  nascens 
pannis  involutus  paupertatis  et  reclinatus  in  praesepio  hu- 
militatis  eo,  quod  habere  noluerim  locum  in  diversorio,  ut 
paupertatem  regni  coelorum  viam  certam  esse  in  mysterio 
ostenderem  et  humiles  paupertatis  amatores  et  servatores 
haeredes  et  reges  ejusdem  regni  institutos  a  patre  meo  ab 
aeterno  operibus  et  sermonibus  confirmarem.  Angelum  for- 
tem  Heliam  in  spiritu  et  virtutc  prophetam  et  ostensorem 
adventus  et  incarnationis  meae,  Jobannem  Baptistam  ante 
faciem  meam  misi  parare  vias  meas  et  rectas  facere  semi- 
tas,  praedieare  poenitentiam  et  scientiam  salutis  dare  in  re- 
missionem  peccatorum  operibus  et  sermone,  ut  omnes  per 
ipsum  in  me  crederent  et  ad  credendnm,  amandum  et  scr- 
vandum  pauperis,  mitis  et  humilis  meae  convcrsationis  et 
vitae  meae  divinissimae  perfectionem  omnes  post  me  venire 
volentes  directorem,  introductorem  et  patronun»  ex  tunc  us- 
que  in  finem  saecuii  pium  (primum)  ac  ccrtissimum  habe- 
ront.  llujus  rei  gratia  tribuens  post  me  venire  eligentibus 
cxitum  de  tenebris  ciioris  et  damnationc  aeternae  contusio- 
nis  et  mortis  et  introitum  in  regnum  Dei,  renatus  ex  aqua 
(;t  spiritu  Sancto,  ductus  sum  in  dosertum;  jejunio,  vigiliis 
et  oratione  tenq)us  XL  dierum  exeuq)lariter  consecravi,  per 
lioc  doccns  tcmpus,  vitam  bjqitizatorum  integre  et  perl'ecte 
divino  cuitui  debere  consecrari.  Et  sie  me  sequentes  vir- 
tutc MH'iic  uioitis  ))iinf'ipem,  rcctoren»  mundi  et  tenobrarum 
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liarum  vincerent,  et  mortui  mundo  et  omnibus  quae  sunt 
mundi  viverent  soli  Deo,  quae  sursum  sunt  quaerentes  et 
sapientes,  non  quae  super  teiram.  Praedicavi  poenitentiam 
et  regnum  coelorum  quasi  Cursor  levis  tunica  una  et  vili 
opertus  pallio,  reserans  vias  vitae  discipulis  meis  una  cum 
ipsis  absque  peeunia,  calceamentis  et  sacculo  et  pera  in- 
cedens,  tecto  carens,  qui  fabricavi  coelos,  ubi  caput  recli- 
narem  non  habui,  ut  mundura  et  omnia,  quae  sunt  mundi 
quasi  detrimentum  et  stercora  arbitranda  et  spernenda  osten- 
derem  imitatoribus  meis.  Pernoctabam  vigil  in  oratione 
Dei,  diebus  docens  in  synagogis  et  in  templo  cupiditatis, 
avaritiae,  hypocrisis  et  mendacii  et  superbiae  et  malignitatis 
mundi  odium,  et  ut  me  Messiam  patribus  promissum,  Deum 
humanatum,  Hemanuel  cognoscerent  et  susciperent  in  salu- 
tem.  Virtute  propria  languores  cunctos  et  infirmitates  cu- 
rans,  pellebam  daemones,  mundabam  leprosos,  suscitabam 
mortuos,  peccata  laxabam;  qqos  elegi  de  mundo  gratia  et 
sermone  meo  et  exemplo  pauperis  et  humilis  sanctae  vitae 
meae,  supermundanos  feci,  et  non  perdidi  ex  eis  quemquara, 
sed  manserunt  mecum  in  tentationibus  meis  et  ego  sancti- 
ficavi  eos ,  et  de  mundo  exiens  commendavi  Patri ,  quod 
mei  erant  et  non  de  mundo,  sed  ad  exemplum  meum  su- 
permundane  victuri  erant,  et  in  omnera  terram  Judaeis  et 
gentibus  mundi  odium  et  contemptum  propter  nomen  meum 
et  fidei  meae  conf'essionem  praedicaturi  et  regni  mei  aeter- 
nam  gloriam  et  honorem,  qui  non  est  de  hoc  mundo.  Cpn- 
firmavi  praedicationem  meam  in  sanguine  meo  per  mortem 
crucis,  nudus  extra  portam  in  mcdio  latronum  pendens,  de- 
relictus  in  opprobriis  et  doloribus  amarissimis  innumeris  et 
immensis,  ut  superbiis^,  vanitatibus  et  carnaHtatibus  depra- 
vatos  et  duplicis  mortis  del)ito  damnatos  sanguinis  mei 
pretio  et  mortis  meae  virtute  redemptos  suscitarem  et  dolo- 
rum  amatores  se  ipsos  nnmdum  et  diabohnn  superantes  ut, 
quemadmodum  ego  ad  honorem  et  gloriam  patris  mei  ani- 
mam  meam  posui  pro  hominum  salute,  ita  per  me  redempti 
ad  gloriam  et  honoiem  mei  nominis  animam  suam  ponerent 
crucis  et  mortis  meae  medium  tenentes,    quo    mundus  cum 

21* 


420 

principe  mortis  vincitnr  et  in  praesenti  gratia  et  in  f'utnro 
gloria  possicletur;  confignrnri  morti  meae  et  meis  doloribns 
et  passionibus  consociari  intelligercnt,  et  initium  apcrtionis 
libri  vitae  et  in  eodeni  inscriptionem  et  infinitae  caritatis 
meae  communicationem  ostinm  introdueens  ad  claiitatem  sa- 
pientiae  meae  et  clavem  aperienteni  areanos  f'ulgores  ope- 
rum,  sermonuni,  praeeeptoriim,  consiliorum  et  sacramen- 
toruni  nieorum  et  proniissionnm  et  beatitudinis  gloriae  meae 
certam  revelationem ,  per  quam  filii  liicis  et  gratiae  meae 
segrcgantur  a  filiis  tenebrarnm  et  peccati,  et  cives  regni  a 
civibus  13abylonis  et  inf'erni. 

Cognovit  igitur  et  accepit  hie  —  —  Franciscus  cum 
maximo  sanctorum  omnium  Paulo  non  ab  hominibus  neque 
per  hominem,  sed  per  revelationem  Jesu  Christi  sibi  ap- 
parentis  et  in  eo  seraphice  hal)itantis  et  crucifbrmiter  lo- 
quentis  omnia  quasi  regula  et  testamento  et  suis  epistolis 
ad  admonitionem  scripsit,  et  apertis,  brevibus  et  fidelibus 
opcribus  praedieavit  et  perf'eete  implevit.  Tantus  enim  fuit 
Sancti  Spiritus  igne  succensus ,  quum  Christus  Jesus  aj)- 
paruit  ei  veluti  cruciflxus  quod  ad  cxemplum  Jesu  Christi 
redemptoris,  qui  nudus.in  latronum  medio  in  cruce  pepen- 
dit  et  mortuus  est,  fixe  proposuit,  ut  nudus  et  a  saeculo 
segrcgatus  ab  hominibus  cunctis  ignotus,  secundum  quod 
de  Maria  Magdalena  et  de  pluribus  aliis  loquitur  sanctis, 
usque  ad  mortem  Christo  servire,  vel  pro  fidei  pracdica- 
tione  et  Christi  Jesu  testimonio  contra  Saracenos  aut  alios 
infideles  duris  quibuscunque  supplieiis  et  martyriis  se  of- 
ferre,  qui  super  sua  directione  devotus  precibus  et  flam- 
mantibus  desideriis  ad  Chiistum  conversus  postulabat  illu- 
minari  et  certificari  ab  eo ,  a  quo  omne  l)onnm  et  omne 
donum  gratiae  omnil)US  datiu"  et  sine  quo  nihil  Deo  gratum 
potest  impleri.  Cui  Christus  Jesus,  salvator  nostcr  appa- 
rens  dixit:  Francisco,  sequerc  me  et  paupertatis  et  humili- 
tatis  meae  adhaere  vestigiis.  Configurari  enim  et  assinn- 
larl  mihi  sensibiliter,  intcllccinaiitcr  et  effectualiter  est  omni- 
l»us  mi'ac  prornissionis  et  consuininationis  gratiae  et  gloriae 
Ullis.     Naui  si  ndhaerebis  miiii  ex  toto  corde  tuo  et  ex  tota 
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aniina  üia  et  ex  tota  mente  tiui  et  ex  omiiibus  virihiis  tuis, 
ita  ut  oinnis  cogitatio  tiia  in  me  et  de  rac  sit,  et  oinnia 
veiba  tua  ex  mc,  pro  nie,  et  eoram  me  sint,  et  oninia  opera 
tua  propter  me  et  ad  mei  nominis  honorem  et  gloriam  sem- 
[)er  fient,  eris  servus  mens  et  ego  ero  tecura  et  loquar  in 
ore  tuo  et  qui  te  andierit,  me  andiet,  et  qui  te  receperit, 
me  rccipiet,  et  qui  henedixerit  tibi,  erit  benedictus  et  qni 
maledixerit  tibi,  maledictus  erit. 

Quomodo  Fratres  Minores  debent  Christo  esse  slmlles. 

Tn  vero  et  omnes  fratres  tui,  quos  ego  dabo  tibi  ad 
similitudinem  meam  tanqnam  adveuae  et  peregrini  mundo 
mortui  viventes,  et  in  paupertate  et  in  ruditate  crucis  meae 
funda  te  ipsum  et  regulam  et  vitam  tuara ,  quia  mea  sub 
omnium  divitiarum  communicabilium  gratia  et  gloria  est 
in  paupertate  fundata  et  collocata  et  infinita  omnium  bono- 
rum meorum  beata  f'ruitio  in  vcrae  humilitatis  meae  ten- 
sione  possidetur.  Immensa  enim  est  humilitatis  ahitudo  et 
in  veris  paupertatis  et  humilitatis  amatoribus  et  possessori- 
bus  aspectus  jucunditatis  meae  et  complacentiae  meae  re- 
quies  et  habitatio.  Igitur  Minorum  Religio  fraternitatis 
tuae  congregatio  vocabitur,  ut  ex  nomine  intelligant,  se  ve- 
racitcr  prae  cunctis  corde  humiles  debere  esse,  quia  humi- 
iitas  est  pallium  honoris  et  laudis  meae  et  ipsc  est  habitus 
cum  quo  quis  ab  hac  vita  transiens  portas  apertas  invenit 
regni  mei. 

Quomodo  Christus  postulavlt  a  Patre  Rellglonem  Minorum 

Fratrum, 

Ego  enim  postulavi    a  Patre  meo,   quod  daret  mihi  in 

hac  hora  novissima  quendam  populum   pauperculum,  humi- 

lem    et    mitem    et  mansuetum,    qui  esset  per  omnia  similis 

mihi  in  paupertate  et  humiiitate    et    habere  me  solum  con- 

tentus    esset.     In    quo    populo    ego  quiescerem  et  manerem 

sicut   in  me  quicscit  et   manct  Pater  meus ,    et  ipse  in  me 

quicsceret  et  mancret,  sicut  ego    in  Patre  raanco  et  in  ejus 

spiritu    requicsco.     Et    dcdit  te  mihi  Pater  meus ,    cum  his 

qui  ex  toto  corde  et  fide  non  ficta   et  caritate  perfecta  per 
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te  adhaerebunt  mihi,  et  ego  regam  et  pascam  eos,  et  erunt 
mihi  filii  et  ego  ero  eis  pater.  Et  qui  vos  receperit,  me 
recipiet,  et  qui  vos  persequetur,  nie  persequetur  et  spernet, 
et  super  persequentes  et  spernentes  Judicium  meum  stabit, 
et  super  recipientes  et  benedicentes  manebit  benedictio  mea. 

Quomodo    evangellum  Christi  est  regula  Beati  Franclsci. 

Evangelium  meum  sit  regula  tua  et  vita  mea,  vita  tua 
et  crux  mea,  requies  tua  et  Caritas  mea  vita  tua,  mors  mea 
spes  et  resurrectio  tua ;  in  pauperia  blasfemiae  et  subsanna- 
tiones  meae  honores  et  benedictiones  et  commendationes 
tuae,  et  pro  me  mortem  et  tormenta  sustinere  vita,  gau- 
dium  et  gloria  tua;  nihil  sub  coelo  habere  velle  portio  tua 
et  divitiae  tuae ;  sub  omnibus  humiliari  et  propter  nomen 
meum  gaudere  affligi  et  vilipendi  sublimitas  tua,  refrigerium 
et  exultatio. 

Quomodo  loca  Fratrum  Minorum  dcbent  esse  vilia  et 
paupercula. 

Loca,  in  quibus  tanquam  advenae  et  peregrini  ad  me 
colendum  et  me  laudandum  habitabunt  Fratres,  erunt  vilia, 
paupercula,  constructa  de  lignis  et  luto ,  a  tumultibus  se- 
culi  et  vanitatibus  segregata,  et  dominii  et  juris  alieni,  et 
de  obedientia  et  licentia  et  beneplacito  Episcoporum  et  Cle- 
ricorum  recipient  ea  ut  advenae  et  peregrini,  tantum  in  eis 
hospitantes,  quantum  dominis  locorum  erit  gratum  et  Epi- 
scopis  placebit;  semper  cum  licentia  et  gratiarum  actione, 
parati  inde  recedcre,  ([uum  a  suis  receptoribus  eis  licentia 
daretur,  cjuia  tunc  erunt  mihi  similes  et  conformes,  quum 
meo  cultui  vacantes  in  locis  habitabunt  nt  advenae  et  pere- 
grini, licentiati  libentius  recedent,  ibidem  nihil  habere  et 
nihil  habuisse  velle  opere  laeto  et  humili  perfectius  de- 
monstrantes. 

Quomodo  Christus  revelavit  Beato  Francisco  formam 
vivendi. 

\  cruni  in  testamento  suo ,  (juod  circa  mortem  suam 
f'ecit,  dicit,  (piod  „postquam  Dominus  dcdit  mihi   fratres  et 
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socios,  nemo  ostendebat  mihi,  quid  deberem  facere,  sed  ipse 
altissimus  revelavit  mihi,  quod  ego  deberem  vivere  secun- 
diim  formam  Sancti  Evangelii.  Et  ego  paucis  verbis  et 
simpliciter  feci  scribi  et  Dominus  Pontifex  confii'mavit  mihi." 
Et  propter  hujus  vitae  puram  et  catholicam  observantiam 
in  fine  testamentum  sunm  fecit,  in  quo  ostendit  se  suae 
conversionis  primum  progressum  et  finem  a  Christo  Jesu 
per  revelationem  accepisse,  et  lidem  et  obedientiam  sanctae 
Romanae  Ecclesiae  catholicae-  et  omnium  sacerdotum  ab 
eadem  Ecclesia  ordinatorum  in  quantumcunque  peccatorum 
in  tantum  revereri.  Quodsi  haberet  tantam  sapientiam  quan- 
tam  habuit  Salomon,  in  parochiis,  in  quibus  morantur,  non 
praedicare  sine  voluntate  ipsorum  et  obedientia,  et  sacra- 
mentorum  Ecclesiae  administratores  sicut  suos  dominos  ti- 
mere,  amare  et  houorare,  et  super  omnia  ipsa  sacramenta 
et  verba  divina  et  omnes  magistros  et  doctores  sanctae 
Theologiae  debere  venerari  et  honofari,  illuminatus  a  Chri- 
sto docet,  „quia  per  hoc,  inquit,  communicamus  ipsorum 
ministerio  spiritum  et  vitam,"  et  quod  officium  secundum 
consuetudinem  Romanae  Ecclesiae  facerent.  Et  quod  con- 
tenti  essent  fratres  tunica  una  intus  et  foris  resecata ,  et 
propter  paupertatis  veram  observantiam,  et  nollent  plus 
habere,  sed  essent  ex  corde  subditi  onmibus,  minoritatem 
humilitatis  conversatione  et  opere  ostendentes ,  operantes 
raanibus  propter  exemplum  et  amorem  virtutis  et  otiosita- 
tem  repellendam  et  corporis  sui  necessitatem  et  suorum 
fratrum  evangelice  procurandam,  magnae  humilitatis  et  in- 
efiabilis  dignitatis,  et  ipsi  mensae  regis  gloriae  participa- 
tionem  esse  ostendens,  quum  pretium  laboris  non  daretur, 
recurrere  ad  mensam  domini  et  petere  elemosynani  ostia- 
tira.  Nam  Beatus  Franciscus  didicerat  a  Christo,  quod 
magna  dignitas  et  honor  incomparabilis  est  secundum  Deum 
et  secundum  hominem  evangelicis  pauperibus,  amore  Do- 
mini Dei  eleniosynam  petere,  quia  amori  Dei  omnia  et  quae 
in  coelis  et  quae  in  terris  creata  sunt,  comparari  non  pos- 
sunt.  Quum  omnia,  quae  pater  coelestis  pro  utilitate  ho- 
minis creavit    i)ropter  amorem  dilecti   tilii  sui  dignis  et  in- 
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dignis  gratis  pro  elemosyna  coiicessa  sunt  post  peccatum, 
propterea  quod  amore  Domini  Dei  postulatur  et  ainore 
Christi  Jesu  filii  ejus  datur,  qui  pro  nobisegenus  factus  est, 
ut  nos  sua  paupcrtate  divites  gratia  in  pracsenti  faceret  et 
beatos  gloria  in  futuro  sanctificaret,  potius  angclorum  panis 
quam  cibus  corporis  dici  potest. 

Dum  secundum  quod  a  Christo  acceperat  in  regula  sua 
dicit:  fratres  nihil  sibi  approprient  nee  domum  nee  locum 
nee  aliquam  rem  sed  tanquam  peregrini  et  advenae  in  hoc 
seculo  in  paupertate  et  hnmilitate  Domino  famuhintes  va- 
dant  pro  elemosyna  coufidenter,  nee  oportet  eos  verecundari, 
quia  Dominus  pro  nobis  se  f'ecit  paifperem  in  hoc  mundo. 
Haec  est  illa  celsitudo  altissimae  paupertatis,  quae  vos,  ca- 
rissimi  fratres,  meos  haeredes  et  reges  regni  coelorum  in- 
stituit,  pauperes  rebus  fecit,  virtutibus  sublimavit.  Haec 
sit  portio  vestra,  quae  perducit  in  terram  viventium.  Cui 
dilectissimi  fratres  totaliter  inhaerentes  nihil  aliud  pro  no- 
mine domini  nostri  Jesu  Christi  sub  coelo  habere  velitis. 

Hinc  propter  altissimae  sibi  a  Christo  revelatae  ange- 
licae  paupertatis  perfectionem  integre  et  pure  servandam 
universis  f'ratrlbus  in  Christi  Spiritus  fortitudinc,  certitudine 
firmiter  raandat,  quod  ubicunque  sunt  non  audeant  aliquam 
literam  a  curia  Romana  per  se  vel  interpositam  personam 
petere  neque  pro  Ecclesia  ncque  pro  loco  neque  sub  specie 
praedicationis  neque  pro  pcrscquutione  corporum  suorum, 
sed  ubicunque  non  i'uerunt  rccepti  fratres,  fugiant  ad  aliam 
terram  ad  faciendam  poenitentiam  cum  bencdictione  Dei ; 
addens  in  fine,  quod  testaraentum  suum  non  est  alia  regula 
sed  exhortatio  seu  recordatio  et  suae  primae  et  ultimac 
intcntionis  sibi  a  Christo  revelatae  testamentum,  quod  fa- 
ciebat  suis  benedictis  fratribus  ut  regulam  quam  Domino 
promiserant,  melius  catholicc  observarent,  eo  quod  catho- 
licae  fidelis  et  purae  rcgulae,  quam  a  Christo  acceperat, 
observantia  in  literali  testamenti  et  rcgulae  intellectu  couti- 
nebatur.  Quare  praecepit  firmiter  per  obedicntiam,  quod 
in  regnla  et  testamento  non  mittant  glossas,  dicendo:  ita  vo- 
Innt  intclligi,  sed  sicut  dominus  dedcrat  sibi   simpliciter  et 
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pure  dicere  et  scribere  regulam  et  testamentum,  ita  siinpli- 
citer  et  pure  sine  glos!>a  iütelligerent  et  cum  sancta  opera- 
tione  servarent  usque  in  finein.  Verum  quanta  obsvervanda 
et  quanta  inconvenieutia  in  suis  dictis  contra  Christum  et 
Apostolos  et  eorum  discipulos  et  evangelistas  et  anachore- 
tas  et  coenobitas  et  primos  ecclesiarum  et  ordinum  oumiuni 
perf'ectorum  fundatores  nee  non  et  contra  ipsam  Komanam 
Ecclesiam  includaut  consequenter  illi,  qui  Sanctum  Fran- 
ciscum  et  regulam  t^jus  et  testamentum  invacuare  et  evacu- 
are  conantur,  nemo  qui  Christi  fidei  et  caritatis  possidet 
veritatem  ignorat. 

Quomodo  Christus  multum  famillaris  fuit  Beato  Francisco. 

Fuit  enim  ei  Christus  t'amiiiaris  tanquam  pater  carissimo 
filio  et  suae  vohnitatis  beneplacita  communicavit  ei  et  tem- 
pori  utilia  et  i'uturae  et  praeteritae  tribuhitioni  congrua  et 
expedientia  reseravit  plenissime  disponentia  ad  perfectum  con- 
templacionis  in  fine  statum  per  ipsum  et  in  ipso  in  coelo 
ecclesiae  demonstravit.     Sed  sui  eum  non  rcceperunt. 

Quomodo  Christus  multa  revelavlt  Beato  Francisco. 

Referebant  enim  socii  sui,  videlicet  Berenaldus  de 
Quintavalle,  Egidius,  Angehis,  Masseus  et  Leo,  quod 
S.  Franciscus  eis  quinque  aliquando  in  secrcto  dixisset: 
fratres,  ego  sum  vilissimus  homo  et  indignissima  creatura 
Dei.  Tarnen  ut  crescatis  in  reverentia  et  fide  vestrae  voca- 
tionis  et  promissae  ac  mihi  revelatae  a  Domino  vitae  etre- 
gulae,  sciatis,  quod  tam  benigne  et  familiariter  suam  prae- 
sentiam  exhibet  mihi  Christus  et  specialiter  quotiescunque 
ad  ipsum  pro  utilitate  religionis  clamo  et  tam  plene  et  chire 
de  Omnibus  quae  pro  ipsis  postulo  satisfacit;  quod  sicut 
ipse  Dominus  quandoque  dixit  mihi,  paucis  valde  sanctorum, 
imo  rarissimis  de  sua  praesentia  tantam  copiam  tribuit. 
Qui  sola  sua  benignitate  et  gratia  nie  vocavit  et  revelavit 
se  mihi  et  docuit,  quod  i)0Stularem  suae  immaculatae  vitae 
ab  Ecclcsia  et  Domino  Papa  contiimationem.  Et  inclinavit 
Christus  Dominus  summum  Pontificem    et  fratres  ejus  Do- 
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minos  Cardinales  et  intellexerunt,  quod  ab  ipso  Domino 
Jesu  Christo  missus  eram  ad  eos,  et  concessit  mihi  Domi- 
nus Papa  omnia  quae  postulavi.  Et  felices  illi  qui  fidelitcr 
et  devote  Student  vivere  secundum  vocationem  suam,  et  ea 
quae  Domino  promiserunt  pure  et  simpliciter  usque  in  finem 
servant,  quia  ipsorum  est  omnis  gloria  singulari  regnum 
coelornm.  Et  vae  illis,  qui  evacuare  conantur  ex  suit 
scientia  ea  quae  ipse  mihi  revelare  dignatus  est  ad  suae 
gratiae  gloriam  pro  utiJitate  praesenti  et  futura  totius  reli- 
gionis  et  circa  fratrum  omnium  animariim  salutem,  quia  ta- 
les  se  ipsos  gratia  privant  et  alios  a  sahite  retrahunt  et 
gehennae  acerbioribus  suppliciis  debitores  constitinint.  Nee 
vohiit  Christus  occultare  ab  eo  quae  bona  et  quae  mala, 
qui  def'ectus  et  qui  perfectus,  qui  lapsus  et  casus,  quae  ve- 
nationes  et  tribulationes  in  religione  sequerentur  et  eveni- 
rent  usque  in  finem.  Nam  post  illam  mirabilem  visionem 
et  visionis  efi'ectura  in  cordibus  singulorum,  quum  absens 
corpore  in  curru  igneo  est  fratribus  praesentatus,  et  alterius 
alteri  conscientia  nuda  tuit,  sie  sanctus  vir  Irater  Johannes 
de  Celano  in  sua  legenda  scripsit:  Ad  fratres  rediens  con- 
tbi-tavit  eos  primo  de  ostensa  eis  coelitus  visione,  secundo 
per  ordinem  Ventura  post  eos  in  religione  pronuncians  ait: 
Non  vos  deterreat,  fratres,  quia  pauci  estis  et  simplices, 
quia  ccce  post  modicum  ad  vitam  istam  et  religionem  ve- 
nient  plurimi  non  solum  simplices,  sed  sapientes  et  nobiles, 
divites  et  pauperes,  seculares  et  clerici,  et  non  tantum  Ita- 
lici,  sed  Gallici,  Hispani,  Scoti,  Hiberni,  Theotonici,  Slavi 
et  Ungari  et  de  nationibus  caeteris  et  ecce  sonitus  pedum 
eorum  in  auribus  raeis  est.  Grati  igitur  estote  Deo  et  ope- 
ribus  et  afFectibus  sanctis,  vocationem  et  electionem  vestram 
tirmam  iacere  coram  eo  totis  viribus  studete,  ({uiu  humilis 
et  pauperis  et  prinii  et  finalis  Status  f'undatores  nos  idiotas 
et  contemtibiles  et  abjectos  in  hac  hora  novissima  posuit 
Dens.  Sed  ex  hoc  oportet  nös  magis  humiliari  et  cum  ti- 
more  et  tremore  nostram  operaii  salutem  et  iVuctus  dignos 
poenitentiae  facere  coram  Deo,  qui  nos  sua  sola  bonitate 
vocavit  ad  coelestem  suae    vitae    scquelam.     Et    quia  nuilti 
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erunt  vocati  et  pauci  electi,  et  jani  in  hac  religione  praeser- 
tim  in  fine  dierum,  qiuim  tribulationis  tempora  appropin- 
quabimt ;  ideo  fntnrorum  processuum  intelligite  veritatem. 
Nam  vos  nunc  in  principio  religionis  donis  et  gratiis  prae- 
veutos  benedictionis  suae  diilcedine  et  caritatis  fructibus  re- 
plebit  altissimus  et  quasi  ad  inensam  suam  invitatos  vitae 
et  intellectus  pane  cibabit  et  gaudio  et  laetitia  spirituali  po- 
tabit,  ac  pacis  et  sapientiae  suae  gustu  inefiabili  quietabit. 
Sed  inimicus  homo  zizania  superseminaie  in  religione  co- 
nabitur,  et  intrabunt  uiulti  religionem,  qui  non  Christo  sed 
sibi  vivere  incipient,  et  carnis  prudentiam  plus  quam  fidei 
et  regulae  obedientiam  sequentur,  multum  carni  et  spiritui 
parum  dantes.  Nam  fragilitatibus  acquiescentes  et  clau- 
dentes  aures  cordis  gratiae,  vim  sibi  ipsis  inferre  negligent, 
ut  rapiant  regnum  Dei.  Et  ex  hoc  minorabitur  a  perfectione, 
declinabitur  religio  et  tepescere  incipiet  a  perfectae  carita- 
tis fervore.  Erunt  quoque  post  vos  innocentes  et  fideliter 
gradientes  in  moerore  et  taedio  in  rememoratione  priorum 
bonorum  et  a  similibus  affligentur  et  opprimentur. 

Quomodo  religio  Impugnabltur  a  malls  spirltibus. 

Tunc  post  istam  tribulationera  malorum  et  dolorum 
progressus  erit  ad  pejoru  et  magis  amaricantia  et  impugna- 
bunt  religionem  maligni  spiritus,  et  contra  eam  insurgent 
plurimi  et  multiplicabuntur  in  religione  vitia  (et)  irretientur 
et  capientur. 

Quomodo  fratres  se  convertent  ad  pecuniam  et  testamenta 
et  aedificla. 

Et  ad  pecuniam  recipiendam  et  testamenta  et  legata 
quoque  et  consequenter  ad  litigia  se  sine  pudore  dabunt  et 
a  sanctae  paupertatis  et  humiiitatis  amore  declinabunt,  et 
eis  resistentes  in  religione  odio  persequentur  et  affligent, 
ernntque  ex  hoc  intus  et  extra  eoruni  verba  et  opera  amara 
valde.  Nam  intus  a  paupertate  et  humilitate  et  oratione 
elongabuntur  et  scientiae  et  lectioni  ambitiosae  sudabunt  et 
praeponent  verba  virtutibus,  et  scientiam  sanctitati  et  fastum 
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et  arrogantiani  humilitati,  argucntes  vero,  et  contradicentes 
couiiindere  et  opprimcre  t'raudulenter  praejudicent  (?)  et  super 
eos  bellum  suscitare  praedicabunt  esse  justitiam.  Turbabunt 
clericos  et  contra  humilitatem  promissam  ab  eorum  revc- 
rentia  declinabunt  et  cupiditate  rerum  scandalizabnnt  sac- 
culares,  et  locorum  mutatione  et  sumptuosis  et  curiosis 
aedificiis  levitatis  et  vanitatis  exempla  praebebunt  et  invi- 
cem  se  mordebunt  et  comedent,  aspirabunt  ad  dignitates 
ecclesiasticas  et  infVa  se  superiores  esse  et  apparere  conten- 
dent.  Plumilitati  vero  adhaerere  studentes  et  ad  coelestia 
per  puram  observantiam  promissorum  consurgere  satagentes 
quasi  insanos  despicient  et  tanquam  inutiles  et  nullius  mo- 
mcnti  homines  vilipendent,  alta  vero  quaerentes  et  sapicntes 
admirabuntur  et  extollent  et  eorum  prudentiam  laudabunt. 

Quomodo  fratres  malls  exemplis  odio  habentur  a  saecu- 

laiibus. 

Ilinc  post  ista  conversatio  eorum  et  vita  amarissima  et 
inq)ortabilis  universis  et  invicem  se  confundent  et  perse- 
quentur  et  diflamabunt,  et  fbetor  conversationis  eorum  oc- 
cultari  iion  poterit;  tunc  dilecta  Dei  religio  in  tantum  ma- 
lis  erit  diÖamata  exV'mplis,  quod  bonos  pudebit  exire  in 
l)ub]icum.  Tunc  omnis  vir  malus  suac  malitiae  fbetores  re- 
volvet  ad  l'ratres  et  sua  scelera  per  respcctum  et  Operatio- 
nen! ad  opera  f'ratrum  excusare  et  leviare  incipiet  dicens: 
(^uia  adliuc  jjcjora  tacient  fratres  et  taciunt.  Pauci  vero 
se  ad  Christum  et  observantiam  suae  vocationis  cum  niul- 
üs  tribulutionibus  et  contradictionibus  toto  corde  convcrtent. 

Quomodo  Novicii  male  aedlfioabuntur  in  rellgione. 

Novicii  vero  qui  timc  religionem  intrabunt,  absf^ue 
exemplo  et  directione  superioruni  suoruni  existentes  stupe- 
bunt  super  Ins,  quae  videbunt  et  arcscent  a  vivificis  desi- 
deriis  et  ojjeribus  gratiac  et  retro  aspicient.  Aliqui  vero  ex 
eis  oratiotiibus  clamabimt  ad  Christum  et  absque  magistro- 
runi  ductu  praeclaris  gratiae  donis  et  benedictionibus  [)rao- 
nnentur  a  Domino  et  ad  summae  perfectionis  clima  perdu- 
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centur.  Ultimo  de  ipsis  eveniet  quemadmodum  piscatoribus 
solet  contingere,  qui  sagenain  in  in:iie  niittinit  et  coiiclndunt 
magiiani  inalorum  piscium  miiltitudincm  et  paucam  bonorum, 
quam  ad  littns  trahentes  paucos  bonos  eligunt  et  ponunt  in 
vasis  suis,  malos  vero  projiciunt  et  avibus  vorandos  in  lit- 
tore  derelinquunt.     Ita  eveuit  huic  religioni   in  fine  dieriim. 

De  confirmatlone  regulae. 

Post  paucos  vero  dies  quum  jani  ad  duodenarium  nn- 
merum  devenisset,  apparuit  ei  itcrum  Christus  et  dixit: 
Vitam  quam  tibi  revelavi  scribe  et  eam  meo  vicario  prae- 
sentatam  tibi  et  tuis  sociis  et  omnibus  eam  assumere  vo- 
lentibus  postnla  in  meo  nomine  confirmari.  Quum  qui  ca 
reverenter  et  humiliter  recipient  et  simpliciter  et  fideliter 
observabunt,  spiritum  vitae  communicabunt  et  claritatis 
meae  lumine  induentur,  contemnentes  obscuritate  et  tenebris 
involventur  et  tanto  pejores  erunt  caeteris  hominibus  quanto 
Bublimiori  statu  et  voeatione  ceciderunt.  Cum  vero  Summo 
Pontifici  ea  quae  postulabat  ardua  valde  et  quasi  impossibi- 
lia  viderentur  infirmitati  hominum  sui  temporis,  exhortabatur 
eum,  quod  aliquem  ordinem  vel  regulam  de  approbatis  as- 
sumeret,  at  ipse  se  a  Christo  missum  ad  talem  vitam  et 
non  aliam  postuh\ndam  constanter  af'firmans  fixus  in  sua 
|)etitione  permansit.  Tunc  Dominus  Johannes  de  S.  Paulo, 
Episcopus  Sabinensis  et  Dominus  Hugo  Episcopus  Hosti- 
ensis  Dei  spiritu  moti  astiterunt  Sancto  Francisco  et  pro 
bis,  quae  petebat  coram  Summo  Pontifice  et  Cardinalibus 
plura  proposuerunt  rationabilia  et  ei'ficacia  valde.  Interea 
nocte  sequenti  vidit  in  somnis  S.  Pontifex  quendam  virum 
pauperem  prae  omnia  Sancto  Francisco  simillimum  Submit- 
tenten! humeros  Latcranensi  ecclesiae  nimium  inclinatae  ut 
caderet  et  eam  viriliter  erigentem.  In  ciastinum  vero  San- 
ctus  Franciscus  a  Christi  spiritu  eruditus  proposuit  coram 
Papa  similitudinem  de  muliere  paupere  et  Ibrmosa,  quae 
concepit  et  genuit  filios  regi  simillimos  et  educavit  in  deserto, 
quos  de  se  natos  post  temi)us  denuo  inde  transiens  rex 
agnovit  et  constituit  ad  mensam  suam  et  haeredes  et  reges 
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constituit  regni  sni.  Intellexit  Snmmus  Pontifex  a  Christo 
esse  et  non  ab  homine,  qiiae  petebat  et  Deo  gratias  agens 
postulata  concessit  et  siia  auctoritate  praedicatores  evangelii 
i'ecit  et  in  posteruni ,  si  qua  peteient  liberaliter  et  benigne 
se  factunim  pi'omisit. 

Confirmata  regula  quum  redirent  et  hora  refectionis 
transiisset  et  fatigati  ab  itineris  labore  debiles  essent  et  ab 
hominum  habitatione  longinqui,  repente  itineris  graciosus  se 
eis  conjunxit  in  via  et  panes  siios  qnos  portabat,  obtulit  et 
plura  cum  ipsis  de  perfectione  evangelicae  vitae  Clu-isti 
conferens,  suorum  verborum  virtute,  ardore  nimio  caritatis 
inflammavit  et  ab  eis  quasi  in  stuporem  mentis  in  admira- 
tione  verborum  ejus  conversis  mox  mire  disparuit  et  vivifico 
amore  Christi  succensos  dereliquit.  Cognoverunt  omnes 
pariter  angelum  Dei  fuisse  eum,  qui  eis  panes  obtnlerat,  et 
spiritualiter  et  corporaliter  refecti  gratias  agunt  Deo  immen- 
sas  super  dono  et  l)eneficio  suo  in  Spiritus  fervore  omnes 
unanimiter  genua  flectentes  et  aÖ'ectus  et  corda  sursum 
erigentes  ad  eum  promittunt  et  jurant  nullius  necessitatis 
aut  tribulationis  impulsu  a  sanctae  paupertatis  resilii-e  pro- 
misso.  Intellexerunt  enim  ex  Dei  providentia  et  angelicis 
sermonibus,  quia  curam  habet  Deus  de  corporibus  et  ani- 
mabus  suorum  majorem,  quam  habeat  mater  de  filio,  imo 
principaliorem,  quam  habeat  de  coelo  et  terra.  Et  quia 
impossibile  est,  Deum  de  utilibus  et  necessariis  suis  fomulis 
coiporaliter  non  providere  et  vota  pauperum  non  audire  et 
desideria  sancta,  quae  solus  ipse  inspirat  non  implere.  Ipse 
enim  Christus  dixit:  non  te  deseram,  neque  derelinquam. 
Et:  nolite  timere  pusillus  grex  quia  complacnit  patri  meo 
dare  vobis  regnum,  quanto  magis  necessaria  vitae.  Dicebat 
enim  ipse  sanctus  Franciscus,  quia  omnipotentia  Dei  in  fide, 
et  sine  iide  impossibile  est  placere  Deo.  Quia  qui  oxstat 
de  divina  providentia  secundum  quod  scriptum  est,  .similis 
est  lluctui  maris  qui  a  ventu  movctur  et  circumt'ertur.  Non 
enim  existimct  homo  illc,  (piod  accipiet  aliquid  a  Deo,  quia 
talis  est  duplex  animo  et  iuconstans  in  omnibus  viis  suis; 
credenti   (»iiiiiia   possibilia  sunt,  et   oiiinia  quaccumpic  aspera 
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sunt,  dulcia  et  levia  diligenti.  Nam  apostoli  et  luartyres  et 
patres  illi,  qui  nudi  Deo  ex  ...  .  fide  et  caritate  Christo 
et  iion  sibi  vivebant.  Exempla  Christi  et  testimonium  quasi 
nubem  aeterni  refrigerii  ante  oculos  habentes  qui  circumie- 
runt  in  melotis  et  in  pellibus  caprinis  egentes,  af'flicti,  an- 
gustiati,  quibus  dignus  non  erat  mundus.  Nara  omnes 
sancti  quanta  passi  sunt  tormenta  ut  securi  pervenirent  ad 
regnum  cum  pahna  martyrii,  communicare  enim  Christi 
passionibus  et  condemnationibus  et  infirmitatibus  et  neces- 
sitatibus  et  persequutionibus  daemonum  et  hominum ,  dere- 
linqui  et  probari  et  examinari  in  Camino  tribulationum  quasi 
per  ignem  est  per  patientiam  adunari  sanctis  regnantibus 
cum  Christo  in  regno  coeloium,  quia  tunc  magnis  et  im- 
mensis  Spiritus  donis  et  beneficiis  a  Domino  ditamur,  quum 
ad  horam  affligimur  et  tentamur,  ut  probati  per  patientiam 
cum  palma  martyrii  perveniamus  ad  Christum.  Quum  enim 
propter  obedientiae,  paupertatis  et  castitatis  observantiam 
sancte  et  juste  viventes  penuriara  rerum,  infirmitatem  et 
mortem  incurrimus,  in  ipsura  adspicientes,  qui  proposito  sibi 
gaudio  sustinuit  crucem,  confusione  concepta  laetari  conve- 
nit,  sicut  laetantur,  qui  de  adversariis  victoriam  consequun- 
tur  et  preciosa  quamdiu  quaesita  et  concupita  inveniunt. 
Quia  tunc  unusquisque  sanctornm  decorem  et  pulchritudi- 
nem  induit  incorruptibilis  et  sempiternae  gloriae  et  in  sta- 
tione  et  tensione  bonorum  immortalium  collocatur,  quum 
pro  Christi  vita  imitatione  et  confessione  viciis  et  concupis- 
centiis  funditus  moritur,  dissolvi  cupiens  a  corpore  et  per 
supplicia  et  cruciatus  ad  ipsum  transire,  qui  pro  nobis 
sustinuit  passionem  et  mortem  crueis,  qui  eramus  inimici 
Dei  et  servi  peccati  aeterna  morte  dignissimi.  Operabatur 
enim  Christus  Jesus  in  servo  suo  Francisco  similia  primis 
et  ad  odorem  vitae  suae  et  sociorunj  phn-imi  confluebantet 
ad  coelestia  ainandum  et  operandum  et'ficaciter  virtutem 
Christi  spiritu  tiahe-bantur. 

Nam  in  spiritu  ferventes  Christi  evangelium  praedica- 
bant  opere  et  seimono,  immutabantur  videntium  corda,  et 
ad  confirmationeui  vitae    et    praedicationis    eorum  Christus 
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per  Fraiicisciim  quotidie  signa  et  miracula  innnmera  facie- 
l)at,  et  spiritu  Dci  concepto  imindum  cum  suis  concupiscentiis 
contemnebant.  Et  vendentes  juxta  consilium  Christi  omnia 
quae  liabebant,  distribiientes  ea  pauperibus,  eorde  et  habitii 
jnngebantur  in  paupertate  Christi.  Midtiplicatur  in  brevi 
numerus  fratrum  et  sub  ministris  et  custodibus  in  singulis 
Christianorum  provinciis  ordinantur.  Scd  quia  non  est  pa- 
rum  certamen  assumere  Christi  vitae  discipulatum  et  persc- 
qni  ea  quae  tantae  professioni  expediunt,  etbonum  incipero 
est  mnltorum,  perseverantia  autem  usque  in  fineni  est  pau- 
coruni  et  perfectorum ;  mortificare  enini  sensus,  et  lingua  et 
corde  tacere  secundum  consilium  evangelii,  et  corpus  et  ani- 
mam  oÖerre  continuo  christifbrmitcr  Deo  et  opera  extrinseca 
et  intrinseca  dirigere  et  perficere  secundum  vohmtatem 
beneplacentiae  Dei,  et  patientiam  in  his  usque  in  finem  ha- 
bere, ex  dono  Dei  est,  sed  non  sine  agone  magno,  et  ut 
ita  dicam  sudore  sanguineo  et  cruciferornm  dolorum  com- 
municatione  dirigitur  et  servatur.  Multa  est  enim  nostra 
f'ragilitas  et  faciliter  ad  sensualia  revolvimur  omnes,  et  car- 
nis  })rudcntia  sub  discretionis  pallio  quasi  impetus  Spiritus 
vehementis  ad  ea  valide  nos  implngit  vincula  ferrea  et  car- 
cer  aeneus  primae  consensus  et  secundae  sequehi.  Non  erit 
in  Sorte  Sanctorum  qui  consequitur  eas.  Per  hoc  primus 
homo  ruinae  initium  (;oncepit,  et  in  pessimis  propra  amoris 
et  fionqjlaccntiae  malis  invohitus  est.  Sub  discretionis  specie 
inceperunt  oculos  aperire  et  ab  aliis  religiosis  couversationis 
exempla  suscipere  securum  esse  et  utile  (reputare).  Quidam 
magis  inter  ipsos  intelligentes  simplicioribus  suggerebant 
et  non  ponderantes  suae  praesumtionis,  infidelitatis  et  in- 
obedientiae  culpam,  post  se  trahentcs  alios  verbo  et  o})cre, 
contraria  Christo  et  fundatori  et  promissae  regulae  sapie- 
bant.  Ad  aures  patris  eorum  ista  pcrvenernnt  et  increpa- 
tionibus  duris  ista  patrantes  i'eriens,  convcrsus  ad  Chiisti 
patrem  pro  ipsorum  directione  orabat. 

Et  ecce,  angelus  Doniini  apparuit  ei  oranti  sub  forma 
et  aspectu  mirabili.  Erat  enim  caput  ejus  aureum,  brachia 
et  pcctus  argentca,  venter  aeneus,  crura  f'eirca,  pedes  terrei 
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et  lictik'8,  liumeri  ejus  cooperti   sacco    vili    et    aspero.     Et 
ostendebat  angelus  Beato  Francisco  quandam  erubescentiam 
se  habere  de  sacci  illius  operimento.  Qui  obstupuit  videns, 
dixitque  ei  angelus:   Quare  stupes    et    rairaris?   forma  ista 
in  qua  missus  sum    apparere    tibi,    initium,  progressum    et 
finem  significat,    quem    habitura  est  tua  religio    usque    ad 
tempus  partus  ejus  et  rcformationem  Christi  vitae  et  eccle- 
siastici   Status.     Tu    enim    cum    omnibus    sociis   tuis,    qui 
Christum  et  ejus  mortem  in  corde  portatis  scriptam,  et  ex 
toto  corde  amatis  ejus  vestigiis  adhaerere    et   nihil  in  pro- 
prium habere  vultis  sub  coelo  propter    amorem    ejus,    estis 
Caput  aureum.     Sed  sicut  Abrahae  non   in  Ismael    sed    in 
Isaac  fuit  promissum  seminis  successio :  ita  non  erit  tibi  in 
filiis  carnis  nominis  successio,  sed  in  filiis  Spiritus  opere  et 
veritate.     Relinquent  enim  statum    aureae   vitae   humilis  et 
pauperis  nihil  habentis  et  nihil  volentis  et  Christum  solum 
quaerentis  et  amantis,    et  oratione  et    devotione    postposita 
ad  scientiam  quae  inflat  et  lectionem  et  Studium  et  librorum 
multitudinem  cumulandam  sub  specie  aedificationis  proximi 
et  salutis  animarum  convertentur,  et  quia  praeponent  verba 
virtutibus  et  scientiam  sanctitati,  remanebunt  intus  frigidi  et 
caritate  vacui,  facta  commutatione  auri  in  argentum  frigidum 
et  perosum,  et  quum  multa  loquentur  et  pauca  facient  et  so- 
liditatem  humilis  vitae  et  fundamentalis    eorum   substantiae 
vid.    paupertatis    veritatem     incipient     conculcare,     dacias 
et  occupationes    dissipantes    assumendo,    argentum    in    aes 
convertent  nee  curabunt  ad  priora  bona     seu    ad  fervorem 
coelestis  desiderii  redire,  sed  mores    religiosos    et    humiles 
ac  magnae  sanctitatis  simulabunt,  intus  vero  hypocrisim  in- 
duent  et  ad  laudes  et  honores  inhiabunt,  omnibus  aliis  ex- 
cellentiores  et  sanctiores  non  esse  sed  reputari  et  apparere 
volentes,  sicque  ad  pejora  corruent,  et  cum  multo  suo    de- 
trimento  quasi    mali    mercatores    argentum    eloquentiae    et 
scientiae  factum  in  simulatione  aenea  et   hypocritate   trans- 
ferentes,  ad  capiendam  humanam  laudem  opera  sua  facient. 
Sed  quia  eorum  simulatio  et  hypocrisis  diu  latere  nequibit, 
quum  denudata  apparuerit  sentientes  se  vilescere   in   oculis 
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landatorum  et  de  die  in  diem  magis  sordescere  propter  hoc 
iliis  irasci  et  indignari  incipient  et  eos  persequi,  quibus 
multum  placere  studuerunt,  et  occasiones  affligendi  eos  ex- 
quirent,  qui  ab  eorum  reverentia  et  commendatione  cessa- 
bunt,  sicque  aes  sonosum  et  rufiim  commutabunt  in  ferrnni 
durum  et  asperum.  Et  in  ferream  naturam  eonversi  erunt 
promti  et  audaces  non  tantum  ad  se  vindicandnni,  sed  de 
illatis  injuriis  ad  mala  veloces  et  fragiles  et  pusilanimes  et 
super  modum  impatientes  ad  toleranda  illata.  Et  sicut 
ferrum  cum  testa  in  meis  pedibus  mixtum,  ita  finaliter  erunt 
fratres  veloces  et  crudeles  ad  mala  inferenda  ut  ferrum,  et 
impatientes  et  fragiles  ad  toleranda  ut  testa.  Et  ita  qui 
fuerunt  a  principio  auro  purissimo  Christi  caritatis  amicti, 
reputabuntur  ut  vasa  testea  in  fine  dierum  quum  ad  par- 
tum venerit  per  te  fundata  religio.  Saccus  autem  iste,  quo 
operier  et  de  quo  erubescere  nie  ostendo,  est  vilitas  et 
austeritas  paupertatis,  quam  glorianter  et  laete  portare  fra- 
tres Domino  promiserunt.  Sed  prima  caritate  relicta,  qua 
Deo  uniti  humilitatis  et  paupertatis  subjectionem  habere  in 
Omnibus  et  servare  arrham  coelestis  honoris  esse  et  pignus 
aeternae  gloriae  sentiebant,  labores  et  defectus  paupertatis 
intrinsecus  portare  refugient,  extrinsecus  vero  eam  appa- 
renter  tantum  et  verbaliter  cum  rubore  portabunt, 

Post  hoc  angelus  ab  eo  recessit,  et  moerore  completus 
cordali  de  visis  et  auditis  cepit  coram  Domino  anxie  la- 
mentari,  apparuitque  ei  Christus  et  dixit:  Quare  tuibaris 
tantum  et  tristaris  Francisce?  Ego  te  vocavi  de  saeculo; 
idiotam,  infirmum,  et  simplicem,  ut  in  te  manifestarem 
meam  sapientiam  et  virtutera  et  meo  nomini  totum  impu- 
taretur  bonum,  quod  per  te  in  ecclesia  et  in  religione  initia- 
retur  et  fieret.  Ego  te  vocavi  a  saeculo,  quum  esscs  in 
peccatis  et  illuminavi  te  et  docui  suave  jugum  vitae  meae 
tollere  super  te  et  humiliter  portare  et  ego  tibi  ea,  quae 
per  te  fundavi  et  plantavi,  custodiam  et  servabo,  erigam 
cadentia  et  destructa  reparabo,  et  aliis  cadentibus  alios  sur- 
rogabo,  ita  ut  si  nati  non  fuerint  faciam  vos  nasci  et  si  ad 
nuuieruni     triam    dcvenerit    religio    tua,    inconcussa   tarnen 
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usque  ad  fiuein  saeculi  meo  munere   permanebit.     Et    sicut 
non  excidit  verbura  Dei,  qiiia  non  receperunt  me  Judaei  sed 
persequuti   sunt    me    et    raeos  discipulos    occidenint,    quia 
electionis  meae  reliquiae  et  salvae  factae  sunt  et  salvae  fient 
et  maguificatiim  est  nomen  meum  in  gentibus:    ita    efiectus 
principalis  et  frnctns  promissionis  et  intentionis  meae,  quam 
per  te  facere  decrevi,  in  hora  novissinia  non  aliqiia  humana 
vel  satanica  contrarietate  impediri  vel  destrui  valebunt.    Et 
consolatus  est  spiritus    ejus   in  sermonibus  Christi.     Et    ut 
fratres  essent  inexcusabiles    apud  Deum,    complebat   in    se 
quod  fratribus  praedicabat  et  exemplo  operum  confirmabat, 
quod  sermonibus  docebat;  inflammabat  enim  eos  ad  puram 
sibi  a  Domino  regulae  rerelatae  observantiam  et    in   eorum 
oculis  per  enm  Clu'istus  viilutes  et  signa  multiplicabat,    ut 
in  eis  vitae  suae  et  regulae  promissae  fidem  et  dilectionem 
augeret    et    in    odio    contrariorum    solidaret.      In    idipsum 
Christus  Jesus  misit  ad  eum  angelum  suum  in  specie  prae- 
fulgida,  dum  esset  in  conspectu  Sancti  Urbani,  et  privilegia 
seu    singulares  gratias  regulam  amantibus    et   pure  servan- 
tibus  usque  in  finem  factas,  concessas  a  Deo  in  coelis   re- 
velavit  ei  et  iutimavit  ei  ad  nunciandum  fratribus  singulari- 
tatem  gloriae,    quam    praeparavit  Christus    in  coelis    vitam 
et  regulam  fideliter  et  devote  implentibus  et  felicem  absque 
impedimento  . .  poenarum  puigatorii  et  elevatione  ad  regnum 
et  cum  Christi  discipulis  praeclaras  et  lucidas  mansiones  et 
in  peregrinationis  hujus  exilio  def'ensionem  et  protectionem 
singularem  ab  insidiis  daemonum  et  lapsu  peccati  mortalis, 
jocundam  et  christiformem  inhabitationem  Christi    et   Spiri- 
tus ejus  in  animabus  et  corporibus  pure  et  fideliter  servan- 
tium  eam  morientibus  in  religione    cum    habitu    humilitatis 
et  paupertatis  indulgentiam  de  commissis  et  omissis  propter 
Signum  et  veritatem  rei,  in  qua  fiualiter  sunt  inventi  et  finem 
misericorditer  receperunt.     Devotionem  ad    nostrae  regulae 
servatores  et  religionem  habentibus  et  ipsos  pie   recipienti- 
bus  et    eis    benigne    subvenientibus    augmentum    bonorum 
gratiae  et  protectionem  ab  adversis    et   iiberationem  a  pec- 
catis  et  in  fine  misericordiam  et   refrigerium    aeternae    qui- 
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etis,  si  audlerint  eos  et  perseveraverint  in  incoepta  revereu- 
tia  et  clilectione  usqne  in  fineni.  Persequentibus  autera  et 
impngnantibiis  et  odientibns  ipsos  et  eorum  religionem  et 
vitam  in  praesenti  privatione  gratiae  coecitas  mentis,  invo- 
lutio  in  peccatis,  amaritudo  cordis  et  impietas  et  si  non 
poeniteant  et  resipiscant,  cum  morte  Christi  maledictio  et 
aeterna  damnatio  venict  super  eos.  Igitur  eruditus  a  Cliristo 
et  ipsius  coelesti  nuncio  in  Spiritus  sancti  virtute  Franciscus 
annuntiabat  fratribus  imitationis  humilis  et  pauperis  Christi 
vitae  dignitatem  incomparabilera  et  arcanam  gloriara  et  subli- 
mitatem  singulis  et  excessivis  operibus  et  vivo  et  efficaci 
sermone  inflammabantur  recti  corde  ad  puram  operatio- 
nem  susceptae  vitae  et  in  reverentia  praemissae  regulae 
firmabantur.  Ipse  autem  his,  quos  in  Christi  amore  per- 
fectos  sentiebat  sui  cordis  secreta  et  a  Christo  immediate 
suscepta  pandens  amorem  et  observantiam  tidelem  et  plenara 
Christi  paupertatis  et  humilitatis  dicebat  esse  fundamentum, 
substantiam  et  radicem  evangelicae  vitae  et  regulae  sibi  a 
Christo  revelatae,  quam  consecravit  Jesus  filius  Dei  natus 
in  spelunca  de  paupercula  matre  reclinatus  in  praesepio, 
pannis  involutus,  quia  non  habebat  locum  in  diversorio, 
circumcisus,  oblatus,  in  Egyptum  fugions  et  ipse  rediens  in 
Nazareth  habitans  in  triduo,  mendicans,  jejunans,  praedicans, 
moriens,  sepultus  in  alieno  sepulcro,  de  morte  resurgens, 
hanc  dicebat  radicem  obedicntiae  matrem  abrenunciationis, 
mortem  complacentiae  propriae  et  cupiditatis  et  amaritiae, 
fidei  obedientiam  et  Operationen!,  spei  ostensionem,  humili- 
tatis argumentum,  genitricem  pacis  Dei,  quae  exsuperat 
*  omnem  sensura. 

Et  dicebat  fratribus :  subtracto  fundamento  paupertatis 
a  religione  ccrtificatus  sum  a  Christo,  quod  viliter  et  mise- 
rabiliter  prosterneret,  est  enim  propter  humilis  paupertatis 
continentiam  et  vinculum  mandatorum  Christi  caritatis  et 
crucis  cultui  singularitcr  consecrata  tota  religio,  quae  cle- 
cta  est  ;id  spiritualiter  suscipicndnm  et  parienduni  Chri- 
stum Jesum  in  diversorio  ecclesiae  in  fine  dierum  tanquam 
altera  in  si)iritu  virgo  Maria  et  ad  promittendum,  amandum 
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et  servandum  super  terram  nihil  habere,  quam  amantes  et 
servantes  Christum  Jesum  et  ejus  spiritum  reverenter  et 
humiliter  portant  et  perseverant  usque  in  finem  (et)  de  hac 
vita  securi  exeunt  certi  de  regni  coelornm.  Propter  quod 
regulam  volebat  haberi  ab  omnibus ,  sciri  ab  omnibus  et 
quod  plus  est  raori  debere  cum  ipsa.  Hujus  araotionis  non 
immemor  sanctus  ille  frater  minor,  qui  semper  loricam  por- 
tabat  ad  carnem,  cum  propter  fidei  praedicationem  et  con- 
stantiae  confessionem  et  a  Saracenis  capitalem  finaliter  ac- 
cepisset  sententiam,  accipiens  regulam  quam  semper  porta- 
bat  occulte  in  manibus ,  et  cum  regula  elevatis  in  coelum 
dixit:  In  manus  tuas ,  Domine  Jesu  Christe  commendo  spi- 
ritum meum.  Etsi  quidem  contra  regulam  hanc  ut  homo 
peccavi,  tu  amator  omnium  propitiatus  indulge!  Et  bis 
dictis  capitis  cruciatione  cum  palma  martyrii  migravit  ad 
Christum.  Hanc  dicebat  Beatus  Franciscus  regulam  esse 
lignum  vitae,  sapientiae  fructum,  paradisi  fontem,  archam 
salutis,  scalam  ascendentem  in  coelum,  pactum  aeterni  foe- 
deris, evangelium  regni  et  verbum  abbreviatum,  quod  fecit 
Dominus  super  terram  cum  discipulis  suis.  Per  hanc  do- 
cebat  fratres  suos  posse  veram  requiem  animarum  et  cor- 
porum  invenire  et  suavitatis  et  levitatis  Christi  honoris  et 
jugi  experiri  beatam  dulcedinem  et  sursura  ferens  ad  coe- 
lestia  pondus.  Ordinatis  itaque  et  plene  informatis  jam 
fratribus,  in  quantum  in  se  erat,  divinis  sermonibus  et  exem- 
plis  ad  reverendam  et  pure  et  fideliter  servandam  promis- 
sae  perfectionis  vitam  solidatis  et  confirmatis,  caritatis  se- 
raphicae,  qua  totus  succensus  ferebatur  in  Christum  actus 
sermone  se  hostiam  vivam  pro  martyrii  flamma  Deo  of- 
ferre  tribus  vicibus  ad  partes  infidelium  iter  aggressus  est, 
sed  bis  ad  sui  fervoris  flammam  plenius  comprobandam  dis- 
positione  prohibitus. 

Quomodo  Beatus  Franciscus  ivit  ad  Soldanum. 

Tertio  post  multa  opprobria,  vincula,  verbera  et  labo- 
res  ad  Soldanum  Babyloniae,  Christo  ordinante,  perductus 
est.     Stansque    in  conspectu  ejus  igne   Spiritus  sancti  totus 
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ardens  in  tanta  virtute,  et  viva  et  efficaci  praedicatione 
Christum  Jesum  et  ejus  fidem  evangelii  praedicavit  eidem, 
iit  admiraretxir  Soldanus  et  omnes  paiiter  qui  adstabant. 
Nam  ad  virtutem  vcrborum,  quae  Christus  loquebatur  in 
eo,  Soldanus  in  mansuetudine  conversus  auditum  verbis  ejus 
contra  suae  nefandae  legis  decretum  libenter  praebebat  et 
ad  moram  contrahendam  in  terra  sua  instanter  invitavit 
ipsum  et  omnes  fratres  suos  libere  ad  sepulcrum  et  abs- 
que  tributi  solutione  aceedere  posse  mandavit. 

Prima  tribulatio  ordinis  Beati  Francisci.  —  Quomodo   ab- 
seilte pastore  i.  e.  Beato  Francisco  g^ez  divisus  est. 

Intei-ea,  pastore  absente,  tentat  lupus  rapax  suum  ra- 
pere  et  dispergere  gregem  et  ab  illis  ei  ostium  aperitur, 
qui  ejus  insultui  se  opponere  et  ejus  insidias  praecavere 
plus  caeteris  tenebantur.  Nam  illi  praecipue,  qui  aliis  prae- 
erant  et  prudentiores  et  magis  intelligentes  esse  videbantur, 
ad  sui  sensus  complacentiam  conversi  sub  discretionis  specie 
summam  tepiditatem  et  infidelitatem  palliantes  modum  di- 
versum  vivendi,  at  a  docto  eis  et  coelitus  dato  pastore  et 
scripturae  sententiis  et  aliorum  religiosorum  exemplis  astute 
verbis  et  operibus  praedicabant  intelligentes,  quod  per  hu- 
manam  prudentiam,  quae  mors  ab  Apostolis  nominatur,  sibi 
ipsis  fodiebant  praecipitü  lacum  et  idololatriae  vinculum  et 
recessum  a  perfectionis  promissae  culmine  fabricabant.  In- 
dicabat  enim  impossibile  quasi  et  periculosura  et  stultum 
simpliciter  et  obedienter  Christum,  ([ui  eis  in  Francisco  et 
per  Franciscum  locatus  fuerat,  et  manifestaverat  vias  vitae 
imitari  et  sequi  et  sicut  filii  Israel  post  exitum  de  Aegypto 
et  maris  rubri  transitum  ad  incredulitatera  et  propriae  sut- 
ficientiae  complacentiam  sunt  conversi  nihil  existimantes 
quaecunque  experti  fiierant  et  viderant  et  audierant  Deo 
operante  et  loquente  eis  per  Moysen ,  ita  hi  post  egres- 
sum  de  saeculo  et  abnegationem  propriae  voluntatis  et  cru- 
cis  evangelicae  vitae  assumtionem  Christum  in  viro  coelitus 
eis  misso  Francisco  loquentem  et  operantem  humiliter  et 
obedienter   sequi    sibi  ipsis    et  aliis   minus  utile  ac  per  hoc 
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expediens  arbitrati  sunt,  et  jiistum  post  se  trahere  simpliciter 
et  fideliter  gradientes  ac  meritorium  putaverunt.  Et  in  tan- 
tum  eorum  praesnmtio  et  audientia  crevit,  quod  post  sancti 
Francisci  peregrinationem  ad  ultramarinas  partes  ad  visi- 
tandum  loca  sancta  et  Christi  fidem  infidelibus  praedican- 
dam  et  promerendam  martyrii  coronam,  ut  dictum  est,  in 
pluribus  provinciis  ita  dure  et  crudeliter  inhaerentes  tracta- 
verunt,  quod  non  solum  poenitentiis  injustis  affligebant  eos, 
sed  tanquam  male  sentientes  ab  eorum  consortio  et  com- 
munione  pellebant.  Ex  hoc  plurimi  et  praesertim  ferventes 
spiritu  non  recipiebantur  ab  eis  quasi  inobedientes  prae  cae- 
teris,  qui  cedentes  furori  hinc  in  de  dispersi  peregrinabantur, 
sancti  pastoris  eorum  et  directoris  plorantes  absentiam  cum 
multis  lacrimis  et  orationibus  contiuuis  suum  reditum  postu- 
lantes.  Quorum  obsecrationes  et  vota  ex  alto  prospiciens 
et  eorum  afflictionibus,  Sancto  Francisco  post  illam  praedi- 
cationem  quam  Soldano  et  ejus  principibus  fecerat,  apparuit 
dicens:  Francisce,  revertere,  quia  grex  pauperum  fratrum 
tuorum,  quem  et  meo  nomine  congregasti,  jam  dispersus 
incedit  per  devia  et  eget  tuo  ducatu,  ut  uniatur,  roboretur 
et  crescat.  Jam  enim  a  via  perfectionis ,  quam  tradidisti 
eis,  declinare  coeperunt  et  in  caritatis,  humilitatis  et  pau- 
pertatis  sanctae  amore  et  operatione  et  innocentia  simplici- 
tatis ,  in  quibus  plantasti  eos  et  fundasti ,  non  permanent. 
Post  quam  apparitionem  sepulcro  Domini  visitato  festinans 
ad  Christianorum  terram  reversus  est  et  gregem  suum  juxta 
Domini  verbum  dispersum  inveniens,  quem  unitum  dereli- 
querat,  cum  multo  labore  requirens  et  lacrimis  congregavit. 
Cujus  reditum,  ut  senserunt  afflicti,  cum  festinantia  et  multo 
desiderio  et  immenso  cordis  gaudio  accedebant  ad  eum  et 
gratias  agentes  Deo  provoluti  ad  pedes  ejus,  pastoris  diu 
desiderati  amplectuntur  vestigia.  Excitat  pusillanimes, 
consolatur  moestos,  corripit  inquietos,  increpat  dispergen- 
tium  culpam ,  dispcrsos  caritate  dispergentibus  injungit  et 
utrosque  exhortationibus  et  admonitionibus  animat  et 
inflammat  non  solum  ad  levia  sed  ad  aspera  quaeque  et 
mortem    laetanter    sustinendam    pro  Christo    et    observantia 
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regulari.  Admirabantur  quidem  omnes  in  verbis  gratiae, 
qnae  procedebant  de  ore  ejus  et  vitae  ipsins  perfectionem 
considcrantes  et  virtutum  exercltia  et  sisna  et  mirabilia  in- 
numera  quae  Dominus  faciebat  per  ipsura,  quotidie  stupe- 
bant  et  non  poterant  hi,  qui  sui  sensus  prudentiam  ejus 
monitis  et  exhortationibus  praeferebant  palam  resistere  aut 
sermonibus  rationabiliter  contrarie  respondere.  Tacebant 
igitur  et  apparenter  cum  reverentia  sequebantur  et  obediebant 
ei  omnes.  Sed  alii  ex  puro  corde  et  conscientia  bona  et 
fide  non  ficta ,  alii  ex  humana  prudentia  et  ex  necessitate 
voti  et  non  sponte,  sed  infamiae  notam  in  oculis  hominum 
et  praecipue  praelatorum  incurrere  formidantes  sinum  intra 
se  tenentes  suos  et  alios  cum  suis  honoris  et  fastum  san- 
ctitatis,  integritatis  cum  prudentia  divertere  ab  intentione 
et  beneplacito  fundatoris.*)  Timebant  enim  eum  et  humiba- 
bant  se  ei ,  familiaritatem  nimiam  et  devotionem  ad  eum 
verbo  et  opere  exterius  ostendentes  et  tali  modo  sub  san- 
ctitatis  ipsius  palbo  suarum  intentionum  consilia  palliabant. 
Sciebant  enim,  quod  Christianorum  pater  Dominus  Summus 
Pontifex  et  fratres  ejus  Domini  Cardinales  ipsym  revereban- 
tur  et  singulariter  diligebant  et  propter  suae  sanctitatis  merita 
benevolis  consequebantur  favoribus  et  sincero  venerabantur 
afiectu  et  in  amore  et  reverentia  et  fideli  et  obedienti  ad- 
haerentia  ad  eum  ipsorum  se  sentiebant  eomplacentiam  pro- 
mercri  et  fiducialem  accessum  et  de  contrario  displicentiam 
et  exclusionem  ab  eorum  familiaritate.  Et  hoc  illi  ministri 
et  custodes  nee  non  et  ipse  frater  Elyas  et  sui  sequaces, 
quibus  astute  et  sagaciter  incredulitatis  et  irreverentiae,  et 
inobedientiae  ad  fundatorem  fomenta  praebebant,  conati  sunt 
Domino  Cardinali,  qui  ex  devotione  interesse  volebat  capi- 
tulo  provinciali,  quod  singulis  annis  tunc  fiebat  apud  San- 
ctam  Mariam  de  Portiuncula  vel  de  Angelis  caute  suggererc, 
quod  Sanctus  Franciscus  ex  sua  magna  puritate  et  innocen- 
tia  non  curabat  cum  f^;atribus  tractare  et  disponere  religioni 
expedientia   et  congruentia,    cum  ipse  solus  tantae  multitu- 
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dini  fratrum  satisfacere  et  providere  sufficicnter  non  valoret, 
praesertim  qiuim  sit  illiteratus  respectu  multornm  sapien- 
tium  fratrum  et  valde  perfectorum  in  sanctitate  et  honestate 
morum  et  scientia,  quos  habet  sub  suo  rcgimine,  qui  in 
multis  eum  dirigere  possent  et  adjuvare,  quum  sit  corpore 
infirmus  et  debilis.  Admonentes  ergo  eum  ita  quod  non 
videatur,  quod  a  nobis  verba  procedant,  quod  cum  suis 
tratribus  ad  hoc  idoneis  religionis  disponat  negotio  et  eorum 
consiliis  et  auxiliis  utatur  ad  solidiorem  et  mao;is  certam 
directionem  totius  religionis.  Et  placuerunt  verba  Domino 
Cardinali  et  rationalia  visa  sunt  ei  et  expedientia  valde. 
Secundum  autem  quod  volebat  Dominus  Cardinalis  de  spi- 
ritualibus  cum  Sancto  Francisco  frequenter  habere  collo- 
quium,  familiariter  post  haec  cum  eo  loquens  congratulatus 
ei  dicens:  Laetari  debes  multum  et  Deo  magnas  gratias 
ret'erre,  frater  Francisce,  quia  Deus  dilatavit  religionem  et 
multos  et  sapientes  et  sanctos  fratres  dedit  tibi,  qui  suf- 
ficientes  essent,  non  solum  religionem  tuam  regere,  sed  to- 
tam  Ecclesiam  Dei  regere  et  gubernare,  qnare  tencris  super 
hoc  Deum  laudare  et  eorum  debes  requirere  consilia  ac  tan- 
torum  virorum  prudentia  et  discretione  uti  ad  bonam  gu- 
bernationem  et  permanentiam  et  soliditatem  totius  religionis. 
Intellexit  Sanctus  Franciscus  per  spiritum  Dei  verbo- 
rum  Domini  Cardinalis  pondus  et  fontem,  unde  manabant 
et  dixit  ad  eum:  venite  Domine  et  loquar  fratribus  coram 
praesentia  vestra.  Quibus  ipso  adstante  dixit  Beatus  Fran- 
ciscus: Christus  vocavit  me  idiotam  et  simplicem,  ut  se- 
querer  stultitiam  crucis  suae  et  dixit  mihi,  ego  volo  quod 
tu  sis  novus  stultus  in  mundo  et  quod  opere  et  sermone 
praedices  stultitiam  crucis  meae,  et  quod  in  me  adspicias,  et 
mihi  sine  exemplo  regulari  Augustini  et  Benedicti  et  Bernardi 
jungeris  et  tu  et  omnes  fratres  tui.  Sed  vos  vultis  ire  et 
me  trahere  post  sensum  et  scientiam  vestram  et  scientia 
vestra  finaliter  vos  confundet.  Et  conversus  dixit  ad  Do- 
minum Cardinalem:  putant  fratres  mei  sapientes  isti,  quos 
laudatis  cum  sua  humana  prudentia  et  vos  et  Deum  posse 
decipere,    sicut  se  ipsos   decipiunt   et  seducunt  irritantes  et 
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conculcantes  ea,  qiiae  Christus  eis  pro  ipsarum  saliite  ani- 
marnm  et  quoque  totius  religionis  utilitate  per  me  loquitur 
et  loquntus  est.  Quia  ego  ex  nie  ipso  nihil  eis  dixi  vel 
dico,  nisi  qnantum  ab  ipso  in  spiritu  certitudinis  sua  sola 
gratia  et  benignitate  suscepi.  Sed  ipsi  cum  magno  ani- 
marum  periculo  sensum  suum  proponunt  sensui  Christi  et 
voluntates  suas  voluntati  Dei  et  male  se  ipsos  regunt 
et  male  regunt  alios  credentes  eis,  et  non  aedificant,  sed 
evertere  et  destruere  conantur  ea,  quae  Christus  plantare 
et  aedificare  sua  mera  bonitate  et  caritate  disposuit  in  me 
et  in  eis  pro  animarum  nostrarum  salute  recta  et  totius  Ect 
clesiae  aedificatione.  Et  immutatum  est  cor  Domini  Car- 
dinalis in  virtute  et  efficacia  verborum  ejus  et  cognovit 
esse  verissima  quae  dicebat.  Convocatis  quoque  fratribus 
qui  eura  induxerant  ad  proponendum  verba  illa  Sancto 
Francisco,  dixit  eis:  fratres,  audite  me  et  vobis  ipsis  atten- 
dite  et  vos  ipsos  non  decipiatis  et  non  sitis  ingrati  bene- 
ficio  Dei;  quia  Deus  veraciter  est  in  homine  isto  et  Chri- 
stus et  Spiritus  ejus  loquitur  in  eo.  Et  qui  audit  eum, 
non  hominem  audit,  sedDeum;  qui  vero  spernit  eum,  Deum 
non  hominem  spernit.  Humiliate  corda  vestra  et  obedite 
ei,  si  vultis  Deo  placere  et  quae  Christo  placita  sunt  facere; 
quia  offendentes  eum  et  contraria  ejus  mandatis  et  consiliis 
sapientes  et  facientes  vos  ipsi  salutis  et  vestrae  vocationis 
fructu  privabitis  et  religionis  vestrae  statum  minorabitis  et 
obscuratis  vestrum  cor  oflfendentes  etiam  multis  vestris  de- 
fectibus  et  tenebris  involutum.  Vivus  enim  sermo  Dei 
egreditur  de  ore  ejus  et  penetrabilis  omni  gladio  ancipiti 
juxta  verbum,  nee  ignorat  astutias  Sathanae,  sed  pertingit 
usque  ad  secreta  intentionum  et  cogitationum  sathanicarum 
humanarumque;  nee  potest  humanis  adinventionibus  per- 
cipi,  quia  spiritum  Dei  habet  in  se,  qui  scrutatnr  renes  et 
corda  et  etiam  profunda  Dei.  Posuit  autem  D.  Cardinalis 
ante  suum  inde  recessum  verbum  Dei  in  communi  tarn  fra- 
tribus, qui  convenerant  ad  capitulum  in  magna  multitudine, 
quam  personis  doctis  et  populo  civitatis  Assisii.  Erat  enim 
vir  sapiens  et  honestae  conversationis   et  vitae.     Qui  multa 
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cum  sapienter  ad  aedificationem  animarura  et  correctionem 
morum  efficaciter  et  facunde  perorasset  ad  f'ratrum  prae- 
conia,  commendationem  et  laudem,  suum  in  fine  sermonem 
convertit  et  pluriniis  laudibus  vitam  et  periectionem  eorum 
extollens  ad  reverentiam  et  devotionem  fratrum  et  sanctae 
religionis  eorum  populum  omnem,  qui  adstabat,  attrahere 
et  inflammare  multis  exhortationibus  est  conatus.  Genu- 
flexit  coram  D.  Cardinali  serraone  finito  Sanctus  Franciscus 
et  cum  sua  benedictione  gratam  postulabat  licentiam,  aliqua 
verba  coram  ipso  breviter  fratiibus  et  populo  dicere.  Et 
benedictione  accepta  omnibus  hoc  modo  loquutus  est: 

Keverendissiraus  pater  et  Dominus  noster  Cardinalis 
ex  multa  bona  voluntate  et  caritate,  quam  habet  ad  onmes 
et  specialiter  ad  fratres  meos  et  religionera,  multum  de- 
cipitur,  quia  credit  et  supponit,  quod  in  nobis  sit  magna 
sanctitas  et  singularis  perfectio  et  perfectionis  amor.  Sed 
non  est  bonum,  quod  falsitati  et  mendacio  locum  demus; 
quia  tam  ipse  quam  vos,  si  credideritis  illas  perfectiones  et 
ex  eis  quae  vobis  de  nobis  praedicat,  essetis  decepti  et 
vobis  et  nobis  essetis  occasio  damni  et  magni  periculi,  quia 
nos  sumus  ingrati  Deo  de  nostra  vocationc  et  opera  et  ef- 
fectus  verborum  pauperum,  humilium  istorum  verborum  fra- 
trum minorum  non  habemus  ,  habere  sicnt  promisimus  non 
studemus.  Unum  ego  volo,  quod  tam  D.  Cardinalis,  quam 
vos  omnes  sciatis  opera  et  eloquia  et  desideria,  quae  debent 
habere  fratres  minores  non  decipientia  in  eis ,  ne  ipsi  se 
ipsos  et  vos  decipiant  et  seducant.  Cum  videritis,  quod 
fratres  minores  non  inducent  novicios,  quos  recipiunt  ad 
dandum  sua  omnia  pauperibus  mundi  secundum  formam 
sancti  Evangelii,  sicut  promissa  sunt,  sed  suggerent  eis  vel 
pro  libris  vel  pro  ecclesia  vel  pro  aliqna  alia  occasione 
pro  se  ipsis  vel  pro  necessitatibus  fratrum  aliqua  reservare, 
ac  cum  videritis  fratres  ultra  quotidianam  necessitatem  sui 
corporis  temporalia  procurare  et  pro  se  et  suis  locis  vel 
ecclesiis  constituendis  pecuniam  vel  denarios  quaerere  et 
legata  et  testamenta  ex  vobis  recipere  sub  quocunque  modo 
vel  specie  sanctitatis,  (sciatis)  quia  decepti  et  seducti  sunt.  Quia 
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fratres  minores  missi  sunt  a  Christo  summa  humilitate  et 
panpertate  ostendentes  plus  opere  quam  sermone.  Verum 
quando  videritis  eos  loca  paupercula,  vilia  et  parva  et  extra 
saecula  posita  relinquere  et  sub  specie  praedicationis  et 
vestrae  utilitatis  in  villis  et  castris  loca  mutare  et  emere  et 
pulchra  et  sumtuosa  construere,  orationem  sanctam  et  de- 
votionem  dimittere,  lectioni  et  acquisitioni  librorum  sedare, 
sepultnras  habere  et  usum  rerum  omnium  affluenter  velle 
et  procurare  et  bis  omnibus  habendis  et  procurandis  privi- 
legia  a  Curia  Romana  impetrare  et  litigia  ex  jure  privilegio- 
rum  facere :  tunc  aperite  oculos  et  attendite  vobis  et  non 
sequamini  eos  neque  audiatis,  quia  tales  solo  nomine  se 
fratres  minores  praedicabunt  et  paupertatem  et  humilitatem, 
quam  Domino  promiserunt  verbis  et  operibus  in  se  et  in 
aliis  destruent  et  impugnabunt  et  mala  multa  fient  per  eos 
in  religione  et  in  Ecclesia,  quum  ante  tempus  ea  vobis 
pronuncio,  et  tam  ipsi  quam  vos  praecaveatis  daemonum 
laqueos  et  nequitias  hominum  perversorum  et  a  malis  furtis 
et  non  incidatis  in  eis,  quia  tempora  multarum  tribulationum 
et  seductionum  appropinquant.  Quarum  omnium  primum 
judiciorumque  proximum  erit  discessio  fratrum  ab  amore 
et  ab  observantia  Christi  vitae  et  evangelii^  quia  nee  sa- 
pientia,  nee  scientia  nee  eloquentia  mundum  ad  Christum 
trahunt,  sed  pnra  et  sancta  conversatio  et  perfecta  obser- 
vantia mandatorum  et  consiliorum  Christi. 

Et  dixit  ad  cum  postea  D.  Cardinalis:  quare,  fra- 
ter  Francisce,  praedicationem  meam  evacuasti  et  tantas 
persequutiones  de  tuis  fratribus  in  tua  religione  futurns  esse 
praenuntias?  Et  dixit  ad  eum  Sanctus  Franciscus:  ego 
praedicationem  vcstram  lionoravi,  vera  de  me  et  meis  fra- 
tribus temperate  dicendo,  et  peperci  .mihi  et  eis  obstaculum 
verbi  veritatis  opponendo  ruinae  laudis  vestrae  praeco- 
nium  in  humilitate,  et  tratrcs  meos  nondum  plene  fundatos 
occasionabiliter  impcllere  volens  salubriter  et  necessarie  ad- 
monendo.  Communiter  enim  videbantur  gravia  et  intolera- 
bilia  sapientibus  secundum  carncm  ca  quae  Sanctus  Fran- 
ciscus sibi  a  Christo  tradita  fratribus  proponebat. 
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Et  fecerunt  de  regula  prima  ministri  removeri  capitulum 
illud  de  prohibitionibiis  sancti  evangelii,  sicut  frater  Leo 
scribit.  Et  licet  ea,  quae  Dominus  sibi  revelabat.  fratribus 
ferventer  annunciaret  et  in  se  ipso  exemplo  operum  quae 
praedicabat  perfecto  ostenderet,  claudebant  aures  sermonibus 
sanctis  et  ab  operibus  oculos  avertebant,  quaerentes  ea  po- 
tius  ad  se  trahere  vel  in  vitium,  quam  salutaribus  et  divinis 
ejus  obtemperaturi  consiliis  et  niandatis  et  exemplis  perfecto- 
operum  ipsius  salubriter  confirmari. 

Kam  cum  rediisset  de  partibus  ultramarinis,  minister 
quidam  loquebatur  cum  eo,  ut  frater  Leo  refert,  de  capitulo 
paupertatis  ut  Beati  Francisci  voluntatem  et  intellectum  inde 
plene  agnosceret.  Et  dixit  ad  eum  Beatus  Franciscus:  ego 
paupertatis  capitulum  ita  intelligo  sicut  sancti  evangelii  et 
regulae  verba  ad  literam  sonant,  quod  fratres  nihil  habeant  nee 
habere  debeant  nisi  vestimentum  cum  corda  et  femoralibus, 
et  calceamenta,  qui  necessitate  coguntur,  portare  possunt 
sicut  in  regula  continetur.  Et  dixit  ad  eum  minister:  Quid 
faciam  ego,  proh,  qui  habeo  tot  libros,  qui  valent  bene 
XIV  libras.  Hoc  autem  dixit,  quia  volebat  eos  habere  de 
sua  conscientia,  eo  quod  cum  remorsu  conscientiae  tot 
libros  haberet,  quum  sciret  eum  ita  districte  intelligere  ca- 
pitulum paupertatis.  Dixit  vero  ad  eum  Beatus  Franciscus : 
nee  possura  facere  nee  debeo  facere  nee  venire  contra  con- 
scientiam  meam  et  professionem  sancti  Evangelii,  quam 
promisimus,  propter  tuos  libros.  Audiens  hoc  minister  ef- 
i'ectus  est  tristis.  Videns  autem  Beatus  Franciscus  illum 
esse  ita  turbatum,  dixit  ad  eum  magno  cum  fervore  Spiri- 
tus in  praesentia  omnium  f'ratrum:  Vos  fratres  minores  ab 
hominibus  vultis  videri  et  vocari  observatores  sancti  Evan- 
gelii, et  operibus  vultis  habere  loculos. 

Vidi  ego  fratrem,  qui  audivit  eum  Bononiae  praedi- 
cantem,  et  qui  hoc  videbant,  referebant,  quod  intrans  civi- 
tatem  quum  voluisset  ad  suorum  fratrum  declinare  locura 
audit  ibi  domum  aedificasse  promissae  paupertatis  terminos 
excedentem,  et  retrocedens  ivit  ad  domum  fratrum  praedi- 
catorum,    qui    cum   magno    gaudio    receperunt    eum.     Erat 
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autem  quidam  frater  praedicator  sanctitate  et  scientia  sin- 
gularis,  qui  Sancti  Francisci  verba  devote  audiebat  et  sciens 
rationem,  quare  Sauctus  Franciscus  noluerat  cum  fratribus 
suis  remanere,  desolationi  fratrum  conipatiens,  conabatur 
eura  inducere  ad  eos,  quod  iret  et  iis  precaret,  si  in  aliquo 
ofiendissent.  Et  dixit  ad  eum  Beatus  Franciscus:  Non  es- 
set bona  indnlgentia  eorum  tarn  notoriam  proraissae  pau- 
pertatis  transgressionem ,  magnopere  cum  Dei  oöensione 
hospitando  se  cum  ipsis  in  peccato  permanentibus  approbare. 
Et  quum  vidisset,  quod  eum  ad  hoc  inclinare  non  posset, 
dixit  ad  eum:  propter  alios  fiatres  duos,  ne  porro  talimodo 
tuae  adversionis  incurrant  infamiam,  eamus  ad  eos  et  corri- 
pies  cum  caiütate  de  oflfensa  et  implebis  officium  tuum,  et 
si  propter  conscientiam  non  vis  remanere  in  tali  domo  re- 
vertemur  et  tali  modo  reservabitur  fratrum  fama  et  emen- 
dabunt  ofiensam.  Et  consentit  Beatus  Franciscus  consilio 
illius  fratris  et  invenit  eos  promtos  ad  implendam  quam 
vellet  eis  imponere  poenitentiam  et  pepercit  eis. 

Cum  autem  didicisset  constantiam  seu  obduratam  men- 
tem  cujusdam  fratris  sui,  qui  fuerat  in  saeculo  doctor  legum, 
nomine  frater  Petrus  Stacia,  et  per  spiritum  cognovisset 
contrariam  puritati  regulae  conscientiam  ejus  operationum 
pariter  et  doctrinara,  maledixit  ei.  Et  quum  magnus  fuerat 
in  saeculo  et  propter  scientiam  a  ministris  non  modicum 
amabatur,  circa  vitae  Sancti  Francisci  terminum  rogabant 
eum  fratres,  quod  tanto  viro,  cui  maledixerat  indulgeret  et 
suae  benedictionis  gratiam  daret,  respondit:  filii,  non  pos- 
sum  benedicere  cui  Dominus  maledixit  et  maledictus  est. 
Quid  plura?  Post  tempus  multum  praedictus  frater  infir- 
niatus  appropinquavit  ad  mortem  et  circa  eum  stantibus 
fratiibus  cum  terribili  vociferatione  et  tremore  clamare 
coepit  et  dicere:  damnatus  sum  et  ecce  daemones  quibus 
traditus  sum  ad  aeternae  damnationis  et  maledictionis  meae 
maledictum  supplicia  portant  et  experimento  tremendo  et 
dolorosi  spectaculi  horrendi  et  pavendi  judicii  omnes  qui 
aderant  didicerunt,  quod  cui  Beatus  Franciscus  maledixerat, 
fuerat  aeterualiter  a  Domino  maledictus.  Non  liumano  motu, 
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affectu  vel  sensu  benedicebat  vel  maledicebat  alicui,  sed  a 
Christo  informatus  fratribus  divinorum  judiciorum  et  divi- 
narum  voluntatiim  manifestabat  arcana  et  futura  quasi  prae- 
terita  verbo  cernebat. 

Audiens  enim  semel  quorundara  fratrum  enormes  ex- 
cessus,  ut  frater  Thoraas  de  Celano  scribit,  et  mahim  exem- 
pkimper  eos  saecularibusdatum,  nimio  (ad)  mortem  contristatus 
setotum  convertit  ad  Christum,  et  supervenientes  alii  quorun- 
dam  aliorum  fratrum  sanctam  conversationem  et  vitae  se- 
cularium  et  ad  proprium  statum  multorum  conversionem 
factam  per  eos  referebant,  exultavit  in  auditu  bonorum  et 
sakitis  animarum  amator  et  illuminatus  revelatione  coelesti 
intellexit  in  spiritu  divinae  justitiae  rectitudinem,  bonos  mi- 
sericorditer  assumentis  et  benedicentis  et  malos  juste  re- 
pellentis  et  maledicentis. 

Et  in  tanta  spiritus  efficacia  et  virtute  apostatantibus  a 
promissione  promissae  vitae  et  religionem  perversis  operibus 
difiamantibus  maledixit  et  promissa  servantibus  et  sanctae 
conversationis  exemplo  proximos  aedificantibus  ac  redolere 
facientibus  odore  bonae  famae  religionem  benedixit,  Cunctis 
audientibus  ex  domo  procedere  et  confirraatam  esse  in  coe- 
lis  benedictionem  et  maledictionera,  quam  Beatus  Franciscus 
dabat  et  nunciabat  in  terris.  Notumque  erat  summum  sa- 
pientibus  fratribus  et  amantibus  Christum  in  veritate,  quod 
verba  et  opera  ejus  a  Christo  et  ejus  spiritu  procedebant 
et  quod  recipientes  eum  et  audientes  recipiebant  et  audie- 
bant  Christum  in  ipso  loquentem,  nee  haesitabant  recti  et 
mundi  corde  audire  eum  et  sequi,  sed  se  ipsos  amantes  et 
inflati  humana  scientia  et  quaerentes  quae  sua  sunt  et  non 
quae  Jesu  Christi  trepidabant  timore,  ubi  timor  non  erat, 
et  jam  non  receperunt  eum,  quia  Deum  non  invocaverunt. 
Quomodo  enim  poterant  credere  gloriam  humanam  cupien- 
tes  et  optantes  et  gloriam  quae  a  solo  Deo  est  non  quae- 
rentes? Dissipat  enim  Dens  ossa  eorum,  qui  hominibus 
placere  quaerunt,  confundentur,  quia  Christus  sprevit  eos. 
Qui  enim  praeposuit  scientiam  sanctitati,  dicebat  fratribus 
Sanctus  Franciscus,  nunquam  prosperabitur    et  servit  men- 
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dacio,  qui  laudes  hominum  diligit,   Deus  autem  qui  veritas 
est,  cultores  mendacil    perdet.     Futura   enim   per  Spiritum 
sanctum  cognoscens  dicebat:    fratres    occasione  praedicandi 
et  alios  aedificandi  dimittent  voeationem  suam,    vid.  puram 
et  sanctam  siraplicitatem,    orationem    sanctam ,    humilitatem 
et  dominam  nostram  sanctam  paupertatem    et   accidet  Ulis, 
qui  mihi  crediderunt  ad  devotionem  et  amorem  Dei  inflam- 
mari,    iidem    remanebunt  frigidi,    in  caritate  vacui.     Et  sie 
ad  suam  voeationem  reverti  non  poterunt,    quum    amiserint 
tempus  vivendi  secundum  voeationem  suam,  et  qui  visus  est 
eis  habere,    timendum  est,    ne  auferatur  ab  eis  et  inveniant 
manus  suas  vaeuas  in    die   tribulationis.     Nam    quos    suis 
praedicationibus    ad  Dominum    converti    putant,    sanetorum 
fratrum  orationibus,    qui    in    desertis    loeis    sua    et    aliorum 
peceata    plorant,    ad    Dominum    convertuntur.      Nam    veris 
fratribus  minoribus  datum  est  a  Christo  noscere  mysterium 
regni  Dei,    caeteris    autem  parabolis.     Tot    sunt    enim    qui 
libenter  ascendunt,  quod  beatus  erit,  qui  se  fecerit  humilem 
amore  Domini  Dei. 

Venerunt  autem  fratres  de  Francia  et  narraverunt  ei 
dicentes:  quomodo  fratres  illis  diebus  nostrum  solemnem 
virum  Sanctae  Theologiae  magistrum  receperant  Parisiis,  de 
quo  fuerat  magna  aedificatio  in  populo  et  in  clero.  Audiens 
autem  Beatus  Franeiscus  suspicans  respondit:  timeo  filii, 
ne  tales  magistri,  qui  suam  conversationem  ostendunt  pro- 
ximis  operibus  bonis  cum  mansuetudine  sapientiae,  quia 
tantum  habet  homo  de  scientia,  quantum  operatur  ipse,  et 
tantum  est  sapiens,  quantum  Deum  et  proximum  diligit,  et 
tantum  est  religiosus  bonus  orator,  quantum  ipse  fideliter 
et  humiliter  bona,  «(uae  intelligit,  agit. 

Quidam  magnus  magister  in  sancta  Theologia  sanetus 
frater  de  Alemania  venerat  tunc  ad  Sanctum  Franciscuni 
ad  videndum  eum  et  volens  oertifieari  ab  eo  de  intentione 
et  intellectu,  quem  habebat  in  rcgula.  Et  quum  diligenter 
didicisset  et  audisset  ab  ipso  intentionem  omnis  regularis 
vitae  sibi  a  Christo  inspiratae  et  revelatae,  tota  mens  ejus 
ita  quietata  est  et  cousohita    est    verbis  öancti  Francisci  et 
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orationibns  ac  si  ipsnm  Jesum  Christum  loquentem  audis- 
set  et  non  hominem  et  humiliter  in  fine  sermonis  ejus 
flectens  genua  coram  ipso  ait:  Promitto  Deo  nimc  iterum 
in  raanibns  tuis  vitam  et  regulain  lianc  evangelicam  juxta 
puram  et  fidelera  intentionem,  quam  Spiritus  sanctus  per 
OS  tuum  manifeste  loquutus  est  usque  in  finem  vitae  meae, 
quam  Christi  gratia  concesserit  mihi,  fideliter  et  pure  ser- 
vare.  Sed  nnam  gratiam  postulo  a  te,  quum  si  diebus  meis 
eveniret,  quod  fratres  in  tantum  a  pura  regulae  observantia 
declinarent,  quemadmodum  tu  per  spiritum  sanctum  futurum 
esse  pronuntias,  quod  propter  ipsorum  contrarietatem  non 
possem  cam  libere  cum  ipsis  juxta  revelatam  tibi  a  Domino 
sanctam  et  perfectam  intentionem  servare,  quod  de  tua 
obedientia  et  licentia  solus  vel  cum  aliquibus  fratiibus  possem 
recedere  et  illam  perfecte  servare.  Quibus  auditis  vehemen- 
ter gavisus  est  Beatus  Frauciscus  et  benedicens  ei  dixit: 
A  Christo  et  a  me  concessum  esse  scias,  quod  postulasti; 
et  posuit  manum  suam  dexteram  super  caput  ejus  et  dixit 
ei:  tu  es  sacerdos  in  aeternum  secundum  ordinem  Melchi- 
sedech!  —  Qui  enim  cum  angaria  portant  suave  Christi 
vitae  et  regulae  jugura^  filii  carnis  sunt  et  sanctam  et  piam 
regulae  intelligentiam  ad  suum  carnalem  sensum  semper 
inflectunt.  Et  sicut  Israel  secundum  promissionem  spiritus 
sancti  natus  spiritualiter  et  sancte  vivebat,  ita  erit  in  vita 
et  religione  ista,  quia  filii  carnis  filios  spiritus  persequentur. 
Sed  T)eus,  qui  divisit  filios  Israel  ab  Aegyptiis  in  manu 
forti  et  brachio  extenso,  separabit  filios  veros  regulae  a  filiis 
prudentiae  carnis,  hos  in  tenebris  erroris  et  frigore  cupidi- 
tatis  et  amoris  proprii  derelinquens ;  illos  autem  ad  lucis 
divinae  claritatis  et  seraphicae  caritatis  ccntifbrmem  per- 
tectionem  introducens,  conforuies  faciet  corpori  claritatis 
suae  potestatis,  quia  potest  subjicere  sibi  omnia.  Erat  itaque 
tempore  Beati  Francisci  in  fratribus  quoad  habitum  et  co- 
habitationem  et  obedientiam  exterius  appaientem  unitas; 
quoad  regulae  puritatem,  observantiam  et  amoreni  et  in- 
tentionis  fundatoris  obedientiam  et  cordialcrm  sequelam  se- 
cretum  scisma  et  magna    diversitas.     Aberat    enim    ab    eis 
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idem  sapere,  eandem  earitatem  habere,  unanimiter  idipsum 
operari,  nihil  per  contentionem  et  inaiiem  gloriani  tacere; 
siiperioi-es  se  invicem  repiitare,  non  quae  sna  sunt  quaerere, 
sed  quasi  fundatores,  quae  Christi  sunt  et  consohitionis  et 
utilitatis  aliorum  et  acdiflcationis  mntuae. 

Snbtilitatibus  philosophiae  frater  Elyas  deditus  qui 
secrete  post  se  trahebat  catervam  subversorum  a  spiritu  cu- 
piditatis  et  vanitatis  et  sibi  ipsi  aperiebat  lacnm  et  fodiebat 
et  quia  seductus  incidit  et  defecit.  Nee  intelligebat  consilia 
et  astutias  et  adinventiones  Suthanae,  quibiis  ignorans  per 
alias  vias  et  expediebat  itinera  et  semitas  dirigebat  Christo 
in  fundatore  repugnans.  Qiii  sua  dignatione  cuidam  sancto 
et  venerabili  sacerdoti  in  Massa  Trabaria  rectori  cujusdani 
plebis  Domino  Batholo  nomine,  cui  et  Sanctus  Franciscus, 
propter  suae  sanctitatis  excellentiam  in  omnibus  et  perom- 
nia  commiserat  vices  suas,  mirabiliter  revelavit.  Erat  enim 
vir  valde  discretus,  consohitor  raoestorum,  misericordia, 
pietate  et  caritate  plenus.  Accedebant  ad  ipsura  fiducialiter 
fratres  tanquam  ad  benignissimum  patrem  et  instructorem 
animarum  suarum.  Kecipiebat  enim  fratres  ad  religionem 
et  expulsos  ac  recedentes  conciliabat  et  consilia  humana 
sapientinm  et  discordantia  a  perlectionis  via  et  intentione 
fundatoris  non  solinn  iimtilia  sed  inf'ecta  veneno  mortifero 
divinis  scripturis  apertis  et  omnibus  vitae  exemplo  monstrabat. 
Hie  vir  Deo  gratus  in  excessu  nientis  suae,  dum  oraret,  ad 
inf'erioris  inferni  loca,  Clnüsto  jubente,  dedactus  est,  ubi 
vidit  Lucilerum  in  sede  suarnm  poenarum  stantem  et  in 
circuitu  ejus  onnies  principales  inferorum  Spiritus  adstare. 
Quibns  ipse  tenebrarum  princeps  quaestionem  cum  querela 
proj)onens  consilium  postulando  loquutus  est  dicens :  Nova 
de  mundi  deserto  recepimns  ab  his,  quos  ibi  vice  nostra 
tenemus  non  grata  sed  displicentia  nobis  valde.  Appa- 
rnerunt  enim  ex  insperato  homines  in  mundo  ipsum 
niundum  cum  carne  et  vitiis  dcspicientes  et  conculcantes 
et  jina  et  loea  nostri  dominii  praeocupantes,  a  quibus, 
si  non  lesistatur  eis,  multas  injurias  et  damna  patiemur. 
Qnnre    cogitate    diligenter    quid     contra    eos  factuii  simus, 
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nam  conditioncs  eorum  ab  his  qui  inde  venernnt  diligenter 
aiidire  potestis.  Et  Lncifero  jubente,  vitam  et  perf'ectionera 
eorum  lecitare  et  referre  coeperunt.  Sunexit  qnoqiie  dae- 
mon  quidam  magniis,  qiii  contra  Beatuni  Frauciscum  et 
suam  religionem  cum  sibi  subditis  malignis  spiritibus  cer- 
tamen  singulare  habebat  et  dixit:  Licet,  sicut  princeps  no- 
ster  proposuit,  multi  novitcr  contra  nos  variis  modis  insur- 
gunt,  tarnen  quidam  vir  abjectae  conditionis  illiteratus  et 
simplex  cum  quadam  parva  societate  similium  sibi  in  tanta 
Spiritus  fortitudine  contra  nos  insurrexit,  ut  non  tantum  quasi 
homo,  sed  Jesus  Nazarenus  ipse  personaliter  in  eo  adver- 
sum  nos  confligere  vidcatui".  Non  enim  alicujus  nostrae 
artis  subtilitas  aut  nostrarum  insidiarum  quantumcunqiie 
vehemens  insultus  ipsum  vel  quemquam  ex  adhaerentibus 
ei  potuit  decipere  aut  subplantare,  neque  eum  a  dextris  vel 
sinistris  tendentes  laqueos  capere  aut  superare  valemus.  Sed 
quod  dolorosius  est,  si  qui  de  nostris  fidelibus  appropin- 
quant  eis,  adversarios  nostros  et  capitalcs  inimicos  consti- 
tuunt.  De  eorum  autem  fidelibus  nullum  capere  possumus. 
Facto  quoque  silentio  inter  eos  singuli  principum  consilia 
iniqua  et  modos  varios  proponebant  in  medium,  quomodo  et 
cito  de  ipsis  posset  haberi  victoria,  quorum  consulta  causa 
brevitatis  omitto.  Sed  cum  de  singulis  viis  tentationis  dae- 
mones  modos  multos  et  varios  protulissent  et  exempla  pro- 
duxissent  in  medium,  quomodo  per  propositas  vias  de  magnis 
et,  ut  putabant,  inexpugnabilibus  sanctis  etiam  insperatas 
victorias  habuissent,  secundus  quidam  Lucifero  daemon  post 
omnes  ita  alloquutus  est:  Quamvis  subtilia  et  efficacia  plura 
dixerint  omnes,  nullus  tamen  vestrum  dixit  vel  cogitavit 
modura,  per  quem,  si  mihi  crcdideritis,  de  ipsis  praeclaram 
poterimus  habere  victoriam.  Cumque  omnes  daemones 
hujus  consilium  et  sententiam  exspectarcnt  audire,  intnlit 
dicens:  Non  poterimus  de  hominibus  istis  habere  triumpluua 
nisi  omnis  nostra  industria,  solicitudo,  subtilitas  et  operatio 
convertatur,  ut  superbis,  vaniloquis,  curiosis,  dolosis  et  frau- 
dnlentis  et  cupidis,  invidis,  praesumtuosis  et  fallacibus  ho- 
minibus,   quos    cognoscimus    esse    nostros,    suggeramus  et 
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immittamus  per  omnem  modum  quem  possumus  desideria 
poenitentiae  et  cum  eis  Domino  serviendi.  Nam  cum  inter 
eos  habueiimus  partem  nostram  et  quotidie  augere  studue- 
rimus,  ita  conturbabimus  eos  et  eorum  religionem  inficiemus 
et  subvertemus  vota,  verba,  mores  et  opera,  et  famam  eo- 
ram  foetere  faciemus  in  tantum,  quod  foetorem  inficienteni 
eis  appropinquantes  in  mortem  exhalabunt  et  non  odorem 
appropinquantes  eis  viviticantem  in  vitam  emittent.  Pla- 
cuit  sermo  subversorii  consilii  ejus  Lucifero  et  omnibus 
principibus  ejus  et  ex  tunc  diffinitum  est  inter  eos  persequi 
totis  viribus  consilium  ultimo  datum.  Deo  autem  permit- 
tente  secreto  et  occulto  judicii  sui  consilio  concordes  homi- 
nes  adinventionibus  suis  et  conformes  suis  malignitatibus 
daemones  impulerunt  et  ad  intraudum  illam  religionem,  quam 
principaliter  odiebant  et  sibi  magis  consentiebant,  totis  vi- 
ribus induxerunt.  Quamvis  enim  a  principio,  quum  solus 
Beatus  Franciscus  fratres  recipiebat,  non  valuernnt  daemo- 
nes suae  fraudis  maligna  perficere,  eo  quod  cherubice  illu- 
stratus  spiritu  sancto  oculatus  erat  ante  et  retro,  intus  et 
extra;  tamen  quia  multiplieatis  ministris  ubique  terrarum 
perfectionis  Spiritus  mensura  carentibus  nccessaria  ad  tam 
occultas  daemonum  astutias  praecavendas,  et  ministrorum 
uuusquisque  spiritus  desiderio  ferebatur  sab  specie  salutis 
animarum  et  religionis  dilatandae  ad  augendum  numerum 
fratrum,  multiplicaverunt  gentem  et  non  magnificaverunt 
laetitiam,  plures  perversos  innocentibus  sociautes.  Qai  de 
sua  Providentia  confidentes  afi'ectabant  regere  et  non  rcgi 
de  sensu  suo  et  voluntatem  regulara  sibi  ipsis  et  aliis  ar- 
rogantius  facere  et  non  regulam  suas  mortificando  volunta- 
tes  Imniiliter  observaie.  Et  sie  fundatori  et  caeteris  sim- 
pliciter  gradicntibus  labor  et  dolor  et  afflictio  spiritus  tö- 
pidis  perieulum,  inquietis  gaudium,  malignantibus  fiducia 
male  agendi  adaucta  est.  Et  in  tantum  ante  mortem  Bcati 
Francisci  ista  mala  creverunt,  quod  ipse,  qui  spiritus  sancti 
habitaculum  erat  nee  sermonibus,  nee  exemplis,  nee  signis 
et  miraculis  eurationis  potuit  adhibeic  remedium,  sed  ora- 
tionibus   pro|)riis  olcgit  pi'O  soeurioii   parte  sibi  ipsi   et  Deo 
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vacare  et  reminciare  officio  fratrum.  (^nod  cum  fecisset  unus 
de  fratribus  dixit  ei:  Pater,  ignosce  mihi,  quum  omnia,  quae 
tibi  dicere  volo,  jam  plnres  fratres  consideravernnt,  et  ait: 
tu  scis  quemadmodum  olim  per  gratiam  Dei  viguerit  et 
manserit  iu  statu  puritatis  et  perfectionis  tota  religio,  quo- 
modo  sicut  universi  fratres  cum  fervore  et  solicitudine  in  Om- 
nibus observabant  humiJitatem  et  paupertatem  in  parvis  et 
pauperculis  aedificiis,  parvis  et  panperculis  libris  et  in  vili- 
bus  et  pauperculis  vestimeutis  et  sicut  in  Ins  et  in  aliis 
exterioribus  unius  voluntatis  erant  vigilanter  et  solicite  ob- 
servare  omnia,  quae  pertinent  ad  nostram  vocationem  et 
professionem  et  bonum  exemplum,  ita  erant  unanimes  in 
dilectione  Dei  et  proximi.  Nunc  autem  a  parvo  tempore 
coepit  haec  puritas  et  perfectio  dissimiliter  variari.  Imo 
multi  fratres  ex  hoc  magis  quam  supradictis  credunt  inde 
plurimum  aedificari  et  ipsis  videtur  magis  honestc  per  ista 
vivere  et  conversari.  Unde  jam  quasi  pro  niliilo  repntant 
viam  simplicitatis  et  hujus  paupertatis;,  quae  fuerunt  initium 
et  fundamentum  nostrae  religionis.  Quapropter  haec  con- 
siderantes  credimus,  quod  tibi  displiceant,  sed  plurimnm 
admiramur  si  tibi  displicent,  cur  sustines  et  non  corripis  ? 
Beatus  Franciscus  dixit  ad  eum:  Dominus  parcat  tibi, 
frater,  quare  vis  mihi  esse  contrarius  et  adversarius  et  vis 
me  implicare  in  his  quae  non  pertinent  ad  officium  meumi 
Et  ait:  Usquequo  habui  ofticium  fratrum,  et  fratres  manse- 
runt  in  sua  vocatione  et  professione,  licet  a  principio  raeae 
conversionis  ad  Christum  infirmus  fuerim,  cum  parva  mea 
solicitudine  eis  satisfaciebam  ex  verbo  et  praedicatione.  Sed 
postquam  consideravi,  quod  Dominus  numeruni  fratrum 
multiplicaret  quotidie  et  ipsi  a  via  recta  et  secura,  per 
quam  soliti  erant  ambulare  propter  tepiditatem  et  inopiam 
Spiritus  coeperunt  declinare,  et  per  ampliorem  viam  sicut 
dixisti  vellent  incedere.  non  attendentes  suam  vocationem. 
Quare  licet  tempore  quo  renunciavi  et  dimisi  officium  fra- 
trum in  capitulo  generali  me  excusarem;  quod  propter  in- 
tirmitatem  meam  de  ipsis  curam  et  solicitudinem  habere 
non  possem,  tarnen  dummodo  voluntate  Dei  et  mea  fratres 
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ambnlassent  et  ainbularent,  propter  ipsorum  consolationein 
nollem,  quod  aliinn  ministinm  liabcient  praeter  me  usque 
ad  diem  mortis  nieac.  Qiuim  ex  quo  fidelis  et  bonus  sub- 
ditus  voluntatem  sui  ]>raelati  cognoscit  et  observat  parvani 
solicitudineni  praelatiini  de  illo  habere  opoitet,  ideo  tantiim 
ganderem  et  consolatns  essem  de  fratrum  bouitate  propter 
Incrum  mcum  et  liicrnin  ipsorum,  quod  si  jacerem  in  lecto 
infii-mus  iion  gravaret  me  satisfaecre  eis.  Et  ut  meum  of- 
tieium  est  spirituale,  quo  debeo  dominari  vitiis  et  ea  emen- 
dare.  Verum  si  vitiis  dominare  et  ea  emendare  non  valeopraedi- 
catione  et  exemplo  et  regula,  quae  docet  eos,  nolo  carnifex  fieri 
ad  percutiendum  et  flagellandum  sicut  potestates  hujus  saeculi. 
Quoniam  confido  in  Domino,  qnia  adhuc  iniraiui  invisibilcs  qui 
sunt  eastaldi  Domini  adpuniendum  illos  in  hoc  saeculo  perpetuo 
qui  transgrediuntur  mandata  Domini  Dei,  sument  de  ipsis  vin- 
dictam,  iacientes  ipsos  corrigi  ab  hominibus  hujus  saecuU  ad 
impropcrium  et  verecundiam  ipsorum,  et  revertentur  ad  peif'e- 
ctioncm  et  vocationem  suam.  Verumtamen  usque  ad  diem 
mortis  meae  ex  verbo  et  opere  non  cessa-bo  docere  fratres 
ambulare  per  viam,  quam  mihi  Dominus  ostendit  et  ego 
ostcndi  eis  et  informavi  ipsos,  ut  sint  inexcusabiles  coram 
Domino  et  ego  de  ipsis  et  de  me  non  tenear  reddere  ra- 
tionem  ulterins.  Nos  enim ,  (jui  cum  ipso  fnimus,  qui 
scripsit  regulam  et  f'ere  oninia  alia  sua  scri[)ta,  testimonium 
perhibenuis,  quia  pUna  scripsit  in  regula  et  in  aliis  dictis 
suis  de  quibus  fratres  quidam  fuerunt  contrarii  in  vita  sua, 
quae  nunc  post  mortem  ejus  essent  valde  utilia  toti  reli- 
gioni.  Vcrinn  saepe  dicebat  sociis  suis:  in  hoc  est  dolor  et 
afflictio  mea,  quod  ea  quae  cum  magno  labore  obtines  pro  utili- 
tatepraesenti  et  futura  totius  religionis,  et  aDeo  ccrtificatus  sum 
quod  per  ejus  voluntatem  sunt.  Et  aliqui  fratres  ex  subtilitate 
et  prudciitiasuae  scicntiae  auiaricant  et  sunt  n)ihi  contrarii  di- 
centes :  ista  sunt  tcnenda  et  obseivanda  et  ista  non.  Con- 
figebant  naturam  ipsius  et  exasperabant  cum  et  contraria 
Deo  et  sancto  ejus  sa[)iebant  astutiis  suis  et  adinventionibus 
et  inobedientiis  amaiicaverunt  eiuii  in  tantiun,  (juod  officio 
niinisterii  sibi  a   (Jhristo  et  ejus   vicaiio  inq)osito   i'cnuucia- 
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vit  in  corum  capilulo,  et  seeundum  eoriim  votu  et  nierita, 
siciit  quondani  Samuel  Saulem  filiis  Israel,  ita  ipse  dignum 
dignis  Eliam  ak-liimistam  hahcre  conecssit.  Quo  facto,  ita 
sc  totum  adoiationein  convertit,  quod  absoi-plus  in  Deuin  al- 
teriiis  saeculi  honio  penitus  videretur.  Dolebant  fratres 
sibi  contraria  sentientes  et  dolentes  de  rectitudine  et  puri- 
tate  sennonuni  siiorum  et  de  fcrventi  zelo,  quem  contra 
mala  jara  disseminata  in  religione  in  suis  eloquiis  ostende- 
bat,  et  libenter  novicios  et  personas  dcvotas  eis  non  sine- 
bant  ad  cum  accedere,  sed  diversis  modis  et  cautis  pro 
posse  impediebant  eo ,  qiiod  Ventura  omnia  in  religione 
nsque  in  finem  tani  clare  et  tam  manifeste  praedicabat,  cum 
detectione  malorum  praesentium  tanquara  si  ea  praetcrita 
conspexisset.  Igitnr  contra  mala  jam  inveterata  in  religione 
et  illa  quae  usque  ad  finem  in  ea  oculo  prophetico  Ventura 
cernebat,  incessanter  jejuniis  et  orationibus  et  gemitibus 
inenarrabilibus  a  Christo  Jesu,  qui  omnia  potcst  super  no- 
strum  intellectum  et  meutern,  congrua  et  expedientia  reme- 
dia  postulabat  apponi. 

Cum  igitur  indesinenter  precibus  liumilibus  clamaret 
ad  ])eum,  preces  servi  sui  exaudivit  allissimus  et  dictum 
est  ei  a  (jhristo:  Yade  et  secede  XL  dierum  numero  in 
loco  deserto  et  juxta  verbnm  meum,  quod  loquar  ad  te, 
ordinabis  regulam  tuam  et  seeundum  quod  postulas  brevia, 
clara  et  certa  remedia  dabo  tibi,  (piae  ponas,  per  cjuae  trans- 
gressores  arguentur  sceleris  in  conscientiis  eorum  et  coram 
Ecclesia  mea.  Secessit  ergo  et  reclusit  se  in  eremitorio 
fontis  columbae  in  cellula,  quae  erat  in  praerupto  saxo  sub 
loco.  Ad  cum  autem  soll  duo  fratres,  fr.  Leo  de  Assisio 
et  fr.  Boniczus  de  Bononia,  quos  assumserat  in  socios,  au- 
debant  accedere,  ubi  Christo  solo  revelantc  regulam  scrip- 
sit,  nil  in  ea  de  suo  ponens,  sed  solum  ea,  quae  Christus 
Jcsns  sibi  coelitus  revelabat  in  ipsa  conscribens. 

Tumultuant,  dum  Deo  vacat  Moyses  iste  Franciscus, 
frater  Elyas  cum  sequacibns  suis  et  quibusdam  ministris  et 
qui  adversari  ei  palam  non  audebant,  viro  Dei  fratri  Leoni, 
qui  reguhmi  sibi  a  iSancto  traditam  conservabat,  furtim  seu. 
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latentes  subtrahunt  et  absconcliuit,  putantes  tali  modo  sancti 
Francisci  propositnin  impeclirc,  ne  juxta  veibuni  Christi  ad 
eum  coelitns  ftictnm  regulain  Summe  Pontifici  praesentaret 
et  eam  faceret  approbari.  Intellexit  vir  sanctus  invidiam 
daemonum  —  et  ad  Denm  secundo  accessit  etaliam  rursus 
qnadragesimam  Deo  dcvotus  consecrat,  iibi  Christo  docente 
eisdem  verbis  regulam  iterato  conscribit.  Interea  diaboUis 
incitat  ministros  diversarum  provinciarum  et  simnl  conve- 
ninnt  com  fratre  Elya  et  qnerelam  cum  protestatione  facturi 
audacter  ascendunt.  Stabant  a  loiiginquis  et  clamabant, 
causam  sc  habere  necessariam  ob  quam  ad  eum  accesserant. 
Consueto  signo  vocat  fratrem  Leonem  sanctus  Franciscus 
et  explorare  jubet,  qui  essent  fratres  clamantes  et  cujus  rei 
gratia  venissent?  Cui  respondit  trater  Leo:  Fratres  vene- 
runt  ministri  cum  fratre  Elia  aliqua  necessaria  cum  te  con- 
t'erre  volentes.  Dixit  Sanctus  Franciscus:  dicant  quae  vo- 
lunt  et  ego  audiam;  ad  me  autem  noii  ingredientur. 
Steterunt  ex  adverso  sub  cella  in  loco,  midc  eorum  vox 
clare  audiri  valebat.  Et  dixit  ad  eum  in  persona  omnium 
frater  Elyas:  frater  Francisco,  isti  sunt  fratres  audientes  in 
suis  provinciis,  quod  ad  ploniorem  vitae  promissae  observan- 
tiam  in  reguhi  addere  vel  limitare  decreveras.  Venerunt 
tam  pro  sc  quam  pro  fratribus,  cpii  sub  eis  sunt,  denunciare 
tibi,  quod  eorum  infirmitati  superabunde  sufficit  jam  pro- 
missa  servare  et  quod  condescensione  et  dispcnsatione  sujicr 
praemissis  magis  eget  eorum  iniirmitas  (piam  ad  perfectiora 
super  vires  obligari.  (^uibus  auditis,  sanctus  Franciscus 
dolore  cordis  tactus  nnllum  dedit  responsum.  Sed  mox 
celkdam  ingrcssus  ad  orationis  solitae  conversus  refugium 
expansis  ad  coehnii  maniljus  ad  Christum  ex  toto  corde 
clamavit  dicens:  Te  sequutus  sum  in  nuHo  contradiccns  — 
respondc  eis  pro  mc  et  ostende  (piod  tua  sunt  et  non  me.M. — 
His  dic'tis  vox  in  aei'e  in  persona  Cluisti  facta  est  miro 
modo  supej'  locum,  tibi  sanctus  Franciscus  oiabat,  dicens: 
hie  est  servus  mens  Franciscus,  quem  eh'gi  et  posiii  in  co 
spiritum  meum  et  mandavi  ei  facere  fjuod  facit  et  scribere 
•  regidam,  quam  scribit,  et  vita  et  reguhi,  quam    scribit,    est 
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mea  et  a  ine  et  non  ab  eo.  Qui  andit  eiim.  nie  audlt, 
et  qiü  spernit  enni  mc  spernit.  Et  ego  Ulis  quos  vo- 
cabo  ad  servaudam  hanc  vitam  et  legnlam,  dabo  spiri- 
tiun  et  fortitudinem  seivandi  eani.  Et  volo  qnod  haecregiila 
servetur  ad  literara,  ad  literam,  ad  literam.  Quibas  auditis 
cum  stupore  et  admiratione  redienmt  singiili  ad  snas  pro- 
vincias  et  nlterius  adveisari  in  bis  quae  coeperant  destiterunt. 
Conipleta  autem  regula  sanctus  Franciscus  juxta  sibi 
datuni  niandatnm  cum  socio  suo  Leone  accessit  ad  Domi- 
num Ilonorium  tunc  Summum  Pontificem,  qui  beatum  Fran- 
ciscum  singulariter  diligebat  et  precipuo  venerabatur  at- 
f'ectn,  eo  quod  experientia  ceita  didicerat  Christi  spiritum 
in  eo  plenane  quievisse.  Laetatus  Sunimus  Pontifex  in  ad- 
ventu  Christi  pauperis  Francisci  et  benigne  et  caritative 
tanquam  pius  pater  recepit  eura  et  benedixit  eum  facie  lii- 
lari  et  animo  gaudente.  Audit  cum  summa  diligentia  cun- 
cta  quae  coram  eo  proponit  ex  parte  Christi  et  postulat, 
accipit  et  conspicit  quam  scripserat  regulam ,  considerat 
attentius  et  diligenter  examinat.  Inspectamque  vigilanter 
et  solerter  examinatam  ex  verbo  bonae  memoriae  sui  prae- 
cessoris,  Papae  Innocentii  de  fiatrum  suorum  Cardinalium 
consensu  approbat  et  affirmat.  öed  teste  fratre  Leone  tunc 
praesente,  quum  diligenter  et  attente  tunc  Sumnuis  Ponti- 
fex conspexisset  omnia,  quae  in  regula  continebantur,  dixit 
l)eato  Francisco:  Beatus  ille,  qui  hanc  vitam  et  regulam 
gratia  Dei  roboratus  fideliter  et  devote  servaverit  usque  in 
finem,  quia  omnia,  quae  in  ea  scripta  sunt,  pia  et  perfecta 
sunt.  Tarnen  illa  verba  decimi  (-qjituli  vid.  quud  ul)icunque 
sint  fratres  qui  scirent  et  cognoscerent,  se  non  posse  regulam 
spiritualiter  observare,  ad  suos  Ministros  debeant  et  possint 
recurrere;  Ministri  vero  teneantur  eisdem  fratribiis  per  obe- 
dientiam  postulatam  licentiam  benigne  et  liberaliter  eis  dare; 
([uod  si  facere  nollent,  ipsi  fratres  habeant  licentiam  et 
obedientiam  eam  liberaliter  observandi,  quia  omnes  fratres 
tarn  Ministri  qiH|m  subditi  debent  regulae  esse  subjecti — pos- 
sent  esse  non  plene  fundatis  in  cognitione  veritatis  et  amore 
virtutum    occasio    riiinae  et  religionis   divisio.     Quare   volo, 
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qnod  verba  haec  capitnli  illiiis  mutentur,  ita  quod  omnis 
occasio  pericnli  divisionis  et  religioni  et  fratribus  aufcratur. 
Respondit  ei  Beatus  Franciscus:  Pontifex  summe,  ego  ista 
verba  in  legiila  mea  non  posui  scd  Chiistiis,  qiii  omnia 
iitilia  et  neccssaria  fratrum  animariim  saluti  et  bono  statui 
et  conversationi  religionis  melius  novit,  et  cui  omnia,  quae 
vcntuia  sunt  in  Ecclcsia  et  in  religione  patent  et  praesentia 
sunt,  \erum  non  debco  nee  possum  ea  mutare,  quia  fu- 
turum est,  ut  ministri  et  qui  aliis  praeerunt  in  religione, 
multas  et  amaras  tribulationes  lacient  volentibus  regulam 
literaliter  juxta  sanctam  voluntatem  observare.  Quare  sicut 
Christi  voluntas  et  obedientia  est  ut  regula  et  vita  ista,  quae 
sua  est,  literaliter  servetur,  ita  debet  esse  vestra  voluntas 
et  obedientia,  quod  fiat  et  scribatur  in  regula.  Tunc  dixit 
ei  Summus  Pontifex:  fiater  Francisce,  ego  ita  lUciam,  quod 
plene  verborum  sensu  servato  taliter  i-egulae  literam  in  hoc 
passu  mutabo,  quod  ministri  se  ad  faciendum  quod  Chri- 
stus vult  et  regula  praecipit,  intelligent  obligatos  et  fratres 
ad  servandam  regulam  se  libertatem  habere  intelligent  et 
niilla  occasio  saepe  querentibus  occasionem  dabitur  sub 
specie  servandi  regulam.  Mutavit  igitur  Summus  Pontifex 
clausulne  illius  verba  dicentis:  „Ubicunque  sunt  Iratres,  qui 
scirent  et  cognosccrent  se  non  posse  regulam  spiritualiter 
observare  ad  suos  Ministros  debeant  et  possint  recurrere; 
Ministri  vero  caritative  et  benigne  eos  recipiant  et  tantani 
faniiliaritatem  habeant  circa  eos,  ut  dicere  possint  eis  et 
facere  sicut  Dominus  servis  suis.  Nam  ita  debet  esse,  quod 
ministri  sint  scrvi  oniuiuin  Iratrum."  Ut  autem  onmis  liae- 
sitationis  scrupulum  beatus  Fi-anciscus  a  cordibus  omnium 
fratrum  amoveret,  veritatcm  illius  intentionis,  quam  habebat 
in  religione  sicut  a  Christo  eam  acceperat,  in  suo  testa- 
mento  circa  fmem  suum  apertissimc  declaravit  praecipiens 
firmiter  per  obcdientiani,  ut  non  mitterent  glossas  in  regula 
neque  in  verbis  testamenti,  dicendo:  ita  nolunt  intelligi,  sed 
simpliciter  et  literaliter,  sicut  Dominus  decj^liat  ei,  pure  et 
humiliter  intelligerent  et  servarent  usque  in  linem;  bene- 
dicens  omnibus  ita  servantibus  et  praecludens  firinissinio 
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mandato  viam  impetrandi  literas  vel  piivilcgia  a  curia  Ro- 
mana per  se  vel  interpositam  personam  contra  puram  et 
literalem  sibi  a  Christo  traditae  regnlae  observantiam. 

Appropinqnante  deniqoe  hora  transitus  servi  Dei  hu- 
milis  paiiperisqiie  Francisci,  omnes  f'ratres  existentes  in  loco 
fecit  ad  se  vocari  et  eos  consolatoriis  verbis  pro  sua  uiorte 
adloquutus  est  et  ad  observantiam  promissae  vitae  et  regu- 
lae  et  divinum  mutuuni  amorem  et  sanctae  matris  Eccle- 
siae  Romanae  et  omnium  clericorum  viveutium  secundum 
formam  ejusdem  sanctae  Romanae  Ecclesiae  reverentiam 
et  obedientiam  paterno  affectu  et  efficaci  serraone  hortatus 
est,  paupertatis,  humilitatis,  pacis  et  mutuae  dilectionis  pos- 
sessionem  successione  liaereditaria  relinquens  et  legans  ad 
Christi  Jesu  ardenter  sectanda  vestigia  et  mundi  con- 
teratum  et  odium  efficacissimis  et  fidelissimis  sermonibus 
inflammavit.  Quibus  circumsedentibus  breve  testamentum 
scribi  mandavit,  in  quo  omnis  suae  intentionis  primae  et 
ultimae  sibi  a  Christo  revelatae  veritatem  pure  et  chire  tarn 
eis  praesentibus  quam  absentibus  et  venturis  usque  ad  finem 
saeculi  ad  religionem  conscripsit  et  fidelitcr  et  reverenter 
conservandum  et  servandum  sub  ahissimi  patris  coelestis 
et  benedicti  filii  ejus  Jesu  Christi  Domini  nostri  et  suae 
benedictionis  obtentu  cum  omni  qua  potuit  districtione  man- 
davit, extensisque  manibus  in  niüdum  crucis  super  eos  Jesu 
Christi  Stigmatibus  insignatis  cancellatisque  brachiis  Omni- 
bus fratribus  praesentibus  et  absentibus  in  Christi  Jesu  cru- 
cifixi  virtute  ac  nomine  benedixit:  fecitque  vocari  fratrem 
Bernardum  de  Qnintavalle  i)riuium  fiatrem  ad  se  ponens- 
que  dexteram  manum  suum  super  caput  ejus  coram  Omni- 
bus fratribus  benedixit  ipsum  cum  cordah  et  singuhiri  af- 
fectione  et  facta  benedictione  mandavit  beatus  Franciscus : 
Scribe  sicut  dico  tibi.  Piimus  frater,  quem  dedit  mihi  Do- 
minus fuit  frater  Berenardus  et  qui  primo  incepit  et  im- 
plevit  perfectissime  perfectionem  sancti  Evangelii  distri- 
buendo  omnia  sua  pauperibus,  propter  quod  et  multas  alias 
praerogativas,  quas  dedit  sibi  Deus,  teneor  ipsum  magis  di- 
ligere,  quam  aliquem  fratrem  totius  rehgionis.    Verum  volo 
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et  praecipio  siciit  possum,  ut  qiiicuncpie  faerit  Generalis 
^Minister  religionis  ipsnm  diligat  et  honorct  siciit  me  ipsum 
ac  etiam  alii  Ministri  Provinciales  et  fratres  totins  religionis 
ipsum  teneant  vice  mea.  Prophetavit  etiam  ipse  sanctus 
Francisciis  de  fiatre  Berenardo ,  quod  circa  finem  suiim 
mnltis  gratiis  et  donis  a  Christo  Jesu  deberet  praeveniri  et 
in  niirahili  pace  et  quiete  corporis  et  animae  de  liac  vita 
ad  Chi'istum  securus  et  sancti  Spiritus  unctione  repletus 
transire  sicut  postea  in  suo  exitu  omnibus  qui  intereraut 
fratribus  damit.  Yidentes  denique  fratres  ipsius  ad  Chri- 
stum in  morte  fiduciam  et  excessivam  uscpie  ad  exspira- 
tionem  devotionem,  se  a  lacrimis  continere  non  ^oterant, 
sed  prae  gaudio  et  admiratione  dicebant:  Vera  non  fuit 
cognitus  sanctus  iste.  Post  mortem  vero  intuebantur  cum 
tanquam  sanctum  Dei  gaudium  et  laetitiam  Cjuadam  cum 
mira  fragantia  et  singulari  decore  praetendentem ,  quam  an- 
tea,  dum  viveret  non  habebat.  Et  delectabantur  in  aspectu 
ejus  quia  virtus  quaedam  jocundans  sie  adstantes  et  intuen- 
tes  egrediebatur  de  ipso  et  suavitate  simul  ac  spirituali  con- 
solatione  reple])at.  Adversus  hunc  virum  Dei  sanctum  et 
perfectionis  amore  flammantem  et  alios  sancti  Francisci 
carissiuios  fratres  et  filios  secundam  persequutionem  omnis 
boni  inimicus  ordinavit  et  movit. 

Secunda  persecutio. 

(  tini  enim  signatus  ille  angelus  Franciscus,  propheta 
fidelis  in  s[)iritu  et  virtute  Eliae  pauperibus  hominibus  mis- 
sns,  migrasset  a  saeculo  magna  jam  parte  spiritu  fervidornm 
ad  Christum  praemissa,  multitudo  Ministrorurn  et  Custodum 
in  fratre  Elya  projjter  praeclaram  scientiam  et  singularem 
prudentiam,  quam  videbant  in  eo  unanimiter  concordavit 
et  omncs  pariter  post  sancti  Francisci  transitum  ipsum  in 
rectorem  et  gnbernatorem  habere  voluerunt.  Qui  generale 
üfficiuin  ex  concordi  fratrum  omnium  electione  suscipiens 
et  über,  ut  male  putabat  ab  indiscreti  fervoris  excessu  et 
impetu  s[)iritiis,  (|iiciii  in  ruiidatorc  liiisse  humano  sensu  et 
carnis  prudentia  jndicabat,    discordantia    et  adversantia  his, 
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quae  Sanctiis  dilexerat,  fecerat  et  docuerat,  audacter  coepit 
facere  et  docere.  Habiiit  quoque  imitatores  et  fantores  plu- 
rimos  et  invisibiles  impuJsores  astutos  et  nuiltos,  quoriim  in- 
sidias  et  iiimiissiones  repelleie  et  praecavere  non  solimi  negli- 
gebat sed  suscipiebat  spontanee  et  gaudenter  implebat.  .  . 

Tradidit  itaqne  oblivioni  frater  Elyas  et  quasi  parvi 
pendenda  et  ccnculcanda  arbitratus  est  plurima  de  bis  quae 
viderat  a  viro  Dei  Francisco,  et  adulantinm  et  adhaerentiuni 
ei  sermonibus  et  errorum  seductione  Imperatoris  et  S.  Pon- 
tificis  et  caeterorum  praesidentium  reputatione  et  favore 
elatus,  qui  existimabant  cum  scieutia  et  natnrali  sapientia 
ac  apparenti  morum  lionestate  singulariter  cunctos  excedere. 
consulta  sui  cordis  proponere  coepit  omnibus  fratribus  ut 
certa  et  utilia  ad  salutem  et  ad  faciendnm  possibilia  et  dis- 
creta.  Supererant  adbiic  multi  de  sociis  beati  Francisci. 
Inter  quos  frater  Berenardus  et  frater  CVesarius  de  Ala- 
niania  vir  praeclarae  scientiae  et  praecipuae  sanctitatis,  fra- 
ter Angehis  et  Masseus  et  alii  non  pauci  de  quibus  ego 
vidi  et  ab  ipsis  audivi,  quae  narro,  qui  ex  toto  corde  re- 
velata  eorum  patri  ac  duci  et  praemissa  jam  ex  auctori- 
tate  Ecclesiae  et  roborata  fideliter  et  pure  servare  satage- 
Ijant,  nee  tacere  poterant  super  ejus  operibus  et  consultis 
deviis  et  dissonis  a  mandatis  et  traditionibus  inndatoris. 
Dolebant  igitur  propter  Dei  oö'ensaui  et  animarum  damnuni 
et  bumilibus  verbis  et  piis  operibus  patris  eorum  mandatis 
et  exemplis  cordaliter  inhaereutes  initiatas  relaxationes  et 
impuritates  sequi  non  parvuni  pericuhnn  esse  demonstrabant. 
Turbatur  frater  Elyas  cum  suis  sequacibus  et  impatientiani 
et  iram  in  mente  concepjtam  ad  tempus  dissimulavit  et  sini- 
pliciter  gradientes  astute  et  mendaciter  calumniis  et  querelis 
apud  S.  Pontificem,  priusquam  persequatur  et  opprimat,  dif- 
famat  et  obscurare  excogitat.  Et  ut  dolentibus  et  turban- 
tibus  de  sanctorum  pressura  excusabilis  appareat  juste  ex 
mandato  pastoris  et  ad  utilitatem  sustinentium  se  talia  agere 
et  persequi  facietenns  ostendat:  demum  opportunitate  cap- 
tata  accessit  ad  Christi  vicarium,  tunc  Papam  Cxregorinm. 
et    ut    moris    est    taliuni    proposuit  coram    eo    querimoniam 
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iictam  et  coloratam  magnae  sanctitatls  discretloiiis  ethonestatis 
et  Ecclesiae  utilitatis  totins  rellgionis  apparentiam  praeceden- 
tis.  dicens:  Pater  sancte,  in  omni  multitudine  praesertim 
siuiplicium  plura  freqnenter  per  indiscretionem  finnt  sab  spe 
l)oni  et  fervoris  Spiritus,  quae  nisi  corrigantur  in  tempore 
opportnno,  radicata  post  tempus,  qnamvis  levia  videantur, 
magna  mala  parturiunt.  Sunt  enim  inter  nos  aliqui  fratres, 
qui  in  magnae  sanctitatis  reverentia  propter  societatem, 
quam  habuenint  cum  sancto  Francisco  habcntur  in  populo 
et  in  clero.  Ili  sc  suo  sensu  regentes  ruto  sanctae  obe- 
dientiae  ireno  acephali  liinc  inde  discurrunt  et  loquuntur 
et  docent  ea  quae  in  totius  religionis  scandalum  finaliter 
redundabunt;  nisi  per  vestram  paternitatem  initiato  jam 
malo  remedium  apponatur.  Nam  et  conscientia  cogente  ea 
coram  vestra  Sanctitate  proposui,  quae  libentius  tacuissem, 
nisi  grave  aliquid  scandalum  per  eos  seminari  formidarem, 
vel  si  per  me  carttativis  et  piis  exhortationibus  et  correctio- 
nibus  reduci  et  freuari  potuissent.  At  S.  Pontifex ,  vera 
esse  quae  proponebat  firmiter  credens ,  dixit  ad  fratrem 
Elyam:  Vade  et  secundum  spiritum  et  prudentiam  tibi  da- 
tam  taliter  hos  fratres  coriige  —  quod  nulluni  ex  eis  vel 
per  eos  scandalum  in  religione  valeat  germinare  vel  cujus- 
cunque  contagionis  aut  discendi  causa  eorum  exemplo  sim- 
plicioribus  et  fideliter  obedientibus  detur.  —  Nam  plu- 
rimum  confidebat  de  f'ratrc  Elya  pro[)ter  magnam  inorum 
lionestatem,  quam  videbat  in  ipso  et  singularem  prudentiam 
et  scientiam ,  qua  putabatur  fere  omnibus  religiosis  illius 
temporis  praeeminere.  Latebat  enim  S.  Pontificem  quomodo 
sancto  Fiancisco  frater  Elyas  contrarius  cxstiterat  et  quae 
curiosa  sectaretur  et  curiosis  operam  daret  et  secrete  pleros- 
que  doceret,  et  quae  adversantia  et  discordantia  a  regulari 
peri'ectione  fbveret  et  seminaret  et  quarum  relaxationum 
et  impuritatum  actor  et  auctoi"  existeret.  —  Ideo  cae- 
citate  sui  sensus  concitatus  et  laqueo  suae  complacentiae 
conipeditus  et  captus  princeps  persequutionis  sanctoium  Ne- 
ronianae  fratres  finaliter  gladio,  quo  sanctos  fratres  suos  per- 
cusserat,  percussit  se  ipsum  cum  sibi  adhaeieiitibus  et  occidit. 
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Nam  excommunicatus  a  praefato  Summo  Pontifice  Gre- 
gorio  propter  sequelam  imperatoris  quam  videbatur  habere 
in  eadem  decessit  ex  culj)a  vel  negligentia  sui  snccessoris 
fratris  Alberti,  qiii  litteras  exciisationis  et  satisfactionis  ojus- 
dem  fratris  Elyae  niittere  distulit;  vid.  frater  Albertus  de 
Pisis  obiit  et  in  sacculo  quem  habebat  in  tunica  satisf'acto- 
riae  ad  Papam  missae  inventae  sunt.  Hoc  modo  retentae 
ad  S.  Pontificem  uon  veuerunt,  sed  decessit  ut  inobediens 
Ecclesiae  et  a  religione  simul  cum  sociis  segregatus.  Sed 
ad  facta  ejus  redeamus. 

Tanta  igitur  Pontificis  auctoritate  iundatus,  quasi  leo 
ad  ovile  reversus,  assuiuit  quosdam  fratres  per  omnia  suae 
voluntati  conformes  et  minarum  spirantes  et  caedis  in  disci- 
pulos  humiles  fundatoris.  Jubet  nemini  parcere  sed  ca- 
ptos  et  disciplinis  castigatos  vinctos  custodiri  vel  ante  con- 
spectum  suum  habitu  privatos  praesentari.  Qui  vinctos 
ante  patrem  furentera  statuunt;  exasperat  injnriis  et  vitupe- 
rat  improperiis  maledictis  exprobat  et  tarn  crudeliter  et  dire 
traetari  fecit,  ut  magis  tyrannus  et  maleficiorum  judex  quam 
minister  huniilium  servorum  Christi  et  pater  pauperum  vi- 
deretur.  Mandat  fratrem  Caesarium  de  Alemania  virum 
inuocentem  et  per  omnia  sapientem  et  sanctum  vinculis  fer- 
reis  compeditum  carceri  mancipari  et  cuidam  fratri  iaico 
moribus  et  natura  crudeli  ac  ipsura  fratrem  Caesarium  et 
socios  cordaliter  odienti  custodiam  ipsius  committit,  impo- 
nens  eidem  diligenter  et  vigilare  ne  fugeret  et  caüte  obser- 
vare,  ne  quisquam  ad  loquendum  cum  eo  accedere  posset. 
Hyeme  superveniente  carcerisque  ostio  aperto  remanente 
egressus  extra  carcerem  frater  Caesarius  ambulabat.  Quem 
quum  frater  ille  laicus  vidisset,  putans  eum  fugere  velle 
in  furiam  versus  apprehenso  fuste  ipsum  tarn  valide  et  dire 
percussit,  quod  de  illius  percussionis  vulnere  post  modicum 
vir  sanctus  orans  et  dicens:  Pater,  ignosce  illis ,  quia  ne- 
sciunt ,  quod  faciunt ,  et  gratias  agens  et  Christo  spiritum 
recommendans  inter  verba  orationis  mortuus  est,  —  proto- 
martyr.  Eadem  denique  hora,  qua  anima  ipsius  exivit  de 
corpore ,    Papa    Gregorius    in    excessu    mentis    lactus    vidit 
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quandam  animam  cum  magna  gloria  et  Corona  maityrii  ab 
angelis  in  coelum  portari  et  stupens  ad  visa  conversus  ad 
angeln m  ,  qui  sibi  visionem  ostendebat  interrogare  dicens: 
quis  est  iste,  qui  cum  tanta  gloria  et  corona  martyrii  scan- 
dit  ad  coelum?  Cui  angelus  dixit :  ista  anima  viri  innocen- 
tis  fratris  Caesarii  de  Alemania,  pro  qua  tu  in  die  mortis 
tuae  eoram  Deo  habes  reddere  rationem ,  quia  occasionc 
tuae  auctoritatis  a  fratribus  suis  occisus  est.  IIujus  rei 
gratia  S.  Pontif'ex  admiratione  repletus  pariter  et  timore 
contnrbatus  obstupuit  et  cum  diligentia  rei  gestae  verita- 
tem  inquirere  coepit  eadem  hora.  Et  a  fratre  Elya  et 
sociis  se  tuisse  seductum  intelligens  in  posterum  praecavere 
ab  eorum  astutiis  et  a  familiari  eornm  colloquio  et  singulari 
fiducia,  quia  de  ipsis  nimium  conlidebat,  plurimum  se  snb- 
traxit.  Vocatisque  ad  se  fratiibus,  qui  cum  eo  tunc  mora- 
bantur,  manifestavit  quoque  eis  qnae  viderat  et  allocutus 
est  cum  amaritudine  cordis  et  animi  indignatione  dicens : 
Quid  est^  quod  tam  cito  ab  innocentia  et  rectitudine  spon- 
tanee  declinantcs  ad  invicem  caritate  relicta  insurgitis  et 
mordetis  alterutrum  detrahentes  ?  Heu  quam  celeriter  a 
perfectione  vobis  tradita  a  patre  vestro  et  a  pietate  et  liu- 
militate,  quam  in  ipso  vidistis  coepistis  declinare.  At- 
tendite  vobis  ipsis ,  quia  quanto  pcrfectior  et  sanctior  est 
vestra  vocatio,  tanto  deterior  erit  vestra  subversio  et  lapsio 
et  danmatio  pejor  et  nunc  et  in  futuro  judicio.  —  —  Fra- 
tre Caesario  carceri  mancipato  frater  Elyas  ad  punicn- 
dum  reliquos  se  convcrtit.  (^uod  ut  sancti  viri  fratris 
Berenardi  innotuit  atuibus,  decernit  pro  meliori  ejus  f'uriae 
cedere.  Solas  in  loco,  in  quo  erat  recedens  ad  montiuni 
deserta  se  transtulit  et  tugurium  Deo  pauperculum  exstru- 
xit  in  latere  montis  Sephri  totus  conteiuplatiüiii  deditus. 
Ubi  a  quodam  fabro  lignario,  qui  montem  tiequentabat  ad 
suae  artis  necessaiiam  materiam  succidendam  inventus  et 
requisitus,  quis  esset,  et  cujus  rei  gratia  in  tam  aspero 
loco  latciet  audita  intentionis  suae  et  propositi  volnutatc 
duobus  annis  caeteiis  hominibus  manens  incognitus,  guber- 
natus    est,  fuga    usus     evangelica    et    conscientia    tnudatoris 
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donec  frater  Elyas  a  Papa  Gregorio  depositus  et  excommu- 
nicatus  fuit, 

Fratrem  vero  Simonem  de  Comitissa  verborum  con- 
turaeliis  et  misericordiarum  conviciis  corripiens  timore  pa- 
rentum  non  tetigit,  sed  sub  quibusdam  legibus  et  statutis 
in  quodam  loco  remoto  ab  horainibus  inclaustravit.  Duo- 
decim  vero  alios  fratres  socios  pi'incipales  fratrum  Caesarii 
et  Berenardi  habitu  privates  disciplinis  et  flagellis  castiga- 
tos  cum  reliquis,  qui  idem  cum  ipsis  seutiebant  diversis  poeni- 
tentiis  et  duris  punitionibus  afflictos  segregavit  ab  invicem 
et  hinc  inde  dispersit. 

Sanctus  vero  Antonius  bujus  tribulatiönis  expers  non 
exstitit.  Quum  enim  de  Cecilia  ad  visitandum  reliquias 
Sancti  Francisci  venisset  Assisium  captus  et  exspoliutus  a 
fratris  Elyae  sagionibus  usque  ad  sanguinem  flagellatus  est. 
Qui  verbera  et  flagella  et  contumelias  pro  hospitalitatis 
gratia  patienter  recipiens  laudes  Deo  et  flagellantibus  bene- 
dictionibus  respondebat  dicens:  Benedictus  Deus,  Dominus 
parcat  vobis,  fratres!  —  Sic  frater  Elyas,  quia  Dei  virtutem 
et  sapientiam  per  superbiam  et  proprii  sensus  confidentiam 
suscipere  et  imitari  noluit  in  Francisco,  ideo  traditus  est 
in  reprobum  sensum  et  infidelitatem  et  impietatem  et 
obedientiae  impatientiam  in  se  et  in  religione  recepit  et 
sparsit  semina  et  amarae  messis  in  posteros  initia. 

Duravit  enim  ista  secunda  vexatio  seu  tribulatio  usque 
ad  elevationem  fratris  Johannis  Parmensis  Generalis  Mi- 
nistri ,  qui  operibus ,  sermonibus  et  aöectibus  cum  Sancto 
Francisco  in  omnibus  et  per  omnia  concordavit.  Licet  enim 
Papa  Gregorius  fratrem  Elyam  deposuerit  a  ministerio  et 
excommunicaverit,  non  tamen  propter  hoc  tribulatio  illa  ex  toto 
cessavit.  Verum  Custodes  cum  fratre  Elya  sentiebant  nee  per 
illum  processum  S.  Pontificis  animum  mutaverunt,  sed  fratrem 
Elyam  amabant  prius  et  imitatores  illius  paupertatis  et  humi- 
ütatis,  quam  sanctus  Franciscus  servavit  et  docuit,  ingeniöse 
et  astute  affligere  et  infamiis  et  detractionibns  obscurare  non 
destiterunt  usque  ad  praedicti  Generalis  Ministri  adventum. 
Quam  tribulationeni  invidia  illius,  qui  de  coelo  ruit,  in  or- 
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dinem  suscitavit,  et  qui  passi  sunt  eam  socii  fimdatoris  fra- 
ter  Aegidius  et  Angelus,  qui  supererant  me  audiente  referebant. 
Sancto  Francisco  successit  Elias,  Eliae  Albertus,  qui 
pauco  tempore  vixit.  Alberto  Johannes  Parmensis  Bcatus, 
qui  in  confessione  paupertatis  et  humilitatis  vere  gloriabatur 
et  ad  sectanda  vestigia  patris  sui  totus  aspirabat.  Cui  successit 
Aymo,  angelicus  vir,  literatus,  sanctus,  prudens  et  humilis, 
qui  bona  plurima,  quantum  in  se  f'uit  et  in  oi'dine  fecit. 
Quo  decedente  frater  Crescentius  de  Marchianconitano  frater 
et  generalis,  sub  quo  tertia  persecutio  initium  et  finem  habuit. 

Tertia  persecutio. 

Ex  infidelitate  et  praesumtione  et  confidentia  et  irre- 
verentia  Christi  sensus  et  inobedientia  fundatoris  orta  est 
persequutio  prima.  Ex  his  subsequentibus  falsitas,  fraus, 
ira,  impatientia  et  crudelitas  germinaverunt  imperfecte  — 
e  quibus  omnibus  tempore  hujus  fratris  Crescentii ,  qui 
praedecessoris  sui  fratris  Eliae  sectatus  est  afi'ectus  et  mo- 
res ,  quaedam  insatiabilis  cupiditas  sciendi ,  appetendi ,  ha- 
bendi ,  acquirendi ,  mutandi  loca  solitaria  paupercula  et 
aedificandi  sumtuosa,  procurandi  legata  et  sepulturas  et  cle- 
ricorum  jura  subripiendi ,  addiscendi  scientias  saeculares  et 
in  his  scholas  multiplicaudi  suborta  crevit  in  tantum,  ut  non 
erubescerent  fratres  pro  suis  votis  implendis  palam  pecu- 
niam  procurare  et  recipere  et  litigia  in  curiis  contra  quas- 
cunque  personas  aliquid  eis  debentes  facere  et  movere.  Et 
in  tantum  plura  inconvenientia  statui  promissae  perfectionis 
et  enormes  relaxationes  multiplicari  coeperunt,  quod  fratres, 
qui  intelligentiam  et  zelum  habebant  de  obligatione  et  ob- 
servantia  voti  regularis  et  de  periculo  salutis  animarum, 
coram  Deo  esse  reos  aeternae  mortis  debitores,  si  tacerent 
de  his,  quae  fiebant,  vehementer  fbrmidabant.  Consideran- 
tes  igitur  totius  religionis  periculum  et  irrepai^abilem  lapsum 
et  Dei  injuriam  et  ofi'ensam ,  Generali  Ministro  et  caeteris, 
qui  fratribus  praeerant  nimis  rationibus  et  efticacibus  ex- 
emplis  et  argumentis  tarn  in  eorum  capitulis  quam  in  se- 
cretis    et    publicis  collationibus    magnitudinem   et  enormita- 


467 

tem  eorum ,  quae  faciebant ,  moerenti  animo  pariter  et  fer- 
venti,  curam  poneie  et  ad  remedium  apponeudum  efficaciter 
induere  eosdem  irrefragabilibns  rationibus  iion  cessabant. 
—  Erant  enim  in  illis  diebus  in  religione  viri  incompa- 
rabiles  scientia  et  divina  vita,  virtute  et  sanctitate  praeclari, 
ex  quibus  plures  in  vita  et  in  morte  iniraculis  claruernnt. 
Nee  non  et  de  sociis  Sancti  Francisci  principalibus  super- 
erant  plures  qui  dolebant  et  gemebant  super  inundantiara 
malorum  et  relaxatione  enormi  a  perfectione  promissa.  In- 
super  contristabantur  pariter  omnes ,  quod  nullum  dabant 
sanctorum  fratrum  suorum  admonitioni  seu  correctioni  au- 
ditum,  sed  displicentia  et  odiuin  adversus  salutem  et  per- 
fectionem  corum  amantes  concipiebant  et  detractionem  pro 
dilectione  rependentes  ad  faciendura  et  docendum  promte 
et  gloriantes  contraria  promissis  et  fratrum  suorum  votis 
secrete  et  publice  conabantur.  Videntes  igitur  nihil  per- 
ficere  et  considerantes ,  quia  ex  verbis  eorum  pejores  fie- 
bant,  et  quia  pro  vera  et  pura  observantia  regulari  intro- 
ducebantur  quaestus  enormes,  mutationes  locorum  et  aedi- 
ficationes  intra  civitates  et  castra  cum  scaudalo  cleri  et 
populi,  quod  oratione  relicta  Aristotelis  curiosam  et  sterilem 
sapientiam  divinae  praeferebant  et  naturales  et  dialecticos 
magistros  audire  avidius  sitiebant,  et  scholas  scientiarum 
harum  habere  et  multiplicare  ardenter  procurabant,  et  quod 
haec  et  bis  similia  quasi  pro  nova  inspiratione  et  perfectiori 
et  utiliori  modo  vivendi  tarn  majores  quam  minores  indif- 
ferenter suscipiebant  et  quasi  communiter  praedicabant,  ex- 
ceptis  paucis  ex  spiritu  doctis,  recurrere  ad  Romanam  Ec- 
clesiam  et  S.  Pontificem  necessarium  decreverunt.  Habito 
igitur  consilio  prius  cum  sociis  Sancti  Francisci,  qui  tunc 
vivebant  et  matura  deliberatione  praemissa,  fratres  scientia 
et  sanctitate  caeteris  eminentes  electi  sunt,  qui  S.  Pontifici 
et  sacro  Cardinalium  collegio  coram  proponerent  omnia  et 
singula,  quae  in  religione  fiebant.  —  — 

Interea  Generalis  Minister  propositum  et  deliberationem 
fratrum  eorum,  qui  pro  sincera  et  fideli  obseivantia  promisso- 
rum  zelabant,  sentit-ns  timuit,  ne  per  eos  excessus  enormes,  qui 
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fiebant  et  exciisari  non  poterant,  notificarentur  Ecclesiae 
et  S.  Pontifici  et  cogerentur  ab  Apostolica  sede  redire  ad 
promissorum  snoviim  certas  vitae  vias  seivandas.  —  Coii- 
vocata  ministrorum  per  eum  fratrera ,  qui  idem  cum  ipso 
sentiebant  et  viriliter  impellebant  ad  impuritates  et  relaxa- 
tiones  praefatas,  pliiiima  multitiidine ,  quid  agendum  esset 
contra  ipsorum  fratrum  propositum  et  deliberationem  se- 
crete  quam  valuit  ab  eis  consilium  requisivit.  Habebat  au- 
tem  generalis  minister  socium  quendam  juris  peritum  no- 
mine Bonadiem  fratri  Petro  Stacie  et  bene  cortesio  per 
omnia  similem.  Cujus  consilio  post  deliberationem  habitam 
in  communi  acceptato  —  confestim,  celeriter  et  occulto 
quantum  potuit  cum  suis  sociis  et  praedicto  fratre  Bonadie, 
qui  fraudes  bibebat  et  mendacia  quasi  aquam  —  accessit 
ad  S.  Pontificem,  et  falsa  et  veris  similia,  ut  decipiat  et  se- 
ducat,  cum  singulari  morum  honestate  ei  proponit.  Asse- 
rens se  habere  in  quibusdam  proviuciis  fratres  aliquos,  quo- 
ad  nomen  et  apparentiam  exteriorem  et  oculis  secularium 
sanctos,  quoad  vero  rei  veritatem  superstitiosos,  superbos, 
inquietos,  inobedientes  et  novitatum  audaces  assertores  et 
praesumtores,  quorum  correctioni  salubria  remedia,  propter 
tumultum  et  conturbationem  personarum  eis  devotarum  abs- 
que  vestra  licentia  et  obedientia  sancta  apponere  distuli, 
quod  in  hoc  negotio  sicut  in  aliis  omnibus  teneor,  vestrae 
Sanctitatis  consilio  utar.  — 

Quibus  auditis,  S.  Pontifex  et  quae  proposuerat  coram 
eo  Vera  et  fidelia  esse  firraiter  credens  cum  suae  benedi- 
ctionis  gratia  plenariam  potestatem  et  liberam  concessit 
auctoritatem  puniendi  et  corrigendi  hujusmodi  inobedientes 
pestiferos  et  scismaticos  fratres.  .  .  .  Auctoritate  iirmatus 
sicut  secrete  et  celeriter  ad  Papam  accesserat,  ita  celeriter 
et  occulte  i-ecedit.  Et  auctoritate  papali  munitus  astute  et 
sagaciter  praeoccupari  fecit  itinera  et  passus  ubi  transire 
debebant  piaefati  fi-atres  62  Hdncialiter  et  sirapliciter  in- 
cedentes  et  jani  itineri  assistentes,  ut  se  S.  Pontifici  prae- 
sentarent.  —  Excogitatique  modi  quibus  iinpediri  possent 
et  taliter  detincri,  quod  nullns  eorum  posset  evadere  et  ap- 
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parere  conim  S.  Pontifice  aut  aliquo  Cardinali  aut  per  in- 
terpositam  persouam  vel  litteris  causam,  pro  qua  ibant,  vel 
suas  conscientias  intimare,  simul  omues  pariter  ita  detenti 
sunt,  quod  nullus  eorum  potuit  aliquid  de  bis,  quae  con- 
ceperaut ,  efi'ectui  mancipare.  Capti  igitur  et  severe  tra- 
ctati  afflictionibus  et  contumeliis  diversis  et  variis  oppri- 
muntur,  tum  segregantur  ab  invicem  et  cum  litteris  difia- 
matoriis  tanquam  viri  pestileutes  et  ordiuis  destructoros  . .  . 
et  caute  cavendi  biui  et  bini  ad  singulas  quasque  ordinis 
remotiores  provincias  diriguntur,  sub  certis  poenis  mandan- 
tes  eisdem,  quod  se  prae  ministris  provinciarum,  ad  quas 
tanquam  ad  perpetuum  exilium  et  suae  impuritatis  con- 
dignam  punitionem  mittebautur  infra  tempus  certum  prae- 
sentare  se  deberent  eisdem.  —  Quo  facto  ad  caeteros  eis 
adhaerentes  cum  maxima  indignatione  et  maleloqua  viperea 
lingua  tribulandos  et  affligendos  seposita  pietate  convertuntur 
et  diversis  modis  se  de  innocentibus  uocentes   vindicant. 

Deus  autem  coeli,  cui  omnia  displicent,  quae  tyran- 
nice  fiunt,  tribulationem  et  dispersionem  praedictam  san- 
ctorum  fratrnm  in  bonum  ipsorura  et  totius  religionis  con- 
vertit.  Nam  quamvis  iu  principio  f'ratres ,  ad  quos  cum 
talibus  litteris  missi  fuerant,  nimium  eos  suspectus  haberent 
et  tanquam  labe  haereticae  pravitatis  infectos  vitarent  — 
verum  —  processu  temporis  in  tanta  reverentia  sanctitatis 
et  admiratione  perfectionis  virtutiim  et  morum  sunt  habiti, 
ut  omnis  malae  suspicionis  opinione  rejecta  ad  eos  certa- 
tira  currerent  fratres  —  cupientes  eorum  moribus  confor- 
mari  et  audire  sermones.  —  Dolebant  de  injuria  eis  dae- 
monum  invidia  illata  in  inflexibilem  eorum  patientiam  et 
iusuperabilem  constantiam  recogitantes  perfectius  aedifica- 
bantur.  Fuerunt  enim  illi  12  fratres  viri  mirabiles  omnes. 
Inter  quos  frater  Symon  de  Assissio  fuit  per  omnia  sancto 
tratri  Berenardo  similis  in  moribus  in  contemplatione  et 
sermocinatione  et  in  caeteris  virtutibus.  Frater  Matthaeus 
de  Monte  Rubiano,  Jacobus,  Manfredus^  Lucius  et  caeteri 
hujus  tribulationis  tertiae  participes.  Disponente  autem  Deo 
frater    Crescentius   Generalis   Minister   eligitur   in   Eginum 
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Episcopiim    et    libenter    electionem    acceptat    et  festinantius 
confirmationem  procurat. 

Post  haec  congregantur  f'ratres  in  sno  capitulo  generali 
et  unanimiter  omnes  concordant  habere  in  generalem  mi- 
nistrum  fratrem  Johannem  de  Parma,  scientia  et  sanctitate 
praecipniini.  Qiii  mox  eadcm  die,  qua  electus  est,  vocato 
ad  se  scriptore  dictavit  efficaces  et  pias  epistolas  conti- 
nentes  compassivum  et  sinceriim  aflfectum  et  reverentem  et 
benevoliim  animnm,  quem  gerebat  ad  fratres  illos,  qiii  in 
diversis  provinciis  per  suum  praecessorem  tanquam  heretici 
fuerant  exilio  perpetuo  deputati ;  veris  laudum  praeconiis 
commendandos  eos  illis  pro\dneiarum  fratribus,  apud  quos 
fuerant  injuste  difiamati,  et  zelum  pro  quo  passi  fuerant 
laudans  et  approbans  absolutos  a  decreto  iniquae  sententiae 
ad  suas  eos  provincias  revoeavit.  Dolent  fratres  illi  a  qui- 
bus  i'ecedunt;  —  redeunt  viri,  Jesum  Christum  in  corpore 
et  anima  sancte  et  devote  portantes.  Sub  solari  viro  fratre 
Johanne  laetabantur  omnes  et  gaudebant,  qui  consohibatur 
raoestos,  corripiebat  inquietos,  suscipiebat  infirmos,  fovebat 
debiles,  simplices  familiariter  et  laete  erudiebat,  tentatos 
faciebat  inimicos  vitioriun  et  araatores  virtutum,  sapientes 
exemplo  vitae  et  verbi  virtute  ad  humilitatis  et  caritatis  vir- 
tutem  habendam  et  possidendam  animavit.  Socii  Beati 
Francisci,  qui  tnnc  supererant  fratcr  Aegidius  et  alter  Ae- 
gidins  Masseus  et  Angelus  et  Angelus  I^eo  et  caeteri  lae- 
tabantur et  gaudebant,  qnod  in  ipso  Sanctum  Franciscum 
in  spiritu  resurrexisse  cernebant.  Gratias  agimus  tibi  Do- 
mine ,  dicebant ,  quod  recordatus  es  nostri.  Frater  vero 
Aegidius  cum  impetu  spiritus  ut  futurorum  pi-aescius  di- 
cebat:  Bene  et  opportune  venisti,  sed  tarde  venisti.  Hoc 
autem  dicebat  frater  Aegidius,  quod  impossibilem  intelli- 
gebat  esse  reductionem  fratrum  ad  primae  et  sanctae  con- 
versationis  solida  et  secura  per  Sanctum  Franciscum  ini- 
tiata  primordia,  ad  quae  fratres  revocare  frater  Johannes 
totis  viribus  adspirabat.  Videbat  enim  quod  fratres  omnes 
communitcr  dimissa  obedientia  et  operatione  fideli  regulae 
jam    promissae    curiositate    et  amore  scientiae  animum  de-' 
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derant,  cum  non  collectione  verborum  sed  fidei  operatione 
Dei  amor  et  cognitio  comprobetur.  Et  amore  seiend!  pri- 
miis  homo  inobediens  factus  visionem  Dei  et  innocentiam 
et  scientiam  snpernaturalem  et  gratiam  immortalitatis  per- 
didit  et  per  fidem  reductus  est  ad  gratiam  et  non  per  dia- 
lecticam,  geometriam  et  astrologiam.  Gratia  enim  Dei 
salvati  sunris  per  fidem. 

In  primis  igitur  tribiis  annis  suae  administrationis  fra- 
ter  Johannes  de  Parma,  tunica  una  et  habitn  de  vili  panno 
contectus,  quod  et  servavit  usque  ad  ultimum  suae  vitae 
terminum  ,  totum  ordinem  visitavit,  nunquam  asini  aut  equi 
vel  currus  vectura  usus,  uno  contentue  socio  vel  servo  ad 
plus  tarn  despectus  et  humilis  incedebat,  ut  salutaret,  ut 
contigit  casu  obviantes  magnates ,  resalutatione  videre- 
tur  indignus:  nee  suum  a  fratribus  praesciri  permittebat  ad- 
ventum,  sed  ut  simplex  frater  ingrediebatur  loca  fratrum 
et  nullatenus  nomen  aut  officium  a  sociis  manifestari  sinebat. 
Nee  cujuscunque  itineris  labore  fatigatus  jacens  aut  sedens  aut 
reclinatus  ad  parietem  horas  canonicas  Deo  persolvebat,  sed 
erectus  et  capite  denudato  ut  plurimum  semper  communem 
vitam  seqiiens,  uno  tantum  contentus  pulmento  quantum- 
eunque  insipido  et  vili  ei  primo  apposito.  De  quibuscun- 
que  supervenientibus ,  etsi  propter  apparentiam  gustabat 
aliquid,  tarnen  ea  vel  aliis  praesentabat,  vel  ut  apposita  f'u- 
erant,  relinquebat,  „sapit  aut  desipit,  hoc  vel  illud  appeto", 
nunquam  dicens.  Ita  fienavit  linguam,  ex  quo  religionis 
habitum  sumsit,  ut  de  ore  suo  se  conscio  non  fuerit  us- 
que ad  mortem  verbum  odiosum  egressum.  Et  asseruit 
in  morte  se  potius  fbrmidare  de  his  quae  tacuerat,  quam 
de  his  quae  loquutus  fueiat ,  coiam  Deo  reddere  rationem. 
Nam  missus  ad  Graecos  septimo  administrationis  suae  an- 
no, ut  legatus  a  S.  Pontitice,  in  tantum  ab  Imperatore  et 
Patriarcha  et  religiosis  eorum  et  cuui  clero  et  populo  est 
habitus  reverentia  et  existimatione  sanctitatis  vitae  et  divinae 
sapientiae,  ut  non  se  putarent  hominem  quempiam  pruden- 
tem  et  eruditum  videre,  sed  unum  de  antiquis  patribus  et 
doctoribus,  vel  aliqitem  de  Christi  diseipulis.    Nempe  omnis 
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concordia  et  unitas,  quae  prirao  cum  Papa  Clemente  et 
postea  cum  Papa  Gregorio  tractata  et  patenti  confessione 
in  coucilio  generali  ex  pai'te  Imperatoris  et  Graecorum 
ostensa  et  publicata  est,  initium  et  originem  traxit  a  l'ratre 
Johanne  et  sociis,  cujus  principalis  socius  frater  Gerardus, 
cum  in  foro  Constantinopolitano  praedicaret,  in  coelum  su- 
spiciens  ad  modicum  substitit  et  lacrimis  perfusus  ad  popu- 
lum  conversus  dixit:  modo  aquila  capta  est.  Et  se  ipsum 
explicaus  ad  populum  conversus  denuo  ait:  Modo  Kex  Fran- 
ciae  vir  sanctus  Ludovicus  captus  est.  Orate  Deum  pro 
liberatione  ipsius  et  salute  omnium,  qui  cum  eo  sunt.  Anno- 
taverunt  diem  et  horam  et  ipsa  eadem  die  et  hora  a  Sara- 
cenis  captum  tunc  Sanctum  Regem  Ludovicum  fuisse  re- 
pererunt.  Hoc  ego  semel  et  secundo  et  tertio  audivi  a 
venerabili  et  verecundo  viro  Episcopo  Bondumiciae,  qui  tunc 
ejus  praedicationi  praesens  erat  et  diem  et  horam  signavit 
et  cum  caeteris  reperit.  Hunc  cum  misisset  fratrem  frater 
Johannes  ad  visitandos  fratres  provinciae  Romaniae,  Vene- 
torum  navis  portabat  sub  hoc  pacto,  quod  ipsi  ponerent 
eum  in  portu  Coroni,  Cumque  navis  venisset  ad  conven- 
tionis  locum  rogabat  eos  frater  Gerardus  quod  juxta  pro- 
missum  ponerent  eum  in  loco  praefato.  Nautae  vero  pro- 
sperum  habentes  tempus  propter  magnum  damnum  et  peri- 
culum  se  promissum  implere  non  posse  firmabant,  quod  vir 
Dei  audiens  secessit  ad  modicum  et  oravit,  statimque  miro 
modo  audivit  Dens  orationem  servi  sui  et  contrarium  ven- 
tum  misit,  quo  coacti  applicuerunt  ad  locum  promissum 
ac  ponentes  eum  in  scapha  miserunt  in  terram.  Ipse  vero 
nautis,  qui  portaverunt  ipsum,  dixit:  redite  cito  et  pa- 
tronis  dicite  navis,  quod  iter  suum  faciant,  quod  hie  ven- 
tus  naturalis  non  est,  scd  missus  est  a  Deo  ut  praelati  mei 
obedientiam  compleam.  Qui  audientes  verbum  et  maris 
adspicientes  undas  cogitaverunt  ita  esse  et  ancoras,  quas 
projecerunt  sustollentes  perrexerunt  iter  suum.  Ipsi  autem 
nautae  et  Dominus  Raphael  Natalis  cum  ante  locum  illum 
navigaremus  pro  magno  miraculo  referebant,  quod  ibidem 
de  illo  fratre  contigerat. 
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Similes   sibi    socios    vir    sanctns    studebat    habere,    ut 
ejiio     sanctae    conversationis    eorum    bonum    fratres     quos 
visitabat    posset    attrahere.      Fecit    quod  debuit    et    studuit, 
quantnm  possibile  ei  fait,    illis  novem  annis,    quibus     ordi- 
nem  rexit  ad  amorem  et  observantiam  perfectionis  proraissae 
inducere  et  reducere  omnes  pariter  quos   regebat.     Demum 
cum  cognovisset  post  multorum  laborum  experientiam,  quod 
irapossibile  erat  ordinem  in  communi    ad  evangelicae    illius 
perfectionis  operationem  et  A'itam,  quam  et  regula  mandabat, 
reducere,  congregato  generali  capituloRomaerenunciavit  otficio 
asserens,  se  nullo  modo  salvo  testimonio  conscientiae  tolerare 
posse,  quod  sub  sui  dueatus  vexillo    tot  et  tarn  graves  ex- 
cessus  fierent ,    qui  inundabant    in    religionem    et    quotidie 
augebantur,    praesertim   cum    viderim    et    experientia    certa 
sciam,    quod    obfirmata  facie    et    obdurato    corde,    exceptis 
paucis  fratribus  ad  majores  excessus  et  magis  apertas  trans- 
gressiones  ex  deliberatione  irref'renabiliter  curritis.  —  ■ —  Sed 
cum  animarum  vestrarum  periculo  incorrigibiles  facti  semper 
ad  pejora  defluitis.  Et  cum  omnia  quae  fiebant  contra  omuia 
capitula  regulae  particulariter  eis    et    efficaciter  declarasset, 
adjunxit:    De  me  igitur  quantum  ad    regimen    et    ducatum 
nullam  spem  in  posterum  habeatis,  sed  eligite  vobis  homi- 
nem,  qui  vestris  affectibus  moribusque  concordet.    Videntes 
autem  fratres  propositum   suum  et    deliberationem,    rogave- 
*nt  ipsum  omnes  unanimiter,  quod  saltem   de  uno    idoneo 
et  sufficienti  daret  eis  consilium,    cum  omnium   Iratrum  to- 
tius  religionis  plenam  haberet  notitiam,  qui  pro  magis  ido- 
neo et  sufficienti  ad  eorum  regimen   assignavit    eis   fratrem 
Bonaventuramac  consenserunt audito  consilio fratris  Johannis 
omnes  in  fratrem  Bonaventuram  et  factus  est  generalis,  sub 
quo  quarta  persequutio  initium  habuit. 

Frater  Johannes  erat  vir  ardentis  animi  et  observantiae 
perfectionis  promissae  zelator,  Operator  et  praedicator  fer- 
ventissimus  etapertus,  neminem  palpans,  et  quia  lapsum, 
quem  fecerat  ordo  in  omnium  documentis  et  rationibus  ve- 
ris  et  solidis  palam  et  etiam  indesinenter  omnibus  ostendebat, 
indignationem  odio  implacabili  junctam   conceperunt  adver- 
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sus  enm  et  ejus  opinioni  et  sermonibns  adhaerentes  nee 
portabant  pacifice  sua  dicta.  —  Pretiosa  et  mollia  et  du- 
plicata  vestimenta  habei'e  piocurant  et  panpertatem  et  vili- 
tatem  vestium  amantes  et  regulärem  observantiam  praedi- 
cantes  nt  indiscretos  et  sanctitatis  ostentatores  judicant  et 
hypocritas  appellant.  Officium  jam  pluries  detruncaverunt 
licentiam  a  curia  subtrahentes,  eausas  apparentcs  potius  quam 
assistentes  allegando.  Nam  corda  desideriis  variis.et  occu- 
pationibus  et  distracta  et  gravata  et  obscurata  habentes  . . . 
ipsas  horas  vix  cum  taedio  et  cordis  dispersione  persol- 
vunt , .  .  Cum  sapientibus  et  clericis  litigia  pro  cadaveribus 
et  sepulturis  et  testamentis  et  legatis  innovant ...  Et  hoc 
ipsum  pro  similibus  causis  cum  saecularibus  tanto  audacius 
faciunt,  quanto  magis  eos  ut  minus  intelligentes  securius 
vilipendunt.  Omnibus  modis  denarios  et  pecuniam  procurare, 
petere,  recipereet  mendicandö  quaestuare(student). —  Et  ti- 
moris  Dei  et  compunctionis  salutaris  extincto  spiritu  insen- 
sibiles  facti  ab  amore  professionis  et  veritate  cognitionis 
suae  nihilitatis  et  vilitatis  tanto  longinquiores  fiunt,  quanto 
suae  commendationis  et  laudis  praeconia  ardentius  ambi- 
unt.  —  Ad  dignitates  et  ecclesiastica  beneficia  aspirare 
perfectionem  reputant.  Ad  meditandas  corporales  delicias 
anxie  sc  convertunt;  mcrcatores  fiunt;  ad  quaestus  vigiles  et 
ad  acquirendum  et  congregandum  insatiabiles,  ita  indift'ere^ 
ter  quaecunque  ac  a  quibuscunque  oblata  rccipiunt,  nee  ulra 
incerta  rapina  refutatui-;  apparere  boni  et  sancti  magnopere 
quneruut,  sed  esse  non  satagunt.  Kediens  semcl  quidam 
lector  nostrae  provinciae  ab  urbe  i-eferebat  lectoribus  qui- 
busdam  et  fratribus  in  communi,  quomodo  frater  Johannes 
Komae  fratribus  praedicans  tam  dure  contra  omnem  statum 
et  [)i:ic(;ij)ue  contra  fratres  dixerat  in  sermone,  quod  nun- 
quam  pepercissent  fratres  de  Marchia  alicui  fratri  talia  pro- 
ferenti.  Lectores  autem  illi,  qui  hoc  audiebant  referenti 
dixerunt:  quare  magistri  qui  erant  ibi  non  improbaverunt 
dicta  ejus?  Quibus  ille  respondit:  fluvius  igneus  egredie- 
batur  de  ore  ipsius  et  obstupuerunt  magistri.  Dicebat  etiam 
ipse  frater  Johannes,  quod  testamentimi   et  regula  substan- 
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tialiter  idem  sunt  et  qiiod  fratres    debebant    in    summa  re- 
verentia  habere  testamentum. 

Quarta  perseciitio. 

Frater  Johannes  multum  vitnperabat  delarationes  alias 
a  testamento  et  admonitionibus  Sancti  Francisci  sibi  fieri 
super  regulapostulantes,  tanquam  certitudincm  verae  intelli- 
gentiae  regularis  in  dubium  reducentes  et  ad  suae  tepidae 
vohmtatis  desiderium  videntes  contra  patris  sui  raandatum 
et  obedientiam  amplectentes.  Idco  ipsius  sensum  et  verba 
moleste  portabant.  Et  captata  alteriiis  quaestionis  occasione 
ipsura  et  socios  ejus  principales  qnaestionem  illani  as.sumen- 
tes  et  defendentes  tanquam  haereticae  pravitatis  labe  infectos 
persequuti  sunt  et  severe  punienmt.  Af'firmabant  enim 
Abbatem  Joachim  de  trinitate  Dei  et  unitate  essentiae 
catholice  et  pie  sensisse  et  nil  contrarium  sanctis  vel  diver- 
sum  ab  eorum  intentione  et  doctrina  scripsisse  et  quod  Ec- 
clesia  et  decretalis  Innocentii  Papae  non  damnabat  eum  nee 
suam  doctrinam  in  respectu  ad  suam  positionem  et  asser- 
tionem,  quam  f'ecit  illius  questionis,  sed  improbat  libellum, 
quem  contra  M.  Petrum  composuit  credens,  eum  erronee  et 
non  saue  sentire  de  illa  quaestione,  quod  non  erat  verum, 
quare  libellus  ille  damnatus  prout  diffamatorius  erat  magi- 
stri;  verum  sententia,  quam  ponit  pro  magistro  decernens,  non 
est  contraria  Joachim^  sed  est  illud,  cpiod  Joachim  dicebat; 
quia  M.  Petrus  non  sentit  contraria  sanctis,  prout  Joachim 
concludebat  ex  verbis  ejus,  quod  probabat  ex  auctoritatibus 
Hilarii,  Ambrosii,  Augustini  et  ex  decretis  conciliorum, 
quae  omnia  latissime  et  diffuse  praef'atus  Joachim  inducit 
et  ponit  in  libris  suis  ad  comprobationem  opinionis  illius, 
qua  ipse  Magistrum  et  alios  multos  contra  rectum  et  catho- 
licum  düctorem  et  Ecclesiae  sensum  teuere  asserebat.  Ex 
hac  secnnda  causa  apparenter  moti  sunt  fratres  et  provoca- 
verunt  f'ratrem  Bonaventuram  ad  examinandum  l'ratrem  Jo- 
hannem  et  socios  suos  de  iide.  —  Defecit  autem  frater 
Bonaventura  in  hac  parte  teste  ipso  f'ratre  Johanne  non 
parum,  quia  conf'erens  de  praefata  questione  una  simul  cum 
ipso  in   cella   concordabat   ostcndendo    se    idem    cum    ipso 
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sentire,  in  conspectu  veio  f'ratrum  in  communi  oppositnm 
se  sentire  monstrabat.  Et  ex  hoc  multum  timebat  fra- 
ter  Johannes ,  ne  tanquam  hoc  hominibus  displicere 
timens  in  displicentiam  iucideiit  Dei  impugnando  cog- 
nitam  veiitatem.  Fuit  autem  ratio  tertia  perseqnutionis 
duorum  sermonum  conscriptio  facta  a  duobus  quibusdam 
fratribus  Johannis  sociis,  quoruiu  primus  per  excessum  et 
ut  ita  dixerim  sine  sale  landabat  Abbatis  Joachim  do- 
ctrinam  pariter  et  sermonem.  Secundus  vero  in  suo  sermone 
omnes  principales  passus  suae  scripturae  et  ad  commenda- 
tionem  regulae  et  Sancti  Francisci  et  ad  declarandum 
evangelicae  vitae  ejus  institutionem,  depravationem  et  revo- 
cationem,  inducebat  et  lapsum  et  praevaricationem  osten- 
dendo  praecipue  praelatos  tangebat  et  principaliores  princi- 
palius,  quem  librum  f'rater  Bonaventura  legens  suspirasse  et 
lacrimas  effudisse  dicebatur,  quia  cognovit,  quod  de  ipso 
singulariter  posset  intelligi. 

Quarta  ratio  dici  potest  divini  consilii  imperscrutabilis 
altitudo,  qua  conckiduntur  omnes  Adae  filii  a  primo  usque 
ad  ultimum  sub  peccato,  ut  omnium  gratis  misereatur  Dens. 
Verum  revelationis  sancto  Francisco  factae  de  lapsu  l'ra- 
trum  a  perf'ectione  promissa  et  de  reformatione  ultima  et  fra- 
tribus ahis  primis  Aegidio  et  Jacobo  et  fratribus  Hugoni 
et  bono  Romeo  et  caeteris  misericorditer  a  Domino  prae- 
ostensae  ad  hoc  concurrunt.  Nam  exceptis  his ,  quae  su- 
perius  dicta  sunt,  sanctus  Franciscus  tam  distincte  prae- 
dixit  malum  post  eum  suis  comitatoribus  in  religione  intra 
et  ab  extra  Ventura,  quod  etiam  excommunicationes  contra 
eos  ab  aliquo  S.  Pontifice  liendas  prophetaverit,  et  quod 
beatus  esset,  qui  in  tribulationibus  et  contradictionibus  su- 
praventuris  et  suscitaturis  sectatoribus  viae  et  vitae  sibi  a 
Domino  revelatae  a  daemonibus  et  hominibus  non  scanda- 
lizaretur  et  fixus  in  ea  fide  et  patientia  permaneret.  Sanctus 
Aegidius  revelationibus  certis  et  clarissimis  ilhistratus  de- 
nunciabat  omnibus  dicens :  debellatio  facta  est,  et  repug- 
nandi  neque  virtus  neque  tempus  neque  consilium  est,  sed 
beatus  qui  sedens  ad  ostium  et  latens  animam   suam    salvare 
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potest.  Frater  Berenardus  inultis  praeventus  gratiis  a 
divinis  fiilgoribiis  illustratus  ait:  de  gradu  ingraduin  usque 
ad  septimum  religio  corruet  et  non  respirabunt,  qni  in  se- 
eundo  gradu  erunt  ut  revertantur  ad  primum  nee  qui  in 
tertio  ad  secundura,  nee  qui  in  quarto  ad  tertinm,  nee  qui 
in  quinto  ad  quartum,  nee  qui  in  sexto  et  septimo  ad 
quintum,  sed  semper  erit  ad  pejora  prolapsus,  donec  mi- 
raculo  grandi  et  stupendo  reparatio  per  illum,  qui  aedificat, 
et  reformatio  per  illurn,  qui  creavit  et  f'undavit,  fiet.  (Jaco- 
bus  de  Auximo  vidit  leprosum  quendam  custoditum  in  coelo 
a  S.  Franeiseo,  i.  e.  ordinem  ab  eo  fundatuni.)  Frater 
Jacobus  alter  de  Massa,  cui  Dens  aperuit  ostium  secreto- 
rum  suorum,  quomodo  frater  Aegidius  de  Assisio  et  Mar- 
cus de  Mantna  nullum  cognoscebant  nee  opinabantur  in 
mundo  majorem,  cum  quibus  frater  Juniperus  et  Lucidus 
idipsumseutiebat,  quem  dirigente  me  fratre  Johanne  soeio  fra- 
tris  praefati  Aegidii  videre  laboravi.  Frater  Jacobus  circa 
initium  ministrationis  fratris  Johannis  de  Parma  semel  rap- 
tus  tribns  diebus  insensibilis  mansit  in  tantum,  quod  fratres 
dubitare  coeperunt,  ne  mortuus  esset.  Huic  scientia  et  in- 
telligentia  seripturarum  et  futurorum  eognitio  divinitus  data 
est.     (Visio  ejus.) 

Frater  bonus  Romeus  tres  partes  de  ordine  fiendas  in 
fine  praedicavit.  —  Frater  Hugo  prophetice  ista  in  Lugduno 
praedixit:  Papa  cito  de  hac  vita  subtrahetur  et  passagium 
uon  fiet,  terra  Christianorum  ultra  mare  perdetur.  Ancona 
in  desolatione  erit,  ordo  Templariorum  destruetur.  Frater 
Bonaventura  ad  gradnm  altiorem  non  ascendet.  Ordo  fra- 
trum  minorum  dividetur,  ordo  fratrum  Praedicatorum  aspi- 
rabit  ad  possessiones.  Surget  ordo  —  —  tantae  perfeetionis 
ut  omnis  praeterita  fratrum  Praedicatorum  et  Minorum  per- 
fectio   ei  comparata  vilescet   et  quasi  nuUa  apparebit. 

Frater  Johannes  tria  principaliter  pronunciabat:  1)  in 
spiritu  fundatoris  sub  observantia  regulae  testamenti  pura 
et  simplici  fiet  reformatio.  Unum  oppositum,  quod  divisio 
fiet  inter  illos  qui  volunt  testamentum  et  regulam  observare, 
et  eos  qui  volunt  vivere  cum  privilegiis    et   declarationibus, 
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quas  sibi  procnraverunt.  Sed  tunc  qnaiido  hoc  impleatur, 
conflictus  secundüs  lingiiaruiti  fiet  et  tangentur  fistidae  dog- 
matum  et  post  hoc  dispersio  et  post  dispersionem  congre- 
gatio  sanctorum  pauperum  tertlo  erit.  Illam  vero  congre- 
oationem  visitabit  Dens  himine  suo  et  de  agendis  certifica- 
buntur,  et  ex  tunc  reformatio  et  reformatioiiis  modus  erit 
eis  patens  et  clarus.  Denique  unum  ex  tunc  sapient  omnes 
et  idem  sentient  et  unanimiter  studebunt  ad  perfectiora 
consnrgere.  Et  non  quaeret  unusquisque  quod  suum  est, 
sed  quae  Jesu  Christi  et  majoris  laudis  ejus  et  profundio- 
ris  humilitatis  et  altioris  paupertatis  et  pacis,  omnes  enim 
et  singuli  quaerent  et  sapient,  quae  sursum  sunt  et  non 
quae  super  terram. 

Quum  igitur  frater  Johannes  praevaricationes  ordinis 
non  tacebat  et  reformationem  annunciabat  et  praedicebat  et 
Joachim  ita  sensisse  probabat  pro  secundis  duobus  existen- 
ter, pro  ultimo  vero  apparenter  et  existenter;  frater  Bona- 
ventura et  caeteri  ministri  et  consultores  ejus  determinave- 
runt  et  diflamaverunt  omnes  unanimiter  inquisitionem  facere 
de  fratre  Johanne  et  soeiis  ejus  tanquam  de  hominibus  qui 
in  periculum  ordinis  et  suarum  animarum  detrimentum  et 
damnationem  et  si  non  resipiscerent  in  fide  catholica  male 
sentirent.  Et  convocatis  priuio  duobus  principalibus  soeiis 
fratris  Johannis,  quorum  quilibet  erat  non  mediocriter  eru- 
ditus  in  scripturis,  Leonardo  et  Gerardo,  coegerunt  eos  ju- 
rare  et  de  interrogatis  veritatem  puram  et  simplicem 
respondere,  de  pluribus  autem  articulis  eos  interrogantes  et 
de  aliquibus  sententiis,  quas  in  tractatibns  quos  fecerunt 
responsionem  quaerentes  quia  non  inveniebant  utrum  pos- 
sent  eos  de  aliqua  haeretica  pravitate  convincere,  vol- 
verunt  eos  ad  respondendum  de  quaestione  illa  essentiae 
divinae  propter  quam  libellus  ille  Abbatis  Joachim  repro- 
batus  est.  Ad  quod  respondentes  dicebant:  se  de  illa 
quaestione  tenere  id  quod  doctores  Ecclesiae  et  sacra  con- 
cilia  determinant  et  quod  Joachim  non  teniiit  nee  docuit 
aliquid  diversum  a  doctrina  Sanctorum  et  Ecclesiae.  Erat 
frater    Geraidus     memoriae    tenacis    et    disertae    linguae   et 
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acuti  intellectus  et  flumen  auctoritatum  Sanctorum  egredie- 
batur  de  ore  ejus  et  nou  poterant  einu  convincere  rationi- 
bus  nee  auctoritatibus  Sanctorum.  Praeterea  cum  niulta 
mansuetudine  et  humilitate  dicebat  eis:  ostendite  si  potestis 
ex  Sanctorum  dictis  et  couciliorum  decretis  robur  aliquid 
habere,  quae  dicitis!  —  Et  cum  non  possent  ei  satisfacere 
nee  scirent,  dixeruntei,  quod  ipse  simpliciter  debebat  cre- 
dcre  secundum  quod  ordo  communiter  tenet  et  non  plus 
velle  sapere  quam  oportet.  Quibus  ipse  respondit:  quum 
mukös  alios  docuerim  in  divinis  non  implicite  sed  explicite 
teneor  fidem  et  ea  quae  sunt  fidei  confiteri.  Dixerunt  ei  fra- 
tres  :  quod  Ecclesia  et  Decretalis  dicunt,  confitemur  cum  Petro 
et  damnamus  Joachim.  Respondit:  et  ego  cum  Ecclesia  et 
cum  Petro  Lombardo  confiteor  omnia,  quae  sacri  doctores 
et  eanones  sanctorum  conciliorum  de  hac  quaestione  et  de 
aliis  Omnibus  docent  et  definiunt.  Videntes  autem  fratres, 
quod  fixus  in  sua  sententia  maueret,  tanquam  haereticum 
eum  et  socium  ejus  carcerari  perpetuo  damnaverunt.  In- 
gressus  vero  carcerem  dixit :  In  loco  pascuae  me  collocavit. 
Ubi  stetit  18  annis  cum  tanto  gaudio  ac  laetitia  ac  si 
Omnibus  deliciis  ibi  continue  frueretur  absque  omnilibrorum 
solatio  et  colloquii  fratrum  et  confessionis  et  sacramentoium 
vivens  tanquam  haereticus  et  excommunicatus  in  fine  caruit 
ecciesiastica  sepultura.  Sub  eisdem  sententiis  et  poeniten- 
tiis  t'rater  Leonardus  vixit  et  mortuus  est.  Post  tempora 
plura  frater  Petrus  de  Nubilio,  qui  noluit  quendam  trac- 
tatum  dare  f'ratribus,  quem  fecerat  t'rater  Johannes,  similiter 
in  carcere  mortuus  est.  Vocatus  autem  fuit  frater  Johan- 
nes post  praefatam  sociorum  suorum  excommunicationem 
et  damnationem  a  fratre  Bonaventura  ad  capitulum  seu  con- 
gregationem  discretorum  et  principalium  fratrum,  quam  fe- 
cerat in  Castro  Plebis  —  —  Venit  frater  Johannes,  cogitur 
jurare  tanquam  de  haeresi  suspectus,  inquiritur  sapiens  a 
non  sapientibus.  —  Sancto  spiritu  repletus  ab  indevotis 
examinatur,  Tune  enim  sapientia  et  sanetitas  fratris  Bona- 
venturae  eclipsata  palluit  et  obscurata  est  et  ejus  mansue- 
tudo  ab  agitante  spiritu  in  furorem  et  iram  convei'sa  defecit 
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in  tantimi  ut  diceret:  Si  ordinis  non  respicerem  honorem 
sicut  haereticum  eum  facerem  manifeste  pnniri.  Stat  frater 
Johannes  coram  vere  ingratissimis  filiis  suis,  et  quia  non 
habebant  aliquid  adversum  eum,  quid  crederet  de  praefata 
quaestione  inquirunt.  Assumit  in  responsione  innocentis  ho- 
minis Christi  personam  et  asserit,  se  credere  et  semper 
credidisse  de  quaestione  illa  et  de  omnibus  aliis  solum  id, 
quod  Ecclesia  tenet  et  Sancti  docent.  Cumque  hinc  inde 
multa  quaererent  et  ipse  pauca  responderet,    compatiebatur 

enim  eorum  furori alta  voce   et  cum  clamore  in  fer- 

vore  Spiritus  in  medio  eorum  clamavit:  Credo  in  unum 
Deum  patrem  omnipotentem  etc.:  Et  conceperunt  ex  hoc  fratres 
majorem  indignationem  adversum  eum  et  —  —  post  mul- 
tas  interrogationes  et  responsiones  determinavit  frater  Bona- 
ventura cum  consilio  fratrum  et  consensu  Domini  Johannis 
Cajetani  bonae  memoriae  tunc  protectoris  carceri  eum 
perpetuo  mancipare  sicut  socios  ejus.  Quod  ut  pervenit  ad 
aures  Domini  Ottoboni,  qui  postea  fuit  Papa,  scripsit  Do- 
mino Johanni  et  fratri  Bonaventurae  et  suis  consultoribus 
quod  cogitaret  diligenter,  —  quod  de  fratre  Johanne  tam 
inconsulte  et  praecipitanter  facere  tentassent,  quod  fides  fra- 
tris  Johannis  est  fides  mea,  et  persona  ejus  persona  mea. 
Ut  haberem  haereticum  faciliter  cum  vestris  astutiis  posse 
involvere,  quia  non  solum  ex  quo  Cardinalis  exstiti  sed 
ante  tempora  multa  de  sanctitate  et  fidelitate  ejus  certam 
habuimus  scientiam  nee  queraquam  in  Ecclesia  Dei  virum 
eo  magis  fidelem  et  catholicum  novimus;  quare  cessate  a 
vexatione  ejus,  quia  vexatio  ejus  nostra  est.  Quibus  re- 
ceptis  litteris  et  attente  perspectis  Dominus  Johannes  mu- 
tavit  consilium  et  frater  Bonaventura  cum  suis  consiliariis 
temperaverunt  f'urorem  et  caritative  salteni  apparenter  cum 
fratre  Johanne  colloquio  habito  simul  in  verbis  communibus 
quieverunt  et  accepta  ab  eis  licentia  —  elegit  sibi  Roma- 
nam  provinciam  ad  spiritualem  quietem,  in  quo  loco  sibi 
et  Domino  vacavit  annis  triginta  vitam  angelicam  potius 
ducens  quam  humanam.  Cum  autem  ad  octogesimum  et 
eo  amplius  pervenisset  aetatis  suae  annum  desiderio  fervens 
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salutis  animarum  licentiam  impetravit  a  Domino  Nicoiao 
bonae  memoriae  Papa  IV  ire  in  Graeciam,  si  quo  modo 
eos  ad  unitatem  Ecclesiae,  sicut  olim  jam  fecerat,  posset 
iterato  revocare.  Et  in  itinere  positus  praecognovit  suum 
transitum  de  hac  vita  ad  Dominum  imminere,  quem  eun- 
tibus  cum  eo  praenuncians  ad  propinquiorem  locum  eis 
declinare  mandavit.  Erat  autem  eis  civitas  Camerini  pro- 
pinquior,  quam  ingressus  ait:  Haec  requies  mea,  hie  habi- 
tabo  quia  elegi  eam.  Mirabile  valde,  quod  ad  ingressum 
ipsius  in  civitate  contigit;  cum  cnim  esset  tempus  nebulo- 
sum  et  cunctis  ignotus  et  nemo  de  ipsius  adventu  quicquam 
praenoscere  potuisset,  repente  tota  civitas  convocata  cla- 
mare  coepit,  quod  magnus  Dei  sanctus  est  ille,  qui  in- 
travit  locum  fiatrum,  eamus  et  audiamus  veibum  Dei  ab 
eo  et  oret  pro  nobis  et  habeamus  benedictionem  ejus.  Ubi 
infirmatus  non  post  multos  dies  debitum  universae  carnis 
persolvit,  tantum  in  morte  coruscans  miraculis,  quod  non 
solum  civitatem  illam,  sed  omnes  villas  circumjacentes  et 
castra,  sed...  omnes  aemulos  suos  in  stuporem  et  admira- 
tionem  convertit  et  conversos  in  melius  immutavit.  Re- 
cognoscentes  culpam  vestigla  pedum  adorabant  et  cogeban- 
tur  confiteri  invidiam  diaboli  et  malignas  astutias,  quibus  se- 
ducti  voluerant  apostolicum  Dei  virum,  per  quem  Dens  gut- 
turosos,  fractos,  paralyticos  et  variis  languoribus  et  infir- 
mitatibus  gravatos  curabat  et  mortuos  suscitabat,  quasi  hae- 
reticum  condemnare. 

Fratre  Bonaventura  propter  famam  scientiae  et  eloquen- 
tiae  et  sanctitatis  ad  Cardinalatum  contra  suam  voluntatem 
assumto  successit  ei  in  officio  ministerii  frater  Hieronymus, 
qui  ad  papatum  assumtus  vocatus  est  Nicolaus.  Qui  fuit 
vir  mansuetus  et  satis  modestus  et  tardus  ad  iram  et  in- 
jurias  inferendas,  licet  esset  remissus  et  tepidus  in  prorao- 
tione  bonorum.  Iluic  cum  esset  in  generalatus  officio,  ab 
his,  qui  bonorum  alienorum  invidia  cruciantur,  accusatus 
est  sanctus  homo  Dei  frater  Petrus  Johannis  Olivi  de  pro- 
vincia  Provinciae  et  de  custodia  Narbonae  et  de  Castro  quod 
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appellatur  Serinhainum  nativiis,  quod  ex  audientia  et  prae- 
snmtione  temeraria  quasdam  qiiaestiones  novitatem  non  mo- 
dicam  sapientes  composnerat.  Quod  iit  aiidivit  frater  Hie- 
ronymus  fecit  eiim  ad  se  vocari  et  dixit  ei:  quod  qiiaestio- 
nes, quas  de  Domina  nostra  virgine  Maria  fecerat,  portaret  ei, 
qui  confestim  attulit  eas  ante  ipsum;  qoas  ut  legit  mandavit 
eas  igne  cremari.  Quo  facto  abilt  frater  Petrus  (vultu)  im- 
rnutato  et  animo  trjjjiquillo  et  quasi  magnum  honorem  re- 
cepisset  gaudens  laetis  manibus  celebravit  niissam.  Quod 
notantes  quidam  de  bis,  qui  eum  virtutis  suae  merito  di- 
ligebant,  captata  hora  opportuna  interrogaverunt  eum  di- 
centes:  frater  Petre,  quomodo  post  tantam  repreliensio- 
nem  et  injuriam  tibi  a  Ministro  factam  statim  absque  ali- 
qua  confessione  praemissa  potuisti  missam  celebrare?  Qui 
dixit  eis:  Ego  injuriam  illam  et  reprebensionem  pro  ho- 
nore  et  beneficio  babui  et  ideo  non  dolui.  .  .  . 

Memores  aemuli  sui  injuriae  illius  illatae  sibi  a  gene- 
rali Ministro  accesserunt  ad  eum  postquam  assumtus  est  ad 
papatum  et  multis  sermonibus  conabantur  eum  inducere  ad 
persequendum  de  novo  fratrem  Petrum.  Quibus  ille  dixit: 
Avertat  Dens  a  corde  et  mente  nostra,  tanto  viro,  qui  ex- 
ccdit  paene  omnes  homines  vobis  notos  in  devotione  et  re- 
verentia  et  amore  honoris  Christi  et  matris  ejus,  injuriam 
aliquam  vel  molestiajn  per  nos  aut  per  alios  inferri,  Nam 
quod  olim  per  nos  factum  est,  non  ad  injuriam,  sed  ad  cau- 
telam  et  pro  ejus  utilitate  est  factum. 

Fuit  igitur  frater  Petrus  Johannis  initio  mansuetus, 
humilis,  devotus  Christo  et  matri  ejus  et  sancto  Francisco, 
eloquens,  cautus,  praevisionis  gratiam  habens  multa  pro- 
vidit.  —  Nam  et  Abbas  Florensis  ordinis  de  ipso  prophe- 
tavit  et  praevisum  eum  fuisse  etiam  ab  antiquis  et  aliis, 
qui  prophetiae  spiritum  habucrunt.  Denique  tota  prima 
pars  prophetiae  sancti  Cyrilli,  quem  Abbas  Joachim  im- 
mensis  laudibus  effert,  fratrem  Petrum  Johannem  principa- 
lissime  tangit  et  suae  nativitatis  locum  et  ordinem,  quem 
erat  assumturus  et  persecutiones  omnes,  quas  erat  ab  ae- 
mulis  passurus  cum  suis  sequacibus  et  annos  et  tempora  et 
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modos  et  loca  partim  aenigmatice  partim  historice  terminal 
et  praedicat. 

Quinta  persecntio  ab  invidia  maligna  —  a  tempore  con- 
cilii  Lugdunensis  infra  religionem  initium  sumsit.  Frater 
Petrus  intelligens,  quod  filii  tenebrarum  juvenes  quosque 
moribus  ejus  et  doctrinae  se  totos  conformare  nitentes  ma- 
lignis  inquisitionibus,  —  quasi  impietate  pravitatis  haere- 
ticae  mortuos  diffamantes  iniquae  linguae  gladio  occidebant, 
—  assumto  socio  non  rocatus  ad  Ministrum  generalem 
fratrem  Bonagratiam,  qui  in  Avinione  tunc  erat,  accessit. 
Quod  cum  audierunt  Minister  generalis  et  aemuli  ipsius 
fratris  Petri,  qui  Generalem  incitabaut  et  provocabant  ad 
persecutionis  modum  confirmandum  et  roborandum,  con- 
turbati  vehementer  obstupuerunt.  Vocat  Minister  generalis 
provincialem  ministrum  non  modicum  iratus  et  dixit  ei: 
Nonne  mandavi  tibi,  quod  praecipias,  ut  ad  me  uullus  fra- 
ter nisi  vocatns  venire  praesumeret?  Quare  me  nesciente 
fratri  Petro  Jolianni  buc  veniendi  dedisti  licentiam?  Dixit 
ei  minister  pro\'incialis:  Ipse  a  me  licentiam  non  nabuit 
nee  quaesivit.  Explora,  dicit  ei  Generalis,  ab  eo,  quomodo 
et  quare  advenerit.  Dicit  provinciali  ministro  frater  Petrus: 
dicatis  generali,  quod  ego  manifesta  et  urgenti  necessitate 
et  ratione  coactus  veni,  quam  coram  eo  et  vobis  omnibus 
proponere  et  declarare  quantum  potui  festinavi.  Congre- 
gate  ergo  absque  dilatione  fratres,  quia  res  communis  est, 
propter  quam  veni  et  utilis  et  nccessaria  omnibus.  Volens 
se  Minister  generalis  expedire  de  eo  et  pro  inobedientia, 
quam  fecerat,  reprehendere  et  poenitentiam  ei  cum  severitate 
imponcre,  capitulum  celeriter  congregari  mandavit,  Quibus 
congregatis  verbi  radialem  gladium  pro  themate  proposuit 
eis  dicens:  Spiritu  oris  sui  interliciet  impium,  et  sermonem 
cum  tanto  Spiritus  fervore  et  efficacia  prosecutus  est,  ut  in 
virtute  verborum  ipsius  obstupescerent  omnes  et  corde  et 
mente  confusi  tacerent.  —  Sed  contra  iratus  corde  Minister 
eum  nee  de  adventu  redarguit  nee  poenitentiam  dedit,  et 
quam  adversum  eum  acceperat  displicentiam  dissimulavit  et 
invitus    corripientem    subditum  .  .  .  audivit.    —    Post    pau- 
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cos  dies  Minister  generalis  a  moerore  tabescens  langnivit 
et  de  hac  vita  subtractus  est  et  cum  eo  diio  principaliores 
aemuli  fratris  Petri,  qiii  generalem  Ministrnm  prae  cae- 
teris  Omnibus  ad  illius  persecutionis  rabiem  promoven- 
dam  inflaramabant.  —  Rationes  vero,  qnare  odiebant  eum, 
sunt,  quia  perfecta  caritate  Christum  amabat  —  pseudo- 
proplietarum  religiosorum  et  doctorum  carnalium  et  vanilo- 
que  philosophantium  et  carnaliter  viventium  —  arguebat 
crimina.  —  Praerogativa  gratiae  et  sapientiae  singularis, 
qua  excedebat  omnes  coaetaneos  sui  Status,  invidiae  et  odii 
fomitem  suscitavit,  —  Inimicantur  ei  fratres  et  doctrinam 
ipsius  praesertim  in  ea  parte  qua  religionis  statum  tangebat, 
frustrare  querelis  et  mordere  detractionibus  et  calumniis 
damnare  nitebantur.  Nam  articulos  plurimos  ipso  vivente 
aemulis  ipsius  contra  eum  in  judicio  proponentibus  vocatus 
est  Parisius  a  generali  Ministro  coram  magistris  et  aliis  fra- 
tribus  ibi  congregatis  ad  proposita  contra  ipsum  responsurus. 
Ad  quae  omnia  tarn  sapienter  et  diserte  et  plene  respondit, 
ut  adstantes  omnes  mirarentur  et  stuperent  et  confiterentur, 
catholicam  esse  assertionem  suam  —  et  adversantium  quis- 
quam  adversus  eum  non  änderet  proferre  sermonem.  Nam 
et  tempore  fratris  Arlotti  generalis  Ministri  Parisiis  existens 
et  transiens  solus  praeter  claustvum  vel  locum,  in  quo  Mi- 
nister cum  duobus  magistris  sedebat,  fratre  Ricardo  et  Jo- 
lianne  de  Muro,  generalis  qui  erat  vir  mansuetus  et  hu- 
milis  ex  industria  vocavit  eum  ad  se  et  dixit:  Frater  Petra, 
quia  nos  omnes  audivimus,  quod  super  quaestione  illa  de 
essentia  tarn  singularia  dicis,  vellem  quod  nunc  aliquid 
coram  magistris  istis  pro  parte  illa,  quam  magis  tenen- 
dam  opinaris,  diceres.  Qui  dixit:  Pater,  omissis  San- 
ctorum  auctoritatibus  quoad  praesens  dicam  vobis  Septem 
principales  rationes,  quarum  quaelibet  Septem  habet  rationes 
annexas,  quibus  roboratur.  Et  incipiens  a  prima  usque  ad 
ultimam  prosecutus  est.  Quibus  auditis  subridens  Mini- 
ster dixit  duobus  illis  magistris,  qui  multum  opinioni  illi 
adversabantur:  Frater  Richarde  et  frater  Johannes,  respon- 
dete  ei  .  .     Nee    quisquam    eorum    praesumsit  ei  quidquam 
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respondere.  —  Hoc  ipsiim  erat  de  omnibns  aliis  qnaestio- 
nibus,  in  quibus  fratres  adversabantiir  ei.  —  Tractatus  plu- 
rimos  fecit,  in  quibus  et  rationes  et  auctoritates,  quas 
adversarii  inducebant  ad  oppositum  probandum,  potenter 
confutat.  Dicebat,  quod  notabiles  excessus  locorum  et  aedi- 
ficiorum  quantum  ad  pretiositatem  materiae  et  curiositatem 
tormae,  quantitatem  vel  sumtuositatem,  multiplices  quaestus, 
quos  inducebant  in  sui  fabricatione,  erat  periculosa  impuri- 
tas  et  praecipue  defendentibns  eas  aiit  peccatum  mortale 
aut  maximum  periculum  peccati  mortalis;  qiiod  mundo  prae- 
bent  malum  exemplum  et  exemplar  vitae  Christi  obfuscant. 
Et  consimiliter  litigare  pro  jure  sepulturarum  ant  fune- 
ralium  aut  quacunque  re  temporali,  et  etiam  hoc  facere  per 
personas  seculares  eas  instigaudo,  conducendo,  expensas 
omnes  solvendo,  movendo  et  consuleudo  eo  modo,  quo  a 
plerisque  fieri  videmus.  .  Consimiliter  procura  re  pecunias 
annuales  et  praeter  imminentes  necessitates  providere  sibi 
in  posterum  super  necessitatem  aut  congregare,  quae  super- 
fluunt,  ut  serventur,  aut  procurare,  ut  pro  his  pecuniarum 
copiae  habeantur  ab  eis  vel  ab  aliis,  qui  pro  ipsis  eas  re- 
cipiunt,  est  notabilis  irapuritas  et  enormis  transgressio  re- 
gularis.  Dicere  et  teuere,  quod  ordo  noster  possit  ire  or- 
dinarie  calceatns  aut  equitare  aut  quod  possit  interdum  de 
Scarleto  vel  aeque  pretiosis  vestibus  sicut  canonici  reguläres 
aut  usum  habere  agrornm  et  vinearnm  et  consimilium,  est 
enormis  blasphemia  regulae;  —  similiter  ordinem  nostrum 
sepulturas  recipere  propter  emolumentum  temporalium,  ob 
id  contractus  obligatorios  instituere,  pro  animis  legatis  aut 
oblationibus  et  missarum  celebrationibus  insistere  etc.  Do- 
cebat  etiam:  quod  Apostoli  et  Episcopi,  qui  instar  Aposto- 
lorum  professi  sunt  vitam  apostolicam,  quantum  est  de  viva 
voce  evangelii  et  professionis  evangelicae,  tenentur  pau- 
perem  usum  servare.  —  Solls  scripturis  sacris  et  soll  fidei 
catholicae  seu  fidei  Komanae  Ecclesiae  adhaereri  debere 
ex  fide  et  sicut  verae  fidei,  nuUi  autem  humanae  opinioni 
seu  suae  seu  cujuscunque  alterius  magni  doctoris,  nisi  prius 
solide  et  fideliter  ostenderetur,   quod  ipsum  est  de  fide  Iio- 
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raanae  Ecclesiae,  et  illi  tanquani  (magistrae)  fidei  sokim  esse 
aclhaerendum.  Diabolicum  autem  esse,  alicuilinmanae  opinioni 
tanquam  ex  fide  immobilitei'  adhaerere,  et  quod  nulli  deter- 
minanti,  hoc  vel  illud  esse  de  substantia  fidei  catholicae, 
tenetur  quis  necessario  assentire,  nisi  soli  Romano  Ponti- 
fici  catholico  aut  concilio  generali,  nisi  quantum  ratio  et 
auctoritas  scripturae  sacrae  vel  fidei  catholicae  per  sS  ipsam 
definiit  et  cogit.  Privilegia  autem,  qnae  puritati  regulae  de- 
rogant,  sicnt  sunt  illa,  quae  ad  litigia  et  pura  temporalia 
disponnnt  recte  vel  indirecte,  et  talia  consimilia  non  pos- 
sent  fratres  habere  salva  regulae  puritate,  multo  minus 
Heere,  eas  per  preces  indebitas  seu  opportunas  a  S.  Ponti- 
fice  extorquere  et  multo  minus  licere  talibus  uti.  Recur- 
rere  autem  ad  procuiatores  seu  officiales  Papae  seu  Epi- 
scoporum  etc.,  quod  instigarentur  ad  litigia  etc.  ferenda  et 
deducenda  pro  legatis  vel  pro  elemosynis  fratribus  assigna- 
tis  vel  pro  sepulturis,  sapit  impuritatem. 

Pro  talibus  traditionibus,  quae  ad  servandam  religio- 
nem  in  omni  perfectionis  et  sanctitatis  veritate  dabantur, 
multas  adversitates  sustinuit.  Ipso  vivente  primo  carcerati 
sunt  viri  sancti^  frater  Johannes  de  Valle,  Johannes  Juli- 
ani,  Franciscus  Leneti,  Remundus  Aurioli,  Johannes  Primi 
et  alii  plures.  Postea  vir  illc  singularis  perfectionis  frater 
Pontius  de  Bottingata  in  opere  potens,  in  sermone  fervens 
et  eificax,  quem  canes  illi  rapaces  tam  crudeliter  et  impie 
tractaverunt  pro  eo,  quod  ad  comburendum  aliquos  tracta- 
tus,  quos  s.  pater,  frater  Petrus  ediderat,  tradere  noluit. 
Vinculis  ferreis  compeditum  et  catena  ferrea  infra  carcerem 
foetidum  arctum  et  tectum  ligatum  includunt  et  affingen- 
tes  triinco  catenam  in  tantuni  cum  coarctant  et  stringunt, 
ut  non  alibi,  nisi  ubi  sederc  ferro  gravatus  cogebatur,  pos- 
set  secedere  vel  modicum  ad  requisita  naturae  super  nudam 
luiuuim  luiua  [)edum  siiorum  et  stercore  stratani  foetentem 
lutosam  intixus  sordido  limo  jacebat,  panem  artum  et  aquam 
brevem  ei  pioponentes  ab  ipsius  aspectu  recedebant.  —  In- 
firmatus  tandem  jacebat  vel  potius  reclinatus  sedebat  sub 
pondere  ferrj  in  foctoribus  stercoris    et  urinae  animo  laetus 
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et  caritatis  igne  succensus  infiuitas  Deo  gratias  referens  spi- 
ritum  Deo  reddiclit.  Maledicta  sit  haec  porca  malefica,  qiiac 
fratrem  liunc  interfecit!  —  Moituum  iuvenit  virum  sanctum 
fratrem  Pontium  crudelissime  illius  carceris  custos  et  Guar- 
diano  loci  nuntiat  celeriter  mortem  ejus.  Qui  duobus 
fratribus  laicis  robustis  mandat,  hoiti  foveam  aliquam  face- 
rent  et  in  eam  corpus  hora  secreta  projectum  humo  obrue- 
rent.  Accedunt  fratres  hi,  injuncta  perficere  et  dum  laborant, 
corpus  semisepultum  in  vermibus  et  stercore  a  catena  et 
vinculis  ferreis  solvere,  a  lumbis  deorsum  inveniunt  multi- 
tudine  vermium  ex  magna  parte  corrosum ;  intuentes  vero 
multum  ipsum,  obstupuerunt  eo  quod  quaedam  claritas  re- 
fulgebat  in  facie  ejus,  quae  videbatur  hominis  cxcedere  et 
esse  potius  angelica,  quam  humana.  De  corpore  vero  re- 
liquo  sordidato  faecibus  illius  non  foetor  egrediebatur,  sed 
odor,  qui  et  stercorum  foetorem  viuceret  et  stuporem  immit- 
teret.  —  Commutatur  animus  eorum  a  ferali  duritie,  quam 
habuerant  ad  eum,  dum  vivcret  et  obedientiam  eis  iujunctam 
mansueta  mente  perficiunt  et  eum  in  fossam  projiciunt  ope- 
rientes  humo. 

Habuit  quidem  tribulatio  quinta  principiura  in  provincia 
Marchiae.  Tempore  enim,  cpio  generale  concilium  a  bonae 
memoriae  Papa  Gregorio  X  Lugduni  celebratnm  est,  qui- 
dam  rumor  insonuit  in  partibus  Italiae,  quod  S.  Pontifex 
decreverat  in  praefato  concilio  fratribus  rainoribus  et  prae- 
dicatoribus  et  cacteris  mendicantibus  proprium  dare.  Quod 
audientes  fratres  aequo  animo  pro  magna  parte  tolerabant, 
aliqui  vero  sed  pauci  moleste  tulerunt  valde,  quae  dicebantur, 
et  sui  cordis  conceptus  celare  non  valentes,  imo  nolentes, 
si  contingebat,  quod  de  tali  materia  in  communi  sermo  mis- 
ceretur,  sui  pectoris  arcana  reserantes,  fratribus,  qui  propter 
obedientiam  S.  Pontificis  et  concilii  decreta  servanda  pos- 
sessiones  ac  reditus  se  recepturos  dicebant,  contrarium  se 
facturos  respondebant;  istis  pro  parte  sua  et  illis  pro  sua 
auctoritates  ac  rationes  per  modum  disputationis  alleganti- 
bus:  ex  tali  igitur  modo  conferendi  innotnit  animorum  sum- 
mum  utriusque  partis  deliberatae  electionis  propositum.  Ex 
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hac,  absoluto  concilio,  pars  illa  major  fratriim,  quae  posses- 
siones  reditusque  recipere  melius  et  securius  esse  probabat 
et  assertionem  paucoram  dicebat  esse  erroneam,  in  primo 
eorum  capitulo  post  concilium  celebrato  postulavit  de  prae- 
fatis  fratribiis  tanqiiam  de  scismaticis  et  erroneam  opinio- 
nem  tenentibus  inquisitionem  fieri  et  si  non  resiperent,  pu- 
nitionem  tanquam  de  liaereticis  rigide  fieri.  Facta  igitur 
de  praefatis  fratribus  inquisitione,  exceptis  tribys  fratribus 
omnes  sicut  voluerunt  fratres,  recognoverunt  culpam  suam, 
et  cum  Papa  fratribus  proprium  non  dedisset,  otiosum  et 
superfluum  judicaverunt,  pro  talis  quaestionis  suppositione 
cum  suis  superioribus  litigare.  Raymundus  vero  et  Tho- 
mas de  Tolentino  et  Petrus  de  Macerata  suae  assertionis 
partem  auctoritatibus  et  rationibus  et  ex  eo,  quod  Ecclesiae 
S.  Pontifex  tanquam  rem  non  solura  inconvenientem  sed  ut 
damnosam  et  in  apostasiam  deducentem,  et  nee  sub  potestate 
cadentem  ac  per  hoc  nee  possibilem  nunquam  esset  factu- 
rus, audacter  defendebant.  Sed  succumbebant  fratres  quan- 
tumcunque  sapientes  cum  eis  disputando  et  vim  positionis 
eorum  aut  non  poterant  vel  nesciebant  dissolvere;  ex  quo 
amplius  turbati  vehit  scismaticos  abscissis  habitibus  segrega- 
tos  a  fratribus  in  quibusdam  eremitoriis  recluserunt.  Re- 
vohito  anno  iterum  ipsos  ad  suum  capitulum  vocaverunt  et 
cum  tribus  diebus  verborum  concertatio  durasset,  nee  vale- 
rent  fratres  eorum  rationes  veraciter  confutare,  quidam  sa- 
piens frater  nomine  Benianus,  qui  prudentia,  sanctitate  et 
antiquitate  caeteros  excedebat,  vocavit  ad  se  fratrem  Petrum 
de  Macerata  et  secrete  dixit  ei:  fili,  non  est  bonum,  hanc 
resistentiam  verborum  cum  fratribus  istis  facere.  Dicas 
cum  te  vocaverint,  quod  hujus  quaestionis  solutionem  meo 
judicio  et  conscientiae  derelinquis  et  quod  tu  credis  de  ea 
et  tenere  vis  ilhid,  quod  ego  tenco  et  sentio,  quod  mea  con- 
scientia  non  discördat  a  vero.  Et  tali  modo  post  tres  an- 
nos  eorum  poenitentiae  quaestio  illa  detepninata  latuit;  sed 
conscientiae  discordantes  et  studia  diversa  et  dcsideria  com- 
pugnantia  in  his  et  illis  remanserunt.  Uli  enim  ordinis 
statum  et  robur   et  permanentiam   in  aedificatione  locorum 
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ia  mediis  civitatibus  et  castris,  in  attractione  popiilorum,  in 
procuratione  sepnlcrorum  et  receptione  testamentorum  et 
quorumcuuque  legatorum,  in  multiplicatione  librorum  et  sco- 
larium  et  scolarum  et  studio  scientiarum  et  impetratione  privi- 
legiorum  et  caeteris  sirailibus  (quaerebant).  Uli  vero  sentiebant 
oppositum  de  praedictis  omnibus  et  ex  toto  corde  et  mente  et 
viribus  omnibus  conscientiae  fundatoris  et  pnritati  doctrinae 
ejus  inhaerebant.  Et  in  tantum  infra  nou  multorum  anno- 
rum  curricula  multiplicati  sunt^  quod  fratres  alii  timere 
coeperunt,  ne  ad  eorum  conscientiam  et  vitam  sectandam 
major  pars  fratrum  converteretur  —  secrete  conveniunt. 
Quinque  ministri  habito  simul  tractatu  ex  communi  de- 
liberatione  concordant,  quod  nuUum  erat  efficax  remedium 
nisi  Processus  de  facto  contra  principales  hujusmodi  fratres 
facere  et  punire  eos  ad  terrorem.  —  In  sequenti  eorum 
provinciali  capitulo  determinant:  quod  fratres  Raymundus  et 
Thomas  de  Tolentino,  qui  nunc  in  Thana  Indiae  cum  so- 
ciis  palmam  martyrii  adeptus  feliciter  trausiit  ad  Christum, 
et  Petrus  de  Macerata  et  quidam  alii  nulla  eorum  culpa 
detecta  seu  particulariter  assignata  in  sententiae  eorum  lit- 
teris  velut  haeretici  et  ordinis  destructores  carceri  mancipa- 
rentur  perpetuo,  privati  confessione,  sacraraentis  Ecclesiae, 
librorum  omnium  usu  et  etiam  breviarii  et  in  fine  ecclesia- 
stica  sepultura,  statuentes  et  per  obedientiam  injungentes 
illis  fratribus,  qui  eisdem  de  extrema  necessitate  naturalis 
sustentationis  servirent,  ut  cum  ipsis  nullatenus  loquerentur, 
sed  mane  et  sero  carcerem  et  compedes  cum  diligentia  vi- 
derent,  ne  forte  suo  conatu  vel  alterius  cujusdam  fratris 
auxilio  surgere  valerent;  —  ad  terrorem  omnium  apponentes. 
Et  si  quis  frater  praesumeret  vel  änderet  dicere,  talem  sen- 
tentiam  esse  crudelem  vel  injustam  aut  indiscrete  et  non 
bene  latam,  poena  simili,  ut  haereticorum  fautor  et  destru- 
ctor  ordinis  pariter  puniretur  et  eidem  poenae  et  sententiae 
subjaceret.  Contigit  autem,  quod  quidam  frater  nomine 
Thomas  de  Castro  Marini,  audita  tam  impia  sententia,  quae 
mandabatur  semel  in  hebdomada  omnibus  fratribus  in  eorum 
capitulis   legi,    spiritus    fervore    et    veritatis    zelo    accensus 
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responderet  et  diceret:  non  facio  vitam  mcam  justitia 
pretiosiorem.  Et  ego  certus  snm,  hanc  sententiam  esse 
iniquam  et  injustam  et  sine  timore  Dei  et  caritate  factam 
et  Deo  displicibilem  et  omnibns  Sanctis.  Qua  coufessione 
coram  oranibus  facta,  confestim  detinetur,  privatur  habitu 
et  vinculis  ferreis  compeditus  in  tetro  carcere  clauditur, 
ubi  inhumane  tractatus  post  paucos  menses  infirmatus  est; 
sed  impiae  legis  statutum  literaliter  explent,  qui  laetus  et 
Deo  plenus  inter  angustias  corporis  gratias  agens  emisit 
spiritum.  Cujus  corpus  instar  corporis  fratris  Pontii,  tan- 
quam  cadaver  animalis,  in  quodam  fossato  fratrum  projici- 
tur  et  humo  tegitur,  ne  a  saecularibus  videatur.  Talia  sunt 
humilium  pau^^erum  vitae  tuae  et  evangelicae  professorum 
judicia,  benigne  Jesu!  — 

Decedcnte  generali  Ministro  eligitur  frater  Raymundus 
Gaufridi  de  provincia Provinciae in  generalem,  virmansuetus 
et  pius.  Qui  pluribus  provinciis  ordinis  visitatis  advisitandum 
Marchiae  provinciam  studiose  pervenit.  Earum  provinciali 
capitulo  congregato  post  multa,  quae  correxerat,  examinare 
et  inquirere  coepit,  cujus  erroris  vel  sectae  superstitione  vel 
pravitatis  corrupti  fuissent  fratres  illi.  Legebat  enim  sen- 
tentiam, scd  criminis  vel  haeresis  maculam  specificari  in 
sententia  non  inveniebat.  Tandem  a  ministro  et  diffinitoribus 
capituli  ao  custodibus  audivit,  quod  praefati  fratres  nullius 
alterius  rei  fuissent  inventi,  nisi  quia  multum  excedebant  in 
zelo  et  observantia  paupertatis.  Quibus  ipso  respondit: 
Utinam  omnes  nos  ac  totus  ordo  talis  criminis  noxa  tene- 
retur.  Tunc  statim  mandavit  omnes  de  carceribus  trahi  et 
ad  se  vocatos  benigne  suscepit  et  atfabiliter  locutus  ad  ve- 
ram  patientiam  et  perseverantiam  in  sanctae  vohnitatis  pro- 
posito  exhortatus  est  et  omnem  consolationem,  quam  ab  eo 
postulaverunt,  ipsis  liberaliter  pro  suarum  animarum  salute 
concessit.  Et  quum  vir  Deo  devotus  Baro  Aycton,  Arme- 
niorum  rex,  per  suos  nuntios  et  litteras  speciales  postulave- 
rat  a  generali  Ministro,  sibi  dirigi  seu  raitti  fratres  sanctae 
conversationis  et  vitae,  quorum  sermonibus  et  exemplo  tarn 
ipse  quam  caeteri  principales  regni  sui  et  clerus  et  populus 
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possent  informari,  fratres,  qnos  de  carceribus  traxerat  vid. 
Angelum  et  Thomam  de  Tolentino  nunc  martyiem  et  fratrem 
Marcum  de  Monte-luponis  et  fratres  Petriim  de  Macerata 
et  Petrum  akerum  misit  ad  eum,  votis  ipsius  regis  de  prae- 
dictis  fratribns  sc  plene  satisfacere  iudubitanter  existimans, 
nee  deceptus  cxstitit.  Sed  regi  plus  quam  crediderat  satis- 
fecit  et  baronibus  ejus  et  religiosis  et  clero.  Nam  non  ho- 
mines  communes  sed  vere  Christi  et  Apostolorum  discipu- 
los  se  vidisse  in  ipsis  et  recepisse  fatebautur.  Quantas  vero 
post  tempora  i'ex  ipse  per  suos  nuncios  et  litteras  speciales 
gratiarum  actiones  generali  Ministro  pro  talium  fratrum  ad 
eum  missione  retulerit  et  quantis  laudis  praeconiis  ipsos 
extulerit,  omnibus  in  generali  capitulo  Parisiis  congregatis 
patenter  claruit,  ubi  praedictae  litterae  praesentatae  sunt  et 
lectae  ad  confutandam  murmurationem  suscitatam  ex  causa 
missionis  fiatrum  adversus  Ministrum  in  capitulo  a  quibus- 
dam  aemulis  veritatis.  Erant  enim  duo  magni  barones  et 
alii  solemnes  viri  missi  ad  regem  Franciae  et  Angliae  gal- 
licam  linguam  perfecte  scientes,  qui  majora  bona  de  illis 
fratribns  verbo  referebant,  quam  litteraecon  tinerent.  Ex  qui- 
bus  siluerunt  et  Minister  non  solum  excusatus  est  coram 
omnibus  sed  etiam  sancte  et  optime  fecisse  comprobatus. 
Rege  namque  et  baronibus  et  clero  cum  religiosis,  de  mo- 
ribus,  praedicationibus  et  conversatione  fratrum  mirabiliter 
exultantibus,  etiam  ad  fratres  Syriae  sanctitatis  eorum  fama 
pervenit,  qui  pro  gaudio  tanta  furoris  irae  turbatione  com- 
moti  sunt  et  praecipue  fratres  de  conventu  Accone,  ubi 
Guardianus  erat  frater  Paulus^  qui  fuerat  socius  ministri 
Marcae,  quando  sententia  illa  impiissima  data  fuerat,  ut 
minister  provincialis  impulsus  a  fratribns,  litteras  diffama- 
torias  ex  parte  sua  et  fratrum  omnium  terrae  sanctae  scri- 
beret,  quod  ab  illis  fratribus,  quos  susceperat  et  sociis,  qui 
praedicabant  pariter  et  credebant,  cum  summa  vigilantia  et 
cautela  caverent  tanquam  ab  hominibus  perversis  et  ab  or- 
dine  segregatis  et  pro  scismaticis  et  haereticis  quondam 
damnatis.  —  Tunc  rex,  habito  consilio  cum  sapientibus  suis 
super  litteris  sibi  missis  vocari   fecit  ad  se  fratres  et  voluit 
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primo  videre  obedientias  eornm  et  litteras  generalis;  quibus 
visis  dedit  eis  litteras  diffamatoriag  sibi  a  ministro  et  fra- 
tribiis  Syriae  missas.  Quas  qnum  legissent,  simpliciter  or- 
dinem  rei  gestae  narraverunt  ei,  qui  satisfactione  eorum 
audita  ampliori  dilectione  unitus  est  eis.  Furor  euim  fra- 
trum  communium  erat  implacabilis  contra  eos,  quamvis 
minister  visis  et  auditis  fratribus  duobus,  qui  ad  eum  pro 
litteris,  quas  miserat,  accesserunt,  cnlpam  suara  recognove- 
rit  et  verbo  et  opere  se  ipsis  permiserit  et  exhibuerit  favo- 
rabilem  in  futurum.  Verum  fratres  alii  conceptum  furorem 
semper  augebant.  Nam  cum  frater  Petrus  de  Macerata 
yenisset  in  Cyprum  et  a  ministro  in  conventu  Nicosiae  be- 
nigne et  caritative  fuisset  receptus  et  mandaverat  ei  mini- 
ster in  quadam  die  solemni  fratribus  et  Regi  et  caeteris 
qui  aderant  praedicare,  cum  idem  —  —  locum  ivisset, 
Guardianus  et  quidam  fratres  cum  eo,  contemto  ministri 
sensu  et  raandato,  detinuerunt  eum  et  tanquam  excommuni- 
catum,  licet  in  mensa  eum  reciperent;  in  Ecclesia  ipsum  in- 
trare,  praesertim  ad  missae  officium  non  sinebant.  Sen- 
tientes  igitur,  quod  fratres  Syriae  de  mora  eorum  cum  rege 
semper  amaricabantur  magis,  valefacientes  regi  et  satisfa- 
cientes  pro  eo,  quod  recessum  eorum  nimie  moleste  porta- 
bat,  divisi  sunt  ab  invicem.  Alii  ad  generalem  Ministrum, 
alii  ad  suas  provincias  redierunt.  Fratres  vero  Petrus  de 
Macerata  et  socius  ejus  transeuntes  per  Marcam  Anconitanam 
debiles  corpore  et  infirmi  nullo  modo  impetrare  potuerunt 
a  fratre  Monaldo  vicario  ministri,  Marcae  in  aliquo  loco 
provinciae  remanere,  donec  se  generali  Ministro  praesentare 
valerent.  Interea  fratre  de  Morone  ad  pontlficatum  assumto, 
placuit  generali  Ministro  et  omnibus  principalioribus  fratri- 
bus, in  quibus  Christus  et  ejus  Spiritus  inhabitare  firmiter 
credebatur,  et  praesertim  fratri  Conrado  de  Offida,  Petro 
de  Monticulo,  Jacobo  de  Tuderto,  Thomae  de  Trivio,  Con- 
rado de  Spoleto  et  reliquis,  qui  ad  puram  regulae  obser- 
vantiam  adspirabant,  quod  ad  S.  Pontificera  frater  Petrus 
de  Macerata  et  socius  ejus  accederent,  quum  familiärem  eum 
ante  papatum  habuissent,  et  ipse  de  eorum   bona  voluntate 
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plene  confideret,  et  postularent  ab  eo  pro  se  ipsis  et  aliis 
tratribus  volentibus  et  amantibus  regiilam  observare,  obe- 
dientiam  et  licentiam  obseivandi  promissa  absque  molestiis 
et  impedimentis  aliorum,  qui  ab  illa  regulae  fideli  et  pura 
observatione,  quam  sanctus  Franciscus  in  suo  testamento 
et  in  aliis  suis  scriptis  mandaverat,  spontanee  deviabaut. 
Ipse  enim  Pontifex  Coelestinus  multorum  sanctornm  et  anti- 
quorum  fratrum  notitiam  habuerat  et  omnis  paupertatis 
humilitatis  et  perfectionis  evangelicae  erat  sincerus  et  fer-' 
ventissimus  amator,  et  omnera  verum  Christi  servum  et  per- 
fectionis amatorem  sincere  diligebat  et  venerabatur  affectu. 
Qui  audiens  ab  eis  eorum  conditiones,  propositum,  afflictio- 
nes,  aflfectum  et  votum,  acceptavit  in  eis  ea,  quae  ferventer 
amabat  et  in  semetipso  plene  servabat.  Et  laudavit  pi-opo- 
situm  et  suscepit  votum  et  commendavit  eisdem  fratrem  Li- 
beratum  et  socium  ejus,  qui  juxta  voluntatem  sancti  Francisci 
regulam  et  testamentum  fideliter  et  sincere  servare  stude- 
rent  et  niterentur  superaddere  etiam,  si  valerent.  Et  dixit 
eis:  quod  ipse  talem  paupertatem  semper  amaverat  et  ser- 
vare cum  suis  fratribus  firmiter  proposuerat,  Sed  ex  man- 
dato  Papae  et  concilii  fuerat  coactus,  si  volebat  fratres 
multiplicare,  recipere,  et  absolvit  fratrem  Liberatum  ab  omni 
fratrum  obedientia  et  socium  ejus  et  dedit  fratri  Liberato 
plenam  auctoritatem  absolvendi  semel  alios  fratres  a  poena 
et  culpa  et  praecepit  ei,  quod  haberet  curam  de  omnibus 
volentibus  talem  vitam  facere  et  servare.  Et  fratribus  man- 
davit,  quod  fratri  Liberato  obedirent  sicut  personae  suae, 
et  quod  propter  pacem  et  honorem  fratrum  minorum  et  or- 
dinis  non  vocent  se  fratres  minores,  sed  fratres  suos  et 
pauperes  eremitas,  et  recommandavit  eos  Domino  Neapoleoni 
Sanctae  Romanae  Ecclesiae  Cardinali,  pro  eo,  quod  esset 
piarum  causarum,  ut  ipse  eis  dixit,  spontaneus  et  überaus 
promotor.  Post  haec  audientes  fratres,  quod  S.  Pontifex 
praefatos  fratres  a  sua  obedientia  et  ordine  absolvisset,  sta- 
tim  explorato  loco,  ubi  praefati  fratre*  morabantur,  stipen- 
dio  conducunt  catervam  hominum  mundanorum  et  scienter 
S.  Pontificis  reverentia   et   mandato  contemto  —  manu  ar- 
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mata,  adliuc  Papa  existente  in  Aquila,  eos  capere  tentave- 
runt,  Qiiare,  Domino  Coelestino  renunciante  papatui,  visum 
fuit  eis  conveniens  et  utile,  furori  fratrum  cedere  et  pro 
sua  majori  pace  et  salnte  ad  locaremota  et  deserta  secedere, 
iibi  absque  hominum  tumultu  et  scandalo  et  libere  Do- 
mino servire  valerent.  Capitnr  interea  Dominus  Coelestinus 
in  quadam  terra  quae  dicitur  bestia  a  Standardo,  et  a  Do- 
mino Patriarcha  et  aliis  pluribus  ad  montem  Sancti  Angeli 
dncitur,  ad  quem  fratres  minores  instanter  postulant  habere 
ingressum.  Qui,  qnuni  introdncti  fuissent  ad  eum,  omnis 
modestiae  et  mausuctudinis  obliti,  tot  maledicta,  tot  impro- 
peria,  tot  blasphemias  in  eum  proferre  coeperunt,  quod  tur- 
batus  Dominus  Patriarcha,  qui  praesens  erat,  statim  man- 
davit  eis,  inde  recedere  et  foras  absque  mora  expelli.  Qni- 
bus  expulsis  interrogavit  eum  Dominus  Patriarcha:  quid 
fratribus  minoribus  fecisti,  quod  tanto  in  te  fervent  odio? 
Qui  ipse  respondit  eis,  adstante  fratre  Nicoiao  nunc  Salonae 
Archiepiscopo,  qui  responsionem  in  curia  frequenter  coram 
Cardinalibus  et  aliis  viris  magnis  me  andiente  recitavit: 
Ego  nunquam  fratribus  injurlam  vel  eorum  ordini  feci,  sed 
tanquam  filius  honorem  et  gratiam.  Sed  pro  eo,  quod  me 
diligere  deberent,  detrahunt  mihi  et  gratis  odiunt  et  injuste 
maledicunt.  Fuerunt  enim  in  ordine  quidam  sancti  fratres, 
quorum  conversationem  et  vitam  ante  multa  tempora  certa 
experientia  noveram,  quibus  posse  perfecte  servare  regulam 
suam  secundnm  intentionem  et  praecepta  patris  eorum  sub 
nostra  obedientia  et  sine  fratrum  minorum  nomine  conces- 
simus,  sicut  ego  vellem  fratribus  meis  fieri,  quum  simile 
desiderium  haberent,  et  ad  perfectionem  similem  consurgere 
veraciter  adspirarent. 

Quia  vero  tribulationis  quintae  pondus  frater  Chunra- 
dus  in  Italia,  sicnt  frater  Petrus  ultra  montes  sustinuit,  id- 
circo  fratris  Chunradi,  qui  in  ordine  antiquior,  qui  in  tem- 
pore Domini  Clementis  migravit  ad  Christum  etpost  mortem 
miraculis  claruit  et  in  vita  convcrsationis  cociestis  exstiterat, 
sustinentiam  ex  parte  memorare,  quam  habuerit  in  adversis, 
et  permanentiam  in  bonis  erit  fiuctuosum    et  utile  omnibus 
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amantibus  Christo  servii-e  perfecte.  Hie  miraculose  de 
mundo  vocatus  et  doctus  Christi  spiritus  nnctione  et 
Christo  et  ejus  fidei  totus  vixit  et  ita  vestigiis  saucti 
Francisci  cordaliter  adhaesit  et  se  totnm  in  moribiis  confor- 
mavit,  ut  omnes  socii  sancti  Francisci  videntes  eum  quasi 
alternm  Franciscnm  se  videre  fatereutur.  Quinquaginta  an- 
nis  et  amplius  una  tantum  tunica  de  veteri  et  vili  panno 
repeciata  de  sacco  et  aliis  peciis  contortis  nudis  pedibus 
semper  incedens,  praeter  tunicam  et  cordam  nunquam  in 
vita  sua  aliquid  habere  Toluit;  nuda  humus  paleis  strata  vel 
storicio  vel  tabula  lectus  ejus  erat.  Ab  orationibus,  vigiliis 
et  jejuniis  continuis  nunquam  cessans,  omnes  quadragesimas 
sanctae  epiphaniae  Apostolorum,  Dominae  et  Angelorum 
ad  exemplum  sancti  Francisci  devot«s  et  quantum  poterat 
ab  omni  colloquio  et  tumultu  sequestratus  jejunabat.  In 
juventute  sua  maguis  adeo  praeventus  gratiis  saepe  in  aere 
corpore  sublevatus  a  terra,  dum  oraret,  inventus  est,  sicut 
ego  ab  bis,  qui  eum  sursum  levatum  et  raptum  viderunt,  fre- 
quenter  audivi.  Fratres  Johannes  de  Parma  et  Petrus  Jo- 
hannes eum  in  tanta  habebant  reverentia,  ut  eum  loquentem 
magis  audire  desiderarent,  quam  eo  praesente  loqui.  Kam 
fratribus  in  persecutione  positis,  quos  ipse  exemplo  vitae 
et  fideli  doctrina  genuerat  in  Christo,  cum  ipse  graviora  il- 
lis  faceret  et  moribus  fratrum  magis  adversantia  loqueretur 
et  de  ordine  et  omnibus  illis,  qui  affligebant,  pejora  senti- 
ret,  virtute  quadam  aemuli  ejus  seu  reverentia  detenti  et 
ligati  ipsum  tangere  vel  affligere  nulhitenus  sinebantur. 
Denique  succedente  fratre  Johanne  de  Muro  in  officio 
fratris  Raymundi  Gaufridi,  et  doctrinam  fratris  Petri  et 
discipulos  ejus  vel  eum  quomodocunque  defendentes  graviter 
persequente,  accusatus  est  ei  frater  Chunradus  de  Offida  in 
multis  et  gravibus  quae  contra  eum  in  scriptis  et  testibus 
comprobata  eidem  fratres  aemuli  obtulerunt;  imprimis:  quod 
exitum  de  ordine  ad  melius  regulam  observandam  laudabat 
et  consulebat  et  quod  ipse  asserebat,  quod  fratres  nee  de- 
clarationes  nee  regulam  obscrvabant,  et  quod  eam  observare 
volentes  quantum  poter^it,  impediebant,  et  quod  alium  or- 
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dinem,  qui  erat  verns  ordo  minoriim,  laudabat  et  praedi- 
cabat,  et  quod  eis  miaistriim  dederat  et  multa  similia  bis, 
de  quibus  Generalis  valde  turbatus  fuit.  Et  qnum  voc^asset 
eum  ad  se,  primo  legit  ei  omnia  qiiae  de  eo  fratres  dice- 
bant,  et  post  haec  cum  magno  impetu  dolorem  cordis  ve- 
hementem se  habere  demonstrans  de  his,  quae  f rater  Chun- 
radns  faciebat,  dixit  ad  ipsiim:  Sicut  scidisti  cor  meum,  ita 
vix  me  contineo,  quin  omnia  vestimenta  tua  in  oculis  tuis 
lacerem  et  scindam!  Quod  frater  Chunradus  considerans 
vehementer  esse  turbatum,  cordali  pro  ipso  ad  Christum 
oratione  praemissa,  ita  paucis  et  humilibus  verbis  repente 
placavit,  quod  omnem  conceptam  amaritudinem  adversum 
eum  deposuit,  et  in  amore  ipsius  et  reverentia  crevit  ac 
deinceps  usque  ad  aubtractionem  fratris  Chunradi  de  hac 
vita  faciebat  eum  frequenter  ad  se  vocari,  et  pro  magna 
consolatione   habebat   videre   eum   et  audire  eloquia  ipsius. 

Hie  procuravit  cum  fratre  Jacobo  de  Monte  et  Thoma 
de  Tolentino  habere  licentiam  a  fratre  Johanne  cum  duo- 
decim  sociis  suis,  quos  sibi  eligere  vellent,  ire  ad  infideles; 
ita  duntaxat  quod  frater  Jacobus  de  Monte,  qui  erat  vir 
mirabilis  puritatis  et  sanctitatis,  esset  vicarius  ipsius  fratris 
Johannis  generalis  Ministri  in  partibus  Orientis.  Audive- 
rant  enim  praefati  fratres  tribulationes  varias  et  perplexas, 
quas  sustinebant  fratres  illi,  qui  ad  portas  Achajae  et 
Croatiae  transiverant  tempore  renuntiationis  Domini  Coele- 
stini.  .  —  Intendebant  enim  eos  secum  ad  partes  infidelium 
ducere  et  simul  cum  illis  in  omni  puritate  juxta  gratiam, 
quam  eis  praestaret  altissimus,  regulam  observare  et  tali 
modo  a  perplexitatibus  talium  vexationum  ipsos  eruere. 
Tribulatio  vero,  quam  patiebantur  frater  Liberatus  et  socii 
ejus,  et  a  qua  frater  Jacobus  et  Thomas  et  socii  laborabant 
ex  Vera  caritate  eos  eripere,  ista  erat: 

Nam  frater  Chunradus  nescio  quo  detentus  oraculo  re- 
mansit  cum  suo  socio  et  non  transfretavit  cum  eis.  Quum 
enim  in  quadam  parva  insula  satis  divino  cultui  apta  frater 
Liberatus  cum  suis  triennio  stetisset  et  quiete  spirituali 
non    modica  frueretur,    fama    sanctitatis  corum    ad    multos 
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pervenit.  Audientes  autem  fratres  minores,  qui  in  illis  re- 
gionibus  morabantur,  famam  a  mercatoribus  et  nautis  et  ab 
illis,  qui  ad  insulam  solatii  seu  devotionis  causa  aliunde 
Teniebant,  quasi  sanctitatis  nomen  sibi  furto  vel  rapina  sub- 
latum  perdidissent,  dolere  coeperunt  et  mendacia  fingunt. 
Et  apud  Episcopos  et  barones  istius  regionis  diffamatoriis 
accusationibus  affirmando.  eos  de  secta  Manicbaeorum  esse, 
corrodunt.  Ideo,  inquiunt,  carnes  non  comedunt  nee  vinum 
bibunt  et  longe  ab  hominibus  babitant,  quia  missas  audire 
renuunt  nee  credunt  sacramentum  altaris  nee  papam  esse 
papam ,  nee  Ecclesiam  esse  Ecclesiam  et  talia  similia  multa. 
Audientes  autem  Episcopi  et  principes  fratrum  sermones  et 
diflfamatores,  quamvis  eorum  verbis  non  crederent,  formidare 
coeperunt  et  certificari  de  eis  volentes  caute  viros  intelli- 
gentes ad  insLilam  et  semel  et  secundo  miserunt,  qui  et 
moram  contrahentes  et  omnia,  quae  ab  eis  fiebant,  cum  sum- 
ma diligentia  explorarent.  Qui  videntes,  quomodo  missas 
devote  cantantes  memoriam  pro  S.  Pontifice  et  pro  Ecclesia 
in  suis  missis  quotidie  faciebant,  cognoverunt  ex  invidia  pro- 
cedere  et  praesumtionibus  falsis  ea  quae  de  ipsis  fratres  prae- 
dicabant.  Et  redeuntes  ad  suos  dominqs  referebant  quae 
viderant,  laudum  commendationibus  eorum  mores  et  conver- 
sationem  efficaciter  extollentes.  Quocirca  voluerunt  prin- 
cipes et  Episcopi,  quod  missas  publicas  coram  clero  et  po- 
pulo  cantarent  ad  purgationem  eis  impositae  infamiae,  et 
quod  fidem  catholicam  populo  praedicarent.  Et  manda- 
verunt  eis  Episcopi,  qui  secum  eos  prandere  faciebant,  quod 
vinum  biberent  et  carnes,  et  de  omnibus,  quae  eis  appo- 
nebantur  comederent,  et  quum  eorum  obedientiam  reveren- 
ter  implessent,  tunc  rationem,  quare  hoc  eis  praeceperant, 
retulerunt. 

Turbati  fratres  furorem  implacabilem  assumserunt  et 
determinant  S.  Pontificis  adire  provinciam  et  tantis  et  tali- 
bus  apud  eura  eos  dijßFamare  querelis  et  inculpare  crimini- 
bus,  ut  vel  spontaneus  aut  invitus  cogatur  tanquam  contra 
haereticos  adversum  eos  perferre  sententias.  Habebant  tunc 
fratres    Dominum    Johanuem    de     Mnro    sanctac    Romanae 
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Ecclesiae  Cardinalem,  qui  eorum  Minister  generalis  exsti- 
terat,  spontaneum  promotorem  omnium,  quae  petebant.  Quo 
favente  S.  Pontificis  provinciam  adeunt  et  coram  eo  primo 
proponunt:  Quomodo  quidam  ordinis  nostri  Apostatae  ad 
Achajae  provinciam  venernnt,  qui  propter  singularera  mo- 
dum  vivendi,  quem  tenent  et  vitam  austeram,  quam  ducunt 
et  licentiam  Domini  Coelestini  hoc  faciendi,  quam  jam 
ostenderunt  et  habere  se  dicunt,  tanta  principes  et  omnem 
clerum  ad  se  devotione  traxerunt,  quod  nullam  de  ipsis 
justitiara  facere  vel  rationem  habei'e  valemus.  Quibus  Do- 
minus Bonifacius  Papa  respondit,  sicut  qui  tunc  aderant 
viri  digni  fide  retulerunt:  Sinite  eos  servire  Deo,  quia  ipsl 
faciunt  melius  quam  vos  faciatis.  Tunc  ipsi  ad  refugium 
praecogitati  et  assueti  mendacii  recurrentes  et  tanto  viro 
falsitates  coram  ponere  non  timentes  dixerunt:  Domine  S. 
Pontif'ex:  haeretici  et  scismatici  sunt  hi,  quos  vestra  nobis 
praefert,  et  in  tota  terra  illa  praedicant  et  disseminant,  quod 
vos  non  estis  Papa  et  quod  auctoritas  non  est  in  Ecclesia, 
et  plura  similia  quae  mentem  ejus  timore  perturbare  valereut. 
Quorum  fallaciis  deceptus  eorum  perversae  petitioni  assen- 
sum  praebuit  jubens,  fieri  litteras  secundum  continentiam 
postulationis  eorum,  in  quibus  executores  persecutionis 
fecit  praelatos  tres:  Dominum  Petrum  Patriarcham  Con- 
stantinopolitanum  et  duos  Archiepiscopos  Atheniensem  et 
Patracensem.  Patriarcha  moram  tunc  contrahente  Venetiis 
cum  duobus  Archiepiscopis,  quorum  cuilibet  per  se  plenam 
executionis  postestatem  praedictos  fratres  puniendi  papales 
litterae  committebant,  fratribus  praesentantur.  Thebanus 
autem,  qui  erat  vir  eruditus,  visis  litteris  et  emissis  fratri- 
bus dixit:  non  puto,  quod  tarn  injustae  litterae  mandatae 
fuerint  diebus  nostris  de  curia  Komana,  et  captata  oppor- 
tunitate  cum  Domino  Thoma  de  Sola,  cujus  illa  insula  erat, 
in  qua  fratres  illi  morabantur,  locutus  est,  et  eadem  re- 
plicans  verba  cum  ipso  de  illius  litterae  injustitia  rogavit  eunj, 
quod  illos  de  illa  insula  repelleret  et  quod  tenorem  littera- 
rum  Papae  iratro  Liberato  et  sociis  notificarc  nuUo  modo 
difierret.     Qui  ut  andicrunt,  se  eideni  Domino  Thebano  se- 
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mel  et  secundo  studiieriint  praesentare,  sed  ipse  conscientia 
detectns  avertebat  ab  eis  l'aciera  et  per  suos  familiäres  se- 
crete  interdicebat  eis,  ut  in  conspectum  siuim  nunquam 
comparere  praesumerent.  Et  iterum  cum  Domino  solilo- 
quens  mandavit  ei  sub  poena  excommunicationis,  quod  eos 
de  terra  sua  quantocius  ejiceret.  Patracensis  vero  Archi- 
episcopus,  qui  erat  Domini  Papae  consanguineus,  conscius 
de  modo  impetrationis  litterarum,  nullo  modo  eos  recipere 
voluit,  sed  propter  illarum  litterarum  impetrationem  magnam 
displicentiam  de  fratribus,  qui  eas  tali  modo  procuraverant, 
concepit.  Quid  plura?  Coguntur  recedere  de  terra  Domini 
Latinorum  tempore  famis,  quo  divites  opprimebantur  pe- 
nuria  et  nihil  habentes  peregrinantur  et  agentes  (?),  qui  eos 
ut  baeretici  devitabant,  accedunt  ubi  contracta  mora  —  ferme 
annorum  uilaboribus  multis  in  multapenuria  et  aerumna  (ste- 
terunt),  donecPatriarchaaVenetiis  rediitNegropontem.  Quem 
mox  fratres  adeuntes  ut  breviter  me  expediam  excommuni- 
cari  semel  et  secundo,  quos  expulerant,  faciunt,  leguntur 
excommunicationis  illius  litterae  ex  mandato  Domiui  Pa- 
triarchae,  ubique  publice  excommunicantur  cum  sonitu  cam- 
panarum,  et  ipsi  fratres  ut  procuratores  hinc  inde  ipsam 
Patriarchae  sententiam  publicando  discurrunt.  Sed  diviuo 
judicio  quanto  amplius  suae  voluntatis  contra  absentes  im- 
petum  ostendebant,  tanto  majorem  displicentiam  Dominorum 
et  omnium  qui  discretionem  (habebant)  — ...  Ex  qua  re  coacti 
sunt,  post  praefatos  eorum  conatus  impios  rogare  fratres  illos 
vid.  Jacobum  de  Monte  et  socios  ejus,  qui  jam  Thebas  et 
Negropontem  pervenerant,  pro  pace  laborare  fratrum  illius  pro- 
vinciae  et  accedere  ad  illos  (quos)  post  ejectionem  excommuni- 
cari  fecerant  a  Domino  Patriarcha,  qui  Dominus  post  illius 
excommunicationis  sententiam  judicio  satis  pavendo  non 
multis  interpositis  diebus  fuerat  de  hac  vita  subtractus,  et 
tractare  cum  eis,  quorum  se  habere  notitiam  fatebantur  et 
modum  aliquem  inveuire  unitatis  et  concordiae ,  per  quem 
consopirentur  scandaia  clero  et  secularibus  ex  eorum  per- 
secutione  exhibita.  Venerunt  ad  preces  fratrum  fratres 
Jacobus    et    socii  ad  eos,    quos  videre  jam  diu  desiderave- 
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rant  et  tanquara  si  angelus  de  coelo  venisset,  sanctus  ille 
jam  senex  cum  sua  societate  snscipitnr;  et  nnncios  ad  Do- 
minum Johannem  de  Muro,  qui  vice  generalis  tunc  ordineni 
de  S.  Pontificis  auctoritate  regebat,  cum  litteris  sui  vicarii 
i.  e.  fratris  Jacobi  et  cum  litteris  ministri  et  fratrum  pro- 
vinciae  Romanae  deprecatoriis  et  praedictorum  fratrum  ce- 
leriter  mittunt,  quibus  omnes  unanimiter  supplicabant  suae 
paternitati,  quatenus  dignaretur  concedere,  quod  frater  Ja- 
cobus  posset  secum  fratrem  Liberatum  et  socios  sub  sua 
obedientia  ad  partes  infidelium  de  sua  auctoritate  et  bene- 
placito  ducere,  cum  de  tali  concessione  pax  magna  fratri- 
bus  illius  provinciae  oriretur  et  aedificatio  non  modica  in 
populo  et  in  clero  et  ordinis  utilitas  sequeretur.  Ad  quod 
faciendum  nee  litteris  sibi  missis  nee  fratris  Chunradi,  et 
fratris  Thadei  et  socii  sui,  quem  ipse  Dominus  Johannes 
super  omnes  fere  raundi  liomines  diligebat,  potuit  precum 
instantia  inclinari.  Sed  misit  litteras  suo  vicario  contrarium 
continentes.  Frater  vero  Thadeus  suggerebat  suis  litteris, 
quod  .  . .  propter  Domini  Cardinalis  deliberationem  nullo  mo- 
do dimitteretui'.  Omisso  igitur  fratris  Thadei  consilio  Vi- 
sum est  fratri  Liberato  et  sociis  Domini  Papae  adire  prae- 
sentiam  et  obedientiam  Ecclesiae  et  sununi  Pontificis  Omni- 
bus facto  et  verbo  ostendere  et  corporum  et  animarum 
benefactori  Deo  curam  committere,  et  sub  specie  discre- 
tionis  fiigam  a  facie  persequentium  nequaquam  deinceps  pro 
remedio  assumere,  sed  nitro  persequentibus  viriliter  se  of- 
ferre.  Mox  vero  ut  Fratri  Consalvo,  generali  Ministro,  in- 
notuit,  quod  frater  Liberatus  cum  sociis  redierat  et  erant 
in  quibusdam  eremitoriis  in  partibus  rcgni,  litteris  munitus 
papalis  sententiae  et  cx{;ommunicationis  illius  Domini  Pa- 
triarchae,  ad  illustrissimum  virum  regem  Carolum  Siciliae 
accessit  et  litteras  efficaces  ab  ipso  contra  praefatos  fratres 
similiter  procuravit.  Et  fratre  Thoma  de  Adversa  inqui- 
sitore  haereticae  pravitatis  vocato  a  rege  ad  petitionem 
generalis  Ministri  et  ex  regis  mandato  inquisitionem  de 
praefatis  et  aliis  quibuscunque  facere  jiisso  initiatur  a  fra- 
tre Libeiato    et  sociis    suis    iiujuisitionis    oi'ficium  in  Castro 
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Fresolonis  Treventinae  dioeceseos ,  qni  frater  Liberatus 
in  vigilia  pentecostes  cum  tredecim  sociis  eidem  inquisi- 
tori  se  spontanee  obtulit,  de  ea,  quae  in  ipso  et  sociis 
fide  catliolica  erat,  paratus  reddere  rationem.  Facta 
igitur  de  ipsis  inquisitione  cum  diligentia  dixit  ad 
eos  Inquisitor:  ego  de  ista  villa  recessurus  sum  nee 
cogo  vos  mecum  venire;  tarnen  sciatis  quod  maxima 
tribulatio  erit  vobis  si  remanetis  et  minor  si  venietis  me- 
cum. Et  conversus  ad  fratrem  Liberatum  dixit:  non  pos- 
sum  exprimere  lingua,  quantum  fratres  minores  adversum 
te  odium  conceperunt.  Et  si  ego  voluissem  te  vendere, 
nunquam  aliciijns  animalis  carnes  fuerunt  ita  care  venditae 
in  macello.  Post  aliquos  dies  inquisitor  idem  cum  sua  fa- 
milia  et  socio  recedens  transibat  per  illum  desertum,  in  quo 
frater  Liberatus  cum  sociis  morabatur.  Et  ecce  repente 
turbatus  aer  et  coruscationes  et  tonitrua  magna  fuerunt  et 
fulgur  de  coelo  cecidit  juxta  inquisitoris  equum.  Qui  sub- 
stitit  et  conversus  ad  fratrem  Liberatum  et  socios  dixit: 
frater  Liberate,  ego  de  fide  tua  et  sociorum  tuorum  sum 
certus,  nee  duco  vos.  Ecce  locus  vester  prope  est,  si  pla- 
cet  vobis,  redite  ad  eum.  Nam  ego  pro  minori  tribulatione 
vestra  consuliii  vobis  venire  mecum.  Cui  frater  Liberatus 
dixit:  Ego  deliberavi  non  recedere  a  vestro  consilio.  Cum 
autem  inquisitor  Tianum  cum  ipsis  venisset,  innumeras  ibi 
a  fratribus  infestationes  sustinuit,  qui  fratrem  Liberatum 
modo  precibus ,  modo  minis  tanquam  summum  apo- 
statam  ab  eo  instantissime  requirebant.  Qui  licet  multis 
eorum  insultibus  valide  fuerit  concussus,  confixus  in  propo- 
sito  stetit  et  volens  fratrem  Liberatum  a  fratrum  insidiis 
perseverare,  secrete  die  quadam  post  solis  occasum  allo- 
cutus  est  eum  dicens :  Vide  ne  in  regno  isto  remaneas, 
sed  per  vias  quantum  potes  occultas  ista  nocte  recede  et 
stnde  a  curia  Romana  vel  ab  aliquo  Cardinalium  ad  me 
litteras  recommendationis  habere.  Si  vis  in  regno  mo- 
ram  contrahere ,  —  — ■  quamdiu  inquisitor  fuero  ab 
omni  homine  te  defendara,  Effecit  igitur  frater  Liberatus 
juxta  inquisitoris  consilium,  et  assumto  uno  de   sociis  festi- 
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nabat  ad  curiae  Romanae  locura  accedere.  Sed  in  itinere 
graviter  infirmatus  Viterbii  in  loco  Armeniorum  multis 
mensibus  ignotiis  omnibus  jacuit.  Et  post  annos  duos  in 
eremitorio  Sancti  Angeli  de  Vena  angelicus  vir  decessit. 
Alii  vero  fratres  devertentes  a  recto  itinere,  iit  suum  reces- 
sum  de  regno  notum  facerent  sociis,  diebus  aliquibus  in 
regno  tardaverunt.  Inquisitor  vero  Neai^olim  reversus,  qui- 
bus  rationibus  aut  causis  vel  quibus  impellentibns  fuerit 
motus  ignoro,  sed  statim  post  sex  dies  vel  circa  per  suum 
cursorem  litteras  piae  fraudis  misit,  in  quibus  confitebatur, 
se  non  bene  fecisse,  quod  fratrem  Liberatum  et  socios  emi- 
serat,  de  quibus  tanquam  pater  in  posteruin  intendebat  gerere 
curam,  attentus  rogans  eos,  qui  de  sociis  fratris  Liberati 
remanserant,  non  recedere,  sed  suas  mittere  litteras  ad  fra- 
trem Liberatum  et  ad  illos,  quibus  ipse  mandaverat  de 
regno  exire,  quod  redire  quantocius  festinarent,  quia  sua 
intentio  erat,  ipsos  tanquam  fideles  et  catholicos  viros  tarn 
clero  quam  populo  regni  dare  et  talem  de  ipsis  gerere 
curam,  ut  a  nullis  deinceps  possent  in  Dei  sermone  mole- 
stiis  perturbari.  Obediunt  litteris  inquisitoris  et  missis 
nunciis  cum  rumoribus  fraudis  revocaverunt  omues  fratris 
Liberati  socios,  qui  festinabant  juxta  datum  eis  mandatum 
de  regno  exire.  Et  ecce  Inquisitor  rediit  cum  cohorte  ho- 
minum  impiorum  et  convocatis  primo  sociis,  quos  emiserat, 
fratris  Liberati  in  castro  Fresolonis  laudavit  eos  in  prima 
sua  praedicatione  in  populo  et  raultos  alios,  qui  in  diversis 
locis  Domino  serviebant,  per  eosdem  fratres  congrcgavit 
usque  ad  numerum  quadraginta  duorum  fratrum.  Quibus 
congregatis,  quum  jam  plene  certificatus  esset  ab  eis,  quod 
frater  Liberatus  inveniri  non  posset,  iteruni  fecit  in  populo 
eornm  quae  gerebat  in  animo  expressionem  cum  furore 
nimio  et  minarum  tonitruis,  omnes  haereticos  esse  denun- 
tians,  quos  ipse  congregaverat  et  illius  castri  homines  nn- 
tritores  et  fautores  ac  defensores  haereticorum  in  periculum 
suarum  animaniin  et  rerum  extitisse.  Deinde  mandavit  eos 
omnes  capi  et  sub  certis  poenis  nc  qui«quam  eorum  fugere 
posset  cum  summa  diligentia  custodiri.    Et  ex  tunc  se  cum 
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tanta  furia  et  animositate  ad  extorquendum  pecuniam  a  cle- 
ricis,  laicis  et  mouachis  sab  spe  officii  inquisitionis  invere- 
cunde  convertit,  ut  omnibus  potius  a  raaligno  spiritu  agita- 
tus  videretur  quam  humano  sensu  vel  arbitrio  regi.  Nam 
cujnsdam  militis  filium  Sancti  Onufri  Priorem  captum  in 
turribus  castri  Capuani  reclusit  et  quendara  alium  Archi- 
presbyteriim,  Priori  imponens  qnod  de  Papa  Bonifacio  mur- 
murasset,  Archipresbytero,  quod  fratrem  Liberatom  et  soeios 
hospitio  recepisset;  alia  innuraera  bis  similia  faciens,  quae 
ad  explicandum  magni  voluminis  tractatum  exquirerent. 
Omni  namque  modestia  et  morum  houestate  deposita,  ho- 
norem siii  officii  et  potestatem  ad  crudelitatem  et  pecunias 
extorquendas  converterat.  Insuper  mendaciis  se  ipsura  in- 
volvens,  per  nuncium  specialem  litteras  Domino  regi  et 
caeteris  principibus  scribit,  quibns  significabat,  se  quadra- 
ginta  haereticos  de  secta  Dulcini,  natione  Lombardos,  ce- 
pisse,  qui  ad  disseminandum  sui  erroris  venenum  de  novo 
regnum  iutraverant.  Qnas  litteras  cum  Dominus  Andreas 
de  Servio  legisset,  vocavit  duos  fratres  de  sociis  fratris  Li- 
berati, qui  ad  ipsum  iverant  et  processus  inquisitoris  ei 
notificaverant,  et  dixit  eis :  Erat  vobiscum  aliquis  frater 
Lombardus?  Qui  dixerunt:  DominCjnon,  nee  Inquisitor  ali- 
quem  detinuit.  Tunc  scripsit  Dominus  Andreas  inquisitori, 
quod  ipse  a  personis  fide  diguis  acceperat,  quod  nullum 
Lombardum  excepto  uno  inter  omnes,  quos  ceperat,  habe- 
bat. Quare  attendere  ad  sui  officii  dignitatem  eum  exhor- 
tabatur  ut  amicum  praecipuum.  et  veritate  in  ejus  executione 
uti,  sine  qua.  inquit,  nee  humana  nee  divina  judicia  juste 
fiunt.  Et  legit  inquisitor  Domini  Andreae  litteras  et  furore 
nimio  repletus  ad  vindicandum  se  de  pauperibus  illis  quos 
ceperat,  quibus  et  praefatus  Dominus  locum  dederat,  om- 
nem  indignationem  et  iram  suam  furibunde  convertit.  Et 
mandat  illius  castri  hominibus,  qui  pauperes  fratres  illos 
cordaliter  diligebant,  post  tot  dies  sub  poena  tantarum  un- 
ciarum  coram  ipso  in  civitate  Triventi  representare.  Quos 
sibi  in  praefixo  tcrmino  praesentatos  in  quandam  veterem 
cisternam  depositos  fecit  includi,  in  qua  diebus  quinque  eos 
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detinere  fecit  quasi  in  vegete  sine  spiraculo  clnsos,  nullum 
pro  aliqna  corporali  necessitate  eis  exeundi  aditum  prae- 
bens.  Post  quinque  vero  dies  novus  Decianus  faciebat  fe- 
stinanter  quendam  locum  in  civitate  ad  torquendum  eos  suis 
carnificibus  praeparari.  Sed  ut  vidit  quod  Episcopus  et 
principales  homines  civitatis  tale  spectaculum  in  eorum  ocu- 
lis  de  talibus  personis  fieri  moleste  portabant,  mutavit  con- 
silium,  per  Boyanum  transiens  ascendit  ad  roccam  Magi- 
nardi,  locum  sequestratum  et  maleficum  ac  durum  Dominum 
habentem  per  omnia  conformem  malitiae  cordis  sui,  ubi 
post  se  tractos  farae  vinculis  et  itinere  fatigatos  includi  fecit 
sub  firma  custodia  et  in  crastinura  ingressus  ad  eos  allo- 
quutus  est  ipsos  sub  juramento  se  terribili  stringens:  quia 
nisi  confiteamini  mihi  quod  haeretici  estis,  hoc  et  illud  fa- 
ciat  mihi  Dens;  si  non  vos  omues  in  loco  isto  sub  diver- 
sis  suppliciis  et  tormentis  cruciatos  occidam.  Si  vero  se- 
cundum  quod  ego  quaero,  confiteamini  quod  estis  vel  aliqui 
in  aliquo  errore  fuistis,  statim  sub  levi  poenitentia  omnes 
liberos  abire  permittam.  Cum  quoque  fratres  dicerent  ei, 
quod  nee  ab  eis  quod  verum  non  erat,  ipse  deberet  inqui- 
rere,  nee  ipsi  sine  morte  animarum  et  injuria  Dei  possent 
tarn  impium  mendacium  confiteri,  iratus  inquisitor  ab  uno 
de  eis,  qui  spiritu  ferventior  videbatur  et  sacerdos  erat,  ju- 
bet  initiari  cruciatus  et  i{)se  cum  suis  apparitoribus  domum 
illam  ingressus  ligatis  post  tergum  manibus  troclea  affixa 
ad  trabem  domus,  quae  erat  altissima,  sursum  elevari  fecit 
et  in  alto  per  horam  detentus  funem  repente  dimitti  facie- 
bat, ut  confractus  dolorum  vehementia  vinceretur  et  contite- 
retur,  se  quandoque  fuisse  haereticum.  Dixit  eis:  ego  tidelis 
et  catholicus  Christianus  fui  semper  et  sum  et  ero,  et  si 
aliud  vobis  dicerem,  non  crcdatis  mihi,  quia  propter  tor- 
menta  illud  dicerem,  et  istud  sit  vobis  pcrpctua  mea  con- 
fessio;  quia  hoc  quod  modo  dico,  veritas  est,  illud  autem 
mendacium  esset  cruciatibus  cxtorsum.  Timc  amenti  furore 
insaniens  inquisitor  juliet  enm  tunicula,  qua  operiebatur, 
exni  et  u(pia  fiigida  balneari  et  saxura  ligari  ad  pedes  ejus 
et  elevari  in  altum  et  detineri    et   post  detentionem  repente 
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dimitti  et  acutissimis  calamis  in  modnm  gladii  tibias  ei 
radi  et  iternm  in  altura  elevari,  donec  in  tertia  decima  ele- 
vatione  funis  fractus  est  et  de  alto  ciini  saxo  ad  pedem  li- 
gato  cecidit  et  in  oculis  illius  fidelium  subversoris  inanimis 
et  totus  confractns  jacens  a  ministris  suae  perfidiae  inde 
elevatus  in  quodam  sterqnilinio  projectus  est.  Ad  tantam 
enim,  cum  esset  vir  sapiens  et  de  nobili  genere  natns,  de- 
venerat  insaniara,  ut  agitatus  propriis  manibus  minaretur 
inferre  tormenta.  Nam  quum  quidam  de  fratribus  torquen- 
dus  Christo  se  ipsum  devote  recommendaret,  insano  furore 
vexatus  tarn  fortiter  enm  pugno  super  aurem  et  Collum 
percussit,  quod  et  pilum  revolntum  hinc  inde  projecit  ad 
terram,  et  in  multis  diebus  in  collo  et  capite  toto  de  percus- 
sione  illa  dolorem  tum  aurium  etiam  in  vita  portaverit. 
Alium  in  oculis  suis  tantum  fune  torqueri  fecit  in  capite, 
donec  ossiura  capitis  torquentes  fractionem  audierunt  et 
cessantes  pro  mortuo  dimiserunt.  Pueros  duos  inter  eos 
reperit,  quorum  unum  ad  prandium  secura  tenens  prius 
inedia  cruciatum  vino  puro  potatum  inebriavit  et  ab  ebrio 
nesciente,  quod  assereret  vel  negaret,  extorsit  testimonium, 
quod  fratres  illi  erant  baeretici.  Alium  puerum  in  aculio 
nudum  elevari  fecit  et  manu  propria  lanceam  vibrabat  ad 
pectus  ejus  dicens:  hac  confestim  lancea  te  perforabo,  nisi 
confitearis,  quod  omnes  hi,  quos  hie  teneo,  sunt  haeretici.  Et 
tam  diu  eum  fecit  cruciari,  donec  puer  consensit,  quod  scri- 
beretur,  quod  illi  erant  haeretici.  Et  quum  ab  illis  duobus 
hoc  verbum  finaliter  habuisset:  —  —  diximus  tibi,  quod 
fideles  sumus  etdicimus,  tu  scribe,  quod  vis.  Jam  satiatus  de 
tormentis  eorum  fratrem  Vincentium,  quem  primo  fecerat 
tormentari,  pro  mortuo  dercliquit.  Quosdam  vero  alios,  qui 
de  regno  erant  et  omnibus  noti  et  a  quibus  non  poterat  recte 
vel  indirecte  cujusdam  confessionis  extorquere  sermonem, 
flagellis  publice  caesos  detruncatis  vestibus  redire  jubet  ad 
propria  et  ad  majorem  pompam  et  opprobrium  servorum 
Dei  quos  junctos  vinxit(?)  —  quoque  post  se  trahi  faciebat 
virgines  quasdam  et  —  feminas  tanqtiam  haereticas  us- 
que  Serniani  duci  jussit.    Quas  quum  nnllis  minis  vel  aifli- 
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ctionibus  potuisset  inducere,  quod  de  se  vel  de  aliis  confi- 
terentnr,  quod  essent  haereticae,  publice  flagellatas  remisit 
ad  propria. 

Ex  aliqua  autem  occasione  quendam  de  sociis  fratris 
Liberati  nomine  fratrem  Thomam  alibi  dimiserat;  quem  cum 
aliis  adjunxisset  et  ille  audisset  ab  eis,  quomodo  permise- 
rant,  quod  inquisitor  id  quod  vellet  (scriberet)  protestando 
tarnen  et  dicendo  quod  catholici  sumus,  cum  forti  impetu 
Spiritus  dixit  ad  eos:  Vos  Christum  negastis  et  veritatem 
ejus  et  occidistis  vos  ipsos  et  omnes  socios  vestros,  cum 
sint  catholici,  pro  haereticis  accusastis,  et  nunquain  Deus 
miserebitur  vestri,  nisi  publice  revocaritis  quod  dixistis  et 
inquisitori  dixeritis,  quod  voluntatem  ejus  impiam  timentes 
illud  dixistis,  volentes  eum  refraenare  ab  impetu  furoi'is  sui, 
ne  occideret  vos.  Nunc  autem  audacter  dicite,  quod  si 
amat  esse  vestrorum  corporum  homicida,  quod  de  vestris 
corporibus  suum  desiderium  compleat,  quia  animas  vestras 
non  tradet  ipse  diabolo  ex  confessione  vestra. 

In  crastinum  cum  advenisset  ad  eos  inquisitor,  simul 
onmes  protestati  sunt,  quod  nunquam  in  mente  essemus 
haeretici,  sed  dicimus,  sie  veritas  est,  nos  catholici  sumus. 
Tu  scribe  quod  vis,  quia  in  illo  loco  deserto  nos  omnes 
occidere  decreveras.  Tali  verbo,  (quod)tuaepotius  voluntatis  in- 
dicatio  quam  nostrae  confessionis,  ab  homicidio  nostro  rctar- 
davimus.  Nunc  autem  occide  sicut  placet.  Confitemur  cnim 
et  protestamur  omnes  illam  veritatem  de  nobis  et  sociis 
nostris  omnibus,  quae  in  oculis  Dei  et  conscientiae  nostrae 
est  et,  ut  certi  sumus,  in  conscientia  tua,  quod  vere  fideles 
sumus  et  fuimus  semper  et  erimus  usque  in  finem.  Et  il- 
lam tidem,  quam  tenet  et  docet  sancta  Komana  Ecclesia 
Catholica,  illam  credimus  et  credemus  usque  ad  mortem,  et 
scribe  quod  nunc  confitemur  et  tunc  confessi  sumus  et  re- 
vocaraus  illud,  quod  tunc  tibi  pro  nobis  malum  volenti 
diximus:  scribe  quod  vis.  His  auditis  conversus  ad  fratrem 
Thomam  dixit:  ista  est  praedicatio  tua,  frater  Thoma,  sed 
ego  carnes  tuas  et  ossa  tua  ita  faciam  laniari,  quod  super- 
bia   tua    et    temeritas    non    habebit   virtutem    nee   potentiam 
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talia  docendi  et  loquendi.  Et  praecepit  eum  capi  et  vin- 
culis  fortissime  ligatum  ab  aliis  segregari.  Cnmque  man- 
dasset  euin  variis  torraentis  cruciari,  dixit  ad  eum  castel- 
lanus  regis,  qui  verbis  illius  interfiierat:  Per  corpus  meum, 
talis  justitia  in  Castro  isto  non  fiat,  quod  qui  fidem  habent 
catholicam  et  confitentur,  torqueantur.  Et  timens  ne  rei 
veritas  ad  aures  regis  perveniret,  destitit  a  maligno  suo 
proposito,  et  ulterius  talibus  cruciatibus  nullnm  vexare  prae- 
sumsit,  nee  aliquam  inqnisitionem  de  ipsis  amplius  fecit, 
sed  in  vigilia  pentecostes  usque  ad  nativitatem  Domini  quasi 
mensibus  quinque  multimode  tribulavit  et  afflixit,  ita  quod 
plures  de  eis  ex  bis  quae  passi  sunt  et  in  carcere  et  extra 
carcerem  mortui  sunt.  Inquisitor  vero  ea  liebdomade,  qua 
finalem  sententiam  pronuntiaturus  erat,  coepit  infirmari,  ita 
quod  alter  eam  denuntiavit,  vid.  quod  nudi  atque  ligati 
primo  per  plateas  civitatis  Neapolitanae  ducti  sub  voce  prae- 
conis  flagellarentur,  et  post  flagellationem  cruce  signati  eji- 
cerentur  de  regno,  nullo  ipsorum  in  sententia  specificato 
errore,  neque  ab  ipso  inquisitore  de  aliquo  peccato  vel  er- 
rore  verbi  aut  operis  correcti  aut  moniti  sunt;  in  posterum 
sibi  debere  cavere. 

Dens  autem  ossa  illius,  qui  suos  fideles  pauperes  tarn 
crudeliter  tractaverat,  dissipare  non  distulit.  —  Et  cognoscens, 
quod  ad  terribilis  judicii  sententiam  vocabatur,  mente  re- 
tractans  mala,  quae  fecerat,  mandat  Priori,  restitui  et  Archi- 
presbytero  et  aliis  partem  pecuniae,  quam  ab  eis  injuste  ra- 
puerat.  Numquum  totum  redderet,  non  habebat  et  mortis  dolo- 
ribus  circumdatus  anxius  in  lecto  suae  amaritudinis  suspirabat 
dicens:  De  alienis  pecuniis,  quae  habeo,  restitui  facio.  Sed 
quid  dicam  Deo ,  quod  meliorcs  servos  suos,  quos  in  vita 
mea  viderim,  ex  sola  pravitate  meae  voluntatis  tarn  nequiter 
exposuerim,  mendaciter  diflamaverim.  —  Quasi  desperatus 
ad  Judicium  accessit.  —  Placere  (quaesiverat)  fratribus  mi- 
noribus,  quos  semper  impugnaverat,  et  pressuram  non  par- 
vam  a  Domino  Micolao  III.  propter  hoc  sustinuerat. 
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Sezta  persecutio. 

Hujus  (hypocrisis)  livore  macnlati  fiierunt  commiiniter 
omnes  sextae  tribulationis  auctores  et  promotores.  Et  prae- 
sertim  illi,  qui  procuraverimt  tempore  Domini  Bonifacii 
carcerationem  fratrum  plurimorum  sanctorum  in  provincia 
Provinciae  post  depositionem  ministri  provincialis  et  ani- 
mose  damnaverunt  doctrinam  Petri  Johannis,  et  ossibus  et 
reliquiis  violato  sepnlcro  ipsius  occultam  injuriam  intule- 
runt.  Tunc  siluerunt,  latuerunt  et  absentaverunt  se  ex  eis 
plurimi  ruinam  gladii  persequentium  non  ferentes,  fuerunt- 
que  sub  pressura  persequentium,  donec  Deus  per  homiuem 
amatorem  veritatis  magistrum  Arnaldum  de  Villanova 
medicum,  qui  loquutus  f'uit  cum  rege  Carole  Kegni  Siciliae 
et  induxit  eum  ad  scribendum  litteras  eificaces  generali  Mi- 
nistro  pro  fratribus  illis,  qui  injustas  tribulationes  sustine- 
bant  in  provincia  Provinciae.  In  quibus  litteris  notificabat 
eum,  quod  si  debitum  festinumc[ue  remedium  non  appo- 
neret  eorum  injustae  tribulationi,  quod  hoc  fieri  per  Sum- 
raum  Pontificem  iirmiter  procuraret.  Magister  praedictus 
zelans  pro  reformatione  evangelici  Status,  secrete  Dominum 
dementem  Summura  Pontificem  induxit  ad  citandum  coram 
eo  fratrem  Raymundum  Gaufridi  et  fratrem  Guidonem  de 
Mirapice,  fratrem  Übertinum  de  Casali  et  fratrem  Bartho- 
lomeum.  Siccardi  et  reliquos  eorum  socios,  viros  scientiae 
et  sanctitatis  praeclaros  etiam  testimonio  aemulorum,  et  prae- 
cipere  eis  per  obedientiam  districte,  ofFerre  ei  in  scriptis  quae- 
cunque  scirent  et  cognoscerent,  in  statu  ordinis  eorum  fieri, 
quae  correctione  et  reformatione  indigerent.  Quod  factum 
fuit  ad  impletionem  prophetiac  viri  sancti  fratris  Johannis 
de  Parma,  qui  pronuntiabat  inter  alia  et  dicebat,  quod  ante 
reformationem  conflictum  linguarum  fieri  et  dogmatum  fistu- 
las  tangi.  Fuit  enim  principium  propinquum  tribulationis 
sextae,  quae  et  fincm  accepisse  videtur  in  anno  vigesimo 
octavo  ab  renuntiatione  papatus  D(.>mmi  Coelestini,  secundum 
quod  quidam  ab  angelo  Domini  accepisse  ai>'.itur.  Et  com- 
plimentumverbi  Sancti  Spiritus  ad  Christum:  implefacies  eorum 
ignominia  et  quaerent  nomen  tuum  Domine.  (Ps.  83,  17.)   Et 
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Christi  ad  matrem  supplicantem  pro  reformatione  evangelici 
Status  respondentis:  non  dimittent  populum  meum  nisi  in 
manu  forti.  Et  fabulae  illius  propheticae  rustici  et  sancti 
Martini,  quam  sanctus  Franciscus,  teste  fratre  Leone,  fre- 
quenter  recitabat,  per  rusticum  ingratum  ordinem,  per  san- 
ctum  Martinuni  Summos  Pontifices  volens  intelligi,  quod 
oportebat  finaliter  ordinem  humiliare  et  ad  suae  humilitatis 
principia  confitenda  et  tenenda  reduccre.  Et  forte  ille  Pon- 
tifex,  qui  reducet  eos  invitos  et  humiliabit,  erit  malleus 
ferreus    praeostensus,    qui    custodiam    aeream  percutiet  etc. 

Et  eo  tempore  quo  Apostolicos  viros  Dominus  misit 
in  mundum,  Dominicum  et  Franciscum,  missus  Amalricus 
a  diabolo  fuit,  per  quem  et  multos  subvertit  et  ad  im- 
mundissimam  sectam  Auxani  (?)  libertatis  traxit,  quae  per 
ill.  Regem  Franciae  Philippum  magistro  Raydulfo  juben- 
tem  rationibus  et  auctoritatibus  convincere  et  conf'utare  eos, 
extincta  fuit.  Sed  nunc  revixit  reformationis  vitae  Christi 
tempore  appropinquante  et  per  fratrem  Ubertinum  jubente 
Sumrao  Pontifice  seu  legato  ipsius  detecta  et  eradicata  fuit 
in  brevi  tempore,  quantum  fuit  ex  parte  ejus,  quod  ante 
ipsum  nullus  inquisitor  attentare  praesumserat.  Hie  ex  de- 
votione  cordali,  quam  habebat  ad  Christi  vitae  renovatorem 
Franciscum  in  monte  Alvernio  stetit;  in  quo  monte  in  forma 
Seraphi  vel  Seraphini  plagatus  in  Christi  specie  apparuit 
eidem  sancto  Francisco;  ibi  Christi  Spiritus  praedictum 
fratrem  Ubertinum  unxit  et  a  claritate,  quam  prius  gratis 
a  Christo  susceperat,  in  claritatem  transformavit  ampliorem, 
et  de  Christi  nativitate  ibi  scripsit  libellum. 

Illius  autem  libertatis  malignae  sectae  in  Italiam  intro- 
ductor  fuit  Girardus  Cicarellus,  illorum  fratrum,  qui  dicuntur 
Apostoli,  primus  adinventor.  Qui  discipulum  quendam  Ste- 
phanum  habuit  infatuatum  a  diabolo,  promtum  praedicato- 
rem,  quem  fratres  Praedicatorcs  combnsserunt,  magistro 
ejus  adhuc  vivente.  Quem  sequutus  est  Dulcinus,  cujus  se- 
ductionem  multis  annis  ante  servus  Dei  quidam  orans  au- 
divit  .  .  .  Unus  et  idem  angelus  malignus  agitavit  eum  et 
magistrum    suum    Girardum  ...      Et     vir     sanctus      frater 
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Leo,  sancti  Francisci  socius,  qiii  primo  vidit  eos,  obstupuit 
et  dixit  illi:  Sunt  illi  Sathanae  apostoli,  quos  pater  noster 
sanctus  Franciscus  praedixit  esse  venturos,  qiü  seducti 
multi  seducent,  et  loquentur  et  animaliter  vivent  obedien- 
tiae  et  humilitatis  Christi  spiritum  impugnantes?  Otiose 
viventes  discurrent  per  civitates,  magistram  habentes  pro- 
priam  voliintatern,  penetrabunt  domos  et  illaqueabuntur  fami- 
liaritatibus  miilierum  docentes  indocti,  et  pro  veritate  su- 
scipient  mendacium.  Vae  mundo,  quia  undique  mala  con- 
surgent,  ex  quo  tales  apparuerunt  Apostoli!  Nam  et  qui- 
dam  de  secta  illa  Apostolorum  nomine  Bentivenga  ordinem 
minorum  intravit  et  Spiritus  libertatis  diabolicae  spurcissi- 
mam  labem  in  sancti  Francisci  provincia  seminavit.  Qui 
tantam  exterius  raorum  honestatem  praetendebat,  ut  multos 
saeculares  et  religiosos  et  clericos  ad  se  propter  magnae 
sanctitatis  famam,  quam  habebat,  attraheret.  Hie  cum  multis 
spiritualibus  personis  quadam  verborum  calliditate  illuderet, 
et  supeiba  sui  ipsius  reputatione  coecatus  omnem  intelligen- 
tiam  arcanorum  Dei  se  jactaret  intendere;  etiam  ipsi  fratri 
Ubertino  dementiae  suae  erroneas  subtilitates  proponere, 
quasi  minus  intelligeret,  non  timuit.  Quae  vir  catholicus 
ut  audivit,  dissimulavit  prudenter  et  coram  prudentibus  et 
fide  dignis  testibus  quasi  sitibundus  suae  doctrinae  auditor 
ad  loquendum,  quae  sentiebat,  inducit,  et  tam  caute,  quod 
omne  venenum,  quod  gerebat  absconditum  coram  illis  in- 
telligentibus,  quos  sibi  devotos  credebat,  evomuit  et  tunc  ex 
suis  verbis  frater  Ubertinus,  quam  turpiter  errasset  et  erraret, 
eidem  et  omnibus  ostendit.  Et  ex  tunc  et  nomen  et  auda- 
ciam  et  praeclaritatem  simul  confusus  perdidit  et  suorum 
sequacium  coactus  fuit  manifestare  insanias  et  errores. 

Frater  Ubertinus  habitans  in  monte  Alverno  multos  in 
religione  et  praesertim  in  provincia  Tusciae  et  valiis  Spole- 
tanae  et  Marcae  Anconianae  vitae  exemplo  et  virtute  susci- 
tavit  et  intlammavit  ad  puram  et  fidelem  observantiam,  et 
consilio  sanctarum  personarum  assentiens,  ut  i'avere  posset 
spiritualibus  personis  et  fratribus,  qui  multa  patiebantur  ab 
aemulis  iu  Tuscia  et  in  volle  Spolctana,  multis  periculis  et 
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laboribiis  scienter  se  dedit.  Kam  et  apud  clarae  memoriae 
Dominum  Papam  Benedicti^m  diffaraatus  ab  aemulis  et  ac- 
cusatus  in  mnltis  et  ab  eodem  Domino  ad  instantiam  eorum 
vocatus  Romam,  Christi  protectione  a  calumniis  modo  mira- 
bili  liberatus  est  ipsoque  ignorante.  Post  paucos  dies  Peru- 
sini mittentes  ad  praefatum  S.  Pontificem  ambasciatores 
solemnes  duo  principalia  postulare  ab  eodem  Domino  acce- 
perunt  in  mandatis:  1)  quod  dignaretur  eis  luminare  sanctae 
discretionis  et  claritatis  restituere,  fratrem  seil.  Ubertinum, 
qui  totara  civitatem  illorum  illuminaverat  et  ad  Deum  sin- 
gulariter  traxerat;  2)  quod  se  ipsos  et  civitatem  suam  tau- 
quam  patri  et  Domino  liberaliter  offerebant  supplicantes, 
quatenus  ad  morandum  ibi  cum  duobus  Cardinalibus  fratri- 
bus  suis  accedere  non  differret.  Qui  subridcns  dixit  ad  eos: 
fratrem  Ubertinum  nobis  et  fratribus  nostris  praetulistis.  In 
hoc  ostenditis,  quod  modicum  nos  amatis.  Qui  dixerunt 
ei:  per  quantum  spiritualia  mundanis  praeferimus,  demon- 
stravimus,  quod  vos  et  ipsum  fideliter  et  ordinate  amamus. 
Et  quia  sextae  tribulationis  impetum  iste  sustinere  debebat, 
ideo  dedit  ei  Dominus  ostium  scripturarum  et  acumen  in- 
telligentiae ,  nee  potuerunt  involvere  innocentes  quamdiu 
ipse  pro  quaestione  stetit.  Fratres  vero  moleste  portantes 
fratrum  rocatorum  responsiones  in  scriptis  datas  Summe 
Poutifici  juxta  obedientiam  eis  injunctam ,  diversis  modis 
affligere  et  difiamare  coeperunt  et  inquisitiones  de  ipsis  fa- 
cere  et  de  eis  adhaerentibus,  et  articulos  varios  contra  ipsos 
proponere  coram  auditoribus  et  Summo  Pontifice,  animose 
potius  quam  rationabiliter  contra  eos  procedentes,  et  ex  hoc 
Summus  Pontifex  ipsos  magis  suspectos  habere  coepit,  prae- 
sertim  quum  de  fama  fratrum,  quos  notaverat,  et  de  condi- 
tionibus  eorum  et  vita  et  industria  Ministrum  generalem  et 
omnes  Ministro  generali  assistentes  illis  absentibus,  quos 
notaverat,  inquisisset  et  cum  solicitudine  interrogasset  et 
particulariter  de  fratre  Ubertino  eo  quod  Italicus  esset.  Et 
quum  de  omnibus  testimonium  perhibuisset,  quod  erant  viri 
solidi  in  religione  et  moribus  et  scientia  praeclari,  singu- 
lariter    ei    fratrem  Ubertinum,    de    quo    singnlariter  postu- 
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labat,  commendaverunt.  Ex  qua  re  voluit,  in  judicio  nul- 
Imn  habere  vigorem  omne  quod  adversus  eos  fratres  pro- 
poneretur  ex  parte  Ministri  generalis  et  ordinis.  Hinc  fra- 
tres amplius  insanientes  ut  ordinis  destructores  et  difiama- 
tores,  pro  obedientia  quam  implere  eos  oportnerat,  persequi 
et  offendere  sacrificium  eis  vespertinum  esse  praediabant  in 
tantum,  ut  audacter  allquis  eorum  se  venenasse  fratrera 
Raymundum  Gaufridi  et  fratrem  Guidonem  de  Mirapice  et 
fratrem  Bartholomeum  Siccardi  et  alium  quendam  fratrem 
non  erubesceret  publice  eonfiteri,  ita  quod  liaec  faraa  totam 
fere  curiam  implevit.  Ipse  enim  Summus  Pontifex  de  fra- 
trum  reverentia  et  obedientia  pluries  querelam  fecit,  et  specia- 
liter  in  concilio  Viennensi.  Nam  si  quis  vellet  particula- 
riter  quae  acta  sunt  tribulationis  hujus  sextae  tempore 
solum  tangere,  non  dico  explicare,  multas  oporteret  eum 
cartas  implere.  Nam  solum  ea  quae  per  fratrem  Uber- 
tinum  et  Bonamgratiam  gesta  sunt ,  non  explicarentur 
magno  volumine.  In  omni  verborum  conflictu  illo  coram 
fratre  Ubertino  succumbente  et  ex  hoc  semper  magis  insa- 
niente,  nam  Dominus  Papa  Clemens  ex  verbis  suis  motus 
fuit,  cum  esset  vir  mansuetus  et  modestus  et  ad  iram  valde 
tardus,  repellere  eura  de  curia  et  inclaustrare,  ne  talibus  se 
litigiis  posset  immiscere.  Qui,  decedente  Summo  Pontifice, 
statim  obedientiam  slbi  impositam  fregit  et  Lugdunum  ve- 
nit,  ubi  quum  argueretur  a  bonae  mem.  Dom.  Ilostiensi  de 
inobedientia,  quam  ostendebat  et  de  litigiis  quae  sub  specie 
defendendi  ordinem  assumebat,  respondit  ei:  Domine,  vere 
sciatis,  quodsi  ego  proptor  hoc  deberem  damnari,  omnes, 
qui  ordinem  vindicare  de  omnibus  injuriis,  quas  fratres  vo- 
cati  per  Summum  Pontificem  et  omnes  eis  adhaerentes  et 
defensores  doctrinae  Petri  Johannis  et  Begini  et  fratricelli 
et  omnes  similes  ordini  iutulerunt;  quasi  Summo  Pontifici 
obedire  et  veritatem  de  interrogatis  Domino  et  pastori  respon- 
dere  et  ex  caritate  pro  veritate  stare  et  humiliter  sapere,  ordini 

fuisset  horrendam  et    inauditam  inferre  conturaeliam. 

Cum  Summus  Pontifex  in  concilio  Viennensi  Episcopos 
sanctos  in  jure  canonico  peritos  et  plures    in    sancta  Theo- 
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logia  Magistros  ad  andiendum  et  examinandum  ea,  quae 
pro  reformatioiie  proponebantur  totius  religionis  a  fratribus, 
exceptis  Ubertino  et  sociis,  jnxtamandatuip,  quod  ab  eodem 
acceperant,  tantam  crudelitateiu  et  tantum  odium  ad  ipsos 
et  eis  adhaerentibus  in  provincia  et  in  Tuscia  et  in  valle 
Spolitana  ostenderunt,  quod  omnibus  patere  poterat,  quod 
in  modica  vel  nulla  reverentiaSummi  Pontificis  obedientiam 
et  auctoritatem  habebant  et  odium  ita  implacabile  ostende- 
bant,  quod  coacti  fuerant  diversis  perseqautionibus  a  com- 
inunitate  secedere  fratrum  et  dividere  se  ab  eis,  quod  vel 
mortem  a  persequentibus  sustinere  vel  fugere  a  facie  etdo- 
minio  persequentium  cogebantur.  Et  quum  fratres  qui  re- 
formationem  postulabant,  rogarentur  a  magnis  personis  ex 
devotione  ipsos  et  ordinem  amantibus,  quod  cessaret  talis 
divisio  et  verborum  conflictus  et  ex  puro  corde  responde- 
rent,  qiiod  ipsi  erant  parati  ad  omnia,  quae  sine  peccato 
mortali  fieri  per  eos  poterant,  vota  fratrum  implere  et  con- 
cordare  cum  ipsis,  soliim  ex  parte  fratrum  non  remanerent, 
nunquam  nee  per  Cardinales  neque  per  alios  induci  potue- 
runt,  quod  in  aliquo  modo  reformationis  Status  regularis 
vellent  consentire.  Sed  asserebant  pertinaciter,  quod  ipsi 
regulam  et  etiam  plus  observabant,  et  quod  nuUo  modo 
nee  secundum  inteutionem  fandatoris,  cum  ipsi  regulam  in- 
telligerent  ita  bene  sicut  fundator,  neqne  secundam  decla- 
rationem  quatuor  maglstrorum,  neque  secundam  declarationes 
papales  neque  secundum  constitutiones  fratris  Bonaventurae 
vel  cujuscunque  alterius  dicta  quantumcunque  magni  refor- 
mationem  aliquam  intendebant  assumere,  cum  nulla  in  ali- 
quo indigeret  reformatione,  sed  perfectius  ordo  tunc  vivat 
quam  omnibus  temporibus  retroactis.  Ex  qua  re  processe- 
runt  in  causa  et  facta  est  declaratio  quarta  papalis;  quae 
inter  alias  est  sicut  aquila  volans  intentioni  fundatoris  ma- 
xime  propinquans.  Cujus  declarationis  substantiam  ex  iis, 
quae  frater  Ubertinus  pro  se  et  suis  sociis  proponebat, 
Episcopi  et  Magistri  traxcrunt.  Ex  qua  re  totus  ordo  illam 
declaiationem    licet    appaienter    suscepit,    corde    tarnen    et 

animo  exosam  habuit,  propter  quam  procuraverunt  aliam  a 
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successore  Domini  Clementis  Domino  Johanne  Papa  eis 
immediate  fieri,  in  qua  cellaria,  granaria  et  olearia  conce- 
duntur,  quae  illa  communiter  prohibebat. 

Interea  antequam  quaestio  a  Papa  Clemente  bonae 
memoriae  terminaretnr,  iVatres  de  Tuscia  videntes  et  cer- 
tissime  sentientes,  fratrum  contra  se  odium  et  livorera  con- 
citatum  nullam  de  Summi  Pontificis  determinatione  con- 
scientiam  facere,  sed  ad  eorum  mortem  et  exterminium 
aspirare,  perhibito  consilio  cujusdam  sancti  et  sapientissimi 
viri  Domini  Martini  Canonici  regularis  natione  Senensis 
coffitaverunt  de  fu2;a.  Nam  Dominus  Martinus  auditis  et 
ex  parte  visis  impetuosis  fratrum  motibus,  cum  haberet 
etiam  notitiam  fratrum,  qui  persequutionem  sustinebant  et 
sanctae  conversationis  et  voluntatis  eos  esse  et  semper 
fiiisse  certissime  sciret,  dixit  eis:  fratres,  credite  mihi,  ipsi 
expellunt  vos  et  auctoritati  Ecclesiae  non  obediunt,  imo 
scienter  impingunt  in  eam.  Si  non  essetis  nisi  tres,  vos  po- 
testis  eligere  Generalem.  Et  ego  paratus  sum  coram  Summo 
Pontifice  et  Cardinalibus  omnibus  et  quibuscunque  sapien- 
tibus  ostendere,  quod  recessus  vester  ab  eisdem  sanctns  et 
justus  et  electio,  quam  facietis,  erit  canonica  et  recta.  Credi- 
derunt  consilio  illius  viri,  qui  nesciebat  omnes  circumstan- 
tlas  illius  negotii,  et  elegeriuit  slbi  Generalem  et  reliquos 
secundum  regulam  praelatos.  Quod  redundavit  eis  in  scan- 
dalum  et  omnibus  eorum  sociis,  et  Summus  Pontifex  et 
Cardinales  omnes,  etiam  illi,  qui  favebant  negotio,  turbati 
sunt  et  faciliter  potuerunt  credere  de  ipsis  omnia  mala, 
quae  de  eis  a  suis  aemnlis  fuerant  in  indicem  proposita. 
Et  licet  ipsi  circa  obitum  Domini  Clementis  miserunt  litte- 
ras,  quod  erant  parati  in  omnibus  obedire  suae  paternitati 
et  correctioni  subesse:  littcrae  tarnen  illae  non  venerunt  ad 
Summum  Pontificem,  quia  fautores  eorum  eas  praesentare 
post  talem  processum  per  eos  factum  noluerunt.  Sic  nee 
nuncii  eorum  missi  ad  Dominum  Papam  Johannem,  de- 
tenti  et  carcerati  per  fratres  tanquam  excommunicati  atque 
haeretici  comparere  voluerunt.  Ex  accusationibus  eorum 
fratrum,  qui  auditoribus  et  aliis  praelatis  de  exemtis  et  re- 
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formationem  postulantibus  detrahendo   dicebant:    isti    refor- 
inationem  postulant  et  induunt  et  vivunt  relaxate,  plusquam 
nos,    moti   sunt  fratres  postulantes    revocationem    assumere 
babitus  viles  et  vivere  litteraliter  secundum    quod    postula- 
bant,  et  propter  hoc  fratres  magls  amaricati   sunt  et  odium 
odio    addiderunt.       Ulis    vero   Tills    habitiis    et    paupertatis 
usus  et  defectus  in  tantum  placere    coeperunt,    quod    spiri- 
tualiter  et  corporaliter  jucundabantur,  et  laudabant  Deum.  — 
Terminato  namque  concilio  negotium   fratrum  remansit 
indeterminatura,  et  quamvis  ab  Episcopis  et  Magistris  esset 
declaratio  edita,  in  qua  octoginta  quaestiones  seu  dubia,  quae 
trahebantur  de  litera  regulae,  solvebantur,  finalem  determi- 
nationem  illius  negotii    retinuit    in    sua  potestate  Dominus 
Papa.     Et  quia  fratres  moleste  portabant,    quin    imo    susti- 
nere  non  poterant    videre  fratres  illos,  qui  habitus  mutave- 
rant  et  reformationem  postulaverant,    cum  experientia  didi- 
cissent,  quod  de  mora  cum  fratribus  comminebat    eis   peri- 
culum    corporale,    juxta    Malausanem    invenerunt    quandam 
Ecclesiam  solitariam,  prope  quam  erant  speluncae  et  aqua, 
ubi  de  licentia  patroni  illius,  cujus  erat  Ecclesia,  fratres  illi 
exemti  se  recolligerunt  viventes  ibi  in  vera  et  pura  regulae 
observantia  et  byeme  sequenti  steterunt  in  loco    sancti  La- 
zarii  in  Avinione  usque  ad  sententiam    et  definitionem   per 
Summuni  Pontificem  datam  et  factam.     Et    tunc    mandavit 
Omnibus  tarn  districte  quam  potuit,  quod  unanimiter  omnes 
servare  regulam  suam  studerent  juxta  declarationem  de  suo 
mandato  ab  Episcopis  et  Magistris  editam  in  concilio.    lu- 
jungebat  ministris  et  custodibus  benigne  et  caritative  tractare 
fratres,  quos  vocaverat  et  omnes   alios,  qui  eis  adhaerebant 
in  tota  religione,  tanquam  veros    et  obedientes    suos    filios; 
raandabat  quod  a  praelatis  eorum  et  aliis  fratribus  omnibus 
haberentur  in  reverentia  et  plus  aliis  promoverentur  ad  of- 
ficia  religionis  et    magis    honorarentur.     Et    illis    mandavit, 
quod  humiliter  obedirent  suis  placitis  et  in  pace  et  concor- 
dia  studerent  conversari  et  totis   viribus   servare  declaratio- 
nem et  itu  se  habere,   quod  ex    parte  eorum  omne    scanda- 

33* 


516 

lum,  querela  et  divisio  in  posterum  absorpta  cessaret  et 
ita  dimisit  eos. 

Frater  vero  Ubertinns  tunc  clamavit  pro  omnibus  ad 
Summum  Pontificem  proponens  verbnm  Psalmistae:  retribue 
servo  tuo,  vivifica  me  secandum  verbum  tuum,  rememorans 
quas  propter  suam  obedientiam,  sicut  notum  erat,  multas 
tribulationes  sustinuerant  et  plures  et  graviores  erant  in 
posterum  passuri,  nisi  secundiim  qiiod  ipse  firmam  eis 
spera  dederat,  remedium  sufficiens  opponeret,  quo  volentes 
regulam  observare  juxta  modum  necessarium  ad  salutem 
traditum  in  declaratione  ex  suo  mandato  per  Episcopos  et 
magistros  edita  in  concilio  protectionem  et  defensionem 
debitam  et  opportuuam  haberent  contra  pressuras  et  injusta 
gravamina  notorie  ipsis  inferenda  ab  bis  qui  nolleut  sabita- 
rem  modum  praefixum  in  declaratione  servare  et  scienter 
infringerent  et  in  aliis  persequerentur  et  impugnarent.  Quod 
si  facere  negligeret  vel  renueret,  Dens  sanguinem  animaram 
omnium,  qui  tribularentur  et  opprimerentur  injuste,  require- 
ret  de  manibus  omnibus.  Summus  vero  Pontifex  ostendit 
se  confidere  de  obedientia  fratrum,  et  id.  quod  frater  Uber- 
tinns instanter  de  scandalo  fuuditus  prohibendo  in  posterum 
postulabat,  renuit  focere,  nolens  fratribus  displicere.  Fratres 
vero  omnes  juxta  Domini  PajDae  mandatum  recesserunt  de 
curia  et  cum  promtitudine  suorum  superiorum  implebant 
obedientiam,  et  patienter  illatas  eis  injurias  contra  Dei  et 
Summi  Pontiticis  mandatum  sustinebnnt. 

Mortuo  vero  Summo  Pontifice  tam  dure  et  aspere 
eos  tractare  coeperunt  et  corporaliter  et  spiritualiter  tri- 
bulare  et  ad  ea  quae  erant  contra  regulam  et  declaratio- 
nem  obedientiis  et  statntis  et  poenitentiis  et  imperiis  im- 
pellere,  persequi  et  vexaro,  quod  deliberaverunt  eorum  i'u- 
n-nti  malitiae  cedere.  —  Quanta  vero  et  qualia  sustinuerint, 
—  ex  bis  quae  passi  sunt  didicei-unt,  odientium  et  perse- 
quentium  agitationem  potius  esse  daemonum  quam  opefa- 
tionem    homininn. 

Reduxerunt  ergo  se  post  segregationcm  ad  conventum 
Narbonenscm  et  Biterensem,  eo  quod  homines  illarum  civi- 
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tatum  in  multa  eos  reverentia  et  devotione  habebant  et 
propter  sanctitatem,  quam  in  eis  esse  cognoscebant  et  propter 
virtutes  et  signa,  quae  ad  sepulcrum  viri  sancti  Petri  Jo- 
hannis  videbant  quotidie  fieri.  Erant  autem  in  illis  duobus 
conventibus  centum  viginti  fratres . .  Sed  et  eorum  adver- 
sarii  non  cessabant  eos  perscqui  et  contra  eos  procedere  et 
articulos  multos  contra  ipsos  formare,  modo  praecipiendo  ex 
parte  Ministri  generalis  vel  provincialis  seu  protectoris  or- 
dinis,  modo  scitando  eos  et  tanquam  contumaces  et  inobe- 
dientes  excommunicando  ac  aliis  modis  diversis  cum  prae- 
latis  et  rege  Franciae  procurando  ipsos  capere  tanquam 
apostatas  et  scismaticos  et  rebelles  ordinis.  Propter  qnas 
molestias  et  vexationes  consiliis  sapientium  primo  habitis 
appellare  compulsi  sunt  de  omnibus,  quae  eis  fratres  impo- 
nebant,  ad  futurum  Pontificem.  Deo  autem  disponente 
Cardinalium  collegium  tunc  in  tres  partes  enormiter,  spi- 
ritu  maligno  impugnante,  divisum,  per  illustrem,  catholicum 
et  sapientcm  virum  Philippum  Regem  Franciae  Lugdunum 
deductura  conclave  de  consensu  principum  ad  electionem 
Summi  Pontificis  faciendum  intraro  persuasum  est,  ubi  non  post 
multos  dies  in  Dominum  Jacobum  de  Caturcho  Car- 
dinalem  omnes  un  animiter  concordaverunt  et  pro- 
visum  est  Ecclesiae  a  Deo  in  die  Sancti  Donati  et  vocatus 
est  Johannes,  quasi  a  Deo  datus  et  missus.  Qui  omniiim, 
quae  acta  fuerant  inter  fratres  diuturno  plene  erat  ex  bis 
quae  viderat  et  audierat  informatus  et  divisionem  illam  mo- 
leste  portabat.  Ad  quem  quum  fratres  minores  accessissent, 
mandavit  provinciali  ministro,  fratribus  illis  praecipere  ex 
parte  sua,  quod  loca  dimitterent  et  conformes  aliis  fratribus 
in  habitu  et  in  vita  esse  deberent,  et  quod  ad  illa  loca  ac- 
cederent  ad  morandum,  quae  minister  provincialis  eis  duce- 
ret  assignanda,  eidem  suppliciter  obedientes  in  omnibus 
quae  mandaret.  Uli  vero  determinaverunt  penitus  ad  Sum- 
mum  Pontificem  velle  acccdere  et  puram  regulae  observan- 
tiam  instanter  ab  ipso  postulare,  et  suae  ad  ipsum  appella- 
tionis  rationes  et  causas  coram  ponere  et  ejus  potius,  quam 
fratrum,  qui  eos  ad  mortem  odcrant,  subire  sententiam.   In- 
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terea  fratres  petitiones  snas  dederunt  Snmmo  Pontifici,  in- 
finitas  diJSamationes  et  impositiones  continentes  et  pancas 
valde  veritates  vel  nullas  pie  et  recte  propositas  contra  per- 
sonam  fratris  Ubertini  et  contra  fratres  de  Tuscia  et  contra 
fratres  conventus  Narbonensis  et  Biterensis  et  contra  fra- 
trem  Franciscura  Sancii  et  fratrem  Guilhelmnm  de  Sancto 
Amantio  et  contra  fratres  Provinciae,  quos  Beginos  vocant, 
et  contra  fratrem  Liberatiim  et  fratrem  Angelnm  et  socios. 
Et  abhorruit  Summus  Pontifex  gravia  mala  et  facinora  et 
haereses^  quae  fratres  de  praefatis  omnibus  scribebant  et 
praesertim  de  fraticellis  et  beginis,  et  volens  fratrum  peti- 
tionibus  tan  quam  piis  et  justis  in  parte  satisfacere  ac  eorum 
preces  admittere,  primo  de  fraticellis  exaudivit  eos  et  verbo 
et  scripto  eorum  statum  cassavit  et  annollavit  et  adstanti- 
bus  fratribus  cum  suis  accusationibus,  inqiiisitionibus,  litte- 
ris,  quas  in  medium  proferebant  ad  probandum  contra  prae- 
fatos,  quae  dixerant,  coram  Summo  Pontifice  et  Dominis 
Cardinalibus  vocati  sunt  ad  petitionem  fratrum  fratres 
illi,  Cjui  accusabantur  ab  eis,  Ubertinus,  Gaufridus  et  An- 
gelas. Et  quum  irater  Ubertinus  confutasset  omnia  quae 
fratres  proposuerant,  et  ostendisset  esse  falsa  et  ex  ma- 
litia  et  invidia  procedere,  quae  dicebant,  interrogavit  Sum- 
mus Pontifex  fratrem  Übertiuum,  an  ipse  adhaereret  fratribus 
de  Narbona  et  de  Biterris?  et  an  ipse  vellet  fratris 
Petri  Johannis  doctrinam  defendere?  Cui  frater  Ubertinus 
respondit:  Pontifex  summe  :  ego  in  bis  quae  olim  feci  obe- 
dientiam  vestri  praecessoris  implevi  et  a  me  ipso  in  bis  pe- 
nitus  nihil  feci.  Verum  si  vesti-ae  paternitati  placet,  mihi 
praecipe,  quod  ego  de  fratribus  de  Narbona  et  sociis  vel 
pro  doctrina  fratris  Petri  Johannis  nunc  quaestionem  assn- 
mam,  ecce  paiatus  sum,  Vestrae  voluntati  in  omnibus 
obedire.  Cui  Summus  Pontifex  respondit:  Nolumus,  nolu- 
mus  quod  intromittatis  vos,  Postea  interrogavit  fratrem 
Gaufridum  de  Cornone:  Utrum  ipse  vellet  stare  pro  appel- 
latione,  quam  fecerunt  fratres  de  Narbona  et  de  Biterris? 
Cui  frater  Gaufridus  dixit:  Pontifex  summe,  ego  sum  et 
fui  cum  Domino    Philippo  et    non    interfui    appellationibus 
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corum  neque  illarum  quaestionum  plenam  notitiam  habeo, 
quare  pro  bis,  quae  me  non  tanguut,  stare  penitus  non  in- 
tendo.  Frater  vero  Pbilippus  de  Canto  respondit  ei,  quod 
licet  ipsum  illae  quaestioues  non  tangerent,  intendebat  tarnen 
Stare  cum  ipsis  in  omnibus,  quue  pro  retbrmatione  Status 
regularis  faciebant.  Quum  aiitem  veuisset  frater  Angelus 
coram  eo,  interrogavit  enm,  an  ipse  esset  frater  minor. 
Cui  ille  respondit,  quod  sie.  Et  dixit  ad  eum  Summus 
Pontifex:  quare  recessisti  ab  eis?  Respondit:  Pater  sancte, 
ego  non  recessi  ab  eis,  sed  interrogate  eos,  quare  ipsi  re- 
pulerunt  me.  Et  siluit  Summus  Pontifex.  Et  iterum  dixit 
ei:  praecipio  tibi,  si  tu  unquam  confessiones  audisti  ?  Qui 
respondit :  Pater  sancte,  non  sum  sacerdos  et  una  de  ratio- 
nibus,  quare  nolui  esse  sacerdos,  est,  quod  nolebam  audire 
confessiones.  Verum  ego  nullius  confessionem  audivi.  Et 
post  aliquas  alias  interrogationes  praecepit  fratribus,  quod 
legerent  litteras  Domini  Papae  Bonifacii  et  Domini  Patriar- 
chae  Constantinopolitani.  Quibus  lectis  dixit  Summus 
Pontifex  fratri  Anofelo:  Frater  Ansrele,  tu  es  excommuni- 
catus.  Respondit  frater  Angelus:  Pater  snncte,  neque  ex- 
communicatus  neque  excommuuicabilis  quum  semper  obe- 
diverim  tarn  Domino  Bonifacio  quam  Patriarchae  et  caeteris 
Praelatis  Ecclesiae.  Et  quum  inciperet  dicere  et  ostendere, 
quomodo  illae  litterae  maliciose  et  cum  mendaciis  faerant 
impetratae  et  reservatae,  et  quomodo  fratres  contra  illas  lit- 
teras scienter  venerant  et  uullam  deinceps  conscientiam  ha- 
buerant,  sed  operibus  et  sermone  ipsas  iniquas  et  inique 
impetratas  confessi  fuerant,  non  potuit  Summus  Pontifex 
eum  audire,  sed  impedivit  eum,  ne  compleret,  quae  dicere 
coeperat.  Tunc  frater  Angelus  dixit:  Audistis  mendacia 
fratrum,  et  veritatem  quam  vobis  dico  non  sustinetis  audire. 
Erat  autem  hora  quasi  scxta.  Et  mandavit  Summus  Pon- 
tifex propter  illam  excommunicationem  detineri  fratrem  An- 
gelum,  donec  postea  audita  plenius  veritate  praecepit  eum 
dimitti  et  absolvi  ad  cautelam.  Et  quum  omnino  vellet 
Summus  Pontifex,  quod  rediret  ad  fratres  vel  unam  de  re- 
ligionibus  approbatis  intraret,  et    ille    semel    et  secundo    et 
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tertlo  verbo  et  scripto  postulasset  ab  eo,  tarn  pro  se  quam 
pro  sociis  provideri  sibi  de  modo  sibi  servandi  votnm  in 
manu  Papae  et  Papali  anctoritate  firmatum,  cognovit  ratio- 
nes  et  causas,  quare  Summus  Pontifex  suam  petitionem 
nullo  modo  fieri  facere  definisset,  et  respondit  ei,  quod  ipse 
erat  in  ordine  approbato  duplici  ratione:  Tum  quia  Papa 
Coelestinus  receperat  eum  in  fratrem  suum,  tum  quia  de 
sua  auctoritate  vitam  eremiticam,  quod  est  coenobiticae  vitae 
perfectio  et  quasi  finis,  assuniserat.  Et  tunc  per  Dominum 
Napoleonem  mandavit  ei,  quod  habitum  illornm  assumeret. 
Assumsit  quoque  et  promisit  vitani  sequi  Domini  Coelestini 
seu  sancti  Petri  de  Morone,  quod  teste  ipso  sancto  Petro 
fuit  in  altissima  Christi  paupertate  vivere  et  mori.  Circa 
festum  vero  pentecostes  venerunt  sexaginta  quatuor  fratres 
ad  Summum  Pontificem  de  eonventu  Narbonensi  et  Bite- 
rensi,  et  non  declinaverunt  ad  loea  fratrum,  sed  intrantes 
Avinionem  ad  Summi  Pontificis  palatium  deeesserunt,  donec 
Summus  Pontifex  audientiam  eis  dedit.  Proposuit  autem 
unus  ex  eis  nomine  trater  Bernardus  Delieiosi,  vir  magnae 
modestiae  et  praeclarae  scientiae  et  disertae  eloquentiae,  co- 
ram  Summo  Pontifice  et  Cardinalium  collegio  tam  pruden- 
ter,  circumspecte  et  efficaciter,  quod  ad  ea,  quae  dicebat  et 
postulabat,  nulla  ab  advcrsariis  instantia  rationabiliter  poterat 
dari.  Erant  enim  certi,  quod  omnes  eorum  astutias  confu- 
taret  et  apparentes  eorum  dissolveiet  rationes  et  quod  illo 
staute  pro  quaestione  et  audientiam  habente  succumberent. 
Quocirca  ad  dolos  et  injustas  calumnias  se  convertunt  di- 
centes :  Domine  sancte  pater :  iste  qui  tam  audacter  contra 
suum  ordinem  coram  Yestra  Sanctitate  nunc  talia  et  tanta 
proponit,  est  vir  pestilens  et  malignus  et  f'acit  mala  innu- 
mera.  Frater  qui  nee  audire  nee  stare  in  judicio,  nee  dum 
contra  ordinem,  in  quo  tot  et  tanti  viri  sunt  sancti,  sed  nee 
contra  quempiam  comparere  pro  negotio  aliquo  dignus  esset. 
Nam  et  officium  inquisitionis  sicut  male  in  Christo  sentiens 
impedire  praesumsit.  Et  alia  plurima  de  ipso  praemeditata  et 
praeordiilata  clamantes,  ut  eum  a  causa  excluderent,  a  quo  se 
superari,  si  audientiam  haberet,  certissime  providebant.  Nam 
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ipse  pro  se  et  pro  fratribus  aliis  nihil  proponebat  nee  po- 
stulabat,  nisi  id  quod  eis  juste  negari  non  poterat :  ob- 
servantiam  fidelem  et  pnrara  proraissae  regulae  et  remotio- 
nem  impugnantium  observantiam  necessariam  ad  salutem. 
Qiuim  autem  satisfacere  vellet  praedictus  frater  et  calumnias 
suas  personales  confatare  et  reducere  eos  ad  causam,  pro 
qua  coram  Summo  Pontifiee  stabat,  fratres  adversarii  insta- 
bant  proponentes  alia  contra  eum,  donec  Papa  conversiis 
ad  fratrem  Bernardum  dixit:  Et  nos  propter  mnlta  mala, 
qnae  de  te  audimus,  detinemus  tc.  Et  qnum  tali  modo 
exclusns  fuisset,  voluit  frater  Fi-anciscns  Sancii  loqui  et  ea 
quae  erant  proponenda  et  explicanda  pro  se  et  sociis  per- 
sequi.  Tunc  fratres  simili  r.-do  claraaverunt:  Domine, 
neque  iste  audiendus  est,  quia  contra  obedientiam  ministri 
et  ordinis  praesiimsit  tanto  tempore  et  ut  lector  publice 
docere  et  praedicare  et  ordinem  totis  viribus  impugnare. 
Cujus  rei  gratia  mandavit  Summus  Pontifex  fratribus,  quod 
accusarent  eum.  Quum  autem  frater  Guilhelmus  de  Sancto 
Amantio  post  eos  proponere  vellet  ea,  quae  pro  negotio  sibi 
in  tali  casu  expedientia  videbantur,  perturbaverunt  eum 
fratres  accusantes  et  asserentes,  quod  lapidaverat  bona  or- 
dinis a  Summo  Pontifiee  ad  usum  concessa  et  quod  Nar- 
bonensem  eonventum  desertaverat.  Ob  quas  aceusationes 
Summus  Pontifex  statim  eum  detinuit.  Videns  autem  frater 
Gaufridus,  quod  illi  tres  exclusi  erant  a  tali  negotio,  as- 
sumsit  verba  et  efficaciter  proposuit  et  postulavit  pro  se  et 
aliis  puram  regulae  observantiam,  et  displicult  Summo  Pon- 
tifioi,  quod  frater  Gaufridus  intiomiserat  se  de  quaestione, 
et  quum  vir  esset  discretus  et  nobilis  et  morum  et  vitae 
irreprehensibilis,  corpore  tamen  infirmus  et  debilis,  sed  sem- 
per  sibi  austerus,  quare  non  habebant  fratres  unde  eum 
apparentcr  aut  existenter  sicut  caeteros  accusare  vel  dif- 
famare  valerent.  Summus  vero  Pontifex,  licet  enm  inter  alios 
raagis  familiärem  habuisset,  dixit  ei:  frater  Gaufride,  non 
modicum  admiramur,  quod  regulae  arctam  postulas  obser- 
vantiam et  tu  quinque  tunicas  portas.  Kespondit  ei  frater 
Gaufridus:    Pater  sancte,  vos  in  hoc  decipimini,    quod  non 


est  verum,  quod  ego  quinque  tunicas  portem,  salva  Vestra 
reverentia.  Et  dixit  ei  Summns  Pontifex:  ergo  mentimur 
nos?  Respondit  frater  Gatifridus:  Pater  sancte,  ego  non 
dixi,  neque  dicereiu,  quod  vos  mentimini,  sed  dixi,  quod 
et  dico,  quod  non  est  verum,  quod  ego  quinque  tunicas 
portem.  Et  dixit  ei  Summus  Pontifex:  nos  detinemus  te 
et  sciemus,  si  verum  est,  quod  tu  quinque  tunicas  portes. 
Vidcntes  autem  alii,  quod  audientia  non  daretur  eis,  clama- 
verunt:  Pater  sancte,  justitia,  justitia!  Et  mandavit  eis 
Omnibus  Summus  Pontifex,  ut  redirent  ad  locura  fratrum, 
et  fratribus,  quod  custodirent  eos,  donec  maturius  delibe- 
raret,  quid  de  ipsis  esset  agendum. 

Camerarius  vero  Domini  Papae  suscepit  in  sua  custo- 
dia fratres  Bernardum  Deliciosi  et  Gaufridum  et  Guilhel- 
mum  de  Sancto  Amantio.  Fratrem  Franciscum  Sancii  po- 
suerunt  Fratres  in  quodam  carcere  juxta  latrinas.  Et  post 
paucos  dies  carceraverunt  fratrem  Guilhelmum  Girardi  et 
fratrem  Philippum  et  facta  de  ipsis  inquisitione  juxta  Do- 
mini Papae  mandatum  exceptis  viginti  quinque  fratribus, 
omnes  consenserunt  fratrum  consiliis  et  voluntatibus,  et  fra- 
tres imposuerunt  eis  poenitentias  secundum  rigorem  justi- 
tiae  ordinis.  lllos  autem  viginti  quinque  tradiderunt  in  ma- 
nibus  inquisitoris,  ex  quibus  quatuor  combusti  sunt  pro  eo, 
quod  tale  votum  habet  vim  praecepti  specialiter  in  his^ 
quae  regula  praeceptorie  vel  inhibitorie  mandat;  et  talia. 
dicebant,  non  cadunt  sub  dispensatione  alicujus.  Asse- 
rebant  enim,  quod  Summus  Pontifex  non  potuerat  fra- 
tribus minoribus,  qui  promiserunt  Christi  evangelium,  con- 
cedere  cellaria,  granaria  et  olearia,  et  quod  Papa  pecca- 
verat  concedendo  et  ipsi  recipiendo;  et  quia  ab  hac  as- 
sertione  non  potuerunt  per  aliquem  revocari,  ideo  senten- 
tiam  ignis  acceperunt.  Alter  autem  immuratus  est  perpetuo, 
quia  licet  finaliter  revocaverit,  tamen  pluribus  diebus  multum 
pertinax  iu  defensione  suae  asscrtionis  fuerat.  Cacteii  au- 
tem omnes  coacti  sunt  abjurare  et  in  populo  praedicare, 
quod  istos  crrores  tenuerant  et  propter  consensum  vel  ad- 
haerentiam  ad    tenentes  vel  defendentes  praefatas  haereses, 
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poenitentias  eis  injunctas  sub  sigillo  inquisitorum  suscipe- 
rent  et  implerent,  ac  publice  eos  in  popnlo,  ubi  contrariura 
praedicaverant,  revocarent,  quod  si  facere  contcmnerent, 
tanquam  relapsos  deinceps  puniri  ubicunqne  invenirentiir. 
—  Tenebatur  autem  frater  Bernardus  Deliciosi  in  cippo 
et  vinculis  ferreis  et  sustentabatur  pane  angustiae  et  aqua 
tribulationis.  Sed  totum,  quod  patiebatur  a  persequentibus 
eum,  quasi  nihil  esse  penitus  sibi  videbatur,  et  adinventiones 
eorum  et  studia  convertebant  si  quo  modo  de  ore  ipsius  ver- 
bum  possent  aliquod  capere  vel  extorquere,  per  quod  oc- 
casionem  haberent  contra  eum  tanquam  haereticum  proce- 
dendi.  Accedebat  ad  eum  princeps  litigiorum  frater  Bona- 
gratia  armatus  cautelis  et  consultationibus  suorum  quondam 
in  saeculo  sociorum  et  beatitudinis  suae  gloriam  siugularem 
obtinere  se  tunc  veraciter  credidisset,  si  potuisset  versutis 
et  dolosis  inquisitionibus  eum  quomodolibet  supplantare.  Sed 
vir  Dei  ei  et  suis  coadjutoribus  taliter  respondeba.t,  quod 
per  eum  propositia  ostendebat  non  tantum  fuisse  catholica, 
sed  necessaria  ad  salutem  et  tarn  solida,  quod  non  possent 
negari  absque  negatione  fidei  Christianae.  — 

Contigit  autem,  quod  fratres  quandam  litteram  inveii- 
erunt,  quam  frater  Bernardus  quibusdam  personis  devotis 
miserat,  quae  continebat  aliqua  verba,  quae  fratres  more 
suo  interpretabantur  in  malam  partem.  Ut  autem  Summi 
Pontificis  animum  coneitarent  contra  eum,  praesentaverunt 
ei  praefatam  literam  inferendo  auribus  ejus  suae  suspicionis 
perversam  interpretationem.  Insuper  prae  gaudio  se  non 
valentes  continere,  hiuc  indc  per  Avinioncm  disseminabant, 
quod,  sicut  in  Massilia  illi  quatuor  fratres,  ita  et  iste  post 
paucos  dies  combureretur.  Exspectabant  communiter  omnes 
Judicium  hujus  viri.  Vocatus  enim  fuerat  a  Summo  Pon- 
tifice  post  datam  ei  cedulam  a  fratribus  in  proxima  sexta 
feria  sequenti  ad  consistorium  responsurus  coram  omnibus 
de  intentionc  et  continentia  litterarum.  Et  lectis  coram 
eo  litteris,  interrogavit  eum  Summus  Pontifex;  an  ipse  illas 
fecisset  litteras?  Qui  confessus  est  se  fecisse  eas.  Et  vo- 
luit  Summus  Pontifex,  quod  intentionem  quam  habuerat  in 
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litteris,  coram  omnibns  diceret.  Qnod  quum  fecisset,  ita 
Sumnuis  Pontifex  remausit  de  sua  expositione  placatns, 
quod  nil  contra  enm  propter  illas  litteras  dicere  voluit. 
Tunc  etiam  tribus  Cardinalibus  increpantibus  eum,  Domino 
de  Vitali  et  Domino  Hostiensi  et  Domino  Gnilhelmo  Petri, 
taliter  satisfecit  coram  omnibns,  quod  nullus  eorum  habuit, 
unde  responsioni  ejus  posset  rationabiliter  contradicere.  Sed 
cognoverunt  omnes,  quod  paucos  homines  ita  sufficientes 
ordo  haberet.  Cum  igitur  fratres  non  invenirent,  unde  pos- 
sent,  sicut  sitiebant,  procedere  contra  eum,  rememorati  sunt 
fratres  praedicatores,  quomodo  ipse  suum  inquisitorem  coram 
Rege  Franciae  convicerat  et  falsarium  sui  officii  probaverat, 
et  scientes,  quomodo  fratres  minores,  quos  ipse  a  magna 
liberaverat  confusione,  eum  coram  Summo  Pontifice  accu- 
saverunt  de  impugnatione  officii  inquisltionis  et  de  favore 
haereticis  impenso,  ipsum  fratrem  Bernardum  sibi  dari  a 
Summo  Pontifice  petierunt.  Et  videns  Summus  Pontifex, 
quod  secundum  accusationes,  quas  de  eo  fecerant  fratres 
minores,  justitiam  postularent,  tradidit  eis  eum,  qui  quum 
suscepissent  eum  in  sua  potestate  sicut  canes,  cum  vehe- 
menter furiunt,  lacerant,  quam  capiunt  bestiam,  ita  ipsi 
diversis  afflictionibus  et  cruciatibus  laniaverunt  eum.  Et 
videntes  quod  neque  inquisitionibus  nee  tormentis  poterant 
pompam  de  eo  fticere  in  populo,  quam  quaerebant,  in  ar- 
ctissimo  carcere  cum  recluserunt,  ibidem  eum  taliter  tra- 
ctantes,  quod  infra  paucos  menses  quasi  per  ignem  et  ignem 
transiens  de  carcere  corporis  et  minorum  et  praedicatorum 
liberatus  gloriose  triumpbans  de  mundi  principe  migravit 
ad  coelos. 

Postquam  vero  de  suis  secundum  voluntatem  suam 
victoriam  i'ecerunt,  conversi  sunt  ad  facicndani  vindictam 
de  quibuscunque  peisonis  diligentibus  eos,  sive  saecularibus 
sive  Beginis  sive  fratricellis  sive  mulieribus  sive  hominibus 
et  per  se  et  per  alios,  siticntes  vindictam  potius  quam  cor- 
rectionem,  quacrcntes  pecuniam  ab  eis  extorquere  —  con- 
fuderunt  multos,  rnactaverunt  quosdam,  cruciaverunt  plu- 
rimos    et  nullum  suo  furori    terminum  imponebant  et  accu- 
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ßabant  simpliciter  gradientes  pro  malitiosis  et  obedientes 
pro  inobedientibus,  et  fideles  et  catholicos  pro  infidelibus 
et  scismaticis,  imitantes  canes  et  lupos  rabidos.  Denique 
quum  aliquos  carcerassent,  quosdam  in  pecunia  condemnas- 
sent  et  utriusqiie  sexus  personas  plurimas  diversimodo  mo- 
lestassent,  congregati  in  suo  capitiilo  generali  fratris  Petri 
Johannis  doctrinam  quasi  haeretica  labe  infectam  ex  com- 
muni  omnium  consensu  condemnaverunt.  Dicuntur  etiam 
exhumasse  corpora  multorum  sanctorum  fratrum,  qui  in 
eorum  cimiteriis  sepulti  fnerunt,  et  per  Summum  Pontili- 
cem  exemti  adhuc  pendente  negotio  tanquam  veri  catholici 
filii  Ecclesiae  decesserunt. 

Post  hoc  qnaestio  orta  est,  ut  dicitur,  Narbone  inter 
praedicatores  et  minores,  au  Christus  et  Apostoli  proprium 
habuerunt  in  communi;  quam  quaestionem  sanctus  Petrus 
Johannis  late  et  difiuse  tractavit  et  definivit,  et  Dei  nutu 
pro  verltate  steterunt  fratres  minores,  quam  ille  magnus 
eorum  haereticus  quondam  anathematizatus  innumeris  ra- 
tionibus  clarissime  probavit.  Pro  qua  veritate  firmiter  et 
perseveranter  stare  verbo  et  opere,  corde  puro  et  con- 
scientia  bona  et  fide  non  ticta  usque  in  tinem  det  eis  Chri- 
stus Jesus,  qui  patri  eorum  apparuit.  —  Quid  aliud  im- 
pugnaverunt  et  persequuti  sunt  fratres  in  suis  patribus  et 
tiatribus  Caesario,  Bernardo,  Johanne  de  Parma,  Petro  Jo- 
hannis, Ubertino,  nisi  fidcm  et  conf'essionem  et  Operationen! 
illius  evangelicae  paupertatis.  — 

Timentes,  ne  in  futurum  loqueretur  contra  eos  frater 
übertinus,  quum  exclusus  esset  ex  mandato  Summi  Ponti- 
ficis  ab  eorum  negotio,  et  ipse  sibi  attenderet  post  defini- 
tionem  per  Sunmium  Pontificem  datam  et  de  eorum  litigiis 
non  curaret,  tnnta  cum  indignatione  ferebantur  contra  eum, 
ut  omne  quod  de  aliis  fecerant,  putarent  esse  nihil  quam- 
diu  ille  supercssct.  Infestabant  igitur  quotidie  Summum 
Pontificem,  et  petitionibus  et  precibus  importunis  incessanter 
fatigabant  eum  postulantes  fratrem  Ubertinum  sibi  reddi, 
quum  esset  mora  sua  in  curia  ordini  verecundia  intolerabi- 
lis    et  maximnm  detrimentum.     Vocabat    Summus  Pontifex 
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fratrem  Ubertinum    ad    instantiam   fratrnm   et  rogabat  eum, 
quod  aliquibus  diebus  deberet  cum  fratribus  moram  trahere, 
quod  cito,  postquam  fratribus  satisfecisset  de  mora,  ei  secun- 
dum  sui  Status  congruentiam  provideret.     Cui  frater  Uber- 
tinus  respondit:    Post   moram    meam  unius    diei   cum  ipsis 
non  indigebo  nee  vestra  nee  cujusque  alterius  provisione  in 
bac  vita,    et    quura    essent    verba  fratris  Ubertini  sale  con- 
dita  sapientiae  et  humilitatis  prolata,    cor  Summi  Pontificis 
molliebant    et   votis   fratrum    eum    satisfacere  non  sinebant; 
sed  desiderio  vindictae  ardentia  —  corda  fratrum  opportune 
et    importune    instabant,    benignum    ei     pastorem    cum    sa- 
pientia  titillantes.    Propter  quod  unum  de  duobus  se  factu- 
rum  de   fratre  Ubertiuo  ab  eorum  importunitate  se  liberare 
volens  eis  deliberasse  se  dicebat,  vel  enim  revertetur  ad  vos, 
inquit,  vel  alterius  religionis  statum  et  habitum  sumet.    Quod 
quum  innotuisset  fratri  Ubertino,  de  secundo  consensit  spe- 
rans  se  Summum  Pontificem  posse  immutare;  sed  quia  neu- 
trum  potuit  sine  difficultate,  petitionem  eam  quantum  voluit  re- 
tardavit.  SummusveroPontifex  volens  de  duobus,  quae  faciem 
justitiae  videbantur  habere,  fratribus  satisfacere,  omnia,  quae 
ab  ipso  postulaverunt,  sub  suae  bullae  munimine  concessit. 
Quum    autem    tanquam    crucem    sibi    amarissimam  habitum 
monachalem  assumsisset  et  mansionem  in  quodam  Alleman- 
niae  monasterio  ex  auctoritate  papali,    ne    in  Provincia  aut 
Galliae  partibus  remaneret,    tantam    ostcndunt  fratres  laeti- 
tiam  et  gaudium  cum  detractione  verborum    et   insultatione 
fatua  et  mundana,    quod  omnis  vir  discretus  eos  christiano 
sensu  et  spiritu  privatos  esse  ex  gestis  eorum  et  sermonibus 
cognoscebat.     Et  ecce  post  non  multos  dies  quum  vidissent, 
quod  Cardinales  et  aliae  excellentes  personae  fratrem  Uber- 
tinum   magis    honorarent  in  luibitu  raonastico,    quam  prius 
quum  esset  in  habitu  minorum,  et  cordialius  eum  diligerent 
et  libentius  audirent,  tanta  cor  eorum  moestitia  est  rcpletum, 
ut    se    insipienter    et  stulte  fecisse  publice  faterentur.     Sed 
nee    propter    hoc  destiterunt    persequi  eum.     Nam  foderunt 
ei  laqueum  et  operierunt  eum  et  inciderunt  in  eam  foveam 
quam  fecerunt. 
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Ista  sunt,  quae  in  postilla  fr.  P.  Jobannis  super  apo- 
calypsin  videnfur  esse  haeretica  aut  erronea  vel  periculosa 
secundum  quae  sunt  ab  eo  intellecta  et  declarata  et  prout 
etiam  sonant  verba  quae  in  seqnentibus  per  certos  ai'ticulos 
recitantur. 

Primus  articuhis  in  prologo  lecturae  dicit,  XIII  esse 
desideranda,  et  cum  pervenit  ad  septimum  desiderabile, 
dicit  sie:  Septimum  est,  quare  sext^is  Status  semper  describi- 
tur  ut  notahiliter  'praeeminens  quinque  primis  et  sicut  finis 
priorum  et  tamquam  initium  novl  saeculi,  evacuans  quoddam 
vetus  saeculum  sicut  statiis  Christi  evacuavit  vetus  testamen- 
tum  et  vetustatem  Iiumani  generis;  unde  et  quasi  circulariter 
sie  jungitur  primo  tempori  Cbristi  ac  si  tota  ecclesia  sit 
una  sphaera,  ac  si  in  sexto  ejus  statu  secundo  incipiat  Sta- 
tus Christi  habens  sua  Septem  tempora  sicut  habet  totus 
decursus  ecclesiae,  sie  tamen  quod  septimus  Status  sexti 
sit  idem  cum  septimo  statu  totius  ecclesiae.  Hoc  videtur 
implicare  duos  errores  de  evangelio  intitulato  aeterno.  Quorum 
primus  de  prima  parte,  quae  dicitur  apparatus  in  evange- 
lium  aeternam,  dicit  sie:  Uli  qui  erunt  ultra  tempus  prae- 
dictum'),  erunt  in  statu  perfectorum,  (quia  ante  illud  tem- 
pus non  fuerunt  aliqni  perfecti,  nee  etiam  apostoli),  et  V. 
libro  II.  tractatus:  quod  aliquis  de  ordine  religionis  futurus 
est  Status ,  qui  praefertur  onmibus  ordinibus  dignitate  et 
gloria,  in  quo  implebitur  prophetia  et  promissio  psalmi  di- 
centis:    „funes    ceciderunt    mihi  in  praeclaris,   et  haereditas 
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mea  praeclara  est  mihi."  Secundus  in  eodem  tractatu  de 
Josepho  et  pincerna  cui  somnium  interpretatas  est,  dicens 
sie:  praedicatores ,  qiii  erunt  in  ultimo  statu  mundi,  erunt 
majoris  auctoritatis  et  dignitatis,  quam  praedicatores  primi- 
tivae  ecclesiae. 

Primum  statum  ecclesiae  intelligit  pro  tempore  aposto- 
lorum  et  primitivae  ecclesiae,  secundum  pro  tempore  mar- 
tyrum  succedentium,  tertlum  heremitarum,  quartum  docto- 
ram,  quintum  clericorum  et  religiosorum  habentem  de- 
cimas  in  communi,  sextum  a  tempore  beati  Francisci  vi- 
ventium  sub  ejus  regula  secundum  sensum  suum  intellecta. 

Dicit  Olivi:  Qaod  ille  sextus  Status  sit  finis  priorum; 
et  quod  modo  vivendi  illius  regulae  quomodocuuque  intel- 
lectae  est  finis  modorum  vivendi  praecedentium.  Ecclesia 
non  fuit  inveterata  in  quinque  primis  statibus,  sed  solum  in 
sexto.  Putat,  quod  ecclesia  a  perfectione  evangelica,  quam 
habuit  tempore  Christi  et  apostolorum,  coepit  declinare  ten- 
dendo  ad  imperfectionem  usquequo  occidat  et  obscuretur; 
e  contrario  a  tempore  beati  Francisci  illnstrata  in  paucis 
coepit  paulatim  redire  ad  veram  lucem,  et  sie  deficiente 
paulatira  carnali  ecclesia  spiritualis  i^roficiet  quasi  lux  splen- 
dens  usque  ad  perfectum  diem  converso  toto  mundo,  et 
postea  iterum  declinabit  ad  occasum,  quousque  veniat  Chri- 
stus ad  Judicium.  —  Putat  Olivi,  quod  Status  Christi  de- 
fecerit  totaliter  in  ecclesia  nisi  in  illis,  in  quibus  est  abdi- 
catio  omnium  in  proprio  et  in  communi,  sicut  habet  regula 
beati  Francisci,  et  quod  in  tota  ecclesia  extra  beatum  Fran- 
ciscum  non  erat  vita  Christi  nee  evangelica,  si  ibi  non  erat 
aliquis  Status  in  quo  haec  abjicerentnr,  et  quod  sie  fuit  a 
tempore,  quo  ecclesia  coepit  habere  possessiones,  usque  ad 
tempora  b.  Francisci;  inde  est,  quod  tune  Status  Christi, 
qui  primo  fuit  tempore  apostolorum  et  primitivae  ecclesiae, 
et  desierat  toto  alio  tempore,  reincepit  tempore  b.  Francisci, 
qui  renovavit  vitam  Christi  et  perfcctionem  evangelicam. 

2.  Sexta  aiUem,  quae  est  de  damnatione  meretricis  et 
hestlae  habentis  captta  Septem  et  de  novis  nuptiis  agnt  et  sitae 
sponsae  post  meretricis  damnationem  fiendis  directius  respicit 
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rejeclionem  vetitsta(it>  hahylonicae  et  renovationem  formae 
Christi  ac  septilormitatem  praefatae  rejectionis  et  renovatio- 
nis,  nam  in  occisione  primi  capitis  bestiae  fuit  prima  re- 
novatio  et  occisione  secuncli  seciincla  et  sie  de  aliis.  Per 
meretricem  intelligit  ecclesiam,  quae  prius  fuit  sponsa 
Christi  Vera,  postmodum  autem  peccatis  adultera  est  a 
Christo  abjicienda  et  damnanda  aeternaliter  et  temporaliter 
destruenda  sicut  synagoga.  Haec  ecclesia  debet  destrui  in 
hoc  saeculo,  exceptis  electis,  in  qnibus  fandabitur  ecclesia 
spiritualis.  Est  intentio  saa,  quod  ecclesia  qnae  nunc  est, 
vel  Komana,  quae  universalem  ecclesiam  regit,  quam  vocat 
meretricem  babylonicam  sedentem  super  bestiam,  habet  pro- 
vinciam  mundi,  super  qua  residet,  quae  quidem  potestas 
et  gloria  sibi  paulatim  auferetur,  et  sicut  paulatim  destru- 
etur  carnalis,  sie  paulatim  aedificabitur  sua  spiritualis  ec- 
clesia, per  quam  dicit  renovari  vitam  christifbrmem  in  mem- 
bris  suis. 

3.    Cum  Bahylon  meretriju  et  hestia  j^ortcms  eam  erit  in 
suo  snmino,    tunc    erit    nox    ejus    tenehrosissima,    de  qua  in 
psalmo  dictum  est:    jjosuisti  tenehras  etc.     Jjjsae  sunt  et  he- 
stiae  sexta  die  formatae;   post    quas  formatus    est  homo  ad 
imaginem  Dei,  quia  post  Jias  convertetur  in  spiritualem  Israel 
cum  reliquiis  (jeutium  et  apparehit  christiformis  vita  et  imago 
Christi.     Ex.  piraedictis  autem  patel,    quare  sexta  et  septima 
visio  descrihunt  principaliter  solum  finalem  statum    ecclesiaej 
fit  enim.  hoc  ad  plenius  designandum ,    quod    in    sexta  et  se- 
ptiino  statu  est  solennis  finis  p>riorum  temporum  et  quoddam 
novum  et  solenne  saecidum.  —  Intelligit,  quod  meretrix  Ro- 
mana   est    ecclesia,    quae    nunc  est    in    flore    et  honore,  et 
quando    erit    in    majori  flore  temporali,    tunc   erit   in  pejori 
statu  quoad  Deum  et  tuuc  plura  mala  faciet  favendo  malis, 
pcrsequendo  bonos    et  tunc  excaecabitur    a  Dei  cognitione. 
Putat,    quod    sicut    post    bestias    terrae    et    pisces    et    aves, 
in  quibus  omuibus  erat  vestigium  et  coiifusa  similitudo  tri- 
nitatis,    formatus    est    homo  ad  imaginem    et  similitudinem 
Dei,  ut  praeessct  istis  omnibus,  ita  post  quinque  status  ec- 
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clesiae  futurus  est  sextus,  in  quo  perfecta  erit  imitatio 
Christi,  et  quod  ille  omnibus  praeferatnr  et  omnibus  domi- 
netur.  Intendit,  quod  ecclesia  in  qulnto  statu,  quem  vocat 
aliquid  habentium  in  proprio  vel  communi,  multum  cadet  a 
vita  Christi  et  perfectione  evangelica  in  vita  et  doctrina  et 
scientia,  quod  adeo  totaliter  abjicietur  et  renovabitur  de 
novo  fundata  ecclesia  spiritualis,  in  qua  renovabitur  Christi 
vita  et  imago  in  viventibus  secundum  regulam  b.  Francisci, 
quam  tenentes  erunt  illud  novum  saeculum  et  solenne,  alii 
vero  omnes  in  quinto  statu  permanentes  et  ecclesia  romana 
eorum  caput  et  visibilis  ecclesia  habens  redditus  et  posses- 
siones,  destruetur  sicut  synagoga  temporaliter  et  aeternaliter, 
spiritualiter  et  corporaliter. 

4.  Sextnm  vero  memhrum  ijjsaimm  visionum  et  sexta 
vlsio  hnjus  lihri  declarant,  qnod  in  sexto  tempore  ecclesiae 
est  revelanda  singvlaris  perfectio  vitae  et  sapientiae  Christi 
et  quod  vetustas  prioris  temporis  est  sie  totaliter  rejpellenda, 
ut  videatur  quoddcan  novum  saeculum  sive  nova  ecclesia  tunc 
formari  veferibus  jam  rejectis,  sicttt  in  primo  Christi  ad- 
ventii  formata  est  nova  ecclesia,  veteri  synagoga  rejecta.  Et 
hinc  est,  quod  in  his  visionihns  praesentatnr  trinus  Christi 
adventus,  primus  scilicet  in  carnem  i^assibilem,  mundnm  re- 
dimens  et  ecclesiam  fundans;  secundus  in  sp>iritum  evange- 
licae  vitae  reformans  et  perßciens  ecclesiam  primifvs  jam  fun- 
datam;  tertius  ad  Judicium  glorificans  electos  cunctaque  con- 
summans.  Licet  autem  secundus  adventus  sit  in  toio  decursu 
ecclesiae  et  etiam  in  glorißcutionem  sanctomm,  nihilominus  rede 
et  congriie  per  quandam  antonomadam  appropriatiir  tempori 
sexto.  Putat,  quod  cognitio  singularis  perfectionis  vitae  et 
sapientiae  Christi  sie  fuit  beato  Francisco  de  novo  revelata, 
quod  non  eiat  in  tota  ecclesia  Dei,  sed  erat  ablata  vel 
non  data. 

ö.  Secunda  est,  quod  sicut  virtus  radicis  et  stipitis  re- 
divirat  in  ramo  et  fructu,  sie  et  infectio ')  ntriusque,  et  ideo 
sicut  tota    virtus    priorum    temporum    intendit    generationem 
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sextl  et  septimi  sfatus,  sie  tota  ejus  malicla  eis  opposita 
cooperabitur  mcdiciae  Anticliristi  et  reliquorum  exercentium 
electos   sexti  et  septimi  status. 

6.  Notandiim  igitur,  quod  statimi  ecclesiae  a  damnatione 
Bcdnjlonis  i.  e.  ecclesiae  carnalis  ^isque  ad  finem  saeculi 
oportet  habere  tantum  temporis  spatium,  quod  totus  orbis  et 
totus  Israel  convertatur  ad  Christum,  et  quod  illud  tempus 
ascendat  a  mane  per  gradus  congruos  vsq^e  ad  meridiem, 
ac  deinde  per  gradus  congruos  descendat  ad  tantam  uespe- 
ram  et  noctem  iniquitafis^  quod  rix  inveniatur  fides  in  terra, 
et  quod  per  abundantiam.  malitiae  Christus  quasi  comp>ella- 
tur  ad  Judicium  venire;  absit  enim,  quod  tertius  jjrincipalis 
Status  saeculi  ajopropriate  gerens  imaginem  spiritus  sancti 
Sit  momentaneus  aut  tanto  ope.ri  ridicidose  et  improportiona- 
liter  abbrevietur. 

7.  In,  sexto  auteni  die  seu  tempore  primo  creata  sunt 
animalia  irrationnbilia  scilicet  jumenfa  reptilia  et  bestiae  et 
postea  creatiis  est  homo  ad  imaginem  Dei  cum  muliere  ex 
ipso  formata,  bestiae  enim  et  reptilia  sunt  regna  paganorum 
et  sectae  pseudoprophetarum,  quae  sexto  ecclesiae  tev\pore 
contra  ipsam  atrocius  permittentur  saevire;  jumenta  vero 
sunt  simplices  ad  obedientiam  promti  et  ad  onera  activi ;  di- 
stinguetur  autem  in  praelatos  et  collegium  sitbditorum  quasi 
in  virum  et  uxorem,  qui  ordo  evangelicus  est  tamquam  homo 
rationalis  ad  imaginem  Dei  factn.s,  et  ipse  subjiciet  bestias 
et  omnem  terram^  et  praeerit  piscibus  et  avibus  i.  e.  omnibus 
ordinibus  quinfo  tempore  formatis.  Hie  dicit,  ordinem 
novum  sexti  temporis  habere  praelationem  super  oinnem  et 
super  rejTna  etiam  paganorum. 

In  quinto  lil)ro  evangelii  aeterni  in  tractatu  de  Septem 
diebus  sie  inveuitur:  Sicut  in  primo  statu  fuit  commissura 
regnum  seu  regimen  totius  ecclesiae  a  Deo  Patre  aliquibus 
de  ordine  oonjugatorum.  in  quibus  autorizatus  fuit  ille  ordo, 
in  secundo  vero  statu  commissum  fuit  a  Filio  alicui  de 
ordine  clericorum.  in  ([ucj  ab  ipso  glorificatus  est  ordo  ille, 
sie  et  in  tertio  statu  mundi  comniittetur  alicui  vel  aliquibus 
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de  ordlue  monachoium  a  spirltu  sancto,  in  quo  vel  in  qiii- 
bus  ab  ipso  glorificabitur  ille  ordo. ') 

8.  Sicut  in  sexta  aetate  rejecto  cavnali  jtidaismo  et  ve- 
tustafe  prioris  saecidi  venit  novus  homo  Christus  cum  nova 
lege^  Vita  et  cruce,  sie  in  sexto  statu  rejecta  ecclesia  carnali 
et  vetustate  prioris  snecnli  renovahitur  Christi  et  vita  et  crux, 
propter  qnod  in  i)rimo  ejus  initio  Franciscus  apparuit, 
Christi  i)la(jis  characferizatus  et  Christo  totus  concrucißxus 
et  confiijuratus. 

Quod  dixit  O. :  renovabitur  Christi  lex,  est  error  qui 
ponitur  in  evangelio  aeterno :  quod  novum  testamentum 
evacuandum  est,  sieut  vetus  evacuatuiu  est,  et  quod  evan- 
gelium  Christi  aliud  evangeliuni  subdet  (et  quod  pro  sa- 
cerdotio  Christi  aliud  sacerdotium  succedet,  quia  necesse 
est  translato  sacerdotio  ut  et  legis  translatio  fiat).  Item  in 
eodeui  libro  danniato:  ,.quod  adveniente  evangelio  spiritus 
saneti,  quod  ibi  dicitur  evangeliuni  aeternuni,  evacuabitur 
evangeliuni  Christi."  Item  ad  hoc  scquitur  alius  error 
ejusdem  libri:  „qnod  evangelium  Christi  non  estevangelium 
regni,  nee  est  aedificator  ecclesiae  (i.  e.  immediate  intro- 
ducens  in  regnum)." 

9.  Sexto  vero  certamiai,  quod  percussa  Bahylone  a 
Medis  est  duplex:  primum  sub  Judith,  cüiud  sub  Esther, 
correspondet  conßictus  duplex  post  damnationem  meretricis 
et  carnalis  ecclesiae  fiendam  a  decevi  cornibus  bestiae,  quo- 
rum  primus  erit  ab  ipsa  bestia  ascendente  de  abysso,  et  sexto 
capite  ejus,  secundus  vero  a  bestia  ascendente  de  terra  i.  e. 
a  caterva  yseudoirrophetarum  et  a  pseudopropheta  capite 
ipsormn. 

10.  Sexta  autem  ecclesia  dicitur  habere  ostium  scriptu- 
rarnin  ac  praedicationis  et  cordium  convertendorum  apertum, 
tt  quod  Judaei  debent  ad  eani  magna  humilitate  adduci, 
et  quod  est  servanda,  ne  cadat  in  tentationem  toti  orbi 
venturam,  quia  Dei  eonsilia  et  mandata  longanimiter  et  ])a- 


';  yfari;  bein  Evang.  aetcnuun  nav    IVtni.s    ilo    ordiiie   clcrieonim, 
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tienter  servavit,  qiiae  utique  competunt  statui  sexto,  unde  et 
coiigrue  vocatnr  Philadelphia  vel  salvans  haercditatem.  qnia 
in  regiila  evangelica  quasi  in  archa  Noe  salvabitnr  semen 
fidei  et  electorum  a  dihivio  Antichristi  tarn  mystici  quam 
aperti. ') 

11.  Consimiles")  feve  rafiones  inreiiies  de  vltlmo  ca.'^n 
novissimi  cursits  qninti  tcmporls  ecciesiaslici,  vel  transln- 
tionis  primahia  Bahylonls  in  novam.  Jerusalem  et  iteriun 
casus  et  translationis  ultimae  et  reprobae  partis  septimi 
Status  in  coelestem  Jerusalem. 

12.  Significahir  etiam  ijcr  Iwcproiiriumdonum  et  siiujula- 
ris  2>^"oprietas  tertll  status  mundi  siih  sexto  statu  ecchslae 
inchoandi  et  spirit^d  sancto  "per  quandam  antonomasiam  ap- 
propriati.  Sicut  enim  in  primo  statu  saecvli  ante  Christum 
Studium  fuit  patrihis  enarrare  magna  opera  Domini  incJwa'a 
ab  origine  mundi,  in  secundo  vero  statu  a  Christo  nsque  ad 
tertium  statum  cura  fuit  filiis  quaerere  sapientiam  mysticarum 
rerum  et  mystcria  occidta  a  generationihus  saecidornvi,  sie 
in  tertio  nil  resfat,  nisi  nt  psallamus  et  jidjilenius  Deo  lan- 
dantes  ejus  opera  magna  et  ejus  midtiformcm  sapientiam  et 
hunitatem  in  suis  operibus  et  scripturarum  sermonibus  clare 
manifestatam.  Sicut  enim  in  primo  tempore  exhihuit  se  Deus 
Pater  vt  terribilem  et  metuendum-,  unde  tunc  claruit  ejus  fi- 
mor,  sie  in  secundo  exhibuit  se  Deus  filius  ut  magistrnm  et 
revelatorem  et  ut  verbum  expressum  sapientiae  sui  Patris; 
ergo  in  tertio  tempore  spiritus  sanctus  exhibebit  se  ut  ßam- 
mam  et  fornacem  divini  amoris  et  cellarium  spiritnalis 
ebrietatis  et  ut  apothecam  divinorum  aromatum  et  spiritua- 
lium  unctiomcm  et  unguentorum  et  ut  tripudium  spiritualium 
jubilationum  et  jucunditatum,  per  quem  non  sohun  simplici 
intelligentia,    sed   etiam   gustativa    et   palpativa    experientia 


')  2)arau3  iolo,t,  b.iil  ostium  scripturarum  non  fuit  apertuni  V 
tempore.  —  Unter  bcr  regula  evangelica  berftefjt  er  bie  regula  b.  Fran- 
cisci  in  bem  ginne  ber  (g^irifuafen. 
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pacis  visio,  sed  in  alia  ecdesia.  2)ie  Äirc{;e  beö  neuen  3cTniaIeni  finb 
bi:  profcssorcs  bcr  regula  beati  Francisci. 
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videbititr  omnis  verifas  saplejitiae  verbi  Del  incarnati  et  po- 
tentia  Dci  Patrits.  Christus  enini  promisit,  qtiod  cum  vene- 
rit  nie  Spiritus  verltatis,  docehit  vos  omnem  veritatem  et  ille 
me  clarißcabit  etc.  Siciit  etiam  in  primo  tempore  fuit  per 
quandam  appropriationera  et  antonomasiam  labor  corpora- 
lium  operuu),  qui  magis  competit  laicis,  in  secundo  vero 
lectio  et  eruditio  seripturariim,  qnae  magis  competit  clericis, 
sie  in  tertio  debet  praeabnndare  casta  et  suavis  contem- 
platio,  quae  plus  competit  monachis  sive  religiosis,  unde 
congrue  nomen  hujus  sextae  ecclesiae  seu  Philadelphiae  non 
solum  interpretatur  salvans  liaereditatem,  prout  tactum  est 
supra,  sed  et  amor  fratris,  sicut  dicit  Kichardus,  nam  in 
sexto  statu,  qui  est  tertius  generalis  Status  populi  Dei,  an- 
tonomastice  complcbitur  id  quod  in  tertia  parte  Cant. 
Cant.  dicit  sponsa  ad  sponsum:  quis  mihi  det  te  l'ratrem  meum 
—  domum  matris  nieae  sive  synagogae  tunc  temporis  con- 
vertendae.  Notandum  etiam,  quod  quia  tunc  arnplius  va- 
cabitur  excessibus  et  gustibus  contemplationis  quam  fortibus 
activae  operibus,  ideo  non  dabitur  ei  tantum  robur  virtutis 
ad  fortia  opera  sicut  datum  est  primis  statibus  et  specialiter 
quatuor  primis,  quod  fiet  non  solum  propter  causam  prae- 
dictam,  sed  etiam  ut  unusquisque  Status  habeat  unde  alteri 
humilietur  et  debeat  humiliari  propter  quae  liabent  se  sicut 
excedentia  et  excessa.  Quod  etiam  tunc  temporis  est  filius 
perditionis  venturus  cum  omni  virtute  miraculorum  et  cum 
signis  et  prodigiis  mendacibus,  prout  IL  Tliessal.  3:  tunc 
pseudochristi  et  pseudoprophetae  dabunt  signa  magna  et  pro- 
digia,  piout  dicitur  Matth.  24.  Idcirco  sanctis  sexti  Sta- 
tus dabitur  modica  virtus  ad  signa  et  miracula  facienda 
exceptis  signis  Heliae  et  Ilenoch,  de  quibus  int'ra  Xl" 
scribitui-,  piopter  quam  utramque  causam  dicitur  hie  mystiee 
de  sexto  statu,  quod  modicam  habet  virtutem  et  (juod  loco 
hujus  appropriatum  est  sibi  officium  contemplationis  et 
praedicationis ;  qua  enim  ratione  permittitur  Antiehristus 
tunc  temporis  f'aeere  signa  ad  mundum  decipicndum,  et  qua 
ratione  mundus  tunc  permittetur  deeipi  et  veritas  prosterni 
et  electi  fortissimis  tentamentis  probari,  eadem  ratione  opor- 
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tebit  tunc  subtrahi  gratiam  niiraculorum  electis  saltem  in 
copia  magna.  Est  etiam  hnjiis  alia  ratio,  quod  sicut  primo 
tempore  conversus  est  niundus  ad  Christum  per  stupendas 
et  innumerahiles  virtutes  miraculorum,  sie  decet  quod  in 
finali  tempore  convertatur  iterum  orhis  per  praeclara  et  su- 
peradmiranda  et  superahnndantia  lumina  sapientiae  Dei  et 
scriptwarum  suarum,  et  maxime,  qiiia  oportet  statum  illius 
temporis  eler.ari  et  intrare  ad  ipsa  lumina  suscipienda  et  con- 
templanda,  cooperahiturque  ad  hoc  tota  praecedens  illumi- 
natio  priorum  statnum  et  wiiversalis  fama  Christi  et  sitae 
ßdei  et  suae  ecclesiae  per  totum  orbem  diffusa,  a  tempore 
primae  conversionis  muadi  continue  usque  ad  tempora  illa. 
Kursus  quia  in  contemplativis  plus  refulget  dilectio  Christi 
ad  eos,  in  activis  vero  plus  refulget  dilectio  eorum  ad 
Christum,  unde  Johannes,  in  quo  praerogativa  contempla- 
tionis  est  designata,  potius  dicitur  praedilectus  a  Christo, 
quam  praediligens  Christum,  prout  patetJoh.  ultimo,  et  prout 
Augustinus  super  eodem  loco  exponit,  idcirco  angelus  hujus 
sextae  ecclesiae  potius  laudatur  a  Christo  esse  dilectus,  cum 
dicitur  infra:  quia  ego  dilexi  te.  Quartus  vero  status,  in  quo 
fuit  robur  operum  active  ad  contemplationem  disponentium, 
potius  laudatur  de  caritate  ad  Christum,  et  primus  insinua- 
tur  a  pno  (principio)  caritatem  habuisse  ardentem  ad  Christum. 
In  eo  etiam,  quod  secundus  et  tertius  laudautnr  de 
forti  et  fervida  fide,  tangitur  laus  caritatis  eorum  ad  Chri- 
stum, quia  constat,  eos  laudari  de  fide  per  caritatem  in- 
formata  et  quae  per  dilectionem  secundum  apostolum 
operatur.  Hinc  etiam  est  quod  Christus  plus  commendat 
promissiones  suorum  donorum  factas  angelo  sextae  quam 
merita  ipsius  sextae,  consunjitque  ex  hoc  qtioddam  mirahile 
et  valde  notabile,  videlicet,  quod  status  sextus  quanto  major 
erit  praecedentihus  in  suscaptione  gratiarum  et  familiarixim 
signorum  amoris  Christi  ad  eum,  tanto  hahehit  tmde  plus 
Christo  et  statibus  praecedentihus  humilietur,  quia  potius 
praefertur  eis  in  pati  sen  recipere  quam  in  agere  vel  dare, 
et  potius  in  felicitate  habente  speciem  praemii  quam  in  la- 
horioso  opere  habente  rationem  meriti. 
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(O.  affirmnt,  qnod  tota  ccclcsia  magn:i,  quam  vocat 
oarnalera,  deficiet,  sicut  synagoga  defecit,  paucis  inde  ele- 
ctis  ednctis,  ex  qnibiis  aediticabitnr  spiritualis,  —  iterum 
qnod  post  mortem  Anticliristi  mundus  iterum  convertetur 
ad  Christum  et  iterum  quasi  totus  avertetur,  —  iterum 
quod  ante  adventum  Anticliristi  in  destructione  carnalis  ec- 
elesiae  et  in  perfectione  spiritualis  erit  illa  suavis  contem- 
platio  sicut  erat  in  primitiva  ecclesia,  cum  illa  aedificaretur 
ex  rnina  synagogae.) 

13.  Nota,  quomofJo  hoc  praedare  competit  sexto  statni, 
cujus  proprie  est  prnfderi  et  servare  evangelicam  legem  seit 
regtdam  non  sohnn  praeceptorum  sed  etiam  consiliorimi  Christi^ 
et  cujus  est  Christi  nomen  constanter  et  perseveranter  con- 
fiteri  contra  persecutiones  gravissimas  duplicis  Anticliristi 
sc.  mystici  et  proprii,  et  cujus  est  perfectissime  convertere 
totum  Israelera. 

Olivi  dicit,  quod  omnes  non  professores  et  observato- 
res  regulae  Francisci  consentient  Anticbristo,  illi  autem 
soll  constanter  resistent;  iteium  quod  convcrsio  totius  Israe- 
lis fiet  per  solos  viros  evangelicos  et  spirituales  (suae  opi- 
nionis  scctatores). 

14.  Utroqne  modo ')  convenit  perfectius  sexto  statul  et 
etiam  alio  tirtio  modo,  quia  ipse  servabit  verhnm  seu  re- 
(jvlam  erangelicae  ejjesiatls  et  Inimilitatis  et  patientine  cum 
nvllo  pro  quarxnqiie  re  temj)orali  litiganti,  imo  suos  perse- 
cvtores  et  iiiimicos  cum  sunnua  pace  et  paticntia  perfectis- 
sime diligenti. 

\d.  Locjuitur  etiam  sie  ob  mystcrium  electorum  sexti 
Status,  qui  servandi  sunt  ab  bora  tentationis  Antichristi,  non 
([uidem  ut  illnm  non  sentiant  vel  non  patiantur,  sed  ut  per 
illam  Mut  in  illa  non  corruant  a  fide  et  a  caritate  et  a  ce- 
teraruni  virtutun)  perfectione,  imo  potius  divino  munere  ex 
illa  proficiant;  ([uia  vero  pnuci  electi  tunc  servabuntur,  sicut 
solus  Noe  cum  i)aucis  servatus  est  in  arca ,    ideo    congrue 


')  iiämtirf)  suscciitione  gralianim    et  familiarium  signoniin  amoris 
(.'liristi; 
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significatnr  per  angelum  Philadelphiae,  qnae  interpretatur 
servaus  haereditatem,  quia  in  illis  electis  salvabitur  tiino 
haereditas  et  seinen  fidei  in  Universum  orbem  iterum  scmi- 
nandae. 

16.  Item  stcut  soll  primo  (angelo  Ephesi)  comminatus 
est  translationem  ecclesiae  sitae  de  loco  sno,  sie  soll  sexto 
signißcat,  quod  si  non  perseveraverit,  ejus  corona  ad  alhim 
transferetnr,  cttjus  imjstica  ratio  est,  quia  sicid  2:>rimus  Sta- 
tus Jiahuit  primatum  respectu  totius  secundi  generalis  Status 
mundi,  qui  ah  apostolo  vocatur:  tempiis  seu  ingressus  pleni- 
tvdinis  gentium,  sie  sexfns  hahebit  primatum  respectu  totius 
tertii  generalis  status  muiuli  duraturiiisque  ad  finem  saecxdi; 
ne  ergo  de  suo  primatu  superbiant  aut  insolescant  quasi  non 
possint  ipsiim  perdere,  aut  quasi  alius  non  possit  suhstitui 
eis  et  fieri  aeque  dignus,  insinuatur  eis  pracdActa  translatio. 

(Olivi  ponit  duos  priraatus,  unum  a  principio  nascen- 
tis  ecclesiae  usque  ad  sextura  statum  exclusive,  secundum 
a  sexto  statu  usque  ad  finem  mundi,  intcndens  quod  sicut 
Dens  in  temporalibus  ordinavit  diversas  Monarcliias  sibi 
invicem  succedentes,  transferendo  regnum  de  gente  in  gen- 
tem  propter  injustitias,  sie  primatus  datus  ecclesiae  Romanae 
propter  ejus  scelera  debet  sibi  aufcrri  et  transf'erri  ad  eccle- 
siam  spiritualem  et  illa  du  novo  debet  aecipcre  piiuiatuin 
et  regnare  usque  ad  finem  mundi.) 

17.  Secnnda  ratio  est,  quia  uterque  illorum  substitutus 
est  alteri,  nam  gloria,  qnae  fuerat  synagogae  parata  et  pon- 
tificibus  suis  si  in  Christum  credidissent,  translata  fuit  ad 
primiiivam  ecclesiam  et  ad  pastores  ejus,  sie  etiam  gloria 
parata  finali  ecclesiae  quinti  status,  transferetur  propter 
ejus  adulteria  ad  electos  sexti  status,  unde  in  hoc  libro  vo- 
catur Babylon  meretrix  circa  initium  sexti  status  damnanda. 
(Olivi  assignat  finem  ecclesiae  ante  finem  mundi  et  ante 
adventum  Antichristi  et  secundum  adventum  Christi,  dicit 
enim  finalem  ecclesiam  quinti  status  ecclesiam,  Cjuae  habuit 
primum  statum  apostolorum,  secundum  martyrum,  tertium 
eremytarum,  quartum  doctörum,  quintum  modernorum). 

IS.  In  sexta  vero  Babylon  adultera  et  a    suo  viro  sive 
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Christo  ahalienata,  suhvertitur  per  maximinn  terrae  mo- 
tum  et  per  iram  agni,  prout  sexta  apertio  narrat,  et  post 
hoc  signantur  signo  et  charactere  Dei  novi  milites  Christi, 
hanc  autem  ad  plenum  Christus  aperiet  et  dissolvet,  quando 
in  sexta  apertione  omnis  Israel  convertetur  ad  ipsum  et 
totus  orbis  cum  ipso;  ipsi  tarnen,  qui  prae  ceteris  signo 
crucifico  et  seraphico  signabuntur,  prout  sexta  apertio 
narrat.  ' 

19.  Referendo  vero  praedicta  ad  finem  quinti  Status  de- 
signatur,  quod  tunc  tot  et  tarda  scelera  in  carnali  ecclesia 
immdabnnt  et  jam  diu  inundare  coeperunt,  quod  tarn  sancti 
praeteriti,  quam  praesentes  ex  tanta  malorum  inundantia 
fere  iisque  ad  desperationem  contristati  cum  grandi  clamore 
expetunt  et  adhuc  et  amplius  expetent  Judicium  fieri  pro 
ipsis  et  contra  reprohos. 

Designatur  etiam,  quod  tunc  a  multis  erit  putandum 
finem  mundi  adesse  propter  tantam  inundanciara  malorum 
et  tantam  paucitatem  bonorum. 

Designatur  etiam ,  sanctos  illius  temporis  admirari, 
quare  quintum  tempus  tantum  durat  et  quare  in  tanta  pace 
et  atfluentia  temporali  facientes  carnales  amplius  iusanire, 
et  quare  Deus  tanto  tempore  difi'ert  vindicare  tot  et  tanta 
mala. 

Designatur  etiam  quod  magnalia  tertii  status  generalis 
totius  orbis  nxdlis  aut  paucis  sunt  aperta  vsque  ad  apertio- 
nem  sexti  sigilli,  seu  usque  ad  finem  quinti  status,  et  ideo 
sanctis,  qui  tamquam  mundo  mortui  stant  ad  altare  Dei, 
revelabitnr  et  jam  in  parte  revelatum  est,  quod  quiete  ex- 
spectent  gloriosa  martyria  sub  apertione  sexti  signaculi  re- 
novanda  et  gloriosuni  numerum  in  sexto  et  septimo  statu 
complendum.  (Olivi  putat,  quod  s.  Franciscus  et  alii  sancti 
aemulatores  et  sectatores  evangelicae  paupertatis  orant  pro 
illis,  qui  dicuntur  spiritualcs  et  petunt  vindictam  de  eccle- 
sia ßomana  et  omnibus  eos  persequentil)us  quos  vocant  car- 
nales et  ecclesiam  carnalem,  et  quod  sancti  evangelicae 
paupertatis  sectatores  af'flicti  ab  ecclesia  Romana  et  univer- 
sali  orant  contra  cam  ut  finiatur  et  spiritualis    ecclesia  per 
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eos  fundetur,  quia  reputant  üniiiem  aliam  carnalem,  qui 
error  est  in  praedicto  evangelio  sacrilego,  quod  spiritualis 
intelligentia  novi  testamenti  non  est  commissa  Papae  Ro- 
mano, sed  tantnm  literalis,  et  per  hou  datur  intelligi,  quod 
ecclesia  romana  non  potest  judicare  de  spirituali  intelligentia 
Novi  Testamenti,  et  si  judicat,  temerariiim  est  Judicium  ejus, 
et  non  est  aquiescendum  ejus  judicio,  quia  Romana  eccle- 
sia animalis  est  et  non  spiritualis.  Olivi  porro  putat,  quod 
sancti  mirantur  et  dolent  de  hoc,  quod  tantum  durat  Sta- 
tus ecclesiae  habentis  aliquid  in  communi,  et  desiderant, 
quod  veniat  Status  sextus,  quando  ecclesia  sicut  spbaera 
redibit  ad  primum  statum  nihil  habendi  in  proprio  nee 
communi.  ^) 

20.  Ad  evidentiam  hujus  sextae  apertionis  est  ad  me- 
moriam  reducendum,  quod  supra  in  principio  est  in  XIII. 
notabilibus  praenotatum  et  specialiter  illa,  in  quibus  est 
monstratum,  quod  vita  Christi  erat  in  sexto  et  septimo 
statu  ecclesiae  singulariter  clarificanda  et  in  finali  consum- 
matione  ecclesiae  et  in  oninis  Israel  et  totius  orbis  conver- 
sione  magnificanda.  Ex  quo  ifjltur  j)er  Romanae  ecclesiae 
authenticam  testifiratlone'ia  et  coußrmationein  constaf,  regulam 
minorum  per  h.  Franciscnm  editavi  esse  vere  et  j^^'Oprie  il- 
lam  evcmgellcam,  quam  Christus  in  se  ipso  servavit,  et  apo- 
stolis  imposnlt  et  in  evangeliis  stds  conscrihi  fecit,  et  nihil' 
ominus  constet  hoc  per  irrefragahilia  librorum  evangeJicorimi 


')  Unter  magnalia  tevflebt  er  nidit  nur  bie  teiben  allgemetii  gegfa'itb' 
ten,  bie  2(iitimft  rcx^  2(nticf)rifl  jitr  2:äiiid;iing  bcr  3BeIt,  uiib  bie  2Iufuiift 
beö  §enoc^  unb  (SiiaS  jur  SBeteljnmg  ber  St^nago^je,  foubern  auc^  bie  3er' 
ftÖTung  ber  Äirc^e  uub  bie  (Srricitung  einer  nencn  bnrc^  bie  ©pivitualen, 
bie  au«  ber  je^igen  Äirri)f,  »ie  ebcmal«  3?rae(  aus  Söalivlou,  ober  bie 
2lpofteI  aw.^  bcr  vSi^nagoge  ausgeben  werben,  bann  bie  neue,  abermatigc 
33etebrung  ber  SBett  burd;  bie  epirituaten,  benen  bie  uferten  ber  ^djrift 
unb  ber  ^rebigt  aufgetbau  fein  n^erbcn  im  ganjcn  je^ften  unb  fiebenten 
3eitalter,  unb  barauf  n^irb  5um  4.  JRagnale  ein  ncd;maliger  2lbfaß  ber 
2BeÜ  feigen.  Unter  ben  gloriosis  martyriis  terftcbt  er  bie  §inrid)tung 
einiger  feiner  ©ectengencffen,  toon  benen  ber  Antichristus  mysticus,  ber 
'i^obft,  niebrere  ber  rvetttidien  ©enjaft  %nm.  ^^erbrcnnen  überliefert  batte. 
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et  cttcravum  sacrarum  scripturdnim  et  per  sanctos  exposi- 
tores  earimif  pront  cd'tbi  est  superahunde  demonstratum,  con- 
stat  etiani  per  inditbitahile  testimoninm  s.  Francisci  ineffa- 
hili  sanctitate  et  innwnerls  Del  miractdis  confirmatum  et 
jyraecqnie  gloriosissimls  stigmatibus  slhl  a  Christo  impressis 
patet,  ipsum  vere  isse  aiujelwn  apertionls  sextl  signacnli 
habentem  signum  Dci  vivi,  signnm  sc.  plagarnm  Christi 
cruciflxi  et  etiam  signum  totalis  transformationis  et  confi- 
gm-ationis  ipsius  ad  Christum  et  in  Christum,  et  hoc  ipsum 
per  claram  et  fiele  dignam  revelationem  est  hahitum,  prout 
a  fratre  Bonaventura,  solemnissimo  theolosciae  magistro  ac 
nostri  ordinis  quondam  generali  Ministro  fuit  Parisiis  in 
fratrum  minorum  capitulo  me  andiente  solemniter  prae- 
dicatum. ') 

21.  Hoc  iglttir  commemorato  est  adlivc  notandimiy  a 
quo  tempore  debeat  sinni  initium  Imjus  sextae  apertionis; 
videtur  enlm  qulbusdam,  qnod  ab  initio  ordinis  et  regida 
s.  Patris  praefati,  aliis  vero,  qxod  a  solemni  revelatione  tertii 
Status  generalis  continentis  sextum  et  septimum  statum  eccle- 
siae  facta  abbati  Joachim  et  forte  quihtsdam  aliis  sibi  con- 
temporaneis,  aliis  vero,  qnod  ab  exterminatione  Babylonis, 
i.  e.  ecclesiae  carnalis  per  X  cornua  bestiae,  i.  e.  per  X  reges 
fienda,  aliis  vero,  quod  a  suscitatione  Spiritus  seu  quorundam 
ad  spiritwn  Christi  et  Francisci  tempore  quo  ejus  regula 
est  a  2^1'iribus  neqniter  et  sophistice.impugnanda  et  condem- 
nanda  ab  ecclesia  carnalium  et  superborum,  sicnt  Christus 
condemnatus  fuit  a  synagoga  reproba  Jiidaeorum  •  hoc  enini 
debet   praeire    temporale    exterminium    Babylonis    ecclesiae, 


')Dicfc  ikr^civ{icf)ii;i.q  bc8  Jetn'iiS  Gbriftt  \o[[  narf;  0(it»i  biirrf;  bic 
tcüfommeiic  33co()ari}ti[iig  bcv  3trmutb«vcj}e(  gefd}e(}cn,  feuMc  biu-rf;  bic  33c. 
tebrititg  3!örael8  luib  aücr  5}ölfer,  bic  erft  nac^  bem  aü.qem.'iiteii  bitvri)  beit2(iitU- 
c^riff  i>erur)acl;ten  Slbfatt  ftattfinben  ivirb.  .?'tn[td)tlic^  ber  (5rftariing  beö 
SonateiUiiva  potest  negari,  et  quod  dixerit  et  quod  verum  dixerit,  vel 
dixit,  beatnni  Franciscuni  esse  illum  ang'clum,  metaphoricc  et  secundum 
quid,  non  autcm  ad  litteram  et  simplicitcr,  bcau  jener  Gtiget  ift  S^ri' 
[tu«  fcI6ft.    (Slnnierfmi!)  bcr.  ^arifcr  Seiiforcii.) 
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sicut  Christi  et  sii07'i(7n  condemnatio  a  Judaeis  praeivit  tempo- 
rale exterminium  synagogae. 

22.  Sciendum  autem,  quatuor  praedictas  sententias,  sane 
assumptas,  non  esse  sibi  contrarias,  sed  concordes.  Sicut 
enim  Lucas  iuchoat  Christi  evangelium  a  sacerdotio  Zacha- 
riae,  cui  facta  est  revelatio  propbetica  de  Christo  statini 
venture  et  de  Johanne  ejus  immediato  praecursore,  Mat- 
ihaeus  autem  ab  bumana  Christi  generatione,  Marcus  a 
Christi  et  Johannis  praedlcatioue,  Johannes  vero  a  Verbi 
aeternitate  et  aeterna  generatione,  sie  baec  sexta  apertio 
sumsit  quoddam  prophetiale  initium  a  revelatione  Abbatis 
Joachim  et  consimilium,  a  renovatione  vero  regulae  evan- 
gelicae  per  servum  ejus  Franciscum  sumsit  suae  generatio- 
nis  initium,  a  praedicatione  vero  spii'itualium  suscitaudorum 
et  a  nova  Babylone  reprobandorum  sumet  initium  reflori- 
tionis  seu  repullulationis,  a  destructione  vero  Babylouis 
sumet  initium  suae  clarae  distinctionis  a  quinto  statu  et 
suae  distinctae  clarificationis ;  juxta  quod  et  dicimus  legalia, 
quantum  ad  Obligationen!  necessariam,  fuisse  mortiticata  in 
Christi  passione  et  resurrectione  et  taudem  sepulta  et  effe- 
cta  mortifera  in  evangelii  plena  promulgatione  et  in  templi 
legalis  per  Titum  et  Vespasianum  destructione.  Similia 
etiam  reperies  in  prophetis,  nam  initium  septuaginta  anno- 
rum  captivitatis  babylonicae  et  desolationis  templi  per 
Chaldaeos  factae  sumitur  uno  modo  a  XIIP  anno  regni 
Josue,  alio  vero  modo  sumitur  ab  ipsa  destructione  templi 
et  terminatur  secundo  anno  Darii,  lilii  Hystaspis,  sicut  patet 
Zachariae  I. 

23.  Veruntanien  ea,  quae  hie  tanguntur  de  apertione 
sexti  sigilli,  non  sunt  plene  complenda  ante  tenq^orale  ex- 
terminium Baljylonis  et  pro  tanto  literalius  et  principalius 
respiciunt  quartum  initium  sextae  apertiouis. ')  Sicut  autem 
initium  septuaginta  septimanaium  Danielis  literalius  coepit 
a  reaedificatione  Jerusalem    facta    sub    Esdra    et    Nehemia, 


'i  9?ote  be3  SBibertegcrö:    quod    dicit    esse   cxferniinium  Babylonis 
i.  e.  ccclesiac  carnalis. 
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quam  üb  illa,  quae  coepit  sub  Zorobabel,  et  concessa  fuit 
a  Cyro,  sie  illa,  quae  ponuntur  hie,  possunt  coarctative  et 
semiplene  referri  ad  modos  priores,  saltem  ad  secuudum  et 
tertium. 

24.  Ad  secundum  quidem,  nam  per  Franciscum  ab 
initio  hujus  ordinis  usque  nunc  facta  est  magna  eonfigu- 
ratio  ad  spiritualem  militiam  evangelieae  regnlae,  et  praeter 
hoc  multae  turbae  populorum  sunt  post  illos  et  ad  exem- 
plam  illorum  adductae  ad  poenitentiam  et  gratiam  Christi, 
nee  detuit  in  quibusdam  terrae  motus  compunctionis  et 
mutationis  malae  vitae  in  bonam,  et  in  pluribus  aliis  teiTae 
motus  iracundae  conimotionis  contra  viros  evangelicos  et 
eorum  professiouem,  ita  quod  multi,  qui  raagisteriis  et  prae- 
latione  videbantur  quasi  sol,  sie  facti  sunt  nigri,  ut  usque 
hodic  sentiant  et  doeeant,  statum  evangelieum  mendicitatis 
non  esse  statum  perfectionis,  vel  esse  statum  minimae  per- 
fectionis,  et  quod  habere  aliquid  in  eojnmuni  est  perfectius 
et  magis  evangelieum  quam  non  habere,  Sicut  enim  Davide 
inundo  et  spiritu  Domini  in  eum  dlrecto  splrltus  Domini 
recessit  a  Saul  plus  quam  ante  et  exag Itahat  eum  spirltiis 
nequam,  sie  ex  quo  in  jjauperes  evangelicos  fuit  manifeste 
Spiritus  Domlnl  directus,  eos  ad  officium  praedlcatlonis  au- 
ctoritate  apostollca  destinans  et  inungens,  coeperunt  multi 
contra  eos  diabollco  spiritu  agltarl  et  in  slmonias  et  luxu- 
rlas  et  avarltlas  et  fast us  et  pompas  enormlter  praeclpitari  ; 
unde  sol  fidei  et  ecclesiastlcl  reglmlnls  factus  est  nlger  et 
quasi  Saccus  de  pllls  porcorum  et  ferarum  contextus.  Ex 
hoc  etiam  luna,  i.  e.  plebs  illis  subdita  facta  est  sicut  san- 
guis,  i.  0.  sanguine  luxuriae  et  homieidiorum  turpiter  foe- 
data.  Flures  etiam  religiosi,  qui  prius  erant  quasi  stellae 
in  coelo,  corruerunt  in  terram,  i.  e.  in  terrenas  cupiditates 
et  in  vitam  aperte  luteam  et  terrcstrem.  Ex  his  autem 
cocluin,  i.  e.  coelestis  puritas  et  sublimitas  eeclesiastici  sta-- 
tus  recessit  (juasi  liber  involutus  i.  e.  in  paucis  bonis  ab- 
sconditus  et  in  reliquis  per  plicas  iniquitatum  multipliees 
confusus.  Kursus  viris  evangelieis  in  sui  adventus  prineipio 
zehmtibus  et  praedieantibus  fervide    contra  ista,    evidentius 
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inclaruerunt  Omnibus  mala  praedicta  ipsisque  alle  comme- 
morantibus  et  praeconizantibns  iram  et  adventum  jndicis  in 
janua  esse,  multi  reges  et  prineipes  et  divites  et  pauperes 
fuerunt  vehementer  perterriti,  propter  qnod  absconderunt 
se  in  speluncis  et  petris  montium  i.  e.  in  secreta  et  firma 
eonversatione  sublimium  sanctorum,  recurrendo  scilicet  hu- 
militer  ad  eorum  refugium,  dixeruntque  montibus  et  petris 
i.  e.  sectis  sublimibus  et  firmis  in  fide:  cadite  super  nos, 
i.  e.  per  piam  affectionem  et  condescensionem,  et  abscon- 
dite  nos  sc.  per  vestram  iutercessionem,  a  facie,  i.  e.  ab 
animadversione  sedentis  super  thronum,  i.  e.  deitatis  re- 
gnantis,  et  ab  ira  agni,  i.  e.  Christi  hominis,  et  quis  poterit 
Stare  sc.  coram  sie  terribili  et  irata  facie  tanti  judicis? 
qu.  d.  vix  etiam  ipsi  justi,  quanto  magis  nos  impii  ? 

Praeterea  in  inltio  ordinis  b.  Francisci  flictus  est  ter- 
rae motus  in  pluribus  partibus,  puta  in  comitatu  Tolosano 
tunc  temporis  per  crucesignatos  dissipato,  unde  urbs  Biter- 
rae,  in  qua  fui  nutritus,  fuit  vel  tcrtio  vel  quarto  anno 
hujus  ordinis  diruta  per  eosdem.  In  Italia  et  in  ultrama- 
rlnis  partibus  fuerunt  extunc  procellosae  commotiones  et 
subversiones;  extunc  etiam  Tartari  publice  subverserunt  et 
ceperunt  plurimas  terras  in  Oriente  et  aquilone,  ita  quod 
Ungariam  circa  XXX"™  annum  nostri  ordinis  intraverunt 
et  fere  dissipaverunt. 

25.  Quantum  etiam  ad  tertiura  initium  sextae  apertio- 
nis  fiet  utique  grandis  terrae  motus  subvertens  fidem  plu- 
rium  contra  evangelicac  regulae  veritatem  et  contra  speciem 
vitae  ejus,  et  ideo  tunc  sol  pienlus  fiet  niger,  et  luna  ut  san- 
guis,(et  furent)crudelius  in  electos,  quam  in  se  invieem  per  se- 
ditiones  et  bella,  unde  et  suscitationem  spiritus  praeibunt  in 
ecclesia  quaedam  bella  subvertentia  insulas  et  montes,  i.  e. 
regna  et  urbes;  praeibunt  etiam  vel  comitabuntur  aliqua 
Schismata  in  clero  et  religione  subvertentia  aliquorum  Sta- 
tus et  collegia,  unde  plures  stellae  cadent  per  apostasiam 
de  suo  statu  coelesti  seu  regulari,  et  plures  de  evanorelico 
statu,  qui  prae  ceteris  videbantur  stellae,  cujus  ratio  est, 
quia  non  erant  ficus  maturae  per  devotae  caritatis  suavita- 
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tem,  nee  parvae  per  humilitatem  sed  grossae  per  inflantem 
superbiam  et  immaturae  per  internae  virtutis  defectum;  et 
ideo  a  vento  vanitatis  et  illius  tentationis  impellentur  et 
corruent  a  ficulnea  sanctitate  Status,  propter  quae  om- 
nia  plures  non  solum  boni  sed  etiam  mali  fortiter  per- 
terrebiintiir,  non  solum  a  visu  et  perpessione  tantorum 
malorum,  sed  etiam  a  suspicione  et  exspectatione  nia- 
joris.  Tunc  plures  signabuntur  ad  militiam  spiritua- 
lem,  quamvis  sint  pauci  respectu  multitudinis  repro- 
borum. 

20.  Si  autem  quaeras,  cur  Franclscus  cum  prlmis  siil 
ordlnis  sociis  non  fuit  jpersonaliter  in  inltio  tertio  et  quarto 
sicut  Christus  cum  suis  apostolis  fuit  tempore  suae  praedi- 
cationis  et  crucißxionis  in  Initio  novae  legis  assimllato  tertio 
inltio  hujus  sextae  cqjerflonls,  Petrus  etiam  et  Paulus  apo- 
stoll  ejns  fuerunt  passl  suh  Nerone  et  Simone  mcujo  se 
Christum  fingente,  in  quo  tempore  Judaea  per  Vespaslanum 
a  Nerone  mlssum  coeperat  jam  destrui  et  pmdo  post  fuit 
tota  suhversa,  quod  quldem  tempus  asslmllatur  quarto  inltio 
hujus  sextae  apertlonis,  In  quo  carnalls  ecclesla  percutletur, 
et  paulo  post  apparebit  undecimum  cornu  bestiae,  quod 
Nero  et  Antichristus  magnus  a  cornu  undecimo  exaltatus 
sicut  a  Nerone  fuit  Simon  Magus,  quin  potius  fere  totus 
iste  XIII"=^  centenarius  praecurrit  a  tempore  Francisci  et 
ab  initio  ordinis  sui.  ') 

27.  Ad  hoc  ptotest  midtlplex  ratio  darl,  pr«««  est  ge- 
neralis, non  enlm  oportet,  nee  congrult  quod  posterlora  prlo- 
rlhus  slhl  correspondentibus  in  omnlbus  conformentur,  imo 
unicuique  servandae  sunt  proprietates  suae,  unde  ex  unius 
proprietatibus  et  partibus  non  possunt  concludi  in  altero 
totideni  vel  aequales. 


')  Clii^i  wcv;](eicf)t  bie  opiritualcu  mit  '•|v'tni3  \\.\\\in  beö  ihnen  jit 
ii6evtraijctibcit''|>vimati-ö,  mit  ^^aitluö  irc^eti  ber  ibneii  mitjiitl^eitciTbeii  Sßeiö- 
l;eit,  ben  fie  »erfofjjeiibeii  ^|>apft  aber  mit  'ölcxo  iinb  ©iiiioii  d)fa3ii3,  weit 
er  fic^  für  bcti  ©tatlbatter   SI>ri[ti  auöijebf. 
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Secicnda  est,  qula  personae  Christi  correspondeat  in 
sexta  apertione  unus  ordo  plurium personarum  sie  secundwn 
sua)n  proportionem  augendus,  sicut  Christus  secundum  cor- 
pus suum  fuit  usque  ad  perfectam  aetatem  viriliter  auctus. 
Tertia  est,  quin  fuit  populus  christianus  per  viros  evange- 
licos  muUiplici  et  saltem  trina  cltatione  citandus  ad  poeni- 
tentiam  et  hoc  cum  congruis  dilationihus  seu  exspectationi- 
hus,  tinde  sicut  siih  Noe  dati  sunt  centum  anni  dilationis 
et  ex  spectat  ionis  hominwn  ad  poenitentiam,  sie  et  hie  satis 
congrue  tantundem  vel  circa;  sub  Isaia  vero  dati  sunt  de- 
cem  tribubus  LXA^.  anni  ab  initlo  prophetaruni  pnta  Oseae 
et  annos  capitivitatem  X.  tribuum  prophetantium  initium  etc. 
Quarta  ratio  est,  quod  prout  super  evangelium  ostendi, 
Qiristus  pauco  tempore  debuit  inter  nos  vivere  et  pauciori 
praedicare,  nee  suis  discipulis  debuit  altum  spiritum  dare 
usque  post  ejus  mortem  et  resurrectionem,  ac  per  consequens 
nee  ecclesiam  suam  solenniter  instruere  per  eosdem,  nee  ipse 
per  se  eguit  mtdto  tempore  roborari  ad  siistinendum  con- 
demnationem  a  summis  pontificibus  Judßeorum  et  ab  omnibus 
consentientibiis  eis;  nisi  autem  ordo  evangelicus  per  Francis- 
cum  renovatus  esset  in  midtis  et  saltem  sub  duabus  vel  tri- 
bus  gener ationibus  propagatus  et  solennizatus,  non  esset  nee 
ipse,  nee  populus  ab  eo  dueendus  suffieienter  dispositus  ad 
tarn  authenticam  condemnationem  condemnationi  Christi  con- 
similem  subenndam.  Quinta  est,  quod  tentatio  hujus  eon- 
demnationis  debet  esse  valde  seductoria,  ita  ut  fere  in  erro- 
rem  indncantur  electi,  debet  etiam  esse  zeli  acerrimi  con- 
tra electos,  et  ideo  oportuit  praefatum  ordinem  'praeivisse 
tanto  tempore  ante  ipsam,  quod  ascendisset  a  mane  usque 
ad  meridiem  ac  deinde  declinasset  usque  ad  vesperam,  et 
quod  ex  eo  prodirent  acerrimi  zelatores  earnalis  gloriae 
ejus  contra  zelatores  primi  et  purissimi  Spiritus  ejus  et 
etiam  quod  merito  suae  tepiditatis  tantam  et  talem  tentatio- 
nem  incurrat.  Sexta  est  quod  sicut  Christi  persona  et  vita 
fuit  exemplar  totius  ecclesiae  futurae,  sie  decuit,  quod  prima 
pars  ordinis  tisque  ad  excidium  Babylonis  esset  typica  imago 
totius  p)artis  sequentis ,  ut  scilicet  princijyium   corresponderet 
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princtpio  fit  meditim  me.dio  et  termuiiis  termino.  Septima  est, 
iit  prima  iKirs  conformaretur  principio  et  medio  et  termino 
qiiinti  stattts,  cum  quo  convenit  et  etiam  totius  ecclesiae, 
cujus  initium  fuit  liumile  et  plenum  egestate,  medium  vero 
praeclarum.  et  extensum  in  orbem,  finis  vero  vespertinus  et 
tepidtis,  et  secundum  quosdam  coaptantur  ei  tres  anni  et  tres 
menses  a  Christi  haptismo  usque  ad  mortem  ejus  elapsi,  su- 
mendo  annum  pro  trigi)ita  annis,  quos  quidem  Christus  ha- 
buit  cum  baptizatus  est,  quidam  vero  his  addunt  tres  menses 
piraedicationisJohannis  Baptistae  ut  sie  sint  CV  anni.  Scien- 
dum  tarnen,  quod  hujusmodi  coaptationes  nihil  habent  cer- 
titudinis  nisi  aut  per  facti  evidenpiam  inclarescant  aut  per 
revelationem  indubitahilem,  aut  nisi  per  aliam  authoritatem 
sacrarum  scripjturarum  necessario  prrobentur ;  midtis  enim 
modis  et  quasi  innumeris  possunt  tales  coaptationes  formari. 
Juxta  quod  possemus  dicere  quod  per  unum  annum  intelli- 
gantur  centitm  anni  vel  mille  vel  quadraginta  vel  decem,  et 
sie  de  aliis.  Octava  ratio  est,  quod  speciales  errores  contra 
7'egulam  evangelicam  oportuit  prius  callide  et  fortiter  semi- 
nari  et  radicari,  antequam  perfectas  spinas  emittant  et  prins- 
quarn  evoviant  suum  totale  venenum  ■  institutio  autem  ordinis 
evangelici  et  regulae  ejus  dedit  multis  occasionem  invidiae 
et  zeli  amari  contra  ipsum  et  excogitandi  contraria  sibi,  unde 
et  sicut  primus  Herodes  necavit  infantes  ut  occideret  Chri- 
sturn infantem,  sie  circa  primordialem  infantiam  hujus  or- 
dinis, regihus  ynundi  devote  adorantibus  Christi  panpertatem 
in  ipso,  novus  Herodes  doctorum  carnaliuyn  damnavit  statum 
evangelicurn  eimngelicae  mendicitatis,  ex  quo  multi  boni  et  te- 
neri  conceptus  in  pluribns  sunt  necati,  isteque  error  varias  ra- 
dices  misit  et  mittet,  usquequo  surgaf  secundus  Herodes;  oportuit 
etiam  electos  per  oppositum.  zelum  et  exercitium  erudiri  contra 
hujusmodi  erroris  fnndamenta  et  machinanienta,  ut  in  die  tenta- 
tionis  minus  f er iantur  et  concictianfn,r  a.jnruUs jam pr'aei'isis.^) 
28.  Quia  vero,  qiiae  hie  scribuntur  de  sexta  apertioue, 
plenins  spectant    ad    qnartnm     iiiitiiun    ipsins,  in  quo  nova 
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Babylon  a  decem  regibus  subvertetur,  et  ad  significatlonem 
plnrium  post  hoc  trahendorum  ad  fidem  et  tandem  a  magno 
Anticliristo  martyrizandorum  et  iterum  ad  consignatiouem 
totins  orbis  post  ejus  mortem  plenius  fiendam,  ideo  literam 
exponamus  prout  spectat  ad  ista.  Dicit  ergo:  et  ecce  ter- 
rae motus  factus  est  magnas,  de  quo  scilicet  infra  18.  21.: 
^quod  unus  angelus  —  —  non  invenietur."  Per  mare  au- 
tem  desiguatur  fluctus  infidelium  et  mare  praegrandis  ama- 
litudo  tantae  subversionis  sfve  ruinae ;  de  hoc  dicitur  etiam 
infra  XI.  post  occisioneni  et  resurrectionem  duorum  testium 
Christi  et  eorum  ascensum   in   coelum,    quod  in    illa    hora 

factus corrnit ;  quamvis  ilhid  litcralius  respiciat  terrae 

niotum,  qui  tiet  in  morte  magni  Antichristi^  de  quo  Zacha- 

riae  ultimo  dicitur,  quod  egredietur i'egis  Juda.  Potest 

tameu  dici  quod  secundum  diversos  respectus  et  sensus 
uterque  terrae  motus  hie  intelligitur,  quia  et  plena  consig- 
natio  seu  conversio  XII  tribuum  Israel  non  fiet  usque  post 
mortem  Antichristi,  quamvis  secundum  Joachim  antea  in- 
choetur;  ipsi  enim  sunt  recepturi  Antichristum  prout  dicit 
Christus  Joannis  V°  ;  ne  autem  priventm-  glorioso  martyrio 
per  Antichristum  fiendo,  dicit  prius  ex  Israel  nobilem  mili- 
tiam  consignari  ab  Antichristo  martyrizandam ;  utrumque 
autem  tempus  hie  indistincte  tangitur  usitato  more  prophe- 
tiae  sacrae.  Sequitur:  et  factus  est  sol  uiger"  etc.  hoc  tan- 
gitur Matth.  28.  secundum  unum  sensum  verborum  Christi 
dicentis :  statim  —  —  commovebuntur;  tunc  enim  totus 
statns  ecclesiae  in  "praelatis  et  plebibus  et  religiosis  funditus 
subvertetur,  praeter  id  quod  in  paucis  electis  remanebit  oc- 
culte ;  tunc  etiam  tarn  in  ocxdis  infidelium  quam  in  ocidis 
fidelium  tunc  apostatantiwtn  vel  desperate  morientium  nigre 
scet  solaris  lux  fidei,  ipsaque  ecclesia  apparebit    quasi  luna 


te§  lieiligen  granjigtuö  an  fic^  iiic^t  befef>ren,  fonbern  immer  terfcf)(im< 
mern,  unb  babev  am  Sd;tuffe  te?ie(6en  mit  2(u8nafmie  bfr  electi,  b.  {>.  bcv 
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crtientata  non  solvm  iwojiter  strogem  occisorvm  ejus,  sed 
etiam  q\da  tunc  ^^ZejiMfs  patehit,  qualiter  fuerat  luxuriis 
ahominnhiliter  Inaestnata  et  nefandis  iniquitatihns  et  crude- 
litatibnn  plena;  tnnc  etiam  innumeri  apostatabunt,  qui  vide- 
bantur  stellae,  cum  tarnen  essent  hypocritae  et  sicut  ficus 
intiis  vacuae  et  exterius  grossae  ;  tunc  montes  i.  e.  regna 
ecclesiae  et  insulae  i.  e.  monasteria  et  magnae  ecclesiae  in 
hoc  mundo,  quasi  in  salo  super  mari  sitae  niovebuntur  de 
locis  suis  i.  e.  subvertentur  et  eorum  populi  in  mortem  vel 
in  captivntatem  ducentur;  tunc  etiam  cum  propter  illud 
temporale  exterminium,  quod  filii  a  Dei  judicio  velint  no- 
lint  sentient  supervenisse,  tum  propter  desperatum  timorem 
judicii  aeterni  eis  post  mortem  mox  superventuri,  sie  erunt 
omnes  tam  majores,  quam  medii  et  minores  horribiliter  at- 
toniti  et  perterriti,  quod  praceligerent  montes  et  saxa  ca- 
dere  super  eos,  ex  ipso  etiam  timore  fugient  et  abscondent 
se  in  speluncis  et  intra  saxa  montium,  est  enim  tnnc  nova 
Babylon  sie  judicanda  slcut  fuit  carnalis  Jerusalem  quia 
Christiim  non  recejnt,  imo  reprohavit  et  criicifixU.,  unde  Lti- 
cae  23.  praedicit  eis  Christus  mala  consimilia. 

29.  Hie  ergo  angelus  est  Franciscus  evangelicae  vitae 
et  regulae  seocto  et  sepdimo  tempore  pvopagandae  et  magnifi- 
candae  renooator  et  summus  post  Christum  et  matrem  ejus 
ohservator,  ascendens  ab  ortu  solis,  i.  e.  ab  illa  vita,  quam 
Christus  sol  mundi  in  ortu  suo  i.  e.  in  suo  primo  adventu 
attulit  nobis,  nam  X.  umbratilcs  lineas  orologii  Achaz  Chri- 
stus in  Francisco  reascendit  usque  ad  illud  mane,  in  quo 
Christus  est  ortus;  asccndlt  enim  ab  ortu  solis,  quia  sui 
ascensus  in  Denm  finidamentum  et  initium  cepit  a  sede 
Ivomana,  quae  inter  qiiinque  patriarchales  ecclesias  est  prin- 
cipaliter  scdes  et  civitas  solis  i.  e.  Christi  et  lidei  ejus,  de 
qua  (licitur  Isaiac  XIX''^''.  Ascendit  enim  ab  ortu  solis, 
i.  e.  circa  iuitiiim  diei  solaris  sextae  et  septimae  apertionis 
seu  tertii  generalis  status  mundi.  Item  per  ipsum  intelli- 
gltnr  coetus  discipuloruni  ejus  in  tei'tio  et  quarto  initio 
sextae  apertionis  liiturus  et  consiuiililer  ab  ortu  solis  ascen- 
surus,  quibus  ejus  exemplar  et  meritum  et  virtuale  de  coelo 
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regimen  singiilaiiter  coassistet,  ita  ut  quldqnid  boni  per  eos 
fiet,  sit  sibi  potius  adscribendiim  quam  eis.  Audivi  enim  a 
viro  spirltuali  valde  ßde  digno  et  fratri  Leoni  confcasori  et 
socio  h.  Francisci  valde  famüiari  quoddam  knie  scrvpturae 
consomim  quodnec  assero  nee  scio,  nee  censeo  esse  asserendum, 
sc.  quod  tarn  per  verba  fr.  Leonis,  quam  per  propriam  re- 
velationem  sihi  factam  perceperat,  quod  Franclscus  in  illa 
pressura  tentationis  Bahylonicae,  in  qua  ejus  Status  et  regula 
quasi  instar  Christi  crucifigetur,  resurget  glorios^is,  ut  sicut 
in  vita  et  in  crucis  stigmatihus  est  Christo  singidariter  assi- 
milatus,  sie  in  resurrectione  Christo  assimiletur  necessaria 
tunc  suis  disciptdis  confirmandis  et  super  fundatione  et  gu- 
bernatione  futurae  ecclesiae  informandis,  sicut  Christi  resur- 
rectio  fuit  necessaria  apostolis  confirmandis  et  super  funda- 
tione et  gubernatione  futurae  ecclesiae  informandis;  ut  autem 
resurrectio  servi  potenti  gradu  'J  dignitatis  distet  a  resur- 
rectione Christi  et  suae  matris,  Christus  statim  post  triduum 
resurrexit,  et  mater  ejus  post  quadraginta  dies  resurrexisse 
dicifur  a  quibusdam  non  omnino  spernendis ,  iste  autem  post 
totrim  tempus  sui  ordinis  usque  ad  crucifixionem  ipsius  cru- 
cis Christi  assimilatam  et  Francisci  stigmatibus  praesigna- 
tam"^),  sequitur  habentem  signum  Dei  vivi,  tarn  scllicet  in 
stigmatibus  a  Christo  sibi  impressis  quam  in  tota  vita  in- 
teriori  et  exteriori  et  in  statu  professionis  et  in  concordia 
temporis  et  officii  singulariter  Christo  assimilatum  et  ejus 
similitudini  consignatum. 

30.  Ex  praedictis  autem  patent  aliqtiae  rationes^  quare 
ante  temporale  exterminium  novae  Babylonis  sit  evangelicae 
vitae  veritas  a  reprobis  solennifer  impugnanda  et  condem- 
nanda,  et  econtra  a  spiritualibus  suscitandis  ferventius  de- 
fendenda  et  observanda,  et  acutius  et  clarius  intelligenda  et 
praedicanda,  ut  merito  sit  ibi  qnoddam  solenne  initium  sextae 


')  C.  Floi-.  patenti  gradu. 

')  C.  Flor.  fäl}it  fort:  Nee  dissonat  hoc  ab  eo,  quod  c.  XI  de  diio- 
bus  testibus  a  bestia  occidendis  dicitiu-,  quod  post  tres  dies  et  dimi- 
dium  resurgent,  aut  ab  eo  quod  Dan.  XI,  ubi  post  casum  Antichristi 
de  conversione  omnis  Israel  agitur,  dicitiir:  in  tempore  illo  consurget  etc. 
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ajjertionis.  Quamvis  vero  a  plurihus  jide  dujnls  audiverim, 
sanctum  Jiostrum  patrem  Franciscum  Jianc  tentationem  pluries 
'pvaedixisse,  et  etiam  quod  per  ejiis  status  professores  esset 
malignms  et  pyrincipcdms  exercenda,  nihilominus  qnasdam 
rationes  hreviter  subi7isirmo. 

31.  (Olivi  ad  ostendendum,  qnaliter  ante  temporale  ex- 
terminium  novae  Babylonis  sit  evangelicae  vitae  veritas  a 
reprobis  impugnanda  et  a  spiritnalibus  defendenda,  assignat 
decem   rationes,  dicens  sie.) 

Decet  enim  ipsam  pvaelre  (sc.  evangelicae  regulae  im- 
pugnationem  et  defensionem)  primo  ut  jnsfo  Del  judicio  car- 
nalis  ecclesia,  proid  meruit,  exerceatnr  et  ejus  malitia,  crescat 
et  consninmetuv  usque  ad  impuguationein  vitae  et  spiritns 
Christi  j  secundo  ut  ßnis  ejus  et  secundi  status  generalis  con- 
cordet  ßni  synagogae  et  primi  status  generalis,  ßnis  enim  il- 
lius  fuit  in  Christi  condeninatione  et  crucißxione.  Tertio  ut 
Spiritus  in  evangelicis  viris  tepescens  et  quasi  exstinctus  seu 
consopitus  suscitetnr  et  fortissime  accendatur,  et  per  hoc 
disponantur  ad  patienter  et  etiam  promereantur  ad  potenter 
sustinendam  et  triumphaliter  devincendam  subsequentem 
tentationem  snb  magno  Antichristo  ventnrani.  Quarto  quod 
expedit  veritatem  evangelicae  vitae  et  regidae  per  concertatio- 
nem  validam  prins  clnrißrari  et  exaltari  ante  magni  Anti- 
christi  adventum,  quia  aliter  non  posset  sibi  triumplialiter 
resisti,  nee  esset  dare  tnnc  pbn'es  perfectos  Christi  milites 
ab  ipso  martyrizandos.  Quinto  ut  suhseqnens  Judicium,  de 
carnaii  ecclesia  per  decem  reges  ßendum  sit  et  appareat  Ju- 
stins et  Christo  honorahilius,  ex  hoc  enim,  evidenter  patebit, 
quod  non  sua  ecclesia,  sed  potius  inimica  et  persecutrix  est 
ab  Ulis  exterminata,  ad  cujus  majorem  evidentiam  spectat, 
quod  electi  erunt  ex  tunc  sie  ab  ea  sequestrati,  sicut  apostoli 
et  ceteri  catholici  fuerunt  sequestrati  a  St/nagoga  a  tempore 
Christi  nsque  ad  subi/crsioneni  ejus  factam  per  Titum.et 
Vespasiaimm,  propter    quod    infra   XVJTL,    nbi    de    Ventura 

casu  Babylonis  agitnr,  dicit  cox  de  coelo:  exite. Sexto 

Quia  secundum  ordinem  veritatum  Christi  impugnandarum  et 
per  pjroelia  clarißcanilaruiu  dcbcf  prius  iinpugnari  ejus  ('.rem- 
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plaris  vita,  quam  gessit  secuucluai  quod  homo  et  postmo- 
dum  ejus  deitas  et  suaruui  naturaruui  unio  personalis  cum 
ceteris  subintellectualiljus  aiticulis  fidei  et  doctrinae  suae, 
quod  utique  fiet  per  magnum  Auticbristum  et  per  sectam 
ejus.  Sepiimo  quod  prlus  expedit  trjvones  ultra  suos  exerceri 
et  prohari,  anteqnam  mittantur  longe  ad  universalia  hella  cum 
extrinsecis  gentihus  totlus  orhis  committenda,  unde  et  istum 
ordinem  Christus  servavit  in  apostolis  suis,  nam  primo 
dixit  eis:  „in  viam  gentium  ne  abieritis  sed  ite  ad  oves 
Israel;"  dixit  etiam:  „sedete  in  civitate,  donec  induamini 
virtute  ex  alto."  Octavo  quod,  slcut  caecitas  Judaeorum  et 
scebis  fuit  occasio  salufis  ijent'mm  (Rom.  XL),  ex  hoc  enim 
facilius  susceperunt  apostolos  tamquam  a  Judaeis,  quorum 
sectam  odibant,  rejectos,  postquam  enim  fuerunt  per  apo- 
stolos conversae,  proderat  eis  fortis  aemulatio  contra  Judai- 
cum errorem  et  zelum,  sie  et  in  proposito  dicendum.  Nona 
ratio  sequitur  ex  errorum  seminihus  jam  in  ecclesia  plantatis 
et  radicatis,  nam  fere  omnes  clerici  et  reguläres  possidentes 
aliquid  in  communi  videntur  minus  bene  sentire  de  evange- 
lica  ahremintiatione  Imjusmodi  commnnium,  mvlti  enim 
abrenuntiafionem  Jianc  secundum  rem  vel  secundum  ap- 
parentiam  praeferentes  sie  arnant  et  existimant  laxam  vitam, 
quod.  xisum  pauperem  seu  moderate  restrictum  a  voto  pjrofes- 
sionis  evangelicae  dicunt  esse  exclusum,  et  etiam  debere  ex- 
cludi.  Omnes  autem  lii  et  Uli  sie  videntur  ambire  praela- 
tiones  ecclesiae  alias  et  opulentas  et  sie  anhelare  ad  haben- 
dum  et  pjrocurandum.  pricilegia  dispensative  laxantia  regulä- 
res restrictiones  primitus  institutas^  quod  coecus  est,  qui  non 
videt,  quod  de  tanta  radice  colubri  egredietur  reguhis  absor- 
bens  volucrem,  i.  e.  volatum  evangelicae  vitae  et  pliires  vo- 
lanfes  cum  alis  ipsius.  Decima  est,  quia  nisi  in  midtitudine 
carnalis  ecclesiae  jjraciret  grandis  obcaecatio  et  obduratio 
contra  aliquid  notabiliter  spectans  ad  illumiuationem  et  in- 
flammationem  Spiritus  tunctcmporisnecessariam  et  a  Christo  in- 
troducendam  in  suis  electis,  non  essent  congrue  et  condigne  dispositi 
ad.  apjostatandum  in  sectam  Antichristi  et  in  praeambula  ejus, 
puta  in  saracenicam  sectam   vel   philosophicam  paganorum. 
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32.  Stent  synagoga  propagata  est  ex  XII  jjatrtarchis  et 
ecclesia  de  gentihus  ex  XII  apostoUs  est  specialiter  propa- 
gata,  sie  finalis  ecclesia  reliquiarum  Judaeoruvi  et  gentium 
est  per  XII  viros  evangelicos  propaganda,  mide  et  Franciscns 
hahuit  XII  filios  et  socios,  pe?-  quos  et  in  quihus  fuit  fun- 
datus  et  initiatus  ordo  evangelicvs.  'J 

33.  Nota,  quod  Richardns  per  signatos  intelligit  san- 
ctos  veteris  testamenti,  qui  faerunt  nnniero  paiiciores,  quam 
sancti  novi  testamenti,  quos  dicit  intelligi  per  turbam  in- 
numerabilem  post  siguatos  secutam,  et  ideo  primi  ponuntur 
sub  certo  et  pauco  numero,  non  autem  secundi,  dicit  enim, 
quod  Christus  est  angelus  hahens  signum  Dei,  quia  in  se  iin- 
mortalis  divinitatis  potentiam  ostendit,  qui  etiam  per  carnis 
assurntionern  descendit  et  per  ejusdem  glorificationem  ascendit 
etiam  dando  nohis  formam  tendendi  ad  bona  superna;  ascen- 
dit etiam  ah  ortii  solis,  quia  praedicator  et  largitor  est  pa- 
ternae  claritatis.  Contra  vero  hanc  expositionem  arguitur, 
quia  ridiculum  est  dicei-e,  quod  ad  sextam  apertionem  sexti 
Status  ecclesiae  singulariter  spectet  signatio  omnium  electo- 
rum  ante  'Christi  adventum  et  post,  aut  etiam  hujusmodi 
rei  revelatio,  imo  potius  spectat  ad  apertionem  primi  sigilli 
seu  ad  fontalem  radicem  ejus  et  omnium  apertionum,  quae 
etiam  consequentia  est  post  terrae  motum  seu  potius  ex- 
terminium  maliciae  in  fine  quinti  Status  ecclesiam  inundan- 
tis,  Joqui  de  signatione  seu  conversione  electorum  ante 
Christi  adventum  et  per  totum  tempus  ecclesiae  praecedens 
hunc  terrae  motum  sive  exterminium.  Item  per  eandem 
rationem  deberet  loqui  de  electis  ab  initio  saeculi  usque  ad 
tempus  XII  filiorum  et  tribuum  Israel.  Praeterea  quare 
electos  ex  Israel  ante  Christi  adventum  dicit  esse  a  Christo 
signatos  in  frontibus  signo  Dei  potius  quam  turbam  ele- 
ctorum post  Christum,  cum  isti  magis  explicite  susceperunt 
fidem  Christi  et  nobiliorem  statuni  novae  legis  sint  professi 


')  O.  meint  itämlid;,  ba§  narf;  Sfiaefö  S3efe{)riing  bie  qan^e  übrige 
SBelf,  •mi\6)t  311m  5Iuti(f;vift  al)gefa(Ieu  tvar,  iviebev  ,511  5()riftii8  befe(;rt 
vperbei:  würte. 
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et  gloriosius  sint  pro  Christo  i)assi.  Item  sicut  Cliristus  non 
dicitur  proprie  esse  ad  imaginein  Dei,  sed  pothts  ejus  esse 
imago,  sie  nee  proprie  habere  dicitur  signnni  Dei,  imo  esse 
Deus  et  ipsa  Deitas,  hene  tarnen  dicitur  Joh.  VI.,  quod  ipsam 
signavit  Deus  Pater,  i.  e.  Deitatem  siiam  singidaHter  sitae 
hiimanitati  imjjressit  vel  per  aeternam  generationem  suae  per- 
sonae  dedit,  vel  quin  ipsum  Christum  designavit  et  monstravit 
esse  vere  filium  suum  et  sahatorem  nostrum.  Praeterea  sicut 
angelus  sextae  tiibae  designat  alium  sanctitm  a  Christo  et  suh 
Christo,  quamvis  Christus  omnia  bona  opera  Septem  angelorum 
tuba  canentium  principaliter  faciat  tamquam  prima  et  summa 
omnium  causa  bonorum,  sie  et  intelligendum  est  de  angeln 
sexti  signaculi. 

34.  Et  nota,  quod  prima  horvni  trium  est  horrenda  la- 
xatio  et  excaecatio  circa  finem  quinti  temporis,  ita  ut  potius 
videatur  esse  Babglon  quam  Jerusalem  et  potius  synagoga 
reproborum  persequens  Cliristvm  et  spiritum  ejus,  quam  eccle- 
sia  Christi,  secunda  est  destructio  hujus  Babylonis  et  suhse- 
quens  tentatio  magni  Änfichristi;  tertia  est  tribulatio  Gog 
synagogae  et  extremae  dahinationis Judicium  subsequens  illam.  — 

(C.  Flor.  f.  108.)  Et  quiiitus  angelus  tuba  cecinit, 
i.  e.  officium  s.  doctrinae  exercuit.  Et  vidi  stellam  etc. 
Tria  gravissima  circa  finem  quintae  aetatis:  prima,  laxatio 
clericorum,  mouachorura  et  laicorum;  secunda  sumens  a 
praedicta  occasionem,  haereticorum  Manichaeorum  et  Val- 
densium  eis  in  multis  consimilium  et  multa  et  pestifera 
inundatio.  Tertia  est  aliorum  ypocritalium  religiosorum 
cum  primis  multiplicatio  et  Spiritus  Christi  et  vitae  ejus 
ab  Omnibus  impugnatio,  quamvis  sub  diversis  niodis  et 
fraudibus,  ut  fiat  [)rolixior  temptatio  fere  inducens  in  erro- 
reni  electos.  —  Foiis  hujus  laxationis  est  casus  aliquorum 
episcoporum  et  abbatum  in  enormes  cupiditates  et  ambitio- 
nes  et  laxationes,  qui  prius  erant  vel  videbantur  quasi 
stellae  in  coelo.  Fumus  ex  puteo  abyssi  est  omne  extrin- 
secum  malum  opus  et  signum  de  cordiali  flanima  luxuriae 
et  avaritiae  et  superbiae  et  irae  et  invidiae  et  malitiosae 
astutiae  procedens. 
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35.  Quamvis  per  has  locustas  possint  designari  om- 
nes  mali  Christiani,  quorum  malitia  est  ranlta  et  publica  et 
multorum  laesiva  et  cruciativa,  magis  tarnen  proprie  de- 
signat  pravam  multitiidinem  clericorum  et  inonachorum  et 
judicum  et  ceterorum  ciirialium  plurimos  spiritualiter  et 
temporaliter  piinientiiim  et  cruciantiuiii,  qiü  omnes  de  fumo 
putei  exeunt,  quia  de  pravo  exemplo  efiVenationis  praefatae 
occasionem  et  iudnctivam  causam  sui  mali  extraxerunt,  et 
etiam  quia  quasi  de  puteo  inf'erni  cum  praedicto  fumo 
exempli  pessimi  exisse  videntur.  Vocantur  autem  locustae 
tum  quia  ad  modum  locustarum  alte  saliunt  per  elationem, 
et  hoc  postremis  cruribus,  quia  vauam  gloriam  in  omuibus 
finaliter  intendunt  et  ad  terram  recidunt  per  cupiditatem  ; 
tum  quia  instar  locustarum  postremis  cruribus  saliunt  pro- 
ponendo  sc.  in  fine  poenitentiam  agere,  et  sie  semper  spe- 
rant  ad  gloriam  aetcrnam  salire,  pedibus  vero  anterioribus 
et  tote  ore  terrae  adhaerent,  virentia  cuncta  rodentes;  tum 
quia  locusta  est  animal  parvum  et  secundum  legem  mundum, 
habetque  alas  non  ad  altum  nee  diuturnum  volatum,  sed  ad 
infimum  et  modicum,  et  idco  partim  designat  hypocritas 
humilitatis  et  mundiciae  et  contemplativi  volatus  simulato- 
res,  aliorum  vitam  detractionibus  corrodentes  et  aliorum 
bona  temporalia  devorantes,  sive  j)er  authoritatem  ecclesia- 
sticam  sive  per  oblationem  quasi  sanctis  factam,  sive  per 
quaestum  quasi  sub  specie  pietatis  exactnni,  sive  per  si- 
moniacam  fraudem  sive  per  falsa  et  iniqua  judicia  vel  per 
alias  impias  exacliones;  [)artiui  etiam  designat  leves  et  vo- 
latiles  clericos  et  monachos  carnalia  sectantes  et  per  ea 
multis  nocentes. 

(C  Flor.  f.  114.)  Pj-o  tertia  tentatione  impugnativa 
vitae  et  Spiritus  Christi  et  praedisponente  ad  sectam  ma- 
gni  Anticluisti  est  scienduni,  quod  casus  stellae  de  coelo 
in  terram  et  habentis  clavem  putei  abyssi  ipsumque  aperi- 
entis  est  (pioruiidam  altioruni  et  do(;tiorum  et  novissimorum 
religiosorum  casus  in  terrenas  cupiditates  et  in  mundano- 
rum  philosophorum  scientias  curiosas  et  in  multis  erroneas 
et  periculosas,  acceperunt  enim  ingenium  et  clavem  ad  ape- 
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riendam  et  exponendam  doctrinam  Aristotells  et  Averrois, 
commentatoris  ejus,  et  ad  excogitandum  profunda  et  vora- 
ginosa  dogmata  obscurantia  solem  christianae  sapientiae  et 
evangelicae  vitae  et  purum  aereui  religiös!  Status  ipsius,  in 
tantum  quod  quidam  eorum  dicunt,  paupertatem  altissimam 
non  esse  de  substautia  perfectionis  ejus,  et  quod  ejus  est 
habere  sufficientia  aut  salteni  necessaria  in  communi;  qui- 
dam vero,  quod  usus  paupertatis  i.  e.  altissimae  pauperta- 
tis  secundum  debitas  circumstautias  proportionatus  non  est 
de  substantia  ejus.  Quidam  etiam  talia  dogmata  philoso- 
phica  sive  paganica  suis  theologicis  tractatibus  inseruerunt, 
ut  ipsi  multi  clerici  Parisins  philosophantes  omnes  articu- 
los  fidei  rejeceriut  praeter  unitatem  Dei  et  solam  philoso- 
phiam  mundanam  dixeiint  esse  veram  et  humano  regimini 
sufficientem.  Dixeruntque  mundum  ab  aeterno  fuisse  et 
Deum  per  se  et  immediate  nihil  posse  operari  de  novo,  sed 
quidquid  immediate  potiiit,  fecit  necessario  ab  aeterno;  po- 
uuntque  unum  solam  intellectura  in  omnibus  hominibus,  et 
t'ere  negant  arbitrii  libertatem.  De  fumo  autem  praedicti 
casus  et  apertionis  exierunt  locnstae  i.  e  religiosi  illorum 
sequentes  ac  leves  et  volatiles  et  cupidi  etcarnales  et  ypo- 
eritales  et  detractores  et  quasi  contra  omnes  eis  non  f'aven- 
tes  animosissime  concitantur  quasi  equi  currentes  in  bellis 
et  etiam  contra  omnia  multum  spiritualia,  contra  quae  ze- 
lum  acrem  assumunt.  —  Consunniiabuntur  autem  in  fine, 
Tpumdo  publice  Christi  vitam  et  Jerusalem  in  viris  spiritua- 
libus  acerrime  impugnabunt  et  solemuiter  condemnabunt, 
quamvis  nee  tunc  permittautur  biedere  spiritum  perfectorum 
neque  etiam  simplicium  vigorem  vitae  spiritus  Christi  fir- 
miter  in  se  servantium  et  illorum  malitias  et  errores  abhor- 
rentium  et  fugientiuni.  — 

(C.  Flor.  {'.  115b.)  In  fiue  quinti  Status  erat  spiritus 
et  vita  Christi  seu  Christus  in  spiritu  quasi  crucifigendus 
et  quinquc  plagis  plagandus.  Ideo  quaelibet  tribulalio  trium 
praedictarum  cruciat  quiuque  i)lagis  quasi  quinquc  mensi- 
bus,  quarum  duae  in  manibus,  et  aliae  duae  in  pedibus  et 
qiiinta  iu  latt-rr.    In   piinia  cnim  tribulatioue  clericales  con- 
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culcant  plebejos  quasi  pedes  per  fastnm  arrogantiae  et  per 
contemtum  contumeliae  seu  parvificentiae,  sc.  per  rapinae 
molestiam  et  per  calumniae  fraudulentiam  sunt  eorum  manus 
rapieutes  bona  de  manibus  aliorum.  Per  lateralem  autem 
sive  visceralem  aperturam  luxuriae  cruciant  eorum  corda  et 
viscera.  In  primis  autem  duobus  regnat  et  certat  superbia 
quasi  ob  zelum  et  honorem  ecclesiae  et  divinae  autoritatis 
et  religionis,  quae  debet  a  laicis  et  omnibus  et  subditis 
summe  honorari  et  ipsa  debet  eminenter  superexistere  eis. 
In  secundis  vero  duobus  avaritia  regnat,  et  praeliantur 
quasi  sub  zelo  juris  divini  et  ecclesiastici  conservandi  et 
divini  cultus  sustentandi.  Quintum  vero  sive  superiorum 
luxuria  quasi  cogit  subditos  ad  similia.  Ex  omnibus  autem 
trahitur  inf....  et  quasi  ex  insperato  et  quasi  ex  aculeata 
cauda  scorpii  scandalum  fere  inducens  ad  spernendum  ca- 
tholicam  fidem  et  autoritatem  ecclesiae  et  Dei  providentiam 
et  justitiam  talia  in  sua  ecclesia  non  punientem  et  tales 
exaltari  et  praevalere  quasi  providentem.  In  secunda  autem 
tribulatione  Manichaei  transfignnt  manum  ecclesiae  dexteram, 
ejus  et  suorum  ministrorum  potestatem  denigrando  per  ar- 
gumentum ex  eorum  inexcusabili  pravitate  tractum.  Sini- 
stram  etiam  transfigunt  magnificando  autoritatem  suorum, 
qui  apud  eos  pert'ecti  nominantur,  ostendendo  eis  deberi 
propter  suam  sanctitatem,  (jiiam  exterius  ypocritaliter  simu- 
lant  et  ostentant;  dicunt  enim  verisimilius  esse  Christi  au- 
toritatem esse  in  sanctis  quam  in  pessimis.  Pedes  vero 
tiansfigunt  per  dno  sc.  per  literalem  corticem  scripturae, 
quam  pro  se  inducunt,  clicentes  plus  standum  esse  literae 
quam  expositioni  nostrae,  et  iterum  per  rationum  experidi- 
tiani  sequent(>ni  expcrientiam  et  a})parentiam  sensus,  prop- 
ter quod  derident  fidem  nostram  dicentem,  corpus  Christi 
esse  in  parva  hostia  et  in  qualibet  parte  ejus,  aut  quod 
Dens  bonus  nostra  membra  turpia  et  verenda  et  vermes  et 
puliccs  et  bufbnes  et  consimilia  nobis  nociia  et  taediosa 
creaverit.  Latus  vero  transfigunt,  tum  quia  suam  vitam  et 
persecutionem  jactitant  esse  similem  vitae  et  persecutioni 
Christi  et  apostolorum,  nos  vero  comparant  Judaeis  perse- 
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quentibus  Christum  ;  tum  quia  sie  ardenter  curruut  ad  mor- 
tem quasi  martirium,  quod  ex  hoc  obstupefaciunt  et  quasi 
transverberant  corda  multorum  sensualium;  tum  quia  fingunt 
socialem  et  pium  et  simplicem  absque  dolo  afi'ectum  ad 
omues  quos  trahere  nitantur,  luide  secundum  apostolum 
eorum  sermo  quasi  Cancer  serpit. 

36.  Tertia  vevo  ttihidatio  transfigit  maniis  per  apparen- 
tiam  celehris  autlioritatis  ecclesiae  generalis,  et  jdebejae  mul- 
titudinis  sibi  subditae  et  per  apparentiam  contrarii  in  spiri- 
tualibus  viris,  vnde  et  dicturi  sunt  eos  esse  inobedientes  et 
contumaces  praelatis  suis  et  ecclesiae,  et  schismatice  divisos 
a  tota  midtitudine  ecclesiae  generalis;  pedes  autem  per  quos 
in  fundamento  solide  figimur,  transfigunt,  quia  contra  scriptu- 
ras  et  contra  priorum  Pafrum  cornmunia  exempla  et  docu- 
menta  dicent,  eos  figi  in  propria  stultitia  temeraria  et  irra- 
tionabili  et  ad  observandum  impossibili,  et  qida  a  communi 
et  antiqua  successione  et  consuetudine  et  etiam  Christi  et 
apostolorum  exemplo  discedunt,  nam  Christus  habuit  loculos 
et  recepit  magna  convivia  juxta  quod  de  Matthaeo  scribitvr 
in  Luca,  quod  fecit  sibi  magnum  convivium.  Paidus  etiani 
collectas  peciiniae  pro  sanctis  procuravit  et  detulit,  gloria- 
turque  se  habere  potestatem  exigendi  sumtus  sicut  et  ceteri 
apostoli.  Praeter  hoc  etiam  adchicent  philosophorum  autho- 
ritates  et  exempla,  ex  quo  objicient  illos  etiam  a  fundamento 
naturalis  rationis  discessisse.  Latus  vero  transfiget  favor 
amicitiae  et  gloriae  et  midtorum  beneßciorum  ab  eorum  se- 
quacibus  habitus,  sanctisque  oblatus,  si  eos  sequuniur  et  e 
contrario. 

(C.  Flor.  f.  115b.)  Terror  transfixionis  sive  punitlo- 
nis  letalis.  Et  nota,  quod  sicut  plaga  secuuda  sive  Mani- 
cheorum  proinissa  est  a  Deo  velut  in  poenara  primae  et  in 
confusionem  cnpidorum  et  carnalium  clericorum  et  Mona- 
chorum,  sie  tertii  zelant  et  zelabnnt  extermininm  secundae 
i.  e.  haeresis  ]Manicheorum  et  Valdensium  et  consimilium, 
quamvis  a  viris  evangelicis  a  tempore  ss.  Franeisci  et  Do- 
minici  fuerit  purius  et  sincerius  edomita  et  exstirpata  et 
valde  debiiitata   et  jam  quasi    sepulta.     Rex    autem    harum 
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lociistarura  recte  nominatnr  exterminans,  iit  insinuetnr  esse 
ille  de  quo  dicitur :  eam  exterrainat  aper  de  silva  etc.  qnod 
dicitur,  multi  qiiidem  haeretici  transenntes  et  praetergrecli- 
entes  viam  intiilenint  ecciesiae  damna,  quae  ad  tempiis  po- 
terant  tolerari,  quia*  etsi  perdebatur  frnctiis,  ipsa  tarnen  in 
statu  suo  integra  permanebat. 

37.  Sed  nie, ')  qui  dicitur  cq^er  de  silva  et  siugzdaris 
ferus,  {ntoIerahUiter  exterminavit  eam,  ita  ut  non  videattir 
esse  vinea  Dei,  sed  potius  synagoga  diaboli.  Iste  autem  aper 
saepins  dicitur  mysticus  Äntichristus,  assimilatus  Caipliae 
Pontißci  Christum  condemnanti  et  Herodi  Christum  ilhidenti, 
sequens  autem  aper  magnus  sive  Äntichristus  assimilatur  Ne- 
roni  pagano  et  imperanti  toti  orhi^  et  Simoni  Mago  dicenti 
se  Deum  et  ßlitim  Dei.  Seqintur:  rae  unum  abiit,  et  ecce 
veniunt  adhuc  duo  vae,  i.  e.  duae  tribidationes  maximae. 
Praedictam  trihidatioiieyn,  qucmiquam  juxta  modum  praedi- 
ctum  sit  trina,  vocat  %inum  vae,  quia  omnes  simul  sunt  com- 
mixtae,  et  quia  spectant  ad  idem  qttintvm  tempus,  et  in  hoc 
quinto  centenario  ah  imperio  collato  Carolo  M.  omnes  tres 
praecipue  inundarunty  et  quia  secunda  et  tertia  (radicaliter) 
manant  ex  prima  et  fundantur  in  ipsa,  et  etiam  quia  omnes 
tres  concurrent  et  convenient  in  ßne  contra  spiritum  Christi, 
sicut  Pharisaei  et  Sadducaei  et  IHlatus  et  Herodes  convene- 
runt  in  unum  contra  Christum  quamvis  essent  inimici  et  di- 
versarum  sectarum. 

38.  Referenda  tarnen  hoc  ad  tertium  initium  sexti  Status, 
■in  quo  solventur  hostes  evangelici  status,  potest  per  hos  qua- 
tuor  designari  tetrapartita  divisio  regum  christianorum,  de- 
signata  j^ßr  quatuor  tetrarchas  contemporaneos  praedicationi 
et  interfectiom  Johannis  et  Christi,  et  iterum  tetrapartita 
divisio  cleri  et  religionis  in  contrarias  sententias  et  conten- 
tiones  earum.  Utraque  enim  divisio  designatitr  per  quatuor 
partes  vestimn  Christi  et  per  cpiatuor  milites  divisores  et  sor- 
titores  earum;  tunica  autem  inconsutilis  et  indivisa  designat 
specialem  ecclesiam  illius  temporis. 

')  2)cr  ^aVM't. 
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39.  Item  pront  possunt  liaec  designata  referri  ad  ttrtium 
initium  sextl  Status^  designatur  jper  hoc  aut  discessio  fere 
oimiium  ah  obedientia  s.  Pontificis,  de  quo  dicit  apostoluf! 
IL  Thess.  2:  nisi  venerit  discessio  etc.,  aut  cessatio  favoris 
ejus  ad,  statnm  evangelicum  per  quam  ejus  aemuli  sunt  usque 
tunc  impediti  in  ipsum  irruere  juxta  votum,  potestas  enim 
Papae  et  midtitudo  plehium  sihi  ohediens  et  favor  ipsius 
est  quasi  magnus  ßuvius  Euplirates  impediens  transitum  et 
insultum  aemulorum  evangelici  Status  in  ipsum. 

40.  Sciendum  est,  quod  sicut  s.  Pater  noster  Franciscus 
est  post  Christum  et  suh  Christo  primus  et  principalis  fun- 
dator  et  initiator  et  exemplator  sexti  Status  et  regidae  ejus, 
sie  ipse  post  Christum  designatur  primo  per  angehim  septi- 
mum  et  in  hujus  signnm  et  in  curru  igneo  apparuit  trans- 
figuratus  in  solem,  ut  monstraretur  venisse  in  spiritu  et 
imagine  Eliae,  et  simul  cum  hoc  gerere  imaginem  perfectam 
veri  solis,  s.  Christi;  ipse  enim  fuit  singnlariter  lortis  in 
omni  virtute  et  opere  Dei  et  per  summam  humilitatem  et 
recognitionem  originis  omnis  naturae  et  gratiae,  semper 
descendens  de  coelo  et  per  aeream  et  subtilem  sive  spiri- 
tualem  levitatem  ab  onmi  pondere  terrenorum  excussam, 
t'uit  amictus  nube,  i.  e.  altissima  paupertate,  aquis  coelesti- 
bus  plena,  i.  e.  suprema  possessione  et  imbibitione  coeJe- 
stium  divitiarum;  fuit  etiam  amictus  nube,  i.  e.  ex  tacitae 
contemphitionis  caligine,  quam  secnndum  Dionysium  de- 
signabat  caligiuosa  nubes  in  qua  Deus  apparebat  et  loque- 
batur  Mosi;  habuit  etiam  in  capite  liiin  i.  e.  arcualem  re- 
t'ulgentiam  solis,  quia  viscerosa  caiitas  Christi  ad  nostras 
inferiores  miserias  aperta  arcualiter  dilatata  fuit  assidue  et 
intime  impressa  menti  s.  Francisci;  facies  etiam  ejus  erat 
sicut  sei,  quia  in  singnhui  contemplatione  Christi  et  evan- 
gelicae  vitae  ejus  fuit  non  instar  lunae  defectivae  vel  mo- 
dicae  stellae  vel  lucis  nocturnae  sed  instar  solis  et  Incis 
divinae  inflammatus  et  illuminatus  et  illuminans  et  inflam- 
mans  ;  habuit  etiam  pedes  rectos  et  solidos  et  igneos  ut 
columnam  ignis,  quia  non  solum  fuit  summus  contempla- 
tione sed  etiam  in  omni  perfecta  actione    sicut    ex    historia 
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vitae  suae  superabunde  patet ;  habuit  etiam  in  mann,  i,  e. 
in  pleno  opere  et  in  plena  possessione  et  potestate  libellum 
evangelü  Christi  apertum,  sicut  patet  ex  regula,  quam  ser- 
vavit  et  scripsit  et  ex  statu  evangelico,  quem  instituit;  pj- 
suit  etiam  pedem  dextrum  super  mare,  quia  ad  Sarazenos 
convertendos  (ad  Christnni)  et  ad  martyrhmi  accipiendum  ab 
eis  cum  summo  studio  et  fervore  laboravit  ter  ire  ad  eos 
prout  scrihitur  in  IX.  capitido  vitae  suae,  seil,  sexfo  anno 
a  conversione  sua  tamquam  angelus  sexti  sigilli,  et  in  signum 
quod  per  ejus  ordinem  sunt  in  sexto  statu  ecclesiae  conver- 
fendi  ad  Christum,  et  iterum  XIII"  anno  conversionis  suae, 
in  Signum  quod  in  XIII°  centenario  a  passione  et  resurre- 
ctione  Christi  inchoando  sunt  Sarazeni  et  ceteri  infideles  per 
ejus  ordinem  cum  multis  tnartyriis  convertendi.  Unde  et  in 
sua  regula  singulariter  instituit  modum  eundi  ad  praedican- 
dum  ad  Sarazenos  et  alios  infideles.  Sicut  enim  decitno  ter- 
tio  die  a  nativitate  Christus  apparuit  regibus  Orientis  et  in 
consimili  die  baptizafus  est  et  aquam  in  vinum  convertit  et 
in  XIII"  anno  absentatus  a  niatre  est  ccb  ea  inventus  in  tem- 
plo,  sie  in  XIII"  centenario  a  Christi  adventu  apparuit 
Franciscus  et  ejus  evangelicus  ordo,  sed  in  XIII°  a  Christi 
morte  et  ascensione  exaltabitur  in  cruce  et  ascendet  ejus  glo- 
ria  super  totum  orbem,  prout  pie  co7ijicitur  ex  scripturis  et 
specialiter  ex  his  qiiae  tanguntur  infra  in  quarta  visione 
hujus  libri. 

41 .  Quia  vero  haec  et  sequentia  in  futuris  ejus  operibus 
et  discipidis  clarius  enitescunt,  idcirco  sciendum,  quod  a 
tempore  solennis  impugnationis  et  condemnationis  evangelicae 
vitae  et  regulae  sub  mystico  Antichristo  fiendae  et  sub  magno 
amplius  consummandae,  spiritualiter  descendet  Christus  et 
ejus  servus  b.  Franciscus  et  evangelicus  discipnlorum  ejus 
coetus  contra  omnes  errores  et  malicias  mnndi  et  contra  to- 
tum exercitum  daemonwn  et  pravornm  homlnum,  conslans  et 
t'ortis,  impavidus  sicut  loo,  tam  ad  jnvanduni  quam  ad  pa- 
tienduni  et  per  [jrofundissimam  sui  humiliationem  et  per 
sni  originis  adeo  humilem  recognitionem  et  per  sui  ad  in- 
feriores   piam   condcscensionem  descendet  de  coelo,    eritque 
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scripturarum,  non  terrestriiim  et  falsarum  sed  coelestium  et 
purissimarum,  quasi  mibe  amictus  et  etiam  agillima  et  altis- 
sima  et  foecimda  simul  et  obscura  seu  liumili  paupertate, 
sicnt  enim  nubes  est  supra  inter  nos  et  coelum  suscipiens 
solis  radios  contemperaus  nobis  eos  et  est  praegnans  aquis 
pluviallbus  et  foecundis  ipsasqne  ad  fructificationem  terrae 
nascentium  moderate  effandens,  sie  et  haec  scriptura  sacra 
spiritualiter  in  caritate  et  sapientia  Dei  erit  ut  sol  ad  irra- 
diandum  finaliter  totnm  mundum  et  ad  formandiira  solarem 
diem  tertii  generalis  Status  mundi,  Intelliicentiam  etiam 
libri  sacrarum  scripturarum  et  operum  divinorum  habebit 
non  solum  sibi  sed  etiam  in  plena  potestate  tradendi  aliis 
et  docendi.  Näm  in  priorihus  quinqite  ecclesiae  statlbus 
non  fnit  concessiim  sanctis  quantumcnnqne  illuminatis  aperire 
Ufa  secreta  hujus  lihri,  quae  in  solo  sexfo  et  septimo  statu 
erant  apertius  reseranda,  sicut  nee  in  prirnis  qninque  aetati- 
bus  veteris  tesfamenfi  fnit  concessum  prophetis  clare  aperire 
secreta  Christi  et  novi  testamenti  in  sexta  aetate  saecidi  re- 
seranda et  reserata.  Ponet  etiam  pjedern  suinn  dextrurn  su- 
'pra  mare  natiomLin  infideliurn  et  sinistrum  super  terram 
ßdelium,  quia  principalis  impetus  et  processus  ejus  erit  ad 
totum  orheni  convertendura  ad  Christum,  sie  tarnen  quod  ex 
hoc  non  deseret  pjriorem  ecclesiam  fidelium.  Sicut  enim  tem- 
pore apostoloruvi  fnit  principalis  et  quasi  dexter  pirocessus 
torum  ad  conversionem  priganorum,  secundariiis  vero  et  quasi 
sinister  ad  pdebeni  Judaeorum ,  quia  senserunt  non  se  ita 
jjrosperaturos  seu  prosjyere  j;isoa#i<ro.s  in  terra  Judaeorum 
sicut  in  mari  piaganorum,  sie  et  angelns  iste  sentiet,  non  se 
ita  prosperari  in  carnali  erclesia  Latinorum.,  sicut  in  Grae- 
ciSf  Saracenis  et  Tartaris  et  tandem  in  Jndaeis.  Etiam  pe- 
dera  dextrum  super  mare,  quia  proratior  erit  ad  adversa 
toleranda  et  ad  Antiehristi  proelia  invadenda,  quam  ad 
prospera  temporalis  pacis  et  gloriae  assumenda;  pro  tem- 
pore etiam,  quod  a  Francisco  usque  nunc  cucurrit,  plus 
piscatus  est  hie  angelns  in  maii  laicorum  secularibns  curis 
fluctuantium,  quam  in  terra  regularium  et  clericalium,  sim- 
Xöl(inger,  ©ei'c^.  b.  eeften.    3)olumente.  3g 
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plices  enim  et  idiotae  facilius  trahiintnr  ad  prima  quam 
magni  clerici  et  monacLi.  Et  nota,  qiiod  hie  angelus  non 
posuit  supra  se  mare  et  terram,  sed  potius  sub  pedibus 
suis,  quia  per  altissimam  paupertatem,  austeritatem  et  liu- 
militatem  omnes  mundanas  divitias  et  Iiomines  et  delicias 
sub  suis  pedibus  conculcabit  nullique  adulatorie  aut  pro 
mundano  quaestu  se  carnaliter  seu  viliter  subdet.  Clama- 
turus  est  autem  ut  leo  rugiens,  primo  quia  contra  errores 
et  vitia  induratorum  cum  forti  indignatione  et  increpatione 
loquetur,  et  horribile  Judicium  Dei  etiam  in  proximo  ven- 
turum,  cum  summa  authoritate  et  terribili  comminatione 
praedicet,  ita  ut  bestias,  i.  e.  bestiales  contremiscere  faciat; 
ratio  autem  suae  magnitudinis  indignationis  erit  ex  hoc, 
quia  cum  clausus  esset  über,  videbautur  aliquantulum  ex- 
cusationem  habere,  ex  quo  autem  est  apertus,  nulluni  vela- 
men  excusationis  relinquetur  eis ;  alia  ratio  est  propter  ni- 
miam  resistentiam  et  nimiam  multitudinem  obduratorum; 
tertia  est  propter  superfervidum  zelum  excitandi  eos  a 
somno  mortis  ad  vitam  fidei.  Secundo  clamabit  ut  leo 
rugiens,  quia  ut  leo  nimis  constanter  et  esuriens  curret  ad 
animarum  escam  et  praedam. 

42.  Et  dixit  mihi:  oportet  iterum  te  'prophetare 
popnlis  et  gentibus  et  linguis  et  regibus  multis;  in  ipsa 
sapiejitia  lihri  continetur  exjyresse,  qnod  oportet  Iterum  prae- 
dicari  evangelmm  in  foto  orhe  et  Judaels  et  gentlhus  et  to- 
tum  orheni  ßnaliter  couverti  ad.  Christum,  sed  quod  per  istum 
hoc  esset  implendnm,  non  poterat  scire  nist  per  specialem 
revelationem,  et  hoc  dico  prout  per  Joliannem  hie  designan- 
tur  singidares  personae,  quia.  vt  per  ipsum  designatur  in 
communi  ordo  evangelicns  et  contemphdivns,  scitur  ex  ipsa 
mtelligentia  lihri,  quod  per  ipsma  ordinem.  dehet  hoc  impleri; 
potest  etiam  dici  quod  eo  ipso  quod  Dei  instinctu  et  jussu 
accepit  ab  angelo  singularem  intellectum  libri  et  cum  sin- 
gulari  dulcore  ipsum  sibi  invisceravit,  et  ex  hoc,  quod  cum 
dolore  praesensit  passiones  giaves  ecclesiae  et  sibi  adfutu- 
ras,  satis  percepit,  se  ad  praedicationem  gentium  destinari, 
sed  nihilominus  per  sacros  doctores  hoc    amplius  asseritnr. 
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Tarnen  ne  propter  tontationem  Antichristi  et  propter  nimiam 
multitudinem  hostiiim  hoc  timeant  impediri,  potest  etiani 
dici,  quod  istud  potiiis  dicitur  praeceptorie  et  injiingendo 
sibi  officium  praedicandi  omnibus  quantumciinque  infidelibus 
et  longinquis,  unde  dicit:  oportet  te  prophetare  etc.  Quam- 
vis  praeter  hoc  possit  dici  hoc  oportere  per  respectum  ad 
iufallibilitatem  divinae  praescientiae  et  praedestinationis  et 
per  respectum  ad  finalem  necessitatem  et  utilitatem  gentium 
convertendarum  ad  ejus  verbum.  Sed  qiiare  dicit  iteriim? 
nmnqnid  iste  jam  anfea  praed icaverat?  dicendnm  quod  hoc 
iterum  uno  modo  refertvr  ad,  praedicationem  fotius  orbis 
factam  primo  per  apostolos,  quasi  diceret:  sicut  tunc -per  or- 
dinem  apostolorinn  praedicatus  est  totns  orhis,  sie  oportet  se- 
cinido  per  te  fieri.  Potest  et  alio  modo  referri  ad  tempus 
praecurrens  tentationem  mystiei  Antichristi,  in  quo  ntique  a 
tempore  Francisci  iisque  nunc  ordo  ille  praedicavit,  quamvis 
non  sie  late  per  totnm  orhem;  potest  etiam  referri  ad  tem- 
pus praecurrens  ad  macpiurn  Antichristum^  nam  in  tempore 
medio  inter  mysticmn  Antichristum  et  magnum  2)raedicaturus 
est  ordo  ille  midtis  Unguis  et  gentihus. 

43.  Sed  cum  Graecorum  ecclesiae  sint  per  totum 
quintum  statum  a  Romana  ecclesia  schismatice  divisae,  a 
tempore  scilicet  Caroli  M.  et  citra,  nou  videtur,  quod  per 
atrium  tempore  Antichristi  rejiciendum  intelliguntur  Graeci, 
sed  potius  pravi  religiosi  et  clerici  et  laici  latinorum  eccle- 
siae sanctae  superficialiter  juncti  et  per  mundana  negotia  et 
desideria  exterius  stantes.  Sicut  cnim  in  tritnratione  mes- 
sium  multitudo  paleae  segregatur  a  grano,  sie  in  illa  cri- 
bratione  et  trituratione  ecclesiae  separabuntur  publice  ab 
electis  paleae  et  quisquiliae,  et  hoc  tum  per  vim  tribulatio- 
nis  paleas  dispergentis  et  paleam  apostatare  seu  veritati 
repugnare  facientis;  tum  quia  tunc  spirituales  et  praecipue 
eorum  rectores  summe  studcbunt  se  et  suos  scquestrare  a 
carnalibus  et  quibuscunquo  non  consentaneis  evangelicae 
veritati  et  puritati.  Potest  ctiau)  per  tcniplum  designari 
religio  evangelica,  per  altare  vero  veritas  fidei  catholicae, 
seu  ipse  Christus,  aut  perf'ectores  sancti  religionis  praefatae, 
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per  adorantes  vero  Deum  iu  eo  omnes  fideles  sectatores  re- 
ligionis  praedictae,  ejus  fidei  et  cultui  devote  et  fideliter 
innitentes.  Per  mensurationein  templi  et  altaris  potest  in- 
telligi  nou  solura  regitiva  gubernatio  suVjditorura,  sed  et 
sincera  et  recta  declaratio  fidei  et  evaugelicae  vitae  non 
secundum  errores  pliilosopbicos,  nee  secundum  sensum  pro- 
prium et  carnalem  procedens,  sed  secundum  regulam  scri- 
pturae  sacrae  et  catholicae  fidei  a  Christo  traditam. 

44.  Secundum  Augustinum,  Gregorium  et  Richardum 
In  duo  testes  sunt  ad  literam  Elias  et  Enoch,  et  hoc  com- 
muniter  tenetur,  quamvis  et  per  eos  designentur  duo  ordi- 
nes  praedicativi,  quorum  unus  erit  magis  exteriori  regimini 
et  passionibus  mancipatus,  unde  et  Joann.  ultimo  designa- 
tur  per  Petrum,  cui  dixit  Christus:  pasce  oves  etc.,  et  cum 
senueris,  extendes  manus  tuas  sc.  in  cruce,  et  sequere  me 
sc.  ad  crucera.  Alter  vero  magis  datus  contemplationi  et 
paci,  unde  et  designatur  idem  per  Johannem,  de  quo  dicit 
Christus :  sie  eum  volo  manere,  donec  veniam.  Nee  dico 
duos  istos  ordines  testium  esse  diversae  professionis  seu 
religionis  sicut  nee  Petrus  et  Johannes  fuerunt,  imo  uterque 
fuit  ejusdem  professionis  evangelicae,  nee  tamen  per  hoc 
nego,  quin  ordines  diversarum  professionum  in  hoc  coucur- 
rant,  sicut  etiani  jam  fere  per  centum  annos  simillter  cu- 
currerunt  duo.  Unde  ex  mysterio  ternario  non  potest  pro- 
bari,  quod  Moses  sit  venturus  pro  tertio  teste  et  maximo, 
quia  ceteri  sanctorum  evangelicorum  illius  temporis  aut  ali- 
quis  alius  ex  eis  poterit  servire  de  tertio,  ut  sie  sit  ibi 
Enoch  de  statu  legis  naturae,  Elias  de  statu  legis  Mosis,  reliqui 
vero  sint  de  statu  legis  gratiae.  Praeterea  hie  non  ponitur: 
dabo  tribus  testibus,  sed  dabo  duobus  testibus  meis,  nee 
dicuntur  hie  tres  olivae  et  tria  candelabra,  sed  duae  oli- 
vae  etc.  Deinde  subditur  religiosa  austeritas  eorum  cum 
praecellentia  gratiae  et  officii  et  virtutis  eorum,  dicens, 
quod  prophetabunt  amicti  saccis,  i.  e.  vestibus  cilicinis  vel 
asperis  et  pauperculis.  Ili  sunt  duae  olivae,  i.  e.  pingue- 
dine  caritatis  et  divinae  unctionis  et  suavitatis  pleni,  et 
duo  candelabra  i.  e.  lumen  divinae  sapientiae  in  se  alte  et 
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praeclare  gesteintes  et  toti  ecclesiae  expandentes,  m  con- 
spectu  Domini  terrae  stantes  i.  e.  tarn  per  singiilarem  con- 
templationem  quam  per  promtae  obedientiae  et  obsequii 
famulatum  semper  Deo  asiistentes,  et  secundum  Joachim 
ideo  tam  hie  quam  Zach.  IV.  dicitur  de  istis,  quod  sunt  in 
conspectu  Domini  terrae  stantes  qui  ad  hoc  venturi  sunt 
et  ante  faciem  Christi  ituri.  ut  annuntient  advenisse  tempus 
in  quo  debet  regnare  filius  Dei  in  universa  terra,  ita  ut 
tanquam  de  candelabris  lucentibus  illuminentur  homines  et 
tamquam  de  lampadibus  oleo  sacro  plenis  inungantur  corda 
electorum  spirituali  gratia  et  doctrina.  Vel  si  per  Dominum 
terrae  illustretur  Antichristus  tunc  usurpatorie  dominans 
terrae  et  terrenis,  constat,  quod  isti  stabunt  coram  eo  tam- 
quam sibi  constanter  resistentes  et  tamquam  ipsum  autho- 
thorizabiliter  ex  parte  Dei  monentes,  sicut  Moses  et  Aaron 
steterunt  coram  Pharaone  et  Petrus  et  Paulus  coram  Ne- 
rone.  Primum  tamen  videtur  de  mente  literae,  quia  in 
scriptura  non  est  consuetum,  quod  sancti  dicuntur  stare  in 
conspectu  regis  ranndani,  est  autem  consuetum  dici,  eos 
Stare  in  conspectu  Dei.  Praeterea  hie  dicuntur  stare  in 
conspectu  Domini  sicut  duo  candelabra  lucentia  sive  duo 
himinaria^  quae  stant  coram  uno  Domino  seu  altari  Dei, 
unum  a  dextris  et  aliud  a  sinistris,  vel  sicut  duo  principes 
vel  consiliarii  ministri  magni  i'cgis  stant  et  incedunt  coram 
eo  unus  a  dexteris  et  alter  a  sinistris. 

45.  De  efficacia  virtutis  eorum  contra  adversarios,  ubi 
et:  si  quis  voluerit  nocere  eis,  ignis  exiet  de  ore  illorum  etc., 
super  quo  posset  quaeri,  an  ad  literam  facient  hujusmodi 
visibilia  signa  sive  miracula.  Videtur  enim,  quod  non,  tum 
quia  non  est  verisimile,  quod  in  totis  tribus  annis  et  dimi- 
dio  in  quibus  praedicabunt,  non  pluat  in  aliqua  parte  orbis, 
aut  quod  ad  literam  ignis  exeat  de  ore  eorum,  aut  quod 
terram  percutiant  omni  corporali  plaga,  tum  quia  melius 
est  quod  ipsi  sequaiitiir  mansuetudinem  et  evangelicam 
fbrmam  Christi  et  apostolorum  et  signorum  ejus,  quam 
quod  sequantur  modos  corporalis  vindictae,  per  sanctos 
veteris  testamenti  visibiliter  expletae;    tum  quia  si  tanta  et 
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talia  Signa  plagarnm  super  Antichristnin  et  suos  facerent, 
potiiis  faveret  eis  totus  orbis  quam  Antichristo,  et  tarnen 
valde  pauci  erunt  tunc  sequaces  eorum  respectu  sequacium 
Antichristi.  Potest  dici  primo,  quod  hio  non  dicitur,  quod 
ipsi  faciant,  ne  pluat  tempore  praedicationis  eorum,  aut 
quod  convertant  aquas  in  sanguinem  vel  percutiant  terrara 
plagis,  sed  solum  quod  habent  potestatem  hoc  faciendi 
cum  voluerint,  in  quo  intelligitur,  quod  habent  plenam  po- 
testatem faciendi  miracula,  non  tamen  facient  nisi  in  quan- 
tum  decuerit  et  expedierit,  quia  nee  ipsi  facere  volent  signa 
vana  et  non  expedientia,  nee  sub  aliquo  modo  vano  et 
inutili.  Unde  et  Joachim  dicit,  quod  hoc  minime  facient 
seeundura  literam,  sed  solum  spiritualiter.  Secundo  dicen- 
dum,  quod  per  tria  signa  hie  specificata  et  per  quartum 
Signum  de  omni  plaga  generaliter  positum  designantur  spi- 
ritualia  signa,  per  primum  de  igne  signiticatur  spiritualis  et 
ignea  et  superfervida  doctrina  eorum  aperte  confundens  et 
vincens  errores  et  vitia  hostium  suorum  et  efficaciter  con- 
tundens  impios  afi'ectus  et  conatus  eorum,  et  quod  in  eis, 
quos  a  suis  erroribus  et  peccatis  ad  Christum  convertent, 
consument  et  occident  vitia  et  errores.  Per  secundum  si- 
gnificatur,  quod  sicut  Christus  solis  suis  discipulis  secreta 
revelabat  et  exponebat  suam  arcanam  sapientiam  et  gratiam, 
ceteris  autem  in  parabolis,  ut  videntes  non  viderent,  pro- 
hibuitque  tribus  apostolis  ut  nemini  dicerent  visionem,  quo- 
usque  ipse  mortuus  esset,  sie  isti  coelum,  i.  e.  coelestem 
sapientiam  abscondent  indignis  et  claudent  eam  in  cordibus 
spiritualium  discipulorum  suorum  prohibendo  eis,  ne  iilam 
inutiliter  efiundant  animalibus  vel  emulis  i.  e.  porcis  et 
eanibus.  Implebitur  enim  tunc  iHud  Isaiae  VI:  excaeca  etc. 
claudent  et  coelum  reprobis  i.  e.  ostendent  coelestem  glo- 
riam  et  sapientiam  et  pluviam  in  ipsis  esse  clausam,  con- 
vincent  enim  ipsos  esse  a  coelesti  regno  et  gratia  alienos 
et  exclusos.  Abscondent  etiam  eis  coelestem  sapientiam  et 
gratiam  eo  modo  quo  molem  crassam  attenuando  et  mi- 
nuendo  fere  redigent  in  invisibile  punctum.  Isti  enim  sie 
alta  et  alte  docebunt  et    sie    humilia    et    humillime,    quod 
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carnalibiis  et  soperbis  non  poterunt  sapere  nee  placere  et 
per  consequeus  nee  intelligere.  Item  ipsorum  vita  et  do- 
ctrina  sie  eorum  enuilos  ad  invidiam  et  indignationera  ae- 
cendet,  qiiod  illam  appretiare  et  amare  nequibunt,  sed  potius 
spernere  et  impugnare  habebunt.  Signifieatur  etiam  per  hoc, 
quod  Dens  videns  zelum  testium  suorum  sie  irascetur 
eontra  hostes  eoruiu,  quod  longe  plus  solito  subtrahet  plu- 
viam  salutarem  et  perraittet  eos  a  daemonibus  et  a  propria 
uialitia  tbrtius  excaecari  et  obdurari  et  ab  omni  humore 
gratiae  exsieeari.  Per  tertiura  autem  se.  eonversionera  aquae 
in  sanguinem  signifieatur,  quod  scientiam  mundanam  vel 
variam  et  erroneam  et  mundanorum  carnalem  eupiditatem 
et  gloriam,  quae  sunt  quasi  aquae  flnvius  Aegypti,  conver- 
tent  in  sanguinem  i.  e.  monstj'abunt  esse  abominabilem  et 
mortiferam  et  impiam  et  nullo  rationali  imo  nee  a  simplici 
jumento  i.  e.  hominibus  simplicibus  viris  esse  bibendam,  et 
aquas  saerae  scripturae  sie  contra  eorum  vitia  et  errores 
inducent  et  exponent,  quod  videbitur  eis  conversa  in  san- 
guinem, i.  e.  in  horrorem  crudelem  et  mortif'erum.  Per 
quartum  autem  figuratui',  quod  terram,  i.  e.  terrena  et 
carnalia  corda  pereutient  plaga  inerepando  aeerrime  vitia 
eorum  et  etiam  eoncutiendo  corda  eorum,  monstrando  eis 
piagas  mundi  praeteritas,  praesentes  et  futuras,  quas  ipsi 
earnales  non  attendunt  nee  spiritualiter  sentiunt,  nisi  cum 
ab  istis  aperiuntur.  Tota  etiam  clarificatio  et  sequela  do- 
ctrinae  et  vitae  sanctornm  erit  eorum  emnlis  maxima  plaga 
cordis.  Item  Joachim  notat  quod  in  pluvia  designatur  illa 
doetrina,  quae  rigat  corda  audientium  ad  proferendum  fru- 
ctum,  in  ignc  vero  illa  verba  pungentia,  quae  earnem  in- 
flammando  eonsumunt;  piimum  autem  prohibentur  sancti, 
secundum  autem  nequaquam,  quia  illa  verba,  quae  convin- 
cunt  gentem  apostaticam  male  agere,  manifeste  loquentur, 
illa  vero  spiritualia,  quae  aedificant  humiles  et  obtempe- 
rantes,  reprobis  abseondent. 

46.  Cum  testimonium ßnierint  sumn^  bestia,  quae  ascendet 
ab  abysso,  faciet  adversus  illos  bellum  et  vincet  Mos  et  occidet 
illos.     Nota,  quod  nee  diabolus  nee  sui    permittuntur  ocei- 
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dere  sanctos,  qiionsque  sccundum  Dei  ordinem  compleve- 
rint  officium  snum;  per  bestiam  autem  ascendentem  de 
abysso  intelligitiu-  illa  de  qua  infra  c.  XIII.  dicitur.  Be- 
stia  autem  haec  est  multitudo  gentium  bestialium  in  infide- 
lium  amaris  vitiis  et  erroribus  fluctuantium  velut  mare  et 
de  infernali  profunditate  malitiae  ascendentium  in  potenta- 
tum  superbiam  et  exteriora  opera  summae  nequitiae.  Hie 
autem  magis  proprie  accipitur  pro  sexto  vel  septimo  capite 
bestiae,  i.  e.  illius  multitudinis,  de  qua  ibidem  dicitur:  et 
vidi  unum  de  capitibus  quasi  occisum  etc.;  potius  autem 
ascrihitur  haec  occisio  sanctorum  bestiae  ascendenti  de  ahysso, 
quam  bestiae  ascendenti  de  terra,  de  qua,  infra  XIII.  subdi- 
tur,  quod  per  illam  intelligitur  pseudopapa  cum  suis  pseudo- 
prophetis,  qui  non  ita  immediate  exercebit  corporales  inter- 
fectiones  hominwn,  sicut  besfia  secidarium  laicorum,  et  regum 
et  militum.  Nota  etiara,  quod  non  so! um  dicit,  quod  occi- 
det  sanctos,  sed  etiam  quod  vincet  eos,  quia  secundum  lui- 
manam  apparentiam  videbuntur  confusi  et  convicti  ab  eo, 
ita  quod  simplices  electi  fere  corruent  in  errorem.  Unde 
Joachim  dicit,  quod  vincet  eos  signis  mendacibus  et  fraude 
daemonum  et  calliditate  verborum.  Quamvis  enim  tempore 
paganorum  martyres  occidcrentur,  nihilominus  error  idola- 
triae  paganorum,  contra  quam  martyres  pugnabant,  erat  sie 
aperte  confusus  et  vilis,  virtus  vero  et  fides  martyrum  sie 
per  miracula  clarescebat,  quod  aperte  apparebant  victores. 
Aliter  autem  fuit  in  Christi  condemnatione  et  passione  et 
multo  aliter  erit  in  passione  sanctorum  tempore  niagni 
Antichristi  et  etiam  tempore  mystici.  Nota  etiam,  quod 
bestia  quamvis  faciat  maximum  et  finale  bellum  contra 
duos  testes  cum  finierunt  testimonium  suum,  nihilominus 
faciet  bellum  conti-a  eos  per  tres  annos  et  dimidium  pront 
dicitur  infra  XIII  et  paulo  ante  dictum  est,  quod  civitatem 
sanctam  calcabunt  mensibus  XLII. 

47.  Potest  etiam  diel,  quod  principales  daemones  per  quns 
princiiialiter  fuc.iae  sunt  p)-incipales  tentationes  ecclesiae,  sunt 
Septem  capita  draconis  auf  ejus  septiformis  astntia  et  malitia, 
per     qNavc    inclioarif  et    fecit    vel    facturus     est    tentationes 
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praedictas.  Caiplws  etixm  pontifex  Chrishnn  condemnans  non 
minus  fuit  primum  caput  quam  Herodes,  decem  autem  Irti- 
peratores  pagani,  per  quos  decem  genendes  p)^'"'^^^'^''^'^^^^^^ 
martynim  factae  fuerunt,  possiint  dici  secundum  pnmum 
caput,  nam  omnes  in  hoc  convenerunt  in  unum.  Sic  etiam 
omnes  Ariani  seu  haeretici  imperatores  ei  reges  et  principales 
Arianorum  pontifices  et  omnes  haeresiarchae  conveniunt  in 
unum  tertium  caput.  Omnes  etiam  carnales  et  laxi  et  Abba- 
tes  quinti  temporis  et  praecipue  Uli,  qui  major  fuerunt 
causa  et  occasio  generalis  laxationis  quinti  temporis,  conve- 
niunt in  quintxnn  caput.  Sextum  vero  erit  mysticus  Anti- 
christus.  Septimus  erit  magnus  Antichristus  cum  rege  mo- 
narcha  sibi  cohaerente.  Computando  tarnen  mysticum 
Antichristum  cum  ceteris  concurrentibus  in  qnintnm  caput. 
tnnc  sextum  erit  magnus  Antichristus,  Gog  vero  erit  unus. 
Sumendo  vero  raagnura  Antichristum  pro  septimo  tunc  erit 
Gog  cauda  et  quasi  caput  octavum.  Initiata  etiam  est 
apertio  sexti  sigilli,  concurrendo  tarnen  usque  adhuc  cum 
quinto.  Franciscus  enim  tamquam  angehis  apertionis  sexti 
sigilli  est  illo  sexto  anno  conversus  qui  est  et  sextus  annus 
XllI'-  centenarii  incarnationis  Christi.  Ex  tunc  autem  om- 
nis  persecutio  sui  evangelici  Status  spectat  ad  persecutiones 
Antichrist!. 

48.  Attamen  sciendum,  quod,  ubicunque  in  hoc  libro 
agitur  de  Antichristo  magno,  implicatur  in  more  prophetico 
tempus  mystici  Antichristi  praecurrentis  illum  magnum,  et 
secundum  hoc  per  bestiam  ascendeutem  de  mari  significa- 
tnr  hie  bestialis  vita  et  plebs  carnalium  et  secularium  chri- 
stianorum,  qui  a  fine  quinti  temporis  et  citra  multa  habent 
capita  carnalium  principum  et  praelatorum ,  quasi  jam  DC 
annos  et  in  hoc  XIII.  centenario  per  evangelicum  statum 
Francisci  fuit  unum  caput  ejus  quasi  occisum.  Quanto 
enim  altius  et  latius  evangelica  paupertas  et  perf'ectio  im- 
primitur  et  magnificatur  in  ecclesia  Christi,  tanto  Ibrtius 
caput  terrenae  cupiditatis  et  ignis  carnalitatis  in  ipsa  occi- 
ditur.  Sed  jam  hoc  caput  fere  extinctum  nimium  reviviscit, 
ita  ut   omnes    carnales    christiani    admirentur    et    sequantur 
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terrenara  et  carnalem  gloriam  ejus.  Cum  aiitem  apostatrix 
hestia  de  terra  religiosorum  ascendet  in  altum,  cum  duohus 
cornibus  2->seudoreligiosorum  et  jjseud.oprophetarum  falso  si- 
milibus  veris  cornibus  agni,  tu)ic  erit  validissima  tentatio 
my stiel  Antickristi',  surgent  enim  tunc  pseudochristi  et  pseudo- 
prophetae,  qui  faclent  ab  omnibus  adorari  cupiditatein  et 
carnalitatem  seu  terrenatu  bestiae  gloriam  sectdaris,  dabunt- 
que  ad  hoc  Signa  magna. 

Prima  scilicet  suae  ecclesiasticae  autlioritatis,  cid  contra- 
dicere  videbitur  inobedientia,  contumacia,  rebellio  schismatica. 
Secundo  universalis  sententiae  omnium  magistrorum  et  do- 
ctorum  suorum  et  totius  multitudinis  seu  communis  opinionis 
omnium,  cui  contradicere  videbitur  stidtum  et  insanum  et  hae- 
reticum.  Tertio  dahunt  signa  rationum  et  scripturarum  falso 
intortarum  et  signa  alicujus  superficialis  ac  vetustae  et  multi- 
formis  religionis  per  longam  successionem  ah  antiquo  firma- 
tae  et  solennizatae,  ita  ut  cum  his  signis  ignem  irae  divinae 
super  confradictores  videantur  facere  descendere,  et  econtra 
quasi  ignem  sancti  et  apostolici  zeli  videantur  ipsi  de  coelo 
in  suos  discipulos  facere  descendere.  Statuent  etiam,  ut  qui 
non  obedierit,  anathematizetw  et  (Christi)  de  synagoga  eji- 
ciatur  et  si  oportverif,  brachio  seculari  prioris  bestiae  tra- 
datur;  faclent  eflam  ut  Imago  bestiae  primae  i.  e.  pseudopapa 
a  rege  bestiae  primae  sublimatus,  adoretur  i.  e.  ut  sibl  plus 
quam  Christo  et  ejus  evangello  credatur  et  ut  adtdatorle  quasi 
Dens  hujus  saecidl  honoretur.  Numerus  autem  nominls,  i.  e. 
primae  bestiae  et  glorlae  ejus  erlt  DCLXVI,  tum  qula  tres 
Status  gloriahitur  se  perficere,  lalcorum,  clerlcoi'um,  et  reli- 
giosorum., seu  inferlorum  ac  medlorum  et  superlorum.  Et 
forte  a  tempore  remlsslonls  quartl  sfatus  usque  ad.  tempus 
istius  erunt  annl  DCLXVI,  )iam  qulntus  a  Plpino  usque 
nunc  habet  jam  DLX  annos,  et  a  vastatione  anachoretarum 
et  ceterorum  fiddlum  comTfiorautium  In  Perslde,  St/rla.  et 
Aegypto  est  numerus  praedlctus  cito  complendus ;  nam  prouf 
superlus  dlxl  a.  DCXXXV.  ceperunt  tiaracenl  regnum  Per- 
sarum  et  post  blennium  capta  Damasco  ceperunt  Fenizem  et 
Aegyptam  et  post  aliud  blennium  ceperunt  Jerusalem. 
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(C.  Flor.  f.  149.)  Inc'hoatio  eorum  (finalinm  termino- 
rum)  a  Christi  incarnatione,  quos  ab  illo  initio  clare  et  cum 
mira  concordia  ipsorutn  ad  generationes  V.  T.  prosequitur 
Joachim  (in  Concordia)  usque  ad  tempus  sunm,  habet 
magnam  rationem  et  notabilem  veritatem.  Nam  in  sexto 
quadragesimae  primae  generationis  initiatus  est  fundanien- 
taliter  tertius  Status  concuiTcndo  tarnen  adhuc  cum  secundo. 
Initiata  etiam  est  apertio  sexti  sigilli  concurrendo  tamen 
usque  adhuc  quintae.  Franciscus  enim  tamquam  angelus 
apertionis  sexti  sigilli  est  illo  sexto  anno  conversus,  qui  est 
etiam  sextus  annus  duodecimi  centenarii  incarnationis 
Christi.  Ex  tunc  autem  omnis  persecutio  sui  evangelici 
Status  spectat  ad  persecutiones  Antichristi.  Et  secundum 
hoc  in  sequenti  42^  generatione  coepit  Parisius  persecutio 
quorundam  magistrorum  condemnantium  evangelicam  men- 
dicitatem.  In  ipsa  etiam  fuit  Fridericus  II.  cum  suis  com- 
plicibus  persequens  ecclesiam  propter  quod  in  ipsa  ab  im- 
perio  depositus  fuit  in  concilio  generali  per  Innocentium  I^  . 
facto  Lugduni.  Prout  autem  inchoatur  a  Christi  baptismo 
i.  e.  post  30  annos  a  primo  initio,  sie  in  41**  generatione 
coepit  ordo  evangelicus  per  totam  latinam  ecclesiam  esse 
in  doctrina  famosus.  Et  in  42^  coepit  persecutio  sive  er- 
ror dicentium  statum  religionis  esse  inferiorem  saeculari 
statu  clericorum  curam  animarum  habentium.  Et  iterum 
error  dicentium,  quod  habere  aliquid  in  communi  est  de 
evangelica  perfectione  Christi  et  apostolorum,  ac  per  con- 
sequens  quod  nihil  tale  in  communi  habere  non  est  de 
evangelica  perfectione.  Insurrexerunt  item  alii  non  modice 
contra  evangelicam  paupertatem  eirantes,  contra  quos  est 
declaratio  sive  decretalis  D.  Nicolai  IV.  in  eadem  genera- 
tione edita.  In  eadem  in  Parisiis  prodierunt  errores  philo- 
sophici  sive  potius  paganici,  qui  a  doctoribus  estimantur 
magna  seminaria  sectae  magni  Antichristi,  sicut  etiam  prae- 
cedentes  sunt  seminaria  et  etiam  plantae  errorum  mystici 
Antichristi,  prout  vero  inchoantur  a  Christi  morte  vel  as- 
censione  :  sie  in  initio  41*^  apparuit  circiter  per  tres  men- 
ses  Stella  comata    valde    grandis    et   stupenda,    tunc    quum 
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Manfredus,  Friderici  filius,  usurpatorie  regnum  Siciliae 
contra  ecclesiam  tenens  et  per  Karolum  devictus  et  occi- 
siis.  Et  paiilo  post  Conradus,  filius  Conradi,  filii  Friderici, 
et  in  42*  generatione  Petrus,  rex  Aragoniae,  invasit  Siciliae 
regnum  et  ex  tunc  secuta  sunt  raulta  dissidia  inter  reges 
et  regna,  quae  quibusdam  non  indoctis  videntur  esse  prae- 
paratoria  regni  mali.  In  fine  autem  hujus  42^^  generationis 
contigit  novitas  electionis  Coelestini  Papae  et  successoris 
ejus  et  quorundam  aliorum  nunc  ingravescentium,  si  vero 
inchoantur  a  septimo  anno  passionis  Christi,  in  quo  Petrus 
post  cathedram  Jerusalemiticam  fertur  secundam  cathedram 
in  gentibus  et  in  urbe  gentilium  accepisse,  sicut  postmo- 
dum  accepit  tertiam  Romae,  sie  in  fine  hujus  decimi  tertii 
centenarii  incarnationis  Christi  terminabuntur  quadraginta 
duae  generationes  seu  1240  anni,  de  quo  numero  non  re- 
stant  nunc  nisi  tres  anni.  ') 

49.  Quidam  ex  plurihus,  quae  Joachim  de  Friderico  IL 
et  ejus  semine  scrlhlt  et  ex  quibusdam,  quae  h.  Franciscus 
secrete  fratri  Leoni  et  quibusdam  aliis  sociis  suis  secrete 
revelasse  fertur,  opinantur,  quod  Fridericus  praefatus  cum 
suo    semine    sit    resjjectu    hvjus    temporis    quasi    caput    oc- 
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cisiim,  et  quod  tempore  mystlci  Antichristi  ita  remmscet 
in  cdiquo  de  semine  ejus,  ut  non  sohan  Romannni  Imperium 
sed  etiam  Francis  ab  ipso  devicfis  ohtineat  regnum  Fran- 
corum,  quinqiie  ceteris  regibus  Christianorum  sibi  cohaeren- 
tibus.  Sfafuet  in  Pseudopapam  quendam  falsum  religiosmn 
qui  contra  regidam  evangelicam  excogitahit  et  faciet  dis- 
pensationem  dolosam,  promovens  in  Episcopos  professores 
regulae  praefatae  sibi  consentientes,  et  exinde  expellens  Cle- 
ricos  et  priores  Episcopos,  qui  semini  Friderici,  specialiter 
Uli  imperatori  et  sibi  et  suo  statui  fuet^ant  adversati,  ac 
persequens  omnes,  qui  regidam  praedictam  ad  purum  et 
plene  voluerint  observare  et  defensare.  Praefntum  autem  cleri 
et  regni  Franciae  casum  et  aliquem  alium  Uli  annexum 
velut  (vel)  primum  dicunt  designari  per  terrae  motum  ininitio 
apertionis  sexti  sigilli  factum,  quamvis  et  praeter  hoc  de- 
signet  spiritualem  subversionein  et  excaecationem  fere  totius 
ecclesiae  tunc  fiendam.  Quid  autem  horum  erit  vel  non 
ent,  dispositioni  divinae  censeo  relinquendum ;  addunt  etiam 
praedicti,  quod  tunc  in  parte  implebitiir  illud  apostoli 
IL  Thess.  2.  „nisi  venerit  discessio  etc.;''  (primtmi  enim) 
dicunt,  quod  tunc  fere  omnes  discedent  ab  obedientia  veri 
Papae  et  sequentur  illum  pseudoptapam,  qui  quidem  erit 
pseudo,  quia  haeretico  modo  errabit  contra  veritatem  evanqe- 
licae  paupertatis  et  perfectionis,  et  quia  forte  ultra  hoc  non 
erit  canonice  electus,  sed  schismatice  introductus. 

50.  Secundus  autem  angelus  seit  doctor  praedicat  amo- 
tionem  praecipui  (^praedicti)  impedimenti  ad  agendum  prae- 
dicta  seil  expeditionem  intrinseci  et  domestici  obstaculi; 
praedicat  enim  casum  Babi/lonis  i.  e.  ecclesiae  carnalis,  di- 
cens:  cecidit  Babylon,  lila  magna  ecclesia  carnalis  ideo  vo- 
catur  Babylon  hie  et  infra  XVII.  et  XVIII.  et  tarn  ibi 
quam  XIX.  vocatur  meretrix  magna,  tum  quia  ordo  virtutum 
est  in  ipsa  per  deordinationem  vitiorum  enormiter  confusus, 
Babylon  enim  confusio  interpretatur,  tum  quia  in  malo  non 
solum  intensive,  sed  etiam  extensive  est  magna,  ita  quod  boni 
sie  sunt  in  ea  sicuf  'pauca  grana  auri  inter  immensos  acer- 
vos  arenae  et  sicut  pauca  grana  tritici  sub  r/nmenso    cumulo 


574, 

palearum  seu  q^dsqniliarmn  vel  scopiliarum;  tum  quia  slcut 
filii  Israel  fuernnt  in  Bahylone  capHvati  et  vehementer  op- 
pressif  ita  ut  David  ])^^ophefice  dicat:  „super  ßumina  Bahy- 
lonis  etc.  —  terra  aliena,'"'  sie  spiritus  jiistorum  Imjus  tem- 
poris  supra  modum  angustatur  et  opprimitur  a  principatu 
et  praedomlnio  et  innumerahili  midtitudine  ecclesiae  carnalis, 
all  oportet  eos^  velint  uolintf  servire;  tum  quia  publice  et 
impudentlssime  adidteratur  a  suo  sponso  Christo  prout  infra 
plenius  tangetur^  unde  et  hie  suhditur,  quod  de  vino  forni- 
cationis  suae  potavit  omnes  gentes,  slcut  vinum  carnaliter 
delectat  et  inebriat,  et  suo  fervore  et  ehrietate  ad  iram  effre- 
natcmi  et  furibundam  provocat,  sie  carnalis  ecclesia  se  et 
omnes  gentes  sihi  suhditas  inebriavit  et  corrupit  foedis  car- 
nalitatibus  et  simoniacis  cupiditatibus  et  terrena  gloria  hujus 
mundiy  et  dum  erat  in  paganismo,  inebriavit  omnes  idolatria 
sua  et  tune  et  nunc  tamquam  ebrla  exarsit  in  iram  contra 
viros  spirituales  et  contra  vires  et  influxus  spiritus  sancti. 
Dicitur  autem  bis  hie:  „eeeidit/'  tum  ad  majorem,  expressio- 
nem  sid  casus  tum  quda  dupliciter  cecidit,  scilicet  interius 
spiritualiter  et  exterius  eorporaliter,  tum  quia  per  temporale 
exterminium  cecidit  in  mundo,  deinde  ad  aeternum  suppli- 
cium cecidit  in  Inferno.  Nota  quod  slcut  ante  ejus  casum 
malltla  et  potestas  ejus  supra  modum  impedlvlt  et  angusta- 
vit  splrltum  eleetorum.  et  conversionem  totius  orbls,  sie  ejus 
exterminium  erit  .^anctls  quasi  exltus  de  carcere  ad.  llbertatls 
latltudinem  et  volatum,  et  cpiasl  exltus  de  tenebroslsslmo  fumo 
fornacis  ad  lucem  solarem  et  slcut  exoneratlo  a  laplde  mo- 
lari  seu  a  monte  immenso. 

51.  Tertlns  auteiii  aiigelus  sive  Doctor  comniinatorla 
praedicatione  incitat  ad  nnllatenus  adhaerendnm  bestiali 
sectae  et  vitae  Antichristi  et  suoriim  ;  per  suos  autem  in- 
tellige  non  solum  reprobos  sui  temporis,  sed  generaliter 
omnis,  proiit  ipseinet  dicitur  caput  oinniuin  reproborum ; 
dicit  erijo  voce  inaffiia  i.  e.  terribiliter  et  ardenter  et  auda- 
(;ter:  „si  quis  adoraverit  bestiani  i.  e.  Antichristum  et  ejus 
bestialem  sectam,  sive  imaginem  ejus,  sive  in  ejus  honorem 
factam.     Vel  per    bestiam    intelligitur    rex    tiiuc    monarcha, 
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et  per  imaginem  pseudopapa,  quem  ille  faciet  adorare  ut 
Deum,  seil  potius  nt  idolum  simulac  acceperit  characterem. 
Polest  dici,  qnod  hie  principaliter  designat  evangelicmn  or- 
dinem  sanctorum  Clirlsto  et  evangelicae  ejus  vitae  'simUium, 
et  regiam  seu  ponfißcalem  coronam,  sicut  enim  completls 
quatuor  decadibus  generationmn  i.  e.  quadraginta  generat'w- 
nihus  ah  Abraham  supervenit  7nessio  per  apostolos  facta,  su- 
mme post  quadraginta  generationes  ab  illa  messione,  quae  et 
fuit  seminatio  eeclesiae,  sequefur  messio  jyopidi  Judaici  et 
totius  orbis  per  ordinem  evangelieum  fienda. 

52.  (Ueber  c.  16:  „et  quintns  angelus  efi'udit.")  Xofa, 
quod  sicut  post  quatuor  animalia  quatuor  primos  Sta- 
tus sanctorum  designantia  sublimata  est  generalis  sedes 
Romanae  ^clesiae,  ceteris  pafriarehalibus  seu  orientali- 
bus  eeclesiis  a  Christo  et  ab  ejus  vera  fide  rejectis,  sie  in 
eodem.  quinto  tempore  post  quatuor  bestias  a  Daniele  visas 
quatuor  primis  sanctorimi  ordinibus  contrarias  sublimata  est 
sedes  bestiae  i.  e.  bestialis  catervae,  ita  tit  numero  et  jjote- 
state  praevaleat  et  fere  absorbeat  sedem  Christi,  cui  localiter 
et  nominaliter  est  commixta,  tmde  et  sie  appellatur  ecclesia 
fidelium  sicut  et  illa,  quae  vere  est  per  gratiam  sedes  et  ec- 
clesia CJiristi. 

53.  Super  hujusmodi  vero  malitiam  non  cessant  zelato- 
res  sancti  hujus  quinti  temporis  effundere  phialam  detestatio- 
nis  et  celebris  increpationis,  ita  quod  regnum.  ejus  velit  nolit 
evidenter  appareat  omnibus  et  etiam  ipsismet  tenebrosum, 
foeda  et  enormi  luxuria  et  avarifia  et  simonia  et  supjerbia  et 
dolosa  negotiatione  et  astutia  et  fere  omniwm  malitia  dissi- 
pafum  et  abominandum ,  unde  et  infra  notatur  Babylon  me- 
retrix  habens  in  manu  sua  pocidum.  ahominationis. 

54.  Per  hanc  autem  sedem.  bestiae  principaliter  desig- 
natur  carnalis  clerus  in  hoc  quinto  tempore  regnans  et  tofi 
eeclesiae  piraesidens,  in  quo  quidem  bestinlis  vita  transcen- 
denter  praecellenter  et  singidariter  regnat  et  sedet  sicut  in 
sua  prineipali  sede,  et  longe  plus  quam  in  laicis  et  plebihus 
sibi  subjectis. 

öö.    Et  quia   secunduni    Joachim    tales    supra    niodum 
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ambient  regnare  super  fratres  suos  instar  diaboli,  qui  est 
rex  super  onines  filios  superbiae,  et  quia  quoad  speciem 
Habitus  numerantur  esse  unlus  ordinis  cum  iis,  qui  effnn- 
dunt  super  eos  pbialas  irae,  ideo  magis  indigne  ferunt, 
quia  quasi  a  coaequalibus  vel  etiam  inferioribus  increpantur, 
et  ideo  secundum  eundem  efficitur  regnum  ejus  tenebrosuni, 
tum  quia  ambitio  coecat  oculos  eorum,  tum  quia  odium, 
quod  concipiuut  contra  eos,  qui  se  increpant,  aufertomnino 
lumen  ab  oculis  eorum;  quia  etiam  tales,  quando  a  veris 
spiritualibus  impediti  obtinere  non  possunt,  quod  cupiunt, 
pro  dolore  cordis  in  detractionem  eorum,  qui  se  increpant, 
protinus  ernmpunt. 

56.  Nota  quod  quinque  eftusiones  praedictae  possunt 
per  modum  consimilem  exponi  et  coaptari  maus,  qui  erunt 
in  tempore  et  circa  tempora  Antichristi  tarn  mystici  quam 
proprii,  nam  super  synagogam  terrestris  ecclesiae  et  super 
mare  infidelium  et  super  liaereticam  doctrinam  pseudopro- 
phetarum  et  falsorum  Doctorum  et  super  hypocrisim  pseu- 
doreligiosorum  et  super  superbam  sedem  et  regnum  bestia- 
liiim  sacerdotum  et  Episeoporum  eÖYmdunt  sancti  phialas 
irae  Dei. 

57.  Exponens  illud:  „sextus  angelus"  dicit  sie:  Qui- 
dam  dicunt,  cpiod  per  intestina  proelia  regmn  el  regnorum 
ecclesiae  Romanae  siccahitur  seit,  deßciet  robiir  et  multitudo 
suornni  e.xercittmm,  et  hoc  erit  jiraecanhidum  et  i)raei)avatio 
ad  futuram  destructionem  carnalis  ecclesiae  et  siii  'principa- 
tus  et  regni  fiendam  iier  decem  reges  et  per  regem  nndecimum 
eis  praesidentem.  — 

5<9.  Potest  etiam  dici,  quod  tempore  mystici  Antichristi 
zeliis  sanctorum  evangelicorvm  sie  jjercutit  excessivam  opu- 
lentiam  et  fluctuosam  superhiam  et  hahylonicam  scientiam  et 
doctrinam  carnalis  ecclesiae,  quod  ex  hoc  contra  sanctorum 
doctrinam  et  vifam  et  zelmn  acrins  excandescens  quasi  om- 
nino  siccahitur  a  spiritmdi  sapioitia  et  rirtufdi  gratia  et  opu- 
lentia    Christi. 

69.  Ex  quo  scqui'tur  uJterius  desicatio  suae  habylonicae 
scientiae  juxta  (/inid  in   Jndaeis  et  (Jraecis  a  catholica  ecclesia 
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recedentibus  non  solum  exsiccata  est  virtus  et  scqnentia 
CJiristi,  sed-etiam  alia,  ita  ut  pateant  omni  error i  et  sub- 
jectioni.  Hoc  igitur  erit  praeparatio  ad  faciUus  perducen- 
d\nn  in  cnrnnlem  ecclesiam  errores  Äntichrisfi  magni  et  ori- 
entalium  regnm. 

60.  De  quorum  adductione  et  per  quoinm  suggestio- 
nem  adducentur  ostendit  diceus :  et  vidi  de  ore  draconein 
et  de  ore  bestiam  —  ad  diem  magni  Dei  oniuipotentis. 

61.  Per  hos  tres  Spiritus  desiguautur  suggestiones 
astutae  et  subtiles  et  quasi  spirituales,  puta  quasi  daemoues 
per  se  et  per  ora  malignorum  hominum  suggerentes  et  in- 
ducentes  quasi  quosdam  homines  astutos  et  dolosos  Anti- 
cbristi  nuntios  et  ambasciatores  et  quasi  coretarios  ad 
congregandum  omnes  reges  mundi,  ut  veniant  in  proelium 
contra  Babylonem  i.  e.  contra  ecclesiam  carnalem. 

62.  Dicimtnr  mde.m  tres  Spiritus  et  a  trino  ore  exire 
cum  in  mysterium  trinitatis  pessime  sanctae  trinitati  jjerso- 
narum  Dei  et  virtntum  ejus  oppositae,  tum  quia  a  duplici 
gente  seu  n  duobus  capitih^is  ejus,  in  quibns  draco  seu  dia- 
bolus  est  principalis  seu  priimis  motor,  mittentur,  scilicet  a 
gente  pagana  vel  Sarracenica  et  a  pseudopapa  vel  a  pseu- 
dopropheta  principe  pseudoprophetarum ;  tum  quia  tres  Spiri- 
tus species  nunciorinn  et  suggestorum  in  hoc  concurrent,  mi- 
lites  seu  nülitares,  et  hi  exibtmt  seu  mittentur  a  bestia,  et 
falsi  magistri  sive  doctores  vel  praedicatores,  et  lii  mittentur 
a  pseudopropheta,  inter  hos  autem  erunt  quidam  pseudoreli- 
giosi  draconis  fallacia  et  hjpocrisi  et  fraudulentia  magis 
pleni,  et  hi  j)er  quandam  antonomasiam  mittentur  a  dracone. 

63.  Unde  et  quidmn  putant,  quod  tnm  Antichristus  my- 
sticus  quam  proprius  et  magnus  erit  pseudopapa,  caput 
pseudoprophetarum,  et  quod  per  ejus  et  pseudoprophetarum 
suorum  consilia  et  Cooperation  es  acquireretur  imperium  Uli 
regi,  per  quem  statuetur  in  s7io  falsa  papatu,  sed  ille  rex, 
qui  statuitmagnum  enui,  faciet  ipsum  ultra  hoc  adorariut  Deum. 

64.  Ecclesia  carnalis,  contra  quam  et  super  quam  con- 
gregabuntur,  erit  timc  mons  f'nmans  et  utrobiquc  erit  con- 
surgens  tentatio. 

XbUinger,  ©efd).  b.  2e!ten.    Xofumente.  37 
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65.  Secnndum  praeambulum  destructionis  ecclesiae  est 
singularis  imrautatio  totius  saeciili  et  triformis  divisio  ec- 
clesiae, linde  subdit:  „et  ecce  terrae  motus  —  terram." 
Talis  terrae  motus  sie  magnus,  prout  spectat  ad  sextum 
tempus  ecclesiae,  est  idem  quam  ille  terrae  motus,  qui  supra 
sub  apertione  sexti  sigilli  est  tactus,  prout  vero  spectat  ad 
finem  seculi,  erit  ille  qui  fiet  circa  extremum  Judicium ; 
prout  tarnen  dicit  praeamhulnm  casus  Babylonis  sexto  tem- 
pore ßencliim,  et  est  subversio  et  commofio  sub  mystico  Anii- 
christo  fienda,  per  quam  tota,  carnalis  ecclesia  terribiliter 
excaecabituretcommovebitwrcontraerangelicimispiritumChristi. 

66.  Designatur  etiam  per  hoc  subsequens  alia  com- 
motio  adventus  decem  regum  cum  suis  exercitibus  super 
Babylonem  i.  e.  super  ecclesiam  carnalem,  et  etiam  com- 
motio  illius  ecclesiae  propter  adventum  illorum ;  in  utraque 
autem  harum  commotionum  erit  maxima  commotio  electo- 
rum  ad  spiritum  Christi. 

07.  Ex  Ids  autem  sequetur  divisio,  quae  siibditur :  „et 
facta  est  civitas  magjia,  quae  habet  recjmtm  super  reges  ter- 
rae^;  hoc  ergo  est  ecclesia.  carnalis,  quae  in  toto  regno  Ro- 
mano seu  Cliristianorum  diffusa.  Trium  autem  partium  erit 
ejus  una  electorum  de  solo  Christo  et  ejus  spiritu  curan- 
tium,  et  ad  omnem  tribulationem  patienter  sustinendam 
praeparatorum,  secunda  erit  carnalium  Antichristo  seu  de- 
cem regibus  rebellare  conantium,  tertia  erit  aliorum  repro- 
borum  ad  Antichristum  consurgentium  seu  consurgere  dis- 
ponentium. 

68.  Potest  etiam  per  hoc  desigiiari  quaecunque  inte- 
stina discordia  et  divisio  tunc  tomijoris  tiitura  in  ipsa,  nani 
et  Zachar.  XIII.  dicitur  evangelica  religio  consimiliter  tunc 
temporis  dividenda  in  tres  partes,  cum  dicitur:  „Et  con- 
vertam  manuni  meam,  populus  nious  es;"  quamvis  hoc  in 
parte  in  primitiva  ecclesia  sub  apostolis  sit  inq)letum. 

69.  Item  fient  in  ea  illae  partes  quae  tanguntui'  in 
Ezechiel ;  „quia  una  pars  f'iiit  in  obsidione  consumta  — 
captivata;"  fiet  etiam  tunc  hoc,  quod  hie  subditur:  „et  civi- 
tates  gentium  ceciderunt",  exercitibus  enim  Antichristi  sive 
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orientalium  regum  mnltas  urbes  et  terras  gentium  iufidelium 
tunc  teraporis  destruent  et  occupabunt,  quod  liic  narratur 
ad  insinuandmn.  quod  exercitus  illorum  veniet  cum  pote- 
state  maxima  et  monarchica  super  ccclesiam. 

70.  Post  dicta  duo  praeambula  subditur  Judicium  ec- 
clesiae  carnalis,  cum  dicitur  :  et  Babylon  magna  venit  in 
memoriam  Dei.  Babylon,  ut  superius  dixi,  vocatur  mere- 
trix  magna,  quia  per  enormem  et  eftrenatam  multitudinem 
vitiorum  est  in  ea  omnis  Status  et  ordo  confusus. 

71.  Et  nota,  qiind  haec  mutier  (^Babylon  meretrix)  stat 
hie  simid  pro  Romana  gente  et  imperio  cum  prout  fuit 
quondam  in  statu  paganismi,  quum  jj^^oid  postmodum  fuit 
in  ßde  Cliristi,  multis  tarnen  criminihufi  cum  hoc  mundo 
fornicata;  vocatur  meretrix  magna,  quia  a  fideli  cidtu  et 
sincero  amore  et  deliciis  Christi  sponsi  sui  recedens  adhaesit 
huic  secido  et  divitiis  et  deliciis  ejus  et  diaholo  propter 
ista,  et  etiam  regihus  et  magnatihus  et  praelatis  et  omnibus 
aliis  amatonbus  hujus  seculi,  et  etiam  quia  quondam  per 
tbrnicationem  idolatriae  coluit  falsos  Deos  quasi  suos  viros 
seu  potius  adulteros. 

(C.  Flor.  f.  191.)  Ebria  sanguine  sanctorum,  quia  de 
temporali  gloria  illorum  meritis  acquisita  et  data  se  inebria- 
vit,  et  etiam  quia  per  multa  crimina  sanguinera  Christi  et 
sanctorum  contemsit  et  spiritiialiter  conculcavit.  ') 

72.  Hi  decem  reges  unum  consilium  habent,  i.  e.  con- 
cordi  et  unanimi  consilio  et  consensu  conveniunt  insimul 
contra  Christum  et  electos  ejus  et  etiam  contra  meretricem 
i.  e.  contra  ecclesiam  a  Christo  nieretricatam,  ex  quo  pa- 
tet,  quod  non  successive  unus  post  aliuni,  imo  simul  regna- 
bunt  et  concordabunt. 

73.  Nota,  quod  duplici  ex  causa  prius  locutus  est  de 
pugna,  quam  facient  contra  Christi  electos,  quam  de  pugna, 


')  2)hifliic^  nserbcn  aüe  dona  intellectualia,  bie  tie  fleifc^ftt^e  Äircfie 
in  ilirem  43o(^mutb  mißbraucht,  terftanbeii  unter  beni  cjolbeiien  Sedter  jc. 

„Xrunten  tom  33hit  ber  ^eiligeu"  de  occisione  ininoruiii  secundum 
Ryoaidum  et  sanguine  raai-tynun  sive  uiajomni.  Sier  vrirb  errcälmt, 
iBaJ  baS  25?ei6  in  feiner  frütieren  ^eibnijc^en  ^i'\i  getban. 
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quam  facient  contra  meretricem,  quamvis  vel  utramque  si- 
mul  facient,  vel  istam  primo  dictam  facient  postremain. 
Prima  causa  est  ad  monstrandnm,  qnod  destrnctio  meretri- 
cantis  ecclesiae  non  erit  in  opprobrium  Christi  et  suoruni 
electornni,  imo  in  gloriam  ejus,  quia  ipse  in  suis  electis 
triuniphabit  de  illis,  qui  ipsam  destruunt,  et  ideo  primo  vo- 
lult  Christi  triumphum,  quam  meretricis  casum;  secunda 
ad  innuendum,  quod  principalis  intentio  illorum  regum  in 
hac  pugna  erit  contra  Christum  et  ejus  fidem,  non  enim  in 
destruendo  meretricantem  ecclesiam  intendent  vindicare 
Christum  de  illa,  sed  potius  intendent  fidem  et  cultum  Christi 
delere  de  terra, 

74.  Suhditur  hie  cmisa,  quia  de  ira  fornicationis  ejus, 
i.  e.  secundum  Richardum,  de  ardore  foi'nicationis  ejus  vel 
de  fornicatione  ejus,  pro  qua  irascitur  Deus,  vel  de  deliciis 
fornicationis  suae,  pro  quarimi  Jaesnra  vel  impeditione  ira- 
scitur,  contra  quoscunque  impedientes  vindex  laesae  concvpi- 
scentiae,  biherimt,  i.  e.  voluptuose  participaverunt  omnes  gen- 
tes,  i.  e.  subditi  et  reges  terrae,  i.  e.  praelati  et  principes 
cum.  ea  fornicati  sunt,  i.  e.  per  shnonias,  caniales  favores 
et  glorias  cum  Ula  cormi'pte  et  impudenter  conjunctl  seu  com- 
mixtl  et  mercatores  facti  sunt,  scilicet  cum  ea  confractus  si- 
moniacos  pro  praebendis  vel  quibnscunque  fecerunt,  de 
oirtitte  i.  e.  de  forti  ay^dore  et  sapore  et  grandi  copia  deli- 
eiarum  ejus  divites  facti  sunt,  i.  e.  per  varias  et  studiosas 
negotiationes  se  de  illivs  gloria  repleverunt  non  curantes  de 
gloria  Dei. 

75.  „Et  audivi  aliam  vocem  de  coelo  dicentem."  Kecte 
dicitur  alia,  quia  prior  fuit  de  damnatione  reproborura,  haec 
vero  est  de  ammonitione  olcctorum,  ne  communicent  cum 
reprobis  in  culpa  et  tandem  in  poena,  ait  enim:  exite  de 
illa  popule  mens  et  ne  participes  sitis  delictorum  ejus  et 
de  plagis  ejus  ne  accipiatis;  idem  dicitni-  —  ubi  Dei  po- 
pulo  dicitur:  „recedite  de  medio  Babylonis  et  de  terra 
Chaldaeorum  —  gregem,"  et  subdit  causam,  quare  cito 
capienda  est  et  destruenda. 

76'.  Et  iiota,  quod  hie  p>rincipaliter  loquitur  de  exitu  ab 
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imitatione  et  participatione  scelenim  ejus,  et  etiam  ab  omni 
amicitia  vel  societate  ijjsius  praebentis  occasionem,  plus  au- 
tem  praecipit  hoc  modo  cxire  ab  ea,  quam  a  paganis,  unde 
apostolus  Cor.  V.  dicit:  scripsi  —  mundi/'  nempe  paganis 
tunc  per  totum  mundnra  dispersis ;  alioquin  debuerant  de 
hoc  mundo  exisse,  quia  ipsi  sunt  replentes  ubique  totum 
mundum,  et  ideo  subdit :  „nee  autem  scripsi  vobls  —  fra- 
tribus,"  i.  e.  Christianis  qui  sunt  nominati  i.  e.  famosi  et 
per  sententiam  ecclesiae  notati  de  vitiis,  quae  ibi  subjungit. 
Secundario  autem  potest  loqul  de  corporali  aut  et  locali  re- 
cessu  a  terra  ipslus  pro  illo  tempore  pro  quo  erit  a  decem 
regibus  jjaganis  obsidenda  et  destruenda,  sicut  etiam  dicuntur 
Christiani  per  angdum  moniti  fuisse,  ut  exirent  de  Judaea 
et  Jerusalem  tempore  obsidionis  Romanae. 

77.  Si  quaeratur,  quomodo  praecipit  hie  exire  d^e  Baby- 
lone,  cum  praemiserit  mox  (per  mysterium)  ipsam  cecidisse 
et  desfructam  esse,  potest  primo  dici,  quando  ibi  dicitur: 
cecidit  Babylon/^  dixit  hoc  pro  imminenti  casu  ejus  ex  quo 
reputabat  illum  quasi  jam  factum,  sicut  de  aegro  desperato 
et  statim  morituro  dlcimus :  mortuus  est.  Secundo  posset  dici 
quod  ibi  locutus  est  de  casu  excaecationis  ejus  sub  mystico 
Aiitichristo,  quem  sancti  tunc  temporis  fortiter  praedicabunt, 
dicentes,  quod  extunc  non  est  ecclesia  Christi  sed  Synagoga 
Satanae  ethabitatio  daemonum.  Tertio  potest  dici,  quod  hie  re- 
dit  ad  docendum  electos  pro  his  quae  debent  cavere  ante  casum 
et  propter  casum  ejus.  Quarto  potest  dici,  quod  electi  semper 
debent  recedere  de  prava  rautatione  raalorum  tarn  praeteri- 
torura  quam  praesentium,  semper  enlm  usque  ad  finem 
seculi  erunt  in  hoc  mundo  aliqui  Babylonici  i.  e.  reprobi, 
a  quorum  peccatis  est  recedendum.  Sequitur,  quod.  in,  corde 
suo  dicit  superbiendo:  sedeo  reglna,  i.  e.  in  magna  praesidentia  et 
gloria  super  regnum  mnum ;  domino  et  quiesco  et  vidua  non 
svm,  i.  e.  non  simi  destifuta  gloriosis  epnscopis  et  regibus. 

78.  (JPost  hoc  audlci.)  Descripta  Babylonis  damnatione 
subditur  hie  festivale  gaudium  sanctae  ecclesiae,  quod  erit 
post  damnationem  Babylonis,  sicut  enim  Vasihi  regina  n 
regno  et  conjugio  regis  Assueri  abjecta,  electa  est  Esther  hu- 


milis  et  sancta  ad  ejusdem  regis  connuhium  et  regyium,  fe- 
citque  ex  hoc  rex  magnißcum  convivium,  sie  rejecta  synagoga 
electa  est  ecelesia  plenitudinis  gentiuvi;  slcque  in  sexto  statu 
ecclesiae  rejecta  Babylone  adidtera  oixyvtet  spiritualem  eccle- 
siavi  exaltari  ac  celebre  et  spirituale  convivium  post  ejus 
nuptias  celebrari. 

79.  (Missi  sunt  hi  duo.)  Ex  hoc  quod  dicit  hi  dno, 
patet,  quod  bestia  et  pseudopropheta  designant  personaliter 
duos  viros,  quoruni  unus  est  rex  et  caput  bestiae  i.  e.  be- 
stialium  nationum,  aliud  vero  est  pseudoeaput  prophetarum 
facientium  signa,  sed  an  iste  sit  pseudopapa  et  fingens  se 
Deuin  et  pseudopropheta  praedicans  papam  ut  Deum,  non 
constat,  quamvis  a  doctoribus  credatur,  quod  hie  secundus 
dicet  se  Deum. 

80.  Nos  auteni  siunus  in  XX"  centenario  nrbis  Romae 
et  in  XIII°  XXX.  Christi  designato  secundum  eum  per  quin- 
que,  verhum,  quod  in  ultimo  lahiorum  quasi  aspirando  pro- 
fertur.  Unde  et  secundum  eum  designat,  quod,  in  fine  hvjus 
centenarii  carnalis  ecelesia  sive  Babylon  exspirabit,  ut  in 
sequenti  centenario  per  X.  literam,  qnae  habet  formam  crucis 
et  fuit  per  Caesarem  Augustum  circa  Christi  advenium  in- 
venta,  renovetur  et  exaltetur  crux  Christi.  Et  post  haec  se- 
quentur  literae  a  Graecis  ad  Latinos  deductae  designantes 
dilatationem  ecclesiae  ad  Graecos  et  ad  omnes  gentes.  Haec 
breviter  recit((vi,  nihil  habeus  nihilomiiiKS  hie  certum,  nee 
etiam  rationem  aliquam  ad.  hoc  vel  ad  oppositum  nomine 
dignam,  nisi  quod  scriptura  nobis  more  suo  utili  designat  a 
tempori  sexti  et  septimi  statns  extremum  Judicium  imminere 
et  quasi  in  januis  esse,  praedictam  tanuiu  horam  medium  si- 
lentii  sub  septimi  sigilli  apertione  ßendi  adaptant  ad  nume- 
rum  supradictum,  dicunt  enim  quod  a  Christo  usque  ad  cru- 
cißxionem  ecclesiae  ßendam  sub  Antichristo  et  in  centenario 
designato  per  X  suut  XIII  cciifcuarii  ad  minus,  DCC  ai.i- 
fem  anni  vel  DC  dandi  septimo  statui  sunt  quasi  medietates 
XIII  centenariorum ;  dicunt  etiam,  quod  per  hoc  non  opor- 
tet sciri  diem  vel  annuni  adventus  Christi  ad  ßnale  Judicium, 
quia  sub  istis  nurneris  genei-alibus  non  exjdicantxr  dierum  vel 
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mensiv.m  vel  annorum  minxUiae,  qiiat  quidempropter  exigentiam 
variorum  mysteriorum  diversificantur  et  etiani  ad  claudendos 
praecisos  et  puncfales  terminos  generalitim  numerorum. 

81.  (Cap.  XXI.  hahehit  mnnnn.)  Nota  etiam,  quod  ad 
aedificandam  urhem  pvimo  invenitur  locus  et  fodiuntur  fos- 
sata,  secundo  ponuntur  fandamenta  et  aedißcantur  muri,  ter- 
tio  statuuntur  portae  et  aedificatur  domus;  primum  autem 
horiim  pertinet  ad  pvimum  statum,  qui  fnit  ante  Christum 
kumanatum,  secundum  ad  secundum,  tertium  ad  tertium. 
Primo  enim  electus  est  populus  Israel  ut  fieret  in  eo  pras- 
paratio  nohilis  civitatis.  Secundo  in  adventu  Domini  electi 
sunt  duodecim  Apostoli,  ut  essent  in  fundamentis  civitatis, 
et  post  ipsos  filii  in  fide  de  popvlo  gentili  ut  transirent  in 
muros  civitatis.  Cum  au  fem  venerit  tempus  conversionis  Israel 
et  iterum  totius  orhis,  tunc  statuentur  XII.  portae  XII.  apo- 
stolis  similes  per  quas  universus  populus  fidelis  intret  ci- 
vitatem. 

82.  (Quae  habet  portas  XII.)  Sciendum  igitur,  quod. 
licet  per  apostolos  et  alios  sanctos  secundi  Status  ecclesiae 
intraverit  midtitiido  pojndorum  ad  Christum  tamquam  per 
portas  civitatis  Dei,  nihilominus  magis  appropriate  competit 
hoc  principalihus  doctoribus  tertii  generalis  Status,  per  quos 
omnis  Israel  et  iterum  totus  orbis  intrabit  ad  Christum.  Si- 
cut  enim  apostolis  magis  competit  esse  cum  Christo  fun- 
damenta  totius  ecclesiae  et  fidei  christianae,  sie  istis  plus 
competit  esse  portas  apertas  et  aperfores  s'eu  explicatores  sa- 
pientiae  christianae,  nam  sicut  arbor  dum  est  in  sola  radice, 
non  pofcst  sie  tota  omnibus  explicari  seu  explicite  monstrari, 
sicut  quando  est  in  raviis,  jloribus  et  fructibus  consummata, 
sie  arbor  seu  fabrica  ecclesiae  et  divinae  providentiae  et  sa- 
pientiae  in  ejus  partibus  diversimode  refidgentis  et  partici- 
patae  non  sie  potuit  nee  debuit  ab  initio  explicari,  sicut  in 
Sita  con^ummatione  poterit  et  debebitj  et  ideo  sicut  ab  initio 
mundi  usque  ad.  Christum  crevit  successive  illuminatio  populi 
Dei  et  explicatio  ordinis  et  processus  veteris  testamenti  et 
providentiae  Dei  in  fabricatione  et  gubernatione  ipsius,  sie 
est  etiam  de  illuminationihus  et  de  explicationibus  christianae 
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sapientiae  in  statu  novi  testamenti.  Qnod  autem  per  XII 
portas  magis  designentur  Uli,  per  qitos  XII  tribus  Israel 
intrabunt  ad  Christum,  patet  ex  hoc,  qnod  dicit,  noniina 
XII  tribuum  Israel  esse  scripta  in  his  [lortis  sicut  nomina 
duodecim  apostoloruni  et  agni  agminum  sunt  scripta  in  fun- 
damentis,  iinde  bene  dicuntur  esse  margaritae  et  ex  marga- 
ritis,  quia  singulari  cordis  et  operis  mundicia  et  castimonia 
candescent  tamquam  ex  rore  coelico  coucepti  et  coagulati, 
margaritae  enim  dicuntur  in  conchilibus  formari  ex  rore 
coelesti,  et  sicut  margaritae  sunt  parvulae,  sie  ipsi  erunt 
per  evangelicam  paupertatem  et  humilitatem  parvuli. 

83.  Postquam  autem  dixit,  quod  materia  muri  erat  ex 
jaspide,  dicit,  ipsa  vero  civitas  s.  quod  erat  aurum  mundum 
simile  vitro  mundo,  et  infra,  postquam  egit  de  materia  por- 
tarum,  subdit  et  platea  civitatis  s.  aurum  mundum  tam- 
quam vitrum  pellucidum  et  forte  secnndum  literam  post- 
quam dixit  de  domibus  ex  quibus  constabat  civitas,  ultima 
vero  de  toto  tundo  sive  spatio  intra  muros  contento,  per 
utrumque  autem  designatur  generalis  ecclesia  et  specialiter 
contemplativorum,  sicut  per  muros  militia  martyrum,  et 
pugilum  seu  defensorum  interioris  ecclesiae,  quae  est  per 
imitationem  concordiae.  Civitas  enim  et  civium  unitas  et 
per  fulgorem  caritatis  et  sapientiae  aurea  et  per  pu- 
ram  confessionem  veritatis  peccata  propria  clare  et  humiliter 
c^nfitentem  et  nihil  falso  simulantem  est  similis  vitro  mundo 
et  per  latitudincm'  caritatis  et  libertatem  et  comitatera  evan- 
gelicae  paupertatis  est  platea  coelis  patula,  non  tectis  clausa 
nee  domilius  occupata,  nee  domoruni  distinctionibus  divisa, 
nee  isti  vel  illi  instar  domorum  a])propriata,  sed  omnibus 
communis  et  indivisa. 

84.  In prologo super lecturamapocalypseos dicitur  sie:  qitum 
sint  Septem  Status  ecclesiae  in  his  visionibus  descripti,  scien- 
dum,  quod  primus  fuiidfifionis  ecclesiae  primitivae  in  Judais- 
mo  sub  aposfolis  fnit.  Secundus  fuit  probationis  et  confir- 
mationis  ejusdem  per  martijria,  quae  potissime  inßicta  sunt 
a  paganis  in  toto  o)-be;  fcrtius  fuit  doctrinalis  expositionis 
fidei  rationabiliter  confufanfis  at  convincentis  haereses  insur- 
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gentes.  Quartus  fnit  anachoreficae  vitae  mundnm  usque  ad 
extremum  soUtudinis  fugientis  et  carnem  ansteritate  mace- 
rantis  suoque  exemplo  totam  eccleslam  instar  solis  et  stella- 
rum  illunünantis.  Quintns  fuit  vitae  comi)i>(7iis,  lyartim  zeli 
severi,  partim  condescensivi  sub  monacJiis  et  clericis  tempo- 
rales possessiones  hahentibus ;  sextus  est  renovationis  evange- 
licae  vitae  et  expugnationis  antichristianae  sectae  et  finalis 
conversationis  cum  ßnali  conversione  Judaeorum  et  gentium, 
seu  iteratae  reaed.ificationis  ecclesiae  similis  primae;  septi- 
mus  vero  prout  spectat  ad  vitam  istam,  est  quaedam  quieta 
et  mira  participatio  futurae  gloriae  ac  si  coelestis  Jerusalem 
videatur  descendisse  in  terram,  prout  tarnen  spectat  ad  aliam 
vitam,  est  Status  generalis  resurrectionis  et  glorificationis 
sanctorum  et  consummationis  oninium.  Item  cuilibet  praedi- 
ctorum  statuum  attribuit  certa principia  et  certos  fines.^) 

XLV. 

Processo,  sentenza  et  raorte  di  Maestro  Cecco  Stabil! 

da  Ascoli  seguita  in  Firenze  il  di  15  Aprile  1327. 

(Biblioth.  Magliabecli.  cod.  459.) 

AI  nome  di  Dio.    Amen. 

Noi  frate  Accusio  fiorentino  dell'  ordiiie  de  frati  mi- 
nori  conventuali  per  autoritk  apostolica  Iiiquisitore  delT  Eresia 
nella  provincia  di  Toscana  faceianio  palese  a  tntti  li  Inioni 
ehristiani  come  esercitando  Fof'fizio  coinmessoci  dello  Iiiqui- 
sitore: precedente  la  l'ama  publica  o  per  dir  meglio  infamia 
sparsa  da  niolte  persone  dcgue  di  fede  ei  venne  all'  onecchio. 


')  Primus  Status  cocpit  a  Spiritus  sancti  raissione,  licet  alio  modo 
coepit  a  Christi  praedicatione.  Secundus  coepit  a  persecutione  Nero- 
nica,  alio  modo  tPii  ber  ©teinijjiing  3teVf'ant  cber  C£f)viftt  Reiben.  Xcr 
btitte  toit  SonftaiitinS  33efel)rung  ober  ber  üJJicäiter  @i)nobe.  3)er  tievte 
bon  ber  ^t\{  beS  großen  Stnac^oreteu  3(iitoniuS  ober  be«  Gretniteii  '43au(iie, 
ober  itac^  3oad;im  ton  3it[tiniaue  3eit.  2)er  fünfte  ton  Äar(  M.,  ber 
fec^ftc  eiuigevinaffen  »cit  bem  beidgca  g'^anjiefiiS,  »cttftäiibigcr  pcit  ber 
3Serbaminung  ber  ba6^(ciiifcieu  §ure.  2)er  ftebeiite  ten  ber  Xöbtung  be8 
!Mnti(^rifl,  ber  fit^  @ott  ueiuien  irirb,  alio  modo  tont  jüngften  ®eric^t.  — 
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che  Maestro  Cecco  figliiiolo  di  Maestro  Simone  Stabili  da 
Ascoli  andava  spargendo  per  Ui  cittä  di  Firenze  molte 
eresie  con  danno  e  pericolo  non  picciolo  dell'  anima  sua  e 
degli  altri;  e,  quelle  che  e  cosa  piii  brutta,  dava  a  leggerc 
per  le  scuole  pnbliche  im  certo  siio  eretico  e  brutto  libretto 
fatto  da  lui  sopra  la  sf'era  Celeste,  e  tutto  operava  persua- 
dendo  glielo  il  Diavolo  per  sua  daniiazione  e  contro  al  giu- 
raraento  altre  volte  da  lui  dato  ritornando  come  il  cane 
al  vomito. 

Adunque  per  ritrovar  la  veritk  per  debito  di  nostro  of- 
fizio,  non  potendo  altrimenti  fare  salva  la  nostra  coscienza, 
ci  mettemmo  ogni  nostro  tempo  e  f'atica  con  fedeltk  e  avendo 
trovato  tanto  per  detto  libretto,  il  quäle  la  divina  bonta, 
per  cui  dispregio  era  (;omposto,  alle  nostre  mani  condusse, 
quanto  per  testimonj  degni  di  fede,  le  predette  cose  esser 
vere  et  esser  piene  di  scandali,  tacemmo  alla  presenza  no- 
stra venire  il  detto  Maestro  Cecco  e  nelF  esamine  ricevendo 
primo  il  giuramento  di  dire  la  verita  non  solo  di  se,  ma 
degli  altri  e  colla  riverenza  e  timore  del  detto  giuramento 
senza  altra  strettezza  e  f'orza,  ma  di  sua  libera  e  spontanea 
volontk,  costituito  avanti  noi  et  in  giudizio  disse  e  conf'essö: 

Come  essendo  giä  stato  citato  e  richiesto  dal  religioso 
reverendo  f'rate  Lamberto  del  Cingulo  dell'  ordine  di  pre- 
dicatori,  inquisitore  dell'  Eresia  nella  provincia  di  Lombar- 
dia,  compar'i  avanti  di  quello  e  confessö  in  giudizio,  sic- 
come  egli  aveva  detto  et  insegnato  publicamente  leggendo 
per  le  scuole,  che  1'  uomo  poteva  nascere  sotto  tale  costel- 
lazione,  che  necessariamente  sarebbe  o  ricco  o  povero,  o  im- 
piccato  o  mozzogli  la  testa,  se  Dio  gik  non  mutasse  V  ordine 
di  natiu-a,  nc  altrimenti  potrebbe  essere  parlatido  della  po- 
tenza  di  Dio  assoluta. 

Ancora  avea  detto  in  una  sua  lezione,  che  dal  dominio 
delle  (piarte  dell'  ottava  sf'era  nascano  uomini  divini,  che  si 
chiamano  Dii  di  Nabcoh  o  che  mutano  le  leggi  o  piu  o 
nianco,  siccome  f'u  Moise,  Merlino  e  Simon  Mago. 

Ancora  disse  aver  insegnato,  che  per  aver  Christo  nella 
sua  nativitk  il  segno  della  liltra  et  il  decimo  grado  di  quella 
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per  Ascendente,  la  sua  morte  doveva  esser  giusta  e  me- 
diante  la  piedicazione,  e  che  doveva  morire  di  quella  morte. 
ch"  ei  mori^  e  perche  Christo  aveva  nell"  angolo  della  terra 
il  segne  del  capricorno,  doveva  nascere  in  una  stalla,  e 
perche  aveva  lo  scorpione  nella  secouda  casa,  doveva  essere 
povero,  e  perche  aveva  Mercurio  nel  segno  di  Gemini  nella 
propria  casa  e  nella  nona  parte  del  cielo,  doveva  avere  una 
scienza  profonda  data  sotto  metafbra.  Avea  detto  che  Anti- 
cristo  doveva  nasuere  d*  una  vergine  e  che  verrebbe  finiti 
gli  anni  due  mile  dalla  nativitä  di  Christo. 

Avea  detto,  che  Anticristo  doveva  venire  in  forma  di 
soldato  valente  et  accompagnato  da  persone  nobili.  Ancora 
disse  e  confessö,  come  egli  avanti  il  detto  frate  Lamberto 
Inquisitore  di  Lombardia  aveva  con  giuramento  promesso 
di  lasciafe  ogni  eresia  e  credenza  et  ogni  favore  degli  Ere- 
tici  e  massime  degli  Astrologi,  e  promesse  osservare  la  fede 
cattolica  e  ricevette  la  penitenza  da  detto  Inquisitore  e  nel 
giuramento  fatto  per  detto  Maestro  Cecco,  la  quäl  penitenza 
benche  non  sene  ricordi,  disse  averla  interamente  fatta. 

Ancora  disse  che  dopo  il  dato  giuramento  e  fatta  la 
penitenza  e  poiche  venne  in  Firenze,  gli  fu  dimandato,  se 
per  scienza  d'  Astrologia  si  poteva  sapere,  se  la  fortuna  o 
disgrazia  d"  un  esercito  o  d"  lui  principe  dipendesse  dalla 
fortuna  o  disavventura  d"  un  principe  o  capitano  di  detto 
esercito;  alle  quali  cose  piestando  fede  rispose,  che  si  po- 
teva sapere  mediante  1"  influenza  de'  corpi  superiori  e  per 
il  giudizio  del  cielo  e  delle  stelle,  che  1'  infortunio  o  for- 
tuna d"  un  esercito  depende  dalla  fortuna  o  infortimio  d'  un 
capitano,  e  che  siccome  il  capitano  e  fortunato  o  sfortunato 
cosi  e  fortunato  o  sfortunato  1"  esercito,  che  e  sotto  di  lui, 
e  questo  1'  ha  provato  e  difeso  e  lo  provarebbe  c  difende- 
rebfee  per  veri  argomenti  e  ragioni  d"  Astrologia. 

Ancora  disse,  che  tutte  le  predette  cose  si  possono 
sapere  per  via  della  scienza  dell'  Astrologia  siccome  una 
cosa  che  e  possibile,  si  puö  comprendere  mediante  una 
scienza.  Ancora  disse  che  del  mese  di  Maggio  prossimo 
passato    un    certo    cittadino,    del    norae    del    quäle    non    si 
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ricorda,  gli  domandö  dell'  arrivo  del  Bavaro,  che  veniva 
per  r  imperio,  se  egli  airiverebbe  o  nö,  e  rispose  che  e 
vero,  che  verrä,  ina  non  con  tanto  onore  e  gloria,  quanto 
desiderava,  e  sogginnse,  che  detto  Bavaro  morrebbe  presto 
e  domandatogli  quando,  rispose:  quaiido  detto  Bavaro  s'  in- 
coronerä,  dicendogli  il  di  e  1*  ora  delhi  morte  e  la  qualita 
di  essa,  e  che  qnesto  si  piiö  sapere  perche  nel  ricevere  del 
pericolo  e  d'  un  onore  si  graiide  i  corpi  celesti  erano  nella 
medesima  disposizione,  che  al  tenipo  della  nativitä  e  con- 
cezione,  e  che  il  luogo  ancora  si  poteva  sapere  secondo  altri 
mezzi,  ma  in  particolare  per  il  luogo  arenoso,  acquoso,  mon- 
tano  e  piano. 

Ancora  disse  aver  consio;liato  i  Signori,  non  esser  bene 
per  ora  combattere  con  i  nostri  soldati  contro  detto  Bavaro, 
e  che  se  gli  concedesse  il  passo  e  la  licenza  d'  andare  dove 
voleva  insino  a  tanto  che  mediante  i  corpi  superiori  e  le 
virtü  celesti  con  vera  scienza  di  Astrologia  si  potesse  ri- 
pigliare  il  tenipo  e  il  giorno  atto  alla  guerra  e  al  combat- 
tere con  Uli,  e  disse  credere  che  le  predette  cose  si  pos- 
sano  sapere  per  scienza  d'  Astrologia  e  che  non  crede  esser 
questo  contro  la  f'ede. 

Ancora  disse  e  confessö  aver  detto  piii  volte  da  detto 
tempo  in  qua  avanti  a  piü  persone  di  Firenze,  corae  si  puö 
sapere  per  scienza  d"  Astrologia  la  vittoria  d'  una  cittä  sopru 
r  altra  in  questo  modo,  che  si  consideri  il  suo  Ascendentc 
o  il  segno  quando  fu  gettata  la  prima  pietra  di  detta  cittä, 
e  allora  si  vede  il  dominio  dell'  Ascendente  o  segno  pre- 
detto,  e  se  tal  segno  o  Ascendente  ha  predominio  sopra 
all"  Ascendente  o  segno,  quando  fu  gettato  il  primo  sasso 
deir  altra  cittä,  allora  quando  il  segno  d'  una  cittä  ha  do- 
minio sopra  il  segno  d'  un'  altra,  ne  nasce  la  vittoria  di 
quello,  che  im  il  segno  dominante,  et  a  provare  c  a  dichi- 
arare  questo  disse  e  confessö  aver  detto:  la  cittä  di  Firenze 
esser  ibndata  sotto  il  segno  dell'  Ariete,  perche  questo  ap- 
parisce  dalle  donne  di  questa,  le  quali  vanno  colla.  testa  ac- 
concia  di  trecce  e  ricci  a  modo  dell"  Ariete,  e  la  cittä  di 
Lucca  sotto  il  Granchio,  aggiungendo  che  quando  il  segno 
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deir  Ariele  avesse  dominio  sopra  quel  segno,  sotto  il  quäle 
e  fondata  Lucca,  alloia  se  i  Fiorentini  uscissero  contro  a 
Luccbesi,  comincerebbero  a  predominargli  e  questo  si  sa- 
prebbe  per  vera  scienza  d'  Astrologia. 

Confessö  aver  detto  piü  volle  avanti  di  piü  persone  da 
detto  tempo  in  qua,  cbe  siccome  dal  getto  del  primo  sasso 
deir  edifieazione  d'  una  cittä,  (.-osi  interviene  nel  gettare 
11  seme  nella  matrice  d'  una  donna,  del  quäl  tempo  depende 
la  potenza  dello  stalo  futuro  del  nalo;  cosi  aucora  ogni  or- 
dinazione  o  riuscita  della  guerra  depende  e  1'  esito  fortunato 
o  sforlunalo  della  medesima  guerra  per  la  scienza  di  tal 
coslellazione,  e  questo  secondo  Tolomeo. 

Confessö  che  per  via  d"  Astrologia  si  potrebbe  sapere 
gli  accidenti  o  contrarj  o  favorevoli,  comeperesempio:  Viene 
uno  a  casa  mia  e  dice:  maestro,  io  vo  alla  corte  per  chie- 
dere  uu  beueficio  e  vorrei  sapere,  se  debbo  conseguire  al- 
cuna  dignitk  o  quello  mi  sia  per  succedere.  Disse  maestro 
Cecco,  che  si  puö  rispondere  in  4  modi  come  dimostra  Er- 
mete,  che  si  possono  sapere  gli  accidenti  degli  uomini,  cioe 
per  natura,  mediante  il  principio  della  nativitä  del  primo- 
genito  e  del  questo  molto  tempo  inanzi  con  effetto  e  solli- 
ciludine  pensato,  perche  1"  intelligenze,  che  muovono  i  cieli, 
hauno  influsso  sopra  degli  uomini  inclinandogli  a  üu-e  un 
quesito  in  modo  che  in  tali  quesiti  gli  uomini  sono  piuttosto 
spinti  da  altri  che  da  loro  medesimi;  e  che  cosi  pongono 
lutti  li  filosofi  e  astrologi  antichi,  asserendo  ancora  pigliare 
nelle  predette  cose  la  disposizione  de'  cieli  e  vedere  la  con- 
trarietä  de'  corpi  celesti  e  la  convenienza  d'  essi  corpi 
neir  ora  della  concezione  o  nativitä  e  cosi  giudicare  1'  ac- 
cidente  buono  o  cattivo;  e  cosi  avanti  che  venissc  a  Firenze 
e  poiche  fü  in  Firenze  rispose  a  chi  gli  domandö  consiglio 
e  massime  a  nobili  e  religiosi  e  persone  letterate,  e  questo 
secondo  la  vera  scienza  d'  Astrologia  e  secondo  che  si  con- 
tiene  ne'  libri  degli  antichi  astrologi  et  filosofi  che  era  ap- 
parecchiato  a  dire  e  (are  questo  a  chi  gli  ne  richiedesse  e 
difenderlo  da  lutti. 

Confessö  aver  osservato  le  costellazioni    e  corpi  celesti 


590 

credendo  che  secondo  il  corso  delle  stelle  si  conoscano  i 
costumi,  azioni  e  aecidenti  degli  uomini  che  nascono;  e 
che  ancora  secondo  quelle  aveva  giudicato  nel  comprare  o 
vendere  per  augnmentare  il  bene  e  sfuggire  il  male  nel  fare 
gli  esercizj  e  altre  cose  uniane. 

Confessü  che  essendo  stato  domandato  da  nn  Fioren- 
tino,  lispose  che  credcva  esser  vere  quelle  cose,  che  si  con- 
tengono  nell'  arte  magica  e  negromanzia;  e  riplicando  il 
fiorentino,  che,  se  ciö  fusse  vero,  i  principi  e  uomini  potenti 
del  mondo  acquisterebbero  tutto  il  mondo,  egli  rispose  e 
disse  che  non  V  acquistavano ,  perche  non  sono  nel  mondo 
tre  astrologi  che  sappiano  servirsi  bene  di  tal  arte,  e  questo 
asseri  averlo  detto  per  se  medesimo  che  aveva  fatto  piü 
profitto  neir  astrologia  che  alcun  altro  che  sia  stato  mai 
nel  mondo  da  Tolomeo  in  qua. 

Confesso  aver  detto  al  medesimo  fiorentino  la  regola 
ed  il  modo  ed  insegnatoli  conie  per  via  d'  astrologia  si  po- 
teva  sapere  dell"  adulterio  che  aveva  commesso  la  donna 
con  un  uomo  e  disse  cosi:  se  tu  domandi  alla  donna  pec- 
cante,  poni  quella  nel  luogo  delF  Ascendente  e  V  uomo  nel 
luogo  della  settima;  e  se  domandi  all'  uomo,  fa  il  contrario^ 
cioe  poni  V  uomo  nel  luogo  della  settima  e  di  poi  guarda 
i  pianeti  se  sono  in  un  segno  e  si  guardano  di  benigno 
aspetto  significando  incesto  e  congiunzione  deir  uomo  coUa 
donna;  e  che  domandato  da  detto  fiorentino  che  gli  dichiarasse 
il  libro  dcir  Aliabizzo  che  tratta  di  segni  e  cognizione  di  segni 
della  nativita  degli  uomini  e  dell'  eleggere  i  tempi  del  com- 
prare e  del  vendere  e  degli  altri  atti  e  esercizj  umani  se- 
condo r  arte  astrologica,  gli  disse  che  aveva  fatto  un  co- 
mento  sopra  detto  libi-o  che  perciö  procurasse  d'  averlo. 

Confesso  che  venendolo  a  trovare  qualcuno  per  domau- 
dargli  qualche  cosa,  diceva  che  egli  poteva  sapere  j)er  via 
d'  astrologia  quel  che  pensasse  quel  tale  che  lo  voleva  do- 
mandare  e  di  che  cose  volesse  interiogare  et  ancora,  se  por- 
tava  coperto  in  mano  alcuna  cosa  sopra  quello  avesse  in 
mano  e  ciö  quauto  alla  naturale  condizione  non  giä  quanto 
all'  artificiale;  vcrbi  grazia  se  avesse  avuto  un  fiorino  d' oro, 
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dicera :  tu  ai  dell"  oro,  benche  nou  dieesse  un  fiorino,  cosi 
ancora  direbbe:  tu  ai  del  ferro,  e  non  direbbe  uu  coltello, 
e  similmente  se  fusse  bianco  o  nero,  benche  non  sapesse,  se 
t'usse  neve  o  earbone.  Et  in  questo  diceva  che  considerava 
la  natura  dell"  Ascendente  et  de"  Pianeti  e  secondo  quella 
disposizione  delle  cognizioni  e  pensieri  rispondeva.  Ancora 
considerava  qualunque  pianeta  e  sopra  a  che  cose  avesse 
dominio,  giudicava  secondo  quel  dominio,  e  perciie  il  sole 
ha  dominio  sopra  1"  oro,  quando  veniva  alcuno  che  portava 
qualche  cosa  in  mano  dinotante  il  sole  diceva:  tu  ai  in  mano 
deir  oro,  e  perche  Marte  e  dominio  e  significa  sopra  il 
terio,  allora  se  veniva  alcuno  a  trovarlo  portando  qualcosa 
in  mano,  diceva:  ta  ai  del  ferro.  Similmente  perche  Mer- 
c!urio  ha  significato  e  dominio  sopra  le  cose  miste,  se  Mer- 
curio  dominava,  allora  che  a  Ini  veniva  alcuno  portando 
qualche  cosa  in  mano,  diceva  che  era  cosa  molto  sciocca, 
e  questo  quando  colui  e  mosso  la  prima  volta  per  voler 
sapere  la  verita  e  non  viene  con  animo  di  tentare,  e  cosi 
d'  ogni  altra  cosa  siniile.  E  disse  saper  questo  ogni  giorno 
e  rispondere  il  certo  e  la  verita  a  chi  lo  domandava;  e  che 
questo  e  la  minima  parte  della  scienza  d'  astrologia,  sog- 
giungendo  e  dichiarando ,  che  saprebbe  qnei  pensieri  in 
confuso  et  in  generale,  onde  se  venisse  alcuno  coli'  ima- 
ginazione  perfetta,  guarda  il  dominio  delle  stelle  ascendenti 
nella  quarta  parte  del  cielo,  che  significa  oro,  campi,  cose 
occulte  et  il  fine  delle  cose  e  direbbe  in  confuso:  tu  pensi 
sopra  alcun  campo  e  sopra  un  tesoro  ascoso  o  del  fine 
d'  alcuna  cosa;  e  cosi  in  confuso  risponderebbe  sopra  ad 
alcuna  cosa  pensata  per  via  di  scienza,  e  che  questo  e  pos- 
sibile,  ma  non  per  necessita,  perche  i  pensieri  deir  individuo 
et  in  particolare  appartiene  il  saperlo  solo  a  Dio  e  non  a 
una  creatura  umana  ne  all'  astrologo  ne  ad  altri,  e  disse: 
che  tali  cose  si  possono  sapere  solo  in  confuso,  perche  tal 
pensiero  corrisponde  alla  costellazione  delle  stelle  in  quel 
punto  quando  si  comincia  a  pensare. 

Disse  aver  composto  un  libro  sopra  alla  sfera  del  mondo 
che  comincia:  Gloiia  est  moitem  vivere  in  mente  humanorum. 
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e  finisce:  scriptum  siipra  spliera  mundi  secundum  magistrum 
Ciccum  de  Ascoli  dum  juvenis  erat,  electum  per  universi- 
tatem  Bononiae  ad  legendura.  Asserendo  essere  stato  es;li 
autore  di  detto  libro  e  disse  d'  essere  stato  corretto  da  frate 
Lamberto  Inquisitore  predetto. 

Confessö  che  dopo  che  egli  giurö  di  non  peccare  piü 
neir  eresia  e  fece  la  penitenza^  poiche  fü  in  Firenze,  un  fio- 
rentiuo  lo  venne  a  trovare  e  1'  interrogö  d'  alcune  cose,  alle 
quali  rispose  positivamente  e  con  asserzione  di  veritä  se- 
condo  la  scienza  d'  astrologia,  sieche  trasgredi  al  preso 
giuramento  fatto  d'  avanti  alF  inquisizione  di  Lombardia 
et  ha  di  poi  avanti  a  noi  confessato,  che  le  predette  cose  e 
quelle  che  si  contengono  in  detto  libro  non  viste  per  detto 
Inquisitore  sono  con  mancamento  orribile  e  sciocche  e  con- 
trarie  alla  natura  e  nemiche  alla  veritä  cattolica.  Che  cosa 
dunque  e  piü  orribile  ed  eretica  e  piü  a  Dio  e  agli  uomini 
infetta,  che  dire  o  Insegnare  di  quel  singolare  pastore  e  Dio 
che  pose  V  anima  sua  per  le  sue  pecorelle  e  per  sua  li- 
beralitä  divina  ci  lavö  da"  peccati  nostri  nel  sangue  di  Gesu 
Cristo  nostro  signore,  per  il  quäle  sono  state  fatte  tutte  le 
cose  e  senza  lui  non  e  stata  fatta  cosa  alcuna,  fosse  sog- 
getto  alle  costellazioni  de'  cieli?  E  non  e  nn'  eresia  la  piü 
detestabile  il  dire  che  la  divina  sapienza  sopportö  la  sua 
passione  e  morte  per  necessitä  de'  corpi  superiori  e  virtü 
delle  costellazioni  celesti,  e  che  costringendola  la  necessitä 
loro  bisognö  che  fusse  povero?  Che  maggiore  ignoranza  che 
dire,  Anticristo  avere  a  nascere  d'  una  virgine  e  finiti  gli 
anni  2000  della  nativitä  de  Cristo  abbia  da  venire  nel  mondo 
in  forma  di  soldato  valente  accompagnato  da  nobili  e  non 
come  poltrone  accompagnato  da  poltroni?  Qual  maggiore 
eretica  ftilsitä  e  che  il  porre  il  tempo,  1"  ora,  il  luogo  e  la 
qualitä  della  morte,  le  quali  cose  sono  al  tutto  incognite  al 
genere  uniano,  et  ancora  gli  accidenti  degli  uomini  buoni 
o  cattivi,  prosperi  o  avversi  nel  täre  gli  esercizj,  (pianto  nel 
fare  1'  elezzione  del  tempo  della  guerra  e  nell'  ottenere  le 
vittorie  et  in  qualunque  altre  azioni  umane  gludicare  secondo 
la  disposizione    et  operazione   de*  corpi  celesti    e    superiori, 
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per  lo  che  si  tolga  al  tutto  il  libero  arbitrio  e  per  conse- 
guenza  il  merito  o  demerito  sia  tolto  via,  come  dice  il  detto 
maestro  Cecco.  De"  qaali  errori  poiclie  con  giuramento  re- 
nunziö  all'  eresia  e  promesse  di  fare  bene,  scordevole  del 
beneficio  ricevuto  dalla  chiesa  prodigo  di  se  medesimo  e 
disavveduto  della  sua  morive,  con  grande  offesa  di  Dio  e 
pericolo  della  anima  sua  diceva,  giudicava  e  instruiva  e  vo- 
leva  essere  inteso  expressamente;  e  benche  egli  al  presente 
preponesse  la  divina  potenza  e  il  libero  arbitrio,  nondi- 
meno  e  stato  convinto  per  testimonj  che  hanno  contro  di 
lui  deposto,  E  dato  che  avesse  supposto,  che  gli  uomini 
per  disposizione  de'  corpi  celesti  avessero  ad  essere  o  ricchi 
o  poveri,  o  impiccati  o  decapitati,  e  se  siano  tirati  piü  dall' 
influenze  celesti  che  da  loro  medesimi,  e  che  gli  accidenti 
degli  uomini  tanto  della  vita  che  della  morte  si  potessin 
sapere  et  ancora  quello  che  e  proprio  di  Dio  sapere  si  po- 
tesse  et  i  segreti  pensieri  degli  uomini,  che  si  potrebbe  dire 
quando  s'  avesse  a  operare  con  tale  supposizione  e  che  cose 
si  potrebbe  fare  col  libero  arbitrio?  Resta  adunque  piü 
chiaro  che  la  luce  del  sole  secondo  la  fallace  pazzia  di  quest' 
uomo,  tutte  queste  cose  procedere  per  natural  corso  et  al- 
trimenti  non  potere  essere,  se  giä  Dio  per  assoluta  potenza 
non  mutasse  1'  ordine  della  natura.  E  questa  e  quella  po- 
tenza di  Dio  assoluta,  che  dice  stare  di  sopra,  la  quäle  sup- 
posizione non  scusa  in  alcun  parte  gli  errori  predetti,  ne 
vengono  scusati  tali  errori  per  dire  che  queste  cose  non 
procedono  di  necessita,  dicendo  la  scienza  dimostra  quello 
che  tu  pensi,  quello  che  tu  porti  chiuso  in  mano,  nero  o 
bianco,  oro  or  argento  e  cosi  F  altre  cose  sopradette,  nelle 
quali  in  fatto  suppone  e  colle  parole  nega.  Ne  debbe  es- 
sere costui  scusato  dicendo  che  crede,  non  essere  contro  la 
fede,  che  per  scienza  d'  astrologia  si  possa  pigliare  il  tempo 
ed  il  giorno  ad  elegger  la  guerra,  perche  sarebbe  un'  i<r- 
noranza  molto  sciocca  e  grossa,  anzi  un'  opinione  eretica 
e  pazza,  siccome  si  puö  pienamente  provare  per  piü  vere 
ragioni  di  Teologia. 

II    dice  ancora,    i    suoi  scritti  essere   stati  corretti  per 
Döüinger,  @cf(^.  b,  ©eften.    Xofumente.  38 
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il  detto  Inquisitore  di  Bologna,  qiiesto  non  e  vero  ne  veri- 
simile,  anzi  e  contrario,  come  apparisce  per  le  proprio  let- 
tere  dell'  istesso  Inquisitore ;  e  posto  che  fussero  corretti, 
egli  gli  ha  mostro,  come  di  sopra  ha  detto  e  se  n'e  egli 
servito  ne"  casi  dove  sono  i  maggiori  errori.  Ne  lo  debbe 
scnsare  che  nella  fine  di  detti  scritti  apparisca  esser  detto 
che,  se  in  quelli  fussero  alcune  cose  non  bene  dette,  se  ne 
rimette  alla  correzione  della  s.  Madre  Chiesa,  perche  in 
quelli  si  sono  trovate  espresse  eresie  scritte,  poiche  ha  giu- 
rato  e  basta  che  una  sola  volta  abbia  ingannato  la  chiesa; 
e  perche  questa  pi'otestazione  e  direttamente  contraria  al 
fatto  stesso,  perö  non  rileva,  ma  1'  aggrava  maggiormente. 

Per  tanto  noi  Inquisitore  predetto  volendo  siccome  non 
possiamo  ne  dobbiamo  passare  alla  chiesa  tali  e  tante  cose 
fatte  per  detto  maestro  degli  errori  in  dispregio  dell'  eterna 
maesta  e  lesione  della  fede  cristiana;  vista  e  considerata 
diligcntemente  la  sentenza  data  per  detto  frate  Lamberto, 
inquisitore  di  Bologna  contro  M.  Cecco  et  il  giuraniento 
che  fece  e  la  penitenza  che  riceve,  della  quäle  non  si  cu- 
rando  disse  non  si  ricordare  essendo  molto  notabile  et  pur 
cosa  che  toccava  a  lui  proprio;  e  viste  1'  altre  cose  che 
dal  medesimo  Inquisitore  avramo  lücevute,  e  visti  li  testi- 
monj  e  loro  detto  deposto  avanti  di  noi  contro  detto  Maestro, 
e  le  confessioni  che  ha  fatto  et  ancora  datogli  il  termine 
per  finirle. 

Poiche  oli  sono  state  fate  note  tutte  le  cose  che  contro 
di  lui  s'  opponsono  e  dato  il  terinine  del  defendersi  e  mo- 
strar quello  che  gli  pareva  e  voleva  e  poteva  per  scusarsi; 
infra  il  quäl  termine  e  di  poi  non  fece  alcuna  scusa  ne  fare 
procura  da  se  ne  per  mezzo  d'  altri  et  essendo  stato  piü 
tenipo  benignamente  aspettato;  anzi  nel  giorno  che  seguiva 
detto  teiniine  in  presenza  del  venerabile  padre  Monsignore 
Ugolino  vescovo  di  Citta  di  Castello  Cancelliere  del  Ven.. 
Padie  Mons.  Giovanni  Diacono  Cardinale  e  legato  con  auto- 
rita  apostolica  nella  parte  di  Toscana  et  in  questa  parte 
Luogotenente  del  legato  predetto  e  di  M.  Buoso  eletto  Are- 
tino  e  diM.  Filippo  Cancelliere    di  detto  legato    e    di    piü 
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altre  persone  quivi  esistenti  avendo  letto  al  detto  Maestro 
degli  errori  le  confessioni  e  giuramenti  predetti,  quelle  raf- 
fermö  di  sua  spontanea  volonta  e  di  nuovo  disse  esser 
vero  tutto ;  e  visto  ancora  üitti  gli  atti  fatti  in  detta  cansa 
ed  il  processo  e  il  detto  de'  testimonj  csaminati  con  debito 
modo  nel  processo  e  la  loro  publicazione;  e  dieliiarati  e 
dimostrati  al  religioso  uomo  M.  Conte  d'  Engubio  rettore  della 
chiesa  di  s.  Stepliano  Generale  vieario  del  venerabile  P.  Mons. 
Francesco  per  la  grazia  di  Dio  vescovo  Fiorentino  assente, 
e  piü  altre  persone  e  dottori  di  legge  chiamati  da  noi;  e 
consigliandoci  doversi  procedere  alla  sentenza  contro  al 
Maestro  degli.  errori  come  cascato  nella  pena  dell'  inosser- 
vanza  del  giuramento  dato  di  non  attendere  piü  all'  eresia, 
ed  aviito  ancora  sopra  le  predette  cose  parlamento  con  piü 
e  diverse  persone  religiöse  e  teologi  e  con  altri  tanto  de- 
rlei che  laici  e  periti  in  legge  et  avnta  con  noi  medesimi 
delibcrazione  e  considerazione  niatura  etc. 

Invocata  la  grazia  dello  spirito  santo  sedendo  al  tribu- 
nale  seguitando  la  forma  et  ordine  de  predetti  consigli  e  di 
consenso  di  rev.  uomo  M.  Enrizio  di  s.  Lupidio,  Vieario 
del  ven.  P.  Mons.  Vescovo  di  Fircnze  et  in  questa  parte  vice- 
legato  ci  ha  concesso  in  questo  la  plenaria  autoritä: 

Pronunciamo  in  questi  scritti  il  detto  M.  Cecco  Eretico 
constituto  in  nostra  presenza  esser  cascato  nell'  eresia,  nella 
quäle  con  giuramento  aveva  giä  promesso  di  non  cascare; 
e  pertanto  doversi  dare  e  concedere  al  giudizio  secolare  e 
cosi  lo  concediamo  al  nobile  soldato  M.  Jacopo  da  Brescia, 
con  onor  ducale  Vieario  fiorentino  presente  et  accettante 
detto  M.  Cecco  per  punirlo  colla  debita  pena  et  anco  il 
libro  o  libretto  superstitioso,  sciocco  e  negromantico  sopra- 
detto  da  esso  Maestro  conqiosto  sopra  la  sfera,  piano  d'  eresia 
e  inganni;  ed  un  altro  libro  in  volgare  nominato  1'  acerba 
vita,  dal  quäl  nomc  ne  segne  che  non  contiene  in  se  ma- 
turita  alcuna  o  dolcczza  cattolica;  ma  vi  abbiamo  trovato 
molte  acerbita  cretiche  presiipponendo  che  molte  cose  che 
appartengano  alla  virtü  et  a  costumi  nascano  dalle  stelle 
et  a  quelle  ritornino  come  a  loro  cause;   e  riprovando  tutti 
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i  suoi  ammaestramenti  senza  dottrina  composti  e  donandogli; 
doversi  finalmente  abbrucciare  detto  Maestro  Cecco;  e  cosi 
ordiniamo  e  comandiamo;  e  similmente  desiderando  troncare 
vene  si  pestifere  dell'  eretico  fönte,  avvertiamo  qualunque 
persona  di  qualunque  stato  e  grado  si  sia,  chi  abbia  o  sappia 
o  per  1'  avvenire  avra  o  saprä  chi  avesse  i  detti  libri  o  al- 
cuno  di  quelli  o  altra  scrittura  o  libro  astrologico  fatto  da 
detto  M.  Ceccff  e  sotto  la  pena  della  scomunica  et  altri 
pregiudizj  tanto  per  seutenza  spirituale  quanto  imperiale  e 
temporale  ordinate  contro  gli  eretici,  nelle  quali  vogliamo 
che  incorra  chi  contrafara  e  che  da  ora  per  allora  pronun- 
ziamo  sentenza  contro  di  loro  essere  incorsi  in  tal  pene  ipso 
facto;  comandiamo  qualmente  infra  10  giorni  del  di  che 
sara  publicata  tal  sentenza  producano  e  con  effetto  realmente 
rivelino  e  si  ingegnino  di  rivelare  a  detto  M.  Vescovo  o 
air  Inquisitore  del  luogo  i  predetti  libri,  libretti  o  scritture; 
e  ciie  per  nessun  tempo  ritengano,  leggano  o  studino  nelle 
scuole  o  altrove  direttamente  o  indirettamente  si  servano  o 
alleghino  detti  libri  o  dottrina  di  tali  scritti  o  libri  anzi 
sciocchezj  ovvero  difendano  o  scusino  in  alcun  modo  con 
parole  o  con  fatti  detti  libri  et  il  loro  autore  dannato.  Et 
ancora  dichiariamo  tutti  li  beni  mobili,  ragioni  et  azioni  che 
appartenessino  a  detto  M.  Cecco  dal  di  del  commesso  pec- 
cato  posti  in  qualunque  luogo  e  sotto  qualunque  confino  e 
vocabolo  esser  confiscati  e  quegli  doversi  pigliare  et  occu- 
pare  e  potersi  e  doversi  dividere  e  distribuire  secondo  le 
sagre  canoniche  costituzioni. 

La  sopradetta  sentenza  e  relazione  fa  data  e  fatta  per 
il  detto  Inquisitore  sedendo  per  tribunale  nel  coro  della  chiesa 
de'  frati  minori  di  Firenze  presente  M.  Jacopo  Vicario  e 
i  suoi  assessori,  soldati  e  faniiglia  riceventi  il  prefato  M.  Cecco 
alla  presenza  del  popolo  quivi  ragunato  nell'  anno  deir  in- 
carnazione  del  nostro  Signore  1327  ind.  X  di  15.  Sept. 
presente  detto  M.  Cecco  rilasciato  come  sopra  e  presenti 
per  testimonj  frate  Bernardo  Riccio  compagno  dell'  Inquisi- 
tore, frate  Antonio  del  Grave,  Ser  Lotto  da  s.  Mar.  Nov. 
Borghino  di  M.  Chiarito  da  Prato,  Bianco  di  Puccio,  Giov. 
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di  Serafino,  Neri  di  Giannino  e  Manovello  di  Jacopo,  fa- 
miliari  e  servitoii  dell"  offizio  dell'  inquisizione  e  molt'  altre 
persone. 

Nello  stesso  giorno  detto  Signore  Vicario  seuza  alciina 
dilazione  mandö  col  suo  bargello  e  famiglia  il  detto  M.  Cecco 
al  luogo  della  giustizia  e  lo  fece  quivi  abbruciare  davanti 
a  molto  popolo  ragunato  in  tal  luogo,  siccome  meritavano 
i  suoi  peccati  o  per  terrore  ed  esempio  di  tutti  gli  altri, 
siccome  Ser  Vanni  dal  Borgo,  Borghino  di  M.  Chiarito  da 
Prato,  Manovello  di  Jacopo  e  Giov.  di  Serafino  familiari 
e  servidori  dell'  offizio  andando  a  tal  luogo  riferirono  tutto 
aver  visto  co'  loro  occhi. 

Si  trovano  in  altro  autore  le  segiienti  parole: 
Cecco  d'  Ascoli  del  quäle  apparisce  un  libro  volgar- 
mente  scritto,  aveva  inteso  dal  demonio  dover  lui  morire 
di  morte  accidentale  infra  V  Afi'rica  e  campo  di  fiori;  per- 
loche cercando  di  conservare  la  reputazione  sua  ordinö  di 
non  andar  mai  nelle  parti  d'  Afi'rica;  e  credendo  tal  fallacia 
e  di  potere  sbefiare  la  gente  pubblicamente  in  Italia  esecu- 
tava  r  arte  della  negromanzia,  et  essendo  per  questo  preso 
in  Firenze  e  per  la  sua  confessione  essendo  giä  giudicato 
al  fuoco  e  legato  al  palo  ne  vedendo  alcun  segno  della  sua 
liberazione  avendo  prima  fatto  i  soliti  scongiuri  domandö 
alle  persone  che  erano  all'  intorno,  se  quivi  vicino  era  al- 
cun luogo  che  si  chiamasse  Afi'rica  et  essendogli  risposto 
di  si,  cioe  un  fiumicello  che  correva  ivi  presso,  il  quäle  di- 
scende  da  Fiesole  ed  e  chiamato  Afi'rica,  considerando  che 
il  demonio  per  lo  campo  de'  fiori  aveva  inteso  Fiorenza  e 
per  r  Afi'rica  quel  fiumicello,  ostinato  nella  sua  perfidia  disse 
al  manigoldo  che  quanto  prima  attaccasse  il  fuoco.  Fu  arso 
il  detto  M.  Cecco  e  si  disse  esserne  in  gran  parte  cagione, 
r  aver  egli  detto  che  Madonna  Giovanna  figliuola  del  duca 
di  Calabria  era  nata  in  punto  di  dover  essere  in  lussuria 
disordinata;  di  che  il  duce  prese  sdegno  che  per  altro  non 
avrebbe  voluto  che  fosse  morto  un  tant'  uomo.  La  chiesa 
pero  che  non  opera  alla  cieca,  dispose  giustissimamente. 
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XLII. 

Formiües   des   lettres   et    seiitences   et   autres   actes 

de  FinquisitioiL     Extraits  d'im  livre  de    riiiquisition 

de  Carcassonne.    (SDtfcr.  ber  ^artfcr  !.  ^iMiotfjc!.) 

Forma  sententiae  haeretici  obstinat! :  —  Ecclesia  Ro- 
mana est  mater  fornicatiouum  et  Babylon  ebria  sangiiine 
sanctorum,  basilica  diaboli  et  Satlianae  synagoga.  Omnia 
sacramenta  falsa,  inania  et  vana.  —  Cliiistum  non  vere,  sed 
solum  in  similitudine  passum  fuisse  et  surrexisse  et  alia  no- 
strae  salutis  opera  peregisse  nee  cum  ea  ad  Patris  dextram 
ascendisse.  —  Suam  et  suornm  ecclesiam,  quam  dicunt  esse 
veram  poenitentiam,  confinguat  esseMariam  Virginem.  Re- 
surrectionem  corporum  negant  confingentes  quaedam  spiri- 
tualia  Corpora  et  quendam  interiorem  hominem,  in  quibus 
et  qualibus  corporibus  se  et  suos  resurrecturos  assernnt. 

3n  ber  formet  bcr  ©eitten^  gegen  Gineu,  bcv  fid)  iu  bie  (5nbura 
gefeilt  f;atte,  I)eijjt  CÖ:  quinimo  ad  cumulum  suae  damnationis 
tanquam  perditionis  filius  mortem  corporalem  sibi  accelerans 
et  properans  ad  aeternam  ab  eo  tempore  quo  captus  extitit, 
noluit  quidquam  comedere  nee  bibere  nisi  aquam  frigidam 
tanquam  sui  spiritus  proprius  homicida;  idcirco  etc. 

®enten3  gegen  ehien  SBalbciifer:  Sectam  Valdensem  teuere 
et  servarc  x;oe[)it  pnrticipando  et  comniunicando  cum  Val- 
densibus  professoribus  dictae  sectae,  sciens  ipsos  esse  tales, 
comedendo  et  bibendo  ac  secundum  ritum  eorum  cum  eis- 
dem  oraudo  flexis  genibus  inclinatus,  verba  et  praedicationem 
eorum  quam  suis  crcdcutibus  laciuut  in  suis  conventii'ulis 
audiendo,  et  in  domo  propria  receptando,  nee  non  peccata 
sua  eis  aliquoties  vel  pluries  coufitendo  et  absolutionem  ac 
poenitentiam,  quam  melioramentum  de  peccatis  vocant,  reci- 
picudo  simpliciter  abeisdem;  iuitque  postmodum  consequentef 
receptus  secundum  modum  et  ritum  ipsorum  ad  sectam  et 
ordinem  illum,  quem  dicunt  professioncm  et  observauliam 
evangelicac  et  apostolicac  paupertatis.  —  Jurare  esse  omnino 
illicitum  pro  quacunque  causa  sive  in  judicio  sive  extra  ju- 
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dicium.  Tenent  se  et  snos  coinplices  non  esse  subjectos 
Papae  uec  aliis  Praelatis  llomanae  Ecclesiae,  quia  eos  ipsa 
Romana  Ecclesia  iit  dicuut  injuste  perscquitur  et  condemnat. 
Item  asseverant,  se  non  posse  excommunicari  ab  eisdem 
Komano  Pontifice  et  Praelatis  ncc  esse  obediendnm  alicui 
ex  eisdem  praeeipiendo  sectatoiibus  et  professoribus  dictae 
sectae  qnod  ipsam  deserant  et  abjnrent.  —  Dicnnt  se  tenere 
veiba  sancti  Evangelii  et  S.  Jacobi  apostoli  de  non  jnrando. 
—  Dogmatizant  omne  Judicium  esse  a  Deo  prohiI)itum  et 
per  consequens  esse  peccatum  et  contra  Dei  prohibitionem 
existere,  quod  judex  aliquis  in  quocunque  casu  vel  in  qua- 
cunque  causa  hominem  judicet  ad  supplicium  corporis 
aut  poenam  sanguinis  sive  ad  mortem,  verba  evangelii:  no- 
ble judicare  etc.  sine  expositione  debita  ad  hoc  appli- 
cantes.  —  Tenent  et  docent  se  habere  potestatem  a  Deo  si- 
cnt  sancti  apostoli  habuerunt  audiendi  confessiones  peccato- 
lum  sibi  volentium  confiteri  et  absolvendi  et  poenitentiam 
iiijungendi.  —  Indulgentias  irridendo  asserunt  non  valere.  — 
Negant  esse  post  hanc  vitam  purgatorium  et  consequenter 
orationcs  et  elemosynas  ac  missarum  celebrationes  et  alia 
suÖVagia  pietatis  quae  fiunt  a  fidelibus  pro  defunctis  asse- 
runt non  prodesse.  —  Item  asserunt  praelatos  et  clericos 
Komanae  ecclesiae  esse  coecos  et  duces  coecorum  et  non 
servare  evangelii  veritatem  ncc  sequi  evangelicam  et  aposto- 
licam  paupertatcm  ipsamque  Komanam  ecclesiam  esse  do- 
mum  mendacii.  Item  se  vitae  et  perfectioni  apostolicae  com- 
parantes  et  raeritis  coaequantes  in  se  ipsis  inaniter  glorian- 
tur  jactantes  se  teuere  et  servare  vitam  Christi  et  apostoli- 
cam  et  evangelicam  paupertatem. 

Incidenter  autem  sectae  Valdensium  tres  ordincs  in  isto 
loco  extra  formam  sententiae  dcscribuntur  hoc  modo: 

Item  dicta  secta  tres  ordines  esse  in  sua  ecclesia  con- 
fitctur,  videlicet  diaconum,  presbyterum  et  cpiscopum.  Epi- 
S(:o[)us  autem  eorum  major  omnium  appellatur  et  ab  Omni- 
bus presbyteris  et  diaconis  eligitur  in  majorem  et  facta  ele- 
ctione  concordi  et  oi'atione  communi  et  peccatorum  conf'es- 
siüue  privata  ac  deinde  publica  non  quidem  in  specie,    sed 
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in  genere  peccatorum,  demum  si  aliquis  major  inter  eos  fuerit 
praesens,  alioquin  presbyter  aliquis  ex  eisdem  orando  et  di- 
cendo,  Pater  noster  etc.  imponit  raannm  super  caput  electi  ut 
accipiat  spiritum  sanctum,  et  post  eum  omnes  alii  tarn  pres- 
byteri  quam  diaconi  impouunt  super  caput  ejus  manus  suas 
per  ordinem  singillatira  et  sie  sine  aliqua  alia  forma  verbo- 
rum  et  absque  traditionc  cujuscunque  rei  et  sine  venditione(?) 
quacunque  et  sine  insigniis  pontificalibus  per  solam  oratio- 
nem  et  manuum  impositionem  apud  eos  episcopus  ordinatur, 
ad  cujus  potestatem  pertinere  dicunt  sacramenta  poenitentiae 
et  ordinis  et  eucharistiae  ministrare  nee  non  evangelium 
ubicunque  voluerit  praedicare  et  potestatem  praedicandi 
evangelium  et  confessiones  audiendi  presbyteris  dare.  Item 
dictus  major  potest  absolvere  quemcunque  sibi  confitentem 
a  peccatis  sibi  confessis  qualiacunque  sint  peccata.  Item 
potest  remittere  totam  poenam  debitam  peccatis  vel  partem, 
licet  communiter  hoc  non  fiat;  quando  autem  absolvit  a 
peccatis  dicit  ita:  „Dens  te  absolvat  ab  omnibus  peccatis 
tuis  et  ego  injungo  tibi  contritionem  de  peccatis  tuis  usque 
ad  mortem  et  talem  poenitentiam  faciendam,  puta  orationes 
vel  jejunia  vel  utraque.  —  Presbyter  autem  apud  eos  ta- 
liter  ordinatur:  postquam  enim  electus  fuerit  in  presbyterum, 
praemissa  oratione  et  peccatorum  confessione  major  ipsorum 
imponit  manus  super  caput  presbyteri  ordinandi  et  post  eum 
presbyteri  ibi  praesentes,  ut  accipiat  Spiritum  sanctum;  in 
impositione  vero  manuum  a  majori  confertur  ordo.  Ad 
potestatem  autem  presbyteri  taliter  ordinati  pertinet  confes- 
siones peccatorum  audire,  non  tamen  potest  poenas  pecca- 
torum (remittere);  potest  tamen  ordinäre  majorem  seu  ma- 
joralem  ipsorum  in  eo  casu,  in  quo  omnes  alii  essent  mor- 
tui, quia  dicunt,  quod  per  hoc,  quia  diaconi  et  presbyteri 
sunt  in  statu  eorum,  in  quo  omnia  propter  Christum  reli- 
querunt,  sunt  ordines  et  gradus  apostolorum. 

Diaconus  vero  taliter  ordinatur:  fiicta  electione  et  ordina- 
tione  ut  supra  et  confessione  peccatorum  solus  major  dicendo 
„Pater  noster"  imponit  manus  super  caput  diaconi  ordinandi, 
ut  accipiat  spiritum  sanctum  et  nihil  aliud  fit  circa  eum  et 
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est  taliter  ordinatus.  Diaconns  efficitur  de  eorum  statu  cum 
voto,  quod  facit,  paupertatis,  castitatis  et  obedientiae,  nee 
ante  receptionem  dicti  ordinis  aliquis  est  perfectus  in  eorum 
statu,  sed  alii,  qni  non  ordinantur,  vocantur  credcntes  et 
amici  eorum,  a  quibus  etiam  recipiunt  sustentationem;  ad 
diaconum  autem  pertinet  ministraie  tarn  majori  quam  pres- 
byteris  necessaria  corporis;  non  tarnen  habet  potestatem 
audiendi  confessiones.  Item  sine  alia  forma  verborum  cum 
sola  oratione  sicut  dictum  est,  et  sine  collatione  sive  tradi- 
tione  alicujus  rei  corporalis  per  solam  manus  impositionem 
apud  eos  tam  episcopi  quam  presbyteri  et  diaconi  ordinan- 
tur indifierenter  tam  laici  et  idiotae,  quam  etiam  litterati, 
dummado  prius  probati  fuerint  in  dicta  secta  et  electi  post- 
modum,  sicut  superius  est  expressum. 

Forma  sententiae  haeretici  de  secta  quorundam,  qui 
SB  dicunt  Beguinos  sive  pauperes  Christi  sive  de  quodam 
tertio  ordine  separantes  se  a  communitate  aliorum  et  pote- 
statem Papae  et  ecclesiae  enervantes.  Dicit  se  credere,  quod 
non  est  obediendum  alicui  Praelato  praecipienti  quibusdam 
professoribus  regulae  S.  Francisci  quod  deponant  quosdam 
habitus  curtos  et  strictos  difibrmes  ab  habitibus  communi- 
catis  aliorum  dictae  regulae  professorum,  quos  per  se  ipsos 
assumserunt;  item  quod  nullus  mortalium  potest  eos  co- 
gere  ad  ipsos  habitus  dimittendos,  ex  eo  quod  illud,  quod 
est  contra  observantiam  regulae  S.  Francisci  et  ejus  intel- 
ligentiam,  est  per  consequeus  contra  evangelium  et  contra 
fidem  et  etiam  e  converso,  alias  (quia?)  dicta  regula  esset  penitus 
idem,  quod  regula  evangelica  et  impugnare  tales  habitus  et 
cogere  portantes  eos  ad  deponendum  est  contra  veritatem 
dictae  regulae  et  per  consequeus  contra  evangelium  et  fidem 
et  est  verbo  et  facto  Christi  evangelium  et  ejus  regnlam 
impugnare,  et  quod  ex  hoc  sequeretur  destructio  vitae  Christi. 
Item  quod  illi,  qui  procedunt  contra  fratres  portantes  habi- 
tus curtos  et  strictos  sunt  in  errore  contra  vei'itatem  evan- 
gelicae  regulae  et  per  consequeus  contra  veritatem  evangelii 
et  fidei.  Item  quod  Dominus  Papa  non  habuit  nee  habet 
potestatem  faciendi  quandam  Constitutionen),   quam  fecit  de 
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consilio  cardinalium,  in  quo  praelatornm  dicti  ordinis  ju- 
dicio  commissum  est  determinare  et  arbitrari,  cujus  longitudinis 
et  latitudinis  f'ormae  sive  figurac  et  siniilium  accidentium 
esse  habitus  piofessorum  dictae  regulae  et  cujus  quantaeque 
vilitatis  vestimentis  indui  oporteat  ipsos  fratres  et  insuper 
determinare  et  arbitrari,  quo  casu  qualiter,  ubi  et  quando 
et  quoties  gratiam,  panem  et  vinum  pro  vitae  fratrum  ne- 
cessariis  fratres  ipsi  quaercre  debcnt  conservare  sive  repo- 
nere.  Item  asserit,  quod  ncc  Papae  nee  praelatis  ordinis 
obediendum  est  in  bis,  quae  in  praefata  constitutione  con- 
tinentur,  ex  eo  quod  in  eadcm  constitutione  contenta  sunt 
contra  consilium  Christi  et  contra  dictam  regulam,  contra 
quae  Papa  facere  non  potest.  Item  quod  nuUus  Papa  pot- 
cst  tollere  ordinem  fratrum  Minorum  nee  in  alium  commu- 
tare;  item  quod  tertium  ordinem  beati  Francisci  Papa  non 
potest  tollere  nee  mutare;  item  quod  non  potest  facere 
quod  fratres  minores,  qui  volunt  teuere  regulam  beati  Fran- 
cisci, se  debeant  conformare  communitati  ordinis  in  grana- 
riis  sive  ccllariis  liabendiS;  in  haliitibus  laneis  et  superfluis 
portandis.  Item  quod  constitutio  Papae  Joannis  XXII  de 
supradictis  nee  rite  nee  juste  facta  fuit;  item  quod  illi  fratres 
minores,  qui  propter  hujusmodi  inobedientiam  et  rebellionem 
fiierunt  per  inquisitores  apud  Massiliam  judicati  et  relicti 
])rachio  saeculari,  fiierunt  injuste  et  contra  Deum  et  veri- 
tatcm  puniti  et  quod  propter  hoc  fuerunt  veri  martyres  ef- 
l'ct;ti.  Item  asserit  se  credcre  doctrinam  fratrls  Petri  Joannis 
de  ordine  fratrum  minorum  esse  necessariam  ecclesiae  et 
nullum  continere  errorem,  et  quod  illi  qui  impugnant  eam, 
impugiiaut  doctrinam  Domini  Jesu  Christi  et  sunt  haeretici. 
Item  asserit  quod  condemnare  doctrinam  praedicti  fratris 
Petri  Joannis,  quem  dicit  esse  et  noniinat  sanctum  patrem, 
non  est  aliud  nisi  condemnare  vitam  Christi  et  apostolorum 
ejus  et  sacrani  scriptiiram  et  exempla  Christi  et  sanctorum 
ejus  et  decreta  sanctorum  patrum.  Item  dicit  et  asserit. 
Dominum  Jesum  Christum  in  cnice  fuisse  vivum  et  non- 
dum  in   cruce  mortuum  lanceatum. 

3it  tcr  (gciUciij  bcr  3nqiii|'ition  Ijcijjt  cö:  Non  attendentes 
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insensati,  qiiod  si  regula  beati  Francisci  Christi  evangelium 
est,  aut  qiiinqiie  evaiigolia  ponuntur  aut  abrogatis  qnatuor 
prioribiiö  novum  nniim  et  soluin  Evangelium  piaedicatnr. 

Forma  sententiae  immnrationis  cum  signo  hostiae  ro- 
tundae  contra  personam,  quae  de  et  cum  corpore  Christi 
sortilegium  aut  maleficium  nliquod  perpetravit.  —  Forma 
sententiae  contra  donuim,  in  qua  aliquis  f'uit  haereticatus 
sciente  domino  domus;  (mit  53crufung  viiq  eine  lex  impcrialis 
Paduae  promulgata  et  a  sede  apostolica  confirmata.  T)vi§ 
§auö  foü  iitebergcriffcn  uub  bic  9)?atcric  bcöfclben  tcrbraniit  tucr* 
ben;  ciud;  bvirf  au  bcrfclkii  @teüe  fein  neuc^  gebaut  iDerbeu). 

3u  ber  ®euteu5,  lDe(d)e  gegen  bic  UrbeBer  eines  2(uf [taubes 
gegen  bie  3itquifttiou  5U  (iarcafioue  gefdKt  unirbe,  I)ciüt  eS: 
bie  hospitia  ber  3uv7ui[itcreu  feien  3erftört,  bie  ©cfvingnifie 
erbvDd;eu,  bie  ßiuge[d;lo[)"euen  l^erauögc^ogeu  tüorbeu:  ex  praedictis 
autem  impedimentis  praestitis  inquisitoribus  et  officio  ipsorum 
secuta  sunt  multa  mala  in  illa  civitate  et  in  partibus  circumvi- 
cinis  in  tantum  quod  inquisitores  non  poterant  libere  exequi 
officium  inquisitionis  in  illis  partibus  de  multis  annis,  ob 
quam  causam  convenerunt  multi  haeretici  perfecti  de  par- 
tibus Lombardiae  et  Siciliae  ad  praedictas  partes  et  infece- 
runt  multos. 

Forma  citandi  illum,  qui  cruces  deposuit  nomine  pocni- 
tentiae  sibi  impositas  et  aufugit.  —  Forma  dcnuntiandi  ex- 
communicatum  esse  fugitivum  de  muro  nee  non  citandi 
ipsum  ut  peremtori  compareat.  —  Forma  ad  couvocau- 
dum  peritos  ad  concilium  pro  agentibus  in  remotis:  Fr. 
viro  venerabili,  provido  et  discreto:  Cum  tali  die  in  tali 
loco  tractare  vobiscum  et  cum  aliis  sapientibus  et  peritis 
tam  pro  poenitentiis  pro  commissis  in  causa  haeresis 
injungendi  quam  de  aliis  quibusdam  ad  commissum  nobis 
inquisitionis  negotium  spiritibus  intendamus,  rogamus  vos 
et  requirimus,  quatenus  ad  praedictam  diem  et  locum  ve- 
niatis  una  cum  aliis  —  super  praemissis  consilium  impen- 
surus  juxta  gratiam  et  sapientiam  a  Deo  vobis   datam. 

Forma  litterac  testimonialis  de  amotione  sivc  deposi- 
tione   crucum    facta    publice    in    scrmone  —     de  eductione 
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muri.  —  Forma  imponendi  poenitentiam  minorem  alicui  ju- 
veni  extra  sermonem  supra  bis  quae  commisit  in  haeresi 
in  juvenili  aetate.  —  Forma  ]itterae  commutandi  aliquam 
poenitentiam  in  ingressum  religionis  ex  aliqua  pia  causa. 

Forma  litterae  relaxandi  de  muro  reum  simpliciter,  vel 
ad  tempus  ex  aliqua  causa  speciali.  —  Forma  commutandi 
peregrinationes  in  alia  opera  pietatis. 

Forma  scribendi  ad  applicandam  materiam  alicujus 
domus  piis  usibus,  quae  propter  baeresin  fuit  destruenda. 
Forma  scribendi  contra  molestantes  eos,  quibus  cruces  ad 
portandum  nomine  poenitentiae  sunt  injunctae:  Cum  sancta 
Mater  Ecclesia  nulli  claudat  gremium  redeunti,  imo  gau- 
dens  suscipit,  fovet  et  protegit  poenitentes  —  idcirco  — 
sub  poena  excommunicationis  praecipimus,  ne  tales  de  tali 
loco  extrudantur,  quibus  tanquam  poenitentibus  cruces  sunt 
impositae  ad  portandum  et  peregrinationes  injunctae  —  nee 
aliquis  audeat  irridere  nee  a  locis  propriis  sive  omnibus 
commerciis  excludere  vel  quoquo  modo  alias  molestare,  ne 
ex  hoc  retardetur  conversio  peccatorum  et  ne  conversi  pro- 
pter scandalum  abjecta  poenitentia  relabantur,  imo  libere 
permittantur  tarn  in  locis  unde  traxerant  originem,  quam 
alibi,  ubi  commodius  poterint  habitare  suamque  agere  poe- 
nitentiam sine  molestia  et  in  pace ;  alias  enim  contra  mo- 
lestantes, prout  justum  fuit,  per  censuram  ecclesiae  pro- 
cedamus. 

Agenda  in  generali  sermone  inquisitoris  in  partibus 
Tolosanis  et  Carcassonensibus:  I.  Sermo  brevis;  quo  facto 
pronuncietnr  indulgentia  consueta.  II.  Juramentum  officia- 
linm  curiae  regalis  et  consulum  et  aliorum  praeseritium  ju- 
risdictionem  habentium  temporalem.  III.  '*^(6(eguiig  bcr  ^reu3e 
berjcnigen  'ipcrfonen,  benen  biefcö  geftattct  n,uirbe.  IV.  Gnttaffung 
berjenifleu  auS  bein  ©efängiiiffc,  bei  benen  biefeö  vatl)[am  ht-- 
funben  iüurbc,  mit  5(nf(cgung  ber  trenne  unb  Wallfahrten.  V.  216= 
(cfung  bcr  23ergef)cn  bevor,  bie  jnr  5Bn§c  angelDtcfen  ober  i)cvur= 
t(;ci(t  u>arcn:  fc(cf)e,  bie  al&  fal[d)e  beugen  maren  kfunben  u>orben, 
^nr  3?u§e  ober  jur  immuratio  oernvtljeKt;  @eiftlid;e  iDnrben  üor 
\i)xcv   immuratio   bcgvabirt.     @g  feigen  bie   rela])si    in    heresin 
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in  judicio  abjuratam  saeculari  brachio  relinquendi;  bann 
fcie  haeretici  pertecti,  qui  converti  nolunt;  entlief)  tie,  n}elc6e 
3uerft  bie  ipärefie  gerichtlich  eingeftanben,  bann  n)iberrufen  Ratten. 

XLVII. 

De  haereticis  diffidandis  et  hanniendis.  (Archivio  delle 
Reformag'ioni,  Firenze.) 

Rubrica  XL. 

Omnes  haereticos  cujiiscunque  haeresis  diffidare  et  ex- 
bannire  debeant  rectores  civitatis  Florentiae  publice  in  con- 
silio,  quando  de  exercendo  officium  suum  praestiterint  jura- 
mentum.  Et  idem  fiat  in  prima  et  secunda  dominica  de 
Adventu,  quando  dominus  episcopus  civitatis  florentiae  re- 
quisiverit  eosdem  in  canonicam  ecclesiae  sanctae  Reparatae 
intra  missarum  solenmia.  Et  etiam  semper  prius  et  postea 
teneantur  ipsos  nihilominus  exbannitos  habere,  donec  ad 
mandata  ecclesiae  redierint.  Et  si  dictus  episcopus  aliquem 
de  haeresi  suspectum  rectoribus  denunciaverit  vel  denunciari 
fecerit  haereticum,  ipsi  rectores  eum  capi  facere  teneantur 
et  captum  infra  octo  dies  postquam  esset  ab  ipso  episcopo 
condemnatus  puniri,  nisi  rediret,  et  redire  voluerit  ad  man- 
datum  ecclesiae.  Et  qnod  domus  liaereticorum,  in  qua  hae- 
retici aliquo  modo  vel  ausu  temerario  stare,  vel  sese  con- 
gregare  praesumpserint,  nullo  reficiendi  tempore  funditus 
destruatur.  Hoc  idem  de  domibus  illorum,  qui  manus  im- 
positionem  receperint  ab  haereticis  observetur.  Et  quod  in 
secta  credentium  haereticis  erroribus  postquam  ipsi  credentes 
fuerint  per  ecclesiam  denotati  et  condemnati  nisi  mandato 
ecclesiae  redire  voluerint,  supradicta  omnia  observentur  in 
eis  et  eorum  bonis.  Et  non  audiantur  modo  aliquo  in  ali- 
quo eorum  jure  nee  quisquam  eis  in  aliquo  respondere  te- 
neatur.  Judices  autem,  advocati  vel  notarii  nulli  praestent 
patrocinium  suum,  alioquin  suum  exequi  officium  nullatenus 
permittantur.  Kullus  praedictorum  praeterea  audiatur  ad  te- 
stimonium  vel  aliquod  officium  publicum  vel  privatum    seu 
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ad  Communis  vel  popnli  consilium  eligatnr  vel  assumatnr. 
Et  qni  talem  elegerit  vel  assnmpserit,  iit  fautor  liaereticornm 
poena  librarum  quinquaginta  f.  p.  mulctctnr.  Et  quod  dicti 
rectorcs  legi  facere  hoc  capituliim  in  consilio  vel  parlamento 
civitatis  Florentiae  vulgariter  teneantur. 

De   Fraticellis. 

Rubrica  XLI. 

In  ortliodoxa  civitate  Florentiae  et  ejus  locis  christlani 
nominis  inimico  procurante  Sathana  apparuerunt  nuperrimc 
certi  fraticelli  variis  nominibus  interdum  nuncupati,  eorum 
aliqui  apostatae  ordinis  Beati  Francisci  aliquando  patres 
minores,  aliquando  fratrcs  della  povera  vita,  aliquando  pau- 
peres  evangelici  sectatores  damnatae  memoriae  Michaelis 
sive  Michelini  de  Cesena,  olini  Generalis  fratrum  minorum 
haeretici  et  de  haeresi  ab  ecclesia  damnati,  eorum  variis  et 
pravis  doctrinis  saeculares  simplices  a  recta  via  devertentes 
novas  opiniones  et  errores  seminando  et  a  divinis  officiis 
et  a  perceptione  sacramentorum  et  ab  ecclesiastica  sepul- 
tura  dissuadendo  opiniones  falsas  et  novas  infra  populum 
christianum  pullulare  nitentes.  Inter  ceteros  errores  Papam 
Joannen!  XXII  et  ceteros,  qui  post  ipsum  Summi  Pontifices 
faerunt  non  erubescentes  in  suarum  animarum  praejudicium 
et  saeculos  cardinales  asserere  haereticos,  in  temerariam  prae- 
sumptionem  audentes  se  solos  sacerdotes  et  sacramenta  eccle- 
siastica possc  conferre.  Et  quod  ad  ipsos  solos  electio  Papac 
et  totius  universalis  ecclesiae  reformatio  spcctat.  Et  quod 
nullus  verus  Papa  deinccps  dici  polest,  ipsiquc  soli  sunt 
universalis  ecclesia;  aliisque  multis  erroribus  christiani  no- 
minis culmen  inficere  nituntur.  Qua  de  rc  ut  eorum  teme- 
ritas  reprimatur  ultore  ferro  damncntur.  Omnes  et  slngulos 
fraticellos  sequentos,  credentes  vel  aifirninntes  in  totnm  vel 
in  partcm  eorum  errores  stare,  morari,  conversari  in  civitate, 
comitatu  vel  districtu  Florentiae  prohibemus  unicuique  li- 
centiam  (dantcs)  auctoritate  pro[)ria  licite  et  impune  ipsos  et 
eorum  sequaces  capiendi  et  in  fortiaiu  inquisitoris  haereticae 
pravitatis  prodiiccndi,  cornm  delictis  condignani  poenam  pas- 
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suros;  officialesqne  civitatis,  comitatiis  et  clistrictus  Floren- 
tiae,  quoties  requisiti  fuerint  pro  parte  domini  inquisitoris 
suam  familiam  dare  sub  pocna  librarum  quingentarum  f.  p 
cuilibet  pro  qualibet  vice  auferenda  et  omne  auxilium,  con- 
siliiim  et  favorem  ad  eos  capiendos  et  in  carceribus  dicti 
inquisitoris  deducendos  praestare  procureut.  Cuilibet  officiali 
negligenti  aliquod  praedictorum  poenara  librarum  quingen- 
tarum f.  p.  auferri  volumus  summario  et  de  piano  commnni 
Florentiae  applicauda. 

Exempliim  quarundam  litterarum  papalium  in  hanc  formam. 

Martinus  episcopus  servus  servorum  Dei.  Dilectis  filiis 
inquisitoribus  pravitatis  baereticae  in  civitate  ac  dioecesi 
florentina  constitutis  salutem  et  apostolicam  bcnedictionem. 
Traditae  vobis  virtutes  a  Domino  quae  laudabilium  fiuctus 
operum  repromittunt,  nobis  fiduciam  afierunt,  quod  inquisi- 
tionis  officium  ad  exterminium  pravitatis  baereticae  vobis 
ab  apostolica  sede  commissum,  ad  laudem  divini  nominis 
prosequamini  diligenter.  Verum  ex  parte  dilcctorum  filio- 
rum  .  .  potestatis  consilii  et  communis  florentini  fuit  pro- 
positum  coram  nobis;  qnod  ex  eo  inibi  videtur  generari 
scandalum  et  posset  gravius  suscitai-i,  quod  si  quis  a  retro 
temporibus  invenitur  haereticus  exstitisse,  bona  quondam 
ipsius,  quae  suo  crimine  non  detecto  nee  contra  ipsum  ali- 
qua  inquisitione  speciali  pendente,  quocunque  alienationis 
vel  concessionis  titulo  forte  distraxit,  etiam  si  per  plures 
manus  interdum  res  sie  alienata  vel  concessa  transiverit,  a 
bonae  fidei  possessoribus  dicitis  avocandam.  Quamvis  autem 
a  praedecessoribus  nostris  llomanis  Pontificibus  exstiterit 
diffinitum  quantum  ad  praesentem  articulum  debere  servari, 
quod  observatur  in  laesae  crimine  majestatis  nee  in  liac 
parte  recedamus  a  vestigiis  eorundem,  volumus  tarnen  (et 
per  apostolica  vobis  scripta  mandamus  quatenus  ad  revo- 
cationem  talium  bonorum  in  civitate  ac  dioecesi  florentina 
minime  procedatis  ad  praesens  nisi  fbrsan  intervcnisse  con- 
stiterit  fraudem  vel  malitiam,  propter  quam  merito  sit  ad 
revocationem  hujusmodi  procedendum,  vel  nisi  alicnator  alie- 
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nationis  hujnsmodi  tempore  de  pravitate  haeretica  infaraatus 
fuerit  publice  vel  suspectus.  Datum  apud  Montem  frasconem 
X.  calendas  decembris  Pontificatus  nostri  anno  secundo;  quae 
quidem  litterae  sigillatae  erant  sigillo  plnmbeo  cordä  pendenti, 
in  quo  quidem  sigillo  erant  ex  parte  una:  Martinus  Papa  IV  et 
ex  alia  erant  hae  litterae:  S.  Paule.  S.  Petre  cum  quadam  cruce 
in  medio  inter  scripturam  Sancti  Pauli  et  Sancti  Petri. 
Ego  Jacobinus  Bonacnrsi  Notarius  authenticum  hujus 
exempli  vidi  et  legi  non  abolitum,  non  vitiatum  et  quidquid 
in  60  scriptum  reperi,  ita  hie  per  ordinem  fideliter  exem- 
plando  transcripsi  et  percipiente  mihi  domino  Johanne  Priore 
sancti  Michaelis  Berteide  Vicarii  ecclesiae  florentinae  va- 
cantis  et  eo  suam  authoritatem  interponente  in  publicam 
formam  redegi.  In  millesimo  ducentesimo  octogesimo  tertio; 
indictione  undecima,  die  III.  Aprilis.  Praesentibus  viden- 
tibus,  legentibus  et  auscultantibus  testibus:  Johanne  Ma- 
netti  Gratia  Arriffi  Gratiae.  Gherardo  Orlandi  de  Glaccieto 
et  Simone  Dulcis  omnibus  notariis. 

Ex   provlsione   habita   in  consUio    majori   popnll   sub  die 
IV.  Januarii  annl  1286. 

Item  in  eodem  consilio  praedictus  dominus  potestas 
auctoritate,  voluntate  et  expresso  consensu  dominorum  prio- 
rum  artium  et  consilii  antedicti  et  ipsi  domini  Priores  con- 
siliarii  et  capitudines  unanimiter  cum  domino  potestate 
praedicto  pro  se  ipsis  et  quolibet  eorum  ac  etiam  pro  ipso 
communi  et  ipsi  communis  nomine  et  vice  fecerunt,  consti- 
tuerunt  et  ordinaverunt  eorum  et  ciijuslibet  eorum  —  ac 
etiam  dicti  communis  procuratorem,  syndicum  et  nuntlum 
specialem  Rufiblum  filium,  olim  Loctherii  Kuftbli  de  Kufiblis 
civem  florentiae  licet  absentem  ad  nanciscendum,  apprehen- 
dendum  et  retinendum  tenutam  et  corporalem  possessionem 
omnium  et  singulorum  bonorum  cujuslibet  patareni  vel  hae- 
retici,  quocunque  nomine  censeatur,  de  mandato  vel  assensu 
potestatis  sive  Rectoris  civitatis  florentiae  vel  vicarii  seu 
assessoris  sui  seu  inquisitoris  pravitatis  haereticae  aut  offi- 
cialium  dicti  communis,    qui  sunt  vel   pro    tempore   fuerint 
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ad  dictum  officium  inquisitionis  contra  haereticam  pravita- 
tem  exequendum,  sive  ipsi  patareni  vel  haeretici  sint  vel 
fiierint  vivi  vel  defuncti,  nee  non  ad  omnia  et  siugula  bona 
occupanda,  capienda,  retineuda  et  possidenda,  quae  con- 
fiscata  sive  publicata  sint  et  confiscanda  sive  publicanda 
fuerint  in  futurum  occasione  criminis  haereseos;  vel  assig- 
nata  sive  declarata  generaliter  sive  specialiter  eidem  syndico 
per  quemcunque  inquisitorem  pravitatis  praemissae,  sive  illa 
bona  fuerint  patarenorum  vel  haereticorum  sive  credentium 
haereticorum  sive  quorumcunque  aliorum,  qui  in  praemis- 
sum  crimen  sive  circa  praemissa  crimina  quomodolibet 
commiserunt  vel  commisisse  dicantur.  Et  ad  exigendum 
cum  effectu  omnes  et  singulas  condempnationes  factas  et 
faciendas  in  posterum  occasione  criminis  praedicti  et  poenas 
ad  quas  praenominatae  personae  solvendas  se  obligarunt 
vel  obligaverint  et  hoc  tarn  illis  personis^  quae  condemnatae 
sunt,  vel  fuerint  vel  quae  ad  poenas  solvendas  se  obligarunt 
vel  obligaverint,  quam  ab  illis  qui  fideijussores  steterunt 
vel  steterint  pro  eisdem.  Et  ad  ipsa  bona  et  possessiones 
et  res  et  quamlibet  eorum  de  assensu  dicti  domini  pote- 
statis  seu  rectoris  vel  ejus  vicarii  seu  inquisitoris  pravitatis 
praedictae  distrahendam,  vendendam  et  alienandam  pro 
pretio,  quod  ipse  syndicus  ex  bis  habere  poterit  vel  de  quo 
cum  emptore  vel  emptoribus  concordabit.  Et  ad  locandum 
ad  pensionem  seu  ad  affictum  et  ad  recipiendum  et  con- 
fitendum  pretium  ac  etiam  quantitates,  quae  nomine  pen- 
sionis  vel  affictus  percipietur  ex  bonis  vel  rebus  praedictis 
vel  aliqua  eorum.  Et  ad  ipsura  pretium  et  quantitatem  pe- 
cuniae  ex  praedictis  vel  aliquo  praedictionis  ac  etiam  ex 
condemnationibus  sive  poenis  praemisit  percipiendum  et  per- 
cipiendam,  assignandam  et  distribuendam  secundum  consti- 
tutiones  papales  de  consensu  inquisitoris  pravitatis  prae- 
missae, qui  pro  tempore  fnerit  dando  et  assignando  com- 
muni  Florentiae  partem  ipsi  communi  contingentem  ex  prae- 
dictis et  quolibet  praedictorum  et  ad  promittendum  nomine 
dicti  communis  legitimam  defensionem  et  poenam  et  Inter- 
esse et  omnia,    quae    in  praedictis  convenire  videbuntur    et 
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in  talibus  contractibus  consueverimt  apponi  et  de  qulbus 
cum  emptoribus  seu  conductoribus  praedictorum,  idem  syii- 
dicus  concordabit,  nee  non  ad  alia  omnia  et  singula  fa- 
cienda et  exercenda  in  dicto  syndicatus  officio,  quae  per 
papales  constitutiones  contra  haereticam  pravitatem  editas 
ac  etiam  per  jiira  commnnia  conceduntur  et  quomodo  libet 
permittuntiir.  Statuentes  etiam  et  volentes,  quod  ipse  jam 
dictus  syndicns  per  alium  qiiando  sibi  videbitur  possit  prae- 
missa  omnia  et  singula  facere  et  liberaliter  exercere.  Nee 
non  promittentes  nomine  suo  et  communis  florentiae  per- 
petuo  rata  et  firma  habere  et  teuere  omnia  et  singula,  quae 
praefatus  procurator  et  syndicus  per  se  vel  alium  in  prae- 
dictis  et  de  praedictis  vel  aliquo  praedictorum  seu  eorum 
vel  alicujus  eorum  occasione  duxerit  faciendum  sub  dicti 
communis  bonorum  onniium  hypotheco.  Acta  fuerunt  haec 
in  palatio  communis  Florentiae  praesentibus  testibus  Ser 
Guidone  Aldobrandini  de  Ravenna,  notario  potestatis,  Ser 
Bencivenni  Hugolini  notario  dictorum  dominorum  priorum 
et  Paulino  Bencivenni  praecone  communis  et  aliis,  et  ego 
Bonsegnore,  olim  Guezzi  civis  Mutinensis,  imperiali  aucto- 
ritate  notarius  et  nunc  consiliorum  et  instrumentorum  syn- 
dicatus dicti  communis  scriba  bis  oranibus  interfui  et  ea 
publice  scripsi. 

XLVIll. 
Acta  Inqiüsit.  Carcass.  Vol.  VII. 

Apostoli.  Modus  receptionis  talis  esse  dicitur,  sicut 
dictum  est  ab  aliquibus  eorum  in  judicio  deprehensis.  Ille 
qui  debet  recipiaut  profiteri  illum  ordinem,  prius  informatur 
per  aliquem  seu  aliquos  alios  ejusdem  sectae  vel  ordinis 
de  modo  et  ritu  vivendi  ipsorum  et  de  perfectione  illius 
vitae,  quam  dicunt  esse  apostolicam,  et  postmodum  in  ali- 
qua  ecclesia  coram  aliquo  altari  vel  etiam  in  aliqua  platea 
communi  praesentibus  aliquibus  ejusdem  sectae  vel  ordinis 
vel  etiam  aliquibus  aliis  ille  exuit  se  omnibus  vestimentis 
suis  in  Signum  exspoliationis  et  renuntiationis  omnium  quae 
possidet,  in  signum  evangelicae  paupertatis  et  in  corde  suo 
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facit  Votum  Deo,  quod  deinceps  vivet  in  paupertate  evan- 
gelica,  et  ex  timc  non  debet  recipere  poeniteutiam  (pecu- 
niam  ?),  nee  habere,  nee  portare,  sed  debet  vivere  de  elee- 
mosinis,  qiiae  sibi  gratis  et  sponte  ab  aliis  offerentur  nihil 
in  crastinum  reservando.  Item  non  promittit  obedientiam 
alicui  homini  mortali,  sed  soli  Deo  et  ex  tunc  reputat  se 
esse  in  statu  apostolicae  et  evangelieae  paupertatis  et  per- 
fectionis  et  soli  Deo  et  nulli  homini  esse  subjectum,  sicut 
fuerant  apostoli  subjecti  Christo  et  nulli  alii.  —  — 

Modus  persuadendi  et  informandi  ipsorum  in  prin- 
cipio,  maxime  quando  publice  se  ostendunt,  communiter  talis 
est.  Dicunt  quaedam,  qiiae  videntnr  aperte  laudabilia,  ut 
sie  attrahant  et  alliciant  audientes,  v.  g,  vigilate  et  orate, 
quia  hoc  est  bonum  pro  anima.  Item  dicunt  Pater  Noster 
et  Ave  Maria  et  Credo  alta  voce.  Item  cantant  eundo  per 
villas,  aliquando  in  plateis,  vel  ubi  inveniunt  audientes: 
Poenitentiam  agite,  apropinquabit  enim  regnum  coelorura, 
et  de  apostolis:  Ecce  ego  mitto  vos  sicut  oves  in  medio 
luporum.  Item:  non  turbetur  cor  vestrum  neque  formidet, 
cantando.  Item  cantant  Salve  Kegina  et  quosdam  alios 
cantus,  ut  alliciant  audientes  et  praetendunt  exterius  quae- 
dam  signa  devotionis  ad  Deum,  specialiter  conantur  ut  ap- 
pareant  exterius  habentes  poenitentiam  et  vitam  perfeetam 
agentes,  et  comedunt  in  carreriis  publice  in  aliqua  mensa 
ibi  apposita  de  illis  quae  sibi  tunc  aportentur,  et  de  illis 
quae  supersunt  de  pane  et  vino  et  de  aliis  quae  oblata 
sunt  eis,  quando  inde  surgunt,  nihil  recipiunt,  nee  secum 
ferunt,  sed  dimittunt  ibi  in  signum,  quod  siut  perfecti  pau- 
peres  Christi,  qui  non  cogitant  de  crastino  et  qui  non  ha- 
beant  domum  neque  mansionem,  et  isto  modo  mendicant 
victum  suum. 
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XLIX. 

^ufjäljlunj  kr  M^t  ber  ^Ibigeufer,  ber  5ecte  de  Bagnolo 

unb  ber  Bttk  de  Concon-egg-io,  qui  habent  haeresim 

suam  de  Sclavonia.     (Cod.  Scotor.  Vienn.) 

Quidam   alii  de  Bulgaria   credunt  tantum  unum  Denm 
omnipotentem  sine  principio,  qui  creavit  angelos  et  quatuor 
elementa  et  dicunt,  quod  Lucifer  et  complices  sui  peccave- 
runt  in  coelis,  sed  unde  processit  eorum  peccatum  dubitant. 
Quidam  dicunt,    arcanum    est.     Alii    dicunt,    quod   quidam 
Spiritus  habens  quatuor  t'acies,  unam  hominis,  aliam  volucris, 
tertiam  piscis,  quartam  animalis,    fuit  sine  principio  et  ma- 
nebat  in   hoc  chaos  nullam  habens   potestatem    creandi,    et 
Lucifer  adhuc  bonus  descendit  et  videns  speciem  hujus  Spi- 
ritus admiratus  est  et  collusione   et  suggestione   illius    Spi- 
ritus maligni  seductus    est  et  revertens  in    coelum    seduxit 
alios,  et  projecti  sunt  de  coelo,  et  dona  naturalia  non  per- 
diderunt;    et  dicunt,    quod  Lucifer   et  ille  spiritus    nequam 
volebant  distinguere  elementa  et   non  poterant,  sed  Lucifer 
impetravit  a  Deo  bonum  angelum  coadjutorem   et   ita  con- 
cessione  et  adjutorio  boni  angeli  et  virtute  et  sapientia  sua 
distinxerunt  elementa,  et  dicunt  quod  Lucifer  est  ille  Dens, 
qui  dicitur   in  Genesi   creasse  coelum    et  terram   et   opera 
sex  dierum  et  qui  formavit  Adam  de  limo  terrae  et  in  illa 
forma  insufflavit  bonum  angelum  et  fecit   ei   etiam  (mulie- 
rem),    ut   per   eam  faceret   eum    peccare,   et  dicunt,   quod 
comestio  ligni  prohibiti  fuit  fornicatio.    Et  quidam  istorum 
dicunt  quod  pars  illorum  qui  ceciderunt  salvandi  sunt,  sei- 
licet  quia  non  ex  voluntate  sed  quasi  coactione  peccaverunt, 
et  qui  ex  deliberationc  peccaverunt,  damnandi  sunt,    et  di- 
cunt,   quod   alii    spiritus  creati    sunt   a  Deo,    qui    dicuntur 
supplere  locum  illorum  non  salvandorum. 

Albigenses  dicunt  quod  Lucifer  fuit  filius  mali  dei  et 
ascendit  in  coelum  et  invenit  uxorem  illius  superni  regis 
sine  viro  suo  i.  e.  Deo  et  ibi  tantum  fecit  quod  jacuit  cum 
ea,  et  ipsa  primo    defendente  se  dixit    ei  Lucifer,    quod    si 
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filium  procrearet,  faceret  eiim  Deum  in  regno  suo  et  faceret 
eiim  adorari  tanqiiam  Deum,  et  sie  acquievit  ei,  et  inducunt 
illud  Apoc:  Factum  est  regnum  hujus  mundi  .etc.  et  sie  di- 
cunt  Christum  natum  et  ipsum  sie  dnxisse  carnem  de  coelo, 
et  illud  est  magnum  secretum  ipsorum.  Volunt  etiam  di- 
cere  quod  non  fuit  verus  homo,  sed  angelus  incarnatus  et 
quod  non  fuit  filius  B.  Maiiae  et  sie  non  sumsit  carnem 
ex  ea  et  quod  non  comedit  ncque  bibit  corporaliter. 

L. 

Cod.  S.  Udalr.  Augustan. 

Hye  hebent  sich  an  di  Artikel  der  Ungelaubigen  Laut 
genant  dye  Ketzer. 

Sie  bekänen  des  allerersten  daz  si  einem  Layen  gebeicht 
habent  all  ir  Sund,  dye  si  wegangen  habent  von  iren  kinchehen 
tagen,    und  der  selb  Lay  hat  den  gewalt  den  menschen  ze 
pinden  und  enpinden  von  allen  seinen  simden  und  der  selb 
mensch  sol  auch  hailig  sein,  und  sprechent,  der  selb  mensch 
sey  gesant  worden  von  Got  auz  dem  paradyse  dez  hailigen 
lebens,  und  dye  sünde  di  sie  dem  selben  menschen  gebeicht 
haben,   di    haben    sie    fiirbaz   keinem  Pfafien  nicht   gesagt. 
Dann  schlecht  täglig  sünd  haben  sie   dem  Pfaflfen   gebicht, 
wann  sie  jähen  ez  hab  kein  Pabst  noch  Kardinal  noch  Legat 
noch  Patriarch   noch   kein  Bysschofi'  noch  kein  PfaflP  kein 
Gewalt  den  menschen  von  den  sünden  ze  (en)  pinden,  dann 
allein    dye  maister  die  aus  dem  paradyse  gesant   sint.     So 
man  sie  dann    fragt,    war  umb    sye    dann   zu    gotzlichnam 
gand,    so  sprechen  sie:    daz  tun  wir  von  ein  Schins  wegen 
vor  den  Kristen  daz  man  unsers  lebens  de  minder  verstand, 
wann  sye  anders  nit  gelauben:  ez  sey  ein  brot  alz  ein  ander 
brot.     Auch  gelauben    sye    nit  an  den   heiligen  Taufi',   und 
sprechen,    ez  sey  ein  wasser  alz  ein  anders    wasser,    wann 
si    unverstenlich    sind  gewesen    do    man    s^e   getauft   hab; 
auch  sprechen  si,    daz    daz  Pater  noster  bringe   dem  men- 
schen mer   genaden,    dann   daz  Ave  Maria    und   müg   der 
mensch  daz  Ave  Maria  oder  lassen  darnach  ob    ez  im  ge- 
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vellt.  Sie  sprechen  ez  sull  auch  kain  fegfiure  seyn,  dann 
wann  der  mensch  hye  in  armut  sey,  daz  sull  sein  fegfiure 
sein.  Auch  sprechen  sye,  daz  unser  lieben  fraw  noch  alle 
zwelf  poten  noch  all  hailigen  mit  an  ander  dem  menschen 
nichtz  erwerben  mugen  umb  Got.  Auch  sprechen  sye  daz 
all  Kristenmenschen  mit  irm  Gelauben  sint  die  verloren 
menschen,  und  sye  mit  irm  gelauben  die  die  wehaltenn  und 
sye  heizzen  vor  Got  dye  erkanten  und  wir  Kristen  vor  Got 
dye  unbekanten.  Auch  mer  sye  gelauben  daz  kain  tag  über 
Jar  sey  ze  feiren,  dan  der  Suntag  und  der  Kristtag  den 
feyreu  sye  dar  umb  wann  do  Got  geboren  wart;  do  stür- 
ben alle  Ketzer  siecht  tods  dez  nachtz  do  Got  von  seiner 
mutter  auf  ertrich  geborn  wart.  Wann  er  nit  geborn  volt, 
si  musten  hin,  dar  umb  feiren  si  den  Kristtag.  Si  gelauben 
auch  daz  Lutzifer  noch  sulli  gewaltig  werden,  und  mit  dem 
so  beweren  sye  daz  si  sullen  sein  der  wehalten  menschen 
und  wir  Kristenmenschen  der  unbehalten.  Auch  wenn  si 
bichten  und  zu  ein  ander  kommen,  und  er  inen  gepredigt 
und  so  er  aus  gepredigt,  so  nimpt  er  dye  aller  schönste 
dye  under  in  allen  ist  und  hat  mit  der  seinen  willen,  und 
mit  dem  so  leschen  si  ein  Hecht  so  vellet  je  ains  auf  daz 
ander,  und  ain  man  auf  den  andern  und  ain  wip  auf  ain 
wip  wie  ez  sich  dann  gefügt,  ain  jeglicher  muz  ansehen 
mit  seinen  Augen  daz  im  sein  wip  oder  sein  Tochter  ain 
ander  Ketzer,  wann  si  jehen  daz  der  mensch  underhalb  des 
gurtel  mit  nicttiw  sünden  müg  getun;  in  dem  gelauben 
sint  si.  Auch  wisint  si  irin  Kint  von  tag  ze  tag  dar  auf 
daz  si  icht  sprechen  werlich  oder  auf  min  aid  noch  auf 
min  trin,  und  daz  si  sich  hüten  und  ziehen  mit  allen  irn 
Sachen  von  den  Kiistenlanten,  und  mit  in  nit  geschiken 
haben,  dann  daz  si  nicht  ül)rig  mugen  gesein.  So  gelauben 
si  kainen  irn  Kinden  nit  biz  daz  si  besehen  biz  daz  ez 
bcsteti  wil  haben  und  verswigen  wil  sein,  so  nencn  si  ez 
und  füren  ez  zu  irm  bichtiger  und  tut  sein  erst  bicht,  so 
wiset  er  ez  dann  an  mit  seinen  süzzen  Worten  den  gelauben 
alz  vor  geschriben  stat.  al  so  muz  er  in  dem  ersten  jar 
drey  stund  biten  den  seinen  maister,  so  mag  er  fürbaz  aus 
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dem  Ketzer  gelauben  nimmer  mer  körnen.  Wie  daz  ist 
daz  man  sye  versucht  und  Jn  Criitz  anhenket,  da  mit  wel- 
len sye  sich  fristen  irs  lebens  wann  ez  sagen  dye  recht 
daz  man  si  an  dem  ersten  versuchen  sol  und  nit  verprennen 
sol,  daz  man  jn  daz  Criitz  an  henken  sol  und  funt  man 
si  fürbaz  anders  so  sol  man  si  prennen  on  all  genad. 

Auch  haben  si  ein  gewonheit,  wann  ir  einer  sterben 
wil,  so  komen  ettlich  zu  im  di  dez  selben  gelauben  sind 
undmanen  in,  daz  er  schike  an  di  grub,  so  schiket  jr  jtleicher 
nach  seinen  vermugen  an  di  selben  Ketzer  grub,  dez  und- 
erwinden  sieh  jr  Meister  und  ver  tunt  daz  durch  iren  willen, 
der  sint  xlij  in  Eystetter  pistum  und  jr  fürt  jr  jtlicher  ein 
jungen  mit  jm  umb  daz  der  jung  von  dem  alten  lerni,  wann 
der  alt  ab  ge,  daz  der  jung  an  sein  stat  trette  daz  der  ge- 
laub  nicht  zergang,  und  waz  si  for  den  Kristen  tun  ez  sey 
beichten  oder  vasten  oder  firen  wie  ez  dann  genant  sey 
niur  zu  einem  schin  daz  man  irr  warheit  dez  minnar  innan 
werde.  Auch  sprechen  sye,  het  unser  fraw  gewalt  in  himel- 
rich  si  würde  alz  unmüssig  alz  ain  bad  mayd  alz  oflft  und 
man  si  in  aller  weld  anruft.  Der  gelauben  ist  noch  vil 
mer  dye  si  haben  dye  man  nit  dar  gesagen  noch  geschriben 
vor  ainvaltigen  leuten,  wann  het  Got  sein  gnad  darzu  nit 
geben  daz  man  ir  bezeit  innan  worden  ver,  si  hätten  Kristen- 
gelauben  kürtzlich  verdrungen. 

LI. 

Ex  Colbjrio  fidei  conti^a  haereses  et  errores   compo- 

sito    a  Fr.  Aluaro  Hispano  Doctore  Decretorum   et 

Episcopo  Silvensi.  (Cod.  Paris.  Biblioth.  imp.  3372.) 

Haec  sunt  haereses  et  errores  de  quibus  Thomas 
Scotus  Apostata  Fratrum  Minorum  et  Praedicatorum  est 
publice  ditfamatus  in  quibusdam  partibus  Hispaniae  et  alibi 
et  de  quibusdam  confessus  in  jure  et  de  quibusdam  con- 
victus,  qui  ülixbone  in  carcere  detinetur.  Dixit,  quod  nu- 
merus annornm,  quo  vivebant  antiquo  tempore  —  de  quo 
fit  mentio  in  multis  locis   in  Genesi,   non    erat  verus,    seu 
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qnod  tanto  tempore  viverent  homines.  Asseruit  et  dictus  Scotus 
et  confessus  fuit,  qnod  prophetia  illa  Isai,  7:  ecce  virgo 
concipiet,  non  intelligebatiir  de  virgine  Maria,  sicut  et  Ja- 
daei  dicunt,  etdixit,  qnod  illud:  ecce  virgo  etc.  dixit  Isaias 
de  quadam  sua  ancilla  vel  concnbina.  Disseminavit  etiam 
iste  impius  haereticus  Thomas  in  Hispania,  quod  tres  de- 
ceptores  fuerunt  in  mundo  sc.  Moyses,  qui  deceperat  Ju- 
daeos,  et  Christus,  qui  deceperat  Christianos,  et  Mahuraetes, 
qui  deceperat  Saracenos.  Item  iste  impius  Thomas  dogma- 
tizavit  Ulixbone  loquens  de  Antichristo,  quod  oportebat, 
quod  in  quoHbet  tempore  veniret  unus  homo,  qui  mundum 
deciperet.  Item  dixit  Thomas  seductor  in  Scolis  decretalium 
publice  Ulixbone,  quod  Isai.  IX.  (IV.?)  Deus  fortis  futuri 
saeculi,  quod  illud  „Deus  fortis"  erat  proprium  nomen  et 
quod  non  erat  dictum  propter  Deum  Jesum  Christum. 
Kursus  asseruit  Thomas,  animas  post  mortem  in  nihilum 
redigi.  Iterum  coram  me  et  multis  aliis  asseruit  Ulixbone, 
quod  Christus  erat  iilius  Dei  adoptivus,  non  proprius  vel 
naturalis.  Iterum  dixit  iste  immundus  concubinarius  Thomas 
haereticus,  quod  St.  Maria  fuerat  virgo,  usque  quo  fuit  cor- 
rupta,  et  sie  negavit  virgiuis  Mariae  virginitatem.  Item  di- 
xit coram  me  et  aliis  saecularibus  in  scolis  decretalium, 
quod  fides  melius  probatur  per  philosophiam,  quam  per 
decretum  et  decretales  et  testamentum  Vetus  et  Novum. 
Idem  haereticus  in  sua  philosophia  inani  gloriatur,  quod 
raundus  melius  regeretur  pei'  philosophiam,  quam  per  de- 
creta  et  alia  jura.  Item  dictus  Thomas  dixit,  quod  St.  Augu- 
stinus et  S.  Bernardus  faerant  traditores,  et  quod  nihil  va- 
lebat,  quidquid  fecerant  et  scripserant  et  fr.  Antonius  de 
Ord.  FF.  Minor,  qui  fuit  canonizatus,  (juod  tcnuerat  concu- 
binam  propter  quod  raandaverat  cum  Papa  incarcerari.  Di- 
xit etiam  quod  beatus  Bernardus  tcnuerat  concubinam,  et  quod 
fratres  sui  eam  potejant  teuere.  Item  tenuit  in  scolis  dictus 
Thomas  hie,  ([uod  virtus  patris  curativa  descendit  ad  filium, 
quod  est  error,  qnia  si  virtus  illa  a  Deo  est,  per  succes- 
sionem  non  datur.  Jtem  tenuit  in  scolis  coram  me  dispu- 
tante  contra    eum   de   suis  hacresibus,    quod  Christus    non 
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dederat  beato  Petro  et  successoribus  suis  et  episcopis  potesta- 
tem,  quam  habebat  in  terra,  sicut  ipse  habebat  —  in  qua 
haeresi  faventes  habuit  in  scolis  aliquos  pseudo-religiosos, 
qui  frequenter  impingunt  in  potestatem  papalem,  decreta 
ecclesiae,  parvi  pendentes  ecclesiae  anathema  contra  eos 
prolatum,  ut  eis  dixi.  Item  dixit,  quod  ante  Adam  fuerunt 
homines,  et  per  illos  homines  factus  fuerat  Adam,  et  sie 
infert,  quod  semper  fuerit  mundus,  et  in  eo  homines  semper 
fuerint,  quia  ipse  cum  suo  idolatra  Aristotele  mundum  po- 
nit  aeternum.  —  Item  dixit  publice  Ulixbone,  in  ecclesia  San- 
ctorum,  quod  potestatem,  quam  Christus  dederat  beato  Petro 
etApostolis,  non  dederat  successoribus  eorum.  Item  dixit, 
quod  mundus  non  debebat  habere  finem,  et  hoc  ideo  dixit, 
quod  ponit  cum  pagano  philosopho  mundum  aeternum.  Item 
blasphemavit  dicens,  qnod  melior  erat  Aristoteles,  quam  Chri- 
stus, qui  fuerat  homo  malus  et  suspensus  pro  suis  peccatis 
et  qui  separabat  se  cum  mulierculis.  Dixit  dictus  Thomas 
quod  Aristoteles  fuerat  sapientior  et  subtilior  et  altius  fuerat 
locutus  quam  Moyses,  nee  mirum,  quod  hodie  dicat,  quia 
in  alia  haeresi  est,  quae  incipit  disseminari,  quae  nempe 
haeresis  dixit,  quod  Moyses  fuerat  deccptor  Judaeorum. 
Blasphemavit  etiam  contra  Christum,  dicens,  quod  non  vir- 
tute  divina,  sed  per  artem  magicam  et  virtutera  naturalem 
miracula  faciebat.  Negat  etiam  esse  Angelos  etDaemones. 
Quomodo  iste  negat,  Daemones  esse,  cum  sua  meretrix  con- 
cubina  cum  aliis  suis  familiariter  perhibeant  contra  eum, 
quod  qualibet  nocte  extincta  candela  et  arrepto  gladio  cum 
frequenti  strepitu  Daemones  invocando  et  sentiendo  clauso 
ostio  meretrix  expulsa  quasi  mortuus  cadebat  et  jacebat  in 
terra,  quousque  meretrix  aperto  ostio  intrabat  et  eum  de 
terra  levabat  et  in  lectnlo  reponebat  et  se  ei  miscebat. 

LH. 

Cod.  Vindob.  Palat.  328  bei  Denis  I,  1264. 

Puncta  quaedam  haei^eticis  ezaminandis  propouenda. 

Quaeratur    ab    haerctico    examinando,    si   aliqua   sacra 
verba  didicerit,  quando  incepit  et  cum  quibus,  an  non  laicos 
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docuerit.  Item  an  iinquam  andierit  occultas  praedicari  do- 
ctrinas  esse  prohibitos  et  propter  talia  combustos  homines 
et  tarnen  postea  fecerit.  Item  an  profiteatur  nomen  alicujus 
ordinis  seil  pauperum  de  Lugduno  et  similium.  Item  qua- 
liter  debeat  homo  in  mandatis  Dei  salvari.  Cui  obedien- 
dum  est  primo  post  Deiim,  cum  dicat  auctoritas:  Melior 
est  obedientia  quam  victima.  An  papae  et  clericis  audierit 
unquam  non  obediendum  esse.  Item  an  unquam  laico  con- 
fessionem  fecerit.  Laicos  appello  non  ordinatos  a  nostris 
episcopis,  qui  vadunt  sine  tonsura  cum  gladiis,  sicut  et 
alii.  Item  quid  ille  sibi  injunxerit  in  satisfactionem.  Item 
quaere  statim:  injunxitne  tibi,  ut  nunquam  ab  illa  fraternitate 
quacunque  necessitate  recederes,  sed  semper  fratribus  bene- 
faceres.  Item  an  inhibuerint  idipsum  clericis  unquam  reve- 
lare.  Item  an  illi  doctores  vituperaverint  clericum  dicentes: 
caeci  sunt  duces  caecorum  et  pharisaei,  qui  claudunt  reg- 
num  coelorura,  non  homines.  Item  an  credat  aut  unquam 
crediderit  omnem  laicum  bonum  esse  sacerdotem  Christi, 
omnem  malum  presbyterum  pharisaeum.  Item  quid  de  sta- 
tutis  ab  homine,  quae  non  viderentur  inveniri  in  biblia,  ut 
de  ordinibus,  de  unctione,  de  ecclesiarum  structura,  de  alto 
cantu  in  ecclesia,  de  missis  defunctorum,  de  sufi'ragiis  ani- 
marum,  de  peregrinationibus,  de  candelis  in  ecclesia.  Item 
an  sint  duae  viae,  supra  et  infra,  et  non  tertia.  Ilem  quid 
valeat  ofierre  presbyteris,  an  praedicta  cum  aliis  unquam 
fecerint.  Item  in  quibus  eleemosynae  optime  locari  possint, 
et  si  dixerit,  in  pauperibus,  an  unquam  audierit,  quod  ipsi 
sint  veri  pauperes  Christi.  Item  an  credant  quemlibet  bonum 
laicum  posse  ligare  ac  solvere.  Item  si  jam  esset  occi- 
dendus,  quaere  sub  maxima  conjuratione,  a  quo  potius  su- 
mere  vellet  communionem,  vel  de  manu  sui  magistri,  vel 
mali  presbyteri.  Item  an  post  eucharistiam  confectam  a 
fornicatore  presbytero  vel  a  magistro  suo  laico.  Item  si  sc 
dicit  de  Ins  pcnitus  nihil  scirc,  an  velit  hoc  eligere,  si  con- 
vincatur,  quod  quasi  pro  haeresi  condemnetur.  Item  si  sc 
dicit  fuisse  in  hac  vita,  an  velit  abjurare  illam,  et  si  dicit 
sc  pocnitere,  an  velit  jurare,  sc  prodere  omnes  conscios  ta- 
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lium,  ita,  iit  si  inventus  fuerit  scienter  mentitus  esse,  tam- 
quam  haereticus  condemnetnr.  Item  an  velit  jiirare  nun- 
quam  de  cetero  tales  ac  talia  diligere.  Si  nullo  modo  velit 
jurare,  conjuretur  per  patrem  et  filium  et  spiritum  sanctum, 
per  Christi  memoriam,  per  passionem,  per  tremendnm  Ju- 
dicium, per  excommunicationem  Petri  et  Pauli,  si  credat 
papam  et  suos  aliquem  posse  ligare,  lUt  prodat  tales.  Item 
unde  habet,  quod  sit  peccatum  jurare.  Item  quid  crediderit 
vel  credat  de  combustis  in  tali  fide,  an  sint  de  numero  sal- 
vandorum  et  martyres.  Item  quid  audierit  magistros  dicere 
de  esu  carnium,  de  jejunio,  quid  dicant,  an  eis  placeat  nee 
ne.  Item  an  unquara  collectam  fecerint  ad  mittendnm  fra- 
tribus  in  Lombardia.  Item  si  talem  farailiaritatem  unquam 
confessus  fuerit  sacerdoti  suo  et  utrum  suaserit  integraliter 
presbyteris  confitendum  nee  ne. 

Haeretici  Leonistae  jactant  se  de  perfectione  vitae  eo 
quod  doctrinam  evangelicam  plene  servent,  unde  prius  mo- 
ritur  haereticus,  quam  velit  jurare,  quia  dicit  Christus:  no- 
lite  jurare.  Quaeras  ergo  ab  haeretico,  si  habens  duas  (tu- 
nicas)  det  unam.  Si  duas  escas  etc.  Si  habet  octo  beatitu- 
dines.  Si  non  solvat  mandatum,  et  doceat,  si  irascitur  reus 
erit.  Si  videat  mulierem.  Si  oculus  scandalizet,  an  eruat. 
Si  dextera  manus,  si  pes.  Si  non  resistat  malo.  Si  maxillam 
praebeat  percutienti.  Si  pallium  dimittat.  Si  mille  passus 
eat.  Si  ablata  non  repetat.  Si  alteri  facit,  quod  sibi  vult. 
Si  diligit  inimicos,  bene  facit  odienti  et  oret  pro  eo.  Si 
misericors  est  et  perfectus  ut  Dens.  Si  nesciat  sinistra,  quid 
faciat  dextera.  Si  caput  ungit,  cum  jejunat;  si  vendit,  quae 
possidet.  Si  non  est  soUicitus,  quid  manducct  vel  quomodo 
induatur.  Si  non  cogitat  de  crastino.  Si  non  judicat.  Si 
dimittit.  Si  in  via  non  portat  pecuniam  nee  panem,  nee 
duas  tunicas,  n?c  calceamenta.  Si  quid  in  aure  audit,  prae- 
dicat  super  tectis.  Si  non  timet  cccidi.  Si  diligit  ex  toto 
corde.   Si  verbum  otiosum  non  dicit. 

Si  renuntiat  omnibus.  Si  abnegat  se.  Si  est  ut  parvulus. 
Si  septuagies  dimittit.  Si  tantum  coecos  et  claudos  invitat. 
Si  semper  orat.  Si  semper  vigilat  etc.   Si  vulneratum  ducit 
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in  stabulo.  Si  pedes  lavat.  Si  ubique  praedicat.  Si  eis 
omnia  sint  commiinia.  Si  omnia  vendat.  Si  non  habet  pro- 
prium. Si  per  impositionem  manuum  dat  spiritum  sanctum 
visibiliter.     Si  curat  omnes  infirmos. 


LIU. 

Cod.  Vindob.  Pakt.  329,  bei  Denis  I,  1286. 

Articull  heresium  in  Maguntia. 

Anno  domini  M"CCC°XC°  circa  festum  sancti  Michaelis. 
In  Maguntia  inventi  sunt  isti  articuli  hereticorum  Walden- 
sium.  Primus.  Quod  sacerdotes  qui  represententur  a  iudeis  et 
christianis  non  possunt  conficere  corpus  dominicum.  Secun- 
dus.  Quod  sequentes  sacerdotes  et  eorum  doctrinam  non 
possunt  salvari.  Tertius.  Quod  purgatorium  non  sit,  sed  qui 
bene  facit,  post  mortem  statim  habebit  vitam  aeternam,  qui 
male  facit,  statim  intrabit  in  infernum.  Quartus.  Quod  orationes, 
quae  fiunt  in  ecclesiis  pro  defunctis,  non  prosunt  eis.  Quintus. 
Quod  beata  virgo  et  alii  sancti  existentes  in  coelo  non  pos- 
sunt intercedere  pro  hominibus  existentibus  in  terra.  Sextus. 
Quod  Indulgentiae  concessae  ab  ecclesia  sint  trufe  et  inventae 
propter  pecunias.  Septimus.  Quod  aqua  benedicta  et  sal 
exorzisatum  nullum  effectum  salutis  habeat.  Octavus.  Quod 
cantus  qui  fit  in  ecclesia  dei,  non  sit  deo  acceptus  quia  fit 
propter  superbiam.  Nonus.  Quod  aedificare  ecclesias  altas 
et  magnas  sit  contra  deum.  Decimus.  Quod  ipsi  haeretici 
sint  meliores  sacerdotibus  quia  plus  orant  et  saepius  ieiunant 
quam  ipsi  sacerdotes  et  non  iurant  nee  mentiuntur  sicut 
sacerdotes.  Undecimus.  Quod  orationes  ipsorum  sint  magis 
acceptae  deo  quam  sacerdotum,  quia  ipsi  dicunt  orationem 
dominicam  precise  quam  Christus  instituit.  Duodecimus. 
Quod  salutatio  Angelica  non  debet  dici,  quia  non  est  oratio 
nee  a  deo  ordinata  sed  a  sacerdotibus  inventa.  Tredecimus. 
Quod  inter  ipsos  praedicantes  verbum  dei,  confessiones 
audientes  et  sacramenta  rainistrantes  iustius  et  melius  faciunt 
quam  sacerdotes  facientes  praedicta.    Quartodecimus.   Quod 


621 

ipsi  sacramenta  possunt  conficere  et  eadem  suis  ministrare. 
Quintodecimus.  Quod  imagines  sunt  contra  mandata  dei 
et  inventa  propter  avaritiam.  Sextodecimus.  Quod  lignum 
crucis  non  sit  maioris  virtutis  quam  aliud  lignum.  Septimo- 
decimus.  Quod  confessio  quae  in  ambone  (fit)  pro  po- 
pulo,  non  valeat  quidquam  ibidem  confitenti  sed  est  unum 
figmentum. 

LIV. 

Excerpta   ex   Poenitentialihus  Mss.     (Cod.   Weihen- 
Stephan.  67.  Membranac.) 

Fol.  20  b:  Si  quis  haereticos  Cataros,  Publicanos,  Pata- 
rinos  aut  alios  similes  defenderit,  aut  in  domo  sua  aut 
in  terra  sua  tenere  vel  fovere  aut  negotiationem  suam  cum 
eis  exercere  praesumserit,  anathema  sit.  Si  autem  in  hoc 
peccato  decesserit,  neque  sub  privilegiorum  nostrorum  qui- 
buscunque  indultorum  obtentu,  neque  sub  alia  quacunque 
occasione  oblatio  pro  eo  fiat,  aut  inter  christianos  accipiat 
sepulturam. 

Cod.  Monacensis  ZZ.  573.  Membranac.  (Saec.  XIV.) 

Poenitentiale. 

Fol.  143:  De  haeretlcls  convictis  et  clericis  deg^adatis. 

Cum  secundum  praedicta  constat  ecclesiam  non  debere 
sanguinem  effundere  neque  manu  neque  lingua,  videtur  esse 
reprobabile,  quod  cum  haeretici  et  Publiacani  convincuntur 
in  foro  ecclesiastico  de  infidelitate  sua,  statim  traduntur 
curiae  id  est  seculari  potestati  ad  comburendum  vel  occi- 
dendum,  et  quod  pejus  est  non  possunt  evadere  quin  occi- 
dantur,  vel  Judicium  subeant  ferri  candentis.  Si  enim  veros 
se  dicunt  esse  Christianos,  non  creditur  eis,  nisi  per  Judi- 
cium ferri  candentis  probent;  si  vero  dixerint  se  fuisse  hae- 
reticos, sed  veros  modo  poenitentes,  non  creditur  eis  nisi  simili 
modo  hoc  probent,  cum  tamen  non  sit  tutum  viro  ecclesiastico 
hoc  modo  tentare  Deum.  Si  autem  in  tali  judicio  depre- 
hensi  fuerint  et  se  esse  haereticos    et  poenitere    nolle    con- 
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fessi,  statim  occiduntur.  Videtur  tarnen  eadem  observatio 
de  eis  esse  consideranda  quae  observatur  de  Judaeis,  de  qui- 
biis  scriptum  est:  Ne  occidas  eos,  ne  qnando  obliviscantur. 
Si  enim  volimt  esse  sub  jngo  nostrae  servitutis  in  pace, 
neque  iidem  nostram  impugnare,  neque  nos,  sustinendi  sunt 
inter  nos  et  deputandi  ad  sordida  officia,  ne  se  possint  ex- 
tollere super  Christianos.  Verumtamen  ideo  praecipue  su- 
stinentur  Judaei,  quia  capsarii  nostri  sunt,  et  portant  testi- 
monium  legis  contra  se  pro  nobis.  A  multis  etiam  bonis 
viris  audivimus  quod  si  haeretici  vel  excommunicati  contra 
Christianos  velint  insurgere  vel  impugnare  fidem  publicis 
persuasionibus  et  praedicationibus,  non  est  peccatum  eos 
occidere,  sed  si  quieti  velint  esse  et  pacifici,  non  sunt 
occidendi,  quod  videtur  posse  haberi  ex  canone  ita  dicente: 
„Excommunicatorum  interfectoribus,  prout  in  ordine  Rom. 
ecclesiae  didicisti,  secundum  intentionerp  modum  congruum 
satisfactionis  injunge.  Non  enim  eos  homicidas  arbitra- 
mur,  quos,  adversus  excommunicatos  catholicae  zelo  matris 
ecclesiae  ardentes  aliquos  eorum  trucidasse  contigerit."*)  Nee 
credimus  quod  haeretici  super  infidelitate  sua  in  foro  eccle- 
siastico  condemnati  curiae  sunt  tradendi,  ita  quod  a  sacer- 
dotlbus  dicatur  judicibus:  Occidite  istos  haereticos;  sed  su- 
stinet  ecclesia  ut  statim  rapiantur  a  viris  saecularibus  ad 
supplicium,  nee  aliquod  eis  praestat  patrocinium  sicut  Ju- 
daeis, et  sicut  etiam  praestat  clericis  degradatis. 

In  aliqua  regione  prava  fuit  consuetudo,  quod  cum  ali- 
quis  moriebatur,  amicus  ejus  aliquis  judicio  aquae  frigidae 
probavit,  quod  poenitens  t'uit  in  niorte  et  ita  in  coemetrio 
fuit  sepultus.  Talia  autem  judicia  aquae  frigidae  et  ferri 
candentis  modo  in  ecclesia  gcncralitcr  prohibentur.  Quare 
subire  hujusmodi  Judicium  nihil  aliud  est,  quam  dominum 
temptare.  Sciendum  tamen,  quod  eo  tempore,  quo  omnes 
fuerunt  torneamentores  excommunicati,  quidam  miles  in  tor- 
neamento  occisus,  extra  cocmeterium  est    sepultus.     Amici 


*)   Sicjj  ift   ticv  aii!^   einem  3'd}rcibeii   te«  %\  lUbaii   II.   eiitiioiiuueite 
Äanon  47,  c.  23,  q.  .'">  bei  (iiiatian. 
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aiitem  ejus  ad  dominum  papam  venerunt,  et  quod  manus 
dextera  mortui  supra  vultum  ejus  ad  faciendam  crucem  in- 
venta  fuerit,  probaverunt  et  per  hoc  probatum  fuit,  quod 
in  morte  poenituit.  Summus  ergo  pontifex  illum  in  coeme- 
terio  sepelire  praecepit. 

Si  quis  nominatim  excommunicatus  fuerit,  et  moriatur, 
duramodo  in  morte  fuerit  poenitens  possit  probari,  verisi- 
mile  est,  quod  in  coemeterio  debeat  sepeliri. 

De  hystrionibus  et  officils  inatillbns. 

Praeterea  videndum  est  sacerdotibus,  ut  inquirant  a 
poenitente,  quod  sit  ei  officium.  Sunt  enim  quaedam  of- 
ficia,  quae  ex  toto  sunt  peccata,  ut  meretricum  et  histrio- 
num.  Quaedam  enim  sunt,  quae  sine  peccato  vix  exerceri 
possunt,  ut  mercatorum.  Quia,  sicut  ait  Gregorius,  difficile 
est,  inter  vendentis  et  ementis  commercium  non  intervenire 
peccatum.  Quaedam  autem  ex  toto  sunt  inutilia,  ut  eorum, 
qui  Coronas  faciunt  floridas  et  decios,  sive  talos  ad  luden- 
dum.  Quaedam  vero  officia  sunt  necessaria,  sed  vix  fideliter 
exercentur,  ut  mercenariorum,  et  magistrorum  puerorum  et 
similia.  Cum  igitur  meretrices  ad  confessionem  venerint,  vel 
hystriones,  non  est  eis  danda  poenitentia,  nisi  ex  toto  talia 
relinquant  officia,  aliter  enim  salvari  non  possunt,  Idem 
etiam  agendum  est  de  usurariis,  qui  de  usura  tantum  vivunt. 
Sed  notandum,  quod  tria  sunt  hystrionum  genera.  Quidam 
enim  transformant  et  transfigurant  corpora  sua  per  turpes 
saltus  vel  gestus,  vel  corpora  sua  turpiter  denudando,  vel 
liorribiles  loricas  induendo  et  omnes  tales  damnabiles  sunt, 
nisi  officia  relinquant.  Sunt  et  alii  hystriones,  qui  nihil 
operantur,  sed  curiose  agunt,  non  certum  habentes  domici- 
lium,  sed  curias  circumeunt  magnatum  et  ignominias  lo- 
quuntur,  et  opprobria  absentibus.  Tales  etiam  sunt  damna- 
biles, quia  prohibet  Apostolus  cum  talibus  cibum  sumere 
et  dicuntur  scurrae  vagi,  quia  ad  nihil  aliud  utiles  sunt, 
nisi  ad  devorandum  et  maledicendum.  Est  etiam  tertium 
genus  hystrionuui,  qui  instrumenta  habent  musica  ad  dele- 
ctandum  liomines.   Sed  talium  sunt  duo  genera.  Quidam  enim 
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choreas  et  publicas  potationes  frequentant  et  homines  ad  las- 
civiam  provocant  et  tales  sicut  alii  damnabiles  sunt. 

Quaeritur  autem,  quare  ecclesia  meretrices  sustineat, 
cum  teneatur  omnia  publica  et  notoria  extirpare  peccata, 
et  incorrigibiles  per  excommunicationis  sententiam  coer- 
cere.  Quare  foeneratores  magis  quam  meretrices,  praesertim 
cum  dominus  iudicat  in  lege:  non  enim  erit  scortum  in 
Israel.    Et  Canon:  meretrices  esse  etc. 

Si  ergo  Dominus  prohibet,  quare  ecclesia  sustinet?  Prae- 
terea,  ut  praedictum  est,  si  qua  diu  praeter  matrimonium 
alicui  adhaereret,  excommunicaretur,  nisi  alter  alterum  ab- 
juraret,  vel  cum  eo  contraheret.  Quare  ergo  non  excom- 
municatur  mulier,  quae  diu  multis  adhaesit?  Videtur  itaque- 
jam  non  esse  peccatum,  quod  ita  sustinetur  ab  ecclesia. 
Praesertim  cum  mulierculae  non  solum  sequuntur  curias 
saecularium  principum  sed  etiam  episcoporum.  Et  est  ma- 
nifesta  ratio.  Cum  enim  fragilitas  carnis  praesentis  tem- 
poris  valide  sit  ad  libidinem  prona,  et  vix  possit  aliquis 
vel  compelli  vel  persuaderi  ad  continentiam ,  ad  deterio- 
rem  vitandam  libidinem,  meretrices  et  scortatores  in  ecclesia 
et  ab  ecclesia  sustinentur.  Sicut  Moyses  cum  videret  po- 
pulum  suum  ad  occidendum  uxores  suas  pronum,  ad  vitan- 
dum  homicidium  permisit,  dare  libellum  repudii,  et  sus- 
tinuit,  ut  dimitterent  uxores  suas  poliposas  (sie)  vel  jugi 
scabie  rabidas,  ne  occiderent.  Qui  sie  tarnen  uxorem 
dimisit ,  mortaliter  peccavit.  Similiter  ecclesia  sustinet 
tales,  ne  deterior  libido  assumatur  in  usum.  Ita  tamen 
sustinendi  sunt  ab  ecclesia  meretrices,  quod  semper  ar- 
ceantur  ab  Eucharistia,  nisi  pocnituerint.  Quia  sicut  ait 
Canon,  meretrices  et  scenici  et  hystriones  ad  ecclesia- 
sticani  communionem  non  debent  admitti.  Non  debent  enim 
mandiicare  pingues  terrae,  nisi  adorent.  Uli  autem  non 
adorant,  qui  crimen  suum  publice  profitentur,  et  sine  poe- 
nitentia  sequuntur. 
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LV. 

Cod.  Paris.  Biblioth.  5178. 

Copia  literarum  de  quadam  secta  in  partibns  Alemannlae 
noviter  exorta. 

Episcopo  Ratisbonensi  domino  et  amico  carissimo,  re- 
veiendo  in  Christo  patri.  Post  recommendationem:  Delati 
sunt  nobis  duo  fiatres  de  Wirseburg,  unus  Johannes,  alius 
Levinus  appellati,  moram  trahentes  zum  Hoflen  prope  Egram 
in  dioecesi  paternitatis  vestrae,  tamquam  seminatores  cujus- 
dam  novae  et  stultissimae  sectae,  quae  tarnen  ad  extermi- 
nationem  totius  Status  ecclesiae  exceptis  quatuor  ordinibus 
mendicantium  tendit.  Tenent  etiam  cum  eomplicibus  suis, 
quorum  hinc  inde  magnus  numerus  esse  dicitur,  quod  na- 
tus  sit  homo  de  niuhere  amicta  sole,  de  qua  in  Apocalypsi 
dicitur,  quod  peperit  filium,  qui  sit  vel  dicatur  unctus  sal- 
vatoris,  qui  tertium  et  finale  testamentum  introducere  de- 
beat,  qui  sit  ille  pastor,  de  quo  Christus  dicit,  quod  erit 
unus  pastor  et  unum  ovile,  per  quem  omnes  in  eum  cre- 
dentes  debent  illuminari  speciali  et  interiori  luce  etiam  ad 
cognoscendani  sanctam  trinitatem,  sicut  in  sc  est,  et  quod 
Papa  sit  Antichristus,  et  omnes  praelati  et  sacerdotes,  immo 
et  omnes  catholici,  qui  in  istum  unctum  salvatoris  non  cre- 
dent,  sunt  membra  Antichristi.  Et  est  quidam,  qui  se  ap- 
pellat  Johannem  de  Oriente,  qui  dicitur  esse  praecursor  il- 
lius  uncti,  praesuniitur,  quod  dictus  Joannes  de  Werssen- 
burg  sit  ille.  Habent  autem  duo  illi  fratres  raultos  libros 
super  illa  secta  conscriptos,  in  quibus  omnia  de  Christo  a 
prophetis  et  in  evangeliis  scripta  corrupte  applicant  ad 
istum  unctum,  et  ea,  quae  de  scribis  et  Pharisaeis  scripta 
sunt,  applicant  ad  papam,  praelatos  et  sacerdotes.  Huius- 
modi  autem  libros  dispergunt  hinc  inde  et  seducunt  multos, 
ut  intelleximus,  et  praecipue  religiosos  Ord.  mendicantium, 
ot  est  dictum  nobis  de  quodam  alio  honesto  laico,  quod 
ita  involutus  et  firmatus  sit  in  ista  perfidia,  quod  pro  ea 
moreretur,    cum   tamen   non  cognoscat  illum  diabolum  un- 

ÜJÖttinger,  &t\d).  t>.  Selten.    lotumentc.  40 
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ctum;  dicti  autem  fratres  eum  noscere  et  in  eum  credere 
debent.  Praeterea  dictum  est  nobis,  qiiod  valde  difficulter 
apprehendi  possent,  quid  dicant  et  confiteantur;  putant  enim 
sibi  licere  mentiri  praelatis  et  confessoribus  suis  ex  verbo 
evangelii:  Estote  prudentes  sicut  serpentes  etc.  Unde  non 
confitentur  de  hoc,  et  si  Papa  mandaret  eis  sub  censuris, 
ut  dicant  veritatem,  non  iurant;  sed  in  futuro  anno  sit 
annus  auditionis,  in  quo  publice  surgent  omnes  de  illa 
secta  et  publice  praedicabunt  illam.  Etiain  audivi  a  quo- 
dam  magno  nobili,  quod  dictus  Levinus  (Cod.  Ley.)  Bo- 
nius  confessus  ei  fuerit,  quod  tanta  est  mnltitudo  in  ejus- 
modi  secta  in  diversis  partibus  Alemanniae,  quod  si  simul 
essent  omnes  constituti,  possent  resistere  unicuique  magno 
principi,  et  quuni  praedicti  fratres,  qui  principales  seraina- 
tores  hujusmodi  perfidiae  dicuntur,  in  dioecesi  vestrae  Pa- 
ternitatis  constituti  sunt ,  nolumus  ommittere ,  quin  hoc 
vestrae  Paternitati,  cui  ex  officio  incumbit,  contra  tales  in- 
quirere  et  eos  vel  revocare,  vel  punire,  scriberemus.  Agat 
igitur  in  hoc  vestra  Paternitas,  prout  tenetur,  ne  de  negli- 
gentia per  sedem  apost.  notari  possit.  Datum  Wratislaviae 
ii  Jan.  1466  ad  vota  v.  P.  paratus  R.  Episcopus  Lavan- 
tinus  nuncius  Apostolicus. 

In  ista  secta  confecerunt  librura,  qui  incipit  voce  ter- 
roris;  dicunt,  quod  nemo  possit  excommunicari;  dicunt, 
quod  ipsis  non  liceat  contendere  cum  contradicentibus 
sectae,  dicunt,  quod  clerici  saeculares  non  debent  habere 
proprium  nee  propria;  gloriantur,  quod  sedes  Apostolica 
hanc  sectam  ignoret. 

LVI. 

Münchner  Reichsarchiv.    Religionsakta  T.  III.    Sup- 
plem.  7.  Scheint  aus  der  Zeit  1450 — 1460  zu  sein. 

Diess  hernach  geschrieben  hat  Bartholomaeus  Rau- 
tenstock, Ketzermeister,  bekannt. 

Item.  Er  hat  sich  ctlich  Zeit  zu  Tirschenreut  enthalten, 
und  ist  bei  einem  gelegen,  genannt  Hans  Mendel. 


Item.  Am  Dienstag  nach  Judica  hat  er  sich  von  Tir- 
schenreut  erhoben,  und  ist  gangen  gen  Kemnath. 

Item.  Von  Kemnat  ist  er  gangen  gen  Castel  unter 
Kemnat  gelegen.  Da  ist  er  die  erste  Nacht  bei  einem  of- 
fenen Wirth  gelegen,  dess  er  nicht  genennen  könnt  oder 
wollt.  Demselben  Wirth  hat  er  zu  Wahrzeichen  gesagt, 
sein  Gewerb  nämlich,  dass  er  Rohr  allda  zu  Castel  in 
Blätter  zu  setzen  zu  dem  Wirken  gehörend  gesucht  hätt, 
die  gefielen  ihm  nicht,  und  er  w^ollt  der  nicht  mehr  suchen. 

Item.  Am  Mittwoch  zu  Nacht  ist  er  zu  Peo-nitz  ge- 
legen,  bei  einem  Wirth,  ist  ein  Schmid   und  schenkt  Bier. 

Item,  Am  Donnerstag  zu  Nacht  ist  er  in  einem  Markt 
zwischen  Pegnltz  und  Nürnberg  gelegen,  und  den  will  er 
nicht  nennen  (zu  Eschnau). 

Item.  Am  Freitag  zu  Nacht  ist  er  zu  Nürnberg  gele- 
gen bei  dem  Regensburger-Thor. 

Am  Freitag  gen  der  Linden. 

Item.  Am  Samstag  ist  er  gen  Burgbernheim  gangen, 
und  die  Nacht  allda  belieben. 

Item.  Am  Sonntag  ist  er  gen  Eiffelstadt  gangen  zu 
Herrn  Ulrich,  seinem  Vettern,  dem  Pfarrer. 

Item.  Am  Montag  ist  er  wieder  gen  Burgbernhelm 
«gangen,  und  aber  die  Nacht  da  blieben. 

Item.  Am  Dienstag  hat  er  wieder  gen  Nürnberg  und 
geuBeheim  wollen  gehen,  allda  ist  er  zu  Gefängniss  konunen. 

Item.  Er  hat  auf  dem  Rathhaus  bekannt,  er  sei  vor 
einem  Jahr  auch  hie  aussen  gewesst,  in  dem  Herbst,  hat 
sein  Schwager  Heinz  Welngartnianu  gelebt,  und  als  er 
jetzo  wieder  kommen,  ist  er  gestorben. 

Item.  Es  ist  bei  XH  Jahr,  dass  der  Ketzermeister 
Heinzen  Weingarten,  seinem  Schwager,  gelehrt  hat  den 
Unglauben. 

Item.  Am  ersten,  dass  er  Marlam  nicht  anbeten  sollt, 
und  da  sie  gegenwärtig  stund,  so  wollt  er  sie  doch  nicht 
anbeten,  denn  man  allein  Gott  anbeten  soll,  und  halten  die 
X  Gebot. 

40* 
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Item.  Dessgleiclien  von  den  Zwölfboten  und  den  Hei- 
ligen, die  sollt  man  nicht  anbeten  noch  bitten. 

Item.  Er  hat  dabei  gesagt,  die  Heiligen  zeichen  nicht, 
sondern  sie  thun  das  durch  den  Teufel. 

Item.  Es  sei  kein  Fegfeuer ,  und  stürb  einer  in 
Todsünden,  so  führ  er  von  Stund  in  die  Hölle.  Ver- 
geh ihm  aber  Gott  die  Todsünd,  so  wären  ihm  die  täg- 
lichen Sund  vorhin  vergeben,  und  führ  von  Stund  in  das 
ewige  Leben. 

Item.  Von  dem  Sakrament:  dass  die  Priester  uns  das 
Sakrament  nicht  geben,  als  sie  es  niessen,  denn  sie  fäl- 
schen es,  und  geben  uns  nicht  das  in  dem  Wein,  als  sie 
es  nehmen. 

Item.  Man  soll  kein  Gleichniss  oder  Bild  machen 
weder  von  Gott  noch  den  Heiligen. 

Item.  Nach  dem  Krieg  zuband  in  demselben  Jahr  ist 
er  auch  mit  seinem  Sohn  hinaussen  gewesst. 

Item.  Er  ist  vor  und  nach  dem  Krieg,  diewell  sein 
Schwager  sein  Weib  gehabt,  zu  fünfmalen  hinaussen 
gewesst. 

Jörg  Pöll,  Schneider  von  Rotenburg,  Heussner  Schu- 
sters Frau  sind  seine  Freund. 

Zu  Ilessheim  hat  sein  Sohn  einen  Schwäher,  heisst 
Hans  Kuppler. 

Item.  Von  der  ofinen  Beicht  sagt  er:  man  sage  Lügen 
daran,  und  sag  zu  Zeiten  Sund  in  der  oöenen  Beicht,  die 
keiner  nie  gethan  hat. 

Item.  Von  dem  Ablass,  dass  die  Papst  und  Bischol' 
irdisch  Ding  suchen,  und  den  Ablass  um  Geld  geben  und 
verkaufen. 

Item.  Diess  hernach  geschrieben  hat  Bartholomaeus 
Kauteustock,  Ketzermeister,  in  dem  Gefängniss  unbezwun- 
genlich  bekannt  und  gesagt. 

Item.  Des  Ersten:  Wie  dass  er  zu  Prag  in  die  Schul 
gangen  sei,  aber  nicht  in  das  Collegium,  sondern  in  einen 
Hof  dabei;  da  sei  Meister  Peter  von  Dressen  und  einer 
Meister  Niklas  genannt,  ein  halber  Meister,  Schulmeister  und 


629 

Lehrer  gewesst,  von  denen  er  den  Unglauben  und  Ketzerei 
gelernt  habe. 

Item.  In  Beheini  ist  ein  Schloss,  genannt  Lippnitz, 
darauf  haben  die  Beheimen  und  Ungläubigen  einen  Mün- 
chen gefangen  gehabt,  dersolb  ist  ein  Weihbischof  gewesen, 
den  haben  sie  dazu  genöthigt  und  gedrungen,  dass  er  in 
ihrem  Glauben  Priester  geweiht  hat. 

Item.  Als  nun  Etlich  aus  dem  Hof  zu  Prag,  darin  er 
gelernt  hat,  dazu  gefordert  und  geben  worden  sind,  sich 
zu  Priestern  weihen  zu  lassen,  hab  man  ihn  auch  für  einen 
genommen. 

Item.  Als  er  also  auf  das  Schloss,  slchi  weihen  zu  las- 
sen, kommen  sei,  hab  der  gefangene  Weihbischof  also  ge- 
weiht, und  ihn  sonderlich  gefordert  und  gefragt,  wannen 
er  sei;  hab  er  ihm  geantwortet,  er  sei  von  Franken.  Also 
hab  der  Bischof  ein  Mitleiden  mit  ihm  gehabt,  ihn  gestraft 
und  gesagt,  wie  sein  Weihen  keine  Kraft  habe,  noch  gött- 
lich seyn  möge,  denn  er  dazu  bezwungen  werde.  Also  hab 
man  ihm  ein  Format  und  Brief  geschrieben,  und  Geld  von 
ihm  wollen  haben,  auch  an  ihn  gemuth,  zu  schwören.  Das 
hab  er  nicht  wollen  thun_,  und  hab  solches  den  Gewaltigen 
fürbracht,  die  haben  ihm  aufgetragen,  und  einer,  der  ein 
Doktor  seyn  sollt,  das  Geld  selbst  für  ihn  ausgeben. 
Also  sei  er  darauf  zu  vier  Quatembern  geweiht  worden 
zum  Priester. 

Item.  Zum  See  hat  er  Mess  gehalten,  der  Ketzer  Glau- 
ben gepredigt,  Beicht  gehört  und  die  Leut  gecommunicirt 
unter  beeder  Gestalt,  das  hat  er  ein  Jahr  getrieben,  als  er 
bekannt  hat. 

Item.  Darnach  als  ihn  sein  Gewissen  ermahnt  hat,  dass 
solches  nicht  göttlich,  und  unrecht  zum  Priester  geweiht 
worden  sei,  habe  er  ein  Weib  in  Beheim  genommen,  und 
sich  mit  ihr  heraus  gen  Bernheim  gezogen,  und  sei  bei 
X  Jahr  allda  gesessen,  bis  ihm  das  Weib  gestarb.  Dar- 
nach sei  er  wieder  gen  Beheim  gezogen,  und  hab  sich  zu 
Türschenreuth  und  überall  allda  enthalten,  bis  er  jetztund 
wieder  heraus  kommen  sei. 
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Aus  den  Tractactus  consultatorii  des  Henricus  de 
Gorychum.     (Cod.  Monacens.) 

Asserunt  (hujssitae)  papam,    cardinales  ant    episcopos, 
nisi  sancti  fuerint  aut  justi,    non  habere  potestatem    indul- 
gentias  conferendi  aut  excommunicandi,  ligandi  vel  solvendi, 
nam  quo  modo  ajunt  aliis  possint  dare,  quod  (ipsi-)  met  non 
habent.     Secundo  asserunt,    papae  et  aliis  praelatis,  si  non 
fuerint  boni,  non  fore  obediendum,  neque  eorum  excommu- 
nicationem  esse  nocivam  aut  timendam.   Nam  etsi  frequen- 
ter  fuerint  a  papa  excommunicati,   tarnen  successus  eis  ar- 
risit  prosperitatis.  Tertio  dicunt:  curam  non  esse  expellere 
sacerdotes  et  ecclesiae  ministros  praesentes   et  nunc  viven- 
tes,    quia    eis    expulsis  providebit    deus    de    aliis    ministris 
bonis  et  justis.    Simile  adducunt,  quia,  dum  expellitur  dia- 
bolus,  deo  datur  locus.  Quarto  dicunt,  illam  ecclesiae  con- 
stitutionem  fore  iniquam,  quod  nemo  ad  sacerdotium  dcbet 
ordinari,    nisi  de  competentia    victus   antea  sit  assecuratus. 
Quinto  dicunt,    quod  a  papa  et  a  toto  clero  a  maximo  us- 
que  ad  minimum  debent  divitiae  auferri,  debent  quam  (?)  de- 
pauperari.  Nam  et  sancti  Apostoli  fuerunt  propria  non  ha- 
bentes  neque  possessionem  super  terra m  aut  secularem  po- 
testatem.    Sexto    dicunt,    quod  iniquum   et  liaereticum  est, 
recipere  munera,    causa  pro  mortuis  orandi  aut  missas   pro 
defunctis  legendi.     Addunt  etiarn,  quod  non  possunt  eccle- 
siastici   a    secularibus   recipere   possessiones    causa    orandi 
pro    suis    benefactoribus,    sed  eas  tenentur   restituere,    nee 
tales  orationes  prosunt  ad  liberandum  animas  a  purgatorio; 
ubi  ad  hoc  adjungunt :    quod    quia   tales    possessiones    ob- 
tmendo  ecclesiastici  frequenter  lites  niovent,  magis  expedit, 
eas  totaliter  auferri.     Septimo    dicunt,    nullis    ecclesiasticis 
decimas  fore  solvendas,    quamvis   in  antiqua  lege  dare  dc- 
cimas  fuerit  institutum,  dicunt  enim  per  passionem  Christi  in 
nova  lege  illud  praeceptum  expirasse.  Octavo  dicunt,  quod 
evertendo    loca    signanter    religiosorum    et    alia    raonasteria 
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non  derogant  divino  officio.  Quinimo  dicunt,  se  destruere 
nidos  diaboli  scholasque  haereticorum  et  causam  adjungunt. 
Nam  quia  Christus  non  instituit  aliquem  ordinem,  conve- 
niens  est,  eos  eradicari  juxta  illnd:  Omnis  plantatio,  quam 
non  plantavit  pater  coelestis,  eradicabitur.  Nono  dicunt, 
sicut  non  licet  papae,  episcopis  et  ecclesiasticis  personaliter 
armis  pugnare,  ita  non  licet  eis  instigare  sacculares  ad  in- 
vadendum  eos  vel  alios  bellicis  armis,  ubi  subjungunt  quasi 
rationem,  quia  ecclesiastici  solo  verbo  praedicationis  debent 
insistere.  Decimo  dicunt,  quod  quia  inter  homines  de  statu 
ecclesiastico  existentes  nonnulla  vitia  inveniantur,  propter 
hoc  Status  iste  venit  redarguendus.  Undecimo  dicunt,  quod 
sacrum  corpus  Christi  debet  ministrari  cuilibet  Christiane 
sub  utraque  specie.  Rationem  hujus  subjungunt,  quia  sie 
deus  ordinavit  et  sancti  Evangelistae  scripserunt.  Duode- 
cimo  dicunt,  quod  verbum  dei  praedicari  debet  a  quolibet 
ad  hoc  ordinato,  ad  quodcunque  regnum  declinaverit,  sie 
quod  a  neniine  impediatur  palam  aut  occulte.  Decimo  tertio 
dicunt,  quod  omnia  peccata  mortalia  aperta  debent  prohi- 
beri  tam  clericorum,  quam  laicorum,  hujus  causam  addi- 
cunt  dicentes,  quod  ita  mandat  sacra  scriptura,  Decimo 
quarto  dicunt,  quod  contra  eos  injuste  agitur,  ex  hoc,  quod 
ipsis  non  auditis  armorum  violentia  contra  ipsos  proceditur. 
Addunt  insuper,  quod  supra  controversia  inter  romanam 
ecclesiam  et  eos  sit  disputandum  publice  etiam  coram  lai- 
cis;  hujus  rationem  assignant,  quia  Christus  audivit  dia- 
bolum  pejorem  eis,  non  igitur  audientia  eis  est  deneganda. 
Et  quia  veritas  vinci  non  timet,  talis  disputatio  merito  fieri 
debet  publice  coram  quibuscunque;  nisi  enim  more  prae- 
fato  cum  eis  agatur,  justitia  non  cum  eis,  sicut  nee  cum 
Johanne  Huysso  et  Hieronymo  servata  fuit,  servatur.  His 
autem  erroribus  quaedam  tcmeraria  judicia  in  eorum  sori- 
ptis  inveniuntur  inserta;  dicunt  enim,  papam  et  praelatos 
non  zclo  fidei,  scd  cautela,  sua  peccata  et  haereses  occul- 
tandi,  instigare  principes  et  saeculares  ad  bellandum  contra  eos. 
Adhuc  ajunt,  quod  volentes  presbyterari  sacerdotium  intrant, 
non  propter  divinum  Justitium,   aut,    quia    velint  praedicare 


632 

aut  verbnm  dei  dilatari,  sed  propter  otiosara  vitam  et  pro- 
pter  bene  comedere  et  bibere,  et  ut  super  terram  in  ho- 
nore  habeantur.  Deinde  aliud  praeferunt  Judicium  circa 
vitam  ecclesiasticorum  ut  puta  circa  pomposum  incessum  in 
habitu,  crapulosum  victum,  avidam  pecuniarum  accumula- 
tionem,  aliaque  vitia  enumerando  solisque  ecclesiasticis  illa 
impingendo.  Praehabitis  quoque  interserunt  satis  aegre  fe- 
rendum:  Etenim  jactant,  se  melius  scire,  qualiter  credere 
debeant  de  purgatorio  et  Maria  matre  domini,  nee  non  de 
dilectis  sanctis  dei,  quam  eos  possemus  informare.  His 
igitur  praelibatis  nullatenus  silentio  censen:ius  praetereun- 
dum,  quod  praememoratorum  deliramenta  vulgari  idiomate 
conscripta  confuso  more  et  truncatim  et  nude  nobis  sunt 
exhibita;  ut  plurimum  enim  absque  motivis  et  apparentiis 
absque  rationum  deductionibus  sunt  nobis  praesentata. 

LYIII. 

Aus  den  Collationes  des    Wiener   Theologen  Thomas 
Ehendorfer  von  Haselbach.    (Cod.  S.  Zeno  80  nunc 

Monac.) 

CoUatio  11^  de  inventione  Stephan!  f.  69.  a.  1445. 

Solent  haeretici  alia  dicere  aperte  et  alia  occulta  te- 
uere. —  Haeretici  etiam  latenter  praedicant,  quatenus  eorum 
praedicatio  tanto  sancta  quanto  et  occulta  videatur,  et  quae- 
dam  nova  semper  exquirunt,  quae  dum  alii  nesciunt  apud 
imperitos,  de  scientiae  singularitate  gloriantur.  —  —  Qua- 
liter in  parte  inventum  est  in  isto  Johanne  Trinhuber, 
qui  super  pluribus  articulis  erroneis  et  haereticis  ac  scan- 
dalosis  et  injuriosis  delatus,  quibus  fidem  maculavit,  et 
scandalum  ipsos  apud  alios  publicando  suscitavit.  Ideo 
hodie  suam  fidem  profiteri  et  poenitentiam  agere  humiliter 
postulavit,  quatenus  eos  quos  turbavit  vel  tristia  suft'udit, 
laetificet  et  quos  scandalizavit  refbrmet.  Et  ut  articuli  in 
quibus  erravit,  iutelligantur,  pauca  dicenda  sunt. 

Jezwinus  confessus  est,  se  credidisse  quod  nuindus 
stetisset  ab  aeterno  et  quod  non  haberet  finem  a  parte  post, 
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ox  quo  sequitur  quod  non  sit  dies  novissima.  Iste  articulus 
est  haereticus  et  fidei  contrarius  et  contra  vetus  et  novum 
testamentum.  —  Circa  hunc  articulum  rusticani  et  simpli- 
ces  diabolica  suggestione,  quum  non  perpendunt,  in  Alpi- 
bus  et  aliis  mansionibus  separatis  convenieutes  argumen- 
tantur:  si  mundus  de  novo  factus  est,  ut  christiani  asse- 
runt,  ubi  fuit  Dens  ante  mundi  creationem?  2°  quid  faci- 
ebat  antequam  faceret  coelum  et  terram?  3"  quoniodo  de 
novo  potuit  creare  mundum  sine  suae  voluntatis  mutatione? 
4°  Vehementer  convictus  est  quod  dixerit  pluries  quod 
presbyteri  non  aliud  praedicant,  nisi  fictitia  et  mendacia, 
et  transeuntes  vel  recedentes  ad  sermones  dum  vidit  (dixit): 
Ecce  venit  iinus  fictor  de  alio  fingente.  Licet  negavit,  con- 
fessus  tarnen  est,  se  dixisse:  Wann  ich  pfennig  biet 
davon,  ich  wollt  als  viel  predigen,  als  die  pfaffen. 
In  hoc  decepti  sunt  Waldenses  in  Bohemia  et  multi  hodie, 
qui  speculatorum  spiritualium  excessus  imo  beneficia  sini- 
stre  interpretantur  et  quantum  possunt  indebite  puniunt; 
item  isti  qui  praedicationi  verbi  Dei  non  obediunt  aut  non 
credunt.  —  Professio  etiam  sua  est  suspicione  vehementi 
de  fautoria  Waldensium  plena  pro  eo  quod  Laicus  indoctus, 
qui  et  orationem  dominicam  et  symbolum  apostolorum  ig- 
noravit  tempore  suae  captivitatis,  sed  in  captivitate  in  parte 
didicit.  In  hoc  etiara  tcmerarium  se  ostendit  et  injuriosum 
quia  laicis  praedicatio  verbi  Dei  est  prohibita  et  aliis  non 
missis  sub  gravi  poena.  5"  etiam  confessus  est,  quod  Ga- 
lilaei  sint  omnes  sancti.  Iste  est  erroneus  et  sapiens  haere- 
sin,  nam  vel  per  Galilaeos  intelligit  Pauperes  de  Lugduno 
alias  Waldenses,  qui  increduli  sunt,  et  damnati  sunt  hae- 
retici.  —  Vel  intelligit  natos  in  Galilaea  regione,  quae  sita 
est  in  terra  promissionis,  siniiliter  erroneus  et  haereticus. 
Vel  6"  intelligit  etiam  christianos,  sie  iterum  erroneus,  quia 
sicut  multi  christiani  rcprobi  facti  sunt,  ita  damnati.  Quinto 
etiam  suspectus  est,  quod  credit,  sicut  et  fassus  est  se 
audivisse  a  cantantibus  cantilenas,  quod  beata  Anna  in  an- 
tiqua  Altenl)nrg  ha1)uerit  residentiam  suam,  pater  vcro  Jo- 
hannis  Baptistac  in  Petronell,    imo  probatuui  est,    cum    sie 
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dixlsse  ore  non  semel.  Item  7"  delatns  et  convictus  testi- 
moniis  quod  dixerit,  Christum  non  esse  passum  in  magna 
feria  sexta,  sed  praecedenti  feria  qiiinta.  Super  quo  confes- 
sus  est  se  hie  audivisse  apud  Carmelitas,  et  subjunxit  ra- 
tionem  dicens,  quod  Jndaei  festivant  diem  sabbati  et  quod 
crederet  quod  die  Veneris  sc.  magna  feria  sexta  inci- 
perent  festivare  sabbatum.  8"  suspectus  est  quod  aliquando 
dixit,  Adam  -  pro  Christo  esse  passum,  quod  est  haeresis 
manifesta;  —  concessit  tamen  se  dixisse,  ex  eo  quod  Adam 
peccavit,  merito  etiam,  si  esset  —  crucem  pro  nobis  sus- 
tinuisset,  non  tamen  crederet  quod  pro  nobis  sit  crucifixus.  — 
9"  fassus  est,  pkiries  dixisse  quod  sit  natione  de  Stira 
haereticus,  et  si  non  aufugisset  de  Stira,  dudum  fuisset 
combustus  et  crematus,  et  quod  in  domo  paterna  fuerit 
fovea  haereticorum:  dixit  tamen  hoc  se  dixisse  ex  levitate. 
An  talia  verba  et  plura  alia,  quae.audita  esse  ab  eo  asse- 
runtur,  et  alio  circumstante  circa  ipsum  examine  exami- 
nata,  quae  transeo,  merito  ipsum  reddent  suspectum  de  fide, 
patet  satis  doctis,  praesertim  quia  saepe  visus  est  dicere: 
Ego  habeo  fidem  quam  et  volo  teuere,  quando  pro  tempore 
super  certis  verbis  fiiit  redargutus,  sicut  et  ipse  confessus 
est,  et  quando  vidit  filium  suum  instrui  jam  17  annorum, 
nescientem  symbobun,  prohil.)iiit  ne  addisceret.  10"  etiam 
injuriam  fecit  religiosis  Patribus  ad  Scotos,  quum  in  nocte 
nativitatis  cantassent  vocibus  horrendis  —  entrisch  —  Ma- 
tutinum,  ad  similitudinem  istornm  de  veteri  lege,  quae  de- 
votio  cantus  illorum  est  nobis  omnibus  nota.  —  Licet 
autcm  Johannes  praef'atus  fuerit  erroneus  in  fide  et  credi- 
derit  haeresin,  tamen  quia  non  est  pertinax,  sed  paratus  re- 
cipere  informationem  suorum  superlorum,  quam  etiam  rece- 
pit,  et  praemissos  articuJos  et  omneni  haeresin  pridie  sponte 
abjuravit,  paratus  etiam  coram  omnibus  vobis  revocare  er- 
rorem  suum  et  fidem  suam  ijrofitcri,  ac  pro  praemissis  suis 
excessibus  poenitentiam  etiam  publicum  silji  injungendam 
suscipere  humilitei-,  ideo  non  est  haereticus  judicandus,  sed 
poenitens.  —  Ideo  pro  eo  quia  frater  noster  est,  oremus, 
nt  ipsum  Dens  ilhuninet  in  fide    et    in    bono    confortet    ad 
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laudem  et  gloriain  nominis  sui  et  ad  salutem  animae 
suae  et  omnibus  fidelibus  per  eum  contristatis  ad  laeti- 
tiam.  Amen.  Nunc  sequitur  rcvocatio  erroriim  et  suae  fidei 
professio  et  poenitentia  publica ,  quam  videbitis  et  statim 
auditis;  omnibus  enim  et  singulis  juxta  superius  scripta  ca- 
tholice  profitebitur  contradictorium ,  et  quia  scandalizati 
estis  in  errante,  nunc  etiam  congaudete  in  poenitenti  et 
veritatem  fidei  agnoscenti  et  protitenti;  nam  seeundum  Augu- 
stinum  humanum  errare,  sed  diabolicum  in  errore  perseverare. 

LIX. 

Summa  Picardicarum  verum  tum  in  Bohemia  tum 
in  Moravia.     (Cod.    Viennens.   lat.    967    ap.    Denis 

1,  3258.) 

Summarium  et  breve  extractum,  in  quibus  artieulis 
hujus  temporis  picardi,  qui  per  Bohemiani  et  Moraviam 
degunt,  inter  se  et  in  sua  professione,  itemque  falsa  reli- 
gione  dissident  et  discordant.  Est  autem  argumentum  hujus 
compendii.  Quod  serenissimo  et  clementissimo  Romanorum, 
Hungariae  et  Bohemiae  regi  nostro  duo  sunt  oblati  libelli, 
quorum  alter  impressus  est  in  Bohemia,  anno  salutis  no- 
strae  1532,  alter  vero  hoc  anno  currenti  1535  scriptus,  ad 
praefatum  regem  nostrum  iuclytum.  Discordant  itaque  nunc 
memorati  Picardi  in  sequentibus  artieulis: 

Primo  itaque  loco  inter  se  duplices  illi  nostrorum  tem- 
porum  picardi  discordant  in  eo,  quod  Moravi  recipiunt 
scripta  doctorum  Ecclesiae,  praecipue  veteruni,  Bohcmi  vero 
nullam  de  doctoribus  ecclesiae  mentionem  faciunt.  Nam 
pauca  et  fere  nihil  tribuunt  illis,  quasi  non  etiam  illi,  tan- 
qtiam  dei  homines  spiiitu  sancto  inspirati,  locuti  fuerint. 

2.  Picardi,  qui  et  Valdenses,  Moravi  docent,  poeniten- 
tes  cum  peccatis  suis  accedere  presbyterum,  cui  sua  scelera 
confiteri  oporteat,  et  per  hunc  absolutionem  accipere,  hanc 
quam  plurimi  faciunt  ex  voce  Christi  dicentis:  Cui  remi- 
seritis  peccata.  Tale  quid  a  picardis  in  Bohemia  doceri 
non  invenio. 
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3.  Picardi  Bohemi  rebaptizant  eos  omnes,  qui  noviter 
ad  se  et  snam  sectam  venerint,  anteaqnam  admittantur;  sed 
ii  qui  Regiae  Majestät!  suam  dedere  professionem,  quantnm 
coniecturare  licet,  ex  Moravia,  dicunt,  hunc  rebaptizandi 
iisum  apud  eos  aliqiiando  fuisse,  sed  nunc  e  scripturis  di- 
diceiint  quod  iste  rebaptizandi  modus  neque  teneri  neque 
fieri  debeat. 

4.  Picardi  Bohemi  valde  multum  tribuunt  soli  fidei, 
probare  volentes  solam  fidem  iustificare,  solaque  fide  sal- 
vari  hominem.  Sed  Picardi  Moravi  reprehendunt  eos  gra- 
vissime,  qui  solam  fidem  praedicant. 

5.  Picardi,  qui  Regi  nostro  clementissimo  professionem 
suam  dederunt,  docent  bona  opera  facienda  esse,  non  ut 
homines  per  ipsa  iustificationem  vel  salutem  aut  peccatorum 
remissionem  consequantur.  Alii  vero  Picardi  dicunt  quod 
bona  opera  sunt  hominibus  utilia  ad  salutem. 

6.  Picardi  Moravi  docent,  per  patientiam  neminem  quic- 
quam  sibi  promereri.  Hujus  contrarium  tenent,  atque  id 
recte,  Picardi  Bohemi. 

7.  Picardi  ad  regem  scribentes  dicunt,  quod  homo  se 
in  bonis  operibus  studiose  exercens  peccet.  Alii  tenent 
contrarium. 

8.  Valdenses  sive  Picardi,  qui  regi  nostro  dedere  ra- 
tionem  suae  religionis,  docent,  quod  ecclesia  catholica  sit 
dispersa  per  Universum  orbem,  neque  apud  eos  sit  haec  uni- 
versalis ecclesia.  Bohemi  vero  putant,  apud  eos  esse  eccle- 
siam  catholicam,  in  qua  omnes  salvari  oportet. 

9.  Picardi  tenent,  post  baptismum  et  acccptam  gratiam 
remanere  peccatum,  Moravi  vefo  tenent  pueros  baptizari 
in  salutem,  atque  per  baptismum  in  gratiam  Dei  recipi. 

10.  Moravi  Valdenses  dicunt,  fbmitem  peccati  peccatum 
esse  maxiniuin,  tamen  remissibilc.  lloc  reliqui  non  tenent 
Pi(;ardi. 

11.  Picardi  Moravi  ponnut  inter  irremissil)ilia  peccata 
incredulitatem,  duritiam,  pertinaciam,  blasphemiam,  irrisio- 
nem,  idololatriam.  Ab  hac  assertione  abstinent  alii  Picardi. 

12.  Picardi  ad  rc^ji-em  nostrum  scribentes  de  Antichi-isto 
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sentiunt  et  dicunt,  quasi  non  sit  personaliter  venturus  homo; 
alii  non  faciunt. 

13.  Picardi  Moravi  multas  falsas  glossellas  super  non- 
nullos  sacrae  scripturae  locos  faciunt,  quae  sunt  omnino 
contra  sensum  Evangelii,  videnturque  inter  presbyterum  et 
Episcopum  nulluni  facere  discrimen;  alii  vero  tres  ordines 
affirmare  videntur,  utpote  diaconatum,  sacerdotium  et  epi- 
scopalem  diguitateni. 

14.  Picardi  ad  regem  nostrum  (scribdntes)  tenent, 
omnia  sacramenta  de  necessitate  salutis  esse,  reliqui  vero  non 
tenent.  Nam  etsi  matrimonium  sit  sacramentum  in  ecclesia 
Dei,  presbyteris  tarnen  coelibatum  persuadent,  per  id  iufe- 
rentes,  mati-imonium  non  esse  sacramentum  necessitatis. 

15.  Picardi  Bohemi  dicunt,  sacerdotes  Romanae  eccle- 
siae  plurimum  errare  circa  baptismum  parvulorum.  Hoc 
reliqui  non  faciunt. 

16.  Picardi  Bohemi  nullam  rationem  ad  filium  (?)  teuere 
videntur,  quod  ab  aliis  alienum  est. 

17.  Picardi  ad  regem  nostrum  scribentes  dicunt,  quod 
Christus  calicem  dederit,  et  hunc  testetur  esse  vinum;  hoc 
alii  non  tarn  aperte  dicunt. 

18.  Horribilis  est  error  Picardorum,  qui  regi  suam  re- 
ligionem  dederunt,  quod  dicunt,  in  Sacramento  venerabili 
corpus  esse  per  se,  et  sauguinem  esse  per  se;  hoc  videntur 
alii  non  teuere,  licet  etiam  multum  errant. 

19.  Picardi  Bohemi  nolunt,  ut  quispiam  se  ei-ga  Sa- 
cramentum inclinet  seu  honoret,  aut  orationes  faciat.  Hoc 
in  aliis  reprehendere  non  possum. 

20.  Picardi  Bohemi  docent,  Sacramentum  institutum  a 
Christo  in  commemorationem  beneficiorum;  alii  videntur 
propius  accedere  ad  sententiam  Pauli. 

21.  Picardi  Bohemi  tenent,  sacramentum  hoc  non  esse 
sacrificium,  sed  memoriale  dumtaxat;  nescio  an  teneant  alii. 

22.  Picardi  regi  nostro  scribentes  tenent  et  docent, 
oportere  circa  sacramentum  altaris  simplicem  tenere  fidem. 
Picardi  vero  Bohemi  per  duodecim  integra  foHa  docent, 
quid  circa  sacramentum  hoc  credere  oporteat. 
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23.  Picardi  Bohemi  docent  triplicem  Christi  spiritualem 
praesentiam ;  hanc  distinctionem  reliqui  iion  habent,  forte 
nee  tenent. 

24.  Picardi  Bohemi  docent,  qnod  hoc  Sacramentum 
elevari  non  debeat,  neque  circumferri,  et  id  genus  multa 
contra  venerabile  Sacramentum  evomuerunt.  Qnod  alii  Pi- 
cardi Moravi  non  fecerunt,  forte  regis  catholici  gravem  in- 
dignationem  fugientes. 

25.  Picardi  Bohemi  falso  citant  contra  Sacramentum, 
ut  Christus  non  dixerit:  hie  vel  alibi  sum  ego  totus  et 
vivens  Christus,  inclinate  et  orate;  alii  abstinent  ab  eo  dieto. 

26.  Dieunt,  sacramentum  non  debere  administrari  nisi 
fideles  unanimiter,  determinato  tempore,  sint  congregati, 
non  antem  nt  cuipiam  hodie,  alteri  crastina  die  detur;  hoc 
alii  non  tenent. 

27.  Picardi  Bohemi  tenent,  quod  ministri  tarn  bene 
debent  Sacramentum  hoc  accipere  quam  populus;  tale  nihil 
in  medium  proferunt  Picardi  reliqui. 

28.  Tenent  Picardi  Bohemi,  quod  Christus  instituerit, 
ut  usus  panis  et  vini  frequenter  lieri  debeat;  hoc  modo 
non  loquuntur  Picardi  reliqui. 

29.  Docent  Picardi  Moravi,  quotidie  ad  minus  septies 
in  die  cadere  justum;  alii  non  docent. 

30.  Picardi  Bohemi  student  Sacramenti  altaris  multa 
recitare  nomina;  quod  tamen  magis  proprium  et  commune 
est  in  ecclesia  üei  vera  et  orthodoxa,  quae  Sacramentum 
hoc  Eucharistiam  vocat,  a  gratiarum  actione  et  a  bona 
optima  gratia  non  docent  (dieunt).    Hoc  alii  non  faciunt. 

31.  Picardi  Bohemi  differunt  ab  aliis  plurimum  propter 
caeremonias  et  gloriantur,  se  de  amictu  et  apparatu  mini- 
strorum  nihil  curare;  reliqui  non  faciunt. 

32.  Picardi,  qui  regi  nostro  suae  fidei  rationem  dedisse 
videntur,  dieunt  se  tenere  festa  virginis  Mariae,  Apostolo-. 
rura  et  aliorum  Sanctorum.  Picardi  vcro  Bohemi  dieunt, 
haec  festa  contraria  et  non  placita  Deo  esse,  imo  pro  idolo- 
latria  habenda. 

33.  Picardi  Bohemi   per  quadragesimam  et  alios  jeju- 
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niorum  dies  non  habent  delectnra  vel  discrimen  sive  ratio- 
nem  cibornm,  forsitan  in  hoc  marchioni  Brandenburgensi, 
cui  scripserant  haec,  placere  volentes;  alii  non  faciiint. 

34.  Picardi  Bohemi  dicunt:  Cum  baptizamus  credentes, 
utimur  ad  hoc  simplici ,  pura,  fluviali  et  fontana  aqua  et 
fiinditur  ista  aqua  snpra  pelvim  in  manus  baptizantium. 
Et  illi  lavant  sibi  nianns  et  faciem;  in  hoc,  inquiunt,  nos 
non  multum  fundamus,  quod  ista  pars  aut  alia  corporis 
sive  Caput,  nianus,  pedes  abhita  sunt,  vel  quod  integer  homo 
in  aquam  mergi  debeat;  niliil  tale  disputant  Bohemi  reliqui. 

35.  Picardi  Bohemi,  qui  muhis  gradibus  reliquis  ab- 
ominabiliores  sunt,  circa  baptisma  puerorum  sie  dicunt: 
non  utimur  his  caeremoniis,  utpote  consecratione  salis  et 
aquae,  ejectione  daemonis  de  pueris,  inspiratione  et  per 
hoc  Spiritus  sancti  donatione,  olei  unctione,  salis  in  os  in- 
gestione,  signatura  crucis.  Nam  hae  res  ab  hominibus  sunt 
excogitatae;  nihil  tale  docent  Picardi  Moravi. 

36.  Picardi  Bohemi  dicunt,  se  vinum  rubrum  ponere 
in  qualecumque  vas,  sive  sit  ligneum,  figulinum  aut  vitreum, 
aliqua  luminaria  incendunt,  nonnumquam  obmittunt;  tale 
nihil  dicunt  Moravi,  forte  dissimulando  erga  regem. 

37.  Bohemi  Picardi  sie  dicunt:  minister  ministrat  sine 
amictu  sacerdotali,  sine  alba,  sine  humerali,  in  veste  com- 
muni,  honesta,  non  assuniit  ullas  cruces  in  toto  illo  mini- 
sterio,  datque  benedictionem  populo  absque  crucibus. 

Ab  his  iterum  cavent  sibi  Picardi  reliqui;  cuperem  ego 
videre  benedictionem  hanc,  quae  fit  sine  cruce,  quanquam 
non  mereatur  apud  illos  habere  benedictionis  nomen,  Sed 
haec  secta  noluit  benedictionem  et  elongabitur  ab   ea. 

38.  Picardi  Moravi  tenent,  quod  in  coelibatu  nemo 
possit  sibi  quicquam  promereri;  alii  vero  non  tenent. 

Ultimo  Picardi  ad  regem  nostrum  scribentes  praesump- 
tuosissime  dicunt  et  scribunt:  Quisquis  hoc  suum  dogma 
non  approbaverit,  is  sacras  scriptui-as,  vetustos  orthodoxos 
doctores  et  sanctam  ecclesiam  condemnaverit;  nihil  tale 
docent  reliqui  Bohemi. 

Haec   sunt  quae   brevi  compendio  intra  breve   tempus- 
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cuium  excerpta  sunt  ad  hanc  Solana  intentionem  et  in 
hunc  finem,  ut  manifestum  fieret,  quibus  in  locis  etiam 
nostrorum  temporum  Picardi,  Bobemi  et  Moravi,  inter 
se  dissideant. 

Longum  autem  fuerit  enarrare,  ut  primi  Picardi,  quos 
Adamitas  vocabant,  dein  secundi  ordinis  Picardi  sub  Vla- 
dislao  rege  Hungariae,  et  Bobemiae,  ab  bis  Picardis,  qui 
nunc  veniunt,  dissenserint.  Sed  omnium  tum  praeteritorum, 
tum  praesentium  errata,  baereses  revera  detestabiles,  im- 
plas  ac  totis  eradicandas  viribus  enarrare  si  quispiam  velit 
aut  tentet,  justae  magnitudinis  Hbros  procul  dubio  conscri- 
bere  deberet.  Felix  doctrina:  Cavetc  a  i'ermento  pbarisae- 
orum ,  et  doctrinis  variis  ac  peregrinis  nolite  abduci, 
fiat,  fiat. 

Orania  quaecumque  scripta  sunt  in  hoc  quaterno  P. 
V,  IV^^-  oblato,  non  aliud  in  se  continent  quam  quandam 
concordiam  per  regem  Wladislaum  gloriosae  memoriae  ac 
alios  barones  et  nobiles,  alque  civitates  factam:  Quomodo 
quaelibet  pars  debeat  se  conservare  alter  ad  alterum  pacifice, 
ut  quilibet  libere  possit  communicare  corpus  et  sanguinem 
domini  nostri  Jesu  Christi  sub  utraque  sive  sub  una  specie 
juxta  modum  et  consuetudinem  suam  a  dato  concordiae 
factae  usque  ad  31  Annos  duraturam,  servantes  sie  nihilo- 
minus  compactata  intacta,  inviolata,  prout  plene  in  suis  arti- 
culis  continent. 

Quicumque  hoc  statutum  sive  illam  communem  concor- 
diam violaverit  et  contra  eam  aliquid  fecerit,  debet  digne 
per  Regiam  Majestäten!  suffic-icnter  castigari  prout  Regiae 
Majestati  libuerit. 

Hoc  etiam  declaratum  est,  quomodo  fecerant  quandam 
prosc'iiptionem  inter  se  omnes  status  regni  Bohcmiae  ut, 
(juicnnique  voluerit  piopiia  voluntatc  uti,  et  statutum  hoc 
publicum  violare,  contra  hanc  juxta  proscriptionem  suam. 
debent  procedere  tamquam  contra  destructorem  reipublicae, 
etiam  si  necesse  fuerit,  vitam  et  bona  in  peiiculum  mortis 
exponere  def'ensione  hoium  supcrius  dietorum. 

Item  sacordotes  in  parochiis,   qui  contra   hanc   concoi- 
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diam  nliquid  praedicaverint  vel  alteram  partem  gravaveiint, 
debent  removeri  ab  ecclesia  et  alius  pacificus  induci  aut 
Regenti  iu  potestatem  debet  praesentari  ad  castiganduni. 


LX. 

Censura  super  nova  apud  Moravos  Picardorum   et 

cujusdam  Hahraiuansky  secta  et  falsa  religione. 

(Autor.  Jo.  Fabro  Eppo  Viennensi.) 

Serenissime  ac  clementissime  domine  Rex.  Ante  tri- 
duum  placuit  S.  V.  M.  tradere  mihi  quandam  apologiam 
cujusdam  Habrawansky  et  suorum  confratrum  ac  seniorum. 
Vidi  illam  atque  eam  talem  esse  invenio,  ut  fere  tot  errata 
babeat  quot  folia.  Sed  adversus  fidera  veritatemque  catlto- 
licam  in  ea  sane  non  pauca  sunt.  Et  quod  plus  mirandum 
est,  quod  in  Sacramento  Eucbaristiae  cum  Boleslaviensibus 
Picardis  nequaquam  conveuiunt.  Et  non  est  satis  quod 
Picardi,  qui  in  Bobemia  sunt,  a  Picardis,  qui  in  Moravia 
degunt,  plus  quam  in  triginta  articulis  dissentiunt.  Super- 
venit  jam  tertia  Picardorum  Synagoga,  quae  neque  sibi  ne- 
que  aliis  constat  aut  simiiis  est.  Grande  ac  grave  est,  in 
hoc  inclyto  regno  ßohemiae  fere  quotidie  in  fide  et  religione 
mutationes  et  videre  et  ferre.  Datae  sunt  per  Picardos 
bonae  memoriae  Vladislao  regi  duae  confessiones,  datae  sunt 
intra  biennium  Regiae  Y.  M.  etiam  ab  eisdem  binae  confessio- 
nes, sed  collatis  inter  se  et  bis  et  memoratis  confessionibus 
distant  inter  se  quantum  coelum  a  terra.  Et  hoc  pessimum, 
quod  Picardi  adversus  sacramcnta  ecclesiae  et  maxime 
contra  veritatem  et  praesentiam  corporis  et  sanguinis  Chri- 
sti de  die  in  diem  pejus  et  abominabilius  scntiunt  Et  nunc 
in  hac  Apologia,  quemadmodum  videbit  R.  V.  M'^'-,  authores 
Apologiae  contra  venerabilc  sacramentum  non  solum  Zwin- 
glianam  haeresim  docent,  sed  aliquoties  ipsum  Zwinglium 
suae  haeresis  testem  inducunt.  Et  longuni  esset  numorare, 
quomodo    Scripturas   sie    torquent    ac    depravant.     Omnem 

deniqne  ritum  catholicum  invertunt,  ita  ut  pigeat  et  pndeat, 
^Edüingcr,  ®ef(^.  b.  <Sctten.    Xofumente.  4X 
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cum  rudibus  liisce  et  impiis  hominibus  viam  facere  et  bonas 
horas  in  eorum  nugis  male  et  perdite  locare. 

Et  nisi  mea  consnetudine  semper  obedire  stnderem, 
illorum  impias  doctrinas  nunquam  dign^rer  vel  digito  attin- 
gere,  utcumque  mandatis  et  desiderio  R.  V.  M''"-  obtem- 
perare  volens.  Quoniam  vero  Apologia  fere  perpetuam  ora- 
tionem  habet,  unde  per  quaterniones  libellus  ille  divisus  est, 
ideo  penes  me  constitui,  qiiod  ea  quae  displicnerunt  et 
damwanda  fuerint,  ex  mimero  quaternionum  indicare  velim 
et  quidem  brevissime.  Res  enim  illa,  quae  nihil  aliud  quam 
hypocrisis  et  rebellio  est,  digna  non  est  cum  qua  multa 
verba  fieri  debeant. 

Exordium  mox  in  eo  reprehensibile  est,  quod  prima 
verba  sunt  haec:  Non  nos  homines  in  ecclesia  christiana, 
tametsi  a  multis,  secundum  hone  mundum  in  dignitatibus 
constituti,  in  contemptum  expositi  sumus  etc.,  quasi  soli  Pi- 
cardi  fere  Zwingliani  et  non  nos  in  ecclesia  christiana  siraus. 
Et  invidiose  taxant  superiores,  quasi  non  ex  ordinatione  Dei, 
sed  solum  secundum  hunc  mundum  in  dignitatibus  constituti 
sint.  \  oeant  congregationem  suara  ecclesiam,  christianorum 
vero  collegium.  Et  dicunt,  nos  derelinquere  Christum  et  se- 
qui huinanas  adinventiones.  Et  totum  prooemium  odiosissi- 
mum  est  contra  episcopos,  sacerdotes  et  omnes  alios,  quos 
illi  vocant  primos  et  sublimes  in  populo  christiano.  ünmes 
alios  praeter  sc  christianos  danniant,  neque  volunt  esse  aut 
dici  haeretici.  Haec  ex  quaternione  A.  —  Ex  quaternione 
B.  Dicunt,  quod  quum  transactis  temporibus  surrexerint 
haeretici,  (jui  docuerint,  Christum  Dominum  non  esse  filium 
Dei,  quod  illi  scripserunt  adversus  liaereticos  illos;  scitur 
antem  et  notissimum  est,  quod  hi  haeretici  fiierlnt  et  sunt 
de  siim  illorum.  Quod  !?i  maneront  in  Ecclesia  Dei,  non 
oporterct  lautiis  contra  Clnlstuui,  imo  contra Trinitatem  audire 
et  sustincrc  blas[)hemias.  — 

In  codcm  quaternione  et  sccundo  tblio  pracdicant  et 
mnltis  verbis  extollunt  solam  iidem. 

Itciii  in  (■(»(1(111  lulio  (licunt,  (juod  i)ost  ascensionem 
Christus  i)ers()nalit(r  jam  scdtt  in  dextcra  Dei,  cit descenderc 
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non  possit  inde  usqiie  ad  diem  extremi  judicii.  Quasi 
nientiatur  Paulus,  qui  testatus  est,  sese  vidissc  dominum,  et 
quod  dominus  apparnerit  illi.  Nee  intelliguut  sciij^turam, 
quam  de  duobus  angelis  citant.  De  qua  re  in  uno  alio 
libro,  qui  nunc  sub  proelo  est. 

Item  allcgant  pro  se  et  contra  sacramentum  altaris  lo- 
cum  Matthaei  24.  c,  ubi  legitur:  Cum  dixerint  vobis:  Ecce 
hie  est  Christus,  ecce  illic,  nollte  credere.  Et  non  atten- 
dunt  coeci  honiines  et  duces  coecorum,  quod  Christus  quasi 
per  prophetiam  praedixerit,  quod  essent  futuri  et  exsurre- 
cturi  pseudochristi;  non  dicit  pseudochristiani,  sed  pseudo- 
christi ,  id  est  falsi  christi,  quales  fuerunt  Judas  a  Galilaea 
et  Theodas,  quorurn  uterque  se  Messiam  et  Christum  esse 
pradicaverunt.  Sic  antichristus  ab  avit  i.  e.  contra.  Nam  con- 
tra Christum  Jesum  dicit  sese  esse  Christum,  Et  Judaei 
Messiam  exspectantes  licet  frustra  saepe,  utpote  in  Babylone 
prope  Venetias  praedicaverunt  Messiam  esse  conceptum. 
Contra  hos  psendochristos  sese  jactare  praesumentes  esse 
Messiam,  voluit  nos  praemonere  Christus  dominus  et  salva- 
tor  noster,  ne  credamus ,  si  quis  Judaeorum  aliquando 
dixerit:  Ecce  Messias  i.  e.  Christus  natus  est  in  Mecca,  et 
alius:  ipse  natus  est  in  Babel;  nee  nos  credimus  aut  alium 
Christum  quam  Jesum  et  huiic  crucifixum  praedicamus. 
Neque  est  Christus  alius  in  coelo,  quam  is  qui  est  in  manu 
sacerdotis  et  quidcm  unicus,  proptei'ea  istorum  Picardorum 
appellatio,  quam  ex  Zwinglio  suxerunt,  nihil  valet. 

In  eodem  quaternione  et  folio  tertio  raalefaciunt,  quod 
vocant  ecclesiam  communem,  sed  forte  propterea  qiiia  ne- 
sciunt,  indücti  illi  homines,  quare  nos  credamus  ecclesiam 
sanctam  catholicam,  quid  sit  graece  catholica,  et  quomodo 
dicatur  a  y.uiu  et  o'f.o  graece  i,  e.  secundum  totum.  Pro- 
pterea cum  synagoga  illorum  non  communicat  cum  univer- 
sal! ecclesia,  per  totum  terrarum  oi'bem  christianum  diflusa, 
non  meretur  dici  ecclesia  catholica.  Quia  synagoga  illoiiim 
est  pars  partialis,  secta  et  divisa  a  toto  corpore  Christi, 
i.  e.  ecclesia  catholica.  Et  sicut  qui  diluvii  tempore  fuerunt 
extra    arcam    Noe,  onuies    perieruut .    ita    qui    non    nian<  iit 
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in     ecclesia,    quae     est     domus     Dei     viventis ,     peribunt 
omnes. 

In  eoclem  quaternione  dicunt,  quod  soll  praedestinati 
et  electi  faciant  ecclesiam,  et  excludunt  peccatores  omnes. 
Hoc  autem  dicunt  impie  et  quod  scripturam  palara  non  in- 
telligunt.  Nam  Paulus  dicit:  ut  exhiberet  sibi  ecclesiam 
sine  macula  et  ruga.  Et  non  dicit,  ut  sit  sine  macula  et 
ruga,  sed  aliquando  i.  e.  in  alio  mundo  talem  velit  exhiberi 
ecclesiam,  quae  sit  sine  macula  et  ruga.  Quippe  quod  in 
ecclesia  sint  boni  et  mali,  docuit  Christus  in  area,  in  qua 
triticum  est,  sunt  et  in  ea  paleae.  Item  docuit  in  parabola 
de  prudentibus  et  stultis  virginibus.  Docuit  hoc  ipsum 
Christus  in  parabola  de  sagena  maris,  in  qua  boni  pisces 
ac  mali  et  putres  sunt.  Sed  pudet  me  cum  hominibus 
tractare  scripturam  nescientibus.  Nam  ad  hoc  propositum 
in  quaternione  C.  stupidi  Uli  homines  et  indocti,  semper 
discentes  et  nunquam  ad  viam  veritatis  venientes,  allegant 
pro  se,  quod  Joannis  9.  legitur:  Dens  peccatores  non  exau- 
dit.  An  non  sunt  docti  homines  et  in  evangelio  bene  eru- 
diti?  Hoc  dixit  Judaeus  nondum  inunctus.  Et  ipsi  Picardi 
scripturam  hanc  producunt  quasi  evangelicam  et  evangelica 
veritate  dignam.  Nam  etsi  Judaeus  ille  ad  Judaeos  loquens 
dixerit:  Dens  peccatores  non  exaudit,  tamen  quod  ille  di- 
xit, verum  non  est;  siquidem  peccatores  exaudit.  Si  pec- 
catores Dens  non  exaudiret,  frustra  ille  publicanus  oculos 
in  terram  demittens  et  pectus  suum  percutiens  diceret: 
Deus  propitius  esto  mihi  peccatori.  Et  ista  confessio  me- 
ruit  justificationem,  quemadmodum  iste  coecus  illuminatio- 
nem.  Quod  si  Deus  peccatores  non  exaudit,  quid  de  la- 
trone  sentiemus?  Et  hodie  qui  dicit  se  peccatum  non  ha- 
bere, mendax  est.  Et  adhuc  quotidie  oramus:  pater  dimitte 
nobis  dibita  nostra.  Et:  peccatores,  te  rogamus  audi  nos! 
Sed  homines  illi  digni  non  sunt  audire  verba  Dei,  quoniam 
perpetuo  adulterant  ea. 

In  quaternione  C.  sub  VI.  articulo  docent  quod  omnes 
christiani  ba|)ti/.:iti  sint  sacerdotes  ex  aequo.  Nam  in  Apo- 
calypsi  legitur:   Fecit  nos  reges  et  sacerdotes.     Et  in  Petro: 
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Vos  genus  electum,  regale  sacerdotium.  Et  miseri  homines 
non  intelHgiint,  quod  Exod.  19.  dominus  eadem  verba  dixit 
ad  omnes  filios  Israel.  Et  nihilominus  non  elegit  nee  habuit 
sacerdotes  alios  de  12  tribubus,  nisi  qui  fuerunt  de  tribu 
Levi ,  ex  qua  venit  Aaron.  De  qua  re  Malachiae  primo. 
Sed  Picardi  illi  aeque  ac  tales  sacerdotes  sunt  quales  reges. 
Nesciunt  miseri  et  indocti  homines  quid  velit  Apostolus; 
liaec  per  allegoriam  dicta  sunt. 

Sub  quaternione  C.  et  septimo  articulo  citant  Augusti- 
nnm  in  libro  de  vita  christiana,  ut  suam  imperitiam  uotam 
laciant.  Nam  Augustinus  non  scripsit  unum  sed  qnatuor 
libros  de  doctrina  christiana.  —  In  eodem  articulo  et  qua- 
ternione damnant  unctionem  sacerdotum ,  et  quod  caput 
rasum  habent.  Quasi  frustra  legatur  de  unctione  Aaron, 
Eliazar  et  Itamar.  Hoc  argumentum  aeque  vadit  contra 
inunctionem  regum.  Ubi  ergo  manet  quod  Samuel  unxit 
Saulum  in  regem  in  lenticula  olei ,  et  quod  David  unctus 
est  in  cornu  olei.  Unde  sie  in  psalm.  legitur:  Dilexisti  ju- 
stitiam  et  odisti  iniquitatem,  propterea  unxit  te  Dens,  Deus 
tuus,  oleo  laetitiae  prae  consortibus  tuis.  Quod  oleum  ex- 
trinsecum  si  nihil  valet,  dicant  mihi,  cur  adhuc  quando 
Apostoli  conversabantur,  (Marc.  VI)  ungebant  oleo. 

Damnat  monachos  et  omnes  qui  uncti  sunt  chrismate 
et  oleo  sancto. 

In  octavo  articulo  volunt  probare  homines  illi,  quod  in 
novo  testamento  non  possit  esse  neque  sit  summus  pontifex, 
sed  quod  omnes  siut  aequalis  potestatis.  Et  dicunt  sie 
quod  in  veteri  testamento  omnes  qui  fuerunt  de  semine 
Aaron,  fuerint  aequalis  potestatis. 

Et  in  officio  sacerdotali  nullus  erat  supra  alium.  Mirum 
quod  indocti  homines  audent  talia  dicerc,  cum  tamen  cen- 
ties  inveniatur,  summum  sacerdotis  officium  longe  praestan- 
tius  fuisse,  quam  aliorum  s^erdotum ,  et  propterea  he- 
braice  dici  cohcn  gadol,  i.  e.  Sacerdos  magnus,  Gracce  autem 
uQxuiQtvg  i.  e.  princeps  sacerdotum.  Inde  deuteron.  prae- 
ceptum  est,  ut  omnes  obedirent  sacerdotis  imperio.  Inde 
sunt  civitates  fugitivorum ,    ex    quibus    non    licet    fugitivum 
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exire,  nisi  quando  moiiebatnr  sacerdos  magniis.  Inde  soliis 
summns  saccrdos  et  pontifex  seniel  in  anno  intrabat  sancta 
sanctornm.  Qnod  si  paris  potestatis  fiierc  in  veteri  lege 
sacerdotes,  qnomodo  ergo  Hcrodes  convocavit  principes  sa- 
cerdotum?  Et  quomodo  totics  in  evangelio  legitnr,  quod 
Christus  locutus  fuerit  principibus  sacerdotum?  Non  po- 
terant  aut  dici  ant  esse  principes  sacerdotum ,  si  aequales 
erant.  Et  quid  dicam?  Nee  levitae ,  quorum  in  templo 
tempore  Solomonis  erant  triginta  duo  millia,  paris  potesta- 
tis erant.  Falsum  est  ergo  et  contra  scripturam,  quod  hie 
docuerunt.  Et  haeresis  est  Ariana ,  damnata  in  Nicaeno 
concilio,  qua  dicebatur,  quod  episcopi,  sacerdotes  et  diaconi 
essent  paris  et  aequalis  potestatis.  Faciunt  etiam  ex  mu- 
lieribus  sacerdotes.  — 

In  octavo  articulo  circa  finem  dicunt,  quod  Christus 
nunquam  oraverit  in  templo,  per  quod  probare  volunt,  si 
Christus  non  oravit  in  templo  vel  in  ecclesia ,  ergo  nos 
(juoque  non  debeamus  orare  vel  in  templo  vel  in  ecclesia.  Sed 
indocti  illi  Picardi  debebant  reprehendere  Apostolos,  qui  re- 
gressi  Jerusalem  erant  in  templo  laudantes  et  beneclicentes 
deum.  Debebant  prohibere  Petrum  et  Joannem,  qui  ascen- 
derunt  in  templum  ad  horam  orationis  nonam,  seu  potius 
reprehendant  Christum  recitantem  parabolam  de  duobus 
houiinil)us  ascendentibus  in  templum  ut  orarent.  Insuper 
Luc.  2:  Cum  parentes  Domini  Jesu  quotannis  ibant  in 
Hierosolymam  in  die  festo  paschae,  et  duodecim  annos  cum 
haberet  Christus,  etiam  secundum  consuetudinem  diei  festi 
ivit  Jerusalem,  (^uaeiitur  a  Picardis ,  (piid  fecerint  in 
templo,  qui  ter  in  anno  coacti  fuere ,  apparerc  coram  do- 
raino.  An  non  oraverint?  Vel  respondeaut,  quare  dixerit 
Christus:  Non  veni  solvere  legem  sed  adimplere ,  si  non 
oravit  in  eo  loco,  (juem  ad  orandum  elegit  Dominus. 

In  quaternione  C  et  nono  articulo  docent,  quod  libe- 
rum sit  etiam  mulicribus  praedicare,  quasi  frustra  praece[)ei-it 
Paulus  diccns:  Nemini  cito  manus  imponas.  Et  iterum: 
mulieres  in  ecclesia  hxjui  non  permitto.  Ecce  Paulus  de 
tcrtio  Cüclo  rediens   piohibct,  uc  uiulicres    in    ecclesia  j)rae- 
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dicent.  Et  Habrawansky  liberum  facit  non  modo  viris 
omnibns,  sed  et  mulieribus  ,  contra  id  quod  dicit  aposto- 
liis:     Mulieres  in   ecclesiis  taceant. 

In  eodem  articulo  dicunt,  quomodo  docendi  sint  pueri, 
ut  sciant  orationem  dominicam  et  articulos  fidei ,  sed  de 
Mariae  salutatione  nihil  dicunt;  sine  dubio  pro  Picardico 
more  parum  de  salutatione  angelica  curantes. 

In  quaternione  C  et  sub  decimo  articulo  ncgant  sacri- 
ficium  v^el  oblationem  in  sacramento  altaris  contra  Da- 
nielen!, Malachiam  et  infinitas  propemodum  scripturas  de  jugi 
sacrificio  Missae.  Item  tenent,  quod  nullus  Apostolorum 
sacrificasse  legatur.  Sed  quia  Habrawansky  saepe  in  hoc 
tractatulo  pro  se  citat  Erasmum  Koterodamum ,  tnno  ob- 
jicio  illi  in  hoc  puncto  euudem  Ivoterodamuni  in  actis  Apo- 
stolorum cap.  13.,  ubi  sie  legitur:  Erant  quidaui  in  ecclesia, 
quae  erat  Antiochiae ,  propheta  ac  doctores ,  Barnal)as  et 
Symon,  qui  vocabatur  niger,  et  Lucius  Cyrenensis  et  Ma- 
nahen,  qui  erat  Herodis  Tetrarchae  collactaneus,  et  Saulus. 
Cum  autem  illi  sacrificarent  domino,  ecce  hie  Barnabas  et 
Saulus  sacrificarnnt,  id  quod  graece  XirovQyiav  fecisse  legun- 
tur.  Quod  enim  nos  Hebraice  missam  dicimus ,  graeci 
hrovQyiav  vocant.  Non  sacrificarnnt  Cereri  vel  Baccho  vel 
Jovi  vel  Apollini,  sed  sacrificarnnt  domino,  sicut  hodie  per 
totam  ecclesiam  quotidie  in  sacramento  altaris  oflferimus  et 
sacrificamns  deo  patri  secuudum  ordineni  Melchisedech. 

Tenent  ibidem,  non  esse  in  scripturis  nisi  sacrificium 
hiudis,  quasi  frustra  legatur  in  psalmis:  tu  sacrificabis  sa- 
crificium justitiae. 

In  undecinio  articulo  itcrum  facit  omnes  christianos  sacer- 
dotes,  ([uasi  Chiistus  in  coena  novissima  mulieribus  ctiam,  non 
solis  Apostolis  dixerit:  Hoc  f'acitc  in  meam  commemorationem. 

Item  dicunt,  quod  in  ecclesia  nemo  major  nee;  luiiior 
est,  quasi  irustra  Christus  dederit  dona  hominibus ,  aHos 
quidem  Apostolos,  alios  Evangelistas,  et  quasi  inter  Apo- 
stolos  duodecim  et  discipulos  septuaginta,  quos  etiam  elegit 
dominus,  [)enitiis  nnlUim  discriincn  Cuerit. 

Item   docL'iit,  iiiiiLiiniiii    e,<sc   discriiiien   iiitei'    cliii.^tianum 
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et  filium  Dei,  quasi  christiani  non  sint  in  adoptione  filiorum 
Dei.  Notiim  est  ex  Paulo,  qiiod  hi,  quicumque  spiritu  Dei 
aguntur,  ii  filii  Dei  sunt.  Et  proptcrea  ad  Galatas  scribit 
Paulus:  Omnes  filii  Dei  estis ,  nee  sumus  ancillae  filii, 
sed  liberae,  et  in  hoc  vocati,  ut  filii  Dei  simus  et  nomine- 
mur.  Nunc  ergo  sumus  filii  Dei.  Sed  forte  nesciunt  ho- 
mines  illi,  ubi  christiani  primum  suum  nomen  acceperunt 
et  quem  hominem  vere  christianum  dicere  possimus. 

Itemdamnant  presbyteratum,  et(docent)  quod  omnes homi- 
nes  quoad  sacerdotium  sint  paris  gratiae;  quasi  frustra  scripserit 
Timotheo  Paulus  dicens:  Noli  negligere  gratiam,  quae  data 
est  tibi  per  prophetiam  cum  impositione  manuum  presby- 
terii;  et  iterum  ad  Titum:  Hujus  rei  gratia  reliqui  te  Cre- 
tae,  ut  ordinäres  presbyteros  per  omnes  ecclesias,  sicut  ego 
ordinaveram.  Quod  si  in  insula  Cretae,  sicut  Picardi  do- 
cent,  omnes  erant  ex  aequo  prebyteri,  quid  necesse  fuit,  ut 
Paulus  Cretae  relinqucret  Titum  ea  duntaxat  ratione,  ut 
singulis  civitatibus  suum  ordinaret  episcopum.  Quod  si  in 
Epheso  omnes  aequaliter  fuerunt  episcopi  ac  sacerdotes, 
quare  ergo  a  Mileto  Paulus  ad  se  accersivit  presbyteros? 
Falsum  est  ergo  quod  Picardi  docent,  viros  et  mulieres  ex 
aequo  sacerdotes  esse.  De  Episcopo  et  Episcopis  bene  le- 
gimus  in  scripturis,  sed  nihil  unquam  de  Episcopa  et  Epi- 
scopabus,  quales  Habrawansky  facit. 

In  undecimo  reprobant  caeremonias,  quae  fieri  solent 
in  consecrationibus  episcoporum  et  in  ordinatione  sacerdo- 
tum,  quasi  Christus  non  f'uerit  usus  ceremoniis,  quando  insuf- 
flavit  in  Apostolos  ac  dixit:  Accipite  Spiritum  sanctum ,  et 
(juasi  Paulus  sine  caeremonia  sacerdotibus  imposuerit  manus. 

Item  nihil  tenent  neque  tenere  volunt,  nisi  quod  cx- 
presse  in  sacra  scriptura  contentum  et  expressum  est,  qui 
quidem  error  maximus  est.  Nam  etsi  Paulus  multa  et  varia 
circa  sacramentum  Eucharistiae  scripserit,  cum  tarnen  onmia 
perscribere  non  posset,  vel  forte  non  vellet,  tunc  in  fine  sie 
ait:  Caetera,  cum  venero,  disponam  vobis.  Hie  mihi  re- 
spondeant,  si  quid  possunt,  Valdenses,  ubi  sint  reliqua  in 
scrifjtis,  (juac  Corinthiis  juxta  promissioncm  Pauli  circa  sa- 
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craraentnm  Eucbaristiae  a  Paulo  disposita  sunt.  Vel  qnare 
Paulas  scribit  ad  Thessalonicenses:  Tenete  traditiones, 
quas  didicistis  sive  per  sermonem  sive  per  epistolam. 
Nam  haec  verba  clare  probant,  etiam  ea  tenenda,  quae  verbo 
docuerunt  Apostoll. 

In  articulo  duodecimo  dicunt,  quod  Apostoli  ad  hoc 
solinii  ordinati  fuerint,  ut  praedicarent  verbum,  quod  tarnen 
i'alsissimum  est.  Nam  Petrus  non  solum  praedicavit  sed 
baptizavit ,  baptizavit  Philippus ,  baptizavit  et  Paulus.  Et 
hoc  quod  verba  Christi  non  solum  dicunt:  „Euntes  docete 
omnes  gentes,"  sed  adiectum  est:  baptizantes  eos  in  nomine 
patris  et  filii  et  Spiritus  sancti. 

Et  Jacobus  in  cauonica  sua:  si  quis  infirmatur  in  vobis, 
inducat  presbyteros  et  ungant  vos  oleo  sancto,  orantes  etc. 

Item  reprobant  in  illo  articulo  omnes  traditiones  ac 
constitutiones  humanas,  non  intelligentes  quid,  de  quo  dicant. 

Item  in  articulo  XIII.  dicunt,  quod  sacramenta  novae 
legis  non  conferant  gratiam.  Et  inducunt  auctoritatem  Phi- 
lippi  Melanchtonis,  qui  tarnen  hunc  errorem  revocavit.  Et 
ad  hoc  citant  Paulum  Apostolum  dicentem:  Circumcisio 
nihil  est  et  praeputium  nihil  esl,  quasi  sacramentum  baptismi 
sit  praeputium  et  frustra  dixerit  Paulus :  Quicumque  ba- 
ptizati  estis,  Christum  induistis.  Nesciunt  terminos  gram- 
maticos,  et  volunt  disserere  de  tantis  rebus  et  mysteriis. 

Item  indoctissime  ac  impiissime  tractant  quod  scolastici 
dicunt,  sacramentum  esse  sacrae  rei  signum.  Quod  si  legis- 
sent  Aurelium  Augustinum  in  sccundo  libro  de  doctrina  chri- 
stiana  cap.  I.,  melius  et  doctius  noscerent  loqui  de  hac 
re,  sed  coeci  illi  horaines,  quo  melius  errorem  suum  defen- 
dere  possint,  ecce  citant  pro  se  fratres  Boleslavienses  et 
Bradislavienses  etiam  in  sua  Apologia,  sed  coecus  si  coeco 
ducatum  praestat,  nonne  ambo  in  foveam  cadunt?  Citant  et 
pro  se  Udalricum  Zwinglium  haereticum,  qui  omnia  sacra- 
menta damnavit. 

Item  in  eodem  XIII.  articulo  circa  finem  damnant 
omnes  benedictiones,  exorcismos,  catechisationes,  abrenun- 
tiationes  et  alia.  Quasi  haec  mala  sint  et  non  fuerint  etiam 
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temporibus  Apostolorimi,  qnemadmodum  iS.  Ignatius  Mar- 
tyr  et  Episcopus  Johaniiis  Evangelistae  discipulus  docuit. 

Errant  et  ibi,  nescientes,  quid  intersit  inter  baptismiuii 
Joannis  et  baptismnm  Christi  et  Christianorum.  Errant,  non 
intelligentes  quid  sit  quod  Augustinus  ait:  Accedit  verbum 
ad  elementum  et  fit  sacramentum.  An  baptizent  pueros 
oportet  interrogare. 

In  decimo  quarto  articulo  de  sacramento  corporis  et 
sanguinis  Christi  dicunt,  quod  aliqui  doctores  appellent  sa- 
cramentum hoc  Signum,  alii  figuram,  alii  symbolum,  sed 
omnes  communiter  appellent  panem.  At  dicendum  est,  quod 
bene  verum  est:  Haereticus  Berengarius  vocat  Eucharistiam 
Signum,  Oecolampadius  haereticus  figurara,  Zwinglius  hae- 
reticus symbolum.  Sed  catholici  doctores  vocant  sacramen- 
tum hoc  eucharistiam,  tvXoyiav^  synaxin,  viaticum,  commu- 
nionem,  vitam  et  panem  vitae.  Picardi  vocant  hunc  pancm 
pistorium  et  materialem,  catholici  vero  vocant  hunc  panem 
cum  Christo  panem  vivum,  panem  coeli,  panem  angelorum 
et  panem  siipersubstantialem.  Haeretici  Picardi  vocant  sacra- 
mentum calicis,  vini,  catholici  vero  vocant  calicem  vini  et 
sanguinem  Christi. 

Keprehendunt  Picardi  hie  quod  Romani  nominant  hunc 
panem  corpus  Christi,  nescientes  scripturas  et  non  intelli- 
gentes Paulum,  qui  corpus  Christi  propterea  panem  vocat, 
quia  panis  de  coelo  est.  Et  non  ea  ratione,  quasi  post 
consecrationem  sit  et  remaneat  panis,  sed  iuxta  consuetu- 
dinem  scripturae,  qua  in  transmutatione  rerum  saepe  priora 
nomina  tenet.  Sic  in  veteri  testamento  legitur  quod  virga 
Moysis  devoravit  virgas  Magorum.  Et  in  novo  testamento 
dicit  Evangelista:  Loquebatur  autem  mutus,  non  qui  tum 
muliis  erat,  sed  fuerat,  sie  vidit  coecus,  id  est  qui  coecus  fuerat. 
Et  hoc  modo  Christus  ingressus  est  domuui  Simonis  le[)rosi. 

Dicnmt  hie  quod  fratrcs  Boleslavienscs,  ([uos  aliqui 
l'icardos  api)ellant,  circa  sacramentum  corporis  et  sanguinis 
Christi  in  <juibusdani  locis  eodem  modo  sicut  lioiuaui  cre- 
duiit.  l'jgo  tunica  Chi'isli  inter  Picardos  scissa  est  et  di- 
visa;    sedcpiae    coiivciitio   C'biisti    cum    IV-lial?     Tciu-t    nna 
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synagoga,  nna  schola  Valdensium,  vere  ac  verum  corpus 
Christi  esse  in  secramento  altaris,  et  altera  uegat,  uonne 
securius  esset  remanere  et  sentire  cum  ecclesia  catholica? 

Item  ibi  et  aliquoties  tractant,  quomodo  Christus  sedet 
a  dextris  Dei,  nescientes  quid  hoc  sit,  sedere  ad  dextram 
patris  esse  in  aequali  gloria  et  maiestate  cum  patre  iuxta 
verbum  Pauli;  sed  imagiuantur  illi  sie  sedere  Christum  ad 
dextram  patris  iustar  alicuius  hominis,  et  quasi  clavo  af- 
fixus  sit.  Sed  quid  interim  dicemus  quod  protoraartyr  ille 
Stephanus  vidit  coelos  apertoset  Jesum  stantema  dextris  Dei? 

Dicunt  insuper,  quod  quae  hie  de  corpore  et  sanguine 
dicta  sunt,  per  tropum  dicta  sint,  et  allegant  pro  se  Martinum 
Bucerum  Strasburgensem,  illum  magnum  haereticum  et  apo- 
statam,  etiamUdalricumZwinglium,  ob  haereses  suasignecom- 
bustum;  aliqnando  cum.christianus  esset,  erat  mihi  notissimus. 

Circa  XVIII.  articulum  itidem  fticit  de  diebus  festivis, 
cibariis,  locis  et  indumentis  ut  prius.  Kisi  quod  addit 
de  observatione  ieiuniorum,  quod  ieiunium  quadragesimale 
et  alia  ieiunia  non  debeant  habere  certa  tempora.  In  quo 
peccant  contra  catholicam  ecclesiam,  quae  a  temporibus 
Apostolorum  hucusque  ad  nos  quudragesimam  et  quadra- 
gesimale ieiunium  pie  observavit.  Et  autores  Apologiac  hie 
magnum  dolum  committunt.  Citant  enim  textum  Augustini 
in  capitulo  ieiunium  de  consecratione  distinctione  V.  Et 
quam  primum  veniunt  ad  verba  quadragesimae,  tacent:  prae- 
cedentem  quoque  textum  de  quadragesima  dolose  ommittunt. 

Insuper  citant  Isaiam,  sed  nihil  ad  propositum. 

In  XIX.  articulo  tractat  quid  sit  haeresis  et  qui  sint 
haeretici,  iterum  non  intelligentes  quid  et  de  quo  dicat. 
Nam  qui  sentit  contra  cousensüm  omnium  christianorum  et 
totius  ecclesiae  catholicae  unionem,  ille  vere  haereticus  est. 
Secta  haec  nova  non  solum  contraria  est  ecclesiae  catholi- 
cae, sed  et  aliis  Picardis  omnibus,  quare  merito  haeretica 
censeri  et  prohiberi  debet.  Nam  si  hoc  in  viridi  faciunt, 
in  arido  (juid  tiet;  si  tautas  blasphemias  et  iue[»tia.>-'  piiljlice 
edi  et  imprimi  fecerunt,  in  abscondito  quid  ihciuut  contia 
imagines  christianorum  et  in  aliis  lebus? 
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Item  perpetuo  clamant  contra  traditiones,  leges  et  sta- 
tuta hominum,  quae  res  rnsticanam  seditionem  movit.  Pro- 
pterea  in  tempore  cavendum  et  proveniendura  est  malo,  ne 
tandem  sub  hypocrisi  et  specie  boni  tale  quid  in  Moravia, 
quod  avertat  Dens,  contingat.  -Vult  probare,  quod  leges 
humanae  omnes  sint  vanae,  et  quod  christiani  propterea 
quod  audiunt  homines  et  humanas  aliquando  leges,  Domi- 
num Deum  audiant  dicentem :  Sicut  olim  in  Judaeos,  ita 
nunc  in  christianitatem  omne  malum  immittit.  Ex  parte 
corporis  aerem  siccura  et  corruptum,  defectum  in  frumentis 
ac  ex  bis  famem,  varias  infirmitates,  discordias,  rixas,  in- 
vidiam,  homicidia  et  valde  gravem  victum,  circa  omnes 
actus  vitae  necessitas. 

Et  hie  pseudo  -  id  est  falsus  propheta  se  fingit  alterum 
Agabum  prophetam,  qui  novit  tempora  et  momenta  famis 
et  inediae.  Quasi  hoc  anno  Dens  non  dederit  fruges  terrae 
nee  homines  a  fructu  frumenti,  vini  et  olei,  ut  in  psalmis 
est,  multiplicati  sint;  debuerat  ille  discere  quod  de  patre 
Christus  ait,  scilicet  Pater  qui  in  coelis  est,  solem  suum 
facit  oriri  super  bonos  et  malos  et  pluit  super  justos  et  injustos. 

Autor  pretensae  Apologiae  iterum  pro  sua  consnetu- 
dine  citat  Paulum  Volsium,  qui  Zwinglianus  est  et  Argen- 
tinae  vivit.  Consuevit  ut  video  homo  negligere  Dei  homines 
et  doctores,  qui  spiritu  sancto  inspirati  loquuti  sunt  et  pro- 
prio sanguine  fidem  Christi  et  ecclesiae  suae  confirmarunt. 
Zwinglium,  Bucerura ,  Volsium  et  alios  religionis  veterum 
ordinis  et  fidei  apostatas  vocat  in  testes.  Aequalibus  enim 
natura  gaudet,  et  similes  habent  labra  lactucas.  Sed  video, 
autor  latinus  non  est,  nee  latinam  linguam  didicit,  propterea 
meliores  auctores  legere  non  potest,  minus  intelligere.  — 
Et  quascunque  praedieationes  facit,  has  ex  duernionibus  et 
quaternionibus  facit,  et  ex  depravata  mala  et  falsata  lüblia. 
Et  quod  ille  laicus  praedicare  praesumit  populo,  detestabile 
est,  et  contra  Paulum.  Quomodo  enim  pracdicabit,  inquit 
apostolus,  nisi  mittatur,  prophetas  utpote  Moisen  et  alios 
misit  Deus.  Apostolos  elegit  et  misit  Christus,  sie  enim  ille 
ait:  Nonne  ego  elegi  \on;   et  elegi  vos  ut   eatis   et  fructum 
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afferatis.  Et  iternm:  sicut  misit  me  vfvens  pater,  sie  mitto 
vos.  Ecce  ego  mitto  vos  sicut  oves  in  medio  luporum.  Sic 
apostoli  miserunt  apostolicos  viros.  Et  ipse  Paulus  segre- 
gatus  in  Evangelium  Dei  per  Christum  mittitur  ad  Ananiam 
in  Damascum,  ut  discat  ibi  quid  oporteat  eum  facere.  Et 
ipse  Paulus  propterea  Jerusalem  venit  ad  Petrum  et  alios 
apostolos,  ut  intelligeret,  num  recte  praedicaverit  Evangelium 
Christi.  Paulus  misit  Timothenm  et  Titum,  Apostoli  mise- 
runt Petrum  et  Joannem  in  Samariam,  miserunt  et  Barna- 
bam  ac  Sylam  in  Antiochiam.  Et  per  totara  ecclesiam  ca- 
tholicam  observatur,  ut  praedicare  nemo  possit,  nisi  per 
Episcopura  probatus  et  admissus  fuerit.  Solus  ille  doctus 
Habrawansky,  qui  cum  Magdalena  non  multo  tempore  sedit 
ad  pedes  Domini  ut  audiret  verba  illius,  praedicat  evangc- 
linm,  et  vult  esse  magister  antequam  sit  discipulus.  Perti- 
nebat  ad  illum  videre  in  Evangelio,  quod  Apostoli  conver- 
sati  fuernnt  dies  ac  noctes  cum  Christo  per  tres  ac  dimi- 
dium  annos  continuo  et  adhuc  audiebant  in  fine  dicentem 
dominum:  Adhuc  multa  habeo  vobis  dicere,  sed  non  pot- 
estis  portare  modo.  Spiritus  sanctus  docebit  vos  omnem 
veritatem,  et  suggeret  vobis  omnia  quaecumque  diximus 
vobis.  Debebat  cogitare  quod  ipse  non,  quemadmodum  Timo- 
theus,  ab  infantia  didicerit  sacras  literas.  Sed  quemadmodum 
audio  saecularibus  negotiis  intentus  apud  praesides  et  iudices 
rabulam forensem  egit.  Etf'orsan  inhoclinguamvenalemhabuit. 
Theologia  autem  scholam  propriam  habet  quam  nemo 
facile  et  perfecte  apprehendit,  qui  maternae  et  vernaculae 
linguae  duntaxat  peritus  est,  et  e  solis  duernionibus  et  qua- 
ternionibus  haereticorum  stndere  cogitur.  Circa  finem  in 
haec  verba  loquitnr:  Non  statim  quod  principes  et  seniores 
populi  faciunt  secundum  sua  officia,  debemus  illa  ita  ratifi- 
care,  ut  ea  quoque  Christus  habere  voluerit;  vel  secundum 
eorum  verba  vel  ex  voluntate,  ordinatione  divina,  praecipue 
cum  sub  velamento  justitiae  et  legis  nostram  exercennis 
tyrannidem,  sub  praetextu  religionis  providemus  Incrnm 
nostrum,  sub  nomine  defensionis  ecclesiae  providemus  asse- 
qui  dominium  saeculare. 
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Sed  haec  verba  et  haec  doctrina  atqne  bis  similia  do- 
cnmenta  quid  aliud  facinnt  boni  quam  seditionem  et  rebel- 
lionern in  populo  contra  principes  et  potestates.  Et  quan- 
tnm  prodest  mus  in  pera,  ignis  in  gremio  et  serpens  in 
sinn,  tantiim  proderit  buiusmodi  sectatores  et  sectas  pati 
et  tolerare.  Redit  in  fine  iterum  ad  observationes  ecclesiae 
et  dieit  in  baec  verba  per  ironiara: 

Nee,  inquit,  contrarior  qnod  alii  piscibus  victitant,  alii 
pulmentis  et  oleribns  alii,  sed  boc  dico  quod  maxime  er- 
rant  isti,  qui  more  Judaeornm  ex  istis  existimant  se  asse- 
qiii  justitiam,  et  qui  talibiis  mendaciis  ab  bominibus  exco- 
gitatis  super  alios  se  extollunt.  De  delectu  ciborum  Cbri- 
stus  nihil  praecepit  nee  Apostoli.  Verum  et  s.  Paulus  saepe 
ab  isto  retrabebat,  et  malitiosam  distractionem  Christus  con- 
demnabat,  apostolicae  epistolae  rem  minus  convenicntem 
manifestant.  At  nos  non  in  bis  volumus  videri  esse  religiosi. 

Sed  ut  semel  finiam,  fere  totum  quod  iu  hacApologia 
est,  erroribus,  baeresibus,  inipietatibus  et  seditionibus  ple- 
num  est.  Propterea  justo  judicio  damnari  supprimique  debet 
liber  et  dari  ordo,  nt  baec  nova  Picardorum  secta  non  ser- 
pat  latius.  Id  quod  sine  dubio  S.  V.  M.  cum  suis  prudcn- 
tissimis  consiliariis,  ecclesiam  et  fidem  catholicam  et  evan- 
gelium  Christi  diligentibus,  probe  et  opportune  faciet;  po- 
tuissem  et  adhuc  posscm  multo  profusius  has  inipietates 
refutare.  Sed  quoniam  a  Iv.  M.  V.  non  erat  injnnctum, 
ideo  l)revitati  studere  vohii.  Et  bis  nie  conmiendo  tanquam 
humillinnnii  et  semper  obcdicntem  capellanum.  — 

Circa  bunc  articulum  fere  omnia  Zwiuglii  argumenta 
inducunt  ad  propositum  boc  quod  Christus  non  potucrit 
untiuam  ncc  possit  hodie  uno  et  codem  tempore  esse  in  di- 
versis  locis.  Et  videntur  accedere  ad  impictatem  Oecolam- 
padii,  <[\n  Zwinglii  socius  erat,  qui  et  docuit,  quod  Christus 
post  rcsurrectionem  non  vcncrit  ad  discipulos  suos  ncc  iu- 
Iravciit,  cum  fores  essent  clausac,  sed  prinnnn  intraveiit 
(püindo  januac  fuerunt  illi  apertae,  tunc  primum  intravcuit 
et  postoa  clausne  i'ii(>i-nnt  jnnuae,  quasi  etinm  Christus  non 
potucrit  surgerc  claiiso  scpulchro.    Has  et  alins  biasphemias 
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Zwingliani  habent.  Et  ille  seductor  non  vldet  quod  nno  et 
eodeni  die  resunectiouis  Christus  fuit  in  diversis  locis. 

Item  tenent,  qnod  sacramento  non  debeat  cultus  et 
honor  fieri.  Jani  argniuentantur  et  dicunt:  Assumptus  est 
in  coelum,  ergo  non  est  apud  illos  nee  visibiliter  nee  invi- 
sibiliter.  Cui  repugnat  quod  ipse  Christus  et  ipso  die,  imo 
ea  ipsa  hora  et  hoc  ipso  momento  ,  quo  assumptus  est  ab 
apostolis,  dixit  adapostolos:  Ecce  ego  vobiscum  sum  Omni- 
bus diebus  usque  ad  consummationem  saeculi.  Num  phis 
credendum  est  Christo  et  ejus  ad  apostolos  ultimo  verbo, 
quam  Picardo  impio?  Nolo  hie  coramemorare,  quae  de 
hac  re  Christus  suis  praedicavit  apostolis  in  coena  no- 
vissima. 

Item  quando  Christus  in  coena  dixit:  hoc  est  corpus 
meum,  hoc  est:  id  est  significat  corpus  nieum.  Ergo  quando 
vox  patris  ad  Jordanem  et  in  monte  Thabor  audita  est  di- 
cens:  hie  est  filius  mens  dilectus:  Intelligemus  hie:  est,  id 
est  significat  filium  meum  dilectum. 

Item  dicunt  ibi  de  pascha,  quod  phase  siguificet  transi- 
tum,  et  miseri  homines  volunt  ex  proprio  capite  declarare 
scripturam  et  Interim  non  vident  quod  hoc  ipsum  fecerit 
Paulus  dicens  :  Pascha  nostrum  immolatus  est  Christus. 

Dicunt  illi  quod  Christus  in  his,  quae  instituit,  semper 
per  similitudinem  loquutus  sit.  Quare  si  hoc  verum  est,  ad 
quid  ergo  valet  Baptismus  et  quare  Picardi  etiam  per  veram 
ac  realem  et  elementalem  aquam  baptizant?  Quod  si  staret 
Laec  regula,  tunc  pater  in  divinis  non  esset  pater,  filius 
non  esset  filius,  nee  spiritus   sanctus  esset  Spiritus   sanctus. 

Quod  si  omnino  legendimi  est,  hoc  est  corpus  meum, 
id  est  figurat  vel  significat  corpus  meum ,  ergo  figura  et 
umbra  pro  nobis  tradita  est.  Et  quia  dixit  quod  pro  nobis 
tradetur,  sie  ergo  Manichaei  erimus  et  dicemus,  Christum 
non  habuisse  verum  sed  pliantasticum  corpus.  Et  hoc 
quod  de  corpore  dicitur,  hoc  etiam  de  sanguine  dicetur. 
Sed  quod  dicunt  de  Elia  et  Joanne,  non  intelligunt,  nam 
quando  Chiistus  ait  de  Elia,  quod  Elias  venit,  intelligi- 
tur  quod  Elias  non  in  i)ersona  sed  in  virtnte  venit. 
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Item  dicunt  quod  sit  memoria  duntaxat  corporis  et 
sanguinis  et  non  advertunt,  quomodo  dixit  Jesus:  hoc  facitc 
in  meam  commemorationem ,  quasi  veritas  cum  memoria 
subsistere  non  possit.  Et  nondum  didicerunt  quod  agnus 
paschalis  vera  victima  fuit  et  nihilominus  memoriale. 

Item  aliquoties  dicunt  quod  hoc  sacramentum  non  sit 
corpus  Christi,  sed  figura  corporis  Christi  et  propterea  dif- 
ferat  a  corpore  Christi,  sintque  duo  ac  diversa;  sed  indocti 
illi  homines  non  vident  quod  Apostolus  ad  Hebraeos  primo 
dicit,  filium  esse  figuram  substantiae  patris.  Quod  si  hie 
filius  est  alterius  essentiae  et  substantiae  quam  pater,  ergo 
in  divinis  sunt  duae  diversae  essentiae  et  duae  diversae 
substantiae  et  sie  duo  Dii  et  non  unus  Dens. 

Quod  vero  allegant  pro  se  contra  sacerdotes  et  mona- 
chos,  ut  illi  dicant  Collectam  de  corpore  Christi,  non  video 
quonam  pacto  suffragari  possit  oratio  haec,  quae  dicit:  Dens, 
qui  nobis  sub  sacramento  mirabili  passionis  tuae  memoriam 
reliquisti,  tribue  quaesumus ,  ita  nos  corporis  et  sanguinis 
tui  Sacra  mysteria  venerari,  ut  redemptionis  tuae  fructum 
in  nobis  jugiter  sentiamus.  Nam  collecta  dicit  de  sacra- 
mento mirabili.  Quod  si  nihil  aliud,  quam  panis  et  vinum 
est  in  iJlo  sacramento,  non  dicitur  vere  mirabile  sacramen- 
tunj.  Nemo  enim  de  pane  et  vino  miratur,  nee  est  contra 
nos  quod  collecta  dicit:  Corporis  et  sanguinis  sacra  my- 
steria. Pro  nobis  ergo  et  contra  Picardos  est  collecta  haec. 
Quod  vero  allegant  Tertullianum  dicentem:  hoc  est  corpus 
meum,  id  est  figura  corporis  mei,  nihil  contra  nos,  quoniam 
etiam  filius  est  figura  substantiae  patris ,  et  interim  tarnen 
manet  una  essentia.  Sic  in  coena  novissima  unum  atque 
idem  erat  corpus,  quod  sedebat  in  mensa  cum  apostolis,  et 
quod  erat  ac  fcrcbatur  in  manibus  Christi. 

Item  allegant  pro  se  Augustinum  et  Hieronymum  et 
nescire  se  simulant  quod  in  scxcentis  locis  Augustinus  et 
llieronymus  praedicarunt  et  scripserunt,  corpus  et  sangui- 
nem  Christi  vere  esse  in  sacramento  altaris;  et  quod  per 
sacramentum  hoc  daemones  expulsi  sunt  rnnlti  et  pracclara 
facta  miracula. 
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Quod  vero  Erasmnm  pro  se  citant,  mirabile  est,  quocl 
homines  illi  fingunt  se  nescire,  quomodo  Erasnuis  scripserit 
in  hac  materia  contra  Zwinglium  et  Oecolampadium.  Si 
per  longum  confutatio  locum  habere  posset,  jam  in  promptii 
esset,  omnia  illorum  vana  argumenta  possent  solvi ,  quem- 
admodum  Zwinglii,  ex  quo  haec  omnia  habent,  dudum 
soluta  sunt. 

Ridet  et  rejicit  quod  aliqui  communicant  sub  una,  ali- 
qui  vero  sub  utraque  specie ,  quodque  sacramentum  hoc 
ofieratur  pro  vivis  et  mortuis  et  ab  utraque  parte  asseritur 
esse  corpus  et  sanguis  Christi,  cum  tarnen,  inquit,  pro  se  et 
sua  opinione  ac  sensu  nuHa  authoritas  scripturarum  illis 
suffragetnr,  duntaxat  habeat  summos  pontifices,  episcopos  et 
aliquos  doctores ,  etiam  aliquos  in  magna  dignitate  con- 
stitutos  regum,  principum  et  baronum.  Quod  dictum  valde 
temerarium  est.  Xam  ut  est  in  Matthaeo,  Marco,  Luca  et 
Paulo,  quid  potuisset  expressius  dici  a  Christo,  quam:  hoc 
est  corpus  meum,  quod  pro  vobis  tradetur,  et:  et  hie  est 
sanguis  mens  novi  et  aeterni  testamenti ,  qui  pro  vobis  et 
pro  multis  effundetur  in  remissionem  peccatorum? 

Ceterum  quid  expressius  dici  poterat  in  synagoga  Ca- 
pharnaitarum,  quam  hoc:  panis,  quem  ego  dabo,  caro  raea 
est?  Et  quis  crederet  unquam,  hoc  sensisse  Paukmi,  quod 
in  coena  novissima  Christus  nonnisi  materialem  panem 
et  vinum  de  vite  dederit,  et  propterea  dixerit  et  pronuntia- 
verit,  indigne  accipientem  esse  reum  corporis  et  sanguinis 
domini,  et  sibi  manducare  Judicium,  id  est  damnationem 
aeternam?  Inquit  Paulus:  panem,  quem  frangimus,  nonne 
communicatio  corporis  Christi  est;  et  calix,  cui  benedicimus, 
nonne  participatio  sanguinis  Christi  est?  Quod  si  panis 
est  in  Sacramento  altaris,  ergo  panis  pistorins  traditus  est 
pro  nobis.  Quod  si  vinum  est,  ergo  vinum  efi'iisum  est 
pro  nobis,  et  nequaquam  pretiosus  sanguis  Christi  in  remis- 
sionem peccatorum. 

Docet  nova  synagoga,  quod,  qui  docent,  Christum  esse 
duntaxat  significative  in  sacramento,  bene  docent;  sed  11- 
benter  velim  audire  scripturam  et  videre  doctorem  aliquem, 

2:iiUingcr,  ©cfdj.  b.  Soften.    Xofumeiitc.  ^2 
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ubi  ab  ascensione  Christi  sophistico  modo  legeretur:  hoc  est, 
id  est,  significat  corpus  meum. 

Confidenter  gloriantur,  se  non  sequi  multitudinera  aut 
consuetudinem  Christianorum  in  hoc  sacramento.  Sed  velint 
suam  et  praedictam  opinionem  sequi  et  primitivam  eccle- 
siam,  quasi  primitiva  ecclesia  pro  eis  et  non  contra  eos  sit. 
Et  multis  verbis  rejiciunt  consuetudinem  ecclesiae  circa 
communioncm. 

Iterum  circa  finem  XIIII.  Articuli  contendit,  panem 
non  esse  corpus  Christi,  et  allegat  pro  se  Paulum  dicentem: 
unus  panis  et  unum  corpus  multi  sumus,  omnes  qui  de  uno 
pane  edimus  et  calice  participamus;  cum  tarnen  sicuti  videre 
licet  in  onniibus  excniplaribus  graecis ,  Paulus  hie  nihil 
de  calice  dixit,  sed  haec  sunt  illius  verba:  Unus  panis 
et  unum  corpus  multi  sumus ,  omnes  qui  de  uno  pane  par- 
ticipamus. nie  vero  panis  supersubstantialis,  quem  graeci 
iWisGiov  vocant,  de  quo  in  Luca. 

Insuper  in  XV.  Articulo  in  quaternione  C.  multa  dicit, 
sed  pauca  probat  de  triplici  pane  spirituali  et  invisibili 
Christo  et  quod  ille  panis  non  possit  esse  in  sacramento. 
Sed  nescit  homo  ille,  quomodo  catholici  dicunt,  Christum 
in  sacramento  altaris  esse  visibilera ,  sed  invisibili  modo, 
hoc  probant  etiam  miracula  facta  temporibus  Cypriani,  Au- 
gnstini  et  Gregorii  Magni.  Et  quicquid  hie  dicitur,  praeter 
et  contra  scripturam  etc. 

Citat  hie  dictum  domini  dicentis:  caro  non  prodest 
quief[u;ini.  Id  quod  etiam  fecit  Zwinglius,  et  procul  dubio 
Zwingliani  ad  confirmandam  impietatem  suam  darent  decem 
niillia  florenorum ,  quod  Christus  dixerit:  Caro  mea  non 
prodest  quicquam;  sed  Christus  hoc  non  dixit,  sed  haec  sunt 
illius  verba:  Caro,  id  est  carnalis  intellectus,  carnale  desi- 
dcriuni  et  vita  carnalis,  non  prodest  quicquam,  si  enim  se- 
cunduni  carnem  vixeritis,  inquit  apostolus,  moriemini. 

Sonmium  praeterea  dicit,  quod  antiqui  üoctores  de  sa- 
cramento tenuerint  id  ([uod  ipse  doceat;  nam  inter  mille 
unum  Irenaenni. 

\'ideant   hie  Picardi  Moravi,  quid  dicant  de  doctoribus 
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primitivae  ecclesiae.  Ego  produco  doctorein,  qui  fuit  discl- 
pulus  discipuli  Joannis  Evangelistae,  Polycarpi  scilicet,  Epi- 
scopi  Smyrnensis,  manifeste  docentem ,  quod  Christus  ex 
pane,  qui  creatura  fuit,  fecit  corpus  suum.  Et  similiter  ex 
vino  secundum  nos  creatura  suum  sanguiuem  fecit,  et  con- 
fessus  est.  Docet  insuper  et  probat  per  Malachiam ,  pro- 
plietam  ultimum ,  quod  Apostoli  dederint  ecclesiae  ad  of- 
ferendum in  universo  mundo.  Neque  contemnendus  est 
auctor  ille;  nam  posteaquam  sub  temporibus  Apostolorum 
Photinus,  primus  Lugdunensis  Episcopus,  martyrium  passus 
est,  tunc  communi  voto  orientalis  ecclesiae  et  maxime  de 
consensu  discipulorum  Joannis  Evangelistae  missus  est  ex 
Asia  in  Galliam.  Ergo  falsum  est,  quod  hie  contra  sacra- 
mentum  ex  doctoribus  antiquis  somnlant  malevoli  persecu- 
tores  Christi  in  sacramento  altaris.  Quodsi  pergerem,  reli- 
quas  sanctoruni  doctorum  autoritates  adducere,  dies  me 
deficeret. 

In  XVI.  Articulo  tractat  de  templis  et  ecclesiis  chri- 
stianorum  dicens  multa  contra  ecclesias  Christianornm  inania 
et  contra  scripturara,  quasi  peccaverint  Apostoli ,  qui  post 
ascensionera  domini  regressi  sunt  in  Jerusalem  et  semper 
erant  ibi  laudantes  et  benedicentes  Deum.  Quasi  denique 
male  factum  fnerit,  quod  Petrus  et  Joannes  ascenderunt  in 
templum  ad  horam  orationis  nonam,  et  quod  Apostoli  dilu- 
culo  venerunt  ad  templum  ita  jubente  angclo,  et  quasi  fuerit 
abominatio  temporibus  Pauli  ecclesia,  in  qua  convenerunt 
Corinthii.  Quodsi  Picardi  viderent  et  evolverent  ecclesia- 
sticam  et  tripartltam  historiam,  invenirent,  quod  in  primi- 
tiva  ecclesia  per  totum  orbem  terrarum  undique  pro  chri- 
stianis  tum  fuerunt  exstructae  ecclesiae;  et  illorum  soll  Picardi, 
genimina  viperarum,  abhorrent  loca  sacra.  Quibus  tarnen 
omnes  imperatores  et  reges  catholici  sub  gravissimis  poenis 
prohibuerunt  conventicula  sua. 

In  hoc  articulo  scribit  Habrawansky  sine  sensu,  sine 
dono  linguarum,  et  vere  indoctus,  qui  vult  esse  Magister, 
et  nunquam  fuit  vere  discipulus.     Scribit,  incjuam,  in  haec 
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verba:  Velati  Christus  tempore  peregrinationis  suae  in  cor- 
pore mortali,  ita  Apostoli  cum  omni  primitiva  ecclesia  nul- 
lum  eultum  aut  servitium  in  exterioribus  caeremoniis  per- 
egerunt.  Sed  quam  falsum  et  ementitum  hoc  sit,  undique 
Sacra  docet  evangeliorum  historia.  Vix  enim  Christus  unum 
ac  alterum  sine  caeremoniis  edidit  miraculum.  Tangit  manu 
sua  leprosum,  tangit  manum  febricitantis  socrus  Petri,  tan- 
git pheretrnm  mortui,  tangit  linguara  muti,  immittit  digitum 
in  auiem  surdi,  scribit  in  terra,  lutum  facit  ex  sputo,  linit 
oculos  coeci,  insufflat  in  discipulos ,  et  annus  me  deficeret, 
si  caeremonias  Christi  recensere  voluero.  Sed  forte  Picardi 
pntant,  Christum  sine  caeremoniis  in  die,  quem  Palmarum 
dicimus,  venisse  Hierosolymam ,  et  quod  sine  caeremoniis 
fuerit  sanctissima  haec  et  humillima  pedum  discipulornm 
lotio,  quando  surrexit  a  coena  dominus  et  posuit  vestimenta 
sua,  linteo  praecinxit  se  et  misit  aquam  in  pelvira. 

Jam  de  Apostolis  quid  dicam?  Hoc  unum  brevitatis 
causa  dixisse  volumus,  quod  Paulus  ille  sudaria  et  semi- 
cinctia  sua  super  aegrotos  poni  fecit.  Sed  pudet  tarn  ma- 
nifestum mendacium  oportere  convincere. 

In  17.  articulo  et  in  quaternione  C.  dicunt,  quod  diebus, 
quos  nos  festivos  vocamus ,  possent  laborare  et  quod  omni 
tempore  esculenta  omnia  liceat  edere ,  in  quo  pejores  sunt 
Omnibus  schismaticis  Georgianis,  Nestorianis,  Jacobitis,  Ru- 
thenis,  Moscovitis,  qui  omnes  tempore  jejuniorum  abstinent 
ab  esu  carnium,  quemadmodum  a  primitiva  ecclesia  usque 
huc  observatum  est.  Et  bis  falsat  scripturas  in  hoc  loco, 
miiabiliter  inferens,  quasi  Paulus  dixerit,  quod  si  quis  ob- 
seivit  ali(jua  externa  opei-a,  Christus  ei  nihil  proderit,  et 
tam([ii;un  falsai'ius  inducit  Pauluni.  Pauli  autem  verba  de 
circunicisione  sunt.  Sic  enim  ait  Paulus  apostolus:  Si  cii- 
cumcidaniini,  Christus  vobis  nihil  proderit.  Falsat  insuper 
'  pro  esu  carnium  sententiam  Pauli  dicentis:  „Omnia  munda 
mundis,"  omittendo  studiose  hoc  verbum:  ^,mundis,"  non 
ignorans,  neminem  posse  dicere:  mundum  est  cor  meum  et 
absque  peccatis  sum. 

Pulse  etiam  interpretatur ,  (piod  Komanis  et   Corinthiis 
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scribit  apostolus  docens:  Si  esca  scandalizat  fratrem  mcnm, 
non  manducabo  carnes  in  aeternnm. 


LXI. 

Summarium  impiae    et  pharisaicae  Picardorinn  ra- 
ligionis.     (Cod.  Viennens.  Cat.  967.) 

Plcardorum  falsa  et  abominabilis  religio. 

Picardi  nnllas  habent  ecclesias ,  sed  in  prophanis  do- 
mibus  conveniunt,  semper  discentes  et  nunquam  ad  viam 
veritatis  pervenientes. 

Item  unusquisque  de  plebe ,  qni  loquacior  est  et  in 
interpretatione  sacrariim  literarura  a  sensu  catholico  et  san- 
ctoruin  doctorum  interpretatione  remotior,  in  praedicatorera 
eligitiir. 

Item  apud  eos  nullum  sacramentum  est  integrum,  imo 
derident  quidquid  uspiam  per  totam  ecclesiam  catholicam 
in  toto  orbe  christiano  quoad  ritum  et  ceremonias  servatur, 
nempe  nonnulli  baptizant  pueros,  multi  vero  non  baptizant, 
et  si  qui  sunt  baptizantes,  diversis  modis  baptizant,  nihil 
de  compatribus,  nihil  de  cbrismate,  nihil  deoleo,  de  exorcis- 
mis,  de  abrenuntiationibus  et  aliis  ceremoniis  curantes. 

Confirmatio. 

De  confirmatione  episcoporum  nihil  curant,  imo  apud 
eos  difierentia  nulla  est  inter  episcopos,  prebyteros,  diaco- 
nos  et  laicos.     Item  omnia  vota  monastica  damnant. 

Poenitentia. 

Item  confessionem  sacerdotalem  non  faciunt,  ad  tem- 
pus  paschae  non  communicaijt.  Item  de  satisfactione  et  de 
poenitentia  injuncta  nihil  tenent.  Purgatorium  et  sufi'ragia 
mortuorum  damnant. 

Extrema  unctio. 

Nullam  pcnitus  litaniam  aut  extremam  unctionem 
habent.     Item    de    sepultnra    consccrata    nihil    curant.    sed 
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omnes  asinorum  sepultura  content!  sunt;  siquidem  in  agris 
et  intra  septa  sepeliuutiir. 

Matrimonium. 

Pauca  sunt  impedimenta  matrimonii;  sine  omni  denun- 
tiatione  jnnguntur  et  nunquam  in  facie  ecclesiae  contrahunt. 
Missas  Christiauorum  non  audiunt,  sacramento  nullam  re- 
verentiam  faciunt,  imaginem  Crucifixi  tanquam  diabolum  fu- 
giunt,  festa  divae  virginis  Mariae  et  Apostolorum  non  cele- 
brant,  solam  diem  Dominicam  aliqui.  Nonnulli  vero  cum  Ju- 
daeis  sabbatum  celebrant,  intercessionem  beatae  Virginis,  an- 
gelorum  et  sanctorum  non  admittunt,  et  in  summa  quidquid  in 
processionibus,  canticis  ecclesiae,  psalmodiis,  horis  canonicis, 
campanarum  pulsationibus  et  hujuscemodi  rebus  per  totam 
Christianitatem  agitur,  deridetur  ab  illis,  et  quis  tandem  im- 
pietatem  viperarum  illarum  enumerabit.  Ex  bis  enim  sunt, 
quemadmodum  de  eis  prophetavit  apostolus ,  qui  penetrant 
domos ,  et  captivas  ducunt  mulierculas,  oneratas  peccatis, 
quae  sie  ducuntur  variis  desideriis.  Habent  quidem  speciem 
pietatis.  Ex  bis  enim  sunt,  quemadmodum  de  eis  propbeta- 
vit  apostolus,  semper  discentes  et  nunquam  ad  scientiam 
veritatis  pervenientes ,  quemadmodum  autem  Jannes  et 
Mambres  restiterunt  Molsi,  ita  et  hi  resistunt  veritati,  ho- 
mines  corrupti  mente  ,  reprobi  circa  fidem ,  sed  ultra  non 
proflcient.  Insipientia  enim  eorum  manifesta  crit  omnibus, 
sicut  et  illorum  fuit.  Species  pietatis  haec  est,  quod  inter 
se  nullum  Picardum  mendicare  sinunt;  hoc  etiam  Judaei 
facere  solent,  hoc  et  Judae  Iscariotis  nuu-mur  erat,  quod 
unguentum  pro  honore  Christi  effusum  erat;  potuisset  ve- 
numdari  et  dari  pauperibus;  itidem  faciunt  Picardi.  Pro  or- 
namentis  ad  cultum  divinum  nihil  contribuunt,  sed  sub  hy- 
pocrisi  illa  dicuntur  thesauros  congerere,  ut  per  occasionem 
illorum  advcrsariis  resistere  possent,  in  summa  fere  omnes 
anabaptistarum  articuli  locum  habent  in  synagoga  Walden- 
sium,  sed  quam  impie  loquantur  et  sentiant  Picardi  contra 
sacrum  eucharistiae  sacramentum ,  ex  sequentibus  manife- 
sttun fiet. 
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Erorres  Valdensium  fratrum  circa  Eucharistiam. 

Primus  error.     Laici    elignnt  et  constitiuint  sneerdotes. 
Secundus.     Laici  existentes  corpus  et  sanguinem    Jesu  fin- 
gimt  se  consecrare.     Tertius.     Corpus    Christi  sacramentali 
(consecratione)    multiplicatur.     Quartus.     In  sacramento  est 
putativus  Christus.     Quintus.     In    sacramento    Eucharistiae 
manet    abominatio.      Sextus.      In    sacramento    est    idolum. 
Septimus.     Sacramentum  corporis  et    sanguinis  Christi    ne- 
quaquam  est  fons  gratiae ,    vitae  et  salutis ,    sed   dissipatae 
sunt  cisternae  sacramenta,  quae  non  valent  continere  aquas. 
Octavus.     Dominus   non  proposuit  corpus  suum   et  sangui- 
nem dare   corporaliter ,    quia   tandem    non  haberet,    in  quo 
coelum  ascenderet,  vel  quia  post  ascensionem  ejus  non  ha- 
beretur  quid  manducare.    Nonus.    Christus  altiori  existentia 
in  fidelibus  est  quam  in  sacramento  Eucharistiae.    Decimus, 
NuHum  argumentum  est ,    ubi  corpus    Jesu  Christi  est ,    ut 
ibidem  sit  et  Christus.     Undecimus.     Qui   iUam    coelestem 
reverentiam  et  latriam  Christo  putativo  in  eadem  sacramen- 
tali existentia  faciunt,  inordinate  et  perverse  laciunt.    Tamen 
Christum  existentem    in   sacramento    nequaquam    reverentia 
et  latria  decet,  ideo  non  manet  nisi  idolatria  et  abominatio. 
Duodecimus.     Nulla   libertas    data    est   putative,    Christum 
transferre  et  reverentiam    ejus  in  sacramentum    et    eura    ibi 
colere,  quia  hi,  qui  honorem  illius  transferunt  in  creaturam 
et  in  opera  facta  manibus  hominum,  peccant.     Tredecimus. 
Qui  Christum  invocant  et  cohint  in  sacramento,  irritum  fa- 
ciunt interdictum:    non  adorabis    ea    neque    coles    ea,    non 
facies    tibi    imaginem    et  similitudinem ,    sicut   sacramentum 
portal  similitudinem,  et  formani  vel  speciem  graliae  et  veri- 
tatis.     Quatuordecimus.    Asserunt,  Christum  Jesum,  qui  de 
terra  suum  corpus  ad  coelum  levavit,  non  debere  illud  us- 
que  in  finem  reddere  terris.     Dec.  quintus.    Panis  materia- 
lis  et  vinum  materiale    manet    in   sacramento    altaris.     Dec. 
sextus.     Circa  istud   mysterinm  nihil  dijudicant   magis  pla- 
cere  Deo    album    sen    pulchrum ,    et    nigrum    vel    mundum 
mensale.     Dec.    septimus.     Non    tantum    circa    niiuisterium 
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sacramentornm,  sed  etiam  circa  verbum  Dei  lumine  cande- 
lariim  ntimur,  praecipue  tarnen,  dum  fiunt  tenebrae.  Sed  in 
die,  dum  coeli  lumen  lucet ,  nee  circa  coenara  domini  luce- 
mus,  nisi  necessitas  postularet  propter  offendiculum,  donec 
intelligant,  hoc  nihil  impedire  salutem,  imo  nee  aliquid  ad- 
dunt,  vel  auferunt,  sed  ad  tempus  necessitatis  utilia  sunt. 
Dec.  octavus.  Licet  huic  reverentiae  et  adorationi  resistere  ex 
fide  Evangelii,  sicut  abominationi  stanti  ubi  non  debet.  Dec. 
nonus.  Antichristus  a  missa  sacerdotium  suum  novum  osten- 
dere  incipit,  ut  suum  errorem  confirmaret.  Vigesimus.  Sa- 
cramentura  corporis  et  sanguinis  non  debent  sacerdotes 
ofFerre,  quia  Christus  non  jussit.  Vig.  primus.  Primitiva 
ecclesia  non  offerebat  hoc  sacramentum,  quia  praeceptum  a 
Christo  non  accepit.  Viges.  secund.  Qui  Eucharistiam  of- 
fert,  seductionem  oflfert.  Viges.  tertius.  Sacramentum  Eu- 
charistiae  non  debet  offerri  causa  evitandi  peccati  idolatriae. 
Viges.  quartus.  Efficacissimam  causam  habemus  nostrae 
separationis  a  sacerdotibus,  quia  nee  verbo  nee  sacramentis 
ministrant  ad  salutem,  sed  in  contrarium.  — 

Isti  articuli  sie  sunt  selecti  ex  libris  Valdensiura  fra- 
trum,  quorum  ductores,  vel  potius  dicam  seduetores  in  ma- 
lignanti  conventieulo  recentioris  Boleslaviae  sunt,  ubi  pes- 
simos  et  erroribus  refertos  libros  exeuderunt,  imo  et  in 
Monte  Oliveti. 


LXII. 

Summa  doctrinae  quorundam  hominum,  qui  nunc 
Antiverpiae  et  passim  in  aliquibus  Brahantiae  et 
Flandriae  locis  permulti  reperiuntur,  ac  7iunc  Loistae 
ah  auctore  Eligio,  homine  illiterato  et  mechanico,  nunc 
Libertini  a  carnis  lihertate,  quam  illorum  doctrina 
permittere  videtur,  appellantur.  (Cod.  Vienn.  lat.  522 
ap.  Denis  I,  2008.) 

Principio     vehementer    nituntur    verbis    scripturae,    in 
quibus  Dens  omnibus  hominibus  Christianis,  Judaeis,  Tur- 
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eis  per  suam  legem  supplicium  et  damnationem  minatur. 
Item  contra  omnibus  hominibus  salutem  per  suum  verbum 
promittit. 

Quemadmoduui  igitur  minae  legis,  sie  etiam  evange- 
lica  promissa  ad  omnes  simpliciter  homines  pertinent,  cum 
apud  Deum  non  sit  acceptio  personarum. 

Si  quis  dicat:  qui  credit,  is  demura  salvabitur,  respon- 
dent  primuin,  fidem  esse  donum  Dei,  quare  non  convenire 
divinae  bonitati,  ut  exigat  a  quoquam,  quod  illi  non  dede- 
rit,  quod  absque  illius  dono  haberi  non  potest.  Deinde: 
Quis,  inquiunt,  arroget  sibi  fideni,  et  asserere  ansit,  quod 
vere  credat?  Cum  igitur  omnes  fide  destituantur,  neeessa- 
rio  fatendum  est,  uequaquam  propter  fidem  homines  sal- 
vari,  sed  propter  solam  divinam  misericordiam,  quam  omni- 
bus hominibus  se  exhibiturum  promisit. 

Praetcrea  si  fide  et  oratione  adduci  possit  deus,  ut 
raisereatur,  jam  videretur  mobilis  et  inconstans  deus,  quod 
ab  illius  natura  abhorret. 

Postremo  si  quis  existimet,  quod  Deus  fidem  suam 
respiciat,  et  quod  propter  fidem  suam  salutem  consequatur, 
is  sibi  fidem  suam  idolum  constituit.  Quis  enim,  inquiunt, 
prior  dedit  illi,  ut  retribuatur  illi,  quia  ex  ipso  et  per  ipsum 
sunt  omnia. 

Aecumulant  igitur  magnam  vim  scripturarum,  quibus 
Deus  Judicium  et  damnationem  minitatur  omnibus,  qui  le- 
gem suam  transgrediantur.  Cum  igitur  omnes  homines 
legem  transgrediantur,  consequitur  necessario,  ut  omnes 
damnentur,  r.ujusmodi  testimonia  sunt:  Maledictus  omnis,  qui 
non  permanserit  etc.  Item :  De  omni  verbo  otioso  reddet  ' 
homo  rationem,  et :  Non  auditores  legis,  sed  factorcs  justi, 
et  qui  sine  lege  peccaverunt,  sine  lege  et  peribunt,  et  qui- 
cumque  in  lege  peccaverunt,  per  legem  judicabuntur. 

Ilis  es  contrario  opponunt  promissiones  divinas,  qui- 
bus Deus  asserat  se  omnium  velle  misereri,  omniun)que 
peccata  remittere,  cujusmodi  sunt  Jerem.  31:  Ecce  dies 
venient,  dicit  dominus,  et  feriam  domui  Israel  et  domui 
Jacob  Ibed.is  novum  etc.  Hoc  erit  pactum,  quod  feriam  etc. 
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Dabo  legem  meam  in  visceribus  illorum,  et  in  corde  eorum 
scribam  eam  etc.,  quia  propitiabor  iniquitati  eorum  et  pec- 
cati  eorum  non  memorabor  amplius. 

Haec,  inquiunt,  pugnare  inter  se  videntur,  quod  deus 
et  puniet  et  remittet  peccata.  Nam  si  puniet,  quomodo  re- 
mittet, et  si  remittet,  quomodo  puniet? 

Ad  haec,  si  deus  omnes  condemnet,  ubi  ejus  miseri- 
cordia  et  promissiones?  et  si  pro  immensa  sua  misericordia 
omnes  salvet,  quis  tandem  erit  locus  ejus  iustitiae?  Quodsi 
alios  per  suam  justitiam  condemnet,  alios  vero  per  suam 
misericordiam  salvos  faciet,  jam  apud  Deum  esset  acceptio 
personarum,  quod  ab  eo  alienissimum  est. 

Quare  necessarium  est,  ut  justitia  Dei  in  omnes  homi- 
nes  exhibeatur,  atque  item  ejus  misericordia  et  promissio 
Omnibus  hominibus  tandem  conferatur,  ut  omnibus  divinis 
verbis  sua  veritas  constet,  neque  alterum  alteri  exitio  sit. 
Nam  coelum  et  terra  transibunt  etc. 

Hie  mos  atque  haec  ratio  eorum,  scripturam  cum  scri- 
ptura,  hoc  est  legem  cum  promissis  remittendi.  Nam  sim- 
plicibus  et  iraperitis  haec  adversa  sibi  et  pugnantia  viden- 
tur, atque  in  id  potissimum  incumbunt,  cum  in  aliquem 
incidunt,  ut  incertos  et  dubios  homines  reddant,  cre- 
dantque,  ita  pugnare  scripturam  secum,  cum  eam  conciliare 
nequeant. 

Tum  si  quis  eos  roget:  Quomodo  intelligenda  et  con- 
cilianda  erit  scriptura?  respondent :  nos  neque  eruditi  neque 
doctores  sumus.  Quid  de  hisce  scripturae  locis  vobis  vide- 
tur?  Nam  et  nos  eum  doctorem  quacrimus,  qui  hos  scrn- 
pulos  nobis  eximat.  Atque  in  hoc  potissinuim  eorum  arti- 
ficium  spectatur,  cum  obscuros  et  in  spcciem  pugnantes 
scripturae  locos  congerunt  et  hominibus  offundint,  cujus- 
modi  sunt:  Qui  spiritum  Christi  non  habet,  hie  non  est 
ejus.  Item:  non  permanebit  si)iritus  mens  in  homine  in 
aeternum,  quia  caro  est,  et  qui  in  carne  sunt,  Deo  iilacore 
non  possunt.  Quis  igitur  asserat,  se  habere  spiritum  Christi, 
et  quis  non  fateatur  se  adhuc  in  carne  esse?  Item  scriptum 
est:  Qui  natus  est  ex  Deo,  non  peccat,  et  contra:   Qui  di- 
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cit,  se  peccatum  non  habere,  mendax  est.  Item  Christus 
dixit  Judaeis:  Solvite  temphim  hoc  etc.  Jussit  igitur,  se 
interfici,  quum  nunc  Judaeis  mors  Christi  imputetur?  In- 
duravitDeus  cor  Pharaonis,  quae  igitur  ejus  culpa?  Hujus- 
modi  locos  subinde  imperitis  atque  etiam  peritis  secum  dis- 
ceptantibus  ol)jicIunt,  idque  variis  modis,  quos  longum 
esset  commemorare.  Cum  igitur  jam  perculsos  et  dubio  ho- 
mines  afiectos  vident,  tandem  multis  precibus  impelluntur, 
ut  explicent  hos  scripturae  nodos  et  pugnam  tollant,  idque 
non  faciunt,  nisi  sibi  fidem  adhiberi  putent. 

Ad  hanc  igitur  conciliationem,  quam  putant,  adhibent 
septimum  caput  ad  Rom.,  quod  mire  secum  facere  existi- 
mant,  ubi  Paulus  duplicem  hominem  constituit,  alterum 
animalem,  exteriorem,  carnalem,  qui  ex  carne  et  sanguine 
natus  est,  qui  non  percipit  ea,  quae  Dei  sunt,  alterum  in- 
teriorem  et  spiritualem,  qui  ex  Deo  natus  est.  Inter  hos 
duos  homines  perpetua  est  pugna;  siquidem  caro  concu- 
piscit  etc.  et  Spiritus  etc. 

Animalis  ille  liomo  infidelis  est  legi  Dei  inobediens 
et  voluptatum  sectator.  Interior  vero,  qui  ad  imaginem  Dei 
conditus  est  et  ex  Deo  natus,  hie  nunquam  operibus  carnis 
assentitur,  sed  oppugnat  perpetuo,  doletque  ob  hanc  rebel- 
lionem  carnis  et  Haiseram  suam  captivitatem  deplorat,  per 
quam  impediatur,  cur  minus  id  quod  velit,  faciat.  Quare 
nunquam  peccat  spiritus,  tametsi  caro  peccet,  et  quemad- 
modum  caro  non  potest  non  peccare,  sie  non  potest  pec- 
care  spiritus,  cum  ex  Deo  natus  sit.  Quare  exclamare  co- 
gitur:  Miser  ego  homo,  quis  me  liberabit  ete. 

Ad  hos  duos  homines  omnes  scripturae  superiores  lo- 
cos et  similes  referunt,  et  in  his  facile  convenire  et  conci- 
ciliari  asserunt.  Justitia  enim  Dei  in  hoc  animali  et  exte- 
riore  homine  perficitur,  cum  is  variis  calamitatibus  af'flicta- 
tur  et  durissima  tandem  morte  punitur  et  condemnatur. 

Misericordia  vero  Dei  omni  interiori  homini  et  spiritui 
exhibetur,  cum  is  ex  hoc  tetro  carnis  ergastulo  liberatur 
et  redit  ad  dominum,  qui  dedit  illum.  Ita  fit,  ut  et  omnis 
homo,    nempe  exterior,    condemnetur;    omnis    item    homo, 


nempe  interior,  liberetur  et  salvetur,    atque    in    hiinc    mo- 
dum  et  justitiae  et  misericordiae  satis  fit, 


LXIII. 

Ex  quadam  epistola  scripta  Cracoviae  in  castro  ex- 

celso  regis  Poloniae,  quae  sie  incipit:  (Cod.  Viennens. 

lai  182.  f.  85.) 

Venerabili  ac  eximio  Magistro  Lamberto  de  civitate 
Kalis  in  regno  Poloniae  canonico  Sendomiriensi ,  jam  actu 
licentiato  in  utroque  jure  in  alma  et  famosa  universitate 
Parisiensi  in  regno  Franciae,  domino  illustrissimo,  ab  olim 
benefactoii  valde  dilecto  Johannes  de  civitate  ortus  Pozna- 
nya,  ejusdem  regni  Poloniae  artium  magister  nee  non  in 
decretis  baccalaurens,  indigenus  colendae  universitatis  Craco- 
viensis  et  insuper  ecclesiae  rector  parochialis  in  oppido 
Gostyn,  dioecesis  Poznan,  vestrae  venerabilitatis  cappella- 
nus  hurailis  et  exorator  assiduus ,  seit  Dens  et  sua  mater, 
benedicta  Maria.     Reminiscor  plerisper  etc. 

Novitates  non  multo  temporis  retro  acto  intervallo,  ut- 
pote  die  profesti  s.  Georgii  martyris  Christi,  emicuerunt  in 
Moravia,  quae  pendet  inter  fines  medios  regni  Hungariae 
ab  una  et  regni  Bohemiae  ab  altera  parte,  de  anno  incar- 
nationis  dominicae,  quo  solitura  est  pingere  1450. 

Verum  quidem  ad  perorandum  res  hujuscemodi  novel- 
las  in  partibus  illis  divina  permissione  evulsas,  miraculo  re- 
ceptas  pleno,  non  extiti  ad  unguera  recollectus,  Dens  Deo- 
rum  est  mihi  testis,  juxta  formam  et  ritura  canonistarum 
sive  oratorum  ingenio  fulcitorum  etc. 

Accidit  vero  uno  tempore,  utpote  ipso  die  profesti  b. 
Georgii  martyris  Christi,  ut  supra  praemisi,  in  una  civitate 
dicta  Cromerzcz  in  Moravia ,  sie  vocata  patria  dioecesis 
Olomucensis,  quae  quidem  civitas  aliquando  fuit  ex  privi- 
legio  fundationis  vetustae  episcopi  dioecesis  ejusdem,  sed 
potentia  haereticorum  dudum  est  ab  illo  abalienata,  et  alia 
mnlta  bona,  plebanus  ejusdem   civitatis  Cromerzcz  asscrtus, 
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Symon  nomine,  de  quo  a  pluribus  suspicabatur  famose,  quod 
fnit  apostata  ordinis  Cisterciensis,  haereticus  obstinatus ,  et 
illius  velutisper  haeresiarcha  faraosns ,  uti  diabolus  incar- 
natus,  iit  dicam  sie  intrepidus,  provinciae  Moraviae  paro- 
chiae  occupator,  veri  et  justi  plebani  cremati  potentia  torva 
haereticorum. 

Eodem  die,  ut  praemisi  snpra,  ad  sermonem  jussit 
piilsare  populärem,  et  ita,  dum  populus  eonvenit  universus 
utriusque  sexus  cum  servis  et  pueris  suis  ad  ecelesiam  juxta 
mandatum  plebani  ejusdem,  profani  haeretici,  ministri  dia- 
boli ,  confestim  ille  plebanus  sibi  usurpans  vocabulum 
s.  Plebani  memoriae  maledictae,  ambonem  ascendit  suum,  am- 
bonista  indignus,  verba  primo  mellita,  de  post  autem  ungiloga 
et  universo  veneno  referta  ad  populum  effudit  suum,  snbtili 
forma  thematizando.  Lupus  mordax,  latens  sub  ovina  pelle, 
in  haec  prorupit  verba;  O  filioli,  inquit,  mei,  zelo  Dei  digni, 
Dens  mihi  testis  est,  quia  quantum  meam,  tantum  vestram 
sitio  animarum  sahitem,  ego  pastor  vester  et  custos.  Jam 
etenim  crebriores  paulo  ante  meos  audistis  sermones  per 
memet  diserte  interpretatos,  quomodo  vos  singulos  meos 
dilectos,  pastoratui  subjectos  meo,  diJectionis  pastoralis  am- 
plexando  zelo  omnipotenti  Deo  velim  infiliare  sive  filios 
adoptionis  et  benemeritos  Deo  restituere,  quoniam  sie  eon- 
gruit  me  pastorem  faeere  erebro.  Nuperrime  itaque  quaeso, 
filioli  mei,  ea  ipsa,  quae  prius  audistis  decreta,  per  me  san- 
cita,  jam  jugi  affigantur  memoriae  et  illa  mando  tenete  jam 
intemerate  nee  de  ea  sie  facillime  seducamini  via,  quam  vos 
docui  jnsta.  Quare  igitur  in  vobis  optans  igniculum  exei- 
tare  caritatis,  ut  ea  quae  praemisi,  arctius  teneantur,  ipsamet 
resunio  dogmata  reformationis  fidei  verae.  quae  nihilominus 
mando,  praeeipio  et  moneo,  firma  et  rata  observate  fide  us- 
que  ad  ultimam  voluntatem  unusquisque  vestrum,  quae  sic- 
quidem  reformatio  vobis  articulatim  pronuntiabitur  statim. 

Primus  articulus,  qui  est  fidei  nostrae  primordium,  se- 
quitur  talis,  deiude  alii  seeundum  seriem. 

I.  Sacramentura  eucharistiae  a  quolilibet  homine  sive  justo 
vel  peccatore    sub  utraque   specie  sumendum   est.    Et  pueri 
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catechumenati  sie  dirigantur  snb  poena  aeternae  damnationis 
ex  praecepto  Christi  autentico. 

II.  Sacramentum  eucharistiae  sub  utraque  specie  quo- 
libet  die  sumendum  est,  sive  ab  homine  justo  vel  pec- 
catore ,  quoniam  ex  quo  corpus  humanuni  naturali  sem- 
per  indiget  cibo,  ergo  et  ipsa  anima  quotidiano  indiget 
viatico  pane.  Non  enim  videtur  ratio  de  nno  major  quam 
de  alio. 

III.  Infra  divina  nihil  oflerendum  est  liumani  usus  in 
ecclesia.  Sed  si  quis  habet  cor  inflammatum  ad  Deum-,  of- 
ferat  plebano  in  aede  sua. 

IV.  Nulla  virgo  actu  vel  etiam  virgo  asserta  ingredia- 
tur  ecclesiam,  nisi  prins  peplis  caput  suum  velet  solitis,  nee 
quispiam  masculus  caput  ejus  sertis  audeat  trabeare,  mando 
et  praecipio  auctoritate  pastorali. 

V.  Imagines,  cujuscumque  formae  sint,  in  ecclesia  vene- 
rari  nee  adorari  debent,  quoniam  soli  adoratio  debet  esse 
Deo,  non  autem  rei  monstruosae. 

VI.  Plebanus  ovium  pastor  non  debet  se  secularibus 
negotiis  implicare,  nee  rura  colere,  nee  thesaurizare,  sed 
missare  tenetur  et  praedicare  dicente  scriptura:  Ite  in  orbem 
Universum  etc.  Sed  ruricolae  et  ceteri  negotiatores  plebano 
suo  tenentur  pro  divinis  humana  ministrare,  sed  ad  so- 
brietatem. 

VII.  Vos  filioli  mei,  praecepti  Dei  imitatores,  nullius  man- 
dato  subjacere  tenemini,  nee  papae ,  nee  episcopi,  quoniam 
non  ille,  sed  ego  pastor  vester  pro  vobis  in  die  novissimo 
rationem  dare  debeo  in  facie  judicis  rigidi. 

VIII.  Exeommunieatio  papae  vel  episcopi  lata  non  ligat 
quiequam  credentes,  quoniam  solius  Dei  est,  benedieere  vel 
maledicere,  non  autem  hominis  simplieis. 

IX.  Non  est  major  auctoritas  in  papa  vel  episeopo  quam 
in  simplici  sacerdote,  ut  haurio  ex  actis  Apostolorum  eccle- 
siae  primitivae. 

X.  Soli  Deo  cordis  secretum  eonfitendum  est ,  non 
autem  homini,  nam  et  in  lege  vetcri  soli  Deo  eonfitebatur, 
et  stabat  conf'essio  in  vigore  suo. 
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XI.  Sacerdos  homicida,  sive  belliger  vel  a  casu  liomi- 
cida  triiim  vel  plurium  personarnm,  celebret  audacter;  nam 
et  Paulus  apostolus,  qui  fuit  ecclesiae  persecutor,  a  Deo  se- 
gregatus  est  in  electnm  apostoluni. 

XII.  Elemosinae  pro  defunctis  exsecutae  nou  prosunt 
animabus  quidquam,  quoniam  post  auiraae  exitum  non  plures 
nisi  duae  viae  sunt,  una  ad  infernum,  alia  ad  coelnin  ,  ut 
habetur  de  epulone  divite  et  mendico  Lazaro. 

XIU.  Quilibet  sacerdos  a  papa  inchoando  usque  ad 
unicum  simplicem  sacerdotem  non  plures  habeat  togas  sive 
tunicas,  sed  tenetur  unam  habere. 

XIV.  Papa  debet  vivere  more  Christi  in  egestate ,  et 
episcopi  more  Apostolorum,  nee  census  nee  civitates  habere 
debent,  dumtaxat  oblagiapro  sacrificiis  ipsorum,  sed  moderata. 

XV.  Nescitnr  quid  virtutis  est  honorisve  in  lege  Chri- 
sti, tales  viros  beluatos  sive  monachos  a  mundo  tolerari, 
cujuscumque  professionis  sint,  cumque  imperator  noster 
Christus  non  alios  nisi  seculares  curatos  animarum  elegit 
loco  sui  Apostolos,  ut  liquet  per  se. 

XVI.  Si  tales  beluati  viri  sive  monachi  sint  tolerandi 
a  mundo ,  ex  tuuc  incolatus  eorum  deberet  esse  in  silve- 
stris  praeter  hominum  aspectum  more  eremitarum,  si  velint 
esse  in  statu  merendi. 

XVII.  Stolidum  quid  est  in  lege  et  praeter  hominis 
rationem ,  mulieres  velatas,  virgines  assertas  in  clausuris 
sustinere  praeter  statum  merendi.  Tutius  esset  rae  consule, 
ut  tales  potius  nubant  et  prolificent  legitime  nuptae,  quam 
praeter  statum  salutis  vanae  maneant  moniales.  Tantum 
enim  Deus  vocibus  monacharnm  mulierum  placatur  in  coelis, 
t^uantum  paterfamilias  cantu  recreatur  picae  in  cavea,  quam- 
que  fovet  in  lare  sua. 

XVIII.  NuUa  glossa  sive  etiam  homilia  in  scriptura 
Sacra  accipienda  sit,  sed  juxta  Christi  standum  est  textum 
semper. 

XIX.  Sacerdos,  cujuscunque  conditionis  sit,  non  in  equo 
vel  mulo  sive  etiam  in  curru  equitet,  sed  ambulet  pedester 
more  Christi   et   suorum  condiscipulorum.     Non    enim    alia 
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forma  debet    esse    discipuli,    quam    sui  magistri    fuit   Jesu 
Christi  in  hoc  mundo  laborantis. 

XX.  Nullum  festum  colendum  est  praeter  diem  domini- 
cum,  quum  Deus  excelsus  omnia,  quae  ad  necessitatem 
mundi  fuerunt  et  suae  venerationis  creando,  die  septimo 
requievit  ab  omni  opere ,  quod  patraverat ,  ut  habetur  in 
Genesi. 

XXI.  Non  alias  horas  sacerdos  orare  debet  nisi  horas 
Apostolorum,  qui  sie  orabant  dicentes:  Paternoster,  qui  es 
in  coelis  etc. 

XXII.  Sacerdos  peccator  non  potest  conficere  corpus 
Christi,  quia  peccatum  mortale  inhabilitat  illum  in  officio 
conficiendi. 

XXIII.  Annum  jubilaeum  nemo  habet  instituere  nisi 
Deus  omnia  potens,  quum  placet  sibi  et  necesse  fuerit  ho- 
mini;  ergo  est  absurdum,  id  ipsum  honiinem  simplicemusurpare 
quod  soll  congruit  Deo  facere. 

XXIV.  Corpus  Christi  semper  stare  debet  in  altari  in 
ciborio  in  aspectu  hominum,  et  non  debent  seris  illud  clau- 
dere,  quoniam  Deus  nullum  inimicum  timet ,  quare  igitur 
ferramentis  concluditur  in  sacrariis?  Nuraquid  habet  se  ut 
für  vel  latro,  ex  quo  dirupit  portas  inferni ,  quare  et  illam 
modicam  non  rumpet  clausuram,  quae  clauditur  ab  homine. 

XXV.  Reliquiae  nullae  aliae  in  ecclesia  debent  esse 
praeter  corpus  domini  nostri ,  quum  nemo  potest  scire  de- 
terminate,  an  ossa  ista  sint  digna  honore,  cum  nemo  seit, 
an  anima  eorum  sit  in  refrigerio.  Tutius  est  nobis,  Deum 
h onorare  et  adorare ,  in  quo  honorabuntur  omnes  sancti  et 
electi  ejus,  quam  ossa  inexpcrta,  quoniam  antiqui  bachantes 
sacerdotes  ossa  colebant,  quorum  animae  in  infcrnocruciantur. 

XXVI.  Forma  in  baptizando  non  alia  nisi  Johannis 
Baptistae  debet  esse ,  quae  autentiea  multum ,  quoniam  ea 
forma  Christus  sokls  a  Johanne  est  baptizatus  in  Jorda- 
nis  fluvio. 

Et  ita  ista  et  alia  non  relatione  digna  sparsit  et  sevit 
ille  pseudo  perversus  et  hypocrita  velatus,  nullius  scri- 
pturae  magister,  sed  nequltiae  sator  et  erroruni  onmes  gra- 
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das  in  facie  agrestlum  personarum  infamando  non  treme- 
factus,  ut  audistis,  imo  et  alia  indigna  relatione  hac  vice, 
quae  tarnen  memet  scribere  horruit  propter  imperitorum 
flexibilitatem  et  laicorum  simplicium  etc. 

LXIV. 

Acta  Tahoritariim.    (Cod.  Viennens.  lat.  623.  f.  247. 
ap.  Denis  II,  1421. 

Inprimis  sacerdos  ille,  qui  est  plebanus  taboritarum, 
locutus  est  dicens:  Dilecti  fratres,  propter  nostras  super- 
fluitates  et  propter  nostram  inobedientiam ,  qua  nobis  non 
paretis,  perniisit  super  nos  dominus  deus  istas  res,  qnod 
sumus  ita  prostrati  ab  adversariis  dei  et  propter  aliud  hoc 
non  patimur,  nisi  quod  nos  dominus  deus  in  hoc  teniptat 
et  propterea  quod  per  sacerdotes  accepimus  et  illos  adhae- 
rentes  qui  non  intuitu  legis  dei,  sed  videntes  quod  nobis 
dominus  deus  prosperatur,  adhaeserunt  nobis,  recepimus  eos 
ad  nostra  consilia  et  illas  res,  quas  internas  habuimus,  eis  appe- 
riebamus  et  uti  dicimuseis  illis  bonis,  quae  dominus  deus  secun- 
dum  suam  legem  ac  veritatem  suam  dedit  nobis  acquirere,  et  illi 
avaritia  dncti  propter  muuera  illorum  seductorum,  qui  sunt  in 
illo  concilio  Basiliensi,  et  propter  dona  illius  Regis  Ungariae 
cum  apertis  inimicis  legis  dei  nos  permissione  divina  prostra- 
verunt.  Ita  quod  dominus  deus  suos  diversis  viis  de  medio 
tollit,  illos  per  martyrium  et  illos  aliter,  velut  istos  fratres 
nostros,  qui  ab  illis  adversariis  decesserunt,  per  martyrium 
tulit  de  medio.  Quapropter  quod  se  a  futuro  pejori  et  ab  illis  ad- 
versariis dei  et  ab  adhaerentibus  melius  precantur  sciremus  (sie). 
Ideo,  dilecti  fratres,  non  licet  vobis  desperare  super  domino  deo 
et  super  lege  ejus,  quia  scitis  quare  de  modico  initio  par- 
vulorum  et  humilium  sicuti  fratris  Zyzcae  cum  aliis  fratri- 
bus  in  magnam  potentiain  venimus  et  omnibus  circumjacen- 
tibus  terris  f'ortes  sumus  et  ipsis  dominati  sumus  et  nedum 
ad  hoc,  sed  ad  dacias  eos  compulimus  et  sibi  supeditavimus, 
et  hoc  nobis  totum  propterea  deus  contulit,  qnod  personas 
non  respicimus,    sed  directe  ad  veritatem  resjiicimus:    qna- 
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propter,  dilecti  fratres,  scitis,  quod  a  longis  temporibus  in 
nostris  secretissimis  consiliis  fuit  inter  nos  super  isla  via 
tractatum,  quod  illos  superbos,  qui  omnia  sibi  acqnisita  de- 
serunt,  per  hoc  volunt  nobis  meliores  esse,  finaliter  de  se 
eradicaremus,  quod  nos  amplius  a  lege  dei  non  premerent, 
sed  quod  unanimiter  in  fraterna  caritate  et  in  lege  dei  simul 
perseveraremus.  Ideo  quod  ab  illo  nos  non  cuslodimus  et 
ab  illis  qui  nobiscum  non  propter  legem  Dei  sed  pro  sua 
voluntate  et  propter  snam  avaritiam  dimicaverunt,  graviter 
sumus  prostrati  et  videretnr  mihi  sie,  quod  diligenter  se 
et  fratres  conspiceretis,  quantos  possetis  habere  ad  legem 
Dei  inclinatos  in  omnibus  civitatibus  et  aliis  ubi  vos  scitis, 
et  mandaretis  ipsis  omnibus  modis  se  diligenter  praeparare 
ad  campos,  ut  campus  iterum  erigatur,  viceversa  et  imita- 
rentur  in  hoc  Zyzkam  et  alios  propugnatores  legis  Dei, 
qui  personas  non  respicientes,  omnes  quos  viderunt  adver- 
sarios  Dei,  eos  sine  omni  misericordia  angariavernnt,  non 
advertentes  hoc  quod  nunc  habetis  numerum  paucum,  quia 
in  principio  fuit  minor  et  non  habuimus  nee  pugnatores 
nee  castra  nee  hoc  quod  nunc  habemus,  nee  illa  homagia, 
quae  nunc  habemus,  et  tarnen,  quod  nos  non  pigritavimus, 
semper  contra  omnes  terras  victoriam  obtiniiimus  et  de 
hello  omnibus  satis  dedimus,  quia  non  admisimus  eos  ad 
possessionem,  illos,  qui  fuerunt  novitii  et  prae  timore  vel 
propter  utilitatem  nobis  adhaeserunt;  non  tarnen  eis  ad  bel- 
lum utebamur,  praesertim  illos  qui  se  nobiles  et  clientelas 
famosas  appellant,  quia  per  eosdem  bellum  perdidimus,  sed 
faciamus  sicut  nostri  praedecessores  fecerunt,  Zyzka  et  alii, 
tales  ad  possessionem  non  admittentes  et  se  non  pigritantes, 
sine  dubio  dante  Deo,  orania  obtinebimus,  ubi  soli  diligen- 
tes  simus,  sicuti  antea  fiiimus,  super  illos  non  innitentes. 

Tunc  consurgens  unus  de  Injuratis  de  Thabor,  dictus 
Simon  Faber  vel  Kowarz,  dixit:  Ita,  sicut  dicis,  vera 
veritas  est,  illo  modo  sumus  elevati,  sicut  hie  dixisti, 
et  per  hoc  sumus  debilitati,  sicut  hie  dixisti,  sed  sicut 
nobis  cousulis  viceversa,  canipuni  origero ,  est  nobis 
^invc.   (iiiia   coiiuniiiiitas   ;i   nobis   dcclinat    et   praesertim   ho- 
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mines  laboriosi,  propterea  quia  eos  daciis  aggravavimus,  et 
militares,  qui  nobis  adhaeseriint  sperantes,  se  mimera  a 
nobis  et  libertatem  habere,  illi  a  nobis  declinaverunt  et 
tota  christianitas  nos  odit  et  contra  nos  se  armant,  et 
praesertlm  illud  concilium  Basiliense  magnam  pecuniam 
colligit,  Omnibus  modis  quaerentes  et  volentes  nos  semper 
destruere.  Quapropter  militares  homines,  quibus  bella  per- 
egimus,  illos  quasi  omnes  a  nobis  repulimns  et  homines 
laborlosos,  quorum  multitudinem  habuimiis  et  eis  pro  ro- 
luntate  nostra  usi  sumus,  illi  etiam  a  nobis  sunt  abstracti. 
Et  illi  qui  legem  dei  una  nobiscum  reducere  voluerunt,  illi 
jam  quaerunt  indulgentiam  a  concilio  Basiliensi,  et  in  eo 
cessare  volunt  et  nobiscum  amplius  permanere  no4i  inten- 
dunt,  sed  nos  destruere  ipsi  adjuvant,  per  quos  prius  duce- 
bamur.  Quapropter  nobis  non  est  conveniens,  sicut  tem- 
pore Zyzcae  ac  praedecessorum  nostrorum,  quibus  omnes 
erant  inclinati  eosdem  labores  viceversa  laborare,  et  illi  Im- 
peratori,  quamvis  nobis  pulcre  intimat,  est  nobis  difficile 
fidem  adhibere,  quia  dicit,  quod  vellet  nobis  alias  satis  de 
guerra  ostendere,  pecuniam  alias  sufficientem  ostendens,  et 
sie  diversis  promisslonibus  et  pulcris  verbis  nostram  uni- 
tatem  in  nobis  et  in  nostris  coadjutoribus  argute  destruit 
et  dicens  quod  habuisset  diu  inclinationem  ad  nos,  scilicet 
nobiscum  concordare  potuisset  asserens  quod  in  nobis  hoc 
deperiit  et  etiam  per  illos  qui  de  ejus  parte  existentes  ejus 
Regnum  propter  guerram  inter  se  destruxcrunt,  non  consu- 
lebant  ei  ad  pacem  sed  ad  guerram,  et  sie  dicit  quod, 
quando  nobiscum  concordiam  inirent ,  non  secundum 
consilium  illorum,  qui  illa  liinc  inde  tractaverunt,  interea 
vellet  ordinäre  et  disponere,  sed  secundum  consilium  nos- 
trum  enuntians  avaritiam  sacerdotum  et  ipsorum  superbiam 
et  ipsorum  malitiam  enarrans,  quantam  ab  eis  vidit  mali- 
tiam  in  Constantiensi  Concilio  et  in  Koma  circa  suam  co- 
ronationem  et  nunc  in  Basilia,  quod  sibi  hoc  etiam  non 
placet,  quod  quamvis  sit  magnus  dominus,  sed  quia  est 
unus  homo  quod  contra  tantam  multitudinem  solus  starc 
non  potest,    st-d    quod   cum   nnstro  auxilio    vellet    tnlos    res 
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apprehendere  et  ad  oidiuem  illas  res  reducere,  et  hie,  sicut 
tu  Sacerdos  ad  hoc  loqneris,  quod  sit  campus  erigendus,, 
anteponens  istas  res,  si  esset  possibile,  esset  valde  fructuo- 
sum  et  utile,  et  ipse  etiam  imperator  ad  campum  loquitur 
sie,  quasi  nos  vellet  in  altum  erigere,  non  nos  deprimere; 
sed  mihi  ex  utraque  parte  grave  videtur,  qnia  si  erigemus 
soli  vieeversa  campum,  ei  contradicentes,  ab  illis,  qui  fue- 
runt  nobiscum  et  a  principalibus  et  a  prioribus  adversariis 
nostris  et  a  communi  populo  iterum  vieeversa  sie,  bis 
prostrati  erimus.  Etsi  sibi  adhaerebimus  secundum  ejus 
pulera  verba  et  permittemus  nos  ipsi  aliquo  de  terra  edu- 
cere,  vel  ad  eins  obedientiam  inclinabimur,  ab  eo  traditi 
vel  trucidati  erimus,  quia  inter  nos  ejus  muhos  servitores 
habuimus,  qui  nobis  multos  ejus  mores  malos  et  dolosos 
crebro  narraverunt,  sieuti  Petrum  de  Misslin  vel  fratrem 
dictum  Kollaez  et  alios  quamplurimos,  quod  longum  eos 
esset  nominare,  qui  nobis  narraverunt,  quare  Barones  Ilun- 
gariae  sub  fide  sua  data  remissione  sua  eis  et  tutela  trau- 
dulenter  decapitat  et  trucidut  et  quare  suum  fratrem  Mar- 
chionem  Moraviae  inter  treugas  eaptivat  et  collo  eum  pri- 
vavit,  et  intoxicavit,  quare  etiam  inter  fratrem  suum  Wen- 
ceslaum.  Regem  Boemiae  veniens  Boemiam  et  Barones  Boe- 
miae  dissensionem  fecit  et  eum  captivavit,  volens  eum  Regne 
privare  et  quare  Magistrum  Johannem  Uns  dolose  et  false 
fingens  se  illud  nescire,  sub  suo  salvo  eonductu  mandavit 
incinerare,  Wratislaviensibus  dimissa  eis  culpa  decapitare 
eos  fecit,  Krassam  sie  dictum  civera  Pragensem  equis  dis- 
trahi  mandavit,  etiam  in  Ins  praesentibus  temporibus  no- 
biscnm  pulcre  loquens  ununi  civem  Pragensem,  qui  a  nobis 
existens  in  legatione  in  Ratispona  mortuus  est,  sepelire 
non  permisit  et  alias  niultas  res  fecit,  quas  ego  solus  ne- 
scio,  etiam  j)i-opter  longitudinem  enarrare  non  possum.  Ideo 
est  nobis  necessarium,  deliberare  et  ad  memoriam  reducere 
quod  se  sibi  decii)ere  non  permittamus  ac  etiam  absque  eo 
campum  erigentes  prostrati  non  essemus  et  dixi  ego  jam 
intcutioncm  meam  v()l)is,  (|tinpropter  dilocti  iralres,  vos 
eslis   s:ij)i(iiti(ir('S   tt   (•iiciniisp( clioit's  .su[)('r  liis.     Consilium 
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inite,  quam  viani  prae  oculis  reciperemus,  ut  legem  dei  vi- 
ceversa  possemus  crigere  et  eam  producere  et  ut  non  es- 
semus  decepti  ab  illis  falsis  Baronibus  et  ab  illo  haereti- 
corum  imperatore  et  ab  illis  Antichristis,  qui  sunt  in  Con- 
cilio  Basiliensi,  qui  quaerunt  ut  nos,  sit  per  tytannidem, 
sit  verborum  deceptione,  sit  blandis  promissionibus,  scmper 
decipiant  et  deserant. 

Et  postquam  eis  hos  sermones  finivit,  tunc  ipsi  con- 
silio  facto  de  liis  rebus  responderunt  ei:  Frater  noster  di- 
lecte,  istis  sermonibus  nos  bene  monuisti  et  bene  ad  lioc 
iiitelligis  et  ex  quo  ad  hoc  tam  bene  intelligis,  tnnc  roga- 
mus  tuum  consilium  in  his,  quid  ad  hoc  consulis,  quomodo 
has  res  possemus  ante  oculos  nostros  reci[)ere,  quatenus 
legem  dei  ad  profectum  produceremus  et  in  illo  soll  dam- 
num  non  recipiamus. 

Et  ipse  vero  aliquantulum  renitens  subjunxit:  Ex  quo 
meum  consilium  in  his  desideratis,  quod  saepius  de  hac 
re  in  animo  meo  revolvi,  hoc  vobis  volo  dicere  et  finem 
vestrae  prudenti  circumspectioni  committo,  fratres  dilecti, 
sicut  vobis  late  enarravi,  et  Sacerdos  plebanus  noster  jam 
nunc  ante  me,  qualiter  scilicet  habemus  primum  cavere,  ut 
his  Baronibus,  per  quos  sumus  pi'ostrati,  viceversa  in  ma- 
nus  non  incideremus  et  ab  illo  Imperatore  semper  ])raeca- 
veremus  sicut  ante  ea  dixi  vobis,  et  hoc  concilium  Jjasi- 
liense  et  hos  theutonicos,  qui  nostram  depopulationem  et 
nostram  destructionem  quaerunt.  Primum  videtur  mihi 
f'ructuosum,  sicut  sacerdos  plebanus  noster  dixit  nolüs,  quod 
omnem  spem  ponentes  in  deo  et  non  sperantes  tantum  in 
magnam  numerositatem  populi,  sed  conspiceremus  cum 
Omnibus  nostris  communitatibus  ac  subiectis  civitatibus  et 
quolibet  inclinatis  ad  nos  et  ad  legem  dei,  magnus  ne  no- 
stram numerus  possit  lieri  et  quantum  possemus  in  campo 
habere  de  equestrilnis  et  pedestribus  armatis  vel  etiam 
currus  cum  illis  attinentiis  sicut  prius  frater  Zyzka,  frater 
Procopius  et  alii  caj)itani  habuorunt  ad  easdem  necessitates, 
et  quodlibet  praesidinm  nostrum  et  (|uaelibet  civitas  nostra 
et    quilibet  ad  nos  inclinatus    ut    nobis    ex   nomine  diceret, 
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cum  quo  et  cum  quibus  armis  vel  defendiculis,  cum  qualibus 
et  quam  multis  et  in  quo  numero  vellet  ad  nos  pervenire, 
et  ibi  circumspicientes  se  cum  dei  adiutorio  si  possemus 
aliquid  pro  campo  facere  et  illorum  consilio  qui  nobis  in 
adiutorium  sunt,  quod  nobis  eligeremus  locum  ad  exeundum 
campos  ubi  deberemus  simul  congregari  et  quo  et  super 
quem  primoexire;  et  hoc  mihi  videretur,  qni  nobis  primum 
resisteret  illo  tempore,  quod  illum  primo  angariaremus,  et 
ibi  intelligeremus,  qui  vellent  nobiscum  pacem  habere,  qui 
prius  nobiscum  fuerunt  vel  ad  nos  viceversa  reverti  vel- 
lent, quod  aliquos  minis,  alios  per  tyrannidem,  ceteros 
bona  voluntate  ad  se  viceversa  applicaremus,  et  sie  si  illi 
desides  in  hoc  fierent  cum  illo  Rege  quod  illis  modis  eun- 
dem  ordinem  et  eandem  potentiam  sicut  prius  habuimus, 
possemus  pervenire  et.  in  hoc  semper  circumspectionem  ha- 
bentes  ut  nee  in  consiliis  nee  in  quibuscumque  officiis  nostris 
nobiles  homines  et  generöses  haberemus,  ut  nos  postmodum  de- 
cipere  non  possent,  sicut  jam  hoc  nobis  fecerunt.  Et  si  illud 
fieri  non  posset  et  videremus  quod  nos  premunt  et  quod 
sumus  debiles  ad  hoc,  tunc  quod  cum  ipsis  pulcris  sermo- 
nibus  circumeamus  subjicientes  se  pulcre  et  in  hoc  semper 
nihil  finaliter  terminantes ,  verum  hoc  semper  respicere, 
quod  in  hoc  nostras  civitates,  castra  et  munitiones  nostras  con- 
servare  possemus,  quia  audivistis  ab  illis,  qui  nobis  bonum 
fecerunt,  quod  nobis  disseruerunt,  quod  concilium  Basiliense 
diu  non  durabit  et  quod  in  brevi  dissolvetur,  et  etiam 
scitls  et  vidistis  alii  oculis  vestris,  quod  iste  Imperator 
est  senex  homo  et  decrepitus  et  super  illum  mundum  plus 
respicit  quam  super  istum,  et  quod  diu  non  vivet  et  do- 
mini  Barones  terrae  sunt  desides  et  hie  sunt  satis  pauperes 
et  illa  tria  nobis  magis  obsunt  et  magis  nos  impediunt  in 
nostris  cursibus,  quod  sicut  scimus,  pulcris  scrmonibus  ita 
protrahamus  quia  raaxime  ad  unum  annum  conjeeturos*) 
quod  hae  omnes  res  finem  recipient,  quodque  concilium 
dissolvetur,  illc  Imperator  deo  dante  morietur  et  theutonici 

*)  Conjoctiiri? 
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de  suis  rebus,  quae  eos  contingnnt,  cogitabunt  et  nos  obli- 
viscentur,  et  Ungari  idem  facient  et  omnes  alii  alienigenae 
quilibet  de  sno  curara  et  sollicitudinem  habebit,  et  nos  dicto 
modo,  sicut  prius  dixi,  surgentes  veloclter,  audacter  et  lyran- 
nice  illos  Barones  adversos  nobis  destruemus,  et  illos  ho- 
mines  nobis  ab  eis  ablatis  viceversa  suppeditabimiis  et  sie 
obtinentes  terram  illos  omnes,  qui  nobis  adversi  fncrunt  et 
contrarii,  interficiemus  et  expellemus,  ut  nos  in  posterum 
non  impediant,  et  etiara  facientes  conc'.ilium  generale  nian- 
dabimus  omnlbus,  interesse,  ut  ordinem  terrae  disponeremus 
et  ibi  eonsillo  facto,  qnid  nobis  videbitur  statutum  terrae 
soll  nobis  per  nostram  voluntatem  faciemus  et  qni  ibi  ad- 
huc  erunt  nobiscum  in  illo  termino  quibus  credcre  non 
possemus  ncc  nobis  utiles  essent,  illos  etiam  inter  nos  in- 
terficiemus et  destruemus,  et  qui  ad  terminuni  venire  nol- 
lent  vel  aliquibus  occasionibus  se  excusarent,  istos  primum 
habentes  per  ordinem  expugnabimus  et  idem  eis  faciemus. 
Ultimo  scitis  fratres,  quod  ista  nostra  terra  aliis  circum- 
iacentibus  terris  fortis  est,  quod  eos  bene  poterimus  con- 
vincere  et  sie  remotiores  et  alias  terras  nobis  subiugabimus 
et  non  timebimus  illara  surreptionem,  quae  nobis  nunc  acci- 
dit,  quia  illo  modo  Komani  antea  sie  fecerunt  et  per  hoc 
toti  mundo  dominabantur.  Etiam  nolite  horrere,  sanguiuem 
inimicorum  efiundere,  quia  Judith  prudentia  sua  sub  [)ulcris 
sermonibus  sanguiuem  Ilolofernis  efiudit  et  sie  populum 
dei  de  manibus  inimicorum  liberavit  et  ab  hominibus  ma- 
gnam  laudem  habuit.  Jam  vobis  dixi,  quod  ego  in  animo 
meo  revolvi;  consilium  super  hoc  soll  altius  inite  cum  fra- 
tribus  nobis  inclinatis,  quibus  confidere  possumus,  quod 
nos  mutuo  adjuvaremus  contra  illos  dei  inimicos,  qui  vo- 
lunt  legem  dei  destruere,  ut  eos  potius  destruamus,  quam 
ipsi  nos.  —  Nobilibus,  famosis,  prudentibus,  circumspectis 
et  fidelibus  fratribus  in  Boemia  et  Moravia  universis,  qui 
pro  Christi  sanguinis  instant  fideli  sumptione,  N.  vester 
fidelis  l'rater  et  eiusdem  dei  vcritatis  fidelis  servus  aÖectum 
solertis  circumspeetionis  in  omnes  partes  ac  memoriam  in- 
choationis  huius  causae  dei  et  eiusdcHi  conclusionem, 
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Dilecti  fratres,  memoremur,  quare  terra  nostra  Boemia 
pridem  perniansit  in  statu  justitiae  in  eo  quod  erat  sub- 
dita  supremae  Regiae  ditioni  ac  dominorum  alias  nostri 
praedecessores  decessissent  in  errore,  sed  quia  justum  est 
nos  subjici  omni  potestati,  de  qua  scribit  sanctus  Paulus 
ad  Kom.  XIII.  1  —  6:  Omnis  anima  potestatibus  sublimio- 
ribus  subdita  sit.  Non  potestas  est,  nisi  ad  deo;  quae 
autem  a  Deo  sunt,  a  Deo  ordinata  sunt;  itaque  qui  resi- 
stit  potestati,  Dei  ordinationi  resistit,  qui  autem  resistunt, 
ipsi  sibi  damnationem  acquirunt.  Et  post  ea  dicit:  Ideo 
necessitate  subditi  estote,  non  solum  piopter  iram  Dei,  sed 
etiam  propter  cönscientiam,  ideo  enim  et  tributa  praestatis 
etc.  Item  dicit  sanctus  Petrus  Ep.  I.  cap.  IL  13 — 18: 
Subjecti  estote  omni  humanae  creaturae  propter  Deum,  sive 
Kegi  quasi  praecellenti,  sive  ducibus  tamquam  ab  eo  missis; 
et  post  dicit:  Omnes  honorate,  fraternitatem  diligite,  Deum 
timete.  Regem  honorificate;  servi,  subditi  estote  dominis  in 
omni  timore,  non  tantum  bonis  et  modestis,  sed  etiam  pra- 
vis  et  discolis.  Haec  enim  est  gratia,  si  propter  cönscien- 
tiam dei  sustinet  quis  tristitias,  patiens  injuste,  quia  Chri- 
stus passus  est  pro  nobis,  nobis  relinquens  exemplum,  ut 
sequamur  vestigia  ejus  etc.  In  hujus  exemplum  etiam  Chri- 
stus subditus  fuit  potestatibus  sublimioribus,  sie  quod  dedit 
censum  caesari,  sicut  scribitur  Matth.  XVII,  26,  et  Joseph 
cum  Virgine  Maria  dederunt  censum  in  Bethleem  eo  tempore, 
quo  Christus  natus  est,   se  subditos  caesari  recognoscentes. 

Insuper  ad  memoriam  revocemus,  quia  opponebamus 
nos  contra  tales  potestates,  cum  nos  repriniebant  a  justitia 
sanguinis  Christi,  propter  quod  fratrum  nostrorum  multi 
pericrunt  dante  deo  in  veritate  et  justitia,  quodsi  praedictae 
potestates  nos  non  oppressissent  et  admisissent  nobis  liber- 
tatem,  nequaquam  insurrexissemus  contra  tales  potestates,  sed 
fuissemuseisdem  subjecti,  quemadmodum  nostri  praedecessores. 

Item  in  memoriam  reducamus,  quia  hoc  innotuimus  uni- 
verso  orbi  et  literatorie  denunciamus  postulantes  in  hac  veri- 
tate et  in  ceteris  audientiam  et  informationem  et  quod  opta- 
mus  pacom  habere  cum    universo    mundo    volentes    libenter 


681 

subditi  esse  talibus  potestatibus,  spiritualibus  et  seculari- 
bus,  si  in  veritatibus  et  jiistitiis  praemissis  nobis  liberta- 
tem  admisissent,  et  ob  quam  causam  campum  tenuimns 
et  pugnavimus;  diximus  quod  necessitate  facimus  oppo- 
nentes  nos  pro  veritate  et  ab  eadem  seniper  reprimi  non 
sustinentes. 

Item  reducamus  ad  memoriam,  quia  jam  audientiam 
habuimus  et  propter  dilatationem  illarum  veritatum  coram 
populo  de  ehristianitate  universa  et  quod  iam  illos  quatuor 
articulos  collaudaverunt  veris  rationibus  et  quasi  pro  victo- 
ria  contulerunt  nobis  in  eisdem  veritatibus  fundamentum. 
Item  ad  memoriam  reducamus,  quia  ofi'ertur  nobis  libertas 
in  bis  veritatibus  in  Boemia  et  in  Moravia  et  a  consilio  et 
statu  spirituali  et  ab  Imperatore  et  statu  seculari  potestate 
totius  christianitatis,  solum  si  volumus  in  hoc  futuris  tem- 
poribus  unionem  et  pacem  habere  cum  universa  ehristiani- 
tate et  in  aliis  ecclesiae  ritibus  juxta  scripturam  sacram  et 
sanctorum  doctorum  et  quod  in  libertate  dictarum  veritatum 
a  nullo  deineeps  debeamus  impediri  et  quia  haec  nobis  con- 
firmari  debent  juxta  rationalem  confirmationem  per  nos  ex- 
cogitatam,  et  hoc  afiectuose  suscepissemus,  si  nobis  obla- 
tum  fuisset  ante  XV  annos. 

Item  reducamus  ad  memoriam ,  quia  offertur  nobis, 
quod  si  volumus  et  sciverimus  approbare  sumptionem  san- 
guinis Christi  esse  institutam  juxta  mandatum  dei,  quod 
illa  distributio  sansruinis  Christi  etiam  debeat  deraandari 
per  totam  christianitatem.  Sin  autem  probare  nollemus, 
tunc  non  tantum  nos  impedire  debemus,  sed  etiam  omnibus 
in  Boemia  et  in  Moravia  libertas  dari,  ut  quivis  sanguinem 
Christi  sumat  sine  omni  impedimento. 

Item  reducamus  ad  memoriam  proraissionem  et  condi- 
ctum  nostrum,  quod  fecimus  super  unione  et  pace  cum  uni- 
versa ehristianitate  per  nostros  magistros  ac  sacerdotes  cum 
legatis  a  consilio  missis,  quod  confirmaraus  manibus  stipu- 
lantibus.  claris  et  manifestis  compromlssionibus  omnium  uni- 
versitatum,  regnicolarum  et  civitatum  Boemiae  et  Moraviae, 
in  cuius  confirmationem  cantavimus  deum   collaudantes,  se- 
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cus  quis  nobis  amodo  adhibebit  vel  nobiscum  pro  aliqno 
tractabit,  si  non  toniierimus  hoc  quod  in  termino  tractatum 
compactamus  et  spondemus,  et  non  udvcrtamus  illos,  qui 
nos  a  tali  foedere  unionis  et  pacis  distrahunt,  confundentes 
illos  qui,  suae  fidei  ac  promisso  satisfacere  ciipientes,  ob- 
servant  ipsam  proniissam  unitatem  et  ab  isto  promisso  cum 
eis  nolunt  propter  honorem  suum  recedcre,  a  fide  seduci 
volentes  et  honore,  nee  illos  advertamus,  qui  nobis  dejectio- 
nem  machinantur  propter  ipsas  veritates,  quia  illis  variis  ad- 
inventionibus  libenter  illam  unionem  promissam  et  pacem 
vellent  dissipare,  timentes  propriam  dejectionem  ac  officiornm 
suorum  diminutionem,  ipsam  tandem  dejectionem  pro  illis 
verltatibus  si  aliquis  intenderet.  possimus  ei  obviare  tracta- 
tibus  ac  scripturis,  qui  et  quae  nobis  oflferuntur. 

Idcirco  hominibus  bonae  conscientiae  et  deum  timen- 
tibus  et  non  propriae  voluntatis  apparet,  quod  jam  non  ha- 
beamus  occasionem,  propter  quam  ulterius  debeamus  nos 
illis  potestatibus  opponere  vel  bella  committcre  in  destru- 
ctionem  hominum  ac  facultatum  et  omnino  animarum  no- 
strarum  terrae  Boemiae,  ex  quo  jam  illae  veritates  in  terra 
debent  habere  progressum,  pro  quibus  dudum  insudabamus, 
opposuimus  nos  et  pugnavinuis,  etiam  eas  produximus  ac 
in  audientiam  proclamamus  et  obtinuimus  pro  veris  ac  lu- 
crati  sumus  libertatem,  quam  nobis  in  eisdem  acquisivimus 
sie  quod  nulla  potestas  ncque  spiritualis  neque  secularis  de- 
bet  nos  in  ipsis  perpetue  impedire,  etiam  super  bis  com- 
positionem  et  promissum  super  observationem  confecimus, 
sicquod  remanet  nobis  competens  causa  vel  occasio  propter 
quam  unionem  et  pacem  a  nobis  promissam  non  teneremus 
et  terminaremuSj  nisi  occasionem  vellemus  fiugere,  et  prop- 
ter istos  duos  articulos  bella  committere  et  contcntioncs  geri- 
mus,  ut  essemus  omnino  liberi  taraquam  Imperiales,  et  nulli 
domino  sul)jicercmur,  sed  ut  bona  quae  comprehcndimus  et 
nol)is  subjugavimus  ac  tributaria  fecimus  nobis,  subiugarc- 
niiis  et  de  manibus  non  dimittcremus,  sed  hoc  utique  scire 
dobcrenuis,  quod  ex  eo  priuuun  ad  infamiam  traderemur  toti 
mundo,  quia  pro  veritatibus  et  lege  dei   nos  exposuisscmus 
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neque  pugnavissennis.  Seciindo  qnod  jam  bella  velleinus 
committere  tantuni  propter  nostram  piopriain  voluntatem, 
exaltationem  et  superbiam,  volentes  doininuin  super  se 
obtinere.  Tertio  quod  jam  piignare  vellenius  ex  avaritia 
pro  bonis  alienis.  Qiiarto  ageremus  contra  nostros  pracde- 
cessores  et  contra  antiquam  ac  justam  exaltationem  sive  lo- 
cationem  terrae  nostrae,  quae  lucata  est  sub  potestate  sub- 
limi  Regis  et  dominorum.  Quinto  sie  arriperemus  gladium 
alienum  nolentes  domino  subjici  contra  dominum  Jesum  Chri- 
stum et  contra  scripturam  superins  annotatam.  Sexto  pro- 
missa  nostra  non  observaremus  et  illam  compositionem,  quam 
cum  concilio  fecimiis,  non  teneremus.  Septimo  etiam  uni- 
verso  mundo  in  diversis  mendaciis  rei  comprobaremur.  Octavo 
novum  bellum  soli  inter  nos  in  terra  inchoaremus  soli  met- 
ipsos  consumeremus,  unusque  alteri  subjici  noiens  et  in 
alterum  manum  extendens,  nos  finaliter  distraheremus.  Nono 
totum  mundum  contra  nos  concitaremus ,  cni  restitere  non 
posseraus  propter  nostram  malam  causam,  de  cetero  Omni- 
bus in  ordinationibus  et  erroribus  ac  universis  publicis  eri- 
minibus  in  terra  locum  daremus  postquam  caput  seculare 
et  spirituale  non  esset,  quod  corrigeret  ipsa  crimina  nee 
aliquae  ordinationes  aut  jura  in  terris  locum  obtinerent. 
Undecimo  per  mundum  Universum  divulgabimur  tamquam 
erronei  aut  haeretici  et  pertinaces.  Duodecimo  nullus  ex 
nobis  extra  terrara  ad  terras  alienas  poterit  libcre  aspicere 
et  secure  vel  extendere  suum  caput.  Tredecimo  pronun- 
tiantes  excellentiam  et  gloriam  nostrarum  veritatum  et  ar- 
ticulorum  ageremus  contra  easdem  metipsi  et  eosdem  ac 
in  scandalum  et  ignominiam  per  totum  mundum  nos  expo- 
neremus,  postquam  dicerent:  ecce  quanta  mala  ex  bis  arti- 
culis  sunt  exorta!  Quarto  decimo  possemus,  quicumque  in 
bis  bellis  inpoenitens  decederet  ac  in  istis  peccatis  et  erro- 
ribus sine  dubio  transiret  in  aeternam  damnationem.  Sin 
autem  deinde  novum  bellum  deo  permittente  ad  tempus 
succederet,  quod  tamen  de  illo  nee  est  spes  nee  exspectatio, 
semper  tamen  fmem  obtinebit  prius  etiam  quam  totam  Chri- 
stianitatem    praevalebimus ,    universi    peribimus    et  recorda- 
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buntur,  ubi  sunt,  quid  liicri  habent,  niim  jam  interfecti  sunt 
universi  majores,  foites,  audaces  et  pugnatores. 

Jamtunc  quoadmundum  loquendo  sane  intelligamus,  quod 
jam  quasi  pro  lucro  habemus  contra  Universum  sie  dicendo 
mundum  et  quia  tantum  honorem  habemus  coram  mundo, 
cum  omnia  nobis  domum  et  quasi  ad  manum  veniunt,  pro 
quibus  instabamus  et  quidquam  hello  contra  nos  obtinere 
non  valebant,  jam  nobis  pacifice  et  benevole  consentiunt  ad 
nostram  voluntatem.  Quare  fratres  dilecti ,  et  ad  deum  et 
ad  saeculum  respectum  habentes  propter  ineffabile  nostrum 
et  nostrae  terrae  commodum  quoad  corpus  et  animam  ac 
propter  evitationem  irrecuperabilis  darani  et  quam  plu- 
rimorum  malorum  propitiemur  nobismetipsis  et  pauperibus 
terrae  nostrae  et  non  abjiciamus  tantum  honorem  et  gloriam 
coram  deo  et  hominibus  illudque  quod  nos  aequalitatis  et 
jnstitiae  ad  nostrum  afi'ectum  ofiertur,  non  speramus  nee 
admittamus  araplius  causam  nostram  involvere  et  difficulta- 
tes  facere  illis  hominibus  spiritualibus  vel  secularibus,  non 
sanctis,  non  plene  doctis  et  inconstantibus,  de  quibns  plura 
mala  novimus  quam  bona  etc. 

In  nomine  domini  amen,  ad  honorem  et  laudem,  ad 
dilatationem  sanctarum  veritatum.  Nos  Johannes  Kohacz 
de  Duba  Capitaneus  Civitatis  Hradissztiae  dictae  Thabor  ma- 
grenum,(?)  consules  et  seniores  illius  Civitatis  et  communitas 
Civitatum  Pyesk  prachaticz  wyeduyez  Breczreginae  super 
Albeam  dwor  a  Jaromyrczicze  Czaslaw  Nymburg  Boleslaw 
inveni  Trebicze  Treancicz  et  cum  communitatibus  nobis  in- 
clinatis  sive  adhaerentibus  diligenter  notantes  et  intelligen- 
tes et  eff'ectualiter  perpendentes  ex  frequentibus  et  crebris 
praemunitionibus  amicorum  et  sanctorum,  veritatum  sancta- 
rum, imo  etiam  ab  illis,  qui  sunt  de  parte  adversa,  quomodo 
Imperator  inimieus  capitalis  veritatum  divinarum  cum  suis 
adjutoribus  manifestis  et  occultis  dolose,  fraudulenter  et  nimis 
conspirative  conatur  et  nititur  summa  diligentia  ad  hoc, 
quod  consilium  exposuit  quomodo  sub  pulcris  et  ridiculosis 
verbis  a  concessis  nobis  Verität ibus  dei  nos  et  oinnes  fide- 
les  surripere,  decipere    et  hnaliter    destrucre    possit.     Anno 
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domini  1435  die  sancti  Tbomae  apostoli  providimus  congre- 
gationem  fieri  iu  civitate  Hradissezt  pro  eo ,  quomodo 
possemus  nobis  auxilio  divino  cum  ceteris  fidelibus  a  dolis, 
l'raudibus  et  conspirationibus  cavere  et  in  veritatibus  divi- 
nis  cum  omnibus  fidelibus  conservari,  in  qua  congregatione 
ut  piomittitur  facta,  in  articulis  subscriptis  resedimus,  man- 
simus  et  convenimus  unanimiter.  Primo  et  ante  omnia  re- 
novamus  promissiones  priores,  pactationes  omnium  fidelium 
communitatum  ad  omnes  articulos  in  principio  admissarum, 
et  nos  promisimus  ac  stipulatione  manuum  roboravimus  tide- 
liter  nos  simul  juncti  adjuvare  contra  et  adversus  Impera- 
torem  et  contra  quemlibet  bomineni,  qui  nos  ab  illo  bono 
vellet  repriraere  vel  reprimetur  sua  propria  voluntate  et 
ad  boc  expoi:|^re  res,  facultates,  possessiones  et  corpora. 
Postea  perpendentes,  eä'ectualiter  videntes,  quomodo  domi- 
nus deus  principaliter  praesentibus  temporibus  propter  pec- 
cata  et  deordinationes  multipliciter  ulciscitur  in  apertis  ini- 
micis  veritatum  divinarum  et  hypocritis  et  etiam  in  nobis, 
volentes  igitur  futuras  ultiones  domini  dei  effugere ,  minas 
suas,  iram  et  terrorem  mitigare,  in  baec  resedimus  et  con- 
venimus ac  consensimus  ac  consentimus ,  quod  in  nobis 
ipsis  et  etiam  alüs,  quantuin  amplius  poterimus,  auxilio  dei 
peccata  manifesta  et  etiam  occulta  ordinaretur  (sie)  cum  di- 
ligentia intercipiamus  et  a  quibus  peccatis  non  caveamus 
nobis  omni  tempore  ipsi  deflere  et  poenitere  et  quantum 
amplius  possumus  superbiam  mundialem  deponentes  ante 
faciem  ejus  humiliemus  animas  nostras  signanter  propter  in- 
cumbentes  graves  futuras  teutationes,  in  boc  resedimus  et  ad 
boc  consensimus,  quod  minime  in  boc  tempore  usque  ad 
quadragesimam  omni  septiuiana  una  die  jejunemus  et  conjun- 
ctim  oremus. 

Item  convenimus  et  resedimus  in  boc,  si  in  causam  aH- 
quam  communitas  di.straberetur  et  conspirationes  faceret 
partiales,  et  in  sc  i[)sa  talis  communitas  non  posset  uniri  et 
concordari  aut  mitigari,  ex  tunc  aliam  communitatem  sibi 
vicinins  assidentem  ac  nobiscimi  in  ista  sancta  unlone  per- 
sistentem debet  advocMie  ad  sui  concordiiim  et  comiKJsitionem. 
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Etiam  in  congregatione  futura,  quando  omnium  ad  le- 
gem dei  inclinatorum  esset  sermo  vel  verbiim,  qnomodo  se 
in  tali  congregatione  habere  debeat,  unanimiter  resederunt, 
signautes  in  talibiis  congregationibus  quod  habeamus  iinum 
consilium  simiil  et  pro  uno  homine  respondeamus  sine  di- 
stractione. 

Ultimo  quando  adhuc  in  tali  congregatione  eramus  si- 
mul,  tnnc  a  nobilibus,  strenuis,  famosis,  armigeris  et  aliis 
providis  veritati  divinae  fidelibns  venit  nobis  legatio  et  sig- 
nanter  a  Jakubkore  de  Wiziessowicz,  Capitaneo  districtus 
Zacensis  de  Zacz,  luna,  lythomiczicz  Slancho  et  ab  aliis 
bonis  hominibus  illoriim  districtuum  et  ab  aliis  dominis  et 
hominibus  militaribus  de  Boemia  et  Moravia  aliornm  distri- 
ctuum quod  in  bis  omnibus ,  in  quibus  simjjl  uniti  sumus 
et  concordes  volunt,  nobiscum  stare  et  circa  veritates  divi- 
nas  cum  aliis  fidelibus  perdurare  substantiis  suis  et  castris 
ad  hoc  dare  consilium,  auxiliumque  praebere  etc. 


LXV. 

Professio  fidei  Fratris  Joannis  de  Ärquata.     (Cod. 
Viemiens.  573.  f.  72.  ap.  Denis  II,  1285.) 

Ego  frater  Joannes  de  Arquata,  Christi  pauper  et  ser- 
vus  inutilis.  Ante  omnia  dico  et  protestor,  me  firmiter  cre- 
dere  et  teuere,  et  observare  volo  perpetue  illam  fidem  ca- 
tholicam,  quam  ecclesia  Romana,  catholica  et  apostolica, 
quae  mater  est  omnium  fidelium  et  magistra,  credit,  tenet, 
praedicat  et  confitetur.  Et  secundum  hanc  immaculatam 
fidem  confiteor  sanctissimam  ejus  vitam  ejusdem  domini 
nostri  Jesu  Christi  et  apostolorum  ejus,  quam  ad  perfectio- 
nem  altissimae  paupertatis  fuisse  et  in  abdicatione  omnium 
rerum  temporalium,  tarn  in  speciali,  quam  et  in  communi, 
prout  expresse  et  evidentissime  apparet  et  probatur  tam  per 
sacrum  textum ,  quam  per  glossas  sacrarum  et  divinarum 
scripturaruni,  quam  per  regulam  evangelicam.  Sanctissimi 
Confcs.sori.s    Fraiicisci  d   ejiisdt  ni  rogulae    declarationes  lu- 
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cidissimas  a  summis  pontificibus  factas,  quas  et  praedicta 
sanctorura  et  approbatorum  doctorum  nee  non  per  deter- 
minationem  sanctae  matris  ecclesiae  et  in  corpore  juris  et 
in  sacTO  coneilio  Yiennensi  approbata,  quae  quidem  deter- 
minatio  cap.  de  verborum  significatione.  Exiit  qni  sciant. 
Porro  sub  bis  verbis  dicimus  quod  in  abdicatione  proprie- 
tatis  omniura  rerura  tarn  in  speciali  quam  in  communi 
propter  Deum  meritoria  sunt  et  sancta.  Quam  viam  per- 
fectionis  et  Christus  verbo  docuit  et  exemplo  firmavit. 
Quamquam  primi  fundatores  militantis  ecclesiae  prout  ab 
ipso  fönte  hauserant,  volentes  perfecte  vivere  per  vitae  et 
doctrinae  alveos  in  ipsos  derivaverunt.  Haec  ibi.  Per  hanc 
igitur  sanctam  et  orthodoxam  fidem  confiteor  et  affirmo,  di- 
ctum Johannen!  papam  XXII.  fuisse,  vixisse  et  obiisse  per- 
fidum  et  pertinacem  haereticum  et  supradictae  fidei  catho- 
cae  inimicum  propter  multiplices  haereses  et  errores,  propter 
quos  et  quas  in  cbristianorura  statutis  haereticalibus  per 
ipsum  editis  et  per  mundum  divulgatis,  qucrum  primum 
inciplt:  Ad  couditorem,  secundum:  Cum  inter  nonnullos,  ter- 
tium:  Quod  quorumdam,  quartum:  Quia  vir  reprobus,  dog- 
matizavit,  diffinivit  et  incorrigibiliter  sustinuit  et  defendit, 
quae  praedictam,  sanctissimam  et  persanctissimam  Christi 
et  apostolorum  vitam  confundunt  et  obnubilant,  destruunt  et 
condemnant  ac  sensum  divinae  scripturae  pervertunt  et  san- 
ctis  auctoritatibus  et  regulis  sanctorum  contrariantur  aperte 
ac  diffinitionibus  et  sententiis  sanctae  matris  ecclesiae  ad- 
versantur.  Confiteor  insuper  et  omnibus  Christi  fidelibus 
credendum  et  tenendum  annuntio ,  Benedictum  nominatum 
XII.  et  dementem  dictum  VI.  et  etiam  Innocentem  dictum 
VI.  dicti  Johannis  haeretici  successores,  quia  haereses 
et  errores  et  statuta  nefanda  approbaverunt ,  affirmaverunt 
et  defenderunt,  fuisse  et  esse  haereticos  manifestos  et  per 
consrquens  non  fuisse  nee  esse  potuisse  praedictos  in  dig- 
nitate  papali;  quin  imo  ipsos  pronuntio  et  assero  exeom- 
municatos  et  anathematizatos ,  omni  dignitate  eeclesiastica 
et  potestate  privatos,  pot-nisque  a  jure  contra  haereticos  pro- 
iiiulgatis    esst'    pK'ctcndcjs.     IIoc    verum     diio     de    ()ninil)us 
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praelatis,  magistris  et  Jurisperitis  et  quibuscunque  aliis,  cu- 
juscumque  Status,  gradus,  dignitatis  et  conditionis  existant, 
quos  probabilis  ignorantia  non  excusat^  pertinaciter  creden- 
tibus,  faventibns  et  adhaerentibiis  ac  conseutientibus  hae- 
rcsibus  antedictis.  Et  haec  est  mea  abbreviata  confessio, 
quam  per  fidein  immobiliter  teneo,  et  nunquam  ab  ea  disce- 
dere  volo,  sed  in  ipsa  vivere  et  mori  propono  amore  do- 
mini  nostri  Jesu  Christi,  pauperis  et  crucifixi.     Amen. 

Hi  sunt  fructus,  quos  homo  beatus  quoad  animam  et 
corpus  percipit  in  aeterna  felicitate:  Sanitas  sine  infirmitate, 
Juventus  sine  senectute,  societas  sine  fastidio,  libertas  sine 
coactione;  pulcritudo  sine  deformitate,  abundantia  sine  in- 
digentia,  pax  sine  perturbatione,  securitas  sine  timore,  cog- 
nitio  sine  errore,  gloria  sine  ignorainia,  vita  impassibilis 
sine  morte ,  plenum  gaudium  sine  tristitia  et  dolore.  Hos 
fructus  figurative  proloquitur  Johannes  in  Apoc.  in  XII. 
fructibus  li2;ni  vitae  etc. 


LXVI. 

Cod.  Vienn.  733.  f.  134.  ap.  Denis  I,  2700. 

Sequitur  confessio  haeretica  et  falsa,  quae  concordat 
cum  Valdensibus. 

Primo  confiteor,  quia  confessus  fui ,  credens  quod  sa- 
cerdos  posset  me  absolvere  a  peccatis.  Item  peccavi,  quiu 
poenitentiam  assumpsi  a  sacerdote  mihi  injunctam,  et 
omnia,  qnae  sacerdos  mihi  mandavit,  feci,  ad  quae  tamen 
non  tenebar  ncc  fui  obligatus.  Item  peccavi,  quod  commu- 
nionem  Eucharistiae  recepi  tantum  sub  una  specie  panis, 
quae  non  fuit  conununio  totalis.  Item  peccavi,  quod  non 
communicavi  cottidie,  sed  propter  actum  conjtigalem  ob- 
misi.  Item  })occavi,  (piod  ofiertorium  dedi  et  alias  oblatio- 
nes,  quae  mihi  mandaverunt  sacrilegi  pro  poenitentia.  Item 
peccavi,  quia  pcrsolvi  decimas,  caseos,  ova  etc.  Et  ex  illis 
plebanus  vixlt  lautius  et  expendit  cum  concubinis.  Item 
peccavi,     ([iiia    visitavi    niissas    concubiuarionnn,  sciens  eos 
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esse  concnbinarios.  Itcm  peccavi,  qiiia  dedi  a  confessione 
nnum  denaiiuni  seil  hin  vel  nuinmum  vel  gl.  Item  pec- 
cavi, qiiia  posui  genua  coraiu  criice  de  mandato  contessoris, 
diceus  quinque  pater  noster.  Item  peccavi,  quia  jejunavi 
pro  poenitentia  de  mandato  confessoris  et  credidi  per  hoc 
poenam  purgatoril  mihi  diminui.  Item  peccavi,  quia  exoravi 
pro  defunctis,  quod  tarnen  non  est  opus  nee  valet  aHquid, 
nisi  quisque  pro  se  satisfaciat  sokis.  Item  peccavi,  quia 
nutrivi  pauperes  aut  presbyteros  pro  peccatis  meis,  et  ipsi 
fuerunt  inebriati.  Item  peccavi,  quia  in  extremis  inflrmita- 
tibus  misi  pro  sacerdote,  ut  me  ungeret,  et  ab  illa  unctione 
dedi  gh  unum.  Item  peccavi,  quia  dedi  candelas  et  unum 
gh,  ut  presbyteri  nominarent  nomina  mcorum  praedeccsso- 
rum.  Item  peccavi,  quia  credidi  esse  purgatorium,  quod 
tarnen  non  est,  nisi  hie  benefacere;  nulhis  benetaciet  pro 
me  post  mortem.  Item  peccavi,  quia  dedi  pro  copula 
II.  gl.,  quod  tamen  non  fuit  necessarium,  quia  majus  est 
Votum.  Item  peccavi,  quia  missas,  vigilias  et  psalteria  per- 
solvi,  quod  tamen  nihil  prodest.  Item  peccavi,  quia  in 
raissa  apposui  collectas  pro  animabus  carorum  et  per  hoc 
aliquid  recepi.  Item  peccavi,  quia  non  visitavi  cottidie  ser- 
mones  propter  labores  et  nutrimentum  meum,  non  credens, 
quod  omnia  adjiciantur  mihi.  Item  peccavi,  quia  pro  aedi- 
ficiis  ecclesiarum  et  ornamentis  dedi  pecunias,  credens  hoc 
templum  Dei;  nam  ubique  est  oraudum.  Item  peccavi, 
quia  transivi  pro  indulgentiis  et  manus  adjutrices  porrexi, 
credens  recipere  indulgentias.  Item  peccavi,  quia  credidi 
quod  sint  indulgentiae,  et  credidi  quod  valeant  ad  diminu- 
tionem  poenae  vel  culpae.  Item  peccavi,  quia  non  postu- 
lavi  communionem  sub  utraque  specie.  Item  peccavi,  quia 
confessus  fui  presbytero,  et  ipse  fuit  pejor  me.  Item  pec- 
cavi, quia  credidi  quod  sit  sacerdotibus  confitendum,  quum 
tamen  nulli  debet  esse  confessio  nisi  soli  Deo,  quia  solus 
Deus  dimittit  pcccata,  sie  quod  post  mortem  anima  statim 
ascendit  in  coelum  aut  in  infernum.  Item  peccavi,  quia  af- 
fixi  candelas  isti  vel  illi  sanctorum  et  ofiertorium  dedi. 
Item  peccavi,    quia  j<'jniiia    et  vota    persolvi  sanctis,   quod 
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tarnen  nullus  tenetur  et  nihil  prodest.  Item  peccavi,  quia 
eredidi  quod  sancti  possint  me  jiivare  in  aliquo,  quod  tarnen 
non  est  verum,  quia  se  ipsos  juvare  non  possunt.  Item 
peccavi,  quia  eredidi  quod  beata  virgo  plus  posset  quam 
aliquis  sanctorum,  quum  tarnen  non  plus  potest  quam  alius 
sanctus.  Item  peccavi,  quia  visitavi  sepulchra  sanctorum, 
et  flexi  genua  coram  eis.  Item  peccavi,  quia  imaginibus 
reverentiam  exhibui  curvando  genua,  vel  candelas  coram 
eis  applicando.  Item  peccavi,  quia  ossa  sanctorum  oscula- 
tus  fui,  quae  tarnen  sunt  ut  alia  ossa  in  ossario.  Item  pec- 
cavi, quia  calices  emi  et  ornamenta  ecclesiis,  quae  tarnen 
sunt  inanis  gloria.  Item  peccavi,  quia  eredidi,  quod  in  missa 
cantus  et  aliae  attinentiae  sint  necessariae,  cum  tamen  non  sunt 
necessariae,  nisi  consecratio  corporis  et  sanguinis  Christi.  Item 
peccavi,  quia  eredidi,  quod  ad  opera  solemnitatum  opus  sit  so- 
lemnizare,  cum  tamen  non  est  opus,  nisi  forma  sacramentorum. 
Item  peccavi,  quia  eredidi,  unetiones  et  erlsmata  iuisse  sacra- 
menta,  cum  tamen  non  sunt  de  necessitate  salutis,  quia 
melius  est,  sine  eis  mori,  quam  aliquid  pro  eis  dare.  Item 
peccavi,  quia  eredidi,  quod  alius  saeerdos  alium  non  pos- 
sit  ordinäre,  cum  tamen  bene  potest.  Item  peccavi,  quia 
dedi  et  solvi  ab  ordinatione,  cum  tamen  melius  esset,  lai- 
cum  etiam  officiare.  Item  peccavi,  quia  eredidi,  quod  aueto- 
ritas  papae  sit  maior,  cum  tamen  non  extendit  se  magis 
nisi  quam  alterius  presbyteri.  Item  peccavi,  quia  eredidi, 
quod  papa  potest  diminuere  eulpam  et  poenam  per  aliquas 
indulgentias.  Item  peccavi,  quia  eredidi,  quod  papae  sit 
obediendum,  si  est  malus;  nee  etiam  alicui  praelatorum,  si 
sunt  mali.  Item  peccavi,  quia  eredidi,  quod  sit  alicui  obe- 
diendum homini,  cum  tamen  soli  Deo  est  obediendum.  Item 
peccavi,  quia  non  eredidi,  quod  quilibet  saeerdos  possit 
confirmare,  cum  tamen  quilibet  potest,  quia  hoc  episeopi 
propter  suum  quaestum  et  avaritiam  reservaverunt  sibi, 
quia  qui  potest  conücere  corpus  Christi  et  sanguinem,  pot- 
est eonseerare  et  alia  sacramenta,  et  ordinäre  et  ecclesias 
consocraro.  Item  peccjivi,  quia  eredidi,  quod  non  possit  cor- 
[>ns  ('hiisti.  ot  sanguis  confici,  quotlcns  neeessariuni  Ciiciit  per 
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diem, cum  tarnen  potest  confici,  qiiotiesciimque  opus  fuerlt  per 
diem.  Item  peccavi,  quia  non  credidi,  qnod  non  jejunus  possit 
coramunicare,  cum  jejunus  et  non  jejunus  potest  recipere  corpus 
Christi  et  sanguinem  Christi  post  coenam  vel  ante  coenam. 
Item  peccavi,  quia  horas  canonicas  non  dicere  credidi  esse  pec- 
catum,  cum  tamen  horas  canonicas  dicere  non  est  de  necessitate, 
nee  peccat  obmittens  eas,  quia  sunt  institutiones  humanae,  sed 
tantum  necessarium  est,  omni  die  dicere  septem  pater  noster, 
quod  Christus  sie  instituit. 

ArtlcuU  Thaboritarum  prokopa  holeho. 

Item  elevatio  corporis  et  sanguinis  in  missa  non  fit. 
Item  signa  super  corpus  Christi  et  calicem  non  sint.  Item 
in  ornaraentis  non  officient.  Item  purgatorium  non  est  te- 
nendum.  Item  unctio  sacri  olei  et  crismatis  non  teneatur. 
Item  festivitates  sanctorum  non  teneantur,  nee  populo  pro- 
nuntientur.  Item  vigiliae  et  jejunia  sanctornm  obmittantur. 
Item  benedictio  fontis  baptismalis  et  aquae  non  admittantur. 
Item  census  et  aliae  utilitates  ecclesiae  non  dentur.  Item 
in  aedibus  ecclesiae  presbyteri  non  morentur,  sed  in  tem- 
plis  et  casis.  Item  coronam  et  platam  presbyter  non  de- 
ferat.  Item  pulsus  et  orationes  pro  mortuis  deserantur. 
Item  pulsus  ad  Ave  Maria  dimittatur.  Item  dedicatio  eccle- 
siae non  observetur.  Item  imagines  non  admittantur.  Item 
communio  utriusque  speciei  a  comniuni  populo   observetur. 

LXVII. 

Tractatus  -contra  errores  (FicardorumJ.   Cod.  Vienn. 
424.  f.  30.  ap.  Denis  1,  1675.) 

Primus  articulus,  quod  non  sint  tres  personae  scilicet 
pater,  filius  et  spiritus  sanctus,  aequales  potestate,  scientia 
et  majestate  in  perfecta  una  eademque  deitate. 

2'^"'  articulus,  quod  Jesus  Christus  non  sit  verus  Dens 
et  homo. 

3''"^  articulus  haereticus,  quod  panis  sacramentalis  non 
est  verum  corpus  Christi,  sed  tantummodo  panis,  et  vinum 
non  est  verns  sanguis  Christi,  sed  tantummodo  vininn. 

44* 
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4'"*  articukis  liaereticus  est,  quod  in  sacramento  eucha- 
ristiae  panis  et  vini  iion  sit  verus  Dens  et  homo  contentus 
sacramentaliter  cum  sua  divina  persona  et  praesentia. 

5tu3  articulus,  quod  Christas  verus  Dens  et  homo  non 
possit  esse  multiplicative  simul  et  semel  in  pUu-ibus  locis 
in  communicantibus. 

ßtus  articulus,  quod  in  sacramento  eucharistiae  verus 
Dens  et  homo  non  sit  cultu  hitriae  adorandus. 

7mu3  articulus,  quod  ante  sacramentum  eucharistiae  non 
sunt  genua  flectenda,  nee  alia  signa  latriae  Deo  exhibenda. 

gvus  articulus,  quod  in  quolibet  cibo  sumitur  corpus  et 
sanguis  Christi  sacramentaliter  ita  bene,  sicut  in  sacramento. 
dumraodo  homo  est  in  gratia. 

guud  articulus ,  quod  omnes  fideles ,  non  soli  sacer- 
dotes,  possiut  conficere  sacramentum  corporis  et  sanguinis 
Christi. 

jQmus  articulus,  quod  omnes  fideles  licite  possint  et  de- 
beant  more  apostolorum  ad  manus  accipere  eucharistiae 
sacramentum. 

jpnua  articulus,  quod  nullus  sacerdos  in  peccato  mor- 
tali  existens  habet  auctoritatem  a  Deo,  sacramentum  confi- 
ciendi  aut  baptizandi. 

-[2mus  articulus,  quod  sacramentum  eucharistiae  in  pec- 
cato mortali  conficientium  sacerdotum  est  foras  ejiciendum 
et  ad  terram  dispergendum. 

jßtiiis  articulus,  quod  Judas  non  sumpsit  potestatem 
conficiendi  sacramentum ,  nee  ipse  nee  alius  peccator  sumit 
veritatem  corporis  et  sanguinis  Christi  in  sacramento. 

]4tus  articulus,  quod  in  sacramento  corporis  Christi  sub 
specie  panis  non  est  totus  Christus  cum  sanguine,  nee  sub 
specie  vini  sanguis  cum  corpore  Christi. 

15tu.s  articulus,  quod  sacramentum  eucharistiae  uni  et 
eidem  homini  laico  licet  quotiens  sibi  libuerit  in  die  uno 
sumere. 

IG'"''  articulus,  quod  sacramentum  eucharistiae  non  licet 
nee  expcdit  pro  usii  fidcliiuii  aut  cultu  divino  Irequciitniido 
in   cinstiiiuni   ('(uisciviui. 
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17™"*  articulns,  quod  in  nulla  parochia  quocumque  iino 
die  liceat  vel  expediat  unquain  celebrare  plures  missas 
quam  unam. 

18'"^  articulas,  quod  in  reparatione  regni  ecclesiae  vi- 
antis  omnes  ecclesiae ,  altaria ,  basilicae  ad  honorem  Dei 
dedicatae  et  nomine  alicujus  sancti  citra  Christum  titulatae 
vehit  sacrilegae  aut  simoniacae  usque  ad  primi  lapidis  fun- 
damentum  sint  rumpendae,  comhurendae  vel  alitcr  de- 
struendae  etc. 

IQnus  articulus,  quod  (licet)  celebrare  missas  sub  divo 
et  per  domos  et  tentoria.  (Hoc  facere)  contra  ritum  eccle- 
siae primitivae  absque  extrema  necessitate  et  ecclesias,  quas 
pro  tunc  adire  possunt ,  contumaciter  contemnere  est  er- 
ror, quod  quamvis  probatum  sit  ex  supradictis  scriptu- 
ris   etc.*) 

20"^  articulus,  quod  sacramentum  eucharistiae  in  sacra 
missa  non  liceat  unquam  ritu  ecclesiae  (primitivae  elevare). 
I.    Paral.  16.,  ubi  dicit:  afierte  domino  gloriam  etc.**) 

2iinus  articulus,  quod  crederevel  teuere  (licet?),  quodsacra- 
mentum  eucharistiae  aut  baptismi  una  cum  aliis  sacramen- 
tis  non  debeant  durare  in  ecclesia  viante  donec  veniat 
Christus  ad  finale  Judicium.  Quod  autem  iste  articulus  sit 
haereticus,  probatur  etc. 

22<ius  articulus,  quod  omnes  vestes  ecclesiae ,  quae  vo- 
cantur  ornatae,  ad  sacras  missas  jv  primitiva  ecclesia  cir- 
cumscripto  peccato  introductae  sunt  vestes  et  plastae  hae- 
reticae  et  propter  hoc  in  joppas  laicorum  aliosque  usus  in- 
pertincntos  expendendae  et  idem  iterum  de  vasis  ecclesiae. 

23tiui  articulus,  quod  omnes  celebrantes  missas  in  or- 
natis  licet  circumscripta  ab  eis  snperfluitate  et  superbia  et 
cum  plattis  sunt  meretrices  ornatae. 

24'"*  articulus,  quod  omnes  celebrantes  missas  ritu  et 
vestitu  ab  ecclesia  primitiva  consecrato    circumscripto    pec- 


*)  Vidctur  librarius   confunderc  articulum  hacrcticiim  cum  rcfiita- 
tione  ejusdem  omissis  nonnullis  intermediis. 

**)  Inscriptio    miniata  articiili  habet:    ad  elcvandam  eucharistiara. 
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cato  non  sunt  sacerdotes  sed  hypocritae  et  quod  vane  orunt 
et  missae  eornm  non  sunt  andiendae. 

25tuB  articulus,  quod  jam  nunc,  scilicet  anno  praesenti, 
qui  est  annus  domini  1422,  fiet  et  est  consummatio  seculii 
id  est  uialorum  omnium  exterminatio,  quia  sie  non  est  in 
re,  ut  expcrientia  docet,  eo  quod  consummatio  malitiae  erit 
primo  circa  diem  novissimum  judicii  generalis. 

26'"*  articulus,  quod  jam  ecclesia  militans  longe  ante 
adventum  Christi  novissimum  ad  finale  Judicium  duratura 
per  alium  adventum  Christi,  qui  jam  futurus  est  in  regnum 
I)ei  pro  statu  viationis  reparabitur  et  reparatur,  sie  patet, 
quod  in  ea  nullum  erit  peccatum,  nullum  scandalum,  nulla 
abominatio,  et  nullum  mendacium,  nee  aliquid  coinquinatum, 
quod  probatur  per  experientiam  falsum,  quia  a  diebus  no- 
stris  non  fuerunt  tot  mendacia  pseudoprophetarum  et  tam 
periculosa,  quam  in  ipso  anno,  ex  quibus  orta  sunt  multa 
scandala  et  multae  iniquitates  et  falsitates  inauditae;  utinam 
prophetiae  et  somnia  istorura  prophetarum  convertantur  in 
Caput  eorum  et  iniquitas  eorum  in  verticem  ipsorum  de- 
scendat.  Caput  enim  est  circuitus  eorum  et  ideo  labor  la- 
biorum  ipsorum  operiat  eos ,  ut  dicitur  in  psalmo,  et  os 
eorum  loquitur  contra  illos,  ut  dicitur  IL  Reg.  1".  Utinam 
ergo  articulus  in  illis  impleatur  et  tollatur  ab  eis  menda- 
cium et  peccatum  et  scandalum,  essemus  pariter  bene 
consolati. 

Ulterius  patet  ex  praedictis  scripturis ,  quod  iste  arti- 
culus 27"^  est  erroneus  et  super  omnes  crudeles  gentilium 
tyrannos  crudelior,  quando  dicunt,  quod  jam  nunc  dies  ul- 
tioiiis  et  annus  retributionis ,  in  quo  omnes  immundi  pec- 
catores  et  adversarii  legis  Dei,  ita  quod  nullus  rclinquatur, 
peribunt  et  perire  debent  igne  et  gladio  et  Septem  plagis 
novlssimis  (eccH  3.  ex  dictis)  scilicet  igne,  gladio,  fame, 
bestiarum  dentibus,  scorpionibus  et  serpentibus,  grandine  et 
morte,  quod  autem  iste  articulus  crudelissimus  sit  contra 
scripturas,  patet  etc.*) 

*)  Excidit   articulus   27™us    culpa    librarii.     Inscriptio    miniata    in 
margino  suporiori  habet:  ^Quod  isfo  tempore  peribunt  omnes  pcccatarea." 
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28.  Articnlus  28"%  qni  ex  scripturis  patet  esse  erro- 
neus,  est  iste,  quod  in  praedicto  regno  reparato  hominum 
viantium  nulliis  malus  poterit  corporaliter  permisceri  bonis, 
nisi  prius  deponat  snarn  malitiam. 

29nus  articnlus,  quod  jam  in  praesenti  tempore  ultionis 
non  est  tempus  gratiae  miseratiouis*)  que  etc.,  ideo  honii- 
nibus  malis  et  adversariis  legis  Christi  nulla  sunt  opera 
miserationis  exhibenda. 

3Qmus  articnlus,  quod  jam  in  tempore  praesentis  ultionis 
Christus  in  sua  mititate  et  mansuetudine  et  miseratione  ad- 
versariis legis  Christi  exhibenda  non  est  imitandus  et  se- 
quendus,  sed  solum  in  zelo,  furore,  crudelitate  et  re- 
tributione. 

31™""  articnlus,  quod  in  hoc  tempore  ultionis  quilibet 
fidelis  est  maledictus,  qni  gladium  suum  prohibet  a  snnguine 
adversariorum  legis  Christi  in  propria  persona  corporaliter 
fundendo,  sed  quod  debet  quilibet  iidelis  lavare  manus  snas 
in  sanguine  inimicorum  Christi  pro  eo,  quia  beatus  est  om- 
nis,  qni  miserae  filiae  Babylonis  retribuet  retributionem,  si- 
cut  ipsa  retribuit  nobis. 

32dus  articnlus,  quod  omnis  Christi  sacerdos  licite  pot- 
est  et  debet  in  tempore  hujus  ultionis  de  lege  comniuni 
per  SB  pugnare,  percutere  peccatores,  vulnerare  et  occidere 
gladio  materiali  aut  alio  armorum  instrumento. 

33""*  articulus,  quod  durante  adhuc  ecclesia  militante 
jam  in  tempore  hujus  ultionis  longe  ante  diem  judicii  fina- 
lis  omnes  civitates,  villae,  castra  et  omnia  aedificia  ut  Sodoma 
debent  destrui  et  comburi  pro  eo,  quia  domiiuis  in  eas  non 
intrabit  ulterius  nee  aliquis  bonus. 

34'"'  articulus,  quod  in  toto  Christianismo  adhuc  durante 
ecclesia  militante  in  praedicta  plaga  tantummodo  quinque 
civitates  materiales  remanebunt ,  ad  quas  fideles  tempore 
ultionis  tenentur  conCugere,  quia  extra  istas  quinque  salutem 
minime  poterunt  obtinere. 

3ytu8    articulus,  quod  jam    nunc  in    hoc    anno  ultionis, 


*)  §tcr  ifl  ein  5Iii§briicf  uiitcferlic^. 
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succisionis    (sie)    et    retiibiitionis     Prageusis    civitas    velut 
Babylon  debet  destrui  et  comburi  per  fideles. 

ßßtus  articnlus,  quod  jam  isto  tempore  iiltionis  nemo 
salvari  possit  et  a  plagls  domini  conservari,  nisi  in  congre- 
gatione  montium  corporalium  et  cavernis  petrarum ,  ubi 
fideles  sunt  modo  congregati. 

37mus  articulus,  qnod  isto  tempore  iiltionis  quicunqiie 
legerit  ant  audierit  verbiim  Christi  praedicari,  quo  dixit: 
Tunc  qni  simt  in  Judaea,  fugiant  ad  montes,  et  non  exierint 
de  civitatibus,  villis  vel  castellis  ad  montes  corporales,  ubi 
fratres  fideles  sunt  modo  congregati,  ille  peccat  mortaliter 
contra  praeceptum  Christi  et  cum  hujusmodi  civitatibus, 
villis  et  castellis  a  plaga  punietur  et  peribit. 

38'''^^'  articulus,  quod  solum  illi  fideles,  in  praedictis 
montibus  congregati,  sunt  istud  corpus,  ad  quod,  ubicunque 
fuerit,  congregabuntur  et  aquilae  et  sunt  exercitus  adeo  per 
totum  mundum  missi  ad  exequendum  piagas  supradictae 
ultionis  et  ad  faciendiim  vindictas  in  nationes  et  earum 
civitates,  villas  et  munitiones,  qui  omnem  linguam  sibi  re- 
sistentem m  judicio  judicabunt. 

3guus  articulus,  quod,  quicunque  dominus,  cliens,  civis 
vel  villanus  monitus  fuerit  a  fidelibus  supradictis ,  ut  in 
istis  quatuor  per  eos  decretis,  scilicet  in  liberatione  cujusli- 
bet  veritatis,  secundo  in  promotione  laudis  Dei,  tertio  in  pro- 
curatione  salutis  humanae,  quarto  in  peccatorum  destru- 
ctione,  juxta  ipsorum  modum  eis  non  adhaeserit  sua  prae- 
sentia  corporali,'  omnis  talis  ut  satanas  et  draco  ab  eis 
conteratur  aut  occidatur  et  bona  ejus  diripiantur. 

40raus  articulus,  quod  omnia  bona  tcmporalia  adversari- 
orum  legis  Christi  in  tempore  praescntis  ultionis  sunt  qua- 
litercumque  a  praedictis  fidelibus  invadenda  et  vastanda 
ablatiouc,  combustione  aut  destructionc. 

4;[ma.s  articulus,  quod  omnes  villani  et  subditi  ctiam  com- 
pulsive  censuantes  census  annuos  advcrsariis  legis  Christi 
destrui  et  damnari  debent  et  ut  inimici  Christi  in  bonis 
suis  devastari. 

42''"^  Item  fundare  snpradictas  sentcntias    in    illo  tcxtn 
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Matth.  XIII".  et  XXIV".  de  consummatione  seciili  et  in- 
telligere  per  consummationem  seculi  finem  et  terminiim  prae- 
sentis  temporis  sen  anni  praesentis,  post  quod  erit  alind 
seculura  id  est  teinpus  et  evangelium  hominnm  viantium  et 
fulgentium  ut  sol  ab  omni  prorsns  macnla  in  regno  patris 
supradicto  usqne  ad  finem  mundi  duratnro,  et  non  con- 
summationem seculi  id  est  mundi,  est  error  indoctus  etc.*) 

43tiiis  articulus,  quod  jam  in  reparatione  regni  electi  de 
proprio  surgent  in  corporibus  suis  resurrectione  prima,  quae 
longe  praecedit  resurrectionem  2*^^^"^,  quae  erit  generalis,  cum 
quibus  descendendo  Christus  de  coelis  conversabitur  corpora- 
liter  in  terris,  quem  omnis  oculus  videbit,  et  faciet  grande 
convivium  et  coenam  in  montibus  corporalibus  et  intrando 
ut  videat  discumbentes  ejiciet  malos  in  tenebras  cxteriores, 
et  omnes  qui  extra  montes  fuerint,  velut  olim  extra  arcbam 
Noe,  diluvio  ignis  uuo  momcnto  consumet. 

44tu3  articulus,  quod  infra  resurrectionem  Christi  pri- 
mam  bi,  qui  vivi  rapientur  cum  Christo  in  aera,  non  morien- 
tur  corporaliter,  sed  vivent  cum  Christo  sensibiliter  in  vita 
animali  in  terris  et  implebuntur  in  eis  omnia  ad  litteram, 
quae  dicit  Dominus  Isaiae  LXV^:  Ecce  cgo  creo  coelos 
novos  etc.  usque  ad  finem  capituli  et  apocal.  XXL":  et  vidi 
coelum  novum  et  terram  novam,  usque  in  fin.  cap. 

45tus  articulus,  quod  in  supradicto  regno  Christi  sicut 
praemittitur  per  praedictas  piagas  reparato  nulla  erit  amodo 
hominibus  viantibus  pcrsecutio,  quod  omnis  Christi  perse- 
cutio,  et  passio  membrorum  ejus  (cessabit), 

4ßtus  articulus,  quod  in  supradicto  regno  hominum  vi- 
antium usque  ad  resurrectionem  generalera  duraturo  longe 
ante  cessabit  omnis  cxactor  et  quicscet  tributum  et  omnis 
principatus  et  saecularis  dominatio  cessabit. 

47mus  articulus,  quod  modo  non  licet  fidelibus  regni  re- 
gem sibi    fidclem    ad   vindictam  malorum,  laudem  vero  bo- 


*)  Patet  haec  pcrtincre  ad  rcfutationcm  articuli  erronoi  a  librario 
omissi,  in  quo  agebatur  de  oonsumuiationc  seculi;  in  marg.  inf.  legitur 
ctiam  diserte  inscriptio  niiniata:  de  consummatione  seculi. 
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norum  eligere  pro  eo,  quia  solus  Dominus  regnabit  et  re- 
gniim  tradetur  populo  terrae. 

48^"^  articulus  est  iste,  quod  gloria  hnjus  regni  reparati 
in  hac  via  usque  ad  resurrectionem  generalem  erit  major, 
quam  ecclesiae  primitivae. 

49°"*  articulus,  quod  hoc  regnum  ecclesiae  militantis, 
quod  est  domus  novissima  ante  resurrectionem  generalem, 
majoribus  donis  dotabitur,  quam  domus  prima,  id  est  ec- 
clesia  primitiva. 

50™"*  articulus  est  iste,  quod  in  regno  reparato  eccle- 
•  siae  militantis  sol  humanae  intelligentiae  non  lucebit  ho- 
minibus,  hoc  est,  quod  non  docebit  unusquisque  proximum 
suum,  sed  omnes  erunt  docibiles  Dei. 

5;[mu3  articulus,  quod  lex  Dei  scripta  in  regno  reparato 
ecclesiae  militantis  cessabit  et  bibliae  scriptae  destruentur, 
quia  lex  omnibus  superscribetur  in  cordibus  et  non  opus 
erit  doctore. 

(52)  Quod  lex  gratiae  quoad  sensus  suos  scriptos  in 
multis  passibus  in  contrarium  praedictis  opinionibus  sonan- 
tibus,  ut  est  de  persecutionibus,  scandalis,  injuriis  fidelium, 
fraudibus,  rixis,  mendaciis,  explebitur,  evacuabitur  et  ces- 
sabit, et  hoc  in  regno  suo  reparato  ecclesiae  militantis. 

53tiu8  articulus,  quod  mulieres  in  regno  reparato  eccle- 
siae viantis  non*)  carnaliter  parient  filios  sine  corporali 
perturbatione  et  dolore. 

**)  Quod  adhuc  post  resurrectionem  generalem  homi- 
nes  parient  filios  et  filias  usque  ad  nepotes. 

55.  articulus,  quod  in  regnoreparato  ecclesiae  viantis  mulie- 
res non  dt-bent  reddere  debitum  maritis  suis  nee  e  contra. 

56.  Quod  mulieres  in  regno  reparato  ecclesiae  militan- 
tis parient  absque  semine  corporali. 

57.  articulus,  quod  mulieres  tempore  hujus  ultionis  H- 
cite  possunt  divortiari  et  recedere  a  maritis  suis  etiam  fide- 
libus  quantnmcumque  invitis  et  a   pueris   suis   et  hospitali- 


*)  non  ab  oadem  manu  (?)  minio  euporscribitur  T(Ö  carnaliter. 
'*■*)  Oinissus  numerus  articuli  öl. 
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tatibus  suis  ad  montes  corporales  vel  quinque  ci- 
vitates. 

58.  artlculus,  quod  nulla  a  fidelibus  sunt  tenenda  et 
credenda,  nisi  quae  in  canone  bibliae  expresse  et  explicite 
contlnentur. 

59nu3  articulus,  quod  omnes  traditiones  humanae  et  ob- 
servationes  ecclesiasticae  quantunicunque  laudabiles  et  utiles 
non  contradicentes  ,  sed  legem  Dei  adjuvantes  velut  palea 
a  tritico  sunt  sirapliciter  tollendae  et  destruendae. 

gQmus  articulus  est  iste,  quod  decreta  universalis  eccle- 
siae  et  sanctorum  patrum  a  spiritu  sancto  (dictata),  consti- 
tutiones  quomodocunque  legitimae  legis  Christi  promotivae 
non  sunt  observandae,  quia  observationibus  in  evangelio  ex- 
pressis  est  contentandum. 

gj^mus  articuhiS;  quod  scripta,  doctrinae  et  postulationes 
sanctorum  doctorum  in  scientia  et  vita  ab  ecclesia  primitiva 
approbatorum,  ut  Dionysii,  Origenis,  Cypriani,  Chrysostomi, 
Hieronymi,  Augustini,  Gregorii  et  aliorum  non  sunt  a  fide- 
libus legendae  et  discendae,  nee  in  confirmationem  sensuum 
scripturae  allegandae. 

g2'iu9  articulus,  quod  omnes  veritates  in  philosophia  et 
Septem  artibus,  quamvis  sint  legis  Christi  promotivae ,  non 
sunt  amplectendae,  neque  studendae,  sed  velut  gentiles  de- 
ferendae  et  destruendae. 

63''"'  articulus,  quod  aquam  baptismatis  uon  licet  un- 
quam  sanctificare  sive  benedicere  et  in  ecclesia  sanctifica- 
tam  conservare. 

ß4tns  articulus,  quod  infantes  non  sunt  cum  compatribus 
et  solitis  a  primitiva  ecclesia  interrogationibus  et  responsio- 
nibus  baptizandi.*) 

Gö'""  articulus,  quod  confessiones  auriculares  non  sunt 
a  fidelibus  ullo  unquam  modo  pensandae  nee  obser- 
vandae. 

66'"'  articulus,  quod  poenitentibus  et  confitentibus  non 
sunt    unquam   jejunia   corporalia    et  castigatio  corporalis  et 


*)  Refutatio  incipit  verbis:  „cum  commodose  potest  fieri  est  orror. 
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alia  opera  satisfactoria  ut  orationes  et  eleemosynae  et  la- 
crymae  injungenda,  sed  tantummodo:  vade  et  noli  am- 
plius  peccare. 

ß7tus  articulus,  quod  sacrum  chrisina  ad  ungendum  in- 
firmos  et  baptizatos  in  ecclesia  Dei  non  sit  aliqnando  ha- 
bendum  vel  reservandum. 

68^"^  articulus,  quod  licet  quibuscunque  sacerdotibus  non 
episcopis,  pro  eorum  proprio  nutu  et  libito  episcopum  per 
se  sibi  ordinäre. 

69""''  articulus,  quod  nullus  sanctus  existens  in  coelesti 
patria  est  a  nobis  viantibus  pro  aliquo  suffragio  ullo  un- 
quam  modo  sibi  debito  affectandus  vel  implorandus. 

70™"'  articulus,  quod  sancti,  qui  sunt  in  coelo,  non  suf- 
fragantur  hominibus  viantibus  suis  orationibus  aut  aliis 
auxiliis. 

7lmus  articulus  est  iste,  quod  die  dominico  excepto  nulla 
alia  festivitas  est  ex  aliquo  debito  ecclesiae  priniitivae  a 
fidelibus  celebranda. 

72''"^  articulus  est  iste,  quod  jejunia  primitivae  ecclesiae, 
ut  sunt  quadragesimalia,  quatuor  temporum,  feriae  sextae 
etc.  non  sunt  a  fidelibus  observanda,  sed  quod  pro  velle 
unusquisque  illis  diebus  comedat,  quidquid  placet  et  quo- 
tiens  placet. 

73tius  articulus,  quod  ignis  purgatorius  posthanc  vitau)  ani- 
marum  exeuntium  a  corpore  non  sit  tenendus  aut  pavendus. 

74tus  articulus,  quod  sufl'ragia,  orationes  et  eleemosynae 
pronuUisfidelibus  tanquam  illicitaesunt  quovis  modo  faciendae. 

75'"*  articulus,  quod  hymni,  laudes  et  cantns  a  primi- 
tiva  ecclesia  emanati  in  ecclesiis  circa  cultum  divinum  non 
sunt  a  fidelibus  exequcndi. 

76'"^  articulus,  quod  nulli  christiano  liccat  qiiovis  modo 
comedere  carncs  sufibcatas  aut  cibos  cum  sanguinc  alicujns 
animalis.  > 
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LXVIII. 

ünum  foliiim  inqidsit.  haeret.  'prav.  (Diese  Bezeich- 
iiurig  sclion  ans  dem  16.  Jahrb.) 

Item  daz  das  Pater  Noster,  Pater  Noster  iinder  der  Erde, 
dass  der  ober  gemindert  werde  und  der  under  gehöcht 
werde;  daz  ist  bilbcb  und  ist  recbt,  wanne  der  ober  det 
dem  undern  unrecht.  Lutzifer  du  bist  mein  Herre,  bab  du 
mein  leib  und  meine  seele,  darum  gib  mir  Gut  und  ere. 

Item  dez  ersten  haben  sie  gelaubet  und  gehaben,  daz 
neuer  zwie  weg  sein,  ayner  zu  dem  hymel  und  ayner  zu 
der  helle,  und  kein  fegfeuer. 

Item  sie  baben  gepeyhtigt  irn  tzwelfpoten  und  prudern, 
die  lauter  layen  seinde,  und  haben  von  in  puss  empfangen 
und  glaubten,  daz  sie  in  allem  sünde  mochten  vergeben, 
als  wohl  als  ein  priester,  bischoff  oder  pabst. 

Item  sie  glauben,  daz  kein  bet  hülöe  sin  die  toten, 
noch  almusen,  noch  applas  in  kirchen  noch  oder  anderswo.*) 

8.  Item  Kiemant  mÖcht  den  andern  verurtailn  mit  dem 
rechten  zu  dem  tod,  wie  schuldig  er  wer,  on  sünd. 

9.  Item  ein  priester  möcht  dem  Menschen  sein  sünd, 
wie  gross  die  were,  als  wohl  vergeben,  als  ein  papst  oder 
ein  bischoff. 

10.  Item  sie  haben  ir  prüder  predig  und  Icr  gehört 
und  eingenommen  und  gelauben,  daz  all  ir  1er  gerecht  weren. 

11.  von  Kerzen-,  Palm-,  Salzweihe  etc. 

12.  von  päpstlichen  Geboten,  Pfaffengesetz  von  des 
Geizes  wegen. 

13.  Item  sie  haben  sich  gehalten  für  die  Kunden  und 
uns  für  die  fremden  und  für  die  unkunden,  und  ir  gelaub 
wer  gerecht  und  wer  den  hyelt,  der  irret  und  thet  nicht 
recht  und  es  deucht  sie  ein  fremds  dinch  sein,  wenn  eins 
von  den  Kunden  eins  von  den  fremden  zu  der  e  (ehe) 
nani,    und    welche    von    gesiecht    der  Kunden    waren,    die 


*)  lie  fol^cnfcen  ?lrtifii  fiiil)  bie   gcipö^iuidjen  bcr  äÖalbeiifer. 
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dauchten  sich  wohl  dez  der  pesser.  Item  und  firmung  daz 
die  sey  ain  Festigung  christenlichen  gelauben,  dez  haben 
sie  nicht  gelaubet. 

14.  Item  etlichen  haben  gepett,  daz  Pater  Noster  und 
nicht  daz  Ave  Maria. 

15.  Item  sie  haben  irn  gelauben  bis  hei;  keinem  prie- 
ster  nie  gebeichtigt,  und  wer  der  lauflf  nicht  aufifgestandcn, 
daz  sie  vermeren  (sie)  vorchten,  sie  hetten  es  nymmer  ge- 
beychtigt  alz  ir  vordem  vU  in  der  irsalung  verscheiden  sind. 

16.  Item  etlich  hielten,  ir  gelaub  het  göwert  seyt  Kayn 
seinen  prüder  Abel  erslug,  und  sie  wem  von  Abels  gesiecht. 

LXIX. 

Articuli  haereticoriim  Beghar^dorum.     (Cod.  Carlsruh.) 

Quod  hoc  quod  fit  sub  cingulo  a  bonis,  non  sit  peccatum. 

Item  peccare  bonum  confitendo  sacerdoti.  —  Contra 
veritatem  evangelicam  est,  dicit  enim:  misit  leprosos,  ut 
ostenderent  se  sacerdotibus.  # 

Item  non  oportere  inclinari  corpori  Christi,  eo  quod 
homo  Dens  sit. 

Item  quod  quidquid  faciunt  homines,  ex  Dei  ordina- 
tione  faciunt. 

Item  non  esse  memorandam  passionem  Christi  Domini. 

Item  quod  de  morte  patris  et  matris  non  sit  dolen- 
dum,  nee  pro  animabus  eorum  orandum. 

Item  bono  homini  non  esse  peccatum  pejerare  et  mentiri. 

Item  quod  parvum  sit  b.  Virginis  meritiim,  eo  quod 
homo  super  Deum  possit  ascendere. 

Non  andere  dicere  id  quod  reputas  apud  haereticos,  la- 
tebras  est  quaerere  propter  doctrinae  turpitudinem. 

Item  quod  admittatnr  ad  amplexus  divinitatis,  et  tunc 
detur  potestas  faciendi,  quod  volt. 

Item  quod  melius  est  hominem  unum  ad  talem  perfe- 
ctionem  pervenire,  quam  centum  claustra  constituere. 

Item   (itiod   lioiiu)  possit  tianscendore  b.   Viiginis   nieri- 
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tum  et  fieri  Deus  et  Deo  non  indigere,  et  quod  opus  pec- 
cati  peccatum  non  sit  bono  homini. 

Quod  angelus  non  cecidisset,  si  bona  intentioue  fecis- 
set,  quod  fecit. 

Item  quod  omnis  creatura  sit  Dens,  haeresis  Alexandri 
est,  qui  dixit  materiam  priraam  —  — 

Ortlibarii  dicunt,  quod  mundus  non  habet  princlpium. 
Item  dicunt  illud  quod  nos  dicimus  archam  hoc  nihil  aliud 
sit  quam  secta  ipsorum  etc. 

Ortlibenses  errant  in  multis  articulis  fidei  et  primo  in 
trinitate,  dicunt  enim,  quod  trinitas  non  fuerit  ante  nativi- 
tatem,  sed  tunc  primo  Deus  Pater  habuit  Filium,  quando 
Jesus,  quem  dicunt  esse  filium  fabri  s.  Joseph  carualem, 
sicut  ego  sum  carnalis  filius  patris  mei,  suscepit  verbum 
praedicationis  b.  virginis  Mariae.  Dicunt  enim,  quod  prae- 
dicatio  traxit  eum  in  sectam  ipsorum  et  sie  factus  est  filius 
Dei  credendo,  qui  ante  fuit  filius  carnalis  et  peccator,  sie 
verbum  caro  factum  est,  quando  cor  carnale  Domiui  Jesu 
mutatum  est  per  verbum. 

LXX. 

De  Beguinahus.     (Cod.  Biblioth.  S.  Galli.   Promtua- 
rium  eccl.  Galli  Kemliii.) 

Item  unitati  ecclesiasticae  se  non  conformant,  nee  ritus, 
nee  regulas,  nee  caeremonias,  nee  statuta  observaut,  nee 
mandatis  obtemperant,  et  confessores,  qui  eas  corrigunt  et 
reprehendunt,  abjiciunt. 

Item  nullum  superiorem  volunt  super  se  habere  nee 
alicui  esse  subjectae,  sed  libertate  volunt  potiri,  de  uno  ad 
alium  quando  volunt  commigrantes,  et  saecularibus  saeer- 
dotibus,  qui  nesciunt  eas  reprehendere  nee  in  spiritualibus 
informare,  volunt  subjici  potius  quam  religioni  ipsarum  vel 
alteri  (secundum)  regulas  ordinis. 

Item  deferunt  scapularia  et  emittnnt  vota  trium*)  sub- 


*)  !5)a§  SlJort  tiiiiiu  ifi  unfic^er. 
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stantialiurn,  et  tarnen  dicunt,  se  semper  esse  de  tertia  re- 
gula,  cum  tertia  regula  de  scapiilari  et  votoriim  professlone 
nihil  praecipit  et  de  libertatibus  tertiae  regulae  volunt  glo- 
riari,  ne  angarientur  ad  ulteriora,  ad  quae  tenentur. 

Item  dicunt,  se  esse  eremitas,  et  tarnen  indulgent  cor- 
poii  omni  religioni  prohibita,  nt  comedere  carnes,  jacere  in 
plumis,  (et  sunt)  instabiles,  siiperstitiosi,  sectis  innixi  et 
opinionibus  fallacibus. 

Item  religio  ipsarum  nihil  aliud  est  nisi  sentina  damna- 
tionis,  hypocrisisque  et  adulationis  coram  saeculo;  nihil  enim 
sciunt,  nee  audire  nee  recipere  volunt  rationum,  regularum 
et  statutorum  ecclesiae,  nisi  quantum  placet  ipsis,  aversis  in 
singularitate  sua  ab  ecclesia  et  ab  institutionibus  legitimis  et 
canonicis;  avari,  cupidi,  nimis  angustiati  pro  temporalibus. 

De  Beginis  item. 

Item  praesumptuose  allegant,  facta  et  acta  earum,  ritus 
et  caeremonias  meliores  regulis  et  ritu  sacerdotum  ecclesiae 
Dei  fore. 

Item  funem  ordinis  ipsis  traditum  in  professlone  ea- 
rum, cum  quo  debent  praecingi  secundura  ritum  ordinis 
Minorum,  abjiciunt,  verecundantes  de  eo. 

Item  ecclesiam  Dei  et  honorem  et  decorem  in  pulsibus 
et  ornatibus  male  curant,  sed  parvi  pendunt,  quia  habent  in 
locis  secretis  quasdara  capellulas,  et  ibi  habent  multa  ludicra, 
imagines  parvulas  et  turpes  et  larvas  femineas  et  fictas  reliquias, 
et  ibi  potius  idololatriam  committunt,  quam  latriam  faciant. 

Item  nesciunt,  quo  nomine  nuncupari  debent,  quia  no- 
lunt  dici  Beginae,  sed  volunt  dici  sorores,  cum  non  sit  hoc 
speciale  nee  sit  generale  et  de  nullo  approbatum,  sed  fictum, 
cum  ex  regula  earum,  de  qua  dicunt  se  esse,  debeant  dici 
poenitentes  vel  sorores  minores  ac  ratione  ordinis. 

Item  adhuc  volunt  subjici  sacerdoti  parochiali  in  ol- 
ficiis  et  sepulturis,  cum  non  et  nunquam  liceat,  professas 
jiiribus  parochialibus  subjicere,  sed  ordini  Minorum,  per 
se  rcguliires  enim  non  debent  oö'crrc. 

Item   in   nullo   volnnt  subjici   vel   obcdire  oidini  t'i  .itnun 
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Minoi'um,  cum  jure  deberent,  nee  ipsis  confiteri,  sed  ab- 
ominantur  eos,  uec  volunt  ab  eis  corrigi  nee  rectifficari  (?), 
nisi  quantum  placet. 

L\XI. 

Jacohi    de    Marchia    Dlalogus    contra    Fraticellos. 
(Cod.  Vatican.     Am  Ende  folgt  noch): 

Isti  sunt  articuli,    quos    reperi    et  extirpavi  cooperante 
domino  in  regno  Hungarorum,  Sciclorum  et  Transsylvanorum. 

Quod  omnes  tenentur  communicare  sub  utraque  specie. 
—  Quod  in  Missa  sufficit  legere  solam  Epistolam  et  Evan- 
gelium sine  paramentis  et  sine  viatico,  et  ubique  licet  ce- 
lebrare  die  ac  nocte,  et  in  domibus  et  silvis,  et  uterque 
sexus  cantat  in  missa  cautilenas.  —  Quod  laici  literati  con- 
ficiunt  corpus  et  sanguinera  Christi,  et  teneut,  quod  pos- 
aunt conficere.  —  Quod  consecrabant  in  vasis  ligneis,  ubi 
comedunt  et  bibunt.  —  Quod  in  hostia  est  sola  caro  Christi, 
et  in  calice  solus  sanguis.  —  Quod  oninia  nomina  scripto- 
rom  deleveruut  de  Missali.  —  Quod  virgo  Maria  cum 
Omnibus  sanctis  non  potest  nos  juvare  nisi  solus  Dens.  — 
Quod  nullus  debet  esse  major,  etiam  papa  et  imperator, 
quia  omnes  sumus  fratres  in  Christo.  —  Et  si  quis  inter 
vos  voluerit  esse  major  etc.  —  Quod  neque  papa  nee  im- 
perator potest  facere  legem,  sed  sufficit  observare  legem 
divinam.  —  Quod  quilibet  laicus,  etiam  mulier,  potest 
audire  confessionem  et  absolvere.  —  Quod  sacerdotes  de- 
bent  custodire  hostias  sicut  alii  homines.  —  Quod  virgo 
Maria  pulcre  depicta  apparet  meretrix.  —  Quod  ab  uno 
latere  cartae  pingunt  Christum  pauperem  cum  asino,  et  ab 
alio  papam  cum  equis  et  pompis.  —  Quod  depingunt  pa- 
pam,  missam  celebrantem,  et  diabolus  ministrat  ei,  et  dae- 
raones  in  circuitu.  —  Quod  non  debet  aliquid  ofierri  in  al- 
tari,  etiam  candelas,  quia  simonia  est  et  avaritia.  —  Quod 
sacerdos  in  mortali  non  potest  al)solvere.  —  Quod  clerici 
circa  temporaiia  occupati  sunt  membra  diaboli.  —  Quod 
ecclesia  Romana  est  simulata   et  synagoga  Sathanae    et  in- 

XöUinger,  ©tfct).  b.  Seften.    Xofumente.  45 
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ventio  hominum  et  mater  fbrnicationis  et  origo  et  fons  omnis 
mali.  —  Quod  sacerdos  habens  proprium  habet  centum  dae- 
monia  in  anima.  —  Quod  juramentum  est  omnino  illicitum. 
—  Quod,  quaudo  praelati  mandant  in  virtute  obedientiae 
invocato  Christi  nomine,  quod  non  praedicent  in  capellis, 
sed  potius  debent  dicere,  invocato  diabolo  in  virtute  anti- 
christi  non  praedicate  in  capellis.  —  Quod  quantumcunque 
sit  parvus,  potest  praedicare.  —  Quod  portant  sanguinem 
Christi  secreto  in  flaschone  de  corio  ad  communicandum 
suos.     (Folgen  die  Artikel  der  Prager  Synode  von  1426.) 

Quorum  omniuni  haereticorum  inter  sacerdotes  et  sae- 
culares  conversi  sunt  praedicationibus  meis,  fratris  Jacobi, 
gratia  Dei  cooperante,  homines  25  m  (illia).  Ego  fr.  J.  de 
Marchia  O.  M.,  minimus  servus  et  orator  vester. 

LXXII. 

Inqidsiüo   in   Rixendin  fanaticam.     (Ex  M.   S.  cod. 
archivoriim  Archiepiscopatus  Narbonnensis.) 

Anno  Christi  nativitatls  1288  XII.  Kai.  Martii  ad 
audientiam  pervenit,  venerabilis  capituli  sanctae  ecclesiae 
Narbonnensis  sede  vacante  —  —  ad  dominum  1\.  Lenterii 
legum  doctorera  officialem  Narbonnensem,  quod  quaedam 
mulier,  quae  voeatur  Rixcndis,  uxor  —  —  Bartholomaei 
de  Monte  Rotundo  —  —    vivebat   imo    propter   verba    sua 

sa lis  bonitatis  multos  ad  inüd et  ad  tantum, 

quod  haec  jam  quasi  publico  —  —  bona  et  dicta  Rixeudis 

de   fide  Valde quia  vero  docebat,    talia   tarn 

amplexibus  —  —  ideo  capitulum  vocare  i'ecit dictam 

Rixendim  de  ejus  prof  —  —  ipsa  Rixenda  existente  —  — 
dixit,  quod  in  f'esto  beati  Matthaei  Septembris  proxime 
transacto  iaciunt  octo  anni  elapsi,  quod  ipsa  fuit  rapta  ad 
coelum  et  vidit  Jesuni  stantem  et  sedentem  et  niatrem  ejus 

Mariam  magis  sibi  propinquam  et  prope  eos  sa beatus 

Franciscus.  Item  dixit  quod  vidit  patrem  suum  et  niatrem 
suam  in  purgatorio  et  vidcns  eos  expiantes  delicta  sua,  et 
ipsi  tunc  sibi  dixciunt,    (piod    pro  eis  salvatis   triginta   sex 
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et  inde  habuit,    scriptnras  de  blado  solvendo    et  di- 

xernnt,  qiiod  ad  preces  ejus  mnltae  aniniac  de  pnrgatorio 
eximantur  et  specialiter  pater  et  mater  sui  praedicti  et 
Rixendis  Arniunda  consangninea  sua  Aucradis  germana. 
Item  dixit,  quam  ipsa  erat  rapta.  vidit  quandam  midierem 
nomine  Feralgueriam  de  Biterris,  qnae  contereljatnr  in  pnr- 
gatorio et  fiiit  attrita  et  verberata  per  tridiuim  —  —  alibi 
diaboli  exposuernnt.  Item  dixit,  quod  —  —  erat  Stratum, 
in  quo  conterebatur.  —  —  Vidit  patrem  suum  et  matrem 
in  paradiso  jacentes  coram  Deo  int'ra  ostium  paradisi  et 
nondnm  —  —  ad  suam  mansionem,  sed  postea  paullatim 
incontinenti  venerunt  ad  suam  mansionem.  Postmodum  (juod 
dicta  Rixendis  dicebat,  quod  multum  erant  attriti,  et  tunc 
in  praesentia  dictorum  dominorum  fingebat,  se  raptam  et 
non  loqnebatiir.  Hora  quia  esset  comedendij  i'uit  diem 
continuata  in  crastinnm. 

Qua  die  continuata  in  crastinnm  dicta  Rixendis  in  prae- 
sentia venerabilium  virorum  dominorum  G.  Amelii  Precen- 
tore ,  R.  de  Polano  Archidiacono  Tenoleti  et  magistro 
B.  Calcadelli,  canonico  in  ecclesia  Narbonncnsi  et  assistente 
etiam  eisdcm  domino  R.  Leuterii  legum  doctore  officiali 
Narbonnensi  —  —  diversis  articulis  fidei  requisita  —  — 
quae  respondit  qnae  plane  non  d  —  — .  Requisita  et  ju- 
rata  de  vcritatc  dicenda  — ■  —  tunc  [n-imo  vidclicet  de 
quadam  epistola  quam  ipsa  Rixendis,  ut  diccbatur,  diccbat 
esse  factam  per  sanctum  Johannem.  Dixit  quod  cum  ipsa 
esset  rapta  amore  et  virtute  divina,  vox  venit  ad  aurem 
ipsius  Rixendis  faciens  mentionem,  (piod  die  dominica  nulla 
fierent  mercata  ncc  ignis  inccnderctur  ncc  aliquid  calidum 
comederetur,  et  si  quis  haberet  illam  epistolara,  ut  dixit 
sibi  illa  vox,  quam  dicebat  angeücam,  omnia  bona  sibi 
venirent.  Etiam  quod  Jordana  et  Maria  sorores  et  Sicardis 
biguina  et  plurcs  aliae  dominae  existentes  juxta  ipsam  et 
servientes  eandem,  dum  erat  in  ipso  raptu  vocemque  ad 
ipsam  Rixendim  venit  facientem  mentionem  de  praedicta 
epistola  audiverunt,  quibus  ut  dixit  ip>a  Rixendis,  poterit 
voritns  nttcstari.     Item  quod  dum   ipsa   Rixendis  rapta  ma- 

45* 
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nebat  plures  —  —  veniebant  liimina  de  coelo  descendentia 
et  qnaedam    Stella    Incifera  perveniebat    visibiliter  supra  il- 

lum  locum,  ubi  ipsa  Rixendis  erat  in  domo,   vel ca- 

inerana  Maynarde  in  Burgo  Narbonen.  Item  dixit  de  ani- 
raabus  moituorum,  quae  veniunt  in  pürgatorium,  quod  cum 
exeunt  de  purgatorio  et  intrant  paradisum,  paullatim  non 
incontinenti  vadunt  ad  suam  mansionem,  quam  debent  ha- 
bere in  paradiso.  Requisita,  qualiter  hoc  seit,  dixit,  quod 
propter  preces,  quas  ipsa  direxerit  ad  dominum  Jesum 
Christum,  ipsa  existente  in  raptu  divino,  vidit  patrem  et 
raatrem  suam  existentes  in  purgatorio  et  precibus  ejus  me- 
diantibus  iutrantes  in  paradisum.  Vidit  ipsos  suos  pareutes 
stantes  et  jacentes  coram  Deo  infra  ostium  paradisi  per 
unum  diem  et  per  unam  noctem,  antequam  irent  ad  sedes 
suas.  Item  dixit,  quod  propter  preces,  quas  ipsa  fudit  ad 
dominum  Jesum  Christum,  praedicti  parentes  sui  exiverunt 
de  purgatorio  et  iutraverunt  paradisum  et  ita,  quod  ipsa 
debet  facere,  restitui  certam  quantitatem  bladi  pro  ipsis  et 
nomine  eorundem  et  ipsam  restitutionem  illius  bladi  sumpsit 
supra  se,  quare  salvi  facti  sunt.  Item  dixit,  quod  quaedam 
consanguinea  sua  germana,  quae  dum  erat  in  saeculo,  vocabatur 
Rixendis  Arnmnda,  precibus  ejus  mediantibus  ad  Deum,  salva 
lacta  est,  quia  erat  in  purgatorio   et  nunc  est  in  paradiso. 

Anno  quo  supra  VIII.  Kai.  Martii  dicta  Rixendis  exi- 
stens  in  praesentia  dictorum  dominorum  requisita  est  et 
interrogata,  an  Christus  ad  preces  ejus  miracula  fecerit? 
quae  respondit,  quod  quaedam  puella  non  videns  fuit  illu- 
minata,  confidens  quod  ad  instantiam  dictae  Rixendis  lumen 
et  usus  oculorum  restituerentur;  quae  vocata  veniens  ad 
eam  tetigit  oculos  suos  manu  sua  quoddam  signum  crucis, 
postquam  dicta  puella  dixit,  quod  videbat  lectos  et  arcas 
et  fenestras  apertas  ex  una  parte  et  ex  alia  clausas.  Dixit 
etiam  dicta  Rixendis,  quod  ipsa  Rixendis  erat  magis  firma 
erga  Deum,  quam  dicta  puella,  in  tide,  quia  ad  preces 
suas  hoc  ut  credebat  magis  factum  fuisset,  quam  ad  preces 
dictae  puellae.  Item  requisita,  a  quo  habuit  filium,  quem 
hübet,  dixit,  quod   ipsum   non   habuit  ;i   inarito  suo  et  aliter 
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phiries  requisita,  a  quo  habucrat,  nolnit  exprimere  nee  ali- 
ter  respondere,  sed  dicebat,  quod  ipsa  confessa  fiiit  suo 
confessori,  et  domini,  qui  ipsam  requirebant  et  inqiilrebant, 
cum  non  erant    confessores  sui,   nee  eis  tenebatnr  revelare. 

—  Item  dixit  quod  ex  divina  revelatione  ipsa  seiebat,  qua- 
liter  debebat  duei  ad  curiara  areliiepiscopalem  a  die  Mer- 
curii  antequam  duceretur  ad  curiam  antedictam.  Dixit  etiam, 
quod  vox  vcnit  ad  aurem  suam  dicens:  V  —  —  veritas 
surge,  bonitas  surge,  sanctitas,  quia  non  ita  servietur  tibi 
sicut  —  —  tibus!  et  ista  vox  venit  ad  eam  pluries  multis 
cireumstantibus  et  audientibus  ipsam.  Item  dixit,  quod  vox 
venit  ad  eam  de  coelo  —  —  et  dixit  sibi ,  quod  quamdiu 
esset  in  lecto,  nuUus  posset  eam  abstrabere  et  si  temptaret 

ipsam  abstrabere in  continenti  fieret  impotens  et  pro- 

hiberetur  per  scalam.  Haec  ut  dicit  et  asserit  vero  omnes 
cireumstantes  audiverunt  —  —  tamen  haec  fuit  die  Mer- 
curii  proximo  transacti  praecedente  diem  captionis  suae  et 
citationis  suae.  —  Item  dixit,  quod  postea  ipsa  sponte  ex- 
ivit  lecto,  et  ideo  ipsa  exivit  leetum  propter  voluntatem,  ne 
propter  ejus  captionem  aliquis  oflfenderetur  et  damnificare- 
tur,  et  ut  se  confirmaret  Christo  et  martyribus  in  virilitate 
quantum  ad  persecutores.  Item  dixit,  quod  cireumstantes, 
quae  erant  ibi,  erant  Sieardis  cum  quadam  puella  sua  et 
Jordana  et  Maria  et  plures  aliae,  de  quibus  non  rLCordatur, 
quae  omnes  dictas  voces  audierunt.  — 

Postmodum  quia  plures  mulieres  diversae  dicebantur 
habuisse  acecssum  ad  praedictam  Kixendim  et  fidem  ad- 
hibuisse  erroribus  ipsius  Rixendis,  praedicti  domini  citari 
f'ecerunt  praedictas  mulieres,  de  quarum  citationibus  apparet 
per    publica    instrumenta  confecta  per  manus  Petri    de  Pro 

—  —  Saudi  —  —  publicorum  notarii  Karbonae  —  — 
mulieres  et  alii,  qui  dicuntur  fidem  adhibuisse  praedictae 
Rixendis. 

Jurati  deposuerunt  sub  hac  forma: 

I.  Caihanus  requisitus  de  veritate  dicenda  de  se  ut 
principali  et  de  aliis  ut  testis  dixit,  quod  epistola,  de  qua 
fit    meutio   iu  dc[)Ositione    ijii-ius  Rixendis,    laudabat,   recti- 
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ficabat  et  ampliabat  et  dicebat,  ipsam  epistolam  esse  veram. 
Item  dixit,  quod  dicta  epistola  fiiit  sibi  tradita  per  Alis- 
sendara  niulierem  bigninam  de  mandato  Jordanae  Maynarde. 
Et  dixit,  quod  eam  portavit  fratri"  Jacobo  Moreno  de  oidine 
fratrum    minornm,    quam    postea    rcstituit    dictae  Jordanae. 

Item  dixit,  quod  dicta   Kixendis   comedit  die  Lunae 

proximo  praeterita  in  Quadragesima  —  —  per  Jordanam 
Maynarde  et  patrera  ejus  Johaniiem  et  per  alias  circum- 
stantes  mulieres,  qiiia  dcbilis  erat  dicta  Rixendis  eo  quod 
fuerat  rapta.  Item  dixit,  quod  cum  ab  ipsa  Rixendi  petere- 
tur,  dabat  circumstantibus  gratiam  ipsa  Rixendis  extensis 
manibus,  manus  et  brachia  extendendo,  gratiam  circumstan- 
tibus porrigebat  et  dabat.  Item  dixit,  quod  fecit  venire 
quendam  puerum,  filium  ipsius  Rixendis  et  manus  posuit 
supra  Caput  ipsius  dicens :  Ego  tibi  gratiam,  et  dicens :  ha- 
beas  tu  de  gratia,  dicens  circumstantibus:  magna  faciet 
Deus  adhuc  per  istura.  —  Juratus,  ntrum  crederet  et  fidem 
adhibcret  dictae  Rixendi  et  factis  suis,  dixit,  quod,  ante- 
quam  eam  videret,  credebat,  quod  esset  bona  mulicr,  sed 
postquam  eam  vidit,  non  adhibuit  fidem  ei.  Dixit  etiam, 
quod  ipse,  qui  loquitur,  postea  dedit  ipsi  Rixendi  modicum 
de  culebis  novem.  Item  dixit,  quod  uxor  Guillermi  Valardi, 
cum  fuit  ingressa  domum,  in  qua  erat  dicta  Rixendis,  mul- 
tum  se  sibi  hnmiliavit;  nescit  tamen,  si  gcnua  sua  flexit. 
Item  dixit,  quod  dum  dicta  Rixendis  comedebat,  serviebat 
ipse  et  sibi  dividendo  sibi  panem  et  tcnebat  sibi  sipbnm, 
dum  bibebat  et  bibere  volebat  et  dicta  domina  Jordana 
victiialiu  sibi  administrabat.  —  Super  aliis  diligcnter  inter- 
rogatus,  dixit  se  nihil  aliud  scire. 

11.  Domina  Jordana  Maynarda  requisita  et  diligcnter 
interrogata  de  se  ut  principalis  et  de  aliis  ut  testis  dixit, 
quod  ipsa  habebat  quondam  epistolam,  in  qua  fit  mentio  de 
colendo  die  dominico  et  alia  in  ipsa  epistola  contincbantur; 
qnae  quidcm  epistola  fuit  sibi  ostensa  et  dixit  quod  bcne 
erat  sua  et  illam  f'ecerat  scribi  et  exemplar  habuit,  a  soror- 
ibus  sanctae  Clarac  monasterii  de  Narbone.  Dixit  etiam 
quod  antequam  haberet  epistolam,  cavcbat,  in  quantum  po- 


711 

terat,  ne  emeret  victualia  die  dominica  nee  portari  faceret  et 
postquam  habiiit  ipsam  epistolam,  multo  fortius  cavit  sibi 
in  praedictis  ratione  dictae  epistolae.  Item  interrogatus,  si 
vidit  aliqua  luminaria  supra  domum  Rixendis  divinitus? 
dixit:  quod  non.  Item  interrogatus,  si  audivit  aliquam  vo- 
cem  seu  visionem  angelicam  vel  bumanam  snpra  dietam 
Rixendiin  vel  juxta  dictae  mulieri  Rixendi,  videlicet  loquen- 
tera  vel  signa  aliqua  facientem?  dixit,  quod  non.  Nil  novi 
afferunt  nee  baec  mulier  nee  ceteri  testes,  qui  audiuntur, 
excepto  septimo,  qui  refert  nonnulla,  quae  memoratu  digna 
videntur.  De  illo  enim  legimus:  Dixit  se  ivisse  ter  ad  di- 
etam Rixendim  et  audivisse  ipsam  loquentem  et  diceutem; 
et  dixit  quod  praedicta  Rixendis  vidit  eam  intrantem,  por- 
tantem  siblays  et  dixit,  quod  nunquam  aliqua,  quae  porta- 
ret  siblays  nee  cosseas  non  videret  faciem  Dei.  Item  dixit, 
quod  si  aliquis  comederet  aliqua  orta  in  die  dominico  vel 
essent  collecta  die  dominico  vel  calefacta  seu  escalfadas, 
non  videret  faciem  Cbristi,  imo  sustineret  magnas  poenas. 
Item  dixit,  quod  dicta  Rixendis  dicebat,  quod  die  dominico 
fuerat  octo  dies,  fuit  resurrectio  Domini  et  die  Veneris  prae- 
cedenti  fuit  passio  Domini.  Item  dixit,  quod  die  Martis 
proximo  praescripta  fuit  octava  dies  resurrectionis  Domini. 
Item  dixit,  quia  ipsae  essent  juxta  ipsam,  ipsa  et  plures 
alii  domini  audivcrunt  a  dicta  Rixendi,  quod  dicebat:  Dus 
Diaus,  Dus  Jliesus,  Bon  Jbesus,  Dus  Jbesus  etc. 


Berichtigungen. 


S.  6  Z.  10  V.  u.  etiam  fehlt  bei  B.  Guidonis. 
S.  7  Z.  18  V.  u.  st.  per  factum  1.  perfectum. 

Z.  3  V.  u.  st.  factus  1.  sanctus. 
S.  8  Z.  3  nach  catholico  hat  B.  Guid.  episcopo. 
Z.  7  st.  subponunt  1.  superponunt. 
Z.  17  bei  B.  Guid.  steht :  dat  omnibus  particulam  suam  et  post- 

modum  dat  omnibus  bibere. 
Z.  22  st.  sumpserunt  hat  B.  Guid.  sumerent. 
S.  11  Z.  3  st.  licita  hat  B.  Guid.  Hnita. 
Z.  14  st.  sive  1.  sine. 
Z.  16  st.  quando  hat  B.  Guid.  antequam. 
S.  13  Z.  6  st.  argumento  hat  B.  Guid.  arguunt  et. 
Z.  15  st.  ductum  1.  ducatum. 
Z.  19  st.  meliora  hat  B.  Guid.  moralia. 
S.  14  Z.  1  st.  corde  tenentes  hat  B.  Guid.  corde  tenus. 
S.  16  Z.  4  st.  contiraescens  hat  B.  Guid.  contremiscens. 
Z.  6  st.  nee  1.  ne. 
Z.  8  st.  eis  hat  B.  Guid.  aliis. 

Z.  18  st.  aliquid  contra  hat  B.  Guid.  ad  aliud  quam. 
Z.  23  nach  ostendere  hat  B.  Guid.  et  adulari  examinantibus. 
S.  17  Z.  16  V.  u.  st.  quod  1.  quid. 
S.  19  Z.  7  V.  u.  st.  nos  1.  vos. 
S.  22  Z.  5  V.  u.  st.  ennum  1.  vinum. 
S.  26  Z.  20  st.  exhortationem  1.  exonerationem. 
S.  32  Z.  12  st.  qui  I.  quia. 

Z.  17  1,  inveniebat  ibi  scriptum. 
S.  40  Z.  7  st.  Fridericus  1.  Frater  (s.  S.  34  Z.  9). 
S.  43  Z.  12  st.  fratre  hat  Preger  fine. 
S.  44  Z.  11  V.  u.  st.  quo  peracto  hat  Preger  quo  pacto. 

Z.  1  V.  u.  st.  quod  est  etc.    hat  Preger:    quod  etiam  [promise- 
runt].     Et  haec  tria  supra  dicta. 
S.  46  Z.  7  hat  Preger:    fuimus,  attamcn  si  verba  .  .  .  haberent.     Et 
ad  u.  s.  w. 
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S.  46  Z.  14  st.  eorum  1.  si  eorum. 

S.  51  Z.  14  V.  u.  hat  Preger:    Haec    super  jam  dicta  Valdesianorum 

discordia  et  objectionibus. 
S.  53  Z.  4  st.  oriundus  1.  oriunAo. 

Z.  12  st.  necessarius  1.  necessarium. 
S.  58  Z.  9  st.  contraria  1.  contrarii. 
S.  61  Z.  3  st.  Habrae  1.  Abrahae. 
S.  70  Z.  6  st.  ex  1.  etiam. 

Z.  12  st.  oculus  1.  oculis. 

10  st.  nolite  1.  noli  te. 

12  st.  quod  1.  quid. 

7  st.  substolam  1.  sustollam. 

10  st.  nobiscum  1.  vobiscum. 

7  u.  6  V.  u.  st.  audientes  1.  audientibus. 

2  V.  u.  st.  mortales  1.  mortalem. 

1  st.  sed  quum  ].  quod. 

15  streiche  das  zweite  dicens. 
Z.  17  1.  voluit,  sedit  supra  nubes  et  misit  ministros  suos  igneni 
urentem  ad  homines  infra  ab  Adam  usque  ad  Enoch  ministrum. 
S.  91  Z.  1  st.  glorificari  1.  glorificare. 

Z.  11  V.  u.  I.  solventur  quatuor  venti. 
S.  92  Z.  2  V.  u.  st.  opus  1.  corpus. 
S.  93  Z.  9  V.  u.  st.  opus  1.  corpus. 
S.  94  Z.  3  V.  u.  st.  praedicantur  1.  praedicant. 
S.  9G  Z.  18  st.  sibi  1.  ibi. 
S.  108  Z.  14  V.  u.  st.  recepit  1.  incepit. 
S.  111  Z.  13  V.  u.  st.  universe  1,  univoce. 
S.  117  Z.  3  V.  u.  st.  possent  1.  posset. 
S.  120  Z.  15  V.  u.  st.  Qualardo  1.  Gualardo. 
S.  126  Z.  9  st.  quod  1.  quod,  si. 
S.  128  Z.  7  st.  nee  1.  licet. 

Z.  21  st.  confitentur  1.  confitetur. 
Z.  12  st.  ipsis  1.  ipsi. 
S.  129  S.  12  st.  ipsis  1.  ipsi. 
S.  131  Z.  12  st.  possent  1.  posset. 
S.  141  Z.  9  st.  alto  1.  alio. 

Z.  12  st.  altus  1.  alius. 
S.  142  Z.  8  st.  nos  1.  vos. 
S.  148  Z.  13  st.  Ex  1.  Et. 
S.  149  Z.  6  st.  tangeret  1.  tangerent. 
S.  161  Z.  6  st.  dissonita  1.  dissoluta. 
S.  166  Z.  7  V.  u.  st.  prohibitum  I.  prohibitus. 
S.  169  Z.  3  St.  festivum  1.  festivara. 
S.  183  Z.  15  st.  nullus  1.  ullus. 
S.  188  Z.  5  V.  u.  st.  repaus  1.  repausam. 
S,  190  Z.  7  V.  u.  St.  affectu  1.  effectu. 
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S.  191  Z.  9  st.  affectu  1.  eflfpctu. 

S.  192  Z.  1  St.  si  1.  sed. 

S.  198  Z.  8  st.  sed  1.  et  non. 

S.  202  Z.  7  st.  venerant  I.  venerat. 

S.  204  Z.  3  st.  habebitis  1.  habetis. 

S.  213  Z.  16  st.  natura  1.  creatura. 

S.  230  Z.  6  st.  attirebat  1.  attinebat. 

S.  236  Z.  13  V.  u.  1.  quod  non  esset. 

S.  243  Z.  7  V.  u.  st.  fecerant  1.  facerent. 

S.  246  Z.  9  V.  u.  st.  disputavit  1.  dispensavit. 

S.  252  Z.  8  st.  exterminavit  1.  examinavit. 

S.  254  Z.  4  V.  u.  st.  aurictalem  I.  auricularem. 

S.  260  Z.  9  V.  u.  I.  fecerat  in  hoc  mundo,  et  pane. 

S.  265  Z.  6  V.  u.  st.  Retho  1.  Betho. 

S.  268  Z.  2  V.  u.  st.  petite  1.  parcite. 

Z.  1  V.  u.  st.  peto  1.  parco. 
S.  269  Z.  4  V.  u.  st.  pediseta  1.  pediseca. 
S.  271  Z.  12  st.  enaxerint  1.  evaserint. 
S.  274  Z.  4  st.  quia  1.  quem. 

Z.  12  V.  u.  st.  talentum  1.  talentorum. 
S.  277  Z.  6  V.  u.  st.  natum  1.  natam. 
S.  284  Z.  10  V.  u.  st.  itero  1.  utero. 
S.  285  Z.  18  st.  primogenitam  1.  primogenituram. 
S.  288  Z.  12  nach  rei  hat  B.  Guidonis:  et  sine  unctione  quacunque  et. 

Z.  4  V.  u.  hat  B.  Guid. :  remittere,  nee  potest  celebrare,   potest. 
S.  289  Z.  6  hat  B.  Guid. :  circa  eum,  et  taliter  ordinatus  diaconus. 

Z.  5  st.  est  1.  et  est. 
S.  290  Z.  11  st.  gratiam  hat  B.  Guid.  granura. 

Z.  15  st.  laneis  hat  B.  Guid.  laxis. 
S.  291  Z.  13  1.  deviaverant  peccando,  commissorum. 
S.  296  Z.  2  st.  agnis  1.  agris. 
S.  301  Z.  1  V.  u.  st.  sine  hat  Friess  sensus. 
S.  303  Z.  7  st.  meliorari  hat  Friess  quasi  meliori. 
S.  304  Z.  17  st.  dictorum  1.  doctorum. 

Z.  20  st.  producant  1.  producunt. 
S.  305  Z.  4  st.  omnes,  mortui  1.  omnis  mortui. 

Z.  6  V.  u.  st.  dilate  hat  Friess  dilatari. 
S.  306  Z.  4  imo  fehlt  bei  Friess. 

No.  7  Z.  1  st.  praedicationes  hat  Friess  praedicatores. 
S.  310  No.  81  Z.  2  st.  nunciant  hat  Friess  vel  privatim. 

No.  83  Z.  3  st.  spiritualis  hat  Friess  specialis. 

No.  85  Z.  1  nach  solam  hat  Friess  fovere. 
S.  311  Z.  9  st.  singulos  1.  singuli. 

Z.    14    V.    u.   st.   thelam    hat   Preger   rhedam,    Friess    cedam 
(schedam  ?). 
S.  314  Z.  10  st.  enira  1.  etiara. 

46* 
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S.   31C  Z.  13  st.  credenti  1.  credunt. 
S.  317  Z.  12  st.  dejiciimt  1.  despiciunt. 

Z.  14  st.  fuscatos  1.  fucatos. 

Z.  19  st.  conditione  hat  Preger  contrarietate. 

Z.  21  st.  illorum  1.  illarura. 

Z.  10  V.  u.  st.  spiraculum  1.  spiculum. 
S.  318  Z.  1  V.  u.  hat  Preger :  vero  trepide  et  invite  prodit  errores  et 

suos  complices  vel  exactus  jurare  reddit  se  difficilem. 
S.  324  Z.  10  st.  alia  1.  alii. 
S.  328  No.  IX  Z.  1  st.  rebaptizari  1.  baptizari. 

No.  XII  Z.  2  1.  apostolorum  persecutores. 

Z.  2  V.  u.  1.  quilibet  bonus  et. 
S.  329  No.  XIX  Z.  1  st.  inexpurgabile  1.  inexpiabile. 

Z.  13  V.  u.  st.  transmisisse  1.  transiisse, 
S.  830  Z.  5  st.  Amotuste  1.  Arnoldistae  (s.  o.  S.  317). 
S.  336  Z.  5  st.  Verum  econtra  I.  Unde  etiam. 

Z.  8  st.  per  modum  hat  die  Biblioth.  PP.  primorum  credentium. 

Z.  11  st.  unanimiter  1.  una  cum. 

Z.  8  V.  u.  st.  facto  1.  sancto. 

Z.  3  V.  u.  st.  omnia  hat  die  Biblioth.  PP.  quasi  omnia. 
S.  337  No.  9  Z.  4  st.  poenarum  1.  poeniteutiarum. 
S.  338  Z.  11  nach  scilicet  beizufügen  bonorum. 

Z.  7  V.  u.  st.  ut  1.  et. 
S.  339  Z.  9  st.  paramenta  hat  die  Biblioth.  PP.  praeparamenta. 

Z.  12  st,  consecrare  1.  communicare. 

Z.  16  st.   ponit   coniburendam    hat    die    Biblioth.  PP.    projicit 
comburendum. 

Z.  19  1.  ad  communicandum  eunt  in. 

Z.  21  st.  quamquam  1.  quandoque. 

Z.  9  V.  u.  st.  qui  1.  quod. 

Z.  3  V.  u.  st.  vanum   triumphura  hat   die  Biblioth.  PP.   unam 
trufFam. 
S.  341  Z.  5  st.  etiam  invenerint  hat  die  Biblioth.  PP.  talia  adinvenerint. 

Z.  4  y.  u.  st.  permixturas  hat  die  Biblioth.  PP.  promiscuas. 
S.  342  Z.  7  st.  fuerint  1.  fuerunt. 

Z.  13  st.  sectariorum  hat  die  Biblioth.  PP.  secretorum. 

Z.  15  st.  pro  1.  post. 

Z.  7  V.  u.  st.  bor  meinen  1.  bon  3Jlen^. 

Z.  5  V.  u.  st.  Slmen  I.  eine. 

Z.  3  V.  u.  St.  maxin  1.  SJJuttet. 
S.  343  Z.  1  st.  qua  re  1.  qualiter. 

Z.  3  st.  ut  I.  vel. 

Z.  5  st.  tunc  1.  tune. 
S.  344  Z.  5  st.  item  1.  item  quod. 
S.  349  Z.  9  st.  confessus  et  I.  confessus  es. 
S.  352  Z.  13  V.  u.  1.  Constantinopolim. 
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S.  358  Z.  2  st.  fuisse  1.  fecisse. 

Z.  16  st.  temeraria  1.  temerarie. 
S.  359  Z.  3  st.  ejusdem  1.  eisdem. 

S,  363  No.  1  Z.  1  hat  Oefele :  Crediderunt  quod,  si  fuerint  confessi 
.  .  .  laicis,  exinde  poenitentiam  egerint,  absolutionem  habi- 
tiiros  peccatorum. 

Z.  4  V.  u.   hat  Oefele:    propter    cleri    excogitata   avaritiam   et 
instituta. 

Z.  2  V.  u.  st.  institutum  1.  instituta. 
S.  364  Z.  3  st.  alii  1.  illi.     Hinter  Item  hat  Oefele  quidam. 

Z.  8  hat  Oefele:    et   tunc   manifestari    et   omnes  generationes 
congregandas   cum    eadem  secta.     Item   crediderunt    quod 
nuUus  judex  aliquem  condemnare  posset  ad  mortem,  quan- 
turacunque. 
S.  367  No.  XXXIII  Z.  1  hat  Friess :  A.  D.  1392  die  quarta  mensis. 

Z.  14  V.  u.  st.  Gemed  hat  Friess  Gmunde. 
S.  368  Z.  6  st,  proficiuntur  hat  Friess  praeficiuntur  et  ordinantur. 

Z.  17  st.  vita  hat  Friess  intrare. 

Z.  13  V.  u.  st.  tenendum  1.  tenendara. 

Z,  7  V,  u.  st.  conditione  1.  conti'adictione. 
S.  369  Z.  7  st.  major  1.  niore. 

Z.  8  st.  Retrahitur  hat  Friess  Prohibetur. 

Z.  9  nach  sequendo  hat  Friess  seniorem. 

Z.  12  st.  solet  1.  solent. 

Z.  21  st.  descendit  1.  descendat. 
S.  379  Z.  19  V.  u.  hat  Haupt:  reprobatum  sectari  et  ipsum  ac. 

Z.  14  V.  u.  st.  sub  1.  sibi. 
S.  380  Z.  5  V.  u.  st.  monitionis  1.  monitionem. 
S.  381  Z.  2  st.  intimamus  hat  Haupt  intimantes. 

Z.  8  V.  u.  st.  sub  1.  sibi. 
S.  382  Z.  19  nach  supradictae  hat  Haupt  contrariis. 

Z.  22  st.  traditum  1.  traditam. 
S.  383  Z.  11  nach  conformia  hat  Haupt  portare. 
S.  395  Z.  14  st.  omni  spiritu  hat  Haupt  omnium  spirituum. 

Z.  17  st.  Machumeti  hat  Haupt  Manichaei. 

Z.  11  V.  u.  st.  nisi  hat  Haupt  sed. 

Z.  8  V.  u.  st  dicendum  hat  Haupt  docendum. 

Z.  3  V.  u.  st.  animus  1.  aliquis. 

Z.  2  V.  u.  st.  indigcbat  1.  indigeat. 
S.  396  Z.  1  st.  animus  1.  aliquis. 

Z.  17  nach  Dei  hat  Preger  Pelagius. 

Z.  20  1.  praeposuit.     Dicere. 

Z.  21  st.  virtutem  hat  Haupt  veritatem. 

Z.  7  V.  u.  nach  Pelagii  hat  Haupt  haeresis. 

Z.  4  V.  u.  st.  dicetur  1.  dicitur. 
S.  397  Z.  16  V.  u.  st.  perjuriogissimum  hat  Haupt  perniciosLssimum. 
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S.  397  Z.  2  V.  u.  nach  translatus  hat  Haupt  esset. 
S.  398  Z.  6  nach  esse   hat  £Jaupt  haeresis    est   Sadducaei.     St.  quod 
dicit  hat  Preger  Quod  dicitur. 

Z.  18  st.  convinctum  1.  conjunctum. 

Z.  10  V.  u.  hat  Haupt:  haeresis  est.  In  idem  redit  quod  dici- 
tur, quod  homo  possit  fieri  Deus  cum  Deo  et  ipsum  pene- 
trare.  Dicere  hominem  posse  fieri  altiorem  filio  Dei,  et 
Arriani  haeresis  est  et  Pelagii,  qui  etiam  Arrianus. 

Z.  2  V.  u.  vor  Phantasma  hat  Preger  secundum. 
S.  399  Z.  3   hat    Haupt:    vir^utes    et   daemones   non    esse  nisi   vitia 
haeresis. 

Z.  11  V.  u.  hat  Haupt:  Dicere  quod  ei  qui  admittitur  ad  am- 
plexum  divinitatis,  detur. 

Z.  8  V.  u.  st.  (pervenire)  I.  ducere. 
S.  400  Z.  1  st.  in  substantia  hat  Haupt  unam  substantiam. 

Z.  7  nach  cujusdam  hat  Preger  Ordevi,  Haupt  Ortlibi. 
•  Z.  18  st.  poenitentis  1.  poenitentiae. 

Z.  11  V.  u.  st.  ab  homine  1.  ad  hominem. 
S.  401  Z,  2  st.  latet  1.  lactet. 

Z    14  V.  u.  nach  sit  hat  Wattenbach  credendum. 

Z.  8  V.  u.  1.  Item  quod. 

Z.  6  V.  u.  nach  unitus  hat  Watt.  Deo. 

Z.  4  V.  u.  st.  Dei  diem  per  agere  hat  Watt,  diem  diei  prae- 
ferre. 

Z.  2  V.  u.  st.  mutuoque  h  mutatoque. 

Z,  1  V.  u.  1.  Item  quod. 
S.  402  Z.  8  I.  homines  boni  non. 

Z.  9  1.  sed  vacare  et  videre. 

Z.  12  V.  u.  st.  et  1.  Item. 
S   403  Z    17  st.  paucorum  1.  pauperum. 

S.  406  No.  XLI  Z.  5  hat  Haupt:  in  Pingwia  videlicet  a.  D.  1392. 
S.  408  Z.  8  V.  u.  st.  exotice  1.  azotice  (Neh.  13,  24). 

Z.  7  V.  u.  st.  imo  1.  ideo. 

Z.  2  V.  u.  st.  numero  hat  Haupt  merito. 
S.  409  Z.  16  st.  magis  hat  Haupt  raajus. 

Z.  17  st,  aliquas  hat  Haupt  aliqui. 
S.  410  Z.  7  st.  satanitatem  hat  Haupt  substantialitatem. 

Z.  18  hat  Haupt:  quos  evangelium  pauperes  vocat. 
S.  411  Z.  15  st.  quibus  1.  quibusdam. 

Z.   18  st.  pro  1.  prae. 

Z.  22  st.  advertet  1.  advertat. 

Z.  4  V.  u.  hat  Haupt:    proscripti  annumerati  pauperibus    con- 
foventur. 
S.  412  Z.  14  V.  u.  hat  Haupt:  orant,  aliqui  etiam. 

Z.  9  das  Komma  nach  capiunt  zu  streichen. 
S.  413  Z.  13  nach  roligiosonim  und  pcrf\a;rinoin7n  ein  Komma  zu  setzen. 
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S.  413  Z.  0  st.  apparatum  hat  Haupt  apparentiam. 

Z.  16  st.  fovernnt  I.  voverunt. 
S,  414  Z.  7  V.  u.  st.  sunt  hat  Haupt  siut. 

Z.  6  V.  u.  postremo  fehlt  bei  Haupt. 
S.  415  Z.  3  in  gradu  fehlt  bei  Haupt. 

Z.  4  st.  perfecto  hat  Haupt  perfectionis. 

Z.  5  st.  aliquando  hat  Haupt  aliqui. 

Z.  14  hat  Haupt:  diebus  jejunabilibus  orania. 
S.  457  Z.  13  st.  Laetatus  hat  das  Archiv  Laetatur. 

Z.  20  st.  ex  verbo  1.  exemplo. 

Z.  8  V.  u.  st.  spiritualiter  und  Z.  4  v.  u.  st.  liberaliter  hat  das 
Archiv  literaliter. 
S.  458  Z.  3  st.  Pontifex  summe  ].  Pater  sancte. 

Z.  6  st.  conversationi  1.  couservationi. 

Z.  8  st.  Verum  1.  Unde. 

Z.  17  v.  u.  hinter  regulam  beizufügen  delinquendi. 

Z.  16  V.  u.  st.  dicentis  1.  dicens. 

Z.  7  V.  u.  st.  religione  1.  regula. 

Z.  4  V.  u.  st.  nolunt  1.  volunt.  , 

S.  461  Z.  18  st.  ego  1.  aliquos. 
S.  466  Z.  14  st.  subsequentibus  1.  subsequenter. 

Z.  15  st.  imperfecta  hat  das  Archiv   in  persecutione  secunda. 

Z.  3  V.  u.  st.  nimis  1.  vivis. 
S.  467  Z.  2  st.  curam  1.  coram. 

Z.  12  st.  displicentia  1.  displicentiam. 

Z.  10  V.  u.  st.  ex  1.  Christi. 

Z.  7  V.  u    vor  fratres  beizufügen  LXII  vel  LXXII. 
S.  468  Z.  10  st.  bene  cortesio  1.  Bonocortesio. 

Z.  2  V.  u.  ].  Excogitatisque  modis. 
S.  469  Z.  11  streiche  prae,  Z.  14  streiche  se  und  eisdem. 
S.  470  Z.  1  v.  u.  I.  curiositati  et  amori. 
S.  471  Z.  13  st.  salutares  1.  salutans. 

Z.  12  hinter  denudato    ein  Strichpunkt,   Z.  14  hinter  apposito 
ein  Eomma  zu  setzen. 

Z.  10  v.  u.  st.  odiosum  1.  otiosum. 

Z.  5  V.  u.  st.  cum  1.  omni. 
S.  473  1.  ordo  in  communi,  docuraentis. 
S.  474  Z.  8  st.  assistentes  1.  existentes. 

Z.  11  st.  sapientibus  1.  superioribus  (?). 
S.  475  Z.  15  V.  u.  st.  decernens  1.  decretalis. 

Z.  8  v.  u.  st.  qua  1.  quam. 

Z.  7  v.  u.  st.  doctorem  1.  doctorum. 
S.  476  Z.  3  st.  hoc  1.  homo. 

Z,  9  st.  sermonem  1.  personam. 

Z.  10  st.  suae  1.  sacrae. 

Z.  11  V.  u.  st.  comitatonbus  1.  imitatoribus. 
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S.  477  Z.  14  st.  Mantua  hat  das  Archiv  Montino. 

Z.  14  V.  u.  1.  Hugor  de  Digna. 

Z.  12  V.  u.  st.  Ancona  1.  Accon. 

Z.  8  V.  u.  1.  ordo  catenatorum  tantae. 

Z.  7  V.  u.  st.  ut  1,  quod. 

Z.  4  V.  u.  1.  regulae  et  testamenti. 

Z.  3  V.  u,  st.  Unum  oppositum  1.  Unde  oportet. 
S.  478  Z.  14  st.  Quum  1.  Quoniam. 

Z.  16  st.  secundis  1.  primis. 

Z.  19  st.  diffamaverunt  1.  diffiniverunt. 

Z.  8  V.  u.  st.  volverunt  1.  devolverunt. 
S.  480  Z.  15  V.  u.  st.  Ut  haberem  1.  nee  putetis  ita  ipsum  ut  hominem. 
S.  482  Z.  1  st.  audientia  1.  audacia. 

Z.  9  st.  laetis  1.  lotis. 

Z.  6  V.  u.  st.  quem  1.  quam. 
S.  483  Z.  4  st.  infra  1.  intra. 

Z.  14  V.  u.  st.  Congregate  1.  Congreget. 
S.  484  Z.  1  st.  languivit  1.  elanguit. 

Z.  11  1.  Inimicabantur. 
S.  485  Z.  7  V.  u,  1.  de  vi  voti  evangelici. 
S.  486  Z.  10  st.  possent  1.  posse. 
S.  488  Z.  1  st.  hac  1.  hoc. 

Z.  14  st.  Ecclesiae  1.  Ecclesia  et. 

Z.  5  V.  u.  st.  vero  1.  vestra. 
S.  489  Z.  11  1.  Secrete  conveniunt  quinque  ministri  et  habito. 

Z.  9  V.  u.  hat  das  Archiv:    valerent,   tyrannicum   praeceptum 
ad  terrorera  oranium  apponentes,  ut  si. 
S.  490  Z.  18  st.  Earum  1.  Eorum. 

Z.  21  st.  pravitatis  1.  pravitate. 
S.  492  Z.  9  st.  permiserit  1.  promiserit. 
S.  493  Z.  16  v.  u.  hinter  recipere  beizufügen  proprium. 
S.  494  Z.  7  st.  bestia  1.  Bestia  oder  Hestia. 

Z.  17  v.  u.  st.  filius  1.  filiis. 
S.  495  Z.  13  v.  u.  st.  affligobant  1.  affligebantur. 
S.  496  Z.  9  st.  Quod  1.  Quem. 

Z.  14  V.  u.  1.  ad  partes  Achajae  et  Tessaliae. 
S.  497  Z.  13  st.  düfamatores  1.  diflfamationes. 

Z.  16  st.  contrahcntes  1.  contraherent. 

Z.  5  v.  u.  st.  provinciam  l.  praesentiam. 
S.  498  Z.  3  st.  provinciam  1.  praesentiam. 

Z.  15  st.  S.  Pontifex  1.  Sancte  Pater. 

Z.  16  hinter  vestra  beizufügen  Sanctitas. 

Z.  13  V.  u.  I.  Venetiis,  duobus. 
S.  499  Z.  4  1.  Domino  Solae  loquens.  « 

Z.  11  st.  Domini  1.  dominii. 

Z.  13  st.  agentes  (?)  1.  ad  Graocos  (?). 
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S.  499  Z.  14  1.  mora  duorum  ferrae  annorum  in  laboribus. 

Z.  13  V.  u.  hinter  (liabebant)  beizufügen  incurrebant. 
S.  500  Z.  19  V.  u.  1.  quod  tantum  bonum  propter. 
S.  501  Z.  8  V.  u.  st.  perseverare  I.  praeservare. 

Z.  4  V.  u.  I.  habere,   si  vis  in  regno  moram    contrahere,    quia 
illis  habitis,  quamdiu. 

Z.  2  V.  u.  st.  Eflfecit  1.  Fecit. 
S.  502  Z.  5  st.  devertentes  1.  divertentes. 

Z.  13  st,  attentus  1.  attentius. 

Z.  18  st.  dare  1.  recommendare. 
S.  503  Z.  2  st.  spe  I.  specie. 
S.  504  Z.  17  st.  aliqui  1.  aliquando. 

Z.  19  st.  Cum  quoque  ].  Cumque. 
S.  505  Z.  14  st.  in  vita  hat  das  Archiv  tinnitu. 

Z.  10  V.  u.  hinter  vis  ein  Komma  zu  setzen. 

Z.  4  V.  u.  1.  propria.     Et  ad. 

Z.  3  V.  u.  hat  das  Archiv:    Dei,  quos  vinctos  quandoque  ante 
se,    quandoque   post   se   trahi    faciebat,   virgines   quasdam 
et  poenitentiae  feminas. 
S.  506  Z.  18  V.  u.  hat  das  Archiv:    in  mente  vel   lingua  nostra  talis 
confessio  fuit,  quod  essemus. 

Z.  14  v.  u.  st.  nostro  1.  nostro  te. 
S.  507  Z.  12  V.  u.  st.  judicii  1.  judicis. 

Z.  11  V.  u.  das  Komma  nach  Priori  zu  streichen. 

Z.  9  V.  u.  st.  Num  quum  1.  Nam  unde. 
S.  508  Z.  2.     Der  Anfang  lautet  im  Archiv  II,  128 :    Hujus   maligni- 
tatis  livore  et  coiTumpenti  ac  devoranti  rubigine  infecti  et 
maculati. 

Z.  17  st.  eum  1.  ei. 
S.  509  Z.  7  st.  humiliare  I.  humiliari. 

Z.  8  st.  reducere  1.  reduci. 

Z.  14  st.  Auxani  (?)  1.  antichristiani  Spiritus. 
S.  510  Z.  1  st.  qui  1.  quando. 

Z.  4  st.  multi  1.  multos. 

Z.  5  V.  u.  st.  et  virtute  1.  et  verbi  virtute. 
S.  511  Z.  13  st.  duobus  1.  dominis. 

Z.  20  1.  scripturarum  apertum  et. 
S.  512  Z.  G  st.  praediabant  1.  praedicabant. 

Z.  12  1.  irreverentia  et  inobcdientia. 

Z.  18  hinter  volumine  ein  Komma,  Z.  20  hinter  insaniente  ein 
Punkt  zu  setzen. 

Z.  10  v.  u.  hat  das  Archiv:   sciatis,  quod,  si  ego  propter  hoc 
deberem  damnari,  oportet  quod  ordinem  vindicem  de. 
S.  513  Z.  2  1.  a  fratribus  exemtis,  Ubertino  vid.  et. 

Z.  5  st.  provincia  I.  Provincia. 

Z.  9  v.  u.  st.  vivat  I.  viveret. 
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Z.  2  V.  u.  st.  suscepit  1.  susccperit. 

Z.  1  V.  u.  st.  quam'"!,  quod. 
S.  514  Z.  7  vor  nullam  beizufügen  et  ipsos. 

Z.  9  st.  perhibito  1.  praehabito. 

Z.  2  V.  u.  st.  voluerunt  1.  valuerunt,  st.  eoi'um  1.  vero. 
S.  515  Z.  3  st.  revocationcm  1.  renovationem. 

Z.  3  *v.  u.  st.  placitis  1.  praelatis. 
S.  517  Z.  9  st.  scitando  1.  citando. 

Z.  19  st.  principum  1.  partium. 
S.  518  Z.  7  st.  Provinciae  1.  poenitentiae. 

Z.  12  V.  u.  und  Z.  2  v.  u.  st.  Pontifex  summe  1.  Pater  Sancte. 

Z.  9  V.  u.  st.  praecipe  1.  praecipere. 
S.  519  Z.  15  st.  Verum  1.  Unde. 

Z.  12  V.  u.  st.  deinceps  1.  de  ipsis. 
S.  520  Z.  17  st.  decesserunt  1.  accesserunt. 

Z.  7  V.  u.  1,  innumera,  pro  quibus  nee  audiri  nee. 

Z.  4  V.  u.  st.  Christo  1.  fide. 

Z.  1  V.  u.  st.  providebant  ].  praevidebant. 
S.  521  Z.  12  st.  persequi  ].  prosequi. 

Z.  18  st.  accusarent  1.  carcerarent. 

Z.  21  st.  lapidaverat  J.  dilapidaverat. 
S.  522  Z.  14  V.  u.   steht  im  Archiv:    quod   asserebant,   regulam   S. 
Francisci  esse  idem  quod  evangelium  Christi,  quod  solem- 
niter  promissum  cadit  in  praeceptum,  eo  quod  tale. 

Z.  11  V.  u.  st.  enim  1.  etiam. 
S.  523  Z,  2  st.  eos  1.  eas. 
S.  524  Z.  12  V.  u.  I.  per  ignem  et  aquam. 
S.  526  Z.  11  st.  cum  sapieatia  1.  precum  frequentia. 
S.  585  Z.  6  V.  u.  st.  Accusio  I.  Accursio. 
S.  586  Z.  15  V.  u.  st.  Cingulo  hat  Lea  Cordiglio, 
S.  600  Z.  7  st.  venditione  1.  vestitione. 
S.  605  Z.  12  V.  u.  st.  reficiendi  1.  reficienda. 
S.  609  Z.  9  V.  u.  st.  praedictionis  1.  praedictorum. 
S.  613  No.  L  Z.  5  st.  kinchehen  hat  Wattenbach  kintlichen. 

Z.  1  V.  u.  hat  Watt.:  Maria  (sprechen)  oder. 
S.  614  Z.  6  st.  die  und  Z.  7  st.  die  die  hat  Watt.  der. 

Z.  13  V.  u.  st.  Ketzer  hat  Watt,  ketzert. 

Z.  9  V.  u.  st.  trin  1.  triw. 
S.  624  Z.  7  V.  u.  st.  sustinendi  1.  sustinendae. 
S.  632  Z.  5  V.  u.  st.  tristia  1.  tristitia. 
S.  640  Z.  5  V.  u.  st.  hanc  1.  hunc. 

S.  693  No.  19  Z.  2  hat  Höfler:  tentoria  et  mutare  ritum. 
S.  694  No.  25  Z.  2  st.  1422  liat  Höfler  1420. 
S.  695  No.  29  Z.  2  hat  Höfler:   gratiae   et  miserationis  quoad  Dcum, 

et  ideo. 
S.  697  Z.  1  st.  XIII  1.  XXIII. 
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S.  697  Z.  4  st.  evangeliuin  liat  Höfler  aevum. 

No.  43  Z.  2  st.  proprio  hat  Höfler  proximo. 

No.  43  Z.  1  V.  u.  hat  Höfler :  Noe  in  diluvio,  ignis. 

No.  44  Z.  1  Christi  zu  streichen. 
S.  703  Z.  12  1.  nativitatem  Christi,  sed. 
S.  704  Z.  8  V.  u.  st.  nee  1.  sed. 
S.  705  Z.  17  st.  scriptorum  1.  sanctorum. 
S.  709  Z.  2  V.  u.  st.  epistola  1.  epistolam. 


Register.^) 


Abfall  von  derSecte  188,  196,  226. 

Abjuratio  291,  335. 

Ablass    198,   320.   —   W.  7,   337. 

—  Pic.  628,  689. 
Absolvere    a    matrimonio    20,   39, 

235. 
Abstinentia  22,  26,  27.  37,  241. 
Accursio,  Inquisitor  in  Florenz  585. 
Adam  und  Eva  34,   60,   88,  189, 

267,  274.  —  Präadaniiten  617. 
Adamitae  640. 
Adern  öffnen  248,  250. 
Adoratio   4,  21,  25,  39,  145,  268; 

5,  18,  34,  41,  236,  293. 
Adventus  trinus  Christi  530. 
Aegidius,   Franciscaner   425,   470, 

476,  477, 
Agatha  109. 
Agennura  292. 

Alamannis,  Castrum  de  123,  140. 
Alaxona  la  Lauriana,  W.  258,  259. 
Albanenses  53  ff.,  319,  327. 
Albertus  Dax  Austriae  305,  349. 
Albertus   de    Pisis,    Franciscaner- 

Gcneral  (1239)  463,  466. 
Albigcsium  109. 

Albigenser  3,  17,  612;  s.  Catbari. 
Alemanni,  W.  304,  345. 
Alexander  390. 
Almosen  23,  197  ff.,  225,  234,  247, 

250,  251. 


Altes    Testament   59,   61,   63,  66, 

196,    201,    275,  284,  285,  322, 

374,  375.  —  W.  71,  316,  353. 

Vgl,  Moses. 
Alvarus,  episc.  Silvensis  615. 
Amalricus  509. 

Amelius  de  Periis,  Alb.  223,  226. 
Ancianus  64. 

Andreas  de  Servio  (da  Segna?)  503. 
Andreas  Tavernerii,  Alb.  239,  241. 
Angelus,  socius   S.  Francisci  425, 

461.     Ein  anderer  Francisc.  (A. 

de  Clarino?)  491,  518,  519. 
Antichrist  283,  296,  371,  625,  643; 

—   bei   Olivi   531  ff.,   560  ff., 

569  ff.;  —  bei  Cecco   d'Ascoli 

587. 
Antonius    Galosea    ((jralosna?)    do 

Monte   S.  Raphaelis,    W.  254, 

262,  264. 
Antonius  von  Padua  465,  616. 
Antonius    de   Septo    de  Saviliano, 

Inquisitor  251. 
Apamea  (Paraiers)  17,  109,  122  ff., 

139  ff.,  230,  244. 
Apokalypse  272.  -  W.  12.    Olivi 

527  ff. 
Apostel  179,  180,  192.     Apostolus 

=  Patron  333. 
Apostoli  seu  de  paupere  vita  265, 

509,  510,  610. 


')  Alb.  bcdotitct  AlliigeiiscT,  Francisc.  Franciscaner,  Pic.  ricarden,  W.  Waldciiser. 
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Apulien  252,  253. 

Archilli  277. 

Arelate  144. 

Aristoteles  555,  617. 

Arlottus  (de  Prato),   Francisc.-Ge- 

neral  (1285)  484. 
Arme,  willige  382.     Fratres  de  al- 

tissima  paupertate  403. 
Armuth  418,  445,  485. 
Arnaldus  de  Villanova  38,  508. 
Araoldistae  317,  328,  330. 
Articuli   Septem    fidei,    Wald.   93, 

368. 
Astrologie  586. 
Auferstehung  des  Leibes   31,   58, 

65,  83,  187,  197,  267,  284,  323. 

Erste  und  zweite  A.  697.   Vgl. 

Christus. 
Augsburg  363. 
Augmiare  37. 
Aurisica  109. 
Auterii,    Guil.,    Jac.    und    Petrus, 

Alb.  21,  24  ff.,   145,  154,  157, 

211,  213,  241  ff.,  251. 
Ave  Maria   159,    613.    —    W.  11, 

99,    104,    122,   307,  332,   339, 

365,  620,  702.  -  Pic.  647. 
Averroes  555. 
Avignon  38. 
Ax  21  ff.,   145,  154  ff.,   174,  175, 

179,  241. 
Aymo  (Haymo),    Francisc.-General 

466. 
Ayton  (Hayton  II.),  König  von  Ar- 
menien 490. 

Babylon   nova  549  ff.,    553,    573, 

579,  581. 
Bagnolenses  82,  327,  012. 
Barbae  365  ff. 
Bartholomaeus  Siccardi,    Francisc. 

508,  512. 
Barthülus  de  Massa  Trabaria  450. 
Basel,  Concil  673,  675,  677,  678. 
Bavili,  Bern,  und  Guil.,  Alb.  289, 

245. 


Beghardi  381,  384,  .389,  403,  406, 

702. 
Beginae  263,  379,   382,  406,  703. 
Begini   289,    512,    518,    524,  601 ; 

19,  20,  27,  244. 
Beichte  280,   282,   613.  —  W.  7, 

14,  93,  94,   98,  101,  115,  129, 

2.53  ff.  —  Pic.  670,  688,  699. 

—  Beginen  379. 
Belgien  664. 
Benedict  XI.  511. 
Benedict  XII.  687. 
Benedictio  (Melioramentum)  4,  18, 

21,  25,  30,  39. 
Benedictio  panis  s.  Panis. 
Benedictionen,  kirchliche,  W.  307, 

309,  338.  -  Pic.  649. 
Bentivenga,  Francisc.  510. 
Berardus  Rascherü,   W.  260,  268. 
Berengarius  G50. 
Bernardus  Deliciosi  520,  522  ff. 
Bemardus  Franca,  Alb.  231. 
Bernardus  Oliva,  Alb.  37. 
Bernardus  de  Quintavalle,  Francisc. 

425,  429,  461,  464,  477. 
Bertrandus  Martini,   Alb.  35,  292. 
Besitzlosigkeit,  W.  10,  12,  93,  96, 

100,  131.  —  Begharden  403. 
Bibel  94,  201.  —  Übersetzung  W. 

6,  13,  317. 
Bilder  26,   56,   168,  176,  323.  — 

W.  .307.  —  Pic.  670. 
Bilia  de  la  Castagna,  W.  258,  259. 
Bischof  s.  Episcopus. 
Biterra  543. 
Blasmanta  327. 

Böhmen  627,  629,  633,  635,  641  ff. 
Boleslavienses,  Pic.  641,  049,  650, 

604. 
Bonadies,  Francisc.  468. 
Bonae  mulieres  165. 
Bonagratia,    Franciscaner-General 

(1279)  483,  512. 
Bonaventura  417,  473,  475,  478— 

481. 
Boni   christiani  4,   5,   17,   25,  31, 
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39,   109,    154,    170,    195,   207, 

217,  251.  ' 

Boni  homines  22,  27,  37,  136,  165, 

195,   208,  212,   2U,  225,  250, 

869,  392,  394. 
Boniczus  de  Bononia,  Francisc.  455. 
Bonifacius  VIII.  498,  503,  508,  572. 
Bonifacius  IX.  381,  407. 
Bonocortesius,  Francisc.  468. 
Bonus  Romeus,  Francisc.  476,  477. 
Brabant  664. 
Bradislavienses,  Pic.  649. 
Brodbrechen  4,  29,  147,  158,  224, 

267,   323.    -    W.   254.     Vgl. 

Panis. 
Bruna,  W.  136. 
Bucer,  Martin  651. 
Buch  Gottes  160.     Liber  agni  32. 

Liber  civitatis  Dei  267. 
Bulgari  612. 
Buskeller  341. 

Cabanacum  18. 

Cäremonien    340,    639,    648,   649, 

662,  690,  693,  705. 
Caesarius  de  Alamannia,  Francis- 

caner  461,  463,  525. 
Cain  60. 

Calüjani  53,  327. 
Capellani  146,  159,  170,  176,  197, 

201.  -  Capola  362. 
Capitulura  generale,  W.  10. 
Carcassone  3  ff.,  603,  604. 
Carpentarium  233. 
Cathari  53,  83,  293,  319,  370,  374, 

375,  621.   —    Namen  von  Ka- 

tharern    17  ff.,    32  ff.,    135  ff., 

145  ff. 
Cecco  d'Ascoli  585. 
Celano,  Joh.  und  Thomas  417,  426, 

447. 
Cherium  (Chieri,    Cher)  257,    260, 

266—270. 
Chiliasmus  694. 
Chirotecac  271,  272. 
Christiuus,  Waldenser  108,  116. 


Christus  33,  67,  73,  169,  253,  277, 
370,  387,  391,  617,  691,  703. 
-  Leiden  32,  73,  81,  160,  162, 
222,  291,  634.  —  Descensus 
ad  inferos  193,  223,  283.  — 
Auferstehung  194,  224.  —  Him- 
melfahrt 61,  194.  —  Nativität 
586.  Vgl.  Doketismus,  Mensch- 
werdung. 

Clemens  V.  508,  512,  514. 

Clemens  VI.  687. 

Cölestin  V.  492,  493,  498,  508, 
520,  572. 

Cölibat,  W.  12,  104,  105,  116, 
637,  639. 

Colocani  327. 

Commune  der  Waldenser  43.  -  - 
Commune  civitatum  72. 

Como  27. 

Compactaten  681. 

Concil  der  Albigenser  35.  Conci- 
lium  vel  capitulum  generale  der 
Wald.  95,  368. 

Concorricii  53,  55,  65,  83.  Con- 
correzenses  320,  612. 

Confessiones  der  Picarden  635, 
640,  641. 

Confessor  267,  271,  373. 

Congregationes  der  Begharden  403. 

Conradus  de  Offida,  Francisc.  492, 
494,  495,  500. 

Conradus  de  Spoleto,  Francisc. 
492. 

Consolamentum  41 ;  34,  39,  179, 
244,  278,  322  —  bei  Frauen 
27,  138,  146  -  bei  Kindern 
135,  217,  236,  238,  239,  240, 
241,  246,  267  —  durch  Frauen 
105,  294  —  nothwendig  21,  33, 
38,  135,  195,  246,  267,  322  — 
wann  ungültig  61,  294,  295, 
325  —  Dispensation  293.  — 
W.  96,  252,  253,  259,  267,  271. 
Vgl.  Haereticare,  Receptio. 

Consolati  280.  —  W.  92. 

Coubtancianum  25. 
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Constantinus  der  Grosse  352,  356. 

Contemplatio  384. 

Convenientia  18;  4,  24,  230,  242. 

CorduJa  36. 

Credentes  4,  31,  157,  168,  187, 
195,  212,  217,  230,  236,  245, 
248.  -  W.  9,  11,  12,  93,  601. 

Cremona  34. 

Crescentius  (de  Marchia  Anconi- 
tana,  von  Jesi),  Francisc.-Gene- 
ral  (1244—48)  466,  469. 

Cyrilli  prophetia  482. 

Daemones  85,  184,  186,  218,  276, 

283,  617. 
David  66,  285. 
David  de  Dinanto  400. 
Delfinata  268. 
Denunciationen  39. 
Desperatio  182,  200. 
Deutschland   42,   93,  95,  96,  300, 

830,  373,  378, 406 ;  vgl.  Böhmen 

u.  s.  w. 
Diabolus  33,  36,  40.  55,  84,  173, 

176,   182,    186,  266,  283.  370. 

—  D.  major  189.  —  7  diaboli 
184. 

Diaconus  35,  82,  277,  279.  -  W. 

107,  109,  230.   Vgl.  Hierarchie. 
Doketismus  34,  58,  61,  66,  67,  155, 

161,    168,   192,  277,  283,  322, 

875,  613. 
Dominicas  319,  557. 
Draco  magnus   257,   259  ff.,    263, 

321. 
Dualismus  s.  Gott. 
Duicinus  503,  509. 

Ebendorfer,  Thomas  632. 

Egra  625. 

Ehe  18,  21,  23-26,  28,  30,  34, 
40,  54,  55,  57,  91,  156,  167, 
227,  2'd4,  239,  280,  323.  — 
Zweite  Ehe  W.  105.  —  Ehe- 
scheidung 24,   179,   228,  244. 

—  W.  45,    104.     Vgl.  Cölibat. 


Eichstädt  615. 

Eid  3,  5,  41,  83,  167.  —  W.  7, 
13,  15,  93,  107,  110,  125,  143. 
144,  230,  234,  248,  329,  349  ff., 
619.  —  Begharden  405.  - 
Meineid   55,   60,   82,  83,   235, 

248,  273,  612. 

Elias  65,  90.  —  Elias  und  Henoch 

364,  534,  564. 
Elias,  Franciscaner  -  General   440, 

450,  455,  460,  465,  466. 
Eligius  664. 
Endura  19,   20,   24,  25,  138,  139, 

154,  205,  235,   242,   244,  248, 

249,  250,  271,  598  -  bei  Kin- 
dern 136,  241.  —  Bruch  der 
E.  147,  238,  239,  240,  250. 

Engel  31,  58,  85,  160,  199.  — 
Septem    modi   angelorum    184. 

—  Engelfall  31,  32,  34,  36.  40, 
60,  85,  86,  149,  159,  173,  170, 
178,  186,  187,  190,  201,  203. 
213,  266,  273,  283,  321. 

Enoch  89;  s.  Elias. 

Entendensa  246;  151,  153,  226, 
230,  238,  244.  —  Entendement 
207,  208.  —  Intendimentum 
175. 

Episcopus  35,  37,  41,  61,  278.  292. 

—  W.  115.  —  Namen  von  ka- 
thaxischen  Bischöfen  34,  292. 
Vgl.  Hierarchie. 

Erasmus  647,  657. 

Erfurt  330,  384. 

Eucharistie  4,  5,  18,  23,  27,  28, 
90,  156,  170,  198,  313,  322, 
371.  —  W.  7,  47,  256.  — 
Begharden  409.  —  Pic.  637, 
643,  647,  650,  655,  603,  669, 
691.     Vgl.  Messe, 

Eva  s.  Adam. 

Evangelium  aeternum  527,  531, 
532,  539,  603,  625. 

Excommunication,  W.  7,  114,  118, 
126,  127,  131,  143,  144,  231, 
307,  337,  340.    —   Begharden 
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404,  409.  —  Husiten  630.  — 
Pic.  670.  —  Exconynunicirte 
dürfen  getödtet  werden  622. 

Exorcismen,  W.  310,  341.  -  Pic. 
649. 

Extinguere  lumina  296,  316,  371. 
—  W.  12,  252  ff. 

Fasteil  3,  22,  26,  30,  169,  179, 
181,  243,  298.  -  W.  9,  366, 
367.    -   Pic.  660. 

Feresa  169,  238. 

Festtage   169.   —   W.  7,  9,   254, 

341.  —  Pic.  660,  672. 

Filius    major    et    minor    82,    278, 

295 ;  s.  Hierarchie. 
Finger  berühren  254,  255,  264. 
Firmung,    W.    118,    132,   307.    - 

Pic.  690. 
Flandern  664. 
Fleisch  essen  4,  152  (Fische),  162, 

206,  282,  294;  18,  21,  27,  30, 

33,  36,  41,  145,  244,  250,  295, 

323. 
Florenz  324,  585,  605. 
Folter  26,  253,  272. 
Formeln    der   Inquisition    286  ff., 

342,  598. 
Francigenae  53, 

Franciscus  v.  Assisi  417  ff.,  509, 
559,  571,  572.  —  Stigmata  459, 
509.  —  Franciscaner  40,  264, 
407,  417  ff.;  s.  Beginae  und 
Begini,  Fraticelli. 

Franciscus  Sancii ,  Franciscaner 
518,  521,  522. 

Franciscus  de  Vapinco,  Inquisitor 
252. 

Fraticelli  381,  407,  512,  524,  606, 
687,  705. 

Fremde,  W.  310,  334,  339,  340, 
363,  701. 

Friedenskuss,  W.  95,  96;  vgl.  Pax. 

Friedrich  II.  571,  572. 

Friedrich  III.  247. 

Fry  Geist  886. 


Galharda,  Alb.  238,  239. 

Galilaei  633. 

Garinus,  Inquisitor  406. 

Gaucelinus ,  Episc.  haereticorum 
292. 

Gaufridus  de  Cremona,  Francis- 
caner 518,  521. 

Gazeri  272. 

Gebete  37,  159,  237,  250 ;  franzö- 
sische 177,  225.  —  Gebet  vor 
dem  Essen  37,  295.  —  Tisch- 
gebete, W.  11,  94,  134.  Vgl. 
Hören,  Pater  noster. 

Gefässe  der  Perfecti  21,  272. 

Geist,  der  h.,  in  den  Perfecti  4, 
21,  25,  61,  165,  169,  218.  — 
Anrufung  des  h.  Geistes  37. 
Vgl.  Trinität. 

Geistliche,  Römische  5,  6,  23,  33. 
—  W.  108.  Vgl.  Kirche,  Ca- 
pellani. 

Gelübde,  W.  104,  117,  133,  601. 

Genuflexiones  4,  30,  39,   41,  145, 

Georgius  Raveta,  W.  290. 

Gerardus,  Francisc.  472,  478,  498. 

Gerardus  Segarelli  509. 

Gerardus  Stephani,  W.  233. 

Gericht,  letztes  91,  179,  183,  187, 
197,  254,  322. 

Gese9anum  327. 

Gonsalvus  (de  Vallebona),  Francisc- 
General  (1304-13)  500, 

Gott,  leiblich  199,  212.  —  Guter 
und  böser  Gott  5,  18,  23,  31, 
34,  40,  54,  58,  77  ff.,  83,  152, 
155,  184,  219,  231,  259,  282, 
321,  371,  374,  612.  -  Deus 
extraneus  184,  189,  213.  — 
Vgl.  Schöpfung,  Trinität. 

Graeci  (die  morgenländischeKirche) 
563, 

Gregor  IX.  461,  465. 

Gregor  X.  487. 

Gregor  XI.  357. 

Gualardus  de  Pomeriis,  Inquisitor 
120,  122  ff.,  135  ff.,  230. 
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Guido  de  Mirapice,  Francisc.  508, 

512. 
Guilaberüis    do    Castro,    Alb.    41, 

292. 
Guilelmus  Belibasta,  Alb.  165,  176, 

182,  184  ff.,  213  ff.,  222,  227, 

229,  236,  243  ff. 
Guilelmus  Bustalh,  W.  135  ff. 
Guüeknus  Garsias,  Alb.  34,  40. 
Guilelmus   Girardi.  Francisc.  522. 
Guüelmus     Johannes ,      Beguinus 

244. 
Guilelmus  Sabaterii,  Alb.  19. 
Guilelmus     de     Sancto     Amantio, 

Francisc.  518,  521,  522. 

Habrawansky  641,  647,  653. 

Habsucht  241. 

Hadrian  V.  480. 

Haereticare  18,  19,  21,  24,  30,  37, 
39,  136,  138,  147,  158,  174, 
239,  246.  —  Rehaereticare  226, 
228,  245. 

Heüige  40,  281,  319.  -  W.  9, 
114,  254,  256,  260  ff.,  306,  310, 
311,  333,  336.  —  Pic.  628,  700. 
Vgl.  Bilder. 

Hierarchie  der  Katharer  82,  183, 
227,  278,  295,  324  -  der  Ma- 
nichäer   296  —  der  W.  9,   97 

—  116,     128-133,     287    ff., 
599. 

Hieronymus  (von  Ascoli),  Francisc- 
General  (1274,  Nicolaus  IV.) 
481. 

Hieronymus  von  Prag  631. 

Himmel  33,  66,  199,  214  —  sieben 
Himmel  86,  157,  166,  208,  321 

—  gläserner  Himmel   32,  214. 

—  Himmelfahrt  eines  Katharers 
166,  208.     Vgl.  Paradisus. 

Histrionea  623. 

Hölle   58,   66,   86,   152,  156,  196, 

210,  213,  216,   218,  223,   242, 

247,  295. 
Honorius  IH.  457. 

Döllinger,  Geschichte  der  Sekten. 


Hören,  W.  133,  305,  307.  —   Pic. 

691. 
flospitia  279.  —  W.  93. 
Hugo  de  Digna,  Francisc.  477. 
Hugo  Ostiensis,  Card.  429. 
Hugo  Speronus,  W.  64. 
Hus  631,  676. 
Husiten  630. 

Immuratio  291,  522,  603. 

Impeccabilität  384,  390,  401. 

Indaemoniari  226,  243. 

Innocenz  HI.  400,  429,  457. 

Innocenz  IV.  571. 

Innocenz  VI.  687. 

Inquisition  3  ff.,  289,  343,  346, 
365,  384,  389,  406,  585,  586, 
607  —  gegen  Franciscaner  500, 
502  ff.,  522.  —  Inquisitor  ge- 
tödtet  38.  -  -  Aufstand  gegen 
die  Inquisition  603.  —  Namen 
von  Beamten  der  Inq.  123,  134, 
135,  139,  140,  143,  230,  596, 
707. 

Insabbatati  7. 

Inscalare  348. 

Isaias  160,  161,  208,  276. 

Issaura,  Arnoldus  und  Raymundus, 
Alb.  17  ff.,  245. 

ItaUci  43. 

Italien  251,  324,355.  Vgl.  Florenz 
u.  s.  w. 

Jacobus  S.  (Compostella)  320. 

Jacobus  de  Auximo,  Francisc.  477. 

Jacobus  Bech  (Beth),  W.  257,  265, 
272. 

Jacobus  de  Marchia  705. 

Jacobus  de  Massa,   Francisc.  477. 

Jacobus  de  Mont«,  Francisc.  496, 
499. 

Jacobus  de  Tuderto,  Francisc.  492. 

Joachim  von  Floris  475,  478,  482, 
540,  541,  547,  565—568,  571, 
572,  575. 

Jocelinus  de  Palatia  de  Balbis,  W. 
266  ff. 
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Johannes  Baptista  21,  34,  65,  90, 
155,  267,  283, 294,  325,  375,  633. 

Johannes  Evangelista  34,  165, 
277,  280.  —  Anfang  des  Jo- 
hannes-Evangeliums 5,  28,  37, 
38,  39,  40,  59.  —  Apokryphen 
85,  707. 

Johannes,  Engel  160. 

Johannes  XXII.  290,  381,  514,  517, 
602,  606,  687. 

Johannes  episc.  Argentin.  389. 

Johannes  de  Arquata  686. 

Johannes  Baridon  de  Pulia,  W. 
252,  253. 

Johannes  de  Beilesmains,  Erzb. 
von  Lyon  6. 

Johannes  de  Belua,  Inquisitor  122  ff. 

Johannes  a  Burgundia  359. 

Johannes  Cajetanus  480. 

Johannes  Cambiaire,  Episc.  haere- 
ticorum  292. 

Johannes  Gyrardus,  W.  355. 

Johannes  Lotharingius,  W.  108, 
116,  129,  133,  144,  245. 

Johannes  Ludinensis,  W.  357. 

Johannes  de  Marsilia,  W.  233. 

Johannes  Mori,  W.  251. 

Johannes  de  Oriente  625. 

Johannes  de  Parma,  Francisc- 
General  (1248-57)  465,  466, 
470,  473,  475,  477,  495,  508, 
525. 

Johannes   de  Roncho,   W.  64,  74. 

Johannes  de  S.  Paulo,    Card,  429. 

Johannes  de  Vienna,  W.  143,  330. 

Johannes  de  Wirceburg  025. 

Judas  Iscarioth  180,  188,  194,  196, 
200,  692. 

Juden  195,  196,  220,  622;  Bekeh- 
rung 531,  532,  536,  538,  539, 
552. 

Kari  der  Grosse  558,  563. 
Kari  IL,  König  v.  Sicilien  500,  508. 
Kari  IV.  382,  407. 
Katharer  s.  Cathari. 


Ketzer  301,  613. 

Kindertaufe  167;  s.  Taufe. 

Kirche,  Römische  5,  17,  19,  21, 
22,  25,  28,  29,  40,  64,  156, 
157,  178,  195,    196,  202,   235. 

-  W.  7,  8,   13,  72,  107,  113, 
126,  256,  259,   306,   341,  352. 

—  Olivi  529.  —  Husiten   630. 
Vgl.  Papst. 

Kirchen,  Gebäude  40,  56^  136, 
168,  176,  281,  319,  370.  — 
W.  307,  308,  336.  —  Pic.  659, 
693. 

Kirchengebote  7,  262,  298. 

Kirchengesang  23,  34,  40,  298, 
700.  -  W.  307,  334,  338. 

Kirchenväter,  W.  6,  13,  117,  119, 
304,  309,  329,  361.  —  Pic.  699. 

Kniebeugungen  s.  Genuflexiones. 

Kreuz  6,  21,  26,  29,  56,  73,  168, 
222,  320,  323.  -  W.  308.  — 
Begharden  409.  —  Kreüzzei- 
chen  23,  169,  223,  639.  — 
Kreuz  als  Abzeichen  eines  be- 
kehrten Ketzers  291,  292,  343, 
349,  350,  364,  367,  603,  604. 

Kreuzzüge  309,  320,  334. 

Kunder  310,  343,  363,  701. 

Küssen  eines  Katers  u.  s.  Vv.  9, 
293,  296,  370. 

Laborantes  44. 

Lamberto    del  Cingulo  (Cordiglio), 

Inquisitor  586. 
Lampertus,  episc.  Argentin.  378. 
Languedoc  97,  233. 
Laurentius    de   Lormea,   W.   257, 

259,  260. 
Leo,  Francisc.  417,  425,  445,  455, 

470,  510. 
Leonardus,  Francisc.  478. 
Leonistae  42,  62,  73,  83,  619. 
Lemacum  17. 
Leser,  Joh.  351,  357. 
Lestardi  episcopus  359. 
Levinus  de  Wirceburg  625. 
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Liberatus  (de  Macerata),  Francisc. 

493,  496,  498,  500  ff. 
Libertas  spiritualis  384  ff. 
Libertini  664. 
Limosum  145. 
Lissabon  615. 
Littera   ecclesiae  Rom.  et  haereti- 

corum  202. 
Loistae  664. 
Lolhardi  381,  407. 
Lombardei  6,  8,  25,  26,  35  ff.,  42, 

62,    73,    88,    95,    109,   251  ff, 

301,  320,  603,  619. 
Lombardi  8,  320. 
Lucibel  32,  1S9. 
Lucifer  32,  35,  60,  185,  189,  282, 

296.  341,  371,  612. 
Ludwig  der  Baier  588. 
Ludwig  der  Heilige  472. 
Lyon  6.   Concil  von  1274  483,  487. 

Magdalena  163,  387. 

Magdeburg  382. 

Magie  590. 

Magistrae  der  Begiiinen  379. 

Mähren  635,  652,  668. 

Mainz  -382,  391,  620. 

Major   oder   Majoralis    der  W.   9, 

97-116,    126-133,    252.    - 

Namen  von  Majores  108. 
Manfredus  572. 
Manichaei  3,  105,  154,   211,   282, 

295,  299,  369,   374,   395,  497, 

553,  557. 
Manutergia  4,  29,  30,  147. 
Marcus     de     Mantua     (Montino), 

Francisc.  477. 
Marcus  de  Monte  Luponis,  Francisc. 

491. 
Maria  34,  37,  58,  67,  90,  155,  161, 

168,  180,  192,  221,  277,   284, 

322,  341,  387,  598,  627.  -  W. 

9.    —    Begharden   415.     Vgl. 

Ave  Maria. 
Martbae  381,  407,  411,  415. 
Martin  IV,  607. 


Martinus,  der  h.  334,  509. 

Martinus  ex  Bobemia,  Inquisitor 
378. 

Martinus  de  Presbyter©  de  Vico, 
W.  254,,  263,  270. 

Martinus  de  Siena  514. 

Martyrium  35,  231,  235,  271,  370, 
373.  —  W.  126. 

Masseus,  Francisc.  425,  461,  470. 

Maurini,  Job.,  Petrus,  Raj-mund, 
Stephan,  Alb.  122,  153,  154, 
159,  164,  171,  176,  180  ff., 
203  ff.,  235  ff.,  240  ff.,  249. 

Melanchthon  649. 

Melioramentum  4,  25,  30,  39,  249, 

—  monatlich  295.  —  W.  598. 
Mengardis,  W.  135. 
Menschwerdung    31,    32,   89,    90, 

180,  185,  193,  199,  221,  224, 
259,  260  ff.,  321.  Vgl.  Doke- 
tismus. 

Meretrices  623,  624. 

Merlin  586. 

Messe  30.  40,  146,  203.  —  W.  7, 
*100,  102,  114,   116,   310,  339. 

—  Pic.  647,  664. 
Messias  196. 

Metz  405,  406. 

Michael,  Engel  296,  321,  371. 

Michael     de     Ceseno,     Francisc- 

General  606. 
Michael  Italiens,  Wal  denser   108, 

133. 
Mirapiscis  35,  41. 
Monaldus,  Francisc.  492. 
Mönche  40,  625,  671. 
Mons  Oliveti,  Pic.  664. 
Monspessulanus  109,  144. 
Mons  Securus  (Montsägur)  34,  292. 
Moravi  635. 
Mordanschläge    19,   27,  236,  243, 

248,  249,  250. 
Moses  34,  59,  89,  367,  284,  617. 

Napoleon  (Orsini),  Card.  493,  520. 
Narbonne  706. 
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Nativitäten  58G. 
Nekromantie  590,  597. 
Nikolaus  III.  507. 
Nikolaus  IV.  481,  571. 
Nikolaus,  Erzb.  v.  Salona  494. 
Novellani  92. 
Nuces  206,  246. 
Nürnberg  627. 

Obrigkeit  69.    -    W.   7,   75,    94, 

309.     Vgl.  Todesstrafe. 
Oddonus  Narro,  W.  269. 
Oecolarapadius  650,  654,  657. 
Olivi,   Petrus   Johannis   290,  481. 

483,  495,  508,  512,   517,   518, 

525,  527  ff.,  602. 
Ölung  315,  329. 
Ordalien  621,  622. 
Ordination   281,   372,   404.  —  W. 

97—115,    119,   128,   132,   368, 

600. 
Ortlibenses    (Oriliwenses ,    Ordile- 

bonii,  Ortilibarii)  299,  301,  317, 

330,  400,  703. 
Österreich  301,  305,  346,  600,  63*2. 
Ottobonus,  Card.  (Hadriau  V.)  480. 

Pactum  =  convenientia  4. 

Panis  benedictus  s.  signatus  4.  35, 
37,  148.  158,  225,  238,  252, 
264,'  267,  269,  370,  -  bonorum 
hominum  37,  —  orationis  4, 
28,  30. 

Papst,  Römischer  166.  —  W.  93, 
104,  106,  107,  110,  111,  118, 
127,  131,  143,  307,  320,  338. 
—  Pic.  670.  —  Olivi  537,  539, 
558,  577.  —  Fraticellen  606, 
687,  705.     Vgl.  Kirche. 

Papst  der  Häretiker  194,  252,  253, 
266,  293. 

Parabeln  des  N.  T.  umgedeutet 
86,  87,  274. 

Paradisus  in  der  Genesis  29;  vgl. 
Sündcnfall.  —  P.  =  Himmel 
32,  157,  181,  203;  vgl.  ?]ngel- 


fall.  -  P.  coelestis  et  terrestris 
179,  183,  187,  189,  194,  197. 

Paris  555,  571. 

Passagii  327.     Pasagini  375. 

Passau  343. 

Patareni  301,  322,  324,  608,  621. 
Paterini  293,  301,  376. 

Pater  sanctus  149,  159,  160,  166, 

182,  203,  209.  --  P.  bonorum 
spirituum  182,  185. 

Pater  noster  5,  14,  30,  39,  90,  199; 
—  nur  von  den  Perfecti  zu 
sprechen  159,  199,  212,  237, 
246 ;  —  vor  dem  Essen  24,  37, 
138,  295;  -  die  vierte  Bitte 
38.  —  V^.   8,  11,  94,  99,  112. 

Paulus  32,  207,  215.    Vgl.  Petrus. 

Pauperes  de  Lugduno  6,  8,  10,  62, 
92,  251,-268,  300,  320,  328, 
358,  618,  633.  Povre  de  Leon 
316.  Poverley,  Poverleon  330. 
—  Pauperes  evangelici,  Fratres 
della  povera  vita  (Fraticellen) 
606. 

Pax  34,  31. 

Pedemontani,  W.  304,  345. 

Pelagianismus  396. 

Pelikan  232. 

Perfecti  31,  157,  178,  187,  212, 
271,  272,  280.  —  W.  9,  10, 
12,  92,  95,  103,  601.  —  Per- 
fectio.  Begharden  384,  389. 

Petrus  162,  166,  181,  194,  201.  — 
W.  93,  107.  —  Olivi  544.  — 
Petrus    und    Paulus    25,    155, 

183,  242. 

Petrus  de  Belmonte,  W.  263,  264. 

Petrus  Clirymon,  W.  355. 

Petrus   Clerici   de    Monte  Alionis, 

Alb.  251. 
Petrus,  Cölestiner,   Inquisitor  305, 

330,  335,  343,  346. 
Petrus  Comaro,  Patriarch  von  Con- 

stantinopel  498. 
Petrus  Dresdensis  628. 
Petrus  Garcia,  Alb.  34,  40. 
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Petrus  Johannis  s.  Olivi. 

Petrus  Lombardus   300,   475,  479. 

Petras  de  Macerata,  Francisc.  488, 

491,  492. 
Petrus  MartjT  319. 
Petrus  Maurelli,  Alb.  36. 
Petrus  de  Monticulo,  Francisc.  492. 
Petras  de  Morone  s.  Cölestin  Y. 
Petrus   de  Nubilio,   Francisc.  479, 
Petrus  Patrii  (Patricii),  W.  266  ff., 

272. 
Petrus  de  Relana,  W.  46,  47. 
Petrus   de   Stacia,    Francisc.   446, 

468. 
Pharisaei  188,  328. 
Philipp  der  Schöne  509,  517. 
Philippus  de  Canto,  Francisc.  519. 
Philippus  de  Constantino,  Alb.  218, 

226  ff. 
Philippus  de  Lernaco,  Alb.  18,  26  ff. 
Philippus  Michael  Rubeus,  W.  137. 
Philosophie  616,  679.    Vgl.  Aristo- 
teles. 
Picardi,    Bohemi    et  Moravi    635, 

637,  661,  690,  691. 
Pigwia  (Pingwia)  406. 
Pilatus  188. 

Pileus  ironicus  346,   348. 
Pinarolum  251,  263. 
Polen  668. 

Pontius  Amaldi.  Alb.  26,  36. 
Pontius   de  Bottingata   (Botugati), 

Francisc.  486,  490. 
Pradas  Tavemerii,   Alb.  216,  217, 

219.  222,  226. 
Praeponimentum  48. 
Prag  628,  696. 
Presbyter  s.  Hierarchie,  W. 
Priesterthum  323.  —  W.  7,  9,  92, 

95.        Pic.  648,  692. 
Piocessionen,  W.  308. 
Procopius  677. 
Propheten  267,  275,  283. 
Provincia  (Provence)  95,  508. 
Publicani  621. 
Purgatorium  194,  267,  298.  —  W. 


8,  14,  93,  107,  113,  116,  119, 
130,  143,  144,  234,  252,  253. 
256,  307,  321,  338.  -  Pic.  671, 
700.  -  Vision  706,  708. 

Rautenstock,  Barth.,  KetÄermeister 

626. 
RajTBundus,  Francisc.  488,  489. 
Raymundus  Belhoti,  Alb.  250. 
Raymundus  de  Costa,  W.  105,  109, 

120  ff.,  230. 
Raymundus  Esshaura,  Alb.  245. 
RajTnundus     Gaufridi ,     Francisc- 

General   (1289-95)   490,   495, 

508,  512. 
Raymundus  Petrus  de  Archas,  Alb. 

173,  217. 
Raymundus  de  Tolosa  37,  38,  245, 

246. 
Realgar  172,  249. 
Receptio   5,  21,   23,   26,   27,   138, 

146,  157.  —  W.  96. 
Regensburg  625. 

Regna  Dei  et  diaboli  septera  184. 
Reliquien,   W.  307,   308,   334.   — 

Pic.  072. 
Renasci  182,  188,  195. 
Restitution  248,  295,  324,  326. 
Reverentiam   facere   4,   27,  181 — 

183,  187,  195,  236,  237. 
Rhaetia  400. 
Richardus  in  Apocalypsin  534,  552, 

564,  580. 
Richardus  (von  Middleton?)  484. 
Rixendis  706. 

Robertus  Morterii,  W.  122. 
Roger  Bernardi,  Graf  von  Foix  244. 
Romani.  Waldenser  304,  345. 
Runcharii  297,  300,  317,  330. 

Sacramente  der  Kirche  5,  82,  297, 
313,  322.  W.  93,  107,  113, 
118,  256,  259.  -  Pic.  637,  649, 
661.  —  S.  der  Katharer  82, 
294.  -  S.  der  Waldenser  100. 

Salve  Burce  52. 


734 


Sandaliati  92,  93,  95,  9^  233. 

Saraceui  195,  197,  358. 

Satanas  60,  84  ff.,  149,  201,  203, 
217,  321. 

Scalatura  346.     Inscalare  348. 

Schenkungen  und  Vermächtnisse 
41,  154,  241,  271.  -  W.  96, 
253. 

Schöpfung  der  Welt  27,  30,  32, 
37,  40,  55,  60,  84,  87,  152, 
177,  179,  182,  184,  188,  189, 
191,  202,  207,  212,  217,  259, 
266,  274,  275,  282,   374,  612. 

-  —  Die  Welt  ewig  632.  — 
Schöpfung  des  Menschen  20, 
33,  35,  36,  40,  60,  87,  151, 
174,  186,  190,  219,   274,  275. 

Schwangere  33,  35,  267,  320. 

Sclavi  61.  Sclavoni  60,  266,  267. 
Sclavonia  268. 

Sebilia  d'en  Batle,  Alb.  20,  24,  25, 
158,  173,  175,  241. 

Seele  36,  89,  202,  276,  283,  294, 
320,  322;  —  sterblich  260, 
263,    295,   616.     Vgl.  Spiritus. 

Seelenwanderung  23,  24,  31,  32, 
36,  40,  175,  179,  188,  191,  205, 
215,  235,  247,  276,  277,  283; 
—  durch  Thiere  4,  151  ff.,  156, 
174,  191,  207,  216,  217,  235, 
267. 

Serviciura  37,  295. 

Servus  bei  den  Begharden  403. 

Sicilien  245,  603. 

Sifridenses  301. 

Sigismund,   Kaiser  675,  678,  084. 

Silvester,   Papst   40,   252.   —  W. 

306,  320,  352,  356. 
Simon,    apostata    Cisterciensia    in 

Mähren  669. 
Simon  de  Assisio,  Francisc.  469. 
Simon  de  Comitissa,  Francisc.  465. 
Simon  Faber,  Taborit  674. 
Slycani  301. 

Sohn  Gottes  32,  33,  58,  67,  160, 
109. 


Sola  498,  499. 

Sonntag  169,  707. 

Sotolarii  299. 

Spanien  015. 

Speronistae  62,  64. 

Spiritualiter  intelligere  55,  57. 

Spiritus   et  anima   58,    185,    197, 

218,  219,  230,  321. 
Spiritus  boni  184,  213;  —  maligni 

207,  213,  218. 
Spiritus  libertatis  416;  s.  Libertas. 

—  Haeresis    de    novo    spiritu 
391,  393,  395. 

Stella,  häretisches  Buch  52. 

Stephanus,  Schüler  des  Gerardus 
Segarelli  509. 

Strassburg  378,  389. 

Styra  311,  348,  634. 

Sünde  207,  277,  372,  401,  402, 
416.  —  Sünden,  die  nicht  ver- 
geben werden  182,  188,  200, 
267,  636.  —  Sünden  gegen  den 
h.  Geist  226,  329.  —  W.  7. 
Vgl.  Impeccabüität. 

Sündenbekenntniss  178,  295;  s. 
Servicium,  Beichte. 

Sündenfall  32,  34,  60,  88,  185, 
189,  274,  320. 

Sündenvergebung  6,  25,  28,  31, 
154,  155,  195,  220,  294,  324, 
370,  373.  -  W.  7,  106,  600; 
s.  Beichte. 

Swestriones  379,  381,  407. 

Symbolum   apostolicum   164,   266. 

—  W.    11,   365.    —    Andere 
Symbola  280,  302. 

Synagoga  251  ff. 

Taboritac  673,  691. 

Tarascon  19,  25,  26,  28. 

Taufe  5,  20,  23,  25,  28,  29,  31, 
34,  68,  90,  155,  167,  183,  196, 
197,   236,  279,  285,  322,  371. 

—  W.  45,  48,   118,   132.   — 
Pic.  636,  639,  672,  699. 

Teufel  s.  Daemon,Diabolus,  Satanas. 
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Thaddaeus,  Francisc.  500. 
Thiere  tödten  4,  5,  152,  157,  180, 

181,  192,  217,  235,  236,   248, 

294,  323,  329. 
Thomas,  W.  45. 

Thomas  de  Adversa,  Inquisitor  500. 
Thomas     de    Casasco ,     Inquisitor 

251. 
Thomas  de  Castro  Marini,  Francisc. 

489. 
Thomas  Pascalis,  Inquisitor  365. 
Thoraas  Scotus,    span.    Häretiker 

615. 
Thomas  de  Sola  498. 
Thomas    de    Tolentino,    Francisc. 

488,  489,  491,  496,  506. 
Thomas  de  Trivio,   Francisc.  492. 
Tirschenreuth  626,  629. 
Todesstrafe  40,  199,  200,  319,  323, 

326.  —  W.  71,  105,  118,  126, 

131,  143,  144,  231,   234,   287, 

599.     —     Todesstrafe     gegen 

Ketzer  gerechtfertigt  621. 
Tolosa  35,   36,   37,   38,   292,  543, 

604. 
Tortosa  170. 

Traducianismus  276,  294,  321. 
Tres  deceptores  616. 
Tres  reges  161.    Melchior,  Balta- 

zar,  Gaspar  159. 
Trinität  58,  85,  169,  185,  211,  277, 

299,  691.  —  Pic.  703. 
Tunica    31,    151,    152,    159,    174, 

176,  190,  205,  207,   208,  215, 

246,  247. 
Turniere  622. 
Tuscia  324. 

Uhertinus   de  Casali  508  ff.,   516, 

518,  525. 
Ugolino,  Card.  441. 
Ultramontani,  Waldenser  43,  320. 
Ungarn  705. 
Universitäten  309,  340. 
Unzucht  9,  10,  156,  229,  235,  267, 

294,  299,  300,  312,  316,   329, 


341,  371,  372,  386,   401,  413, 

614.     Vgl.   Synagoga. 
Usura  256,  319,  324,  325,  623. 
Utraquismus  631,    657,    669,    679, 

681,  688,  692,  705. 

Vasconia  122. 

Veniae  5.  41,  57,  369. 

Verhöre    14,    26,    272,    318,   324, 

332. 
Verona  43. 
Verrathen  der  Sektirer  19,  20,  27, 

188,  195,  206,  226,   239,   241, 

242,  267,  329. 
Vestiti   178,   179,   188,    194,   195, 

248,  251. 
Vienne   109.  —  Concil   379,   512, 

515,  687. 
Vincentius,  Francisc.  505. 
Visitatores,  W.  95,  96,  97. 
Vivaria  109. 

Vivetus  (Vinetus),   Waldenser  46. 
Volsius,  Paulus  652. 

Waldenser,  Valdenses  6,  8,  233, 
251  ff.,  286,  300,  304,  305, 
315,  317,  330,  331,  344,  346, 
363,  365,  367,  598,  620,  633, 
635,  663.  -  Valdesius  6,  43, 
64.  Gualdensis  74.  Waldunus 
300.  Petrus  Waldensis  304. 
Petrus  Waldis  352.  Petrus  de 
Walle  357.  —  Namen  von  Wai- 
densem 42,  46,  233,  251  ff., 
355,  :359,  367.  —  Bekehrte 
Waldenser  330. 

Wallfahrten  320,  372. 

Weiber  209 ;  —  wie  sie  selig  wer- 
den 151,  176,  177,  191,  209, 
219.  ~  Weiber  berühren  4,  31, 
146,  148,  157,  242,  243.  — 
W.  104. 

Weihwasser  372.  —  W.  309,  363, 
367,  620. 

Wein  trinken  9,  19,  206,  225, 
246,  295. 
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Weingarten,  Heinz  62'J. 

Welt  s,  Schöpfung.  —  Welt-Ende 

210,  213,  216,  247,  694. 
Wiedertäufer  636. 
Wilhelm,  Erzherzog  von  Osterreich 

349. 
Wladislaus,  König  von  Ungarn  640, 

641. 


Wunder  40, 
W.  9. 


54,  170,  247,  325. 


Zahl  570,  666. 
Zaubertrank  258,  264,  265. 
Zwingli  641,  650,  651,  654. 
Zyska  673,  677. 
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